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NRmuß ſch cm endlich einem neuen ul wählen 
um —2 Dear ſechſte Theil ot Doch} 
J ent, 35* fee, 2, 
€ me ehle 

dem Käufer Me Die vier letzten 


- fen. darf, won. eit Oi, wenn ir. für — 
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‘den ganzen Persktigung.c | 


ben wird, —* vielen Yufmunterumgen 
Gelehrten zur Fortſetzung muß ich als ein Merk 


maal ihrer Zufriedenheit mit mir mit dankbar . 


rem Gemuͤthe erkamen Ehat er Buch⸗ 
— Weitheeche if Greif d, ——— 
urch einen andern, einen hitzigen und.nicht gar 


zu feinen Aufſatz gegen mic, fü oh! den Ber⸗ 


liniſchen als ſtu einver⸗ 







leiben laffen, weil in der er wer üben Se | 


| vr Bm worden, es läge an in 


‚Jet —5— Mae —— 
üuͤber die Ze em 
eh 3 Gero oft: an —5 
‚ein Melde vom Herrn Weit⸗ 


En 


eptens : ruͤhret Die Beſchuldigu 
fondern einem Greifewa 


em, Döttabr 


*— edee hreiben ich Mori. | 
Ki, und Greifewalde nahe 
— wc ; Ding ift die Mentung - 


—— N, als —— 
gen, weil ‘ein: 


—343 auf € ine A: 


. is je, "le ve zu Rn * *8 


Bi 


ji der gelehtten Welt 3 en. | 
F Me m | 


Vorrede. 


mufßf, "nd biettend Härter ungllicklieh aus mein — 
nen Borken demiitbmdßet,. als wenn ich dep - 
Mernung yemefn‘ waͤre, das Ahlwardtiſche 

ihzerkeolnde noch ein gam Jah —— J 
da ich vielmehr, laut zugeſchickten Briefen, 
vor hielt, beſagter 8 winde beteiis in vu 
ftetnieffe ericheinen/ in weicher mein Tpeil ge⸗ 
liefert wurde. Dieſer war deteits: um Weih⸗ 
nachten' Fertig, und alſo konnte ic) von der 


u "nächften- Dftermefe "allerdings als :von eine 


 Fünftigen Zeit reden. Habe ich ungluͤcklich pro⸗ 
pheieihet: fo beſteht es darinn, Daß Hert Weie⸗ 
brecht den Ahlwardtiſchen Seil ein: halb Fahr 
ſpaͤter gelidfert, als ich, laut "Briefen, geglaubet 
hatte, nicht aber ein halb Sahr ehet. Doch. 
enug hievon, weil ich vom gegenwuͤttigen neuen | 
| Werk⸗ noch manches m fagen babe, - 


Ich bleibe ben; dem Vorſote, acht nur nad 
lebende, fondern ne —— Dee nbene —5 — 
‚te; won: Welchen Vearbritdten fehlen, zu beſchrei⸗ 
—— mie die Arbeit allein zu ſchwer iſt; 
ſo habe einen gewiſſen geſchickten, und in der ge⸗ 
iehrten Welt bekannten Vrofeſſot, deſſen Naemen 
ich aber noch nicht nennen Darf, zum, Mitarbei- 
ter, wozu kr fich frenninig erflärete; angenoms 
men. Dadurch bin. ich in Den Stand gefeßt 
. mebrete Auständer gu beſchreiden, als mir —9— 
moͤglich geweſem ir werden, ſo Gott will, 
alle haibe Jahre einen neuen Theil liefern. kin oui 
Stuͤck zum zweyten Theile habe bereits meinem ' 
neuen Verleger, dem n Hetn Meißner, ie 
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E dem ordentlichen Lehrers * —ã a 
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"egemoliger Inſpector uud Hofprebigse zu Braunfels 


“> "In der KOetteran;, deflen Gebäctuiß feine verfihie 
dene Schriften, und insbefondere feine deutſche Lieber- 


fegung des neuen Teſtaments nicht haben erlöfhen 
fallen Die Srau Mutter nennete fih Anne Ma⸗ 
sie Meermann, und mar eines begüterten Kaufe 

manns zu Frankfurt am Mayn Tochter. Ausdie . 


fer Ehe wurde Herr Johann Sriedsich Reis im 
Jahre 1695. der 23. Sept. alten Stils, auf dem 


Schloſſe Braunfels, allıso deſſen Aclteen dumalg 
wohnhaft waren, ‚gebopten. „. 

ı Sehr’ frähe fürgte der Vater vor die Unterieifung 
feines Sehnes, und nahm Deswegen, alser noch erft 
in das. vierte Jahr getreten war, einen Candidares 
der Öprtesgelahrheit, Namens Zepper, der hernach 
ae nkhen Kin bie —— Se ing 
Haus; melcher ihn bis in das fiebente Jahr tes. $efen 
nd Schreiben und in den erften —— be 
ateinifchen Sprache, treulich unterrichtete. . In dies 
fem zarten Alter wurde er im Jahre 173 der dffentli⸗ 
chen Schulunterweifung zu Siegen übergeben, als 
fein Bater in eben diefem Jahre zum Rector des Gpm- 

zuafü daſelbſt war befteller worben. Seine Faͤhigkeit 


inachte, daß er die drey unserften Schulen innerhalb | 


jwen Jahren durchlief, . en 

‚ Die Borfehung nahın hierauf mit feinem Vater 
inige wichtige Beränderungen vor; welche nicht an⸗ 
rs als einen natürlichen Einfluß auf die Umſtaͤnde 
ines Sohnes haben konnten. Die verfpsochene Be⸗ 
oldung lief zu Siegen fehr ſchlecht und unrichtig ein; 


und er ließ fich daher die ? ng der verwitweten 


gefallen; 


urſtinn vo Naſſau Siegen, Exneſtint ieriente 


4 


des dru Johan gridrit PT E 


„gsfallre; : weiche ihn zum Verwalter ihtes Witwen⸗ 
ſches, der Herrlichteie und des Schloſſes Wiſch, nahe 
an dem Flecken Sterburg, i im bolländifchen Geldern, 
ı beftellete.. Hier lebete der alte. Heiz mit fieben Fins 
dern in. vielem Vergnuͤgen, und nahm zugleich einiger 
‚wohlhabenden Leute Kinder aus der umliegenden _ 
Nachbarſchaft in feine Unterweiſung, auch zum Tpeil 
‚indie Kot. Damit aber unfer Gelehrter in feinen 
Studien deſto befler fortkommen moͤchte, ſandte er 
denſelben nach Weſel. Er genoß daſelbſt in dem 
Hauſe des Doctors der Rechten und Scheffens, Joh. 
von Stockum, nebſt deſſen Söhnen, (von meldyen 
‚ige der aͤlteſte gleiches Namens ale koͤniglicher Re⸗ 
gierungsrath und. Richter daſeibſt ſteht,) bie freue 
-Unterweilung. des: Candidaten Schmids , 
hends Prebigers. zu Lippftokt, ſowohl in der * 
niſchen und Bienen Sprache, als auch in der Erd⸗ 
‚ . beſchreibung. In Nebenftunden erlernte er zugleih 
‘die. Ton- rund Rerhenkunft, und nahm auch die Zej⸗ 
chenkunſt ben feinem Hauswirthe, dem Mapler, Job. 
v. d. Mark, mit, Dieß dauerte prey Jahre, nam 
lich von ızı8 bis zır,. | 
Alm diefe Zeit verfegte höchfigemelbere Fuͤrſtinn ibe 
sen Auſenthalt nach Utrecht, und verkaufte ihre 
Herrlichkeit Wiſch an den Markgrafen Albrecht 
von Drandenburg.. ‚Und dießmarbie Gelegenheit, 
daß der alte Reiz fich mit feiner Samilie nad W 
‚begab; allwo er eine lateiniſche Koſtſchule —** 
welche einen ſo geſegneten Anwachs hatte, daß ihm 
‚nicht allein viele vornehme clevifche Herren —* Er 
ne anvertrauten, fonbern ihm auch aus Frankfurt, 
und andern ereärigen an Sehrlinge zu — 3 — 
F wurden, 


v 


4WWVWie Gefchichtte 
wurden. In dieſer Schule nun lehrete und lernete 
umſer Gelehrter. Er unterwies die kleinen Kinder 
‚täglich ein paar Stunden, amd übere ſich nebſt ſeinem 
juͤngern Bruder, dem igigen Settor ber Rechten und 
2Rector des Oymnaſil zu Middelburg, Herrn Wil⸗ 
helm Otto Reiz, unter Anfuͤhrung feines Vaters, 
-in den griechiſchen und lateiniſchen Schriftſtellern; 
worinn ihm auch fein Better und itziger Schwager, 
“ Herr "Joh. Heinrich Reiz, des hieronnmianifchen 
Gymnaſii zu Utrecht igiger Rector, Gefellfchaft lei. 


> 


e. Auch nahm er In der franzöftfichen Sprade : 


Unterricht, und bediente ſich der glücklichen Gelegenheit, 
bey dem geſchickten Seren Phil, Krich Pioenies, 
"Die Mathematik und Baukunſt zu erlernen. . Diefer- 
Ploenies, welcher ehebem Profeflor zu Bießen ge⸗ 

weſen war, ftand Damals bey dem Churfürften zu 
Pfalz als Baumeiiter in Dienften, und hielt fich des 
Sommers zu Duͤſſeldorf, und des Winters zu Wefel 
"auf. Er hat verſchiedene ungemeine Kunſtuͤcke mit eigds 
«ner Hand verfertiget, welche noch anf der Kunſtkammer 
za · Duͤſſeldorf bewahret werben ; insbeſondere aber 
auch fi) durch feine Abhandlung de quadratura cis- 
"guli per approximationem befannt gemacht. | 
Nachdem nun unfer Herr Reis fi) zu Weſel von 
dem zwoͤlften bis in das — Jahr ſeines Alters 
in den ſchoͤnen und vorbereitenden Wiflenfihaften ge 
über hatte, begab er fih ih Jahre 1714, zu Ende des 
Novembers, auf die berühmte Stiftsuniverfitäe zu 
Utrecht. Hier wurde ihm die Unterweiſung des jun» 
gen Erbpringen von — — anvertrauet, 
weichen deſſen Frau Großmutter, Erneſtine Char⸗ 
Torte, eine Fuͤrſtinn, welche ſowohl durch andere * 
. yo. >00 . . 


’ 


\ 





en Johem Friedrub Retz. s 


ben, als insbefendere- durch. Ihren vörtrefflichen Wer 
(un, eine waßee Zfeetre Ihres Gekhlechs und Ihres 
Standes war, mit —— feines Herrn Vaters, 


um in fosafk «ne von ben gemößnlkhen Koffhmteis 
cheleyen entfernte gute Auferziehung zugeben, als auch 
ihn in den hollaͤndiſchen Propinzen bekannt und be⸗ 
liebt zu machen. Des Herrn Reizens Werk war, 
daoß er ihn in der latelniſchen Sprache, in der Rechen-· 
kunſt und in ben Anfangsgruͤnden ber Mathematik 
unterrichtete. Deeſes that. er mit einer von. dem 
hochfürftlichen Hauſe ‚erkannten Treue und Geſchick. 
lichteit son 1114; bis zum Ausgange bes r7igten Yah« 






res. Doch dieſes war wicht feine einige Vefhafftin, - 


gung zu Uerecht. Er fegte dabey feine eigene Stun, 
bien be; ; und da er ſich ber Arztneywiſſenſchaft ge⸗ 
hatte, beſuchte er —— die anatomi⸗ 
ſchen und ——** Vorleſu des damaligen: 
Herrn Profeffors Rud. Beusden welcher ügt ei⸗ 
ner derer Utrechtiſchen Herren Staaten iſt; inglei⸗ 
chen das Collegium inſũtutionum medicarum des 
Prof. Jac. Vallan/ wie auch die Naturlehre des, 
* ons Erin, an ben cufum ehymicum, 
ont arkhauſen. Zu hoͤrete er * 
* ben berühmten: Vitriarius und. P. Bur⸗ 
man; jenen über dos öffentliche Red, Dielen, 
in der Literatur. Der Tag auf dieſe 
weiſt mit Lehren uud Sernen Hin, und. die Fi 
te 1a —— ei EB” Privatſtudiren 
verließ —— m nicht, * 
di Gehen fein feines B öffent qn den "ap u. Ir; 
gen, ſondan wertärinigge ER, Ni dem Darfige; des; 


dvemel ⸗ 


* 
| 


Es Diie Geſchichteß 
gemeldeten Prof. Serruͤrier, eine von ihm ſelbſti 
verfertigte academiſche Streitſchrift, Ge trituratione 
u alimentorum in ventriculo. 


Im SYahreı719- warb er als Präcepter a an das’. 


i Erafmianifche Gymnaſium nach Rotterdam beru⸗ | 


fen, und trat die‘ Schulunterweiſung mit dem Aus. 
gange deſſelbigen Jahres daſelbſt an. Sehr ungern 
Heß ihn der junge Prinz von ſich; noch empfindlicher 


aber deſſen Frau Großmutter, welche ihm allerieyd 


Vorſtellungen that, und ihm das Schulleben widrig: 
zu machen ſuchte. Allein das Gutbefinden feines Bar: 
ters uͤberwand alles. Es war gegruͤndet. Er wur⸗ 
de alt und ſchwach, und Hatte acht Kinder am Leben, 
Deren noch eines verforgei war. Es erängete ſich zw 
geich Hoffnuug, nach deſſen Tobe (weicher auch wir“ 


Face hernach erfolgete) Die Witwe nebſt Bruͤdern 


und Schweſtern nach Holland zu ziehen, und mii der 
Zeit zu befoͤrdern und zu berſorgen, wie auch gebe 


en Reis hatte ſich nunmehe zwar ber Echal 

aæbeit übergeben. - Indeſſen hielt er es doch nicht für 
. undienlich, zu zeigen, daß er die Arztneywiſſenſchafe 
richt vergeblich gelernet Härte. Er bewarb ſich des 


wegen um die hoͤchſte Wuͤrde in derſelben, und erhiele 


ſoiche, nach vorhergegangener Prüfung, zu Utrecht, 
im Februar 1720. Seine oßge —2 — verthein 
bigte Itzauguradiſputation handelte de morbis divi-) 
Hierbey fiel etwas vor, welches wir niche mil: 
—ã— übergehen koͤnnen. Nach abgelegtemn. 
Eramen umterredere fd) fein Promotor, Herr Lens : 
nit ihm, und zeigete ihm unter andern die in⸗ 
demiſchen Vetſammlungeſtube hangenden Ges 


mahide 


des Hrn. Johann Friedrich Reiz. 7 
mäßfbe bez, Drofefforen, mit dem Beyfuͤgen, wie för 
es ftehen würde, wenn er aud) einft in folche Reihe: 
kaͤme. Es hatte diefes einen Eindruck in das Bes 
muͤth des neuen Herrn Dectors, und man kann es 
als ein Prognoſticon anſehen; obſchon dieſer damals 
dvenig daran gedachte, daß es über wanzig Jahre fo 
se erfühles werden. 
In demfelbigen Jahre und Monate: wurbe ihm 
das Rectorat zu Salsbommel aufgetr erragen, welches 
— 
——— | 
feier Aufführung wegen, abgefegte Weſthoftus er⸗ 
balten hat. Ex ließ fich aber durch einen etwas Be 
Rang und Titel nicht verbienden-, bas anſehn· 
üche md zu — ſeiner Geſchwiſter weit 


dquemer⸗ Kotter —— ——— mı wem. 


wechfeln; und ſchlug alſo dieſen Ruf aus. —A— 
lange hemech wurde ihm durch den beruͤhmten 


Prof. Duncker die brätte. Schulftelle bey dem. —* 5 = 


y mianiſchen Gymnaßo zu Utrecht angetragen 
Diem war er nicht yngeneigt. Alleir, da es 
der Herr Prof. und Rector Jens widerrie 


> | 
die Herren yon Rotterdam ihm ein außerordentlis - 


ches Geſchenk, am ihn ‚ben ſich zu behalten, gaben, : 
fland er. auch van dieſem Antroge gänzlich. ab. Etman 





ein Fahr hernach, wurde es. durch den, Are eines . R | 


Collegen, zum Präceptoroe einer vr bien Claſſe beför« 
dert; und fein Bruber, —— 
damaliger Praͤceptor zu Clev it — feine: Se 
* brachte ſeine Mutter er 
Rorterdam., Und ba ne 


ich nach 
| E27 Peine © und Est bey —— 


1 


\ 


u "Die Ohr. 


Meßen frei ünflen Deren Beute, ben itigen Bro -. 


und Kector zu Aurdertopf, Carl Conrad Reis, 
im den Claſſen, welche Damals unter dem Seren Ins 
| rer biüheten, ſtudiren. 


Am Jahre 1724 erhielt unſer Reiz einen neuen 


Ruf nach Uttecht. Mani.trug ihm das Conrecto⸗ 
rat daſelbſt an, nebſt ——— nach Abgang vu 
Rectors, Heinrich Arnzen, diefem zu folgen. 

folgte um defto williger, zumal da fin Herr ben 


durch diefen Abſchied von Rotterdam, eine Claſſe 


hoͤher ſtieg, und der jungſte auf ber Univerſitaͤt zu 


Utrecht ſeine Studien defte füglicher fortſetzen konn - 
te. Hierauf trat er im Fahre 1727, in dem ywey und 


Drenfigften feines Alters, mit der Jungfer Cheodo⸗ 
te Ri Geldriſchen Predigere Tochter, in 
den E and; eb nachdem ber Rect. Arnzen, im 


Aunpfange bes r72gften Jahres, das Zeitliche: gefegnet 


Batte, rückte er in deſſen Stelle. eine Antrittsrebe 


er über Die Worte bes Terentius: froninciem . 
eipißi deram. ie it nicht gebrucke, weil es — 


wohnheit nicht war. Als er aber nachgehends, bey 
Geiegenheit der halbjaͤhrigen Promotion der Schul⸗ 


Jugend, de oritgine gymnañi hieronymimi, und 1738. 


de bibliomania ffentliche Reden ten hatte, find 
Benbe, auf Belieben: und auf Rehm der Pr erden; 
zum Druck befördert worden. ' 
—* Jahte ry 40 hatte man auf ihn Ben Beſetung 
des fee dorcheilhaften Recto 


tats zu Delft ein Augen⸗ 


mierk, ——— #5 dem, ob dazu ges 


feige wäre Allein die Scholarchen zu Utrecht er 
— wid —* u 
verlaffen, 


As 


beit wenn ab, See‘ e 


des Hrn. Ithann Seiebehh Ne, 5 


As endlich ber berühmte Rettor ju Amſterdam, 
| * Verburg/i745 mit Tode ee und Herr 
eiz auch zu diefem Mectorat in Vorſchlag Fam, 





faflete der Magiftat‘ zu Utrecht den Encſchluß, i ii 0 
noch feſter zu verbinden, umd legte ihm mit nodhmae. 


(iger Vermesrung feiries Gehalts, die außerordentliche 


Profeßion der Redner und Dichtkunſt· bey, welche ed 


mit einer Rede antrat, de prifcorum oratorum 2 
dicendo ſibertate. Gl. wurde bernach dem Dru 
—— 


Ende des Jahres zer fach vw si 


ac Drakenborg, , 


von Siranien dieſer ortreffliche Fuͤeſt Ar feis = 


er glorreichen Statthalterſchaft fo mauches geiftii 

und.academifche Amt mit Dentüchtigften Männern 
befeget hat, gab: dem Seren Heiz bey den Herzen 
von Utrecht ein Vorſchreiben zu der erlebigten Stelle 
&r erhielt ſolche, und trat alfo das Amt eines ordent⸗ 
lichen Sehrere der Geſchichte und der Beredſamkeit mit 


einer Rede an, worinne er bewies, artium fcientig - 


carentem cerizicum hominem effe Plawhicum. So 
ſehr diefelbe ‚einigen - maͤrriſchen Kunſtrichtern zum 
Verdruß —5 ſo ſehr hat fie.im —— den 


meiſten Gelehrten gefallen. Sein Herr Schwager, 


J.H. Beiz, folgte ihm imRectorate. Im Jahre 
170 ** ihm das acabemiſche Rectorat aufgetra⸗ 
u. be befien Uebergebung an den Herrn Prof. 
en er den agten März .ı75ı ſexerlich redete 
de. cenforibus librarum, . 


Seimne übrige. Scheifen, fe Ser ans iche getre⸗ 
15 I 1. Einige 





* Find feivende: 


— 





1. Einige @tügfe, In der ‚Weligefchächte 
* in hollaͤndiſcher S in fünf Foliapten * 
bis 1728: —S — Der berühmte 


lach. Suitkers ejelbe angefangen, und. 

: Derburg nach —2 fortgeſetzet. Die⸗· 
Garte verſchiedene Mitarbeiger, unter melchen auch | 
er Ser eig geweien iſt 

2. De_ambiguis, mediis er contrarii ) 1736: | 
recht, groß Octav. ‚Mai Fndet das hillige Lob 
ſes Tractats und deſſen Inhalt in den Adis erud. 
361738. ©. 109, Wir können feinen weitläuftie 
i oder zuſammenhangenden Auszug davon geben, 
d blelben alſo ben einigen Exempeln. So wirb 
3. u. f. von der Uebereinſtinimung und dem Unter⸗ 
jede der Redensarten gehandelt, Cicero leg librum 
zronl kber:el keflus ; liber a Cicerone lectus, ‚aut 
- Ciceronem. ©; 72. von ben Kebensarten audler- . 
b Jator legis. Vergl. feines Herrn Brubers, 
>. ©. Reis, ſpecim. ‚pfeudofynonymorum‘, in 
t mile. obf; erit.-voL X. T. L. p. 153. '©; 201, 
verbis: abfolurz- aionis pro folo conatu aut · nu- 
voluutate accipiendis; u. ſ. w. Vergl. eben 
ben annot. ſporades T. IM.’p.371; mo biefer Ges 
uch aus den Rechten erwieſen wrd. 
3. L CIRENAÆI apologia pro Horatio, contra in- 
tas accuſationes cenforis in diurno literario, five. 
mnal fisteraire, annı MDCCKXXVI. Tom. 33: 
et. 2. 2 p. 409 ad 437. Diefe Echrife ſteht in 
r Milcellaneis obfervanonibus criticis in audores 


teres et recentiores 1737. Vol. VIIL Tom. | 


179-.201.. Nichts kann leicht wunberlicheres und - 
lderes erbache werder, als die hieriun case 
! ur⸗ 


- 0 


| des om. Joban grictio Re, u 


der Gedichte des oraz Det Nefer 

große Dichter nicht nach der Art det franzöffebeh Eipras 

3 und nach dem Geſchmack dieſer Nation. (oder viel⸗ 

mehr Biefes verwegenen Kunſtrichters) —— 6 fr 
feine Gebenten und Ausdruͤcke nichts; 


augen 
—— ———— 
ferire vertice fidera; jacwlarl seces; terruit er 9— 


grave ne rediret ſeculum Fyrrhæ graves. 


noitris vitlis Tiguan; veti verirum.nefas; corripuir * 
dums innocemis pocula Lesbii u, d. g. m. 


x Prof.“ widerleget dies. mi he | 


Mühe, aber zugleich grünbtich und ge 
„' 4. -Graeae. Up —8 ———— ‚can præ- 
— et fragmento inedito APOLLONAT Dye: 


" ora Groß Octav. Utrecht; 178: ni 


5.Rasımnı artigeitates, mit einer Vortebe: und 


Ä einigen Barbefferungen. Amſterbam 1743: groß a4to. 
x '6.'Oude en hiewe Steae van Rusland. in to. 


\ . 


.— 


gioen Theile, Uerecht, 174: Man erfieht aus. 
—— daß biefe Oxfchichte' des moſcow itiſchen 


ches, wenigzſtens unter der Aufſicht und Ausbeſſe⸗ 
Di de Horen Reis, an das Ucht getreten ‚vr: 
Sie iſt Übrigens ſehr wohl geruchen 
7. LVIANI Opera, in drey Qu 


143: Diele ſchoͤne Ausgehe Des Pr . 
uis 


iſterdamn 
cians hat lange vorher der. 
Pa der niche weniger — ** goͤttingiſche 


Geſner ſortgeſebet, und imſer —* u 


Dich in kurzer Zeit zu Stande gebracht. : 
Den enter ——— ben indicem, : * 
das Lexieon Pueianaeum damu verfertiget. Es ward 

. rieſihe in den aian erad. if font Artigfe 0 


t 


gegrif- . 





we nr Die Geſcichte 
Bere Reiz vertheidigte pri dagegen bez 
ie in der. Borrede zu et ; 
worauf die: Herren Leipziger zwar r747 einige Ente: 
ſchuldigungen und Amsiegungen beffelben annahmen, 
aber auch zugleich aufs neue flichelten.: Der jüngere 
‚Her: nahm, insbeſendere die Recenſion feines, 
Lexici fehr übel, und feßte in der erſten Hitze eine. 
ſcharfe Vertheibigung aufi, welche vieleicht noch das 
Licht fehen dürfte, Die Handſchrift derſelben iſt uns, 
aut Geſichte gekommen. Sie ſcheint uns bey einem 
ewas BSemliuthe wohl gerathen zu fm | 
Da aber. eben derſelbe ein gewihſes Schreiben 
Seren Prof. Menke indas ——* —* 
und :dem hollaͤndiſchen ¶ Buͤcherſaal des Monatts 
September 1749 (G. R.aT-OSNSCMOMN. fchediafma de 
libre ratioribüs p. 17.) einruücken id wurden feine 
Gegnern empfintkicherisärüber. 5 Der fingere Herr 
Heiz iſt willens, ſich durch Die. enbliche Ausgabe ſei⸗ 
nes vorhin gemeldeten Auffage® des Original⸗ 
briefes des. Herrn Proͤf. Neenke, zu reften. Unſer 


a aber laͤßt fi, wie uns berichtet wird, die. . 


Sache wenig anfechten. Er ſoll, mie er von Freun⸗ 
ben deswegen befraget worden, bezeuget haben: Es 
fey bekaunt, daß derjenige, welcher in dergiei. 

chen Federſtreitigkeiten am erſten anfange zul 

Ken den Proceß verliere -. 

In des. Seren Prof. Abreſch srimaduerf. ad, 

. Aefchylum p. 665. finden mir eine deine Den 
unfers Gelehrten über das Wort du 

dergleichen find von ander ang —S 

genommen. Die poetiſche Antrittsrebe feines Herrn 

Bruders jun vSarderwyt de itiners Zeelspdice, ven 


des Hrn. Jehann Friedrich Heiz. 3 
| - de er ſeibſt min angehöret hatte, hat er: mit. einem 
kurzen, aber artigen, Gedichte begleitet, Sonſt hat 
man Ihm auth einige Ausgahen des, Nieupoore expli- 
| catio rituumy qui olim apuq Bomanos obtinuerunt, 
zu danken. Im Sabre 1747 beforgte er bie fünfte . 
olländifche Ausgabe, . In der Vorrede ſteht eine 


— .- — — — — 


hugfhrift.. Man hahe den Nieupoort ines gro- 


ben Irrthums beſchuldiget, weil er In einer Anmer⸗ 
: kung auf der 49 ©. gefeget: bie Patronen wären Er- 
ben ihrer Clienten, wenn ſolche ohne Teſtament ver⸗ 
ſtorben, und eben deswegen auch rechtmaͤßige Bor - 
muͤnder von jener ihren Kindern geweſen, und auf 
ſolche Weiſe ſollte Herr Reiz die Freygelaſſeuen mit 
den Clienten vermenget haben. Er vertheidiget ſich 
erſtlich durch Zeugniſſe Connari, Charondaͤ und an- 


hdoerer Rechtsgelehrten, welche erwieſen haben, daß die 


Clienten nach den Erempel der Freygelaſſenen, einge⸗ 


fiͤhret worden, hernach zeigt er aus dem Dionnfuss 


von Halicarnaß, daß Die Patronen die Bormmdfchafe 
der Kinder ber Clienten übernommen. Auch hat 
man ein hollaͤndiſch abgefaßtes Schulerercitien "Buch 
fir afle fünf Utrechtiſche Eiaffen, vom Herrn Reiz, 
Es /wird in Holland viel gebrauchet, und man kann 
bie Beſchaffenheit der Schulen einigermaßen - -. 
daraus abnehmen. nt 


u 2.2733 22 | 
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Geceſchichte 


des 
> Yen, Heinrich Cannegieter, 


behder Rechten Doctors Vrofeffors der Geſchichte 
Beredſamkeit und Rectors der Stadtſchulen 
gzu Arnheim. 





auf den Univerſitaͤten und Schulen nie an be 

.  eütmeen Sehrern gefchlet, welche aus Deutfche 
land gebuͤrtig geweſen. Und nod) igt werden. nicht 
‚allein ‚viele höhere‘ Lehrſtuͤhle von Deutſchen bekleidet, 
ſondern auch verſchiedene blühende obere und niedrige 
‚Schulen in allen fieben Provinzen werden von ſolchen 
regieret, und haben Lirfache, ſich wegen der Gefchickliche 


. CH Glaubensreinigung hat es in Holland 


. Beit und. des Ruhms derſelben Gluͤck zu wuͤnſchen. 


Dem Herrn Profeſſor Cannegieter gebuͤhret unter 
deuenſelben eine anſehnliche Stelle. ‚Sein eigentli- 
cher Geſchlechtsname iſt Rannengießer, welcher bey 
feinem Aufenthalte in Holland: nach der niederlaͤndi. 
fchen Mundart in Cannegierer verändert worden. 

‚Er erblidte zuerft das Licht der Welt im Jahre 1691 
den vier und zwanzi es Sarnungs, nach dem alten _ 
Stil, zu Steinfurtd in Weftphalen. Sein Vater 
war "Johann Heinrich Rannegießer, Scheffen -, 
und Rath eines ehrfamen Raths dafelbit, die Mutter . 


Bliſabeth Tropp, des Buͤrgermeiſters Engel-· 


bert 





6 Due mei. x 


ber Tropp, Tochter. Er murbe giemlich fruͤh auf 
die hochgraͤftiche Schule geſchickt, und, da er ſich auf 
—*5 in der lateiniſchen und gelechiſchen Sprache 
.gnugſamie · Geſchẽcklichteit erworden hatte, zu ben 
| Ken Votleſungen duf dem Gymnaſto Gefördert. 
erwaͤhlete Hr —— und —— ſich 
vornehmlich der Unterweifung der damal gen Leh⸗ 
| — Houk, Rud. Goclentus, und J. F. 
.Pa , In dem roͤmiſchen Rechte. Von. | 
da begab er ſich um feine Studten fortzuſetzen, na 
' :Xeiden, und ne die berüßmten Rechtsgelehrten, 
ob, Doet Iı Gerh. Noodt, welcher ber 

m * —* Fiche⸗ ſehr viel Sewogenheit be⸗ 
wies, zu feinen Fuͤhrern, hielt ſich aber auch zugleich 
beſonders an den gelehrten Perizonius. Dieſer eryel« 
gete ihm gleichfalls, dwohl wegen der beſendern Hoff⸗ 
nung, fo er von m fa ete, ald auf, weil er — 

großmuͤtterlicher aus dem Croppiſchen Ge. 


fchlechte "zu —— abſtammete/ nicht ‚wenige \ 


Gumſt und Wohlthäten. - 
“ Pi: lernete noch, ais et ſchon von dem Arnheimiſchen 

—— zum Lehrer auserſehen; und als Prorector 

ateiniſchen Stabtſchute berufen wurde, Dieſes ge⸗ 
Köche im Jahrer714. Richt lange hernach ward er zum 
Reciorat nad) Thiel, Imgleichen nach Deventer ein- 
geladen." Weil ihm aber zu Arnheim groͤßere Hoff⸗ 


niung gemacht, feine Beſoldung vermehter- und Wie 


der Beſchichte und der Beredſamkeit zuge 
Teget wurde, hielt er es für zutraͤglicher, ſothane Bode 
ſchloͤge nicht anzunehmen. Er hatte auch nicht Ur 
ſoche fich ſolches gereuen zu laffen, indem’ er nicht nur 


J durchgauiz ſehr bochaeocheer wurde ‚ fondern auch, 


x 


6 DR See: 


de Veh mo hie Umſtaͤude eraͤugeten, Bas Porec 


rat, mit dem ‚Nectorat und. oberfien Sehramte der 


Schule veywecjfeit J 
In ——— 


welche aus einem ſehr bluͤhenden und in 


der AÄArztnehwiſſenſchaft berühmten — ent· 


ſproſſen, und eine einzige Tochter bes Hermann 
Muis, —— und Landſchreiber der Aemter ‚and 
‚Berichte von Veluͤwen und Veluͤwen Zoom, und der 


Maria de Ginnner iſt. Diefe Ehe iſt hernach mit 


‚neun Kindern geſegnet worden, wovon noch ſieben, 
und unter eng drey Sößne, am Seben find, - 

In eben biefem Jahre wurde unferem ehrten 
die Profeßion der Gefchichte und der Beredſamkeit 


von den Curatoren der harderwykſchen Univerſitaͤt 


aufgezogen, Kur; bernach be be ehrte man 5 Veh eben 
dieſem Amte in Franecker, Bröningen und Utr 
mit dem Verſprechen, ihm das Ge —— 
Wiederum berief man ibn nach Franecker zur ju⸗ 
riſtiſchen Profeßion, und nachmals auf ein: aufs 
meue wergeößertes Gehalt, zur hiſtoriſchen. Auch 
* ihm um dieſe Zeit das Rectorat zu Haag mit 
einer fattlichen Defoldun angetragen. Hätte es al 
lein an feiner eigenen Neigung gelegen, fo wuͤrde 
Herr Cannegieter alle dieſe —8 chwerlich 


agen haben. Allein, ‚feine Frau ſprach mit, 


ausgeſch 
amd, um fo. wohl ihren, als feiner Schwiegerältern 
und Schwäger, liebreichem Begehren eine Genuͤge zu 


deiften, ließ er ſich zurü Halten, und blieb zu Arn⸗ 
. Weil er ans ber Kerhtsgelebrfamfeit fein Det ge 
u 


macht hatte, nahm er Im Jahre 1734 bie hoͤchſte 


_ Aue 


des Hrn: Dana Gannegirt. E] 
bein berfiiben ge Barderwyr an. Sie wurde Ihe 


van dem beruͤhmten Maſcor ertheiler, und der · aea 
demiſche Senat begehrete ein Examen, noch ein·⸗ 
Probeſchriſt von: dieſem gen Candidaten, un 
deſſen Geſchicklichkeit er gnugſam uͤberzeuget war, ſo 
wohl aus deſſen bereito ans Licht geftelleen Schriften 
als auch. aus deſſen ungedruckten Abhandlungen über 
verfihiebene juriſtiſche Materien, "und ins befondere 
de parricide non.confeflj poena, und'de fragmen- 
tis L.L. XH. tabb. a: Verrio Flaceo et Feſto prolanis, Ä 
werüber- er mit dem weitberuͤhenten Präfikenten nie 
Bynkerohoek dem ‚größten hollaͤndiſchen Recheeg⸗· 
Praha * Zelt, In einem fletßigen Briefwechſel ” | 





Der gelsfete Vrlefwechfel bes Herrn Profeffre, 
— (ek bar en Ta IR (eh ftart: und 


Er unterhält benfeiben Ins befonberemit 


perfhiedenen tiebhabern der Akertjümer, sormehee 


Sich über neu entdeckte und ausgegrabene Lieberbieib- _ 
fel der älteren Zeiten , worunter · auch alte Diünzeit, 


| einem —— — welcher von Otto claudus, dem fis- 
benten Grafen von Geldern, if, hat. er den bisher 


unbek annten ober fälfdhlich angegebenen Urfprung ber. 

Stadt Arnheim, wie auch den Urfprung der Nafſauer, 

denn, biefer Otto war aus dem nafſfauiſchen Stamme) . 
Geldern eutdecket, und gebenfet zu. gelegener Zeit . 


biefes im eiuer beſondern Ausführung zu zeigen, Er 


ppfieget are von denen, welche bergieichen. Alterthuͤmer J 
‚ Rode, oder der bie gefunbenen befien, a | 


—— LQ 8 


tk J 


s.. le Seſchchte ya 

unit ber —e Ceunag; wicter zu geben, "Dh 
er nun vielen "Deräisihen Erklaͤrungen mitgefhelle 

a (Ren efhngen, N98 vrifnbene rk na 
cicht geſehen ben. Der Here Protonotarias Nuͤn-· 
ing tus: eines foldhen Drlefisechfiis; fo priſhen 
ihm und unſerm Herrn Profeſſor vbwalte, ſehr ruͤhm⸗ 
Uche Melbung in dem commere:'kter. S. 110. all 
"ud ©. 206 nachgeſehen, und mie den rnituell.odferv. 

movis Tom.I. p.2o verglichen werben kam. 

Da Herr Larmegieter mis einem trefflichen Der · 
| ante, gründiftheri Uetheil and weirläuftiger Wiſſen · 
fchuft einen mehr als gewöhnlichen Fleiß und Arbeit⸗ 
Samleit verfnüpfer, fo hat es wohl nicht anders. gefche- 
"ben koͤnnen, als daß er an verfchiebenen geiehrten 
hen gearbeitet, und fotdhe auch zum, The zu | 
Stande und ans Licht gebradye: hat, Wir wollen if 
zuerſt anzeigen; ha (mb in der ‚Prömung . 








“ RLAVII AVANT fabue: cum commentariis: 
felelis. AauLsın ıicholisfie veteris, notisque inte- 
rgris 15AACı NIC. NEVELETI et CASP. BARTHII, 
=yıibus animadverfiones ſuas adjecit HENRICVS 
SANNEGIETER, Accedit &jusdem diflertatio de 
ætate et ftilo Flavii Aviani. Amſtelodami apud 
Martinum Schagen 1731, groß Octav, 324 S. ‚ohne 
De Vorreden und zwey Megifter, : deren das eine 
- Über den Avianus, und das andere über die Erkäute- 
zungen des Seren Herausgebers gehet. Die kurze 
For iſt an den beräßmtn Peter Burmamn, 
deffen Beyhuͤlfe er ruͤhmet. In feiner eigenen‘ Ber: 
rede giebt er Nachricht von’ den HNilfamittein zu 
Ä deſer Azabe ehren felg ‚die e fun Börde | 


= ’. 


des Se baus acanegleter. E ze 


vor Von Ausgaben W-1607 und 1638, imgleichen 
99 Vdeveleros, weiche: en. feinen Noten aͤber den 

Aviamis vorangeſetzet. Herr. Cannegieter giebt am. 
der Zahl zwey und vierzig Fabeln, weiche fuͤr des 
Avianus Arbeit durchgehen. Die Anmerkungen de⸗ 


| ‚rauf. dem Titel benannten Gelehrten ſind gegen bie 


*feinigpe-gering: Siefe gehen vornefenlich dahin, um 
"a8 ‚denen beygebrachten verſchiedenen Sefarten die 
wehwe su beflimmenz und bie Scheeibart deſſelben 

duaurch —— ahnlicher Stellen aus anderen, 
wıd norhiger Veyhiafe der Alterthuͤmer, theils zu. ver⸗ 
theidigen; theils zu erlautern. Beylanfig empfangen 
auch andere Schrifiſteller verſchiedentlich ein Sicht: 
Ueberall. leuchtet eine gefeßte critiſche Gelahrtheit her⸗ 
dor. "Damit wir aber unſere Leſer in den Stand fegen, 
ven der Beſchaffenheit derfelben ſelbſt einigermaßen 
urcheilen zu. können, wollen wir ihnen zwey oder drey 
Proben vorlegen. Fab. VI. v.q. Tune vulpes pecu: 
aim ridem aſtota guieram. Das le e· Wort setläs 
—— — 
Pal et Ampliritatem: tmiegieter 
leget es: vom Stillſchweigen aus. Det Juchs io 
ber, daß das Vieh-beut —* auf alte ſein Prahlen 
niches ammwortet. So wird Arwgze gebraucht Apo⸗ 
22, 0. So quicfiere beym Ovid, TEE 
ar. und. Seneca Herc. Öer. 1584. So quierwv 
beim Phoᷣdrus, ab. 31.7.8. allwo 
srfehen. . In der neanten Zabel v. 2. mulen quidem 
monuit, rainen hæc quoque maxima juſſit, ind die 
ljſart. aima vor vaxime, welches in, den | 
buꝛchgungig A wegen der mehreren Auza 
DM —— 
— Ru ’ ⸗ 


\ 


— 


F 


maximg, mouuit und jujik einander ſehr gerlich erd 


gegen geſtellet werben: AMalta. que uſui elle ꝑoſſem. 
begevole, mesuir, at..vero aliud quidpiam grave et 
vmaximum, et te ſimilesque tui caveri omnino voluit 
er iur. Gleichie Fab. X, un2..von dan Peruques 
bracht wird, alſo wird 
uch Misstia)-epigr. X,. 97. verbeſſert, und v. 8.08. 
Ode, ‚fdus geſetet: fidus ſtore putabis Hermereren, - 


ber Alten verſchiedenes bevg⸗ 


und ſolches aus einer Steffe bes Syneſius erlaͤntert. 


" . Fab. XI. 7. wird ‚weitläuftig von. ben Woͤrtern .ehifus 


und. ıllifus gehandelt, Fab. XXL. v.2..wird Joh. 4 38 


mit. Howwert Il. E. 500. verglichen; und Fab. XXX V. 7, 


empfängt die Redart sv xormw .eirar Joh. 1, 18. ein 
Acht. Sehr.beträchtlich: iſt Die angefügte ausführli. 
che Abhandlung von dem Alter und ‚der - Schreibart 
Res. Apianus. (Er handelt darinn von verſchiedenen 


Avienis und ihren Arbeiten, von tem Theodoſius, von 


. 


denaetz an die Kaiſer gerichteten Zuſchriften, von Dem 


Titel optimus, welcher der griechiſche eures fen 
$ue 1, 3. Apoſtelgeſch 23, 25. u. ſw. (Hiegegen 


| ix her geſchickte Prediger zu Workum, Herr Profi 
orreus in feinen, miſẽ. cvit. L. I..c. J. nachdem ex 
den 


en Avianus des Herrn Cannegieters billigſt gelo⸗ 


bet ©. 64. etwas erinnert. S. 69.) ferner, daß Mie⸗ 


nus und Avianus unterſchieden fern; daß jener, und 


nicht dieſer, um.bie Zeit ber Theodofier geiebet, 
weiches des leßteren rechter und gan zer Name gewefen, 


daß er unter Antoninus pins geleber, daß feine Schreibe 
art: mit diefer Zeit übereinfomme, und ganz nicht un⸗ 
‚Serlich fen, woben.verfchiebene Stellen mit pieler Ger. 


3 


Iesfamfeit gerettet und erfläres. werben; dergleichen 


* 


eo 


Ä Pmfobie borgesngen, . und angemetfet, DAB mus uah | 
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” Die Ba ei, 


* 1734. Pal. IV..Tong. LLP.293. und VoLP.Tan.l, ' 


2 Es find verſchiedene Leſarten, welche ehedem 


Job. Chehow aus alten, Handſchrifton und —5 


n: —— — ‚und, ner heruͤhmte hamburgiihe 
Fabricius unferem Gelehrten. gebiet hatte, und 
i " roelbe bier von demfelben durch e 
erläutert werden, 


' „Obfepvationes In diplomata ab Heda edita er ig | 


Venantium Fprrunafum. 1734. ben miſc. .obf, 


. Nol,.Y, Tom. IL.p. an In einem Diplom, . 


Aa Kaiſers Otto des erften ‚bey wırn, HEDA in 
it. piſc. Vieraj. p. 83. et 101. wird umterfagt, uf 
* samirum aligarumve hominum , ig.pago Fo- 
Tefenf, qui e eſt in comitatu Everhardi, cervas, urfos, 
capreas, apros. heltias inſapęt, quæ Teutopiea lin, 
gu! Elo aut Schein appallantug, venari absque pre» 
ibatz cathedre prefulis permiſſu prefumet. Mag 
Elo ober elo vor ein Ihier?_ Kerr Cannes 
si ‚zeiget; daß es bag Elend fen, Und, wie komnit 
af, verborhen wird, urfos venari? Bolkte nicht Dig 


Sea biefes — grimmige we ſchaͤdlichen Thleres Danfı 
u 


ohn verbien Antwort. Mon muß ura 
der: —* ai Dos Eiend und ben. Yuegochk 


fihlebenen —— zuſammen 


je 85 In Ye Anka —55— (m6» 
€ un berum, 
Dei ——— PL 1 vorm — is Aſchli 


— ‚wird, rim ik, 
RA — auch * por —— 
Die aytefhe der 


—— — 


ea; allerhand —* Par | 


unten 


nige Anmerfungen 
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24 nn: : ae. pP) 
:_ Aninadverfibnes ; in. quodam Sveromi lora 350 
“Ehen bafetbfk. Ters. Il. p. $p8" #06. De Bulpiciæ 
Prätsiq fragmentis. 1736. Com. befelbf Val. EN. 
TJom. UN.9.B9r30- 

m Antieris ih T. Æ We —EE Pr 
ya ih Fl. Auianı fabulas. 1797. Vol. VH-T. E 

Es aſt eine von dem harüfmten-Pet: Buw 

Inanı "vol. VIEL T. Hp. 356 mit Ruhm gemeldete 
- , Vertbeibigung feiner Anmerkungen über den Avia⸗ 
fe, ‚gegen die Erinnerungen eines 'gelehrten Meno⸗ 
nlten, des Seren Wopkens, welche vol. VII. Tom. 
| Ti. p- 197 befinbich find. Dieſer mar gleichwohl da» 


| init nicht zufrieden, ſondern ſetzte ihm Vol VIII. 


—* adverſaria in Aviani fabulas vindicata entge- 
| Herr Eannegieter wiederum bestäuf 
5 —E Schrift beantwortet hat. | 

‚ Notz ad Aufonsi-Mofellam ı 39. vol. * Tom JH 
| — 181-200. Gleich bey dem. vcheh 9 on f 
"n.Tranfieraie,selerem nehulafo —— 
edler: der Herr Profeffor das Wort Aumine. miden 
Bas som Scaliger an die Stelle gefepte Immine,. und 
un daß der Dichter durch. virtue um focenden 


Im 


’ Adaita aliraras veteri nous meeuia ico, . J 
do. heuig⸗ Stade Exeusenach bezaichne. Bey dem 





—— Bas — Se 
bavm ar V. vom da 
meiden fe wohl nis alles: Übrige aicht oh. A 


ee und —— gleich * | . 





— 


23. Vers ſalve ammis etc. handelt er ſehr artig von 


_ 


des Hrn. Heintich Cannegieter. 
die einandet vẽrtragen. Oer Schaden bed ut | 
bie Stelle L:c:-p. 391. * 


De nimmis:iooutgrhiatis;: Das erfi⸗ Exit 6 5 
ehe vol, VIE. Tom. I p. I 133: Das peyteımya 


Inwife.gpfierit. noois TemIp.ı-28: ‚Desibecrihon 


ie Haveckamp hat: nummos contornigtoe: ik einen 
— — —— ; bee 
andern Gelehzeten nicht wenig Def davon. Unſer 





" gehalten‘, "eb Ihnen eime gerifle 9 


zaaberungon zageſchrieben habe. Daher fubet man 





auf denenſilben ſo vielfattig die Wörter NIKA, vIN- 


CAS, PLMCMHAS; als welche nichts anders als einen 


"glück winchanben Zuruf zu vrßenmen geben, wabınd 





man: ben: Baden und Spielen, weichen man wehl 


. ** —— zuwanſchete. Hevr C. erlaͤu⸗ 


Te Menge. alter Schriftſtellen uud Stein. 
hen äuf:eine.überaus gekhickte Weile, . 


I derde Deel van her groot Gelders Plaoaet · Boek, 
inhoudende de Placaeden, otdonnantien en onven- 
tien vande.edelmopende HexienStaeten des Bürften- 

 doms: Gelre. :an :de Graefschap: Zurpherf , "als meile 
de ptipcipaelfte auchorifatien derfelven met de daer- - 
Ä Ben 25 Jifpefitien en andere refolutien rakende 


n van Politie en Inflide van den jaare 1699 tot 
den jere: te: Mitsgaders allgemene regiſters over 


. » deidrie deehan, "alles door 'ürdte van hooggemelde 


Heeren ‘Staaten verſamelt en ditgegeven dör HEN- 
18 CANN EGJETER,- met ploten, behoorende 


us. her wieepeehc, Gedrükt töt-Arnbem 1740. em 


I wen 3. Mii5 


⸗ 





26 DR Geſchichte 
Here €. war wit: aͤnbern ·gelehreen inte —58 
tiget, als ihm im Jahre 1738 Die Staaten. des Kerr 
zoghuras Deldern und der Graſſchaft Zätehen auf 
trugen, ige vocnehniſten Edieto und Satzungen auf: 
ihren miitiäuftigen Landtags Receßbuͤchern zu ſamm⸗ 
en unbizufanimen heraus zugeben... KEr.untersng ſich 
diefer Arbeit, und: war nach Berlauf-zyorenme Fahre ı 
damit fertig. Die beyden erften Baͤnde waren ſchon 

1701 ‚Heuaus ‚gefemmain,, ‚utcb ſchrieben. ſich von’ dem 

—8 ‚Rath des gelduiſchen Hofes, 5 6" 
Wilbr.varı Loge her, mit melden Herr C. pers 
- nach zinen ſehr genasen: freundſchaftlichen Umpang 
hieit. Herr C. ließ die: Aufcheift ſelnes: dritten Bau⸗ 
bes, welcher das Mock bis 5740 beſchließt, an gen 
meidete Staaten ergehen, welche feine gebabte Muͤhe, 
und dieſes Zeugniß feiner Devoeion/ mit, einen Ge 
ſcheuke won. vierzehn hundert hellaͤndiſchen Bufdan -bew 
—*** SE. enthält uͤbnigens dieſer Band nicht bloß 
die öffentlichen Befehle derer geldriſchen Staaten, ſon 
dirn auch andere ur Erlöutehung dieneade uud, bishen 
— ——— Stuͤcke; dergleichen das gosfilum>cheo- 
quihus medũs verbo Dei tonfentmeis. din 
tiom Alan; cauſull poſſt, vt quond:schgionum fub« 
Ä dis vom au tobi, gem. qui aeiarmaße ‚relim 
‚gone 


#) Dieſer Herr van Ron if uer| Bhoͤr zeiſter 
Klimwegen agͤeweſen. Er —* ent in sem Mi 
erg in den Rechten, und in dev roͤ n ſo wohl⸗ 
{A einbeimiichen Gefhichte.angerkeing ner Manx. 
Dereirt in feiner Ingend hatte er einen De 
andare — een melde von 
ennern aͤtzet w at auch none ta 
ide ai agent Re gms 


. aſſen, we Dr —*8 waͤre. 





de 
” \ . n “ 
- 


4 


des Hit, Heigrich Cannegieter. 27 


———— ju-pgpp xivant, iſt, pehrhes dee 
feinem Aria anti. wo. H- Pad 


P: 433. —* hat. 


Epiltols ad ıac. Erıt. DORVYLIvVM, de In 


— Terintlonibus quibusdam fylloges Muratorlang, 20, 


In den mifc.obf crit nov. Tom. IV. p. ıdy- 219, Auch 


ein Schrift ift wiederum mi feltener Beiapreit am 
| arm. u Ä 


—8 ie gefeen Dnbeiten des Seren & ih 
che bisger. in Deu 'erfchlenen find, : Mir können 


abet die Berficherung ertheilen, daß man noch) wert 


ſchiedene ausnehmenbe Werke von feinem Fleiße zu 
erwarten ‚habe, Ins beſondere eine ſchoͤne Ausgabe 
des Iefure; oder desjenigen B ee; weiches den ZU 


ctel träger Sex. Pompeji. Fefti et M. Vetrii Placci de 


verborum figniflcatione Lib. XX. Hierzu hat deu 
Herr Prof, von allen Orten bie Arbeiten der Gelehr⸗ 


ten, und eine große Anzahl verſchiedener Leſarten aus 


I 


ben Sandfihriften geſammlet; und fuiches: alles mi 


feinen Aumerkungen bereichert. " Bis Hieher hat dev 


Buchfuͤhrer den Druck aufgehalten. Hingegen. wird 
an.der’;Sjerausgabe feier monumentorum Dombens 


' geufium wirklich Bearbeitet, und find bereits fünf und 


vier jig daju gefjbeige ſohr fauben und kuͤnſtlich gezeich 
hete Kuoferfiihe fertig 9 Einer volſtanlgen * 


e « * 


—— en Schaden In dem Bande Wale 
in der Benin ea, an deni. fer ber hritan⸗ 

1. 5: —* der Goͤttinn 

u Lu Beet mi wie au ren 
vom & in —* y aka 


— 


ig * Die SGoſthichte ya 
übe der EHE des 6 ten" Rechte en ( 
exh. $eltimanns, Interne) 


verfchiedener gelehrten Advocaten zu erfüllen, heraus“ 


geben wird, kann man gleishfalls entgegen fehen. 
In ben verofimifibus facris et prof. weiche bee 
‚ Bere Conſiſt. Rath van Hoven zu Lingen. heraus 
egeben, wird fafe. II. p. 105 gemeldet, "daB Herr € 
angefangen babe, die in Weſtphalen übrige roͤmi⸗ 
ſche Alterthuͤmer zu fammien und zu erläutern. Weil 


bnxuigefuͤgt wird, daß ‚sur ‚Yan. der Beſchaffenheit 


wieſes Untefnehmens nieht guugfam unterrichtet fen; 
fo melden wie; Daß der Ritel des: Werkes ſey: Mo- 
numenta vermfla per Germaniam inferioresn, id eſt, 

‚esm Germaniam, quæ ab Agrippinenficoloeia: per 


Rkeni ripatn dextram ad Oceenum immitziter, eruta. 


. Man kann ſich ist um deſto mehr Hoffnung dazu 


| machen, da bes Prien Statthalters Durchlauchtig 


Feirdie Erlauhniß gegeben haben, alles basjenige unter 


Dero Genehmhaltumg und Kuſchrift an Hoͤchſtdieſetben 


ans cht zu ſtellen, was Herr Cin bie niederlaͤndiſche 
—— hineinſchlagendes der Preſſe uͤbergeben wirb; 


Der Eheſtand des Herrn Profeſſors iſt mit 
neun Sproſſen geſegnet worden wovon noch brey 


3 und vier Töchter am Leben ſind. Der 
e gen Sopn , Herr Seemann Canmegi 


. Er ice nach der Mitte bes vorigen Zbebundent, 


. wor Duisburg „ und.bernach zu (Brö 
u Di eh Wr — wi nud —* ER 
‚ wels 


‚be — — ber nice Site Mk ch zukhal- 
ei theils no ⸗ 
ten —— find in den freyen Uxtheilen und Nach⸗ 


richten zum Au chmen der Wiſſenſch. u. d. Hiſforie 


1731. Ken, a. angezeiget worden. 


m 





z0 ET Die WOW 


| weeeeninneunieneen 


Geſchichte 


des 


gen Leonhard. Offehau, 


be Geſchichte und Der —— oedentlichen 
Vrefeſſere und Buuliothetariud ber Univirſeſa 
‚iM 


⁊ 


alten Zeitrechnung iſt, und je feltener. diejenl⸗ 
| gen find, welche etwas mehr als ein Neben 
were daraus machen s. befto mehr. Dank und Ruhm 
berbienen gelehrte Märiner, wenn fie auf Unserfuchung 
berfeiben eine unetrmuͤdete Arbeit verwenden, in dem 
dickſten Sinfterniffen ein Sicht anzünden, und bie ſchwe⸗ 
reſten Zweifelsk noten gefhidt und gruͤndlich auflöfen. 


Und als einen ſolchen kennet die gelehrte Weit den 


beruͤhmten Herrn Offerhaus ſchon lange, deſſen teben 
und Arbeiten wir ige beſchreiben wollen, , - 


Die Geburt hat feinem Sehen, ben ſeche und make 


often des Wintermenats nady. dem aluen Stih, pa 
‚dans in der Grafſchaft Mark im Jebe::699 das den 
Anfang gegeben, Sein Vater war der noch lebesde 
vuhnwelle Oteis, Herr Gerhard oe 
haus, Profeſſor ver — — zu Deven 
Damals aber der Weltweisheit und 


—öRR —— 


x udmahlge eine getiaue —E— — der 


des 65m Beintart Offerhaus. A 
sam; Und felne Mter Mar garecha echri. J 
fen. Seine Vaterfiade. Hat- en gar kurze Zeit geſe⸗ 
ie Intern fein Herr Bader r70i ins Predigtant ˖ nach 
berufen, und er alſo in bei. orſten Jahren an 
* Orte, aufeszögen wurde. Als derſelbe weirer 
1708 ben Aufe nach Deventer folgete, fleng uufee 








Gecehrter in ** Stadi an, den · Mrund ſelaer 


bien zu legen, und zwar erſt unter Anleitung ** 


Hauslehrer, von denen wie "ben iſeligon: Proſefſor 
Meiling gu Wingen: namhaft machen komnen, her⸗ 


mach abs auf ———— bis / er im Som | = 


mer 1714 nah: Gouda geſchicket wurde, allwo er mie 
vielem Nutzen der Unterweiſung und Tiſchgenoſſen· 
ſchaft Des —— Rectors, des geſchickten Arnold 

Henrich Weſtechovius, bis in den Anfang des 


Fahre⸗ 1716 genoſſen hat; ˖da er ſich denn in d aa 


Studentenbuch des deventerſchen Gymnaſii einſchrei⸗ 
ben ließ. Hier hoͤrete er, unter. beſtaͤndiger Aufſicht 
feines Herrn Vaters, den Prof. Bowers in der ta 
teratur, den jüngern Roel in der Weltweisheit, und 
. "feinen Herrn Varer in. der ‚bebräifhen Sprache wie 

auch * der Gottesgelahrtheit. Es wat aber ohne 


Zweifel einer der größeften Vortheile für ihn, daß - 


der treue Fleiß und Sorge des letzteren, um ihn in 
allen Stuͤckein vollkommener zu machen, unermuͤdet 
war. Da diertehalb. Jahren fehlen es Zeit zu ſeyn 


— Verſitze: de prima mundi tate. Das ſol⸗ 
gende Jahr aber, Weudke. eo unter eben bemfelben;: 
dem ” manjefenten aus rain, eine en Ken u 


7 


der griechiſchen und‘ arabifihen Sprache, in den ven Kind u 
Alterthuͤmern und ia der Mathematik bedienete; 


en De ie“ 
— ste de via ſalutoris prie 
vata er Publica auf deu Diſputierſtuhl. Hierauf wun. 





be er,im ber ne bes Folgenden Sahrzs: nach der 
Univerſitaͤt 


geſchicet allwo ey ſich a | 


echtiſchen 
—* lang des Unterrichtes der ſehr berüfmten 


| um von Alphen, Lampe, Carl And... 


Nin und Serrürier, in ber Goringlaieh, 


ſchen 
auch ver feinem Abſchiede, unter Lampens Borfige, 
feine Abhandlung de eooleſia apoſtolica tatius gecle 


NT matre, ad. Ga). IP: 26, den funfjepenten 


l 


März #734 Öffentlich vertheidigte. 
Herr Offerhaus war: weit. von der Art Berjenia 


gen Studirenden entfernet, weiche ſich nur nach dem. . 


Ense ie acadensifinen Jahre fehnen, und.die glüd 


mit Schmerzen erwarten, da ihnen die 


ee zu einem Amte geöffnet werbe.. (Er nahm fich 
vielmehr Zeit, alles gründlich zu fernen, und fich eine 


J mehr als gemeine oder brodtmaͤßige Gelehrſamkeit zu - 


erwerben. ' Er war beswegen wien, [ih auch nach Leis 
den * begeben, und auch in dieſer beruͤhmten Werk 
ſich zu uͤben. Allein, die 


fiätte der 
Vorſehung erkannte ihn für reif gemug, um nichemehe.. | 


Du kopen fondeen zu lehren. Demnach erhielt er in 
derafkiben “Jahre, und als er. eben im ‘Begriffe ivar, ges: 


meidene Untiverſitaͤt zu beſuchen, ganz unerwartet den 


Dem 
Ex folgete demſelben, und frat —— ut m zwanzig⸗ 
ſten des Hornungs 1725 dieſes Amt mit einer Rede de: 


L. 


perfesusionibus Waldenfium, welche gleich banauf ge» | 
- | "druckt 


Ss 


des Hrn. deonhard Offerhaus. 3 
druckt wurde; mit vielem Beyfall an. "Sein m 
= ger Sehrer, Here Weſterhof, legte baben ein Zeuge 


niß feiner unerlofchnen Liebe ab, indem er ihm mit eu 


nem lateinifchen Gedichte zu diefem feinem erſten Am« 
te Gluͤck wünfhete.' In dem Anfange deſſelben redet 
we ihn folgender maßen an 
Te, quem Pieridee finxere et pulcer Apollo, 
Lertatim Charitesque dez, cum Pallade doda, 
Te canimus, LEONARDE, tui genitoris imago, 
Moribus, ore, anımo, virtute. J 
Sein Fleiß und Geſchicklichkeit im Lehren, ſein aus⸗ 
nehmender Wandel und feine wohlgerathene Schriften 
erweiterten feinen Ruhm gar bald, und, nachdem er 
einige Vorſchlaͤge ins Previgtamt von der Hand ge _ 
viefen hatte, erwaͤhleten ihn nach dreyen Jahren die Eu u 
tatoren der Univerfität zu Groͤningen, die Profes⸗ 
Kon, welche er zu zen hatte, allvort zu beffeiben, 
- Mach erhaltener Erla fung von dem bertinifehen Hos 
fe begab er fich dahin, und hielt den neun und zwan⸗ 
# gften des Brachmonats 1728 feine hernach ges 
uckte Antrittsrede de Antichrifto m üutero, five de 
cauffis inerementi Antichrifli fex prioribus feculis. 
. Während dieſes Amtes hat der Here Profeſſor 
iegmal die Würde eines Redtoris Magnifici, weiche 
‚auf dortiger Univerſitaͤt jaͤhrlich ummechfelt, bekleider. 
Das erſte mal 1738,: nahm er dieſelbe mit einer Rebe 


de antiquitate Inachi "contra Perizonium ad mente 


Eufebii an, und legte ſie mit einer andern de Caroli ' 


Craſſi alternante forttina et imperii Francici diſſou- 
tione, den dritten Sept, des folgenden Jahres nieder. 


Im Jahre 1745 wurde er zum zweyten male dazu er· 


wvaͤhlet, und redete bey rreheung bes acaben · 
Veu Gel. ‚Europa Le. ſchen 


⸗ 


\ 


als Prorester, und. hielt wiederum 1747, da er ‚bie, 
- Ehrenzeichen übergab, eine Rede de fingulari verrum 


Dei 


J 


weiche vernchnte 
en er in das Reich der Erbichtungen verweilen; 


bey der Uebergabe deſſelben aber an den damals ler 


barbariei; und als ben jeßteren Schwermuth und 
Krankheit gaͤnzlich außer Stand. fegten, das acade 
mifche Ruder zu führen, that ſolches Herr Offerhaus 


rum ante alias etiam- gentes in re militari 

Eoee Reibung pr Ehe de Peingn vo De 
ung. zur. Ehre bes Prinzen von. 

nien an, weiche in dem bolländifchen Bücherfaale bes 

fehrieben worden. Es iſt nicht zu vergefien, baf er 


u 1744 zum Aufſeher bes öffentlichen Buͤcherſaals 


Kerr Offerhaus lebet im Eheſtande, in weichen 


benden Drießen, handelte er de cauſis invaleſcenti; 


ar ſich 7731 zu Groͤningen begeben har, mit Corne⸗ 


lia Auyfinga, einer. Enfelinn des "Job. Hupfinge, 


toelcher (ich Dur) feine Urbeit über dag Evangelaimg 


Matthaͤi bekannt gemacht hat. Er. hat mit derſelben 
fünf Kinder erzielet, wovon noch drey, nämlich zwo 
Töchter und ein Sohn, welcher in das dritte Jahr 
Student ift, und bey gemeldeter Feyer feine Rede mit 
Beyfoll gehalten hat, im Leben ſind. 


Wir folgen unfrer Gewohnheit, und: befchließen be 


' Befchichte unfers Gelehrten mic den Schriften deſſelben. 


. , Die erfte ift diſput. hiſt. philol. de visa Salvaroris 


privara et publica, Præſ. c. a. OFFERHAvEe, 


' Daveorie, 7720. 4. 1238. . Er geht in zmolf Abs 


‚Schnitten das Sehen bes Heilandes vor und nach feines 


Safe duch ſuchet die Erzaͤhlungen der vier Evan⸗ 


geliften 


| 
| 


des Hrn, deonhard Offerhaus. ⸗ 


geliften in eine genaue Uebereinſtimmung und Zei 
durch und durch mit philologiſchen Anmerkungen. Die 

—* dar Geburt Chriſti ſetzet er gerade ins viertauſendſte 
Jahr der Weit, in weichen Herodes der Große geſtorben, 
Sein Ya at ber Heiland im drey und dreyßigſten 


Jahre ſeines angetreten. Er hat das iegte 


Oſterlamm einen Tag eher, als aribere Juden gegeſſen, 
- Difp. theol. dejecclefia apoftolica zotius ecclefig 
N.T. matre ad Ge/st. IV. 26. Pızf. F. A. LAMPE, 
1724. Trajefi-ad Rhenum, 4 6B. Der fh, - 
Waolf ſchreibt dieſe Arbeit, wie durchgehends zu ges 
febeben pflegt, dem Vorfiger zu, cur. philol.. et erit. 
Tom. II. 2.756. fie iſt aber ganz aus. der Feder unſe⸗ 
res Gelehrten sefiofen. Er handele zuförderft mit 
menigem. van ber Gelegenheit und dem Zwecke des 
DBriefes an Die Galater, zeiget darauf den Zuſammen/ 
bang ber Rede Pauli von dem Anfange bes Briefes 
on, und giebt Tine nähere Auflöfung ber ganzen Stelle, 
. vor, aıren bis zoten Berfe. Im zwenten Capitel 
-unterfucher er die Worte bes 26 ten Verſes ins beſon⸗ 
dere, und bemuͤhet fi), zu erweifen, daß durch rer 
dm euere die apoftolifche Kirche zu verftehen 
ev. Ar dritten Capitel erfläret er. die Freyheit und 
Musterfchaft derfelben, und zeige, daß die apofloll- 
fie Kirche niche nur ein, Vorbild der ganzen Kirche 
bes I. %. gewefen fen, fondern auch deswegen eine 
Mutter aller Gläubigen des N. T. genennet werde, 
weil dieſe alle aus berfelben entfproflen find. Ser 
Offerhaus hat feine Gedanken mit nicht geringer. 
—— — pargetragen. ei möge anın Ä 
urtheilen, ob er es beſſer getroffen. habe, als Dres 
on Te er 


36 Dicie Geſchichte 

Siepferin der Yamb, verm. Bibl. ı B. 2 St. @,288 
oder der goͤttingiſche Herr Michaelis, in feiner or 
de prifca’Hierofolyma, cujus cives Chriftiani funt, 
imd in feiner Paraphr. S. 38, ober endlich Herr 

in nev. mifc. Lipf. vol. IV. p. 399. 

" Oratio de perfecutione Waldenfium, Traj. ad 
Rhen. 1725. 4 83. Nicht nur die Geſchichte der 
über bie Waldenſer ergangenen Berfolgungen, fonderh 


auch die Fortpflanzung ber Kirche e Due diefelben, iſt 


der ber kat diefer zierfichen In den Am , 
merfungen werben bie ächteften len, woraus dep 
Medner feine Erzählung gefchöpfer hat, angejeiger. 
Diſp. hift. de antiquo Aflyriorum imperio, refp, 
30. FRANC. DE FAMARS. Linge, 1727. 4, 8 
nebſt einer chrondlogiſchen Tabelle, 
Piſſ. altera acad. de monarchia Aflyriorum Pr 
gerata, relp. FRID. AD: BRINKMANN. 1727. * 
Linge, 3 B. nebft einer Tabelle. 


. Oratio de antichrifto in utero. Gromngz, 1728. - 


-Diff. hiſt. Chronol. exhibens ſynchroniſmum re- 


- zum paullo ante captivitatem Babylonicam geftarumi, _ 


veip. R’VAN MARLE. Groningz, 1730.4. 3B. 

Diſſ. hit. Chronol. de rebus füb 'Nebucadnezare 
magno in oriente geflis, refp. 10. BEKKERING, ib. 
273 4 4:4 3. nebit einer chronologifchen Tabelle, | 

DR. hift. Chronol. altera de rebus fub Nebucad- 
nezare, refp. PETE MVYNTINGE, ibid. eod.4- 32, 
nebit einer Tabelle. 

Diff. de rebus a morte Nebucadnezaris ad. Cyri 
'exitum in orkente geflis, refp. scatd GCOCXINGA 
3bid: 1737. 4. 6 B. nebft einer "Tabelle, ©. Mife. 
Groning. fafc: IV. P. 10. ed 
ur Jedoch, 


rn EEE 
“ 
‘ 


—* auch cen die wahrſche 
dem ausdruͤckl 


des Hit, Leonhard Offerhaus. 37° 


Jedoch, alle dieſe chronologiſche — finb 
nur als Proben besjenigen Werkes anzufehen, in 
chem fie in einer neue Öeftalt erfcheinen, und —8 


folgenden Til führer: 


zu iorum biftorico chronologicoram libri res, 
logia facra, origines et fata regnorum' 
—* — ur et Græcorum migrationes exhiben- 


tur. Accedunt diflertationes dux de Ptolemæo Au- \ 


lete et vita Salvatoris publica et privara, Nee non; 
differtatio in epiftola inſtituta a viro clarifimo, GER- 
HARDO TEN CATE, qua dubiorum et difficilium 
guorundam e prophetis loesnrum explicatio evange-. 
ſicæ hiftoriz congraens traditur. Groningæ, apul 
Ha}onem Spandaw, bibliopolam, 1739. 4. 889 Sa 
ohne Zuſchrift, Vorrede und Regifter. Der erfüe 
Theil diefes Werkes enthält die Hihorikhe Zeitrech« 
mung vom Anfange der Welt bis auf die Zeiten bee 


Cyrus, den Urſprung, und die vornehmften Schick⸗ 


füle der Babylonter, Afinrier, Meber und Dee, 


unnd bei Urfprung und die Colonien der Öriechen, vor⸗ 


nehmilch vonder Nachkommenſchaft des Inachus, bis 


| 5* die ie BE rung ber Stadt Troja, Herr Of 


e ſich ſelbſt a le 
inlichſten 


Schiöffe. 

Zeu at eines :glaubjoirbigen. 
—ãe nie —— —2 nicht an⸗ 
ders, als ſehr ſelten, gegen die Verſtorbenen zu ſtreiten. 
— einzig 35 8 Ko —e— 
erte zu halten. n es letzteren 
ne Arbeit von der Sehe bes be berüßmten des des Vigno⸗ 


les gaͤnzlich ungerfhieben, Und bie Verehrer des 
| nn —— —A 


viſen, 


* 


Eu Be eſdichte 
wiſſen, vor die Geſchicklichtelt und Dernichrar, mit 
weicher er auch die wichtigſten — — und 


Wanbarſten Beeerſrraͤhe 


fee m mich zu 
heben weiß. Das zweyte diefed Werts af die Ei 
Kutörung der Geſchichte der Könige von; Jegypten, 
Alexanders und Prolemäus Auletes zum Bormwurfe, 
Das dritte ift die bereite oben gemeldete harmonifche 
Geſchichte des Heilands, melche aber hier ſeht veränd 
"Bert und gemauer unterfucht erfiheint. Dom Anfange 
des Heren ten Tate haben mir ſchon in deſſen Lebens⸗ 
beſchreibung im VI Theile der Beytraͤge Nachticht 

geen Dee en diefes Werkes, weicher fich in 
nauvelle Bibliotheque, Decemb. 1740. ©, 436 
und 1741. Mars S. 229 und zul S. 532 beſindet, 
| * ung beſonders gefallen. Der itzige Herr Prof. 
©. Walther zu Wittenberg, damaliger Magifter, 
j Sr in einer befondern academifchen Abhanblung die 
ennung des Kern Offerhaus von det Jahrzahl 
des Tempels ängegriffen, melches biefen veranlaffete, 
in fölgender Schrift zu Antworten: | 

° Enpiftola ad virum do&tfimum,. Io. Georg. Wal. 
therum; A. M. qua dubia, ab ipfo de zra templi 
atöta, removentur, er rätio putindi tempora in fpi- ° 
| legs prepofita, illaftratur et conſirmatur. Grofän- 

ee ı74u 4 2 Bogen; 

up endfüm hiftorie ſaers et profanz inde are 
ragene ad intiam feesti XVI. a N. C. Gro- 
Anke groß Oetab, 856 S. 1750. Diefirneik kurze 
st dr Mntoerflpätsce iſt von großem Nutzen 
— nie Sant de pen u 
u nhafig pol v 
Kirchen HRRHRE nach bei" Seraneften Zeitedlhming, * 

| ne 





des Orn Beinen Offeham pr 


nebſt Anfühenng derjen iftſtell , ‚deren kin 
eder in ——— Stiefel, dam 
Unter dem Vorſthe des Seren Profeffors Hat Herx 
Uucas Trip y32 als “Berfaffer eine Diſſert. hiſtot. 
a ne 6 Botz. Sie hat drey 


one Socieratis Tefu, de re- 
“ gimine et de docttina. 





nersununnsereeenen nen 


Geſcichte 


den Kofanı Rn 


pie det griechifthen Sprache an dem geade⸗ 
miſchen Gyumafio und Rectors des Eiofninifgen. 
un Sagt in Rotterdam. 





ie hören Sehe mund. So 5 
* — 5558 


die Befhäfftigfeit des - Geiſes noch. nicht verloren. 
Er fiebt feine‘ Nachkommen Rute henden Lmfläns 
ben, und erndtet felbft Denjenigen Ruhm feines Fſeiſ⸗ 
ſes und feiner Gelehrſamkeit reichlicy ein,. welchen ‚fe 
manche andere erſt lange nach ihrer Vermoderung er» 
‚halten fönnen. Noch in dem Sande der Sterblichen | 
. erlebet er die Unfterblicheit feines Namens. Ä 
fieht ihm durch Die vielfältige Anführımg in den ge 

Jehrteften, Werken verewigec. Die Gsfchichte eins 

folhen Gelehrten ,. befien.man fo häufig rüßmlihe 
Meldung thut, kann nicht-anders als angenehm ſeyn. 

Wir bedauren nur, daß wir eines Theis einige Mache 
» richten niche {8 Haben erhalten koͤnnen, mie wir wohl 
gewünfchet Härten ; und.uns andern Thells von eini⸗ 
gen Uniftänden ein Stillſchweigen, welches wir zu zart 
‚find zu brechen, freundlich. aufesleget werden.” 

. Eine vornehme Geburtsſtadt fann. niemanden pe 
"einem wahren Lobe und noch weniger zu einigeni Bere 
dienfte gerechnet. werden. Wohl aber kann es einem. 
Fünftigen Gelehrten zu verſchiedenen Vorrechten bies 
nen, in einem blühenden Sitze der Willenfihaften in 
Die Welt gefeger zu werden. In biefe "vortheilßuft 
‚Beftimmung hatte die Vorſehung unſern en 
Erg —8 —— ne Fr jr mel⸗ 

nag großer Geiſter, war feine Vaterſtadt. Hier tra 
‚er am ı8 December 1671 in die Welt, Ser _ 
Vater mar Peter Jens, ber Arztnepwißienkhaft. und 
der Weltweisheit Doctor bafelbff. Die Fran Muss 
et von Sanen, aus einem vernehmen 

R, echte. J 
wusbe von feinen Aeltern dem Studiren gewid⸗ 
wet, und, nachdem er bie lateiniſchen ———— 





0 . . . - — — — 


—— 


sun 


BU SERE a 
wu. Ah uα 





PER re. ,, Seſchicht⸗ 
ir os ee unb fipanzigfle Jahr mod nit 
dveliig erteicher, als er noch In dem Laufe feinerBtu« 
dien den Ruf zum Eonteetorate-an dem Gyminaſis 
ju Dordrecht erhielt/ auch demfelben. folgte, und 
‚ben 27 Dec, 1694 feine Öffentikhe Untrittsrebe‘ Kick, 


de fümma: precas - perdilcendi literas- neceflitate. - - 


Sie wurbe fo wohl aufgenommen, daß die Eure 
* deren, wie er in der Infdeit an biefölben rühmer; 
fotche. zum Drucke befoͤrderten. Gronov, welcher 
Ion, wegen feiner ſchweren Krankheit, ben feinem 
Abſchiede aus Leiden nicht gefehen hatte, unterließ 
nccht, ihin auf feinem Krankenbecte mit einer lateini» 

ſchen votan gedruckten Ode dazu Giuck zu wuͤnſchen. 
Er endiget mic dieſen Worten, aus welchen mar 






7: fen aim, le Goch er Ditfn feinen Sfrling 
Khägte. ° 


Tu mint cordi es, med curs, king 

Pu 'manes fixus mihi per medullas | 

Yt aiuturno imerieus fuifli ꝓ N 
 Temporis ad. J 


—E —* wecten unſerm jengen Gelhrten 
Belobter Ba und bar nicht. weniger ie 
 Deutbuflus, a a ae | 
en T Zeus hen. feine 
| —* nm, * beſſen Hedling, Mit: er, 
- »finden ſollte, her tegterer ſcheieb einige 
Grochetomfe auf Ihm, 1er in-befen Derandgegee 
denen po&nmtibus „- wovon wenig Erernpläre ge 
** und nur unter gute Freunde ausgetheilet wor⸗ 
wen, ificvuch find. - aber‘ welmete'in einenk 
griehihen geöundenen Brennen Mia Jens | 


q 





des Ha: Johans uns A 
z ibergab eu ſich hauptſachich dem An 


terrichte derer damallgen berühmten Univerſitaͤtsleh⸗ 
rer in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, erwaͤhite oben 


Den großen “Jacob Gronov zu feinem vornehmſten 
"Führer, weſcher ihn auch übesaus lieb gewann, ihm 
nebſt einigen andern, von denen: er Werk machte, fei« 
ne Vertraulichkeit gönnete, und ihm auch hernach⸗ 
mals bey aller Gelegenheit Proben ſeiner Freundſchaft 
‚und —— gegeben hat; gleichwie Herr “Jens 
hinwiedernm eine unveränberliche Ergebenpeit gegen 
denſelben bewies, - '- 
Auf der‘ Leidenſchen Unlveſleit legte er been ver⸗ 
ſchiedene Proben ſeiner Geſchicklichkeit in ſo vielen la⸗ 


teiniſchen poetiſchen Reben ab. In dem einen Ge⸗ 


Be hefang et gloriofiflimi regis GvizıELmL 
gia, in dem andern auguflitlimi CAESARIS 
palmas , und In dem dritten D. n. 1Esv CHRI Ti 


- falntiferbs 'humano generi triumphos, wie er ſolches 


felbft in der‘ glei anzuselgenben Antrittsrede ‚mel 
det. Der Geſchmack an ber lateinifchen Dichifunft 
war damals unter ben hollandiſchen Gelehrten herr- 
ſchend· ¶ Und deſes ſcheint auch dem Anlaß 

* gegeben zu haben, ſich darinn hervor zu thun; wie er 
Dean.auch in lateiniſchen Verſen an den berühmten 
Francius Abrieb, und ſich auch in grier 
uͤbete. Mir erfeben felches ans 
FRANGIT Poſthumis ©.451, 452, allwo ein derglei⸗ 
chen Schreiben deſſelben 2 Gelehrten vorfömmt, 
und eines griechiſchen Gedichtes Meldung geſchieht. 
Das Schreiben iſt vom ſechſten Junius 1693, und er 


1a 
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überfenbet ifen fein zu Eheen bes Heilander berfertig = 
nn BF | Er 








44. Die. Gefhihee - - 


wie gegründet Gronovii Zuneigung ju ihm war, 
J bar wie wahr Diefer in gemelderer Ode geurcheilet 
atte: u rn 


v.. Faiie leßleine jevenilis inde 
: ... Crehpet,:ac juſta celebracioo-— 
£ 00,77 vives.ubique: 


, Nachdem Herr "Jens ohngefaͤhr dren Jahre zu 
Dordrecht geſtanden hatte, würde er als Tonrector 
dach Grafenhaag berufen; allmo er. 1697 eine 

ede hielt unter der-Auffehrift Hagae comitum ce- 

‚ Tebratio, und nad) einem dreyjährigen Aufenthalte 
yon denen dordrechtiſchen Curatoren zum Rector zu⸗ 
rücd gerufen wurde. Zugleich wurbe ihm das höhere: -- 
$chrgmit der ſchoͤnen Wiſſenſchaften aufgetragen, in 

welchem er mit feinem Amtsgenoffen, dem vortrefflis - 
hen van Till, welcher damals die Gottesgelahrts 
beit daſelbſt lehrete, in einem befonders vertrauten 
Umgange Icbete. In biefen Aemtetn biele er funfe 

ehn Jahre aus, morauf er biefelben nieberlegee, 

ii na Grafenhaag begab, und daſelbſt ohne - 

- öffentliche Bedienung lebte, um nad) langwieriger 
Arbeit einer. erquidenden Ruhe zu genießen. Es 
wurde jedoch Diefelbe nach dreyen fahren unterbros 

Ä hen, da ihm i718 die Profeflion ber fhönen Willen» 

ſchaften und der griechifchen. Sprache, vornehmlich | 
abber das fehr einträgliche Kectorat des Erafmiantichen - | 

‚ Gpmnafii zu Rotterdam angetragen wurde. Und: - 
dieſe Aemter bekleidet er feit ſoichem Jahre, nd 
i6o, nad) denen Kräften, fo ihm der Here in feinen 

en Alter. verleiget, Er hat viele oͤffentliche Re 
den gehalten, wovon wir diejenigen, weiche er. gi — 


des Hrn, Johann Sen. 4 
« für bie, vornehmſten haͤlt, und melche dem Drud wi; 
{ 


übergeben worden, in dem Beizeidmifle feiner Schr 


sen, wozu wir übergehen, anzeigen wollen. 


Otatio de fun grecas perdifcendi literäg 
neceflitate, Dordraci. 1695. 40 4 B. \ 


Lacryme Caſtaliæ obitu Mariæ, inagnz Britan 


nie reginz, ibid. eod. 


LILII GREGORII GYRALDI. opera Omnig 


duobus ons diſtincta, quæ omnia partim tabulig 
zneis et nummis, partim commentario .IOANNIS 
FAES et animauverfonibus hactenus ineditis pavr ) 


COLOMSII, nec non indicibus illuftraca exhibet 


JOANNESIENSIVS. Lugd. Barav. 2 1696, fol 


9 Alphab. 53B. nebſt neun Kupferſtichen. 


Die Werke dieſes gelehrten Italieners, weiche 
hauptſaͤchlich verſchiedene beträchtliche Materien aus 
den griechifchen und römifchen Alterthuͤmern, die 


Gefchichte der alten Dichter und viele eritifche Ans - 


merfungen in fid) faſſen, find alleseit von Kennern 


ſehr Hoch gehalten worden. Sie waren bis dahin 


nur einzeln zu befommen, und meiftentheils vergrifs 


fen. Herr "Jens hat fie nicht allein zufammen here. 


aus gegeben, fondern auch in der Vorrede, ſowohl von 
dem Berfafler, als von deflen Schriften und dem 


Etoff derfelben, mit einer ſchoͤnen Gelehrſamkeit ge⸗ 


Handel. In den Actis erud. 1696. p. 230 findet 
man eine Recenfion, worinnen insbeſondere von 


Colomeſii Anmerkungen Nachtlcht gegeben wird. ! 


Differ- 
- er ad 
0) Gm velehrten Bee flehet zu Amſierdam. 


8' 


6. Die Beibidte 


‚Differtationes de Sibyllarum numero, nomine, 


tria ete. Herr Jens — dieſelben an in on 


de carm. Sibyll. et orac. 
luftifima ad publicum 3 de injurioſa pror- 
fs ratione, qua fecum egie PETRVS FRANCIVS, 
4to. Dordraei 1696. . “ 
Hagæ comitum celebratio, 1697. Hagæ com.. 
-  Irenicon’elegiacum de pace Rifovicena, ib. eod. 
Le&iones Luciänez. Item Epifl. ad 1.6. GR #- 
vıvM, Hagz com. 1699. 8vo. Diefe ' 
gem über den Lucian find in der gelehrten Melt 
annt, als daß wir uns dabey aufhalten duͤr⸗ 


| en. Bey der neuen Reisifchen Ausgabe find fie 


vielfältig gebrauchet worden, und beynahe alle neue: 

ve ‚Sri tfteller,, welche etwas beträchtliches in dee 

fchen Critik gefäreben ‚ as Perisontus, 

; Albeeti, Elſner, Reiz, Abreſch, Leifker, 

„u. v. a m. haben fich derſelben bebie 

* und, obſchon fie hie oder da anderer Meynung 
‚, derſelben mit Ruhme gedacht. ©. auch | 


Aka. erad. fupplem. Tom. Hl. p. 521. : 


Differtatio: de Sibyllins, Romanorun canmink-. 
bus, eæterisque vetuſtarum gentium oraculis, diſpu- 
tata publice, Dordraci 1702. 4to. 5. 


‚Der Zuſchrift an ſeinen Vater zeiget Herr Jens * 


Kuh, wie falfch bie von ben Chriſten dafür aus 


“ gegebenen carmina Sibyllina. feyn ; 1) aus dem 
gar bedenklichen 


klaͤrer würde ‚geoffenbaret haben, als den Sure In 


Seillſchweigen der heiligen Schreiber. 


2) —* bie Deiden ſonſt unausbleiblich die chriſtliche 


Religion, an’ ſtatt ſolche zu verfolgen, würbeg: ange 
nommen "haben, 3) Weil fi) Gott den Heiden felbft 


ber 





des Sem gohann Gens AR 
der Rebe ſelbſt ſuchet er erſt Die Gloabwaͤrdigkeit derer | 
‚fibnllinifchen Bücher, welche die Römer ſollen gehabt 
haben, umzufloßen; entfräftet. darauf bie. entgegen 
ſcheinenden Zeugniſſe des Alterthums; und zeiget end⸗ 
lich die Sitelleit des Vorgehens on denen Drafeig 
weiche dem Teufel zugefihriehen werben, 

.Orstio de fucceflibus puri piique duelli Beige 
" zum in Hispanos.et Galloa Dordraci 3703. 40% 
Oratio de urbibus ueoceris ad Iynodum Dopdrar 

. cenam. ibid. 1709 

. Oratio pro. Carneade academico. ibid. 1708: ı 

‚ Oratio: in fünere adolefcentis patricii manndo 
Abmerß er exſtindi. ibid. 1712. 

De emendanda 'edugatione. ibid. 1713. | 0 

De Romulo. ibid: 1714. - 

Fercalum literarium (obfervationum i in wovune 
Teſtamentum, item differtationum de diäamribus 
et fecialibus populi Romani, nec non lectionum Lu- 

cqciam in me. WITTIANO) Lugd. Batav. 1737 
Groß 8. U B. 

Des erfien Stüdes biefes Werten hat ſich der fe, 
Woalf in ſeinen befannten curis zum oͤftern bedienet; 
daher es auch in dem Berzeichniffe derer von ihm. ger 
brauchten Schriften befindlich iſt. Das letzte iſt bey 
der neuen Ausgabe bes Lucian gebrauchen werben; 
ud von dem: mittleren ‚geben Die Ada erud. — *—» 
P: 38. 39. hinlaͤngliche Machricht. 

Oratio de jure imperi et obedientie Roterod. 1719 
. Colledanes purz et impure Latinitatis Roterod. 

"3720, 8vo; Der berühmte Herr Prof. Rapp 8 
Eipzig bat 1728. eine mit. feinen Anmerkungen berri 
ie Bungee Degen oo. F a BR ve 


Lucu- 


3. 





Die Befihläke 
-- Lucsbrationes Hefychiane. Obfervata in ftylo Ho- 
meri. Vetera. epigrammata greca pro anecdotis 


prodeuntia. Roterd. typis Io. Dan. Benan. 1742. 


-- groß 8vo, 354 S. ohne die Vorrede. Der erfte Theil 
‚Diefes . Werkes begreift 248 S. und enthält viererien 


Anmerkungen über. des Heſychius Wörterbuchi 


Baid wird angezeiget, aus was für einem Dichter 
Diefes oder jenes genommen fen. Bald werden einis 


‚ge Stellen, fo andere vorbey gegangen, verbeflert. 


"Bald findet man.eine Kettung foldyer Stellen, weh 


che andere fuͤr verdorben gehalten haben. Endlich 


ſieht man die Muthmaßungen gelehrter Maͤnner 


durch Zeugniſſe erwieſen. Was der berühmte Alberti 
fuͤr ein Uetheil davon faͤlle, und wie er ſich derſelben 
bey ſeiner Ausgabe des Heſychius bedienet habe, 


kann man in ber Vorrede deſſelben nachſehen. Der 


andere. Theil, naͤmlich Die obſervata in ſtylo Homeri, 
gehen von ©. 250 bis 305. Herr Jens zeiget drey⸗ 
erley an, fo er In der Schreibart des gepriefenen Ho⸗ 
‚mers angemerket. Erſt, eine Uebereinkunft mit 


der Schreibart der aͤlteſten Buͤcher der heil. Schrift; 


welche ſo viel deutliche Anzeigen ſind, daß ihm dieſed 


ben nicht unbekannt geweſen. Zweytens, einige Zuͤ⸗ 


ge, welche mit den eingefuͤhrten Perſonen nicht all⸗ 


— 


zuwohl überein zu treffen ſcheinen. Und drittens eini⸗ 


ge Schönheiten, welche mit der Nachahmung des 
Dirgils in Bergleichung geftellet werden. ‘Der drit« 


ge-Theilxtiefert 154 griechifche Epigrammara. Here 
Jens hatte diefelben bereits vor 45 Jahren fehr zus - 


aͤlliger Weife unter allerhand verworfenen Papieren 
gefunden. Sie waren fehr fauber gefchrieben, und 


wurden für ſolche, Die Das Sicht noch nicht gefehen, aus⸗ - , 


gegeben. 


\ 





des Hrn. Zar gene, a9 


gedeben. Und als ſolche theilet fi ſie auch Herr Jens | 
auf guten Glauben mit; die Handſchrift aber hut ,. 


er dem leidenſchen Bucher ſaal⸗ verehret. Die meiſten 


ſheinen allerdings vor dad erſte mal an das Licht zu 
weten. "Mech ſind einige Aden vorher nicht gänzlich 
unbekannt gemwefen. wird z. Ela’den novis 
Miſe. —— vol. IV.-P.L p. 94. und ni. ange· 
merke; daß das ſiebente bereits vom Berkelius here 
ausgegeben fen; und ſo ſteht auch das zo6te bereit 
in eben dieſes Gelehrten Anmerkungen über den Ste⸗ 
phanus von Byzanz unter dem Worte Audia, 
Roch aribete "find von andern angejeiget worden. 
. nova ada emds 1750. no. X. p. 475. 476. 


Sie huben verſchiedene Urheber von gar verfchledenet. - 


Zeit, und ſünd hier oßne Lieberfegung und Anmerkun⸗ 
gen, (außer einigen wenigen muthmaßtichen Verbeß 
ferungen) befindlich. Ein beruͤhmter Gelehrter (wir 
nennen; Herr J. C. Schwarz) hat desivegen an 
dem eben ang en Orte einen Anfang gemacht, ſie 
zu uberſetzen, und durch gelehrte Anmerkungen ver⸗ 
ſtaͤndlich zu machen. Da er das erſte weggelaſſen, fe 
ir bi die Örbnımgszahl dadurch verändert worden. Wir 
würden Sie und ba anders lefen, als Herr "Jens und 
Herr Schwarz. 8 if bier aber — 
ſolches anzuzeigen. Der geſchickte Herr Davib 


RNuhnkenius hat in ſeiner epiftola eritica prima in - . 


Hoömeridaram hymnos :et Hefiodum: ad: V. G 
Eudov. Coſp- —— S. 70. u. f. gleichfaßis | 
einige derfelben erläutert.“ | 
1: JOANNIS TENSII- ad laſtimiani Cefaris codi 
dem er pandectas ſtricturæ, multo quam ante lo- 
eupletiores; . Prafixa  eft amplien demonfratio; . 
 Pmmbrtskwopa Th Pi 


1} 
- , x 


N 


edles’ hodie erfames x Yerfone: — ee 
—— item ulterior vew BarıAayie notitia RE 
Ahrjma emendatio, Roterod. 1749 geß 410. 
689.©. ohne die Borrede von 75 ©, und Miegifken. 
. Das ifl. ber gange Titel.der dritten und.am cin au 
ſehnliches vermehrten: Ausgabe eines Buches, woven 
unſer Geleheter ſelbſt allezeit das meiſte Merk 2 | 
hat, 273 wir alſo and) bloß Deswegen eine 


geben verxflichtet Gab. 

un dem erften Guide, welches Herr Jens. dem 
Werte fehfi voranfhidet,, furbet er daewibun, Do 
pie Pandeem ; fo wir heute zu Jage übrig. haben, 
nichts * sie ei eine aus einer griechlſchen Ueber⸗ 
(uns gemachte ‚Leberfegung 5* Er beweißn 
ſolches aus dem —** unlateiniſchen, aber gut grit⸗ 
iſchen Wortfuͤgungen und Redensarten, weiche: ſo 
eine Menge offenbarer. Fehler, alch a den 
dunfelften Ausdruͤcke, deren eine vernünftige Obrig⸗ 
Seit. fih unmäglich zum Geſetzgeben babe ‚bebienen 
Fra enthalten. Und biefe bringt ‚er unter ſet. 
gende funfjehn Artikel, deren ein jeder mit einer. 
- en Anzahl von Erempeln enwiefen wird, .. 1, * 
dem Satainifchen her ſabjunctius ſtehen mößte, ine 
beſondere nach ut, an, utrum.⸗ quin, ſteht, nach ber 
Gehrauche der Griechen, ſehr oft der indicativua. 
rn. Das imperfedum.. fübjunttivi ſie ſteht, ſtatt DE 
aoriiti der Griechen, an; die Stelle des piaſentis, 
und dieſes hinwiederum wor. jenes. 3. Die.adtiva 
und palliva werden, aus den griedyifchen prafentibus 
in u vielfältig verwechfelt. : 4. Am ſtait der grie⸗ 
chiſchen paflivorum ſtehen die Inteinifchen deponentia 
fa -palivo , ei u im prekan und Br 

: * en I 








des Hrn. Ichann Jens. a9 


‚gegeben. Mind als ſolche cheilet fie auch Herr Jene 


auf guten Glauben mit; die Handſchrift aber hat | 


er dem leidenſchen Bücherfaale verehret. Die meiften 
. Ahjeinen allerdings vor das erfte mal an das Licht zu 
 weren: Wach find einige ſchon vorher nicht gänzlich 


imbefunat gemein. So wird'z. E. in den novis 
Mite: Lipfienlibus vol, IV. P. I. p. 94. und ı1ı, ange. . 


merket, daß das ſiebente bereits vom Berkelius her⸗ 


ausgegeben fen; und fo ſteht auch das 1o6te bereitt 


in eben dieſes Gelehrten Anmerkungen über den Ste⸗ 
phanus von Byzanz unter dem Worte Avdla. 
Roch andere find von andern angezeiget worden. 


, erst. nova acta erads 1750. no. X. P 475: 476. 
Sie huben verfchiedene Urheber von gar verfihiedenet - 
Zeit, und ſind Hier ohne Lieberfegung und Anmerkun⸗ 
Ken, -(wüßer einigen wenigen muthmaßlichen Verbeſ 


ferungen) Befindiich. Ein berühmter Gelehrter (wir 
nennen; Herr J. C. Schwars) hat desivegen an 
dem eben angeführten Orte einen Anfang gemacht, ſie 


zu überfegen, und durch gelehrte Anmerkungen ver» ' 


Mändlich zu machen. Da erdaserfte mweggelaflen, fe 
iſt die Ordnungszahl Dadurch verändert worden. Wir 
wuͤrden hie und da anders leſen, als Herr Jens und 
Hr Schwarz. Es iſt Hier aber der Dre nicht, 
folches -artzueigen.. Der geſchickte Herr Davib 


Ruhnkenius hat in feiner epiftola critica prima in - 


Hömerfidıram hymnos :et Heſiodum ad: V. Ci 


Eudov. Cafp.-Vaickenarium 5,70 u, f. gleichfalss 


einige derſelben erlaͤutert. 
IOAMNMMIS TENSII:ad Iuftmiani Cæeſaris codi- 
dem er pandectas ſtricuræ, multo quam ante lo- 
cupletiores. . Profixa  eft ampliata demonfßratio; 
Nau Gel. Europa Th, D pan- 


I. \ 
‘ \ 


- — —— u —— 





1 


Sedahacde en Jgens. 


übeigen lateiniſchen corpore juris genommen, nit 
eben: "Denfeiben- Fehlern befledter “mie den Novellss 
vermenget, von verſchiedenen werfafler, mit falſchen 
Eektaͤrungen bir Gefetze angefaͤllet, u. ſ. w. Aus 
den ——— —* ſelbſt wollen wir mut fo gleich 
‚We. erſten Exenipel anführen. In der Vorrede am 
dn Trebonian $1:.iff ftudiofum nach dem Gele 
ſſchen owudaier, $.7. oſtendatis Vor-neddatis,- ex? 
Ribertis, nach dem Griechtſchen dwredsstrnder, '6.' 2] 
diensmur nach afrsuen, $.10.. Römano autem in- 
‚ telligendum eft non ſolum veterem, fed etiam res 
giam noſtram, iſt eine ganz gridchifehe Wortfagung⸗ 
Man muß übrigens nicht denfen, daß alle Anmeckun⸗ 

gen des Herrn Prof. bloß auf das Griechiſche gehen 
S über ſeine Ceitik auch vielfältig auf eine anders 
D ſche gefehhlte Weile, 5. © im - Wergiehhung 
dod. Lib. 2. tic. 3. de padsL. 'rr. und Lib. 







ie. 47. fine cenſu L. 1. imgleitgen Lib. 2. tie, IR 


k 2.tit 53. L« 1. ib. 3. tit. 36. L. 24. u. ſ. w. 
% Giebaber der- Cricik werden daB ganze Wert nie ‘ 
Bergnägen und Nutzen leſen. 
- Wir zweifeln, dag Herr Jens in feinem ho 
Aiter noch etwas weiter herausgeben werde; und ofen 
dudy eben Beinen Anfchein , nad) feinem Tode noch et⸗ 
was aus ſeinen Handfihriften zu erhalten. 
"Er febet Übrigens ſeit geraumer Zeit im Wiewer 
ſtande. Sein einiger Sohn bekleidet das anſehnliche 
Amt eines Schyeffens der Stade Rotterdam; und 
de einige Tochter iſt an Herrn Juimbol, Secre 
tarius der Waiſenkammer alldd on 
ren verheirathet, \ 


nu en PR: 


5 : 


N. 


Die Gerumdia sperben nach den geinchifchen, nik 

dach der lateiniſchen Art gebeuget. 6. Die -Branse 
min recjproct nud ⸗olativs finb versperhfeit, Hieraͤber 
derdienet nächſtitz van rı- Opuft. de Latin. Icon 
dachgefehen u weeden, was Hert M. O. Reim‘ 
geaster-hat- in fefnen avn. Sporad,-utiche In. den 


2: msrahfe- end. KT. IE: Du 366, Vefinktihfinde 


2, Ehen ſo die Datiui und Ablativi. : 8, Diele Verba 
ſtehen gan nal Dar gricchiſchen . 9 Die 


.  Adınlıva, norwebwlich comparativä ,. mit-bem -Genin 


‚ Evo :s0: Mic vielen Latelnifihen- Wörtern J eine 


werden/ 

wenn man ie wahl: aus dem Grlechiſchen erkluͤret. 
wDer griechiſchaArikel 0, a vd.welcher Im La⸗ 
‚uhr aus goruckt IR, macht den Sinn am, 

: Wesdplichen.Orgen dunfel und lächerlich. 12. Eben 
Ban ausgelaffene griechiſche ur: 14. Viele Reden⸗ 


arten find durchaus wicht nad) dem intelnifchen, aber - - 


Win wohl nach dem Griechiſchen eingerichtet. 15, Es 
finden ſich eine Menge anderer Fehler, weiche einem 
. Wölrsheen.Licherfeßer verraten. Hierzu kommen noch 
erſchiebene gleichialls aus dem —— ſchlecht 
hte Ueberſchriften. Der Beweis hiervon gehe 
bis ©, 46. Hierauf folget bis ©. 51. [die Selten. 
. fm ‚gernad) verdruckt, nämlich von 48 bis sı noch 
 elimal) ein “Brief an die ehemaligen feßefinge des 
DE Profeſſors y die. berühmten Herren Bruͤder 
‚Dertelius, worin er feine Meynung egen einige 
— kürzlich zu. beſtaͤrken ſuchet. —* 
zeiget ſich nbrorum baſilicorum —8 * 


yV Jen Di ih, ge in aus dem u 


4 Die Geſchichte 


Beie hemach, ſuhecer Umftande halber fich mu Daß 


niederließen, allwo id) auch erzogen bin, in der Nach⸗ 

barfchaft des Leidens geboren, und den 
flebenten bar Taufe: de ußerlichen Kits 
che einverleiber worden. . Bon meinen Kinderjahren 






fage ich mit dem Apoftel (9: Da schein Kind weg, Ä 





eo und * kindiſche — Nu Se 
will ich ertählen, wes ich manchmal· mi: em 3 
meiner —ã* Mutter gehört habe; wie fie nämli 


da fie zween Soͤhne hatte, zu dem älteften eine: 





Du getragen, und denfelben mil vieler Yen 


, wie ehedem Hanna, in Anfehung Samuciq 
nach dem —— welches fie Damals — dem Herrn 
feinem Dienſte, in ihren Gedanken und burch? 
ber geheiliget und geweihet hätte: Diefe Gefin: 
Yung und dieſes Vornehmen Bann bey ihr eneftandent 
und erwecket feun, weil fie ſelbſt, von väterlichen Seltt, 
er von den Zeiten der Glaubensreinigung her, 
8 DVorältern gehabt hat; fintemal ihr gie 
Teekmann (en Sohn des ſehr gelehrten und 
mten Arnold Teekmann, welcher Prediger 
und einer von Denen wat, fo bie Ueberfgung 
ber 2 * hate baben) als Prediger zu Rotter⸗ 
ben iſt. Es gefiel aber der Vorfehung, 
Fr enen —— * * Ihrer —* 
ner gefaͤhr ran zufischen, 
bitterlich betrübte. Kine gewiſſe verſtaͤn⸗ 
* und —— Frau aus Leiden befuchte fie, 
ob, da fie ire findungenwähr- 
A übe die — ihres ode in Te 


Mile m on 





“/ 
- 


No 





5* 
reg engem A 


—8 
2 


Du 2 


En ar: Geſchichte 9 —* 4 
Saun⸗ zu Sott. Dig ſuhebare Beräiperung 
Perſon, auf welche ich eine · ſo genaue 

und welche vielen in die. Augen fiel 
nein Eindifches Gemuͤch viel Eindrud.. Ce Ur 
ß nich, wich Kran! Eu und. ee 

n unb zu er F fuͤr mi Dr 

Wort und. Vorbild usrurfachten viele, 
mis, und erweckten mich yupeilen, allein zu geben 
mein’ Herz, nach meiner. Reife (ich war 

n fieben bis acht Jahr alt) vor dem eig 


uͤtten. Wie, viel een en E 
mein Naluceli mögen. 
n, Betrug. und udn, * 0 Sie 


en, on id), 9 t de wohl * 
on Jugend auf, me aturell zu Folgo d 
te des. Teufels gehailg,,. wi daß ich, nie 
Gnade, bis auf Diefen Tag, noch in 
anten —* en Sr Ä gabe ic a6 nahe up we | 
t zunehmenden Ja 
iffen, wie. viel eg —— — a 
en Süd I der heuer Die 
faͤlle, melde © dieſes befeſtigen Ba d bekannt; 'unb 
häge Diejenigen Kinder: ſehr gluͤcklich, ee Oak 
verfländigen. und. —— Aeltern hat laſſen 
en werden; Bon weinfm ſechſten bis zwoͤlften 
e:bin.ich fo in als außer. meiner Vaterſtadt zur 
le gegangen, und. habe ‚einige . Sprachen. und 
enſchaften ER fo. * einer guten unb.örbent- 
‚bin 3* runs noͤchig find. Vornehm⸗ 
ruͤuden 5* Öettesdienfigs 
— * gr mußte mich, auf Befehl meiner 
m, viel zit rin der. Ya era 
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fotches:meiriem Vatron vor, mb erh Gr, daß 
ach des Morgensfräh, bey Ankunft der Poſt, die Vrfefe- 
geien u und oͤſſnen De kart A ſehen, welcher des 
ages zuvor Der Preis aare su Amſterdam 
goweſen ſen; une daß ich, went derfeibe, nach meint 
—28 geſttegen wäre', — ſo viel davon 
kaufen doͤrfte, als ich —* Dieß wurbe 
ie 7* nn»: Ich ſuͤhrte miein Borreferen und 
fe meh aus.,; daß Ih meinem Kaufınaline 
af ed Vak Morgen einen nicht geringen Geisink 
ade: DAB wurde nieinen Aeltern bekannt 
555 ein ˖ gewiſſes Sei geben mol 
a 
* (ba e FR e we. 
Borfehung!. 2 Die Eindruͤcke von Gore, welche meimn 
Mutter in aminen jungen: Ddhrem in mein — 
trauer 















ſondern mich fünheren Strekie N Zweyden 
vidienet, und dadurch ven einen - ober ben aiibern fü 


Wigee cher we: berfeinte.häene.: Diefes Besuefeyn 
ängitigte mrin Genruͤth, und En 3 258 
was man iiadem apecruphifgen Buche 


Gy. 26,38 und Cap. 37, 2 tiefer: ** 
ſchwerlich 


— . Day: “ 


. 1.11% 


.® Diefer fer Exruch fit in bie past bed De 
ae Gt selon 


Coen/ vom 
. Heine Schriften, 3 


des Sem. —X von inhöorn, 57 ’ 


Zu "non 6 nucer Die gerne Frucht stehe Gabe 


Nnamtich daß mir die ERehensarten der Schrift ei 


au ‚geläufig wurden; welches mir in-Der age Det 


its da ich zum Predigtamse heſtimmt wor, zu großs zu 
Sa Mugen gereichete. Darf ich hier gleich als im 
 BBorbengeßen anmirken, daß ich öfters In meinem 


pe "wenn ich den Prüfungen - de 37 
henuſenen Prerdiger behmohnete, 

daß ihrar einige, In ben Sprachen unb —— 
Molcon wohl geuͤbet, abar in der Blbelſorache Fremd⸗ 


— Gain at eigen Pl, nicht ni - 
kein Dia. Sefen dev Bibel in unferer er 2 
u —— Gen einem: jeden ‚nicht genug ——— 






—— "6 16 oh —— hat 
e et Hatte, © - 
mer eh ne gewiſſe Sebansart erwoͤhlen. De 


—55* ngerer Bruder, Waichet Johann 











feibft wußte. nicht, was für mich das 
- Br -fand- alee.hey mir tine Geneigtheit zug 
ufrmanichaft, und wurde auch bey einem Kauf 
u Rotterdam untergebracht. Da. ich hiet 
ahngefoͤhr zwey Jahre geweſen war, tug ſich etwas 
——— m menſchlichem Anſehen nach, mir dieſe 
‚ahnsarı ſchmackhafter gemacht, und nich Darin 
Pe beben ſollte. Und gleichwohl gab dieſes 
Zeit angesuerket, daß eine gewifie Waare 
— oben ne — Preiße 
en mennte mit unde zu glauben, da folche - 
qu edle Bit neckiſh „Feen wi wuͤrde. —— 
. 37° BE . 


/ 





7 —** ſich der Gottesge. 


IN 


u beynahe ches vor dem Unterfcheibe: zwiſchen ben 


do, Ber 
— daß: ich Den —4 
gen wit Nuhen ſollte beywohnen hoͤnnen. Ich habe 
Allegtit dem Himmel gebänfet, daß dr mir dieſen wäe , 
digen ‚Matın zum Fuͤhrer gegeben, und wendete * | 
Fig an, mir feine Untenwelfenigen u Nutze zu 
3 bfle zen Zafre:bey- Im; wer * 
Sen egegneten mie’ zioess befenbene. Borfähle, . 
- sheifthiefer, Er hatte die Sennobaßeit,nes —S 
gleich nach dem Eſſen vin Capitel aus Der Bibel zu 
Jeſen, und ein jeder Hausgenoſſe mußee Haruͤher 


 Anngeetung mechen, röorauf er fobani-eine-näpere — 


Erlaͤuterung gab. : Ich wußte Damals hit Grunbe 





Loccejanem und Poetianern. Wir loſen Jeh.rg 
Meine. Gedanken fielen auf Vers i55 —38. erklaur 
hn vyn dea vorſchiedenen Kaunhaltugen; ver 
it Sal. 4; 1. und Achse m geigen, Daß et 4, 
mehr die-Seftug: den Knechte, und das R. T. der 
Freunde habe. Heer hᷣe ni hen. mich hm. le 
2*3 : ah fehrpiegs: belam aber ſreit · der Zeit 
| unp mehr .Gekhnad an der Eocctjartiichen 
| Eetlänung der heil, Schoift; wiemohl ichfchen Damals - 
J 4 —— nicht *2 














Hin 


Sanı —— zu uFolge, A uns 
ſittſam, hatte viel —2 vor Gottes 


Diener, —— feuten, ‚Don 


feine. verhte —* ; und, * weit die 
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— — befendere Weiſe vo 














“con, werfpendh, unter bern göftikhen Segen, ni 
Ä ney Bel. bie VBorrede zum ı Dj. der bulie, ©. 6.7.8. 
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zur reformirten Kiecye ͤbergegangen 
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mrinen Weg und Mandel zu verändern, und übergad 
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Verlahenumng im Blute Jeſu, faffern: den Entſchich, 





mich dem Herrn. Ich hatte dieſes vor harchon vͤſcers 
gethan. Allein, es war von feiner groſſen Wirkung 
und fchien mehr ein Werf-her Gewehnheit, als dee 


Herzens, a ſeyn. Ich mußte Diefes eimmel mit me 
— — n mußte meh⸗ 





—ãâ 


it, wenn und. auf was. We 


Ä * in Mutterieibe das natürliche teben enpfange 7: 


. 


If en denn Wunder, daß die Zeir und Weife, menu: 


und wis bas geifttiche eben, Dusch ben eilt des Son 


Lens, In der "Wiedergeburt In unſtem Herzen gew 


irket 
wird, uns ſo Mar nicht iſt, und fo genau nicht ee 


uns beftinmet werben fann ? Dieß weiß ich, - 


r & 
wow 


{9 a Ehron. 29, 10. es Hchet.16, g ur 
(n giemit ann verglichen: werden dufeim,:ı Theil, 
: 8.239 uf. — 


des Hm. Mihann van Einhoorn. O 
‚ih ven der Zeit m, mich von allenn, mas: nach end 
gem Pracht in Kleidiwg <oötr ſonſt: aus ſahe, und vom 
allem, was ich fuͤr ſandiſch hielt, loemachte; daß. ich 
in meinen Mlichten ber; umb voll Feuer und 
ifer um andere, weiche ach fuͤr uabelehet hielt; Kr 
warten und zu ermahnen.. Meine Muster fabe, wid 
or wach Dana — meine VBerinderung in der 













man mich geſchickt 
Vorleſungenbeyuwohnen⸗ 
begab mich: alfo won: Ninselaph nach. Leiden⸗ 





ich über feine medullam: ‚theologic unts 
8. Jabrisius über.bes w Till comp. cheol. Unter 
des enſteen Borfige bifputirte. ic dreymal:. Öffentlich, 


aber in.den Umgang dreyer Studenten. weiche Bose 
ffurchteten. Wir aßen bes Mittags mie einander, und 
beſtimaten freywillig eine. gewiſſe Stunde bes Mor⸗ 
zam Aufſtehen, bey einer kleinen Galdſtrafe. 
> mache, daß wir des Ferne aitht large qufblie⸗ 


ben, 











G Dit Seccittte 274 
ben, bes Btngens aber fr unfhunten tie ge» 
wi ur zu heißen iſt. Ich bekam zu viet Sklarıne 
- baft;; ftiftete: auch zwar Dusch. mein Zuraden glweilen - 
* gutas, amd blieb ſelbſt unſtraͤflich; ertſchloß 
wich. aber gleithwohl, mich: on. einen ſtillern Ort zu 
begeben, und erwaͤhlte. Utrecht. Auf der Reiſe 
"Bette ich mit eiengen frommen . Perfonen. das Giuͤck, 
einige rohe: Menfchen ; durch unſern Geſang und ern 


Bauliche Unterredungen auf ‚eine befonbere Lücke ja 


gühren. Zu Utvrecht fand ich :verfchiebene Gone . 
fürchtige, ‚mb. unter‘ benenfelben einige Stubenten; 
mit denen ich einen vertrauten Umgang unterhieit. 
Wir kamen zpweymal in der Woche zuſammen, um 


uns über ku und befonbern "Buftante .zu 


beſprechen. Disfe Verſammlung wurde mic Bingen 
und Bethen beſchloſſen, * iſt nicht ohne Segen 
geweſen. Des. Sonnabends Abends machten wir mit 


einander aus, wer bier oder ba in die Kirche geben 
ſollte. Und, wenn wir des Sonntags Abends wiedes 
ben einander kamen, gab ein jeder Necheufihaft von 

hein, mas er gehoͤret und angemerket hatte, waren. Daß 
Vornehmſte und Lehrreichſte aufgeſeichuet · murde/ 
Unterdeſſen ſetzte ich meine Studien fort, und lichh enich 
‚Buch. den beruͤhenten Adr. Reland in ben jaͤbiſchen 
Alterthuͤmern, und von bez geleheten Deosstunus in 
der. Theologie unterweifen.. . Gewiſſe —7 


“sen mich, unter dem berühmten H. A. Voel zu ſtudi⸗ = 


zen. Ich gebrauchte aber feine Dictaten, : und des 
“ fachte die befondern Stunden bes: Herru U. 
Mit Vorwiſſen des Kirchenraths hielt idy im Dem) 
Waiſenhauſe woͤchentlich einmal en Grein, Um 
“ er via Zulauf und Sem. .. A 
. ier 


des Hrn. Wihnn van Sinhoorn. @ 
ich von der Zeit un, mich von allenı zungen end» 
gem Pracht in Kleiduvg «oder fonit:ausfahe,; unb new 








I allem, was ich fuͤr ſcadiich hielt, loemachte; daß: ich 





in: meinen Mlchten war, amd voll Feuer 
ifer unx:anbene;- weiche ach uͤr inbifehrt hieit; hr u 
warten und zu ermaßnen::: Meine Mieter ſahe, wid 
ich xinſt kam, meine Veninderangin der 
Steidrung, Sie danfte Bart über mich/. gabmir aben 
die Ermahmmg, :Daß:ee, men mais Deep Hut nerdnn 


‚Bert mihre, auf bus Aeußerliche nicht ſaiſchr aukerame z 







* Wahrheit rg ober gieichwahl 
——— bi Samen usebene | 


mic 
* den. ——— —— —æe 
bean mic alje went} Inaslanı nach Leiden⸗ 


B 
® ——— u. Till eoop. theol. Unter 





fuͤrchteten. . Wir aber des Mittags mie einander, und 

beſtimmten freyroillig eine gewille Stunde bes Mor⸗ 

* sinn; Aufſtehan, bey einer kleinen Geldſtrafe. 
mac, daß wir des Mae nie lauge qufblie 


ben, 





rt Dre 7823 
age Abends den Brief empfangen hatte, erwählete 
sch aus meinem auf die Weite geſchriebenen Merrarie, 
eine Predigt uͤber Jar. 2, 23. Den 'gangen feigen- 
zen Tag harte ich noͤthig, ſie ju levnen/ Doch, was 

geſchahe Da ich des Abends in der Damnerung 
theils Feb," daß ich eeine Predigt. konnte, dauchee 
wich, "daß ſch mir mic verſtaͤndlicher Stimme. zurufen 
hodreie: Wellſt du ben Zach Gottes durch um 
wverſtaͤndliche Worte⸗ verbergen und verdun⸗ 
keln? Ith erſchrack ſehr, ſahe mich auf meiner Kam- 


mer vund n, gieng nach der Treppe, vb da auch je 


mand waͤre, imd fragte die Dienſtbothen, ob ſie etwas 


wvehoret Härten. Sie antwotteten, Leim: Ich ſah⸗ 


AInd vernahm niemand auf meiner Kammer. Ich 


ward ſehr verlegen daruͤber, und fieng' anzu bethen, 

um den Weg und den Willen Gottes: hierinn 

en zu mögen. Was vor Seufßer, Rampf: und Bes 

Vngftigung es mir den Abend und Die Nache gefofter 

- Gabe, um ju wiſſen, ob dieſer Schal allein in-der Ein- 
hildumg, Hder von dem Teufel, ober von Dott feibit 


igeroefen, bin ich nichtim Stande auszubrilten. Yh 


Hatte wohl kinmot einige Ruͤhrungen gehabt; baf ich 


ale allen denen zierlichen Wörterbiamen, meinen Bon - 


deay dumdel machte, umb'wiehr'den Wenfait ver Men, 
Ehen, als hre Erbaumg yım Zweck haͤcte. Diefes 
Pam mienen fehr fündlich amd abſcheulich vor. Ich 
dekannte es mit großer Vetruͤbniß vor dem Herrn, und 
woͤnſchte mer zu wiſſen, was num zu ehım fen, und 
was der. große Regierer mich Durch die. entweder 
wirkliche In ber Luft gemachte, oder in mein Gehirn 
. eingebrönfteiimd: alfo eingebildete Stimme habe 

= " 2/22. 


er? In 4 


. 
or: 
5% 
x 
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3 Dee 
fen es mie eititgem Misbergnfigeh anzuhören," "Wk 
ten des Nachts noch verfchiedene angenehme ad. 
erbaulicye Gedanken ein, welche ih, da es Tag wurde, 
\auffchrieb, und beren ic) mich unter dem Prebigeh 
aueh eritmerfe: Ich gieng niedrig und gfkubii 
h der Kraft bes Serm hin, und farb mich fehe di 
: 630 


. ‚gewedt a mit vfelem eints ih 


 wöhnlichen "Einfluffes des Gelftes und ber One . 


Gottes. Dieß biente mir zu cinem Beweiſe, daß Gor 
Yeiches gut Heiße; und vo mir die Stimme dutch bie 
jure imd alles; vegierende Vorfehung Gottes vor 


öfnmen feh. Eben wareh der Vatet und die ch 


fit des Echufcheifien von Halsrheer,des Herrn Wind 
bfiet , unter mreitier Zuhbrerm;“ und eben biefk Pro⸗ 
"Bigt gab Gelegenfeh, d “t$ \meiner vorigen Sp 
Ahkine befannt, und nachher dahln berufen wutbe. 
Zu verſchiedenen malen war es ſehr mährfcheintich, 
. aß Ich auf dieſes ober jenes Dorf wuͤrbe berufen wer⸗ 
den, Ich konhite die ürſache nicht begreifen, warum 
ſch an Orten; "ba man mich ſehr begehrte, und Ih al - 
fen Grund haktk; "ben Beruf zu erwarten, nichts 
deſtbweniger zuhcckgeſeet wide, bis mir einclich dert 
Noahmaltge Haagiſche ehren, 5. Velſen entdeckte, 
"ab ein gemiſſer rediger zu Adrterdam, weicher 
ꝰvlei galt; mich verdächtig mache, als ob ich ein Rocks 


u. liſt fen.” Ich beſprach ihn ernſtlich drüber. Wor⸗ 


gdufer mir votwaͤrf; ich haͤtte es ſelbſt in offenba⸗ 
re Tre fehüllte geſagt. Ich uͤberzeugte ihn eincs 
andern, und DAB meine Worte, fo ich auf meiner 
Abreiſe von Leiden, in Gegehnsatr' eines Kirchendie. 
ners, welcher hm ſoiche ——— falſchlich 
‚oäreh‘alfgehötfntien worden. Ich ſchoͤtze den Be 
: | | 5. 


b 


— 


u ges. „Aber fine Meynung von der Zeugung bes 


dee orn. Dielen van Eindeern. H 


hnes vom Vater, hat mir nie gefallen; wie er 


mir denn auch in meiner Unterredung daruͤber, und 
beſonders in Anſehung der Stelle Hebr. 5,8. nl 


eg gethan hat 
Ich war, wi der 
Aalsmeer bekannt geworden. Hiezu kam, daß mich 
ber Here Direct. Copius, welcher inehr denn eine 
bindung mit Aalsmeer hatte, zu Ryſwyk mig 
beſonderem Sefallen prebigen hörete, mich näche 
eit 

e⸗ 


druͤcklich anpries, und beſorgte, daß mir die Freyheit 


ertheilet wurde, zweymal daſelbſt zu predigen. 


g geſchahe 1714 den erſten und zweyhten Oſtertag, mit 
bBeſonderem Beyſtande Gottes und Beyfall des Vol⸗ 
kes. Man erſuchte mic) freundlich, aufs neue, zwey⸗ 


mal an einem Tage zu predigen. Dieſes gefhape 
wiederum mit Benfall, und ich wurbe zum Lehrer bies 


fer anfehnlichen Gemeine berufen, zu welcher fonft 
sah nie ein Candidat, fondern allyeit‘ Prediger, bie 


J 


- im Amte geftanden,. waren berufen worben (*).  '' 
Hier ſtand ich bis 1719, da ich nach Arnheim ber -» 
tufen murde, und das Vergnuͤgen hatte, auf meine _ - 


Vorſtellung, meinen. Bruder zum Nachfolger zu er 


ten, abet audy bie Betruͤbniß erlebte, daß er ale 
am flarb, da ich eben hingereifet war, un 


inen Eheftand einzuſegnen; wovon man bie ®edichte 


bes berüßmten Poot nachſehen kann. Einige Tage . 
nach dem Begräbniffe ftelleten mir meine Aeltern vor; 


“wie es die Umftände zu erfordern ſchienen, daß Ich 
u | EL 27 ns mid 


Tan Mehr Umftande von Biefem Berufe, kehramee uk 
— ana ep in Bere 


wa 


[2 
®. 
- 


eich gemelber babe, der Gemeine zu 


° 
s 


[4 


* 
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2 tun ent N! 

mich nad) einer. guten Ehegattinn umfähe, Ich X 

feine große Luſt zum Heirathen, und mas eben gefches 
1 war, entfernte mein Gemüth noch mehr davo 


ein Bater und Mutter drungen aber darauf. Fine - 


alte Nichte, welche fie mir mit nach Arnheim gaben; 
br sweldye meine Haushaltung beforgte, pries mir ala 


eit den Eheftand an. cd) überlegte endlichifhire - 


runde, und fand folche rathſam und nüglich für. mich. 


Ich reifete darauf, unter vielem Gebethe um den Ees 


gen Gottes u.melnem'Bornehmen, im Fruͤhjahr 172 


@) - 
‚ nady Utrecht. Sich hatte bisher auf feine Perfon eht 


befonderes Auge, fonbern übergab mich lediglich di 
Sügung Gottes. In einer. großen Gefelffchaft tea 


cch die Jungfer Magdalena van Dort an, weiche, 
wie ich mic) erinnerte, in meinen Stubentenjahren, in 


ben öffenslichen Catechifationen fehr wohl. antworten 
ein, auch. in.meiner Satechifation und in ben Ue⸗ 

ngsſtunden oft.gefehen hatte, Mein Herz murbe 
zu ir geneigt.” Gute Freunde brachten ung nähere 
Bekanntſchaft zumege. Ich vertiebte mic, In ihre 
Gottesfurcht, erhielt Sie Einftimmung ihrer Mutter, 


und wurde den erften October 1720 mit ihr durch den 


rediger Braconier eingefegnet. Sie war 32 und 


ich Be 30 „Jahre alt. 


Wir haben nun 30 Jahre in aufrichtiger ehefichen 


7 Sehe zuſammen gelebet ; und obfehon uns Gott nicht - 


mit dem Gegen des 128 Pfalms befrönet hat, find uns 
boch Gutes und Barmherzigkeit unfer Lebenlang zu: 
offen. Im verwichenen 1749 Fahre habe ich melri 

mt niedergelegt. Ich war allezeit zu einem ftillen 
Sehen geneigt, und habe manchmal gewuͤnſchet, Als 


ein vergeffener Bürger in der Belt zuleben, nachmei- 
| nem 


. a 


oo 


— 


des Hrn — * MM 
nen: alten Wahlſpruche: Crede - ‚Bene qui ie 
zuit, bene vixit. — babe ich sit: gile 


Jahren, nachdem ih von ſchweren Seitenſchmerzʒen 
befreyet, ſtaͤrker unde geſunder geworden bin, meinen 


Dienſt mit mehr Luſt und Muncerkeit wahrgenommen, 
und mich auch, nicht ohne Vergnügen mit Ausarber 
tung meiner Schriften beſchaͤfftiget; und es Ift min 
Bein Verlangen, weder nad) Erleichterung, meiner 


Arbeit, och auch nach einer Veränderung meine Zr 


ſtandes ins Herz geftiegen. Es gefiel den Allmaͤch⸗ 
gigen, wich ben erften. Öcsober bes verwichenen Jah⸗ 
zes 1749 mit ſchweren Fiebern heimzufuchen,.. Es ſeh⸗ 


ö Jete ſo weit, daß mir in dieſer Krankheit die Nieder . 
fegung meines Amtes’ follte in. den Sinn gekommen 


fen, daß ich. vielmehr, Da ich etwas beſſer wurde, ein 
Verlangen hatte, wieder zu predigen, und mich 
| ben zunehmenden Kräften dazu zu bereiten ſuchte. 
T. meihee Krankheit fielen mie bie Worte Pf. ı1g, 175 
Bmeine Seele leben, uk. mit befonderm Ein 
druck ein. Ich machte Darüber zwey kurze Entoürfe, 
ließ mich. auf die (*) Prediger Liſte fegen, und map - 
entſchloſſen, des Sonntags Abends felbik zu prebigen.. 


Man widerrieth es mie. Mein Berlangen wiederum 


vor der Gemeine zu reben, war gleichwohl groß, 
Sch blieb. ben meinen Vornehmen, bis ich durch eine 
Höhere Hand davon absegaen wurde. Ich J 


9 allen enfnkher — in Holen ift der Ge⸗ 
En Sonnabends ein gedructtes Blatt aus⸗ 
gegeben —* — die Kamen derer, melchediefls 

be Sir m Woche biebigen oder catechifiren’ werben, nebfE 

J übe , beſtudlich find: - Dee Bach: 

“: führer, =, wie N Bias vage Ve ie ea | 


ı 


' a / 
Ben Bein‘ 
Nadhe ſo trank und ſchwoch,' daß ich an kein vvedigäa 
benken konnte, ſondern ſolches einem Candidaten, meh ' 
&er fi auf allen Fall dazu bereitet Hatte, Abetließ. 
Da nun meine Luſt zum Perbigen fo groß gemeſen 
ar, und ich auf: eine fo effehbare Well Daran ver. 
ndert wurde, fieng ich an, ben dieſenn Wege ſtill zu 
eben, und zu unterſuchen, ob es auch ber Wille Öse 
' tes ſeyn möchte, daß ich mein dffentliches Aut nieder. 
fegte; und welches. die Urſache fenn möchte, daß ih 
nach einem fo ſtarken Verlangen (welches vlelleicht 
groͤßer, als je vorhin geweſen) oͤffentlich zu reden 





Vrrh neue Zufaͤlle daran fen verhindert wotden. Ih | 


fühe leicht ein, daß der Herr meiner Schwachhrit 
nicht bebärfe, daß eiri flärferer und nuͤglicherer an 
meine Stelle koͤnnte berufen werden, und daß ich vich. 
leicht durch meine Schriften der Klirche uͤberhaupt 
Mehr Dienſte leiſten koͤnnte, als durch Predigen und 
Anterweiſen in dieſer Gemeine. Dieß machte, daß ich 
Ju Gott feufjete: Hetr! was willſt du, daßich 

Sm ſoll? Ich fragte den Heren in Einſamkeit 
- Um Rath, und forad) wohl zuweilen mit Mofe (*) 
Habe ich denn Gnade in deinen Augen fünden, 
Ku mid; ‚deinen Weg wiffen! Nach vielem 

then und Ringen fam es mir vor, daß ich mehr 
Nutzen mit Schreiben, als mit Predigen, ſtiften Öönnte. 
Ich catechifirte noch einige mele, aber mit vieler Mahe 
md Ungemach; fo, daß ich genöthiget wurde, einen: 
Eindideteh atzünehmen, ivelper ein Bieriek Pape nor - 
‚Mich predigte; in der Hoffnung, daß ich wleder beſſer 
werden ſollte; wie ich mir. dein auch noch einmal vor« 
Rap, meine Kraͤfte zu prüfen, und zu — 


0) 2 B. Moſ. 33, 12 J 


| tung meiner Schriften 


des Hrn. Wien van Eindoorn. 
nem alten Wahlſpruche: Crede Crede mihi. ‚Bang qei i 


bene vixit. Slelchwohi einigen 
Yafren "nachdem ich von — Ar Ani 


befreyet, ſtaͤrker undggefunder geworben bin, meinen 


Dienft wit mehr Luſt und Munterkeit wahrgemömmen, 
und mich auch, nicht. one e Vergnügen mit Ausarbeis 

ſchaͤfftiget; und es ift mir 
Bein Verlangen; weder nach Erleichterung meiner 
Arbeit, noch auch nach einer Veränderung meines Zus 


ſtandes ins Herz geftiegen., Es gefiel dem Allmaͤch⸗ 


igen, wiich ben erften. October bes verwichenen Jahe 


. res 1749 mit ſchweren Siebern heim;uſuchen. Es feh⸗ 


⸗ 


Jete ſo weit, daß mir in dieſer Kran eit.die Nieden 


fegung meines Amtes’ follte in. den Sinn gefommen 
ſeyn, * ich vielmehr, da ich etwas beſſer wurde, ein 
großes Verlangen Hatte, wieder zu prebigen, und mich 


auch, ben zunehmenden. Kräften dazu zu bereiten fürchte, 


n meiner Krankheit fielen mie bie Worte Pf: ır9, 175, 
Beine Seele leben, u. fo. mit befonderm Ein⸗ 
druck ein. Ich machte darüber zwey furze Entwürfe, 
ließ mich. auf die (*) Prebiger Liſte fegen, und map 
‚entfchloffen, des Sonntags Abends ſelbſt zu predigen. 


Man widerrieth es mir. Mein Berlangen wieberum 


vor der Gemeine zu.ceben, war gleichwohl groß, 
ich blieb, bey meinem Vornehmen, bis ich durch eime' 
Höhere Hand davon abanagen wurde, Ich 9 wurhene . 


allen al 4 olland iſt der Ge⸗ 

8* * eigene a eh ng | 

gegeben wird, worauf die Ramen berer, welche diefe 
16 Boche ——ã—ù * oder catechiſiten ‚erben, ar 

J ee wei wiefes Base veieget (ii nie da 


, 


hi | Die Geſchiche 
| idye gebachret "Oder: — 
7 mag ich mit a wohl feagen? 2 Con, 
2, 17. Worauf mein Geiniffen mit voller Freymuͤ⸗ 
ihigkeit, Nein antwortet, Ich erfüchte, nach der 
Dreher ben Kirchenrath um meinen. Abfchieh, 
surb erhielt ‚benfelben im Maͤrz 1750. Wobey ihnen 
meiner: Befoldung Han;lichen Abſtand chat. Gott fen 


Dont daß ich in meinem 33 jährigen Dienſte an dies 


fen Orte mit niemand eine erhebliche Streitigkeit ge⸗ 
habt, noch jemand, fo viel idr weiß, eine gegruͤndete 
Aergerniß geneben ‚habe. Meine Schwachheit und | 
Sebrechen kenne und bekenne ich gerne, 

Nun werde ich um deflamehe Zeit unb Gstegenfeik 
| baben, mich mit nüglichen Schriften zu befchäfftigen, 
md mich zu'meinem Abfchiede aus biefer Welt zu bes 
reiten. Ich hoffe mit meiner Frau, weiche gleichen 
- Sinnes ift,, ein ftiles und eingesogenes Leben zu fühe 

zen, nicht aber mich gänzlich von andern. Nenfihen 
* abzufondern, oder allem bürgerlichen limgange. zu enfe . 
gichen, ſondern unfre Beſcheidenheit jedermann funb 
zu thum, &ebe und Treue zu beweifen, und die Schre 
Gottes unferes Heilandes, fo viel wir Gnade Dazu 
empfangen, in allen Stuͤcken zu zieren. 

So, weit der’ Herr von Einhorn von ſich ſelbſt. 
& lebt igt auf eben beſtimmte Weife, auf.einem Vor⸗ 
werke echt. Man ſage nun: er gebe in ſeiner 


Lebensbeſchreibung eine aͤchte Abſchilderung eines an 


ſchwarzer Galle reichen Menſchen. Man lege es den 
Geiſtlichen als einen Hochmuth aus (*), doß fie ihre 


Seſchichte ſo leicht beſchreiben oder beſchreiben ſ | | 


1 ae von Lore geſamm. nice 


: ten, 1 


- Erbauung wird gelefen werden. Wir müffen och et⸗ 

was von feinen Schriften ſagen, deren er ſelbſt ver ⸗ 

ſtcſhiedenttich Meldung bunt, und ben feinefihigen 
Ruhe nech mehr hoffen Häßt.' Ueberhaupt find fiemit 


Pr 


BE Sen vi Einhooen 
Ei boch büben bfeiben,; dab eine foldye, wie biefe | 


iſt, von aifrſchtigen Berehreen'der Wege SGottes, mil 


bieler Gelehtſamkeit, mit einer auf Erfahrungen’ ges 


‚ grimbeten Einſicht, mit einer edlen und, beutlichen 
. Einfalt,. und zu einer wahten Erbauung gefthrieben; 


Sie find’ folgende‘: 
1) Eudarnncie, of welfterven. Octab. Dres Theile. 
Bu diefem Werke hat ſchon der berühmte Hoornbeek 


iefe von Perfonen, weiche ein gläubiges und erbaus 
iches Ende genommen haben, geſammlet. Herr van 


mehret, und zugleich) von der Kunſt wohl zu fterben, 


Bu dor ohngefähr e hundert Jahren ben Grund geleget. Er 
nu B unter gemeldetem Titel eine ziemliche Anzahl Bey⸗ 


* 


Einhoorn hat dieſe Sammlung mit vielen andern ver - 


und von bemjenigen, fo dazu erfordert wird, ausfüßr: | 


lich gehandelt. 


2) 'Fufaiz, of welleven. Octav. —— 
wovon der letzte 1751 zu Amſterdam be 

Wor, ans ticht getreten iſt. Er lehret darinn die 
Kuuſt wohl, d. i. nach der Vorfchrift des Ebangelii in 
Btauben und Helligkeit zu leben. Man kann mit Recht 
fagen, daß diefes Werk eine vollftändige practiſche 
und Erperitientaltheologle in ſich faffe. Die ziemlich 


Imd-der’Snert Berfaffer Hat darinn viel Anmerkliches 
von feinen en Aenen Umftänden beygebracht. 


weitlaͤuftigen Vorreden find gleichfalls leſenswuͤrdig, 


3) Anad vxieoonar ddr. Oder: Der alleraus· 


nehmendſte Weg, um wehl zu leben iind wobl 


zu 


16 Die Geſchichte des On. With. Kicker 
u fischen, angengiefen. in einigen Abhand 

—* der en aller Seide * 
—* Eigenſchaften. Oder Erklaͤrung und zu⸗ 
eignende Anmerkungen über ı Cor. —* mit Fe 


merkimgen aus Den Sprachen und 
mern bereichert. given Theile in Duart, 1750 eb, 


daf.. Bey dem zwehten Theile finder ‚jich noch ein. 


Anhang über, Henochs Wandel und Wegnehmung, 


über bie legten Gebeche und Beſchaͤfftigungen bes ee | 


fias Pf. 31, 1-9, und über ac. 2, 12. 


het ber erſte Theil aus drey Hauptſtuͤcken. Das erſte 


euthält.einige "Vorerinnerungen zum rechten Verſtande 
"des Copitels von ber liebe. Das zweyte zeiget bie 


ohe Nothwendigkeit der lebe, durch Ermeifung deu 


ichtigfeit der vortrefflichften Gaben und Werke ohne 


| Diefelbe, nad) Bers 1. 2. e Das Ra bie berelichen 
en Tugend Bers 4 5.6.7 - 


Eigenſchaften diefer edel 
Das ‚vierte wird im zwenten Theile ab ehandelt, 
naͤmlich die beftändige Dauer ber Siche, im Öegenfage 


derer Gaben, welche einſt aufhören werben, und m 


- diefer-ogrgänglichen Welt. gehören. _ 

Alle dieſe acht Keräch ſiatte Baͤnde ſind in Hel. 
land mit vieler Begierde geleſen und geoufet wor⸗ 
den. VUnd es iſt ein Zweifel, der gute 

fo wohl den Herrn Verfaſſer, als den Verleger zur 


bgang wird 


Ausgabe der Schriften, ſo noch unter der Feder nd, 


ermuntern. Vielleicht würbe eine deutſche Leberfer 

zung bes einen ober des andern nicht übel aufgenemy 

men werden. Uebrigens findet man in ben holländie 

ſchen Monatfchriften, dem Boekſael der geelerde waa- 
relt und der republyk der geleerden gründliche und 

: bnwole Auszüge aus # benfebr, 


— 


des Hru. Wilhen van Einhoorn. 75 
z wird body dabey bfeiben, daß eine ſolche / wie dieſe 
‚bon aiffrjchtigen Berehrern'der Wege Gottes, mit 

Erbanung wird geleſen werben. Wir muͤſſen noch et: 

was von feinen Schriften ſagen, deren er ſelbſt ver⸗ 

ſchledentlich Meldung thut, und ben feine itigen 
Ruhe' nech mehr hoffen haͤßt. Ueberhaupt find fiemit 

vieler Gelehtſamkeit, mit einer auf Erfahrungen gel 
‚ gründeten Einficht, mit einer edlen und beutlichen 
 Einfale, und zu einer wahren Erbauung geſchrieben. 

Sie find folgende; u ER BE 

7) Eudarnoik, of welfterven. Octav. Drep Theile, 
Zu diefem Werte Hat fchon der berühmte Hoornbeek 
vor ohngefähr hundert Jahren ben Grund geleget. Er 
hat unter gemeldetem Titel eine ziemliche Anzahl Bey⸗ 
u hi von Perfonen, weiche ein gläubiges und erbaus : 
liches Ende genommen haben, gefammlet. Herr van 

Einhoorn hat diefe Sammlung mit vielen andern ver. ' 

mehrer, und zugleich von, der. Kunſt wohl ju ſterben, 

und 'von dem 

Hich gehandelt. . 

2) —R of welleven. Octav. Drey Theile, 

wovon der lette 1751 zu Amſterdam bey Adrian 

Wor, ans Licht getreten iſt. Er lehret darinn die 

Kunſt wohl, d. i. nach der Vorſchrift des Evangelii in 

BGlauben und Heitigfeitzuleben. Man kann mit Recht 

fagen, daß diefes Werk eine vollftändige practifcye 

und Expẽerimentaltheologie in fich faſſe. Die ziemlich 
weitlaͤuftigen Borreben find gleichfalls leſenswuͤrdig, 
und der Hert Berfafler Hat darinn viel Anmerkliches 
von feinen Eigenen Limftänden beygebracht. | 
3) Ana vwegBornv dd. Ober: Der alleraus⸗ 
nehmendfle Weg, um wehl su leben und wobl 
npmenege c 


jenigen, fo dazu erfordert wird, ansführe | 
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Wilhelai/ (auctor eoncordiæ rationis. eꝶ ſidqi). Pike 
Upp Sigismund, koͤnigl. Leibarzt zu Kuͤſtrin, deſſen 
Sohn Philipp, Freyherr von Stoſchy Koͤnigl. Pohln. 

‘Kath zu Florenz, Adolph Khriftoph-/Bürgermeifter 
zu Emden, Adolph Chrißoph/ Prediger zu Neuholland, 
und deflen Bruder, Ferdinand Stoſch. Der Vater 

' —— war Wugl· Prem Str 
Potsdam, Snfpector der veform. Kirchen, der Socierät 
der Wiffenfehaften Mitglied, welcher durch bie aid 

“ ehmende‘ Gnade feines Könige, Friede. Wilpkiae, 
und auf deſſen fpecial Befehl edirten Predigten uud 


. Ensehhfiötus ; aud)-irenätfäen Bemühsingen befann 


genug ift. Die Mutter unfersBelehren iſt gewe⸗ 
fen, Anna Bocquet, aus einem mohlange 
Seftteähte der fromzbftfchen Sfüchelnge.s6 Berlin, 
e. Bort.diefen eltern ifk er geboren zu Siebenberg In 


der Mirdelmark, wo fein Vater damals: Prediger - 


war, r717. den 30 December. u.) 
Er war drey volle Jahre fumm, welches daher 
gekommen, daß in der Schwangerſchaft feiner Mut⸗ 
ser an flummer Mann unerwartet zu ihr gefreten 


er zu 


war. So bald aber die Bande der Zunge geloͤſct | 


ahen er fo fertig im Reben zu, daß er ſchon vor Dep 
A ten Jahre das Latein zu lernen anfıng, 


Nachdem fein Vater 1721 von Kranbenburg nach 


Potsdam berufen war, hielt er Hauslehrer, Deren Ar 


nige lutheriſch, andere reformirt waren. Unter besiek _ 
den Anführung hat er nebſt feinen Brüdern, Samu⸗sl 
Sans Ernft, Prediger zu fünau, Eberhard. Heinrich 


Daniel, Doct. und Prof. der Theol. zu Frankfurt an 
der Oper, und Friedr. Wilhelm, Candidet der The 
Sogie, den Orund feiner Studien gelegete u . 
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Sarskenenesssrenen une 


Geſchichte 
Er Ferdinand Sl 


ardentlichen Lehrers der morotmaͤndiſchen Spachen, 
und der Alterthuͤmer an dem academiſchen Gymnaſto wu 
— vobr Feeton der ſateiniſchen —S der 
3: omslichen heueftben Geſellſchaft zu ne 

* Kehren ee. 


222 7 hi. F 


— ——* Yami het veehchmoihoen wo 
von mon nachſehen kunn Melch Twiedrich 
"ya. DOtoſch Genenlogie des hechgraͤft. frey⸗ 
5 und hochadelichen Gefrhlechts derer — 
ßlaua36. fol: lwo ſuſcha bis auf Hanß von, 
Etoſch aus fußnig in. Oppein aufgezählet werden. 
! Bon dieſem, deſſen Wire ſich nicht vermagend 
Fahe, den Abelſtand fortzuſetzen, ſtammet Bas St. noch 
Wühende buͤrgerliche, zum. Theil aber’ aufß-neue in 
Adelfkend, wieder ‚erhobene, Geſchlechther. 
GG. Muiteri marchie Iverafiz Ipeaim, IH;S. 3, 
md das. unter dem Namen tes damaligen Rech 
magnif. MagnirCrufi'zu Göttingen auf ben Tod des 
. Sead. jur. San; Sehnrich Stoſch, rrao berausgega u 
(bene Progtamma, fo 
Aus dieſem — ſind in der gelehrten⸗ Welt 
betannt corden: Bartholomaͤus, Chnrfuͤrſtiich 
ae Heſprediger, „hoffen Seba, en 


Wilhelm, 





\ 


. Zu — 
Br Denn 777 Due 
Een geek. Er hefrhge ¶nh andere· Palin 





iplevoics, das Recht ber later bey 


er Rechte. Sp vertheidigfeöffentlich unter Hen. Buch, 
Jablonsky 3738 :theies id confefionete Toanite Si- 
Asmuvdi⸗ weiche bey: Hefe. ihtgemein- wohl ‚aufge: 
monumen, und auf Befehi der-Wönigien insi Deucſce 


überfegss wuchen: . Im Johre 1739 —7 


VWerfaſſer, unter eben Denzfelßen de occleiie ‚Thyask- 
döhge temgore:Ioennis Apoſtoſ erifiltentia‘ Nifpusires, 


soon: gemelbeter Herr Vorſitzer in. feiner. Diſ. : de | 


Sefabele;. Tbyatirenorum pfeudo » propheiffä, "eih 


ruͤhmliches Zougniß giebt. Auch kamen ider ſchiede 
Sedhichte von ſeiner Feder zum Vorſchein, uls weu er 
Semals ziemliche Luſt hatte. Alihier um er auch:bet 
Urheber einer Meſellſchaft, inn weichet. ſich verkchiebe 


ne lehebegierige · Etudenten in gelehrten Unterredun 
eh; Ausarbeitungen and Diſputiren mit ihm uͤheten, 


Weiche auch hernach zu Berlin forzgeſehet wurde, Tb 


den Grund: derjenigen geleyet hat, welchs itze / die 


bveriiuiſche: Di bliothek, zu welther ee auch einige, doch 


wenige, Beyttaͤge eingeſendet/ ausarbeitet. Im Jahre 

. 239, im Auguſt begab er fich nach Berlin junikl, und 
war daſelbſt bey dem jungen Herin- von KRichmann 
drey Jahre Hofmeiſter, und hat ſich noch itzt uͤber die 
vor zuͤglichen Wiſſenſchaften, weiche. dieſer Getehrte 
‚ amanpen Tag leget, und in Duisburg, wohin er ald 
 Deofefler befördert worden, :wor Augen’ legen wird, 


“ afreuen, ; Im Jahre 1742 verließ er das Eichman. 
wilde 





Haus, wo ‚Jebte- in. ‚Ping. Zus RE 


% . 


. u, als z: Mudie griechiſchen es berühmdsen:.Tegrens 


Feiſcher Die 
Dfpuduftwiben.des Gyongyodͤſſi, Lehrers/ ber Gor⸗ 
xs gelahrtheit, PER eg schreib 


ol 


des Hrn. Ferdinand Stoſch. | 


welche von Potsdam nach Berlin gezogen war ,: in 
aller Stille bey feinen "Büchern, weiche beynahe ſein 
einjigee Zeitvertreib waren. 


Maͤhrend dieſes ſeines berliniſchen Aufenthaltes u 
übete er ſich fleißig dm: Predigen , hatte auch zwey 
Verſchluͤge zum Predigtamte, weiche aber, wichtiger 
Urſachen halber, nicht zu Stande kamen. Er madjte 

Sch die koͤnigl. Bieliochet, und den freyen Zutritt u . = 
verſchledenen Gelehrten, — sum Herrn 


Kirchere ath Eiſner und Confifterielrach Bad, wel. 


cher ihn in feine ſonntaͤgliche vertraute⸗ eefanımlung 


aufnahm, zu. Nutze; und ließ noch verſchiebene baute 


ſche Gedichte ausgehen. 


Als ereben die gegründete Hoffnung hatte, unter 
die Sörtigkichen Gandidacos. alumnos aufgenommen zu 


meoben, und mithin bes Borsheits in auswärtige. fine - 
- ber zu zelfen genießen tonnte, fügte 'es Die verehrungs⸗ 


— Rorfehung: Gottes ganz unerwattet, daß ihre 
Adnmetur bey dem Rector Henrici zu Lingen 
year wurhe; welches · denn auf, nach einigem 


Bedenken über die Umſtaͤnde, zur Richtigkeit kam, 


— Dtufe ba von ben Lingenfchen Ex 
Batoren und Beſtaͤtigung des Dberkischen-Directorli, 


wober man, wegen feines :6yyrz varher · gegangenen 


axamims „pro loco inter candidatos regios, feine 
lefiones curforias für nöthig erachtete. 


m 
— 


Den 27 Mär; 1745 ‚begab er ſich auf die Reife, | 


Unteuwegens füchte er, wo er hinkam, die Bekannt⸗ 
ſchaft der. Gelehrten, und geriech in eine beſondere 
und ist noch anhaltende. Freundſchaft mit bem Seren 

Caſſel, damaligen Mector zu Magdeburg, und 


Pte. 
or nd. en meh ante ebiger. zu 
Mai Bel, Europal We See 





m. Die Gefäihte ° 
erporden, nachherigem Prof. der Theologie un 
35 zu ya , und iöfgem Seolege np - 


ſterdam, hatte auch Gelegenheit, die Geivenuifhe - 


Serte, durch feinen Reifegefährten, ben bekannten 
vid Nieſchmann, etwas näher Penner zu lernenz 
nachdem er ſchon vorher zu Berlin durch den mt 
ihnen niche weniger befantıten Weiß, weicher aufeb _ 
ne wunderliche Weiſe unter biefe Seute geratgen, in 
Verfuchtn war gefeget worden. 
Den April kam er zu Singen an. Zudem An. 


|. ie wänfice Mm fee Derlinihe gerete" Ec 


MWaft Oluͤck, mit einer Schrift, woran. Her Pred 
Widekind Berfaffer ift, argumentum pro refurrei« "- 
Ione mortuorumex g Tim. IE, ıg. petendum, 4, 23. 
und hieht den 26 feine Anzugerede de ixamdiu Py: 
thagorz in ſeholas reducenda. Der Rector dere 
rich ſtarb den r7 Dec, und Herr Stoſch folgte Ihm 
ſogleich im Genuſſe des ganzen Oehaltes. Kurz mer " 

. war. er heintlich erſuchet worden, zu Bencheim eine 
Wohlpredigt zu halten, er uncerließ aber ſeiches aus 
verſchiedenen Urfachen. Im Jahre 1746 wurbese; auf 
—— bes: lingenſchen Curarotii, zum außeror 
dentlichen Profeflare linguarum et antiquitatum von 
Ihro Majeſtaͤt ernennet, und was ſolches Ano den 


sten Deo an mit einer Rebe de de Ireraaue geacn 


in cöncionibus facris, ufu et.abufü. XF 
Unter dem 4ten des Heumonats 1750 aMbaſeide, 
ehr die deutſche göttingifehe Deſellſchaft das Diploma 


ines Etrenmitgliedes. Sein Amt iſt, durch Gottes 


Gnade, im en under hat Urfache, die Gunſt und 
Siebe feiner Dbern Mitarbeiter und Mitbuͤrger zu 
dhlmen“ ou⸗ Prien be r ao) nen En 


». dis . ® 
et 5 


iin. 
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er ſondern thut folches zum öftern, bald in dent; - - 


her, bald in hollaͤndiſcher Sprache. Im Jahre 1744, 
a 13 Auguſt begab er fih in den Chefkand mit 


Igfr. Ebriftina Meilings, des lingenfthen Curato- . 
. gig, sheol, Prof. prim. und Prebigers dene We: _ 
lings Tochter, in welcher Ehe er vier Kinder ergo 


get hat. | 
... Beine Speiften find folgendes . 

1744 0 % : 
..1) Di@. de nomiaibus urbis Thyatirs, Linge 
4 32. Hiervon finder fich ein guter Auszug, nebfl 


* Anpreifang von bem Seren Prof: Caffel, in den Adis 


Icholalt. Bes 3ten Bandes, 4ten St. ©. 300. 07, — 
role denn auch der Herr D. Nonne zu Bremen von - . 
diefen und den folgenden thyatiriſchen Verfuchen in 
tentamine in Epift. ad Philadelph. $. 1. fchreibt s 
Nupetrimedemum ad explicandashafce epiftolas ani-_ 
Inym.adplicuitvir doflus, FERDIN. STOSOCBIVS, 
qui &x pröfeflo er cum eruditionis non vulgaris 
adpararu commentatus eſt in epiftolam ad Thyati- 
fenos fripam. a 
2) De angelo eceleſie Thyarirenz, ibid, 4 38, 1° 
on reben die hamburgiſchen Berichte, 1744. 30 St, 
md die Alta Icholaft. 4 9. 5 St. S. 4024⸗ 433 bie 
ben einen grfindlichen Auszug davonnn. 
1744 Be 
3) De ſitu -Tihyatirorum, ibid, 4. 2 B. De 
Herr Prof. Walther thut derfeiben Meldung in fer 


heun animadverf. hiſt. crit. p. 197, und beiehret bey 


Verfaſſer, daß ſtatt eines fechferien Aliens, deſſen er 


* Reldang gethan, ſolchee mmmneneg füge · | 


oſch 


aber ordentlichen, Auszug, 


Die Geſchichte 
Storb hat nur auf ben verſchiedenen Gebrauch der 
Namens zu der Zeit, in welche die Offenbarung fällt, 


geſe 
Im hollandiſchen boekzaal.der geleerde waarelt, im 


December deſfelben Jahres, wird feine Schrift eine 
‘-  doorwrochte redenering genennet, und die A. 


Schol. 53. 2 St. &.ı 


’ 


60164 Jiefern einen kurzen, 


. 4} Ammerfung über die Redensart Marc. 14, 72 
— 5* Dxisus in der hamb. vermiſch. Biblioch. 
2B. 3 St. ©. 403. Es iſt ein fluͤchtiger Gedanke. 
Das Participium wird vor. das Adverbium ge« 
nommen und überfegt: er weinete febr, ober bit⸗ 


5) Unter juhung des Zeugniſſes, welches ber ſardi⸗ 


| gefehen. Es ſcheint nicht, Daß er die Schrift ſelbſt 
ben habe, weil er fie ohne H und Seiten anzieht... 


ſche Biſchof Melito vormals der Offenbarung ‚oe 


hannis gegeben hat. Eben bafelbft im 6ten St, 


©. 941, Hierzu gaben “einige Aufgaben, in ber 
mburg. Bibl. Antaß; und da er eheben auf eine 
ettung des göttl. Anfehens ver Offenbar, Johannis 
bedacht gemwefen war, und ihn Die Verfafler &. 944 
erfucheten, in diefer Materie. fortzufahren, fo ift es 
noch in einigen Stücken, weiche ſogleich werden an« 
gezeiget werden, gefchehen. | 


1745 
. 6) Diff. de ftella matutina Thyatirenis promiſſa, 
Lingz 4.138. Die hamburg. Berichte haben im 
54 St, den Inhalt angezeiget, einen weitläuftigern 
Auszug aber geben die Ada fchol. 73.16. ©. 3, 
Kerr Stoſch ſteht in der Meynung, daß durch den 
ee Ze Morgen» 


des Hrn. Ferdinand Stoſch. - As 
genſtern fowohl, als durch den aernendepor 


‚die Herrſchaft verheißen werde. J 
7) Catalogus raridrum in Apoc. Ivan. commen- 


ariorum, in Symbalis liter. Brem.-T.I.P.IV.p. 56 \ 


Es wird Nachricht ven ı2 raren Auslegumgen gege: 
Sm. Herr D. Ken hat ein fchedistma hinzugefuͤ⸗ 

get, worinn er ſoſche ergaͤnzes und varbeſſert. Hexr 
D. Kraft recenſiret es in der theol. Biblioth. 8 St. 
©: rar. md Herr Pogt bat ſich deſſen in.feinee 
. wine Ausgabe bes Gaalogi librorum rariorum bin | 

und wieder bebienet. 


8) Di in 2 Ben. U, 10. rı. in ber —8* 
dðermiſch. Bibl 33 ©. S. 20 5. Er. meymt, j 
 ‚Härlich gegeigt zu Saben „ daß durch) dofes. die Engel 
verftanden werden, und. wieder Apoftel auf Die Gno- 
fticos.ziele. Anch hat Herr M. Hanke in malyñ 
— epift. Iudæ, fh dieſe Erklaͤrung gefallen loflen, 
‚nnd folhe reitet, dach ohne die Quelle angugeie 
ale aus welcher ex gefchöpfet zu. haben feheint. 
| 9 Uhrerfüchn des ZJeugniſſes Juſtinus 
des‘ Maͤrtyrers der hl ef 
eben dal, 5 St. S. 709.) ſowohl als feire 
J —— wied gegen — 2* Einörfe —— 
geretttt. 


— — ar gr 


900. Die — Berichte *8 einen un · 
| voßftänbigen. ng rn arthan, 
| —— —— —* 88 

dr rieben ‚habe; 2’ Ie.. vum. 
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"my Demon- . . 
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u) Demonftrario extiftentie eccleffe Byaürike, 
teınpore loannis apoftali adverfus alogos antiqüok " 
et bndiernos, in qua fimul de Lydia porpuraria Thy» 
atitenſi fuſius aliquaneo diſſeridar, in Symb.. lies. 
‘ Tom. II. P. L p, ili. Er habe darinn Die vben yes 
meldete akademiſche Differt. veibellert und mweitläufl 
tiger ausgeführe. Der Herr Eonfiforiefrarh von " 
Haven. hat ſolche in feinem ſpecim. hiſt. eqel. 8.. T. 


pragmat. pe 63 angeführet, und’ detr. Beweiſen init 


Dertee aus dem Tertullian beygefuͤtt, deren * | 
fe andere beurtheilen mögen. z F 


ae“, J 1746.:. 

2 Pxere. philel. — "6 —E Tepe 
id * XII, 3. Linge ‘4: 183. Die vier dar⸗ 
{im · vorgetragenen berfhietienen Muthmaßungen voß 
dei Begraͤbniffe Jeytha in den Staͤdten Gileab, 
zeigen bie hamb. Beri e S. as an. 
N) Diſſ. de eminentia —— 4. 2B. id, , 
Die hamb. Berichee S. 68 und die nouvelle Miea. 
Germ, T. IL P. L. p. arq, zeigen ber Innhalt an; bie 
acka ſcholaſt. * 8. S. 275 aber liefern - einen 
Beni —X Auszug. 

dfertia rerpeptgiianis. Elsneriang verba- 

| —* at Pbslipp. II, 5. adverfus “exceptiones et, 
Schultens, Nlii. . Der berühmte Herr Job, ae: 
welcher ige die — feines ft 

zu Seiben — hatte in ſeiner diſſ. maug. ad Pie. 
62 M: jun fu — yas Berfbiebenes a gen HR 


. 


‚Kehenrarh- Eloner in obfery. Kar. ui 





Rah comment· vorgetragene Erflärung, 
mit # giheſcner Hoflichtent eingewendet; welcher 


8 
bier 
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Eioeseften ſowohl, als durch. den efemendepen, 
‚Die Herrſchaft verheißen werde. | 
- 7) Catalogus raridrum in Apoc. Ioan. commenr 
tariorum, in Symbaedis liter. Brem..T.I.P.IV. p. 560° 
8 wit Rachricht von 12 raren Auslegungen gege: 
. "Ken hat ein Ichedistma Hinzugefü« 
u — —8* ex foldye ergängen und. verbeflert. ‚Here 

Kraft recenfiret es in. ber theol. Biblioth. 8 St. 
S rar md Herr Pogt hat ſich deſſen in ſeinr 
aenen Ausgabe bes Catalogi librorum rariorum Hin u 
und wieder bedienet. 


8) Diff. ‚in 2 Petr. I; 10. rı. in ber . kam 
ermiſch· Bibla 3 B. 2 St. S. 20 5. Er: mei, oo 
laͤrlich gezeigt zu sahen, daß durch dufes. die Engel 
verſtanden werden, und. wie der. Ap I auf bie Gno- 
Kicos, ziele. Auch hat Here M. in analyfı 
v Leica. epitt. ludæ, ſich dieſe —— gefallen laſſen, 
‚nnd ſolche geitet, dach ohne bie Quelle anpujeh 
a auß „wmeldjer ar gefchöpfer zu, haben fheint. 
‚ +" gj Unterfichung‘ des Zeugniſſes Juſtinus 
PB. Maͤrtyrers der SH fo 
eben daf. s&t. S. 709: 77 ſowehl aisſen⸗ 





.KBeugniß wird gegen verſchiedene Einwurſe re Ä 


gergettet. 
eo) Unterſu 
. «i0) Uneeefchumg Due —— * 


Sean ‚Die bang. sr 2: + Sn en Ale 
käfı flänbigen De — 
—5 ne uslegung dieſes il Ba | 


4 tieben ‚habe; I... - 
. ee) *3 3 — ij Demon- 





— 


"go Erdſtof gemachten Gotzen zu verſtehen fera. 


v ‘ 
* ‘ 
* 
\ 
y 4 Di { -.. „ 
f} " ı* . . v 


18) Di de moribus Thyaurenorum Pars 1. ot IE 
ibid. 45 B. Die dert, Bibl. B. ©. 098, ib 
hamb. Berichte S. 670 zeigen den Innhalt. Ein 
a finder ſch in Venen, von acad. Sar. 174 

19) Adpendiculsad virtrasn eelcherrigrnrum Dip. 


Gercdeſii ex Io. Vogtii, illius Florilegium et hujus ca- 
tralogum librorum ‚rariorum posiflimun quosdam ab 
.. ‚Bis: onfiffos’resenfens. 8. Linge; 14 B. Die ber. 
| ihr. giebe im 1 ‘dB, ©. 864 Nachricht davon. | 

' E26) Exero. de Tertio, 'Row. XV 22, qua efeeum .° 


non alium ac ipfum Paullum probatur, in ben -fortg® 
fegten nügtichen Annterkuiigen 23ſten Gamınlung. 


"Der Recenfent in den band. "Berichten rc +6. bit 


fich In feiner doppelten Anmierfung ſehr geirret. Dem 

3) bedarf es nicht erfi ; daß ein —— Das Miete | 
Saflees. Seite trete; denti’ en esmähnet nicht npeinen, 
fondsen zweyet GOelehrten, weiche ihm Bopfell geben. 


2) Kann ber Augenſchein einen — 7*8 


‚Biber nicht vorausſene, ſondern fur; beweiſet, daß 


.- Paulus all B t ei 
— e feine eife mi Eigner Sun gehe 
-!,0.73 , 1748; 


" 91) Xxere. phil. theol. ‚de Fundamenib sec, 
Bf. AL, æt. integrique oraculi nexu et ſenſu, ein. 
NENR. ILVIO (ifo Prebiger in Oſtindien) /Linge. 


438. ac ne Angeige bes’ Janfals ftehe in der berl. 


Bibl. 2 B. S. 253. beffer aber in den hamb. Ber, 
3 ©. ib Mache, von acad, Chr. 1740» TE 4 
Das sornehenfe it, daß’ bach) Yrım NY 


Doch 


m m — — 


| des Hm Ferdinand Stoſch. 


Beh wdird auch —— Drt in ——* 


beange ſujhig ecdr J 

22) De el a. — *. bropneae hen iacigente, RN 
Ef. XXXI, 3. ib, 2 18. Die hamb. Berichte 84 St. 
enthalten end” furze Anzeige davon, und die Nachr. 
‚von alab. Sche. 1749, Et. einen wehlgefäßteh Aus- 
‚wg. ' Die Ueberſetzung aber in deil: novis adid Iche- 
haft. +: DB, St. iſt was ſchlecht geratben: Der bis 


ruͤhmte Herr Gerdes ſchrelbt· dabonl. e. Indicando. 
quam res ipſa quoque innitatur Danies yaticinie, 


"IX, 84. ſiquidem verbum un ibl- deignee Anch 
"impöhere. adterendis ut olĩm, ſanctit· iſt, er mitten-. 


dis prophetis ;: quam vero exiamvetbe Iehie Hucfü- 
diant ira tansterenus. ‚Er non viaumu eu viden. 


Bus, i. €. N videntes,. prophete, viliones- nön 


!habeBünt. - Et aubes‘ auddentium man ddtendent, i. e. | 


ID, audichter,‘ 'propherz; alles ampliu⸗ revela- 

tione⸗ dĩivinas auribus ‚pefeipient. 26 

“ Elhec translatio nec coacta, nec verborum notie | 

oni ‚adverfa, nec ſcopo aut cönnexioni diſſentanea 
his omnibus et mgenium commonftrando et 


"jüdidium in exegefi facra ſubacum. 


23) Exerc. philal. exeg. de prima concionum aen- 


runs ocigine, ad Gexeſ. IV, 20. reſp. Dv..H.RvMm®... 


et SYLY. p. MEILING, ibid. 4. 2 B. Einen Abrik 
spa die berl. Bibl. 3 DB. 2 St. Der Auspug in 
den cab, Mache. 1749, 8e. St. iſt nicht (oaderlih. 
Des Verfallers Meynumg iſt, daß wir gelehret wer. 
‚Dar daß· man zu Enos Zeiten a e angefangen öffent: - 


Nich v prebigen. Su’ der — AR: verſchiebe⸗ 


> maß heſonderre. 2.. —* 
a 55 ‚om 


. 


. , _ 
‘ 
- . ” 
x L 
0 Zu .. Ze GSeſchichte 


Erlaͤuterungen der heil. YA ans 

un imaa. z3. und ad ken Se 

. wa, er, 

Ä 2 Buyer, erg. Glenainde Aliis Dei, Tb: IT, 6. 
IXKV Ulf; 7.. Ræſp. wıpRELMO HESHVSIO.: Linge, 

4 Ad Der: Heer Prof: Wernedorf wollte in 
‚feiner diſſ. de commercip. ‚angelorum qum 'hliabus 


J —* behaupten, daß in den — Schrift 


‚Kalten nicht die Engel, ſondern Die abgeſchiedenen 


j —— — DE 
Dee ne Beneik 


Senlen ter 
‚Rinder Sortes zu verſtehen fern. Sei ſe 
soeben heſcheiden widerlegt, und das — iſt 


———2 — Hab. Der. 23 St ud bel 


an 3 St. S. 415. 


.„ 26) Die Knaft “ber — Jeſu in, vn 


Reicye bes Unglaubens. Eine Einksdungs 
ibiLıD, Bert. Bibl. 3 Bd. 3 St S. 416. 


Ureheil der —5 Ber. 9 — St. maß, bie Säge bloß 
4 u 


®problemarifh ſeyn, iſt n billigen. 

u De feptem epiftslärain apacalypticarım ‚ordi- 
*he, ibid. 4. 1 B. Nicht der Rang und Vorzug der 
7 Stäbte, ober Gemeinen, fondern die Sage derfelben 
Aſt die währe Urſache der Ordnung. Hamb. Ber. 
‚93 ©t, nie & B. St. 5,70. Nah. ® 
atad. Schr. 1751. St, 

38) Zween Beträge zu Des Herrn Prof Prof. 


Citue. 
Erlaucerungen ber heil. Schrift aus Keifebefihreibuh | 


gen imıs und s6ten 


39) Diſſ. epift. in spec}, 20. ad cl, varıhavih, | 


in deſſelben nariem fafcie. verorum et verafttiliuih, 
Berl. Bibl.4 B. rn Berl, Wwochenellche 
Vrihe x. 1750. 





” F 


2 Wiep Bererige zu des Mertn Pf; rn 
Reifebefehreibun: . 
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| Fa Bit Geſchichte . 


Mum. 37.58 E Aufſag in den * von akleinen 


Erkl, gud Schriften der ‚aöttlichen —— 2St. 


rinente IB. 


wieherholet iſt,) umter ben Buchſtaben S. P. 8. vor» * 
getragen, daß —5 diec zu yeadng gehöre, und 
Petrus, fagen wolle, af eine Propheseibiing aus 
‚bloß eigenem Triebe Leine, wahre Erklaͤru ung 
leide, alles in der M..29 angezeigten Cchrift ı 
‚ter ausgeführet iſt. ‚Herr: Gehle harte ‚gegen ben 
‚Artikel | in ben hamb. Ber. in feinem progr.de Studio 
ich et lingu. ad florem eceleſiæ vebementer per- 
er, Num. 8. 1750) Verſchiedenes ein⸗ 
gemendet, welches hier beleuchtet und widerleget wirt 
..35) Zwey Schreiben ‚über Joh. 19, 5. Eben dal. 
Num, 27..42. Es wird darinn die Anmerkung, fo 
In den hamh. Ver. .ı747, ©. 483 befindlih, und aus - 
denſelben in den Nadır. „von alten und. neuen Meinen 
— Schriſten 2 St. Num.7 wiederhoit if, 
| uͤhret, und wider ben Herrn Ve nzey imben pom⸗ 
Nachr. Num; 9a, wie auch einen, der ſich 
HER P. z. B. tiennet, in den hamb. De: 1747,. 





| „ näher gezeiget, daß die Worte: ide 5 Ardgumeg, 
Ar Hatl, fondern Cprüti Worte ſehyn. Den Sm. _ 
8 H. hatte er für ben Heren Paft, Heinz 
ausgegeben. Er belehret aber ben Herrn Seoſch di. 
‚nes ayıhern.in den hamb. Ber. Mum,2a. 177. ._ 
ec Verzeichniß der Ausleger der Sffenber. Joeh. 
baf, do St. E⸗ begreit a über 400 bloß beim 


‚Damen. nach Ä 


751. 
- 47) Exereitgio academica altera de velamine mu- 
neh et Pcerdotali canjugüi'confecratione ; pet lud 
‚ad I Car. Al, 5. 10. Beh Georg. Henr. BE 


° 
« 
\ 


* 
x .. 


de Hm. gecinaiß Er % | 


mer. 


iss, 

— ee head, de —8— ——— * 
'cerdotali per velamen ad ĩ Coĩ KT, 10. Reſp.: 5. D. 
Meiling, 4.9 B. Iſt Be weltere Ausfhrinig ber 

um. 17 gemeldeten Schrift. Here Prof. Michae. 
* giebt feiner Meynung Beyfall in den gäht. Zeit. 

um, 79. Sie iſt auch recenſirt in den freyen Urth. 
ünd Radır, Rum. 46 5 in den berlin wörhenil Ber, u 
Mum. 57. Hamburg. Ber, Num. 44, ud In dom 
Boekfaa der weleerde wasrele. Juſtus 
D. Diner und die Ser. der berl, 2 et, Dh iron L wiiteh 


Honig widerlegt. u 


31) Schediafna de Tihrls- Tarioribus . emends- u 


* novoram Lipſenſium. #749, Num: 46. in $. 


t 


p Ht. Er — in dm pam 1729. 






3 D. Die freyen Urth. Dim, 55. eithälten eirh 
ki en wären Auejug aber bie: hamb. 


—— Herrn Eufift. Kath vor 
Pe nige Stellen de MT; , DR fe. 
nehmen fnb. "Im gefimm efinmfeten Bri dee Ges 
Teßrten, ges. ©, len bat ein —— im 
ten ©. einige Erinnerungen gemacht, here 
* —* Tech nie beantwortet bat. S. hamb. 
27.45.81. 
2). Urfibridtich e Nachricht von —— 
a a aus Reiſebeſchreibungen. Item. Ver⸗ 
nmerkungen. Inigl. Nachleſe vhilologiſcher 
ee Aue ie m beynahe Bas ganze ıyte_ 
‚St. der Eokuchiſchen Eifüuterimgen aus.‘ - 
34) Gchrelbin am Herrn Reet. Gehle ju Stade, 
"Aber "2 Wätg, 1, 20, fh gefaniinf, "Btefroechfef der el, 


um. 


1 ⁊ 


94 Die Geſchichte des: Hn. Ferd. Stoſch. 

"Eine ger Zeit hat der Herr Profeflor mit vie: 
den Frank iken und Bei ftreiten müffe ſen, 
igs aber befindet ex. ſich in beſſerm Zuſtande. 
haben dahero bald von ihm zu erwarten. 

ı) Antiquitates Thyatirenz, ſacræ, prafane, civi- ° 
les, ecclefiaflic, Man wird dariın in.ız Capiteln 
etwas Vollfiändiges und zugleich einen hinlänglichen 
_ eommentarium litteralem anfreffen, bem noch der‘ 
. tgpifche und moralifche dürfte bengefüger werben, . 
2) Gedanken von bem Neuen in Predigten, Diefe 
find ſchon unter der Preife, * 
. 3) Eine volftändige Einleitung in die Offenbarung | 
Johannis. " 

4) Lexicon Philölog. N. T. worinn ein größer 
Nm über jebes Wott und die Stellen, wo &8 vor: 

mme, wird anzutteffen feyn, _ | 

$) . Curarum Philologico- exegeticarum in ad — 
Apoſtolorum volumen, in epp. ad Tim. Tit. Philem, 
et lIudæ, volumen alterum. 

G6) lunilius de partibus divine legis cum Prefatios - 

. Ne et notis. 
7) Compendium Archzologiz ſacræ N. To 
Er Obfervat. Sacr. welche ofne fein Vorwiſſen in den 

mb. Der. 1746. ©,628.' vergl. Ad.Scholaft. 8 B. 

‚301, angekündigt worden, jemals das Licht fehen 
Werben, fönnen wir nicht verſichern. Dafingegen 

möchte er fich wielleicht entſchließen, 

8) Conjedaneopum er Collettaneorum eriticorum 
. Salciculos zur Erläuterung alter Auffchriften und des 
: Beil, and Profanferibenten mitzutheilen. 

| “08 
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. m \ 
« .‘ 


des 
| - Hrn, Milipp Doddridge, 


wir nun auch in deutſcher Sprache leſen kön⸗ 
nen, hat bie Hiſtorie feines Lebens dem Hrn; 


Rambach mitgerheitet, von welchem fie dem erften - 
Theile der parappraftifchen Erklärung des N. Tefk 


Diefes Engeländers vorgefeßet worden. Diele will 
ich ige meinen Leſern mit einiger Ermelterung mitchels 


len; nicht aus Mangel anderer Geſchichte, denn darafı 


bat es mir noch) nie gefehlet, am allerwenigften aber 
fe; ſondern theils deswegen, weil die iwenigften Ges 
behrten dieß Werk in Haͤnden haben, theils um deuten 
fo ſich die Geſchichte der Gottesgefehrten zueignen, mich 
‚über mit ihrer eigenen Gefchichte, die file mein er 


ww dung iſt, maufhoͤrlich quaͤlen, da fie ſich doch ſelbft 


[ur 
⸗. 


befchreiben konnten, zu zeigen, daß ich mich eben veg 


Genug. gfag! | 
VUnſer Engeländer,. Gere. Phalipy Doddritge 
—— die u 
deſſelban willen vieles geliccen haben. Sein Sroßoatg: 
A a "" 


* 
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der Heil. Schrift Doctors und öffentlichen: Lehrers 
AR en 


He: beſſen gruͤndliche Sehrjfren 


Vortheils zu bedienen wiſſe, deſſen fie ſich bedienen, 


- 
” 


An 
2 


ET De Gehlhte 


von vaͤterlicher Seite, Johann Doddridge, war einer 
von den zweytauſend Predigern, die 1662 ihrer Aemter 


entſetzet wurden, weil fie fo genannte Nonconformilten 


‚ waren, und ſich der kirchlichen Verfaſſung nicht uns 
x terıverfen wollten, die von einigen böfen Politicie, vore 


nehmlich in ber Abſicht wär verfertiget worden, eine . ' 


ſolche Veränderung Im Seßeante, ıJad eine ſolche Art 
ber Kirchenzucht einzuführen, die ihren Incereſſe am 
$urräglichften ,. und fonderlich darauf eingerichtet war/ 
Diejenigen zu demüthigen, bie ſich ben der Vertheidie 
gung ber öffentlichen Freyheit, bey welchem Sturmedie 
ſtyartiſche Familie gefallen war, am eifrigſten bewie⸗ 
. ten hatten. Die Sache verhält fih alfo: Als Koͤni 
Earl II aus dem ſtuartiſchen Haufe nah Erommeld . 
Tode wieder empor kam, fuchte er die bifchöfliche 
‚ Kirche, die unter dem Interregno fehr gedrudt war, 
. wieder: empor zu jiehen. Er rief 1661 bas Parlament 
zuſammen, und ermaßnete es in einer Rede, den Kir⸗ 
jenfrieden wieder herzuſtellen, und die Epiſcopalen und 
‚Presbyterianer zu vereinigen. Es wurde eine Eni« 
bemitätsacte aufgefegt und eine Liturgie vorgeffhrjeuen, 
darnach ſich alle, richten follten. Die Presbpteriiner _ 
nden fehr viel Misfalliges in der Acte fo wohl, als 
der Liturgie. Sie thaten daher Borftellungen, fo ' 
ge fie fonnten; allein es half nichts: Dagegen ward 
Tag Bartholomäl 1662 angefeget, an welchem der 
Gottesdienſt in allen Kirchen auf Die vorgefchriebrne 
Art gehalten werben follte, ‘Der Tag fam herbey, 
und es fanden ſich ihrer 2000, die licher ihre Aemter 
. verlieren, als eine Acte wider ihr Gewiſſen underfährei« 
ben wollten. ‚Um dieſer Begebenheit willen heiße ver 
Tag noch it in Engeland der ſchwarze Dee 
= | iefe 


— 


bes Hr, Philipp Ooddridge. 07 
Dieſe Scharfe war für Die englifche Kirche von ſchlech · 
zer Folge. Anter ben Abgeſetzten waren nisle recht⸗ 
ſwaffene und gelerte Maͤnner, baren Dcheriften mod) 
idt der ſicherſte Bewejs ihtes ruͤhmlichen Characters 
ſind. Ihre Abſetzung wußte alſo Die Unordnung vers 
"wehren; . Die; Epiſcopalen wurden beym Volke ver · 
Der Geiſt der Erbitterung Safe durch die 
haſt täglich neuen Verordnungen gegen bie Noncorfor⸗ 
miſten ame Nahrung: aufend Piarıen waren 
auf einmal ledig, und warden. größtentpeilg ; mit. bye 
rouglichen teuren beſetzt, wenn fie nur Ale. Akte unters 
ſchrieben. Daraus entſtand eine betruͤbte — 
Die Zuhorer waren eineg erbaulichen Vortrags ge⸗ 
wohnt; fe verließen alſo die Kirchen und gehrftühle : 
der neyen Lehrer, und hielten ſich entwedar / zu andern 
Kischen, gbet ſondercen fich na vomn Fenthchen Bote 
zeshienffe; ab, und ‚Hiedten befondre Zufangmenfünfte, 
die abermals durch bie ſtronsſten Berorpnungen ver⸗ 
bethen wurden. 
Wir wenden uns wieder. zum Graßater anſers 
Seleheten. - Derfelbe hatte zur Zeit feiner Abſebung 
eine Familie von zehen Kindern, die alle noch unver⸗ 
ſorgt maren; allein. er verließ lieber feine Korebigeee 
Stelle zu Schepparton in Miblefer, und feine-Cinfünfte, 
Nie ſich beynahe auf zweyhundert Pfund Sterlinge be⸗ 
Hlefen, als daß er durch Die Untecſchrift ſein Oewiſſen 
verietzen wollte. 
Unſers Welehrten Mutter Vater war Jonas Bau⸗ 
Amann, „oe —— in ne bürtig, ‚der. nad 
Verſtoßamg en von der. Pfalz, 
Am Jahr 2626 —* —* perligh, weil er ſich die 
gelolgten Ba 6 Vorauß zone, 
Bel, Europa I 


| 
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o⸗ Die Geſchichte 


| Er wor damals in feinen befien Jahren, verließ aber 


J Inst m ein ſchoͤnes Vermoͤgen um der Ges 


willen, Er kleidete fich alsein Bauer 


aus, nicht mehr als hundert: Golbflüde 
"in m ledernen Gürtel ben fih, und eine Bibel 


b Er ſtarb 1668 als iner 
—— a Dice 


unſers Gelehrten als ein zartes Kind ber Fürforge 


Gottes, die fh „Gunh an fie nie unbezeuge geaf. 
Dem, von ihren Nachkommen r 


und vernehn 9 — ſo haben fie dech vergnuͤge 
und ehrlich leben 
Unſer — * unter zwanzig Kindern feiner 


Aeltern der jängfte, und r702 ben 26 Jenner geboren. 
der Geburtsarbeit fo 


‚Seine Mutter war in 
jedermann glaubte, das Kind würde - 


‚entfräftet, daß 
in dee Geburt geblieben ſeyn &s war aud fo übel 


> 


zugerichtet, und gab fo wenige Merkmaale feines le⸗ 
bens von ſich, dag man es als tobt bey Seitr * 
endlich die utter, da es ihr ſo vorgekom⸗ 


- men, als ob noch Dem da wäre, foldhes In ihre Ver. 


pflesung nahm, wodurch ſich denn bey biefen bedenk⸗ 
tichen die Flamme des unſers Ge⸗ 
lößeten erpolete, die fon ihrem Ertöfihen fo nf 


ie 


Die Berti 


Er war damals in feinen beften Jahren, verließ aber 


feine Freunde und ein ſchoͤnes Vermögen um der Ge 


willen. Er kleidete fi ih als ein Bauer 
‘aus, und führete nicht mehr als hundert Goldſtüͤcke 
nn einem iedernen Gürtel y fih, und eine Bibel... 
Ueberfegung, welche unfer Ge⸗ 


ach) utheri deutſcher 
—* noch befiger. Gr hielt ſich einige Jahre theils 


“in Gotha, theils an andern Orten Deutſchlands auf, 


‚und kam, wie Herr Doddridge mennt, 1646 nad 


Engeland, mit rühmlichen Zeugn iffen verſehen, die 
vom den berüßmteften Gottesgelebeten in Deurfehland 
abgefaßt waren. Er farb 1668 .als Sehrer einer 
Freyſchule zu Kingfton, und hinterließ die Mutter 
unſers Gelehrten als ein zartes Kind ber Zürforge 
Gottes, die fich auch an ihr nicht unbezeugt Yelaffen. 
‘Denn, obwohl keines von ihren Nachkommen reich - 
und vornehm gemorben; fo haben fie Dach vergnuͤgt 
und ehrlich leben koͤnn Ä 
-  Unfer Gelehrter. if unter zwanzig Kindern feiner 

Aeltern ber jängfte, und 1702 den 26 Jenner geboren. 


ESeine Mutter war in der "legten Gehurtsarbeit fo 
entfräftet, baf jedermann glaubte, das Kind würde - 


in der Geburt geblieben ſeyn. Es war auch fo übel 


* gugerichtet, und gab fo wenige Merkmaale feines $es 


\ 


bens von fi), daß man es als tobt bey fegte, 


bis endlich die Wehemufter, da es ihr fo vorgekom⸗ 


men, als ob noch Odem da wäre, foldjes In ihre Ver⸗ 
pflegung am, wodurch fich denn bendiefen bevenk- . 


lichen Limftänben die Flamme bes Lebens unfers Ge 
Heieten erholete, die fonft ihrem Erloͤſchen fo nah 
Ein Umftand, den fich wenigſtens Gelehrtezum 

—2 der ‚ren und anderer anderer Menſchen merten 


m mögen, 


des Hrn. Philipp Döbdridge oa 
mögen, da die Erfahrung lehrer ,. wie barbariſch oft 
MBehemütter zu Werke gehen. Te 
Herr Doddridge ward fruͤhzeitig von feinen freu» · 
men eltern zur Religion und Gattesfurcht, angewie⸗ 
in. Seine Mutter brachte ihm die vornehmften Ges 
ſchichte des A. und N. Teſt. bey, ehe er lefen konnte. 
Die Anmerkungan, fo fie baden machte, hatten einen 
tiefen Eindrud in fein Gemäch, Den Grund zu Ex 
lernung der Sprachen legte er unter dem Seren Stott, J 
ainem frommen Prediger, der zu Sonden eine Privat & 
Schule angelegt ‚harte, hernach aber. 1712 im zehnten - 
Jahre des Alters unfers Gelehrten ‚nach Kingſton an 
‚ber Thems verſetzet wurde, allwo er die Schularheit, 
- ‚bie ber mürterlihe Großvater des Heren Doddriöuge . 
lange vor ihm an dieſem Ort getrieben. hatte, bis 175 
‚forrfegte, um welche Zeit Herr Doddridge, da fein 
Vater eben mit Tode abgegangen war, nach der St. 
Albanusſchule kam, und den Unterricht des Natha⸗ 
nael Wood zu genießen anfieng, welcher vortreffliche 
.Mann erſt vor kurzer Zeit geſtorben iſt. Hier ge 
ſchahe es, daß Herr Doddridge in die Bekanntſchaft 
‚bes großen D. Samuel Clarks gerieth, der damals 
und nachher Prebiger ben ber diſſentirenden Bemeine 
war. Diefem Manne ift Herr Doddridge den größe 
‚sen Dank fchuldig, weil er bey ihm die fhönften Sen _ 
„legenheiten fand, zum Dienft ber Kirchen zubereitet 
‚zu werben: Herr Clark war, als fih Herr Dods 
dridge in der Albanusſchule befand, die Perfon, in 
‚deren Hände feine Erziehung nach dem Tode feines 
Vaters fiel, der an zeitlichen Vermögen fo wenig hin⸗ 
. erließ, daß er den angefangenen Lauf bes Studirens 
“ wamöglich würde haben ensiom koͤnnen, wo ihn nice . 
nn 2° . Die 


N 


- 


Die göttliche Borfehung anban Sn. Clark gewieſen Hätte, 


‚ber ihm als einem Fremden, vaͤterliche Liebe erwies; 


Dieſe betruhten Umſtaͤnde betrafen Den Herrn Dod. 
dridge im 16 Jahre feines Alters. Er hatte bereits 
bdie Schule. verlaflen. und fich in feiner Schweſtern 
Haus nah Hamſteadheath, unweit Sondon, begeben, 


Well er ganz Daran verzweifelte, daß er zum Lehramte 


wuͤrde zubereitet werden koͤnnen, ſo ward er ſchluͤßig, 
unmufatteln, und ſich dee Rechtsgelahrtheit zu befleis« 
igen. Er war fon im Begriffe, fich zu einem ge 

Wwiſſen Juriſten zu begeben, ber ihm allerhand vor⸗ 
theilhafte Vorſchlaͤge that; jedoch am Morgen desje⸗ 
nigen Tages, da er feinen völligen Entſchluß melden 
Jollte, warf er ſich vor Gott auf die Knie und bach 
um gnaͤbige Regierung feiner Unmſtaͤnde. Indem ex 
ſich damit beſchaͤfftigte, Flopfte ver Briefträger an, 
md überreichte ihm einen Brief von D, Clarb, bare 
“nn er mefdete, Daß er von ben Hinderniſſen, bie ihn 
Amringeten, untereichtet wäre, Er erboth fih, ihn 
‘In feine —— zu nehmen, wenn er ſich zum 
RMehramte/ nach Anweiſung der heil, Schrift, wollte zu⸗ 
"hereitenloften,. Herr Doddridge fahe diefe Antwort, 


- Sale wenn fie vom Simmel gefommen wäre, an. 
Menſchen, die Religion haben, werben ſich an diefir - 


pur ber Borfebung vergnügen, Spötter aber mit 
Phantaſtereyen um ſich werfen, Demlegtern wuͤuſch⸗ 
.. ‘ten wir Umſtaͤnde, in welchen fie bie göttliche Vorſe⸗ 

Yung handgreiflich erfennen müßten. 3.€ Wenn 
fie die harte Hand der Ungerechten, und dabey bie 


"Errettung Gottes verſpureten. Das eigene Gefuͤhl 


giebt die beſte Lieberführung. 
u Nachdem 


— 
%° 
⸗ 


„ 


des Sen. Peirp Deddridge. 100 


Here Doddridge unter ber Aufficht uns 


RNachdem 
Unterwelfung dieſes gelehrten Mannes noch einige Zeit: 


zigebracht hatte; ſo wurde er 1719 auf eine höhere . | 


Schule nad) Kitworth in Leicefterfhire gebracht, auf 
welcher Jennings lehrete, : der ſich hernach nach 
Ninkley in eben dieſer — hegab, woſelbſ em 
ag im 25 Sabre feines Alter ee als 7 | 
feine aco e Studien geendigi 


harte. —*  erminge iſt der Verfaſſed berunner« . 


gleichlichen Reden, wie man Chriſtum verfündigen, 
und aus der Erfaßruma predigen folf, weiche durch 


die Beranfkaltung des Herrn Prof. Franken in: bie | 


lateiniſche Sprache fiberfeget worden, und befien A 
rede om die Sehrer Herr David Jennings, der fürs 
lich auf der Anbreasimiverfität Doctor der Gottesgo⸗ 
lahrtheit worden, nach der Zoit heuaungegeben bee ). 
— — — 
enten abgeeien, zu er ge 
gehürete, weicher fh: den lebrreichen una fruchtbaren 
Anterrichts dies Mannes wit Dergkiigen erinnert 
Ber har Sohn fen, Der Tab. Sbenwinge, 


vom Herrn Dodbirsöge: 
worden, und hat ſcham ſeit elle — An. De 
Gemeine zu St. Ives in Huntingdanſhite als Lehre⸗ 
—— mas. mlf großer Beiayiöndeit uni 
ie 
Aa Bere Dobdeidge: has Begrifie res, hes Sara | 
fies —*&* * * * on | 
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4 geſchahe, da er ſtarb, fo lagter im an, a er 


ne academifchen $ectionen durchlefen, und alles, was 


er gehöree hatte, und weſſen er ſich erinnerte, zu dem 


—** beytragen ‚mibe, , welches er vermehrer 
und erläutert. herausgeben wollte. ' Herr Doddeidge: 
Badıte Damals an nichts weniger, als was !hm- nach⸗ 


her von des Jenning 3 Wiewe eroͤffnet worden, daß, 


wenn er etwa zeitig von der Welt abgefordert werben 
follte, er ten Herrn Doddridge unter allen feinen 
ae für den tüchtigften erfennete, den Entwurf 

hauszuführen, den er fi) gemache hatte, und der 


noch ſehr roh und unausgearbeitet war, als ihn Gott 
abforderte, nachdem er das Amt eines Prefeſſors 


auf dieſer Academie etwa fieben ober acht Jahre ver⸗ 


waltet hatte. 


Hert Doddridge wurde berufen ‚ fein Nachfolger 
zu Kitworth zu werden, woſelbſt er, auch: beynahe fee ⸗· 
den ‚Jahre als. Prediger flund;- doch ohne beſondere 
Seelſorge der daſelbſt Hefindikhen Gemeine: Hier 
oß er die Vortheile einer ſtillen und ruhigen Eins 
keit, und brachte. die meiſte Zeit. des. Jahres :auf 
einem Dörfe zu, mo er fehriwiel Muße hatte, fein 
Studiren abzuwarten. - Er mar zuweilen, wenn man 
die zum Schlaf erforderlichen: Stimden / abrechnet, in 
44 Stumden ganzer 26 Sctunden alleine, nur ben 


Sonntag eusgenormmen, 1 , wenn er feine ‚Zuhörer fe 


Wohl Hier, ale zu Harborough befachte, und woſelbſt 
Schriften, fürs 


we den Grund zu feinen vornehmſten 
derlich aber zu feinem —— er u paraphra⸗ 
— der Schriften des N. T. legete. 


—5 — eit hatte er —* ehr daran ge⸗ 
m —— ei gi 


des om Dir Dadroge. 103 


‚def, ae e binnen bie ins v 


nit feine —— — Lectionen ſorgfaͤlti 


a Ta ein junger — der ein Sohn des A : 


Benion von Salop war, feines verftorbenen 
| —* Arbeiten vor ſich nahm, und ben einer Unter⸗ 


reduug. bie er mit dem Seren Doddridge anſtellete, 


ihn befragte, welches boch die befte Zubereitung zum 
—— ey, von Ihm auch begehrte, daß er feine Sean 


fen Een pa opiee bringen möchte. Herr Doddridge that 


und ehe er ſichs perſahe, fo war der Brief zu ei⸗ 
Dem Buche geworden, bas aus 200 Bogen beftand, 
' , Die erfie Werk des Kern Doddridge kam zu Ende, 
| ohne. daß ber junge Gelehrte Gebrauch davon machen 
Eonnte, weil er * Zode abgieng. Die Fol davon 
war dieſe, daß der ag in des Hrn. Doddridge 
Händen bie, rediger zu Kettering in der 
Nachbarſchaft, pi Glan hatte kaum bie 


N 


„Danbpheit gefehen ‚ und endiehnet, als er fie dem 


ihmten Watts übe rgab, mit dem Hr. Doddridge 


damals noch feine, ober doch fehr wenige, Bekannt 
ſchaft hatte, Watts war darüber fehr vergnuͤgt, . . 


los das Werk und machte feine Anmerkungen daruͤ⸗ 


- her. Die Scheift kan beauf auch andern in bie Sande, - 

die beym Herrn Dodbridge anhielten, daß er den 
Anfang machen moͤchte, nach dem von ihm aufge Ä 

| Sem Ente bie Jugend zum Lehramte Dee iten, - | 


ridge war bamals noch zu 
und bar feine befondere —— ndern w 
nur ein Beyſtand des Hrn. Some. Herr Saur 
ders ſchickte ihm feinen eigenen Bruder zu, der n 
der Be in Stamforh in, Undolnſ —* —8 


u den, Def „berfebe —— ea er ae 


a et 

bollte. Herr Doddridgge acheet⸗ ſich ver, el 
hen Verſuch zu machen, wiewohl anfaͤnglich in aller | 
‘ Stille und mit 2 oder 3 anderen, Me ſich zogleicher 
Zeit zur diefen Vorleſungen einfonden, Ct ’eröffnehd 


älfo feine deabetnifcne dicheit Mike im Germmerr729, . 


ſeit welcher. Zeig er auch hamit fottgefahren iſt. Die 
Anzahl der Studenten hat ſich zuweilen auf 24 belaufen; | 
uͤnd oͤbwohl einige von denſelben mit Tode äbgegan« 
gen, andere aber ſich zu einem andern Betuf beques 
Met, fa ſind Ihrer Boch ſchon mehrere, Ald Hundert, - 
Die im Öffentlichen Anite ſtehen. Außer denfelben fen 
‚ch einige vom vornehhmen Stande und größerh Bere 
imdgen ſaitie Biipörer geweſen, bie in ihrem wwellichen 
Bexufe ſtch ats geſchickte Maͤnner beweiſen. 
Woas feime dehrart betrifft deren er fich hey Unter · 
Werfen per Sügend bedienee, To ſteht davon in · der 
ebettäbefchreibimg.des Hrue teffe Nachricht: Dieſe 
eh führet den Titefz Sermons on’ feveral Tue 
jeäts, preächen by Inte teverehid Mr. ThomasSeef& 
With Some eXcadts from his Letters in an Atcount 
of his Life 'ard-Charadtet-published "by D. Philipp 
| Boktridge. Eine Bewegung zur Errithtung einet 
Plichen — wurde dem Herrn Doddrid. 
—— zu Harborodgh an die 
of ſt Herr Some bie Sekhpflege | 
— —58 — —5* angelegentlichſte deſor 


ge weiter nichts gu thun, 
u * ars hätte, °4 | 
H * —— fottgeſe * | 
wutde 8 Fugimg nach 


it, di Ka 
* — Ya — 


des Hrn. Philwp Doddridge. 109 
et mußte m feiner nicht geringen Berisnberung er⸗ 


fahten, daß man ihm ernſtlich anlag, bes Herrn Tin⸗ 


gey Nachfolger zu werden. Anfaͤnglich war ihm die⸗ 
Ruf gar ſeht entgegen, weil er ſich nichts anderd 


vprftellen konnte, als daß dieß Amt mit ſeiner ebrichte⸗ 
ten Haisacabemie nicht wuͤrde beſtehen koͤnnen, als wel⸗ 


che ihm nochwendig viel Zeit wegnehmen muͤßte, ob ef 


gleich nür nach dem Pfane ſeines Lehrers, des D. Clarks 
derfuhr; und-die von Ihm erhaltenen Materien tractirete! 
Herr Some war mit. ihm gleichet Meynrng, und 
gleich wie er ein Mann-von ausnehmenden Eimfichten 
wur, ſo beſtaͤtigten auch) feine Gedanken did Gedanken 
des Herrn Doddridze. Herr Some that felbft eine 


Reife nach Rotthampton, um die Gemeine daſelbſt zu 
daß fie vom Herrn Doddridge abſtehen 


hberreden ; 
möchte. Hs er aber ihre, Neigung zum Herrn Dods 
dridge und den Eifer im ihn merkte, die Bewe 


—— davon einſahe , umb die Uhnftänbe'dex Ger 


eine in Betrachtung zog, To ward er ein Saul ımter 
ben Pröpheten, nie er ſich ſelbſt daruͤbet ausdruͤckte; 
imb da er dem Hrn, Doddridge bey feiner Abreiſe ver: 
ochen hatte, in zween Tagen wieder zurüd zu 


* 


mmi, ſo ſchrieb er dagegen einen Brief vor ſeiner 


Abreiſe, darinn ee den Beruf anzunehnen, anrieth. 


Herr Doddridge mar Bamals aus mancheriey Gruͤn⸗ 
ben abgeheigt, am meiſten aber wad er guruͤckgehalten 
burch das Anliegen feiner Freunde, dem er nicht ent· 


egen ſehn konnte, wovon er Ihnen auch oͤffentlich eine 
uͤnbuche Verficherung gab, ats er Aber die Worte 


Apoſtelgeſch 2r. v. 14 predigte? Da er aber ſich nicht 


ðWerreben ſieß, ſchwiegeti wiĩr, und fprachen: bes Herrk 
orte geſchehe. the ee ine | 
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Es trug fhänprifihen am Morgen deffelben Tagen 


etwas zu, Das ihm fehr gu Gemuͤthe ging. Denn 


als. er des Tages vorher van feinen. en recht 


(ehe aebethen, und fein Serz Durch fie weich gemacht 


war, fo trug er. Bote bie Sache im Gebethe, wiewohl _ 


wit einer folhen Saflung, die auf Nein gerichtet war, 


vor, Gein‘ftärkfter. Grund zur Weige war . 


bleſer, weil er beforgete, er würde fich mic Gefchäff- 
"ten überlaben, denen er. nicht gewachſen wäre; denn 


- er war. damalg nur 27. Jahre ale, Die Gemeine war 
groß, und man hatte Feine Hoffnung, einen Gehuͤl⸗ 


en dabey zu befommen. Kaum hatte er bas Ge 


geendiget, fo gieng er durch das Haus, in welchem | 
er wohnete,. und auf dem Flur beffelben ‚fahe er ein ' 


Kind, das feiner- Mutter etwas vorlefen mußte, wo⸗ 
von er im Vorbeygehen nur. bie Worte hörete : Wie 
beine Arbeit ift, ſo foll auch deine Kraft ſeyn. 28 


"ihm nun wohl diefe Worte aufs Herz fielen, fo ber 


. Zune er doch bey feiner Weigerung, allein, am 


nde deſſelban Tages’ zeigete fi) ein neuer Wink 


Gottes; denn eg ftellete ſich eine gar vornehme Per. 
fon bey ihm ein, und meldgte ipm, daß ihr Vater an 


Steinfhmerzen gefährlich. frank läge, und vielleicht. 


in wenig Tagen, oder doch längftens in wenig Wo⸗ 
hen, verfterben, möchte ; daher fie ihn denn erfuchte, 
demſelben eine, Leichenyredigt über einen befondern 

Tert zu halten,..wozu er ſich auch, anheifchlg machte. 
— zu ſeiner großen Beſtuͤrzung ſtarb der Edel⸗ 


mann noch in derſelben Macht, fo, daß er 3 Ph | 


felbiger Stabt aufgehalten wurde, binnen welcher Zei 
ihm das Volk foeifriganlag, und fein Herz von Maͤn⸗ 
nern und Weibern, von Fünglingen und einigen Kin⸗ 


L\ 
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des Hrn. Philipp Döddridge.. er 
bern In ſolche Bewegungen Et wurde, daß’ er 
feiner ſelbſt nicht maͤchtig blieb, Er verfprad) Ihnen 


alſo, vie Sache in reife Betrachtung zu ziehen, und 


ehe er nach Harborough zuruͤck kam, ſo war fein ganz 
zes Her; und ferne ganze Ede mit Zärtlichkeit gegend 
Morthampton angefuͤllet. Die :dazu kommender 
Vorſtellungen des Herrn Some und D. Cark bed 
flimmten ihn arte, ben Beruf anzunehmen , dent 
8 folge er, im Jahre 1729 den 14, December, nach 


Northampton kam. Seine Hausacademie konnte ee 


afihier eben fo wohl fertfegen, als zu Harborou 

wie er fie denn auch nicht aufgegeben hat, 
Herr ' Doddrige arbeitet mit. vielem Segen al 

ein treuer und frommer ehrer. Seine Gemeine ſtehe 


Am blühenden‘ Zuftande,; obgleich über soo Gllevet . 


Re mit Tode abgegangen, theils weggezogen ſind. 
an -ber Jugend chut ſich etwas hervor, das 
lhn —— laͤßt, in 10 ober 20 Jahren werbe bie Ge 


meine in einem weit bluͤhernden Zuſtande ſeyn, als izt. 


BSeſtner Gemaine ſind oft on einem Ta, e'vide bet. 


getuelen, und haben ihn gu Ihrem Seelſorger niet 


Se Lehrer der arm Oemeinen find, ſet 


Berge Herr Dodbridge in Northampton iſt/ mei⸗ 
ſtens geſtorben, ober. in andere Aemter gekommen. 
Die erledigten Stellen ſind aber wieder nach dem 
Fang —— ae Dh u die Ki 

en ımter Ihren Sehrern Hat Doddridge 
in feinem Semmario und anter feiner Aufficht erzo⸗ 
ke Und fo hat er auch für andere Semeinen nut 

werben muͤſſen. 

—*— ein Jahr nach | einer Ankunft in Norte 
hanıpren er fe mit einer vermünfek: 
gen, 


wo. De Brfiähbte 
n, tugendhaften und frommen peſu, bie Br die 
ziehung ber vier, noch lebenden, Kinder ſehr ange» 


legen ſeyn laͤßt. Es ſind 3 Toͤchter und, ein Sohn. 


DVieſer der gleichen Ramen mit ſeinem Herrn Vater 


fuͤhret, iſt itzt ub Jahre aft., hatte es aber ſchon im 


4 Jahre auf eine ungewöhnliche Art in der lateini- 
ſchen, griechiſchen, feorzofifchen und italtaͤniſchen 


Spyprache unter -Anführımg des Hertn Chikin von 


Kitworsg, der ehedem des Herrn Doddridge Haus⸗ 
mager und nachher. fein. Behülfe im Prebigen geme · 

. Mehr wollen wir von feiner Familie 
nice fagen, als nun noch dieſes, daß 3 Töchter. und 
ei — in die Ewigkeit gegangen, 

Herz Doodridge iſt einige mal A Waß 
als zu ge in großer Gefahr geruefen, Fin 
— punen. y —* arſehaug owohl an. ſei⸗ 

Familie, als Haugacadenne ı- srfahren: 
| —2 Pr hat ihn unter allen 
NReligioneparteven. in. Engelland beliebt gemacht, 
Diefe | feige. Wiſſenſchaft. verbindet er mit einer exem 
plariſchen Gotfeligkeit, die dasjenige in ſich faſſet, 


wagen vom Erzbiſchoefe Neigehen in. der; ſeinen 


vpugeleßten, Rrde-geichriehen,, daß nämlich - 
Fran tet edel und ohne alle Vermiſchung 


mie dar Enchuſiaſterey geweſen, daß er in Verleug⸗ 


nung alles Irdiſchen geſtanden, ohne fih: dabey 
fhroermüshig- anzufteßen, imd andern laflbar- zu wer 
. ben, Diemögen fich diejenigen merken, fo die Goti⸗ 
feligfeie ‚in einer beitänsigen Betruͤbniß un unauf- 
börlihem Murten fegen, Kann, denn en rechtſchaß⸗ 
‚fener Chriſt beine Fröptichkeit haben? -- Soll er die 
Welt, De. ‚Sort. "orsnügen, aber 63 r 


, 


— 
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des Hrn. Pälkipp Doddridge. 109 
gehoͤtigen Schranken zum Bergnügen btauchen? 
Miſcht man nicht das Stojiſche auf unbillige Welle‘ 
ins Chriftenthum.? DE Ä . 

Nunmehro müflen wir uns feinen Sthriften nd« . 
bern. Die oifererfle beftund aus etlichen Bogen, 
und führere den Titel: Free Thonges, on the, 
moſt probable means of reviving che Diffeuting 
inzereft. Die. Veranlaſſung dazu mar ihm ducch- ei⸗ 
-nen Schriftfteller -gegeben worden, der eine Unter⸗ 
fuhung über den Verfall der Diflenters herausge« 
geben, und, darinn der. Xuctor feines Erachtens der⸗ 
geftalt geirret hatte, daß zu beforgen ſtand, es moͤch⸗ 
‘te der wahren und thätigen evangelifchen Religion zu 
großem Nachtheil gereichen, wenn die von biefem 

uctor angenommenen Marimen zum Grunde geleget 
würden. Dieſe erfte Arbeit des Herrn Doddridge 
trat 1730 ans Sicht, und es wurde derfelben feine Be⸗ 
antwortung entgegen geftellet, vielmehr trat ber Ver⸗ 
faffer, gegen den diefe Schrift gerichtet war, nad) mes 
nig Monaten zur Parten ber Presbprerlaner, 

Four Sermons on the education of: Childern, 
Diefe famen 1733 heraus, denen 1734 noch fechs an⸗ 
dere Predigten an junge Perfonen folgeten, darin 
er diefe Materien abgehandelt hat. 1) Wie viel 

am heranwachſenden Geſchlechte der Menfihen gele- 
gen ſey; 2) Wie Ehriftus in den Seelen der Kinder 
eine Geftalt geroinnen koͤnne; 3) Wie gefährlid) boͤ⸗ 
fe Sefellfehaften find; 4) Auf wen die Walfen ihre 
Hoffnung fegen follenz 5) Daß fromme Kinder zeitig 
zur Gemeinſchaft der Kirche ‚gezogen werden follen ; 
und 6) Wie ſich Aeltern beym Abſterben eines boͤ⸗ 
fen Kindes verhalten muͤſſen. Die legse Prebige if 

0 die 


e don feinen erſten geweſen. Der Song darzu 
rd ihm ‚von feinem Lehrer, dem D. Clark, an die 
nd gegeben, der ihm auch bey Ausarbeitung deſſel⸗ 

ı bengeftanden (*). . er 

Im Jahre 1735 kam eine einzelne Predigt unter 
n Titel heraus : The Cure of che Soul, ac the . 
® Thing‘needful, das ift, Die Sorge für die Sea . 
‚als das Eine, fo noth ift. Sie wurde auf Ver⸗ 
gen derjenigen vornehmen Perſonen gedruckt, in 
en Haufe ſie gehalten war (*)J)JJ: 
Im Jahre 1736 folgte: The abſurdity and Ini- 
ity of Perfecution for Confcience Sake,',ober, 


e thöricht iind ungerecht es fen, jemand um des » 


wiſſens willen zu verfolgen. Es war diefe Pre _ 
t den s Nov. gehaiten worden, und wurde den 
edigten Anhangsweife bengefüget, die zu Waters⸗ 
Kim gedachten Fahre gegen die römifche Kirche ge⸗ 
ten worden, deren Glieder fich in und um Sonden 
r ausbreiteten. | \; 

In eben diefem Jahre erfhienen zum erſtenmal 
zehn Predigten, von der Macht und Gnade Jeſu 
g zu machen, und von der überzeugenden Gewiß⸗ 

et des Evangelli, die er auf Verlangen des großen - 
ohlthaͤters der diflentirenden Kirchengemelne, bes - 


tters Wilhelm Coward, gehalten hat, der eine . : 


tiftung gemacht, davon jaͤhrlich wohl 30 Stuben 
frey gehalten werben koͤnnen. Die drey legten 


. von 
| 


Ä Herr Rambadr berich tet, daß ihm bie dritte - 
ne won bike Beben bean Se 5 
5) Auch von dieſer Schrift giebt Herr Aambach drey 
Auflagen an. 


des — er. | im 


von dlefen zehn Predigten fanden beim Bifhofe 
von Drford fo großen Beyfall, daß er vom Herm . 
idge begehrere, dieſelben beſonders zum Nu 


tzen derer abdrucken zu laſſen, deten Amt und Beruf 
:etwa kuͤnftig ſeyn möchte, bie cheiſtliche Religion zu 
vertheibigen. Der engliffie Titet iſt Ten Sermons. 
on the: Power and Grace of Chrift and on the"evi- 


‚dences-of his glorious Gofpel , presched at Nort- . 


‚ ‘hamten, by P. Doddridge, D. D. Herr Paſtor 
Rambach lieferte uns davon 7749 eine deutſche 
» Ueberfegung unter der Aufſchrift: Betrachtungen 


über bie Macht und Gnade Jeſu ſelig zu machen. 


Aus der Vorrede des Herrn Ueberſehers erfehen wir, 


Daß er ſich der zweyten Ausgabe dieſer Schrift bey 


feiner Berfion bedienet hat, die mit einigen Zufägen, 
fonberlich mit den drey legten Betrachtungen vermeh« 


vet worden. Die Zufchrift der zweyten Ausgabe bt 


er an bie jungen deute gerichtet, die er zu Northam⸗ 
ton zum Lehramte zubereitete. Mach, des Herrn 


Doddridge Berichte hat Gott auf dieſe Schrift el» 


nen befondern- Segen geleget. Cine Recenfion Das 
von fteht in den Goͤtting. gel. Zeit. 1749. ©. 990. 
Mehr Halten mir nicht noͤthig anzuführen Den 
Inhalt kann man in des Kern. Rambachs Vor⸗ 
rede leſen. 

Als Gott dem Herin Doddridge 1736 en Kinb 
entriß, gab er eine Predigt unter dem Titel heraus: 
Sabmifliön to the divine providence in the Death ' 


of Childern recommended and enforced,: odet, =" 


Unterwerfung unter den göttlichen Willen ben’ dem 
Tode geliebter Kinder angepriefen und eingefchärfet, . 
Pin iſt thm bey im: finen Eieinen Scheiſn fe 

ebfte 


En ⸗ 


f 


* ehe * und —* * —* er 
‚Aufeichtung gedlen 

Im Jahre 1937 Weferte er Ä Seron at che Or- 
‚diunion of- Mr. Williara - Jehnfton, darinn er dag 
. Bild und. den Wandel der erſten ehrer des Evangelil 
antmorfen, und zur Nachfolge angepriefen bat, u 

“ Ir Delchlufle Diefes Jahres folgete eine an bie 
Sugend. gehaltene Rede nach, daß fie Den. Tag des 
Berichts nicht aus dem Gemuͤthe laffen möchte, Sie 
Iſt bey der zweyten und. dricten ‚Ausgabe feiner, an bie 
Jugend gehaltenen, Reden befindlich. 

Im Jahre 1738 kamen zwo Einzelne Predigten zun 
Vorſchein, darinn in der erften der Wandel und die - 
Bee Henochs vorgeftellet wurde, bay 

eerdigung bes Herrn John Norris von Walford. 
Die andere wurde dutch eine enrfegliche Seuersbrunft 
 geranlaflet, die in der ‚benachbarten Stade Welling⸗ 
borough entftund, and um derent willen ein Faſt⸗ und 
—— angeordnet wurde/ den man noch jap 


‚me m eben diefem Jahee kam. der erſte Theil feinag 
u ‚Hausprehigers, oder paraphraſtiſchen Erklaͤrung des 
M. Teſtam. heraus, unter dem Titels The family 
eExpoſitor,: or, ä Paraphtafe and Verſion of the 
New Teftament, with critical notes and # pradtical ' 
. dimpravement of. each, Sedion-diſpoſed in..Orden - 
af an Harmony ; by p. Doddridge, D. D. Die 
Zuſchrift Hatte er an die Prinzeßinn von Malis ges 
nichtet. Es war auf 1440 Eremplarien pruͤnume⸗ 
:eiret werden, und als,1740 davon bie muente Auflage 
ſamt dem zweyten Theile üher die Evangeliſten her⸗ 
stem, ſo war die Anzahl der Prönummargen. 
| .. er 


‘ 


\ 


’ 
— 
’ - 
’ 4 


des Hrn. Phalbp Doddridge. a 
Bor avoð angewar ſen. "Of uchiſt anter fine 
Schriften ohnſtreitig das betroͤchtlithſtr. ¶ An der Aus 
‚führung des dazu "gemachten "Eutivurfe Sat er-über 
20 ur gearbeitet, wie er denn auch ſeit der De 
feine Hand noch nicht abgerogen, ſondetn ſeine mes . 


Zelt · dar auf verwendet Hat,“ ¶ In der Vorrede meiree 
die Abſicht und. Einrichtung aner Arbeie. Man 


lleſet fie auch in der Künje'in des Heren Aainbache 


9 Boreade ‚aber Made Jef-fellg zu niuchen. Wer 
dB: Buch gelefen, wird dem Heben Ramdach nich⸗ 


widerſprethen, wenn: er Ihm Linen Vorzug vor dem 


u 
. Strarbifihen Werk giebt; denn Here Kamta 
. Was den Deutſchen die Grfälkgkeit;-daß er den erſte 


Teil Diefes: Werts Ins Drutfihe. Aberfeke an Das Siche 


Meine, Magdeburg 1736 in geb. mit einer Vorrede 
— * Abt Steinmetʒ. An eübınliden Recen⸗ 


te Theil der paraphraſtiſchen 


thoens ·ducch die: 


flonen hat es in. unſern Zeltungen und Tagebuͤchern 
wide gefehlet. Kerr Rainbach hat ſelbfte hin und 
siehe einige Anmerkungen — Der mens 
Eeklaͤrung über Die band 
| n.fam 1740 heraus, den aber Herr Rambach 
ber deutſchen Heberfegung ‚zugfehh.mie dem erfin 
Xhede geliefert hat, ſo daß bie behden engliſchen Theile - 
mw einen Band im Deutfihen ausmachen. - -: - -, 
Es ſolgete im Jahre 1748 ber dritte Theil der pi 
saphraftiihen Erklärung, Das meiſte bason mad 
bereire 1747 gedruckt. Allein Die Heferung: wurd⸗ 
Rehellion gehindert, theils aber durch 


das muhſame Regiſter aufgehalten, reiches ſein Freichdj 


Herr Goodwin, mathte, durch deſſen Haͤnde did 


 melften--feiner gedruckeen Schriften: gegangen find; 
Komtad 


Meu Gel, Eutopa l Th. 


Auch diefen hat as der. Reifige ‚SHher-A 
3 





ZT Ma 3 Seſchichte un 
hen rıst.aid Den ioennen — 


noſerde 
—— gciefert. Mor dem Theile * gehe 
des Herrn Abhondlung von. der. gottit⸗ 


den Ciogebung der. Schriften des M. Teſtamentes 


as hen darinn vorkommeuden Geſchichten und Er · 


= —— * vorher, nebſt 2 Jugaben, i)Kur⸗ 


zer Verſuch, wie ana die goͤttliche Eingebung ber 
Schriften A. Teſt. auf die leichteſte und. überzeugen» 
beſte Art dargethan werden koͤnne; 2) Won * be⸗ 
ſendern Zeit, wenn die Buͤcher des N. Teſt. ahge⸗ 
faftet worden, Weil der zweyte —B | 
an der ‚Zahl der age ungleih- if; ſo hat Hert 
Rambach zugleich ven Kern Richard Biscon 
vortreffliche Erlaͤuterung der Apoſtelgeſchichte aus der 
Weltgeſchichte qus dem Engilſchen überfeger, die, wo 
wr richt irren, auch ‚hefonbers.ju haben It. Here 
. Biscon ftimwst- zmar ‚nicht in allen Stuͤcken mit Dam 
Herrn Doddridge · und Aardner überein, aber es 
waͤre Schade eweſen, wenn ben Deutſchen ein ſo 
pielen Jahren in die Hände ge· 
üfert waͤre. ‚Herr Biscon, koͤniglicher Hofmredigerx 
in tondon, hieſt in ben, Jahren 1736 bis 38.nach dee 
boyli Seiftung Reden gegen die Ungläublgen. 
Er wählete dazu bie Apoftelgefhichte und bem darin - 


Uegenden ‘Beweis der Wahrheit der chrifttichen Del 


sion, . Er trug feine Matenie in 24 Prebigtan · vor/ 
denen er. hernach bie Beftalt der. Predigten, nahm, 
und Pig! aus 2 Theilen befteymeden Tractat Dagand: 
| — , ber 1742 unter dem Titel. erſchien; The Hin 
‚of the Acts .of the holy Apaitles confirmed, 
from other: Authors, ‚and epgGdered as full, eur 
* ‚of che Truth, of Chriftiagjty. ‚wi 
. a else. 1. = 8. 


bee Hra. Philipp Doddridgee. us, | 
1: {BEN wir.einmal :ben der Parapfrefis des Herrn 
Dobdriöge find; fo müffen. wir auch noch von 
‚den noch zu erwartenden. Theilen reden. Herr 
Doddridge wird fein Werk bis zu Ende fortfegen, 
‚Er vermuthet, In bee Mitte bes 1752: Jahres mie 
‚dem ganzen Mſcpt fertig: zu fern, daß alles zug 
‚Druck Hereit ſeyn möge, wenn er auch mit Tobe- ab⸗ 
‚geben ſollte. Vielleicht erhalten wir in der be . 
norftehenden Oſtermeſſe bereits ben Anfang eines 
neuen Theils in deutſcher Sprache, Kerr idge 
giebt feine Arbeit bogenweiſe heraus, wo wir ung recht 
befinneh, iſt vom vierten-englifchen Theile fehon fo . 
viel heraus, daß derfeibe bald geendiget feyn dürfte, . 
da mir denn alſo nach der beutfchen — nicht 
lange mehr zu warten haben. Es wird alfo nicht 
noͤthig ſeyn, die Paraphrafis des Whitby an ftatt 
ber Doddridgefchen zu liefern, weiches man benoͤ⸗ 


. thigsen Falls zu thun willens wat. 


. Im Jahre 1940 ‚gab Herr Doddridge noch eine 
Rede heraus, bie dem Obriſten Batdiner gewidmet 
war, und’ darinn die Nothwendigkeit einer allgemel. 
hen Beſſerung vörgejtellet worben, wenn man anders _ 
ſich von einem Kriege Gluͤck und Segen verfptechen 
, wolle, ’ EEE 
Hierauf erſchienen zwo Predigten von der Seligfeit 
uus Gnaden, die er zu Rowel In feiner ordentlichen 
Anıtsardeit gehalten, und um deren Ausgabe'er fe," 
angelegentlich erfucht wide, daß er es nicht verfagen 
konnte. Er bar fich darinn bemüger, feinen Bor 
: trag” doH dieſer wichtigen Sache mehr nach den Bed 
- griffen, die ung bie: Beitige Sa davan vophl, 
| m H 2 als 


/ 


"mann von 


‚ eben diefem Todesfall abgeleger hat, ° . 


ı 


ais nach dem fuftematifihen. Euswurfe menfchlicher 
Bücher einzurichtennn. 5 
Eben dieſes hat auch Herr Doddridge bey feinen 


Sermons of. Regenerktion gethan, weiche er des 


BSonntags Abends in ſeineni Haufe gehalten, und um 
deren Ausgabe er gleichfalls ſehr erſuchet wutde. "Ste 
Yraren daher faſt zu gleicher Zeit mit obgedachten 
Predigten heraus, Als aber von deu Predigten von 


© Ver Wisdergebürt 1743 die zwote Auflage -fülgte, fo 


fuͤgte er ein Poftferiptum bey, welches die Miederge 
Burt vermittelſt der heil. Taufe.betraf, und darmn 
er mit wenig Worten ben Misverftand zu heben ſuch⸗ 


ge, ber durch den Seren Taylor zu Norwich aus die 


Ten Predigten war hergeleitet worden, weicher Gelehrte 
manches wider feinen Sinn durch einander geworfen 
hatte. Der Reden find an der Zahl 10. Erſtlich 
beſchreibt "ed darinn die Kennzeichen unwiederge⸗ 
borner Menſchen, und darauf die Art und Beſchaf⸗ 


fenheit dee Wiedergeburt, So ſelten dieſe Materie 


in den Schriften der Engellaͤnder zu. finden; fo ge⸗ 


wiß has Herr Doddridge was befonders' darinne 


vorgetragen , und zwar in einer Ordnung, die 
wie eine Kette zuſammenhaͤngt. So urtheilet 

Herr Rambach, der dieſe engliſche Schrift ges 
teen hat. | W 
Als Herr Doddridge im Sommer: 1740 nach 
$onbon zeifete, verlor er feinen Sreund, Hrn. Neu⸗ 
Maitershall , und fein Tod gab zu ber 
$eichenrebe Anlaß, die er ben feinem Grabe gehalten, _ 
Sie iſt der Predigt bepgefüget, die Herr Barker bey 
m 


Ta . 


| — die ‚feinen, mit 
Dicfen:Predi⸗ 


* | 
des Hrn⸗Vhnwr Deoddridge. 
Im Zahr 1740 orbinlrete er — 
naͤmlich den Sohn feines. vermaligen — sohn 


enmingo, der Den Namen feines ret, zu 
7 ons. zum Lehrer, und di baben een 


ift-mit den Prebigten bes. D David jenninge, do⸗ . 


Vaters Bruders, gedruckt worden. 
In aben tiefem. —** trug er "bie Nachrichten 
‚pen teben: mab. on den Bären d des: Hen. Steffe 
hen Bet * 
en vor 
nänlichheite Vorrede beugefuͤget — | 
rrede get, worinn erx⸗ 
Veieſen einen Auszug miccheilet, und ben Characij 
—— — Wir haben. e walbben Pielenen | 


| —* Das Ende: eben. dies Yafnca hie, en zn 
Kikering eine: Predigs nen der, fündlichen uud. seiäher 
lichen Berfüumung ber: erle deren -Deutiche chen 





redfameit — E 
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—— avgetpoffen wird. nm d 


ei zur. Beförderung. Der. wahren ottleli 
—————— arm, der —— 


GA 2: 
—— tam ein: feor uiſtige Sri —E 


5 Pi —— —* —* — von einigen. = 










an — — nm nel bis Babinunbefankt hie 
Hagläubigen nun 


Berfheinnund;zungr in Sen 


—æ— Eifers fuͤt bie. cheiffliche 


——— Bar Sun: heile —— | 
dem m daß das ——e —— des u ; 
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- re ya vr 


er * Thealogie vaſtoral ppaßigg im 3 = 
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N Die eitice „3 
Seitee von uhnmgäriglicjer Moethwandigkc wre, , 


“ wenn mat dem Evangelis glauben mollte, bennihet 


war, alle Gattungen vernünftiger: Eriveife. den Wahr⸗ 
I deſſelbigen um juſtoßen und unbrauchbar zumachen 
r trug verſtellter Weiſe Verſchiedenes deninn so 


das zur Untergrabung ber evangeliſchen Wah je 


alien unb verfiel; eben damit feine tuͤckiſchen A 
—— beantwo —— ide hl - 
mi Schrift in 3 baid auif’Hnatiber folgenden Vrter 


Der erſte war datiret dan z November, 


Ä Bi andre vom erften December ben deſſelbigen Yabe. 


\ 


kes, und dei Dritte den '3 Maͤez 1743. In dieſen Brie⸗ 
Fm- bat er verſchiedene Bäge auegefuͤhret, dir von 
beſonderer Wichtigkeit ſind, und die er anderwärte: nähe 
—ã— —— Sim erſten· handelt er don Dan Eeuf / 
die auf —— beiſt, 
— nö wahrhetetlebendes Herz hat/ von 
der Goͤttlichkele der —*8 Religien erlaugen bonn: 
Bm zweyten jeiget A, wie vernunftig as ſey, deß daa 
Urtheil der Verdimmun nu : bee un nglauben efpeo« 
hen, imd zu einem Stuͤcke der gttlichru 
gemacht mörden. Im dritten trag er etwas / vdn den 
ehre vom göttlichen Einflufſe ver. Das Woeſent⸗ 
von Neſen Briefen Bat en hernach, mit Nikon 
derung desjenigen, das biefen Derfaffer ing * 
etroffn, In den oben erwahnten y: 
 michleit der Schriften des N. T., wie anchin X 


Briondern Abhandlung vorgetragen, die von bergoet⸗ 


J 


N 


ee Senken — 
und die er ritken parap 
pi N. — wie ſchon gedacht werden, in 


.,e ı) > 
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des Ben; Phiuipp Voddridge. up 


Re Jahr 1743 warde ein Hofpktat zu Norchampton 
und zwar gpäßtenchells 


| und zwar danch Den unermide 
deten Eifer eines jungen Avſtes, Dev als ein Frember 


tem, ſeit feiner Ankuuſt aber der. Stabt und 


* 
Dienſte aeleb 
fit Se techn 


Entwurf mem 


wohlthaͤtigen 
| — ri ne ewöffnete, that * ſein u 


® 


. , 
\ N 


ww. ©: 

ah vom dar Vernade, Paediger ur Dielriche, 
use ‚in .bie-fcanzößlche ‚Sprache berfeng worden. 
Seine deutſche aAleber — Herr Valen 
ddr Arnoldi, des heruͤhmten Albert Schulten⸗ 
—— allein es kam ihm der NereM. 
Sonlieh Zudolf Mi 


uͤnter, ihiger Rector zu Oſter. 


Bde: zuvor, welcher x80 wine. dentſche Ueberſehung 
zit Boy bes Herrv * von Moss 

CM erx Dodori t von, dieſem 
Buche an hen. Herrn Klinker Solgendes geſchrieben: 
‚sie Riſaud Poogteis: of: Beligion in che Saul, ümnir 
RM. quos decdit mihi Peusinlucemedere, ximne 
a fallor, in; pablicnm uſum accommodatus. Watto 


'* Bar ihn darzu aufgenmntert, ja ihen anch ben imtauf 


mgetheilet, darnach hie Ausführung gerathen Könnte, 
Diem Entwurf iſt er auch gefolget, wie er ſelbſt fchneifitt 
* —— ga Begemersäon.are now in tliePreß: ‘ 
ehe inipaswnniey of ame afthe greateft und beſt 

— unem nathiag is to:be denied (the re - 
weiend: Dr, Watts) has Beigaged me to attemt.a far- 
ber Perſacuðon a᷑ that impenant fabjelt, ‚under the 
eisia Pf the Rife and Progrek of the divine.Lifein 
cher, Sonkasontiiig: to, the Blan, which weh my 
- Friends afliftance i have drawn of. ie::' Aus der fee 
Beissbeffireibüng des Obriſtei iirtiners- aſſeht mar, 

Mott dieſe Echriſt ran feinen Herzen ‚gefegnet 
r. Das Bud Er Erbanung:g 








—— hen: 2 Bepteinber. fein töben - 
in sine. Fon: N Ti ame Doodridgehiat im 
ke | 


des Hru. Philipp Doddridge. : ni 


beld nuch fehnaür Tode die Sedaͤchtnißbredigt, daadın 


die Nachrichten von ſeinem Leben nicht ſo geſchwind 

gubradht werben konnten, fo verzog ſich die 
Ausgabe bis ins Yaht’r747; ſeit melcher Zeit mehrere 
Auflagen und teberfegungen nad) einander gefolget. 
Herr Abe Steinen hat bie Lebensgeſchichte dieſes 
Obriſteri dem KU und' XI Stuͤcke der Etofterbergie 
fen. m. Sammlungen in: einer beunfigen ueberſetaug 


— 1748 Safe hie Ser Dodden e auch Die 
- Ordinationsrede, als Herr Abraham Toser, eine 
Derfon aus feiner Hausacademie, der Gemeine zu 
Norwich vorgeftellet. wurde, ber vor einiger Zeit zur 
engf änifchen Gemeine nach Rotterdam ferufen word 
berg, und ben Herrn Sowden, ebenfalls einen von - 
finen Heabemiften, nach ſich gezogen hat. 
Die ſchleunige Flucht der Rebellen im Anfange des 
Nab Jahres. von der Stade Sterling und. Verlaſſung 
ihrer Maggsine, ſchien dem Dem Doddridge ein 
Zeirben. her Errettung zu ſeyn. Er hielt desmegen 
eine Rebe, die fogleich dem Druck uͤbergeben wurde, 
und fie war. die erſte unter ben Dankpredigten, bie = 
hernach dieſer Sache wegen gehalten: worben. u 
ellt dariun feinen Zuhdrern die Wichatei fe 

" rreftung vecht lebhaft vor, - . 


Well beruf ſtacb Hr. Eichephrrd, ein hoffmings- 

voller Alunmus feiner Academie, gerade um die Zeit, 
bu ſeine cabemifche Erziehung zu Ende war. Nach⸗ 

ber u St. Doöddrige :befleiben nachgelaflene Aus⸗ 





Sfamk fine, auf ih gebatnen, Seihpreige " 


Dieſe wor über. Die Worte Joh: 13, 7 ab» 
F 250. . gefoßt: 





u}: 5 Die Seinider 
ße © Ba ich ige: the ,: dus nee ig, 


N 


a‘ 


ichs. aber hernach erfafwen.. ' -, - 
Die Rachloſigkeit eines Regimentes zu Tu, bag 


zur Nationalerrettung in dem bey Cullvden erforhtenen . 


—* fich tapfer gehalten hatte, und hernach zu Torte 

hampton bie: Quartiere begog, reiste ihn, ein Gene ' 

ſchreiben — das vornehmlich gegen das gots ' 
woͤren -gerichtet mar. chHr. * 

dridge ließ Fi —* den Soldaten ausſtreuer, d 

ohne bie Wirkungen zu waiſſen, weil‘ das —2 

bald anberswohin verleget wurde. 

Im Anfange des 1748 Jahres ſchrieb er. 2 Brieße 
an die proteſtantiſchen Einwohner der Niederlande, 
als ihre Unſtaͤnde ganz bedenklich waren. Die Briefe 
wurden. bald in die nieberbeuiche Sprache — 
und ausgebreitet, ſonderlich der erſte. In engli 
Sprache find fie nie gedruckt, wohl aber der. erfte id 
franzöfifcyer. 

Gegen das Ende dieſes Jahres willigte er eineni 
Freundegü Gefallen in ‚den Abdruck einer Prebigt, 
die er über Joh. 7, 37 gehalten, und bie feit vielen 
Jahren ben ihm abſchriftlich gelegen Hatte. Sie iſt 
ſehr erbaulich, und daher ſehr fruchtbar geweſen. 

Ferner hat Hr. Doddridge eine Dankpredigt über 
ben legten Vers bes 107 Pſaims drucken. laffen, wor⸗ 


inn er feinen Zuhörern ben —— unruhigen u 


Bu in Gagland iur peilfamen Ucheriegung vor⸗ 
lete. 

mm Vefhluffe es 749 Jahẽes gab er eintge · pa 
‚ floraliihreiben vom Hausgebeth unter bie Preſſe. Er 
Bat biefe Pfliche fehr eingefchärft, und äft enefühleffen 


seo, jean Dansvater ein Lremplas bavon zu 


‚geben. 


s , 


des Hrn. Philipp Doddridge. 12 
ben, : Er hat diefe Briefe auf vieler Verlangen in⸗ 
und auferhälb Sandes dufgefept, und fie dürften auch 
in franzoͤſiſcher Sprache erfcheinen, wo es nicht ſchow 
geſchehen ift... Sr. Dernede zu Maftricht, deſſen ſchon 
Ä beoben gebadt, hat die. franzöffche Ueberſetzung ber« 
feochen. In hollaͤndiſcher Sprache het man fe 


ES göttlichen Beiningen on rraß meihen €, en; J 
daß Hr. Doddridge bey Oswald zu London einen - 
Ausmg qus David Brainards, Miſſtonairs ber. 
roͤnigl. Geſellſchaft im Schottland, Die für die Forte 
pflanzung des Evangelii forget, Tagebuch fe feiner in« 
dianiſchen Arbeit · habe drucken laſſen⸗ Gine große 
Bewegung unter ber Chriſten in Penfhloanien md 


Mero-Derfen, wie auch unten den benachbarten Indie - - 


nern, umb eine Päftige Wirkung der. Unade bey dieſen 
entfernten Voͤlkern find darinn befchrieben worden. - 
Bey Gelegenheit ber mertwärdigen Erdbeben in 
Engianv. m den Japten! 174 und 1750 wurden per« 
Kiedeng Predigten gedruckt, wovon Die unter dem 
Titel: Capernaums Schüld und Urtheil, fo den 20 - 
Augyft:7r49:7u Salterpali gehalten/ umb dey Geier 
genheit des zweyten Erdbebens 1750 den 8 März mie 
des Hrn. Bobdridge Bertpe, fo ſich auf diefen Bars 
fall besicht,, t worben/ins —— uͤber⸗ 
ſezt iſt. Hiebey ſindet man auch des Hrn. Dod⸗ 
dridge Sendſchreiben von ber Hausandacht, «fe einem. Ä 
Ag Hamb. Berichts zo, St.74 | 
Wir · miſſen auch moch riner Vorrede gebenfen,; wel. 
4 Hs Dobdridge zu des Erzbiſchofs Leigthono 
Scheiften gemacht hat, bie:1748 unter biefem Titel 
ui een: The erpoßtary. works and .ccher 
Remains 


Pi 


m 


14, ut Die Geſchichte 

Remains of- Arche Leigthon-Reviled by P: 
Doddtidge, wich. a Preface by tie Door. "Ebinse 
burg. Es Faflen dieſe :egetifchen Werke — die 





Auslegung bes erften Briefe Petri im fich,, 


ſchon vorhin gebrusft, ;aber auch mit Deutfeien 15 


derſtellet waren, daß mrart: den wahren Sinn des Bers 


faffers nicht erfennen fonnte ; thells find einige beſon⸗ 
dere A über einige Pſalmen Davids über 
3 6. une Mm. 12,9 hinzimgekommen, bie —— 
noqh aicht, oder oc nm inlatehifdjer Syrache 
Dre befamne geweſen. ep Eur 
FRE . un A Be 
ECRLLLELERLSEREETN, ...« 
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Geſchichte 


des 


| Sm Sort Gottlob hoftnonnt 


| der heil. Schrift Doctors.. 
seen. eebentt, Bahnen Dee Betsengelabrheitin Mistinberg,; 
des geiftlichen Conſiſtorii Beutiseid,: der cheel. —— 

Bert. —————— und 
= „ ——— 


EL Eur DEE .. 








er . bie grünbliche Baahefornteiet Ale orte 
Achen Boriefungen, die befonbert.unty As 
eriefene -geiltliche Berebfanfeiez: md bis 
guskünbigen Scheiften tiefes grefien Bottengeleßtten 





fa, » de wird alsbald zugeben und geſtehen ab 


“ 94 


des Hrn. Carl Gottlod Hofmanns. ans 
daß derfelbe eine große Zierbe ber hohen Schule zu 
Wittenberg ſey, von deſſen ausnehmender Geſchick⸗ 
lichkeit Sachſen bereits ausuehmende Vortheile erhal- 
ten, und auch noc) in. Zukunft erlangen wird. Je 
wi daher bie, Verdienfte dieſes Mannes um die 
evangeliiche- Kirche und um ben Umfang.ber Gelehr⸗ 


ſamkeit find, deſto billiger iſt es auch, daß feine Ge- 
ſcchichte der Nachwelt zur Nacheiferung aufbehalten 


— 


werde, wovon gegenwärtiger Aufſatz ein mehreres zei· 


gen wird. DE Eee 
" Schneeberg iſt derjenige Drt, an welchem biefer große 


Theologe am eriten Tage des Weinmonats im Fahre 
03 bas. Sicht ber Welt erblicket. Sein Bater, Win 


chael Hofmann, bekleidete bey der daftgen Stadtſchult 
die Stelle eines Conrectdrs. Die Mutter aber war 


Veronica Eliſabeth, M. Gottfried Richters, Pfarr⸗ 


herrns in. Neuſtadt bey Schneeberg aͤlteſte Tochter, 
welche aus dem Geſchlechte Ganzland, das ehemals von 
den Dur de Alba aus den Niederlanden ber evanger 
lichen Religion: halber'vertrieben worden, abflanımete, 
©o wie fein Vater, als ein erfahrner Schukmann; 


keinen Fleiß und Mühe fparete, dieſen feinen Sohn, 


von deſſen verzüglichen Eigenfihaften ew das. befte 
hoffen konnte, auf das beſte qu.unterrichten ,. fo ‚groß 


: mar ‚auch ber Eifer unfens Gelehrten, welchen er beij 
Erlernung ber zierlichen. Wiffenfchaften, denen er ſich 


> auf der Ioteinifchen Stobefiönte zu Gehneeberg von 


Jugend an ergab, erwies,: allmo er zugleich unter der 


Auffiche und Anführung bes nunmehr felgen Dopperts; 


und anbrer Lehrer, fich eine weitläuftige Gelehrſamkeit 


erwarb, dergeſtalt, baß.ipn fein Vater, als fh Be. . 
Jahre heranngheten, in melden er hope Be oo 
De 0 u en 


\ 





6"... Die Sehhihee © t 
fuchen ſollte, noch zu Hauſe in der Homilie und mberh 
Theilen der Gottesgelahrthelt Unterricht geben’ fonnee, 
Als er nun folchergeftalt auf Schulen einen ke 
währten Grund gefeget hatte, uud nummehro. weiter ' 
geben wollte, fo ermählte er fic) die hohe Schule in 
Leipzig zu feinem Aufenthalte, allıvo er ſich auch im 
Jahre 1721. am andern Sonntage nach Oſtern unver 
die Zahl ber acabemifchen Bürger. einfchreiben ließ. 
Mer muinmehro entſchlafne D. Urban Gottfried Sieber, 
welcher ehebem mit dem fel. Vater unfers Geleheten 
in Schneeberg vertraute cofleglalifche Freundfchaft ges 
"pflegen Harte, nahm den Herr Hofmann gütig auf, 
and er genoß in feinem Haufe alles, was er. nur wün- 
fihen konnte, fpeifete auch daſelbſt. (ſ Hofmanns Denf. 
maale ber Stäbte Leipzig und Wittenbeeg, ©, 420.) 
‚Setbft der gelehrte D. Rechenberg, welcher nunmehro 
zu feinen Vaͤtern gegangen, bejeigte ſich gegen ihn als 
ein Vater, und gab Ihm viel gute und beilfame Harp 
ſchlaͤge, Herr Hofmann beflchte nunmehr in Leipzig 
die Vorleſungen der geſchickteften und berüßmteften 
- Männer, und trieb. anfänglich die Weltweisheit imd 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften mit dem möglichften Fleiße bey 
D. Auguſt Friedrich Muͤllern, bey dem C. Creell, 
lkudovici, M. Gebauern, und andern mehr; in der 
hebraͤiſchen Sprache aber erwaͤhlte er fidy beſonders 
bie Lehrſtunden des ſel. M. Goͤßgens. - Hierauf wen⸗ 
dete er ſich zur Gottesgelehrſamkeit, und beſuchte die 
Hörfäle D. Johann Schmidts und D. Klanſtugs be-· 
ſonders. Die geiſtliche Auslegumgsfunft tvieb erben - 
dem D. Börner, und D. Pfeifer. In dee Kirchen 
Wſtorie ober war er ein Zuhörer bes D. Deyliags, 
Weil er nun ſchon zu Hauſe vielen Fleiß auf.die Theo⸗ 


logie, 
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logie, und beſonders auf hie Hemilie verwendet, ſa 


bedurfte er nicht weiter dergleichen Vorleſungen zu 
:befischen, ſondern er nahm fih,.nachdent. er ſich in der 
Gottesgelahrtheit fefte gefeget hatte, den ruͤhmlichen 
Borfoß, mit feinen vortrefflichen. Gaben nunmehrs 
ſelbſt der. hohen Schule zu dienen, Daher nahm er. 
im Jahre 1725 den ı5 Hornung die hörhfle Würde in 
- . der Weltweisheit an. Im fahre 1728 am .25 Hor⸗ 
mungs vertheidigte er pro loco in ber Nation eine ger 
kehrte Schrift, darinn er die irrige Meynung des. Hie⸗ 


songenus de ſtupidis Galatarum ingeniis widerlegte. sd, | | 
am 2 Tage des Weinmonats beflieg ex zumandenmald _ 


bie Catheder, und verteidigte mit ausneßmender Gera 
.  tigfeiteine Schrift de profanis Galatarum concilüis, trat 


auch noch in eben demfelben jahre in. Das Gollegium - | | 


philobibligum.- "Hierauf hielt er ben. Studirenden 
viele Jahre lang philofophifche, phologiſche, theolo - 
‚, und. abſonderlich bemilecifche Vorleſungen. 
Daher fegte ihn die theelogiſche Facultaͤt unter die 
‚Zahl der Befperprediger zu St. Pauli... Diefes bes 
wog fernerhin den Rath der Stadt Leipzig, Ihn im 
Jahre 1730 ben 22 Tag des Auguſtmonats zum Sonn⸗ 
abends Prebiger an der Kirche zu St, Thomas zu.be= 
zufen. Er beflcidete. aber. dieſes Amt wenige Mo⸗ 
vxvate, maßen or im gleich drauf folgenden. 2731 Jahre 
ma aı Tage des Hornungs zum Diaconp Subſtituto 
und. Veiperprediger an. der Kirche zu St, Niclas ber 
rufen ward, Er zeige ſich bey dieſem Amte nis ein, 
treuer -unb reblicher Hirte feiner Gemeinde, und hat 
auch hiervon öffentliche Proben durch ausbuͤndig ſchd⸗ 
ne geiſtliche Reden, die er durch den Druck hekannt. 
gemacht, an din: Tag gelegen Im Jahre 1733 den 
8 — as März 


as Maͤrz ward er in ein’ Hfoßes Trauern gefeget, Ins 
‚bem er ſeine erſte Frau Johannen Eliſabeth, gebohrn. 
Jerinn, durch den Tod verlor, welcher Verluſt aber 
im drauf⸗folgenden 1734 Jahre wiederum erſetzet 
ward, maßen er ſich mit des Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen 
gothiſchen Hofraths, Herrn Gottfried Bartſchens jung⸗ 
ſten Tochtet, Rahel Eliſabeth, am andern Tage des 
Maymonats wiederum gluͤcklich verheirathete. In 
eben dieſem Jahre ward er Baccalaureus ir Der Oot⸗ 
tesgelahrtheit. Er las fleißig über die Homilie, und 
| e hierdurch, was die geiftliche Beredſamkeit an 
| für. einen Befoͤrderer habe, indem ſich ſelbſt Sehr» 
begierige von auswärtigen hohen Schulen zu ihm bes 
gaben, die er in der Predigerfunft unterrichten mußte; 
weiche aud) hernachmals wichtige Aemter erhalten has 
ben. Zum ‘Benfpiele wollen wir nur den Herrn D. 
Kraft in Göttingen anführen. ſ. dieſe Beyträge stem 
Theil, S. 134. Im Sabre 1737 hielt er am 7 Sonn 
"sage nach Trinitatis. in der Peterskirche zu Leipzig 
Über das Evangelium die Probepredigt als Fruͤhpre⸗ 
Diger, erhoelt auch Diefes Amt alsbalb, und nahm da» . 
ber von feiner Gemeinde zu St. Niclas am’g Sonn- 
tage nach Trinitatis in einer Prebige über -Römer 
8, 12.17 Abſchied, that auch alsbald am 9 Sonntage. 
nach dem Sefte der heil. Dreyeinigkeit bey der Kitche 
zu St; Petri über das ordentliche Evangelium ſeine 
Anjugspredigt, welche drey Predigten er dem Drude 
übertieß, von welchen unten mit mehrer. . 
Ob er nım ſchon feit wenig Jahren viele und wich⸗ 
eige Veränderungen gehabt, fo mar doch alles dieß 
noch zu wenig für feine Verdienſte. Die goͤttliche 
Vorſicht hatte ihn zu envas hoͤherm beſtiamt un 
nt | ipzig 
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Lapiig gencß feine“ Sara las hg de, "als b 
Ins Jahr 1739. Va er ſich defiri nach' iR Im 
en ‚Hießer näch Wittenberg th, and Dil 
on ümſerm alietgnaͤdig Konig ige’ uhd Chirfüren 
m anverfkaure t egloglſch — Supendlat 
orle Paftörat An’ der atientech —— 
—— antraͤt Ofen fölrtem — vor 
Seipstg hab er nod; er die theoologlſche Doctors 
wide an, am 25 Tage des Augliſtmonats, zu welcher 
(enerlidyei Handlung der ſet. D. Klauſing ein gelehr⸗ 
tes Programma fchrieb, hartan er von Dem, was Coll 
ben det Reformarion In. tefpyfa ee at, handelt, 
md zudfeich das Leben tinſers Aehtte kuͤrzͤch bey⸗ 
ft. f. die Xuszüge, ‚Aus ‚Ben Diſputatlonen 1739, 


u wach, a, % ee di bei Apr u 


und gefehrten ofmänn‘ ben. fi) zu haben, und ders 
felbe aueh neues und us "Ant am 3 * 


Herb onats im“ {a3 im ‚gro eil tedlögifchen 


Hörfaäre hit einer an, Da er de ndvirate, 
terneritätis ihdere; a ördm’ facris. arcendd, 
Bandelke, md ju ken er u eltte Ehtadunghſchrif 


drucken ließ. Das Paſtorat an der hleſigen Pfart⸗ 
Are ttat er “Am 24 Sonntage nad) Trinitacle Im, 

39 ade art. „Die Autrittsredigt über als Gehe‘ 
5* inderit” bielg_ di. Yu ar Sonntage 


nach Trinitatis im’ aͤr 1740, , Noch zuvor aber 


eh & fich in Dreden ar 2. High Monats Bey dem 
en ep Hofgottẽesdienſto Aber Eier 15, Ma 
— womit er bie Her zen ber Zuhörer. Berges art 
; daß man durdhäi 
— en sein net beine 
EusopelCh, 3 Wi 


gängig € dad‘ 206 eines der, . 


, - 


J ⸗ 
* 
v 
44122 u. : .‘ ». “ A 
' we Waheend Dh .# «„.. 5 an! r u 


an unterfehlcbene Darin: | 
vorigen Jahre ſollte er an - | 


nicht: gerne weglafien 


—— Stelle m Danʒig Senlor werden. 
Beet fo Se. konigl. Majeſtat ihm die ge⸗ 


ion Den —5 — ſondern in den 


| en Dero oͤchſten 
Ka ch Su Zulage ee —— 
bewegen, den Ruf auszufchlagen, f. die hamb. gel. - 
Ber. —— een 66, und die Erl. gel. Anmerkungen u 
1749. 38 Veyttag ©. 607. 608. " 
. Zu Unfange des 1750 Jahres mashte Se. fünigl, 
il. unfer aflergnäbigfter —F die Verordnung, 
bdoß all —— — welche 2* 
Acht —* Jahe alt find, FR in Dreßden | 
ſen ſoler, um von ihren Daben und Deſch wre 4 
ugnähere Kenntnöß zu erhalten. Unſer Hochberühmter: 
Ä De em Genealfuperintendente machte hierben am Sonn, 

. lage Reininiſcere den Anfang In einer Predigt, die den 
en Beyfall von jedermann erhielt, und mic ei⸗ 
der — geiſtlichen Beredſamkeit ausgear⸗ 
gie Fe die hamb. gel. Der. 1790, Num. 4. 


"ok Schriften dieſes Gelehrten find mehrentheile 
EEE” 
n . 
I) Aus Buͤchern. 


* 7) Methodus 'Horacium interpretandi. , Diefe 
fe hat er im Sabre 1729 zu Leipzig in ben Oruck 
3) De genuina grecæ lingoe mödulatione file ac | 
dentibus. Man Cam yon dem Werthe ie 


— T. 45 4 oa 


des Hrn. Cari Gottlob Hofmanns. Yı. 


Brit alebald ureellen, ‚wert mon weiß, daß Biel 


feibe, nachdem fie 7729 gu Leipzig das dicht geſehen, 


ſchon im Jahr 733 zum ändern. mal hat aufgeleget 
werben můuͤſſen, da fie denn auch vermehrter erſchie 


nen iſt. De 7* 

). D. Earl Gottlob Hofmanns Edangeliſcher Treſt 
und Unterricht - für angefochtene Schwachglaͤubige“ 
feiosig, r794.. ben %. €, Martini, "Here D. Hofmann 
beſitzt Die unſchaͤtzbare Gabe, mit Angefochtenen geſchickt 


. anzugeben, und die gottlichen Wahrheiten in ihren 


natürlichen Olauze mit Machdruck aufzuftelten, weiche® 


er in Leirzig zu unterſchiedenen malen bewleſen, und/ 


da er ;oermushet, daß mehr dergleichen ge 


Seelen wären, fo. hat er dieſes Buch aufgefegt, wel⸗ 


des aus 23 "Betrachtungen, ober. Andachten, wie ex 
fie nennet, beſteht. Die Sachen folgen darinn alfe 
auf einander : . 1). Was. ift der. ſchwache Glaube7 
2) Wie ift der fchmache Glaube vom Unglauben un« 
terſchieden? S. ı7. 3) Wie vielerley iſt der ſchwachs 


 Blaube?: S. 36: - 9Woher rühren: der: ſchwache 
- Glaube überhaupt ? S. 48; :. 5) Woher rührer der 
ſchwache Glaube nach. feinen Theilen ins befondere? 


©.62.. 6) Warum läßt Gott die Glaͤubigen in diefe 
Anfechtung geraten ? &:84. 7) Troft für bie Schwa⸗ 


chen in. Erbenntniß des Ölaubens, S. 100, 8) Bes - 5 
der. N 


antwortete Klagen und ‚Einwirfe in 
Erkenntniß des Glaubens, ©. 122. 9) Unterricht 


ab Kath.für die Schwochen im Eifeinmiß, ©.135. 


0) Troft für. die Schwachen: im Beyfall des Glau⸗ 
bens, S. 149. 11). Unterricht file eben dieſelben, S.rs7. 
12) Troft für. Die. Schwachen in der Zuverſicht mb 
Zueignung des Bauten 169. 13) Zerner, Un 
Le 2 — — 


die € äubigen,. ©. 192. Annoch, 
oft für eben dieſelben, S. 197. er 212, 
und 16) —— rofl für.die Schmachgläubigen, 


- &.229, 37) Troſt für bie, die feinen Glauben fü» 


. Ien, ©. 237. 18) Teoft für die, die ſich fürchten, fie 
mdchten endlich. den Glauben gar verlieren, ©. 257. 
- 39), Unterricht für die, bie in der Empfindung Fteu⸗ 
higkeit und Zuverſicht bes Slaubens ſchwach find, S.273. 
20) Sernerer Unterricht, S.289. 21) Troſt für die, 
fe mit, böfeh Gedanken geplagt gain, ©. 308. 


= 2) Sernerwe Troft fir Biken, © 23) Uns 


M ' für dieſelben, S. 34 Das Buch beträgt 

1 Alphabet, : und iſt einem Hecheblen und nn hohweilen 

Darhe der Stat Leipzig „Foreignet wechen Vor 
Buche erbiicht man den Km. D. Hofmann in 

* Kupfer. . An. 1748 har ſchon die dritte Auflage 

davon beforgt werden muͤſſen. ſ. dfe jenaffihen Nach⸗ 

Biden ven machen theol. Buͤchern und Schriften, 

7 


) D. Carl Gottlob Hofmanns Auslegung de 


Grageftäe Lutheri. Seipzig, bey J. €. Mer, in 1% 

— die Be —— Hible Biblichet, 
e 

go Theil, S. In Jahr 1741 iſt es pam andern 


mal aufgelegt —* Es find dieß 27 Buß-und 


bendmahls andachten, darinn die Fragſtuͤcke 7 
für die, fo zum heil. Abendmahle gehe wollen, deut⸗ 
ni und nachdrücklich erftärer werden · ie flub ehe · 
dem zu Leipzig den Commumicanten zur —** 
gehalten worden. Bey ber andern Auflage Hi: ein 
neue Vorrede hinzugsthen worden. Dirſes Buch if 
ein deliches B vyſpic, deß man ganz Wahl: geeher 


denken, J 
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** und zugleich einfhltig reden kͤnne. Es hat 
aber auch zwey von: einander gaͤnzlich unterfihleberie 
Schidſale gehabt. Es. iſt von einigen Gemeinden 
ber xðomiſchen Kirche ſehr Hart angefeben, und, wie 


ins Teuer geworfen. werben. Es hat aber auch das 
Sluͤck gehabt, im Jahre #737 von einem sehhhttee 
Manne ins Hollaͤndiſche überfegt zu werben, 
folgendem Titel :: De onbedriegiyke Heuiels werk 
der vaare Belyders van kefüs Chriftus, over de Chei- 
ftelyke Vraag Stukken en Anrwoorden, van Dr. Mar 
tinus Lucherus in. keykzaame Leeren Geloovige Be 
n Tot grondig Onderwys in de Konnis ed 
Oeffening des Gelöfs, en Godfalige Beryding tot 
ker H. Avondınaal Getroniwergk voergeftelden ver: 
klasrd doar Mr. Carl Gottlob Hofmanı, "Bedienaat 
des Godiyken Wobräs.in de Nicolai Kerkte Leipzig 
Vit het Hoogduits vertaals door S. 8. Amſterdam 
2737 wer Provilegie. ſ. die Nacheichten von ben neue⸗ 
m cheol. Büchern / und Schriften, 115. S. 142.145... 


reg hifkpxia medis avi. Diefe Sb 
® 


—— — zu * in Data ana de Bat 


. 6) Scherzfleifchit —** eeclefiaftich, givilis, Pr : 


teraria Seculi XVI. Diele bat im ea 


Daas die Preffe vertaffen, 


D Ob das Gpegöriyafefl ein felhfieen x Ob 
tesdienfk und Ahgötteren a Leber biefe Trage Gag 
der Hr D. Hofmonn fel rranen gehe unbe 

eroffnet, im Fahre 178, -  .. 

. er 33 - U De 


. , 
. N un 


man fast, an einem geiffen Detz in Goeiefien en, * 


Da in 


‚Des fcpige Geſangbuch. Er: —— zu = 
en melen herausgegeben, nam ion dahr wz34 
ach 1736, und denn 1738... nn . 
Introductio in lcaicaem Novi Teltamend ;- * 
„gas ad rem criticam, hiſtoriam, —— | 
—R varias Antiguitares;: tum ſacras, qquan 
anas, pertibent, breviter et perfpicue exponun- 
Cuju⸗ primas lineas olim duxit D Io. Ged. 
ds, nune ane autem uberins sam:digeflit, Gngulis 
IPaginis auxit, novasque differcdtiones:.paflien 
eit, M Carl.Gottlob Hofmaniı, Lipfiwsap. Gier 
AüB. lim: 1737. Dieſes Buch iſt dam ger. 
den Stantäminifter, Baron: von Zeib,:z get 
yon. In der Vorrede handelt der Hr, 


n erſtlich von ber Nothwendigkeit der * n 


—— ‚ uBd zeiget hernachmals bie. Gelegen⸗ 
veolche i 


pn bewogen, dieſes Dach heraustu. 
* De heruͤhmte Herr Profeflor Kappeinileips 
at ſchon im Jahre 0724 eine · ſchoͤne Ausgabe von 
m vorseefflichen n Buche deſorget, ‚ua auch Amwae 


en binzugefüger. Cr IR aber nach biefem felbft  . 


Hohen, daß es noch an Anmerkungen babe fehle. 
es hat mſer· Or. Di — nl 
eve Anmerkungen darzugethau. Here D; Hof 
1 benserfe zıar fl Die Endin , wobgızankere - 


et haben, miberleget aber dennoch —— Bu 


"and dat alles vollkommen efüllzt, : mgB. or * 
Titel verfpegdhen. Es ift die Buch — ** | 
Hi ; und es hätte der He. D. Hofmanti ng | 
Hets uhternehmen konnen, als die —* dieſes 
es. Es detragt in groß Oetav r Arh 20 >04. 

‚einigen Kupfern. 
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denn, und zugleich einfältig reden Ende. Es dat 

abe au, zwey von: einander gänzlich unterfkhiebene 

— 5— * Es iſt von einigen Gemeinden 

ber xoͤmiſchen Kicche ſehr hart angefeben, und, wie 

‚ man fast, an einem geifen Det in Schleſſen, gar 

ins: Teuer geworfen werben. Es hat aber auch das 
Sae gehabt, im Jahre: 1737 von einem schalte 


WManne ins Holländifche überfegt zu werben, unter 


folgendem Titel:: De anbedriegiyke Hemels Weg 
der vaare Belyders van leſus Chriftus, over de Chr 
 Stelyke Vraag Stukisen en Antwoorden, van Dr. Mar» 
tinusLutherus in keylzaame Leeren Geloovige Be 
tragtingen Tot grondis Onderwys in de Kennis ed 
Oeffenng des.Gelöfs, en Godfalige Beryding tot 
her H. Avondmaal Getrouwelyk voorgeftelden ver? 
klaard door Mr. Carl Gottlob Hofmans, "Bedienaak 
des Godiyken Wobrüs-in de Nicolai Kerkte Leipzig 
Vit het Hoogduits 7* door S.S.⁊ Amfterdam 
ı 3737 mer Provüogie. ſ. die Nachrichten von Den neues 
u ” eheol, Bisdpeen: sh Wöcheifien, 8. S. 1420148... 


—— hiſtoria medii ævi. Dieſe hai 
DR zu * in Octev aa den Man 





: er, Schurzfeifchil hißrik eeciefafich, girl, Ei 
_ geraria Seouli xvi. be in Vprr w 


D0O5 das Gyegor —* 
tesdienſt und Abgötteren. 
der HD, Hofmann fein 

eröffnet, Im Jahre ı7: 
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8 Die Bine 


kirche iſt * das Evarigekunt ı dm 24 Gcuntage nach 
. Zeinltatie. Sie iſt im Fahr ı 1739 ehaten, ‚worden, 


"und. flellt vor: ‚die hilfreiche Jeſus Hand. 
“Wie ändere Predigt HE ber dem eochgelifipen Hofe” 


"gottesbienfte in Deekben tm Jahre 1749 über Joh. 
"75, 23. 23: 24. gehalten worden und trägk vor, * | 


bie Daher ‘ben ihrem. Untergange keine Enı 


Mr Tre Diftte Predigt ff ben dem Antritte führe 
nerlfiperiendentergmge aus Marc. 7 ‚a u R 
5 wordeit, und enthält bie (elige eines 

ners Jelü,:Seeien zu Chriſto zu bringen,  .. 
"Bon ben übrigen einzeln gedruckten gter, wel⸗ 


che hier. eingeruͤket wotden, werden wir unten dar | 


‘Bein. .. Die legte ſteht Gier zum erſten male gedtu 


"und iſt bie —— zu Se Petri in et 


‚am 22 "Sonntage nach Teinitadis 1739. Dir Vor- 


trag iſt: Def — — vor oe Diener Che \ 
et, 1) daß er ſein 
treulich ghen 2) For ie Fruͤchte Feuer 


{, dei fich von feiner Sein 


—— gefi Aufaͤnglich iſt der Herr 
ſuperintendens gar nicht willens geweſen) dieſe Pre⸗ 
digt heraus zu geben , weil viele Perſonallen Baykın 
sorfomisten, welche befannt m machen, er. Bedenken 
getragen, Die Bitte eines guten Freundes aber hat 
"ihn noch. Dazu. bemogen, daß er fi fie gegenwärtig, als 
0 Fer D. Kram Alnmzzu Jena frauen 
oft in feinen: zu Jena e 
‘ rachrichten von ben neueften theofogifihen Buͤchern 
und Schriften 2 B. ©. 107«114 ruhmet dieſe geift- 
liche "Reben gang ausnehniend, und führet daraus ti. 
nige auserfefene Stellen zum Veweifk iprer F 
eit 


v 
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\ 


— ——— —  - — 





des Hrn. Carl Gottlob Hofmann 
uchkeit an. Vor dem Titel fleße ein wohlget 
des Herrn Seneralſuperintendentens 


—— ziſhes Bedenken über die —* 
ein Prediger die Copulotion und priefterliche ( 
mung derjenigen DBeriobten, Don ben er er | 
* r Ehe re 
€ jure —— ‚0 elf 
Sewiſſens verrichten koͤnne. Wittenberg und 
dey S. G. —— —* 
Herrn Generalſuperintendenten 


Dorgelegt hatte: 6 ein Perbiger, ber Die @he 
Weiden Ecjvefter für 


viner Ep, die nach der Erkenntniß des Predig 
vor Gore ein Graͤuel iſt, anrufen, mithin Die 
Muche thun wuͤrde, ©, 13. ) 


wit. gumm. 
ſonſt die Blutſchaͤnder zu fernerer Masübung de 


Wande ven, und fie folcher Geſtalt 


— , 


An —* leuten 
— 


w. . Die Geſchichte 
Kb wuͤrde, ©. $ 5) Weil bie von 
veriibte 


ruͤbte Blutſchanhe {fm von 
möchte zugerechnet werden, ©. 16, Weil 


E hierdurch ein öffentliches Yergerniß begehen würde, 


17. „Weil er nichts zu feiner gründlichen Eng 
Gubigun 4 ung anführen kͤnnto, &, ı7. Denk a) iſt der 


gen Gott dem Gefprfam gegen bie — 7 
keit vor as, ©.ıq. ; b) Du man Eh aus. Tri | 


Be Bei ans einer I vöchettnen © 


| dieß auch feine Rebellion ee Die Obrige | 
Ä Beie 2 es Prediger. kann fichracendo mabagendo ' 


—— Sünden theuhaftig machen, S.22, e) Weil 


_ eifelhafte Gerpifien. hierben gefunden wird u 
| S a Weil hier aud) das dixi, er fervavianı-. - 
| mam —* — ſtatt finder, indem dieß nur in Fällen gilt, | 


da ſich der Prediger nice ſelbſt zum Werkzeuge ber 


Ungerechtigkeit darf ee loffen, S. 26. IWeU E 
dieß ein Mighrauch ber 
" ud) nicht fo. leicht von. der Ibſetzung vom Amte zu 


iſt. h) Weil man ſich 
ud) Weil ein.rosbefhaffner Prediger ſich 


fuͤrchten bat. 
bier ausdern Hecideng nichin machen; k),fonbern alles 
nach dem richtigen —æ— muß. Die Schrift 


deutlich und gruͤndli aßt. („Die Nacheichten von 
cheol. Bichten und Schriften, 3 B. S. 7681. 


- , 16) Manifeſtus Hormhurhisnorum Syncretifmug. 
Vitcemb. ap. S. G. Zimmergumn, 1945. 4 8 Begen, 


Der Herz Öeneralfigerinienbent w werner ben Syncretis 
mus die unlautere Bemuͤhung derjenigen, welche big 


wahre Religion mit falſchen Kenn u und ale. 


irrigen Sekten auf eine folche Art vereinigen wollen, 
daß jede Sekte ihre Irrthuͤmer behalte. Hierauf ber 
weifet er, daß ber ie Graf mit ſeinen Aoſtein * 


> 
BB 7 un pie 


des Hrn. Carl Gotilob Hofmann, tt: 
(es chue, aus 15 Gruͤnden. Die Herrnhuthes beze 1: 
gen ſich wänilich als offenbare Synkretiſten, 1) Durch 
ihr eigen Geftändniß, weil fie Leute aus allen Reli⸗ 
gionenanheßmen. 2) Durch die Schmeichefen gegen 
fremde Religionsverwandtn. Dippeln und die ns - - 
fpirircen loben ieunmäßig, nennen Schmwenffelden fx - _ 
fig, ſchreiben den Quakern den Geiſt Gottes zu, halten. | 
ſich zu den Reformirten und Papiften, u fe fi 3) . 
Weäil fie die Olaubensbekentniſſe der Kirche verwer⸗ 
| fen. 4) Wels fie Meynungen hegen, die fie mit ana‘ . - 
dern Spneretiften gemein haben. 5) Weil fie vol . ' 
| der Streittheologie gat nichts. halten. 6) Welt fid 
nichts zu Widerlegung der Keger reden, oder ſchrei⸗ 
ben. 7) Weil fie nur bibliſch, d. i. mit einem Spru⸗ 
&e fo antworten wollen, da eine jebe Patten ihn 
erklaͤren kann, wie ſie will. 8) Weil ſie die theologi⸗ 
ſchen Syſteme verwerfen. 9) Beil fie den hoben! 
Schulen ſo feind ſind. 10) Das Lehramt der Evan⸗ 
geliſchen veraͤchtlich halten: sn) Weder lutheriſch noch 
reformirt heißen wollen. 12) Sic) ſolcher Redens⸗ 
arten und Woͤrter bedienen, welche alle Sekten ge⸗ 
brauchen. 13) Weil fi) dee Graf, da er von ben 
$atherifchen eraminirer war, von Beiftlichen einer frems - 
den Refigion, naͤmlich von den reformirten Herren 
Jablonsky und Sitköven Hat orbinirenTäffen. 14) 
Weil ſie ſich ruͤhmen, ſie haͤtten die Vereinigung der 
eriſchen und reformirten Kirche zu Stande ges 
bracht. 19) Weil fie mehr auf eine theologiſche, ld M 
hriftiiche, Einfalt dringen. S. 25 findet man: auch 
den merklichen Umftand emdeckt, daß D. Loͤſcher den 
Seren D. Hofmann ermuntert, Öffentlich imd überaf 
ga begeugen, daß D. Loͤſcher dem herruhntiſchen Un⸗ 


weſen 





—— 


a a. Die Gehbechte 
J —— {m — elitten. 
ven Dei she. Ste um und Schriften, Be 


» 67:73 
m" Die offenbare — der Herren. 
huther entdecet, von D. C. ©. Hofmann, aus dem 
Lateiniſchen ins Deutſche 2 deou m. Chriftoph. 
Baur , Diacono zu Öräfenhapnchen. Wittenberg - - 
* Zerbſt bey S. ©, Zimmermann, 1745. 85 * 
ing. Das * die deutſche Ueberſetzung des vorigen, 
von weicher Die Nachrichten von ben neuen cheologi⸗ 
ſchen Büchern und Schriften 5 B. S. 439. das — 
fällen, ne weniger wohl gerarhen, als das 


13) Die offenbarte Religionsmmengeren ber Herrn 
3% Andere um bie Hälfte vermehrte Auflage. 
istenberg, 3749. in 8. 13 Bog. Wir haben biefe. 
Auflage mit Fleiß als ein neues Buch angefehen, weil 
die Vermehrung der darinn vorgebrachten Sachen fo - 
anſehnlich iſt. Der Herr M. Bauer, nunmehro 
treuverdienter Paſtor zu Pratau an der Elbe, bat Dies 
fe Auflage auch mit einer gelehrten Vorrede begleitet, 
von den dreyen Tropis ber herrenhuthifchen Gemein. 
de, als. einen offenbaren Beweis der zinjendorfifchen. 
Religionsmengerey. Dan findet biefe Ausgabe ge» 


rüßent in den Seipp gel. Zeitungen, 1730. Rum. 31. 


©. 271. 278. | 
19) ) Som. und fefktägliche Prebigten von uner⸗ 
kannten Sünden, welche nad) Anleitung ber Sonn⸗ J 
and feſttaͤglichen evangeliſchen Terre in einem Jahr⸗ 


8* ehedem gehalten D. C. ©. Hofmann, Leipj. 1747, 


hnerachtet ſchon viele von unerkannten Suͤnden ge⸗ 


| —* fo haben vb diefe San viele Win 


— 


N 


beiden. Sort Ootisb Pofeianne, ı 1 | 
— gel und Fehler Einige-poben vieles unter bie er, 


kannten Sünden gerechnet, das doch niche dahin ge⸗ 


Yon Andere Hingegen. mehr auf Die, Außer». 


Sitten und. Gewohnheiten gefehen,- als auf das 
Sinmendigeund Berborgene bes —* Noch an⸗ 

dere —— en ‚davon ſehr unbedachtſam geſchrieben, und 
die ‚der Finſterniß allzu deutlich — 


Ueberheaupt fehlen bie Sittenjehrer Darinne, daß fie 


| nr fagen, was man chun foll, als wie manes thum 


Generalfuperintendens. hat: alle dieſe 


Her eingefen, und bie nicht allein. u. heilen ges 
frche, ſondern auch viel feine Materien abgehandelt, 
beren Ausführung anderswo nicht gnyutzeffen iſt. 


—* erinnert, daß in her Axt ju teden zuipeilen ee U 


giant zu finden ſey, ‚weil. einige. Hredi 


ickter Candidat der Rechte und Notarius, Chriſtian 
edrich Zeibich welcher aber nunmehr geſtorben, 
alsbald in die Feder gefaſſet, deffen Manuſcriptes ſich 
auch der Herr Veneralſuperintendens bei) der Heraus. 
abe diefer Predigten bedienet. In der Ausarbeitung. 
Feföpreibt er allezeit im erſten Theile die wmerfannte 
Suͤnde, welche er zum Vorwurfe feiner Betrachtung 
| nommen; im anpern Theile zeiget er ihre ſchwere 
| Perfejuldung und benn. im, dritten Theile a ” 
Mittel ab Wege an, fich dafür mu huͤten. 
Bruch iſt vor jedermann. ‚Der Her —S 
intendens iſt hierinn allen allerley wurden. Der 


ch nennen. f mehr bieroon in Mahn —* 
Ds | j | theo 


\ 


vorgetragen, andere aber. nur ſchriftuch —* 
fen worden. ie öffentlich ‚gehaltenen hat ein gen 


Gelehrte wird es nicht nledrig, feichte und unſchmack. 
ft, der, Üngelehrte aber. auch nicht zu gelehrt und zu 


8... en 


u Dr 
\ 144 BET N ’ . 
ot. Blbtoth.V &:Hdg- 480. die Raͤcheſchten 
2 neiten egeofogifcheti Bäderli uud Sähtiften 6 8: 
©. 825 833. und bie Ettang. Rachrichten Aus’ dent 
Reiche —— 3%. auf... 
20) Memöriarü ſæculatem funeris et ' fepulckt 
D. Maært. Lucheri recolere ffadet'D. C.G. Hofman: 
nus ete. Dfefes iſt vorder als eine Diſſertation ver: 
foͤchten worden, unter dem Titel: Diſſertatio hiſto-⸗ 
co-theologita de funere et ſepulero D. Martini 
Kutheri d. XXI. Febr. 1746. defenfa, reffondentd 
M. Io: Eirönfried Boetticher, Vitemh. Sax. in B. 4to; 
Voran ſtehet ein fauberes Küpfer, welches fücheruml 
Wxorſtellet; wie er fm Sarge gelegen, wie ſolches ald 


| eh Orkgiharftück auf der pauliner Bibliothek in Seipz 


 gir’fehen ib; Die Gelchenheit pu dieſer Gcheife ga 


m das jimehfundertjährige Andenken des Todes Yu 
theri’$. ĩ. HNerauf feger er feſte, $. 2. in welchem - 
erſtande er die Wörter funus und ſepulcrum neh 
me; widerlegt $. 3. bie Luͤgen des Bellarmins vom 
Tode Luthert/ deßgleichen $. 4. bie Schmaͤhungen des 
Thyräus,. Delbriong, und Carl Creujens, daß’ die. 
Teufel bey denrseichbegänghiffe Sutherigeivefen waͤren; 
ferner , DIE Laſterungen des Tochläus, $. 5. welcher 
vorgiebt;- daß unfere Vorfahren Lutherum durch dad 
Seihenbegängniß Härten: jr einem Syeiligeni machen, 
oder „feier Seele vadimch Mugen’ fchaffen wollen, 
$.6. Weiter $. 7. reder eb von den abfheulichen Luͤ⸗ 
jen, welche noch bey Lebzeiten D. tuther& von feinent 
etruͤbten Tode’ in Italien ausgefprenget worden, und’ 
Bemerket‘S, 8die Fabel von den ſchwarzen Kaben,mel« 
ehe bie Leiche des Lutherus ſollen begleitet haben, wovon 
Bozius, Bredembach und Pazınann rede. Feg. zeige - 
| eer, 


— 


er, daß der ſel. Tutherug nicht wie ein veicher Schlem⸗ 


mer, fondern wie: ein. Chriſt begraben worden ſey, 


| des.prn. CariGottieb Hofmanns. as 


e 


wider Earl Creuzen, und widerlegt $, ro. den Irr-· 
tum des Malmburgs, daß er alu prächtig begraben _ 
worben -fey, Ddeßgleichen ben Weislinger, welcher . 


fihreibt, daß $ucherus:in der Kirche ad oa, diabolos 


begraben liege. Er. erinnert $. 12. daß er nicht alle 


papiftifche Verächter und Läfterer des Seichenbegäng- 
niffes des Lutherus namhaft machen wolle X. 13. 


und 14. ‘giebt er. dem Bayle und Gottfried Arnolden 
einen harten, Berweis, und zeiget §. 15. daß man das 
geihenbegängniß des Lutherus nothwendig biefer 
Schmähungen wegen vertheidigen mäffe; giebt hernach 
6. 16. Die Quellen an, aus welchen man dje wahre Ge⸗ 


nennt er überhaupt den Thuan, Johan Sleidan, $. 17, 
Paul Ebern, 5,18. Joachim Camerar, $.19. insbeſon⸗ 
dere aber, ben Jonas Cölius, $. 20. den Aurifaber, 
Gedendorf, und andere mehr. 
Alsdenn föomme er auf die Sefchichte des Seichenbes 
gängnifles Lutheri. Er zeiget $. a1. daß Lutherus zu 
Eisleben geftorben, D. Jonas aber, in einem Schrei» 


ben an den Churfürften zu Sachſen fich befragr, mie. 


es mit dern Seichenbegängnifle Lutheri gehalten- werden 
fole, $. 22. welches auch Wolfgang, Fürft zu Anhalt, 
und die Grafen zu Mannsfeld, gethan, $. 23. da denn 


der Churfürft befohlen, daß er in Wittenberg begra« 


ben werben folle; welches auch $. 24. die Grafen zu 
Mannsfeld zuthun verfprochen. S.25. koͤmmt er auf 


das Leichenbegaͤngniß des Lutherus, welches in der 


irche zu St. Andreas in Eisleben gehalten worden. 
6.26. zeiget er, wie Philippus Melanchthon allhier in 
Neu GelEuropaͤ . Th. x u Wit⸗ 


- 


l 
⸗ 


ſchichte dieſes Begraͤbniſſes ſchoͤpfen koͤnne, und zwar 


— 


\ . 


16. Die Geſchichte 


ietenberg dm Tod des baherus oͤffenllich angekdr· 


mittags hielt M. Chtius zu Eisleben in ber Haupt⸗ 


kirche ihm noch eine Leichenpredigt über ef. 56, 13. 


$auten der Glocken, wie auch unter Begleitung Fuͤrſt 


Wolfgangs von Anhalt, der Orafen von Mannsfeld, 


und ungahlich anderer, Perſonen aus Eisleben, '$. 28. 
durch Halle, $: 29. 30, Bitterfeld, $. 31. allwo fie 


_ werben, und Kemberg, $. 32. nach Wittenberg ges 


bracht. Den 22 Hornungs warb das Degräbniß Lu⸗ 
iheri von der Univerfiät allhier durch eine Cinla- 


Bungsfäirift angezeiget, $. 32. Hierauf wird.die Pro» - 
Leßlon befchrieben, wie die Seiche, des Lutherus in die 


Schloßkirche gebracht worden, $. 33. In der Schloß 


vDiget, und ruͤcket das Schreiben bes Churfürften an . 
die hiefige Akademie ein, welches das teichenbegängniß 
des dutherus anbetrifft. . Den 20ten Hornungs Vor⸗ 


6 27, zu Mittäge aber um 12 Uhr ward bie Leiche auf - 
einem Wagen mit vier Pferden, unter Singen und 


Yon den churfürfllichen Abgeordneten angenommen ' | 


Lirche ward die Leiche der Canzel gegen über gefeget. 


FJohann Bugenhagen, erfter. Generalfuperiritendent 


Melanchthon parentirte in lateiniſcher prache, 6. 34 
Nach vollendeten Gottesdienſte ward der entfeelte 
‚Körper in einem zinnernen Sarge von eittigen Mas 


. "ällhier, hielt die geichenpredige über ı Theff. 4, 13.14. _ 


I) 


giftern indie Bruf geſenket, $. 35. Die Grabfehrife 


en werben hierauf genau mirgerheifet, und Die dabey 


vegangenen Fehler des Sennerts, Menz und Adomi 


ſangeteiget, $. 36.37. 38-45. Ferner redet er von der 


Wabe Kuifers Carls des Fuͤnften gegen die Aſche des 
Litherus, $. 45. und zeiget, daß das Grabmaal des 


lutherus noch itzo unverſehrt fen, 9. 48. Bor hun⸗ 
. U dert 


⸗ 


des Hrn. Carl Gottlob Hofmanns. ser 
dert Jehren hat die hieſige Uniberſitat. ebenfalls, ben. 
Sterbetag des Yurherus. gefeyert, welches $. 49. ger 
zeiget wird. -Zulegt wird mit.einem Epigramms auf 
den Tod des Sucherug gefchloffen. : 

Im Anhange liefert er 5 Stuͤcke. 1) bie Paren | 
todion des Phllippus Melanchthon in lateiniſcher Spra⸗ 
che, welche den 22 Februar 1546 gehalten ‚worden. 
x D ohann Bugenhagens —— ran über 
1 — ten. 3 

D. Yufti Jonaͤ Leichenpredigt, welche er auf den a 
D. tuther gehalten. 4) Michael Cdlii Leichenpre⸗ 
digt uͤber Jef. 56, 13. Luthero zu Ehren gehalten. 
57 D. Carl Gottlob Hofmanns Gedaͤchtnißpredigt 
den 18 Hornungs 1746 zu Wittenberg über Ebr. 13, 7. 
gehalten, von welcher wir bald ein mehrers gebenten 


Ä — allen. dieſen ſ den neuen Buͤcherſaal der Frege 

en Künfte, a3. ©. 374. uf. die Jenaiſchen —* 

von neuen theologiſchen Buͤchern und Schrift 

S. 801 + 816, die vollſtaͤnd. Nachrichten von Heinen | 

und auserlefenen afademifchen Schriften, 1747. 1 St. 
bie Einleitung in die Monatsfhriften der Deutfchen, 

1B. ©, 196, und die Biftorifihe Nachricht von der “ 

wittenb. Sebächtnißfener des vor 200 Jahren felig ver⸗ 

ſtorbenen Herrn D. Martin Luthers, ©. 7. | 
21) Drey ASnpefiueprebigten, nebft drey Einfege | 

mmgsreden, weiche bey ber Inveſtitur der neuen 

Herren Superintendenten in Torgau, Schlieben und 

Baruth gehalten worden von D. €. ©. Hofmann, 
Wittenberg ben S. G. Zimmermann 1746 in 4. 142. 
Dr on die Sapalpueigten em liebften aus An 


4 I Er N 


N‘ 


De 
Saͤnden nimmt, von denen man etwas angenehmes 
gruͤndliches, deutliches und ruͤhrendes erhält,: fo muß 

'diefe Sammlung den Liebhabern einer wahren geiſtli⸗ 

chen Beredſamkelt nothwendig angenefan fern. - - 

Das erſte iſt eine Inveſtiturpredigt zu Torgan, über 

| a Tim. j, 13.14. Der Vortrag iſt: Ein trruer Leh⸗ 
u rer, der da haͤlt ob dem Worte, das gewiß iſt. 
Die andere zu Schlieben gehaltene Inveſtiturpre⸗ 
igt lege Jer. 15,19. zum Grunde. Der Vortrag iſt: 
Die hohe und Wuͤrde eines Lehrers, der Gott 
= ‘ehret. Die Einfegnungsrebe zeiget die Vorzüge dr 
Vangeliſch lutheriſchen Biſchoͤffe vor den päbftlichen 
Bifchöffen und die Vorheile der Reformation hierzu. 


die dritte zu Barth überYeh 62, 6.7. gehaltene 


Inveſtiturpredigt hat den Titel: Die Wächter auf 
den Mauern zu Jeruſalem. S. hiervon bie SR 
richten von neuen theologifhen "Büchern und Schriften, 
48 ©, 881 «386. .n a, 2 
22) D. C. G. Hofmanns drey Bußtagsprebigten, 
Leipzig agaz. Die erſte, welche uͤber t Moſ. 18 2228. 
| ‘gehalten worden, handelt ab: Gottes Gerechtigkeit, 
‘als eine Troftquelle für Frommme in bevorſtehenden 
allgemeinen Tandesplagen. 0 BEE 
Die andere hat zum Tert, Pf. 95, 6.7.8. undzum ° 
7 RW ortrage: Den zwiefachen guten Kar für ein Volk, 
- pas in größen Nõthen fl, Re | 
wu Die dritte Predigt iſt über Ef. 38, 17.: Der Bon 
Ä . trag iſt: Die Vergebung der Eünden, alseingemifles - 
Mittel, feiner Seelen Ruhe zu fehaffen.. . 
23) D. C. ©, Hofmanns Grundſaͤtze feiner akabe⸗ 
wmiſchen Vorleſangen über bie-geifttühe Barechn⸗n 
Zu u . itten⸗ 


⸗ 


des Hrn. Carl Gottlob Hofmanns 1g9. 
Birtenberg bey S. ©: Zimmermann, 1747. Wer bie 
Beredſamkeit dieſes Manſus kennet, der wird ſich als⸗ 


bald von diefer Arbeit as auserleſenes verſprechen. | 


In der Borbersitung zeigt er 2) die Nothwendigkeit, 
2) Den. Ruten, und.3) einige Erinnerungen.bey der 
geifttichen Beredſamkeit. - Die Kegeln. ber geiftlichen | 
Beredſamleit befichen aus fünf Capiteln. meta · 
fen handelt er von: der geiftl. Berebfämfeit überhaupt. 
Im andern von: der Erfindung 1) der: Sache, 2) des 
Textes, 3) des wahren. Berftandes des Tertes. Sm 
Dritten giebt er Anleitung zur Diſpoſition einer geiftli« 
chen Rede, erſtlich überhaupt, und zweytens inſonder⸗ 
beit, i) von der analytiſchen, und 2) van der ſynthe⸗ 
Lehrart, 3) von den zufälligen Theilen einer 
Predigt d. i. vom Wunſche, Eingangs und Ber 
ſchluſſe Im vierten Capitel (ehrer. er die Ausarbei⸗ 
tung einer Predigt, was bie Sachen und Woͤrter an 
Betrifft. - Das fr e Eopitel, lehret er wohlanſtaͤn⸗ 
dige Action. Es warnet ber Herr Öeneralfuperin · 
tendent in dieſem Buche heſonders vor philoſophiſchen 
Predigten, und er laßt. viele bomi letiſche Aufſaͤtze der 
Alten fahren, 5 €. bie Uſus, die ſchematiſchen Pres 





"Digten. Die Realjahrgaͤnge haͤlt er für nuͤtzlich, nicht 
aber die Verbaljahrgaͤnge, und giebt dornehmiich vor⸗ 


treffliche Regeln von der Difpofition:- Man findet 

diefe Schrift vecenfirer in des Herrn — Krafts theol. 
Biblioth. B. S,853.854: ——— 53 
1B. ©,197=199. . Ca iſt dieſes Bach auchh ſchon jus 
vor ganz kurz heransgefommen „ ehe 28. gegenwärtige 
Geſtait befommen, da eg weit vermehrter has Sicht er« 
blicket, maaßen es ziwor nur aus etlichen Bogen be: 
Fanneh.. Nomehi a es men * Km | 

D. Kra 


—— m nöt A fen ?_ "Er bejahet diefe Frage mit 


‘ ! u , J 


Bee: 


Sat ieh ongemeie te 3 2 feine theel | 


liothek, S 

Eine Vorrede u: Jeh. Soafried Hieſchens 
8* errn geſegnete Amtsarbeit' in acht und ſiebenig 
erbaulichen Hredigten über Alle Sonn⸗ und Feſttags⸗ 
Evangeiia / viebft drey Bu redigten, 1746 Hreßden. 


Dilie Vorrebe des Hertn B. Hofmarms handelt die 


Frage ab: Ob die Anführung der Heben in · Probigten 
Dadurch Die Andacht der Zuhörer ve» 


| —* —8 zum Geber, Danf, Seufjen, u * | 


unmittelbate Anweifung 8 n noieß. =) 
Gefangbichte eigentlich —S find‘, um 

e Air J kenntniſſe unſerer Kirche 
— Er loſet aber auch die Einwuͤrfe den Gegner, 
welche jedoch nicht wichtig find. Sie ſagen g. € 


| . I) der Lauf der Rede werbeunterbrochen. Er antworret 
darauf: daß nicht alles, was ben Lauf der NRede aufhaͤlt, 


dnn Fehlet ſeß; baß man es Diener öfters ein Kumflo 


het des Rebners nennen müffe. 2). Demöftheries und 


ee hätten im’Neben Teiiie Verſe mie angebracht, 


Er antwortet: Sie find auch feine Prediger geweſen. 


— di Be een mb englifchen — net | 


es a uöhnfht. Er antwortet: Sie haben auch 
keine ſolche Befänge, wie unſere Kieche, welches «in ſon⸗ 


Vorzug iſt. Diefe arrede iſt fee wertouedig 


.. 
7 * 


evt. Bibliothek, 2 B. S. 40-42: » 
".25) Gegtühbere Anzeige fen Grund⸗ 


kretplimer tw det ke von der hell. Zireneinigfeke; und. 


boh’Chriß ; Wittenberg und Zerbft 7749: Wa: ed 
—— die Sertrifuer für fie 4 





| 
| 
| 
| 
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auch wiele fie zu vertheidigen ſuchen, und wohl ger 
glauben ‚' daß man fie für augfpurgifche Eonfebione 
Dermanbe) annehmen fönnte; gleichwohl aber ihre 
Sertaimer fo handgreiflich und grob find‘, ER. 
der: Herr Generalfaperintendent hiedurch be 

den Ungelehrten bekannt machen ‚wollen. En der ver⸗ 
nuͤnftiger Menſch follte kaum glauben, daß eine ſo 


weunberlühe Miſchag vom ſchwaͤrmeriſchen Aberglau· | 
ben Gen ihnen state‘ fürden Könnte, wenn ihn wicht die 


Erfahrung eines andern überführete, Dein ihre laͤp⸗ 


pifche Lehren, ihre geiftliche Gpielmerfe, ihre Hrund. 


irrthaͤmer, des Herrn Orbdinarii her Herrnhuther wi. 
tzige Herrſchaft, und die verbaumte Liſt unſchuldige 


Eden ya berüdten, jeigen, wie gefährlich biefe Seete " . 


fen. Weit aber biefeseute immer rufen, man buͤrde 
ihnen: etwas auf, bas doch richt. von ihnen gebilliget 
werbe, und beſonders der gomeine Mann bie Lehren 
der ſelben nach; der leiſen Sprache ber Bruͤder beurthei . 
* fo bat der hochberuͤhmte Kerr Deneralfuperinten 
dert biefe: —— — anzeigen, und ſich damit 
um diejenigen, weiche die Streitſchriſten der Gelehr⸗ 
ten nicht gerne leſen, verdient machen wollen. (Ex 


handelt in dieſem erſten Theile der Grunditrehuͤmer in 


fieben Capiteln, ale 1) von der heiligen Dreyeinigkeit 
überhaupt, 2): von Gott dem: Vater, als ber erſten 
Perſon, 3) von Bott de Sohne, alsber andern Peru 


fon, 4). von. der Menſchwerdung des. Sohnes, s) von | 


der Erlöfung ; 6) vom Stande der Erhöhung ef, 
7) von Bott dem Heil. Geiſte. Es herricher in 78 
Saͤtzen durchgaͤngig eine ſolche Doutlichkeit, bob fe 

and). ein Einfäktiger verſtehen, und ein gas tel 
mäßig uncrrrichteter Chriſt h ſchen fan, us 


7 


Streit: Beine Nebenpanire-sber.gar eben 


| Kebensarten, 
en die erſten Gruͤnde ber: chufftl:. Lehre betreffe. 
er andere Theil, vor welchem eine Vorerinnerung 
ergeht in weicher gezeiget wird, ang weichen 


iten bie ſehren dee Serrmhither konnen und . ' 


im dewieſen werden, begreife die nochigen Wkiveis- 


ter hierzu. Dieſe werden gehuͤhret 1) aus ihren 


mgbuͤchern und Liedern, dig ſie beſtaͤndeg gebrau⸗ 
(wie ſier denn im Jahre 40 den nd ten 
ang, bie fo ſchaͤndlichen Sammlungen, ſelbſt den 
n koͤniglichen Commiſſarlen, in dem Verſamm⸗ 
zſaale zu Herrnhuth uͤberreichet, 'und..in deren 
nwart ihre Sieber daraus angeſtimmet, wezu ben 
F eine’ fäftige Rebe an Ind ledige Schweſterchov 
ten); « 2). Aus ‚ber gegenmäntiged:. Geſtalt Dei 
jteiches, als einer von ihnen oͤffentlich gebilligten 
ft. 3) Aus den zingndorſiſchen Predigten, und 
en Schriften, fo die Vorſteher der Gemeinde als 
ekenntniſſe anſehen. Bey dieſen Beweiſen hat 
er. Herr Generalſuperintendent hach den: Capi⸗ 
nd Paragraphen des erſten Theiles gerichtet/ und 
mit ihren eigenen Worten gezeiget, Er mider⸗ 
ie aben nidx zugleich, denn, ‚fie offenbewen,, iſt 
gnung ſie zu widerlegen. Sin wah mieher fin⸗ 
tan einige Nachricht vondem, was bey der Com⸗ 
sn, welche auf hohen Föniglichen Befehl ˖ vor 
Jahren in Herrnhuth geweſen, norgefallen iſt. 
dieſer buͤndigen Schrift ik zu leſen in Kern D. 
ts theol. Biblioth. 4B. S. 33 u.f. in den erlange 
Anmerk. 1749. 5St. ©. 38. 39. in ben leipz. 
teit. 1750. N. 37. S. 277. in der berlin, woͤchenti. 
chten von gel. Sachen, 1749.14. St. S. uuo. wor : 


er 


% 
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Der Werth dieſes Buches kann übrigens daraus 
abgenommen. werden, daß: die erſte Auflage, welche 
3000: Stuͤck ſturk geweſen, binnen-& Wochen ſich völlig 
‚die zweyte aber. bald darauf: veranſtaltete 


Auflage in kurzer Beit über die Hälfte weggegangen. 
Sie iſt uͤberall KM aufgenommen worben, ohnerach⸗ 


. tt bie Herrnhuther davon an vielen Orten baB Megen⸗ 


theif-, forderfich von hohen Perfanen: —— 
Der große und nunmehro ſelige D. Loͤſcher hat den 
Herren Generalſuperintendenten felbft, noch kurz vor ſei⸗ 


mem Enbe, zur Fortſetzung dleſer Arbeit ermuntert, 


wovon ber eigenhaͤndige ‘Brief in’ der geretteten Ehre 


des fe. D. Söfchers, wovon wir unten hanbein weri 


bin, urdefen-if. f. die hamb. gel. Ber. 1749, N. 29, 

die. erläng. ‚get. Anmerf..16. Beytr. 1749,:©. ‚243. 
Herr D. Pfeifer in feiner Einladimgſchrife de vindi- 
ciis arguihenei, quod: eSeſurrectione CHtiſti pro ad- 
ſtrnenua ius diyimitate adſusutar. Ecangen 739 
rüchmet duDriſt ſehen $ wie ein“ gel Anmerk. | 
2149. 1868. ©. 44. 

63 De Herr Senerakfipreintendeit. Hat uch dem | 
Beriangen des ſel. D. Aöfthers Gnuͤge geleiſtet in der 
Fortfegung,: weiche er betitelt: Fortgeſetzte gegründ 
dete Anzeie Der herrnhuthiſchen Grundirrthuͤmer. in 
der’ Leizre vom Seſehe ib Evangelio, und deren Ge; 
brauch die ber: Orbnung des Syeila, Wittenberg und 
Zerbſt 1149. Man erkennet hieraus, baß. bie fo ges 
nannte Bluttheologie von der Ordnung bes Heils ab« 
ee vr der augfpurgifchen Eonfeßion.gerabe' ent 

ſtehe. Der S eneralfuperintendent zeigen, 

def 0 535 keinesweges mit der Farmula Com 
sorb) Klberrkfinme, vlelmehr auf den Umſturz der 
850.0. wahren 


4 
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4 Die Geſcichte 


wahren ——* Schee bedache A, —* er aus 


| —* eigenen Worten in der Vorrede buͤ bünbig erweiſet. 


theilet die Schrift in zwey Abſchnitte, davon der 
erſte drey Eapitel in fich faſſet; in welchen er 1) von 
der Ordnung des Heils überhaupt, 2) vom Gefege und 


Beffen Mebrauthe in der Orbnung bes Heil, 3) vons 


Evangelio und heflen Gebrauche in ber Ordnung des 


Heils, Handelt; des andere aber die Beweiſe ihrer 


angeführten Irrthuͤmer erörtert, und. einige zu ihrer 
Widerlegung dienliche Anmerkungen beyfaͤget. Das 


Werk wird von einem Anhange einiger 


‚Sieber beſchioſſen, darinn vechte Kreuß Luſt 
lons Eſcadrons Kaͤlbelein vorkommen. K — 
bie berlin. woͤchentl. Berichte von gelehrien Sachen, 
1749. St. ©. 535 - 537. "und bie king. ge.. get, 
1790. RS. 
Da der Herrnhuther ein es Hit, dat ie Wake. 
niche lelden kam, ſo hat ſech auch ein gewiſſer ge⸗ 
‚ ‚Die. ſuh unter dem Namen Ehriſtianus Phi⸗ 
laletha verftect, melcher in ber : ‘Buche 
Banblung, unter ber Anzeige Leipzig und Gbslig, eine 
Schrift, Herausgegeben, "die; da ſie widet die — 


huchiſchẽn Grundirrthuͤmer · gerichtot if, bis geh 


vermeynten herren 


‚ vet, und folgenben Titel fuͤhret: Ehe. Phil: —— 
Hofmanns Schrift von den 


——— 
von der heiligen —— net. 





_ einem Anhange, ı) vom Geſetze und Evangelio, 2) 2) 


von ber ‘Buße, und 3) von ber Bluttheologie. Cote 
ten KBor und £uthers Sehr vergehet nun und nimmer 
Amen, eß Hi der Zitel mit aller: feinen 
inheiten, Wollte boden, oa in aus 
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einem reiuen lutheriſchen Gemuͤthe herſtammite, und 


| niit einen Grund hätte, Die Schrift . 


beſtehe ch aus der Vorreda, welche einen rechten 
an; der Wahrheit affecticen will, aus den Fragen 
fe, und aus dem Anhange, zuſammen 6. Bogen. 
ob Herr D. Hofmann felbft antworten werde, zteeifle 
ich ſehr. So viel iſt mie bekannt, daß der Kern 
Paſtor Schuͤtze zu Wendiſchoßig in der — 
ein um die herrnhuthiſchen Streitigkeiten und um die 
luthetiſche Lehre ſehr verdienter Mann und reiner The⸗ 


eiege, eine weitläuftige Widerlegung dieſer Fragen 


zum Drucke fertig liegen habe, 


v 


27) Ihtrodudio ip lefionem ’epißolc'S. Pauli 


;- in Coloflenfes. “Visemb; et .‚Eipfie a 
E G; Eichsfeldum, 1749. ı Alphab. Es beſtehe die 
fs ſehr nuͤtzliche Buch aus drey Abſchnitten, weiche 
Me a: Befondere Diſputationen gehalten worden. 
Der erfto Abſchnitt faffer lauter Hiftorifche: und geogra⸗ 





Der Heer D. Hofmann hat ihn in Leipzig ſiatt feinen 
Ueentlacundiſputation vertheidiget. Ks ift hiervon 
ein weitläuftiger Auszug zu-lefen in den Xuszügen aus 
den Diſpumadnibus, vom Jahre 1749 ©. 447 > 458. 


Der andere Abſchnitt iſt ſchon im Jahre 1740 als eine 


Viflertation vertfeibiget worden, und handelt von dem 
Verfaſſer· des DBriefes, vonder Deyfegung des Timo- 
theus, Hamı Schreiber, vom Orte, woher ber “Brief 


har Am Jahre 1742 wiederum als eine Differtation 
das Licht geſehen. Der Vorwurf gierben iſt der Zwed 
des Beiefes, welcher mit dem Beweiſe, daß er unver. 
fingche As; verbunden iſt. Zuletzt wird ber 37 
8 .4 r tig 









hiſche Nochrichten von Coloſſen und Phrygien in ſich. 


worden, u. ſ. f. Der dritte Abſchnitt 


[2 
[2 » 2 
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richtig —** und zergliedert. die — 
gel. Zeitungen, 1739. 8St. bie erlang. gei. Anmerk. 
8 Bertram S. 516. 517: beſonders des Herrn 
WM. Kriegets vollſtaͤndige Nachrichten vom Janhalte 
derullcnen zaunb: auserleſenſten academiſchen Schrif⸗ 
i von 1750 ©, 571 » 385. ‘Ben dem dritten Ab⸗ 
ſchnitte hat · Herr M. Chrifteph Bauer, deffen wir. 
. "oben bey der Religionsmengerey der Herrnhuther 
 ühmlichfbgrhache Haben, die Stelle eines Reſpon⸗ 
bengen yertreten. Von dieſem Abſchmtte ſ. die Nahe 
richten von den neueſten theologiſchen Büchern und 
Schriften, 29.818. 

Ser Di Kraft in feiner cheol. Bibliochek 4 B. 
©. 667..668. ertheilet eine Nachricht, daß der Hevr 
Gieneraffuperintendent biefe Schrift gänzlich umzuare . 
beiten geſannen fey, und veldet von firherer Hand, 

daßer he ſchon unter den Haiden habe, und mit einer 
Einleitung in die Leſung des Briefes an bie Galater 
vermehrew werde. (Es hat dieß auch felhe gute Ride 
usgkeit, und man erwartet biefe Ausgabe mit vielen 


Verlangen igige Michaeliemelle- von ber‘ weideman⸗ 


nwiſchen Buchhandlung in Leipjig. | 
,. 28) Die Epre des ſel. Heren D: Voelenin Ernſi 

Söfchers und Dex theologiſchen Faeultaͤt za Wittenberg, 
wider bie zinzendorfiſchen und gradiniſchen Anſchuldi- 
gungen gerettet von D. C. ©, Hofmann, Witten⸗ 

berg 1750. in 8. 6B. verlegts J. J. Ahlfeld. Die 

Herrnhuther berufen ſich in ehren Schriften beftändig 
auf. ben Benfall großer Gottesgelehrten, wie fie.denn. 
fotches ben dem fel. D. töfcher-gethan, und auch vor 
gegeben haben, daß .nicht allein noch lebende, fonbern 
| aicht die verſtorbenen witterbergiſchen — m. | 


Ä 
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geweſen. Eln: zinzendorfiſcher Anhaͤngeee 


wd Emiſſarius, M. Gradin, war fo gar fo frech, daß 
er im Jahre 1748, nachdem er ſich zu Stockholm ein⸗ 
gefunden, vorgegeben, daß die hohe koͤnigliche Com⸗ 

iſſion, welche in Herrnhuth niedergefeger worden, nebft. 
der theolog · Facultat in Wittenberg mit ihnen zufrieden 
wären,. Der, Herr Pafter und Conſiſtorialaſſeſſor 
Hauswolf zu Stockholm fragte alfo ben Der cheolog, Fa⸗ 
cultaͤt allhier in einem Schreiben an: ob dem alfo fey? 
und, ob die Herrnhuther wären von derfelber für auge 
gurgifche. Emfeßionsverwandte erfannt worden? . 
Worauf denn unfere hochloͤbl. theologiſche Sacultäc in 
einem von den ſaͤmmtlichen Gliedern derſelben eigen⸗ 
haͤndig unterſchriebenen Reſponſo den gradinifchen 


Aigen nachdruͤcklich widerſprachen. S. die Erlang. 


gl. Anmerk. ı7a9. 6 St. S. 43. 4. Das Re⸗ 
ſponſuim wird beygefuͤgt, und der M. Gradin iſt in 
Schweden darauf beſchaͤmt zuruͤck gewieſen worden. 


Das Hauptwerk betrifft die Ehre des ſel. Kern d. 
LVſchers. Der Herr Generalſuperintendens rettet die⸗ 


ſelbe aus einem von Jahre 1745 Ihm ertheilten Schrei· 


ben vom D. fer, darinn er feine widrige Mey— 


. mung von ber herrnhuthiſchen Secte deutlich genug 


darleget. Kurz vor feinem Ende that er dieß noch⸗ 


- mals in einem Schreiben an ven Herm D. Hofmann, 


und ermunterte ihn zu einer fernern Widerlegung Die 
fer Secte. Man finder diefe Schrift recenfiret inden  ' 
b. gel, Neuigk. 1750, R. u. . Die Leipz. gel. 

it. 1750. N. 30. ©, 268.269. und bie hamb. gel, 
Ber. 7%, R.r0. ©. 81.85. legen derfelben: ein aus. 


nehmendes Lob bey, und der Herr D. Kraſt erspeil 


\ 


nen Auszug hiervon, 


Die Gefihihte 


I feiner theol. Biblioch. 5%. ©. 132-136 einen ſcho⸗ 

29) Auf das Wort der Hewen Berfafler bes theol. 
Buͤcherfaals, ſ. deſſen B. S. 834. wollen wir fol⸗ 
‚gende Schrift unter die Arbeiten des Herrn Beneral- 


“ füperintenbenten fegen: Sammlung ven einigen tol- 


der die Herrnhuther, ergangenen hoben kaiſerlichen, 
koͤniglichen, churfuͤrſti. reichsftädtifchen, und andern 
Befehlen mid Verordnungen, Wittenberg und Zerbft, 
bey S. G. Zimmermann, 1748 in 4. 64 Bogen, In 
diefem Theile ftehen ı8 Verordnungen. &. ben theol. 
"Bächerfaal, ı B. S, 204 207. | | 

30) Bon den nur genannten Berorhnungen wiber 

die Herrnhuther iſt auch fehon die andere Sammlung 


ans Shche getreten 1749. in 4. 6Bogen. Sie enthält 


o Verordnungen, und iſt recenſirt im cheol, Buͤcherſ. 
13, ©.832 » 834. Ä 
gi) Unter die Schriften des Herrn Generalſuperin- 
tendenten kann man größtentheils rechnen diejenige 
Schrift, welche folgenden Ziel führet :" ‚Das Leben 
des Herrn Grafen Nicolaus Ludwig von Zinzenborf. 
Größtentheils aus den DVorlefungen eines berüßmten 
füchfifhen Theologi gefammlet umd Berausgegeben. 
von D. A. Wolvershaufen, Wittenberg, und Zerbſt 


7749. 6 Bogen ing. Denn, man wird fich nicht be- 


triegen, wenn man bie Vorlefungen und Feder des 


Herrn D. Hpfmanns für den Grund: biefer Schrift 


3 Hiervon hat noch ein anderer Theil das Licht 
geſehen, WW 
32) Unter dem Titel: Gegruͤndete Nachrichten von 
dem Urſprunge, Fortgonge und Mitteln au. Auch | 
| en - ung 


— 
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tung ber herrnhuthiſchen Secte; zu dem Leben bes 
Herrn Grafen von Zinzendorf gehoͤrig; zum Theil 
aus den Vorleſungen eines berühmten füchfifchen Theo» 
logi gefammlet und herausgegeben von O. A. Woldert 
haufen, 1749, Wittenb. und Zerbft bey S. G. 3m - 
mermann. Hiermit hat es eben die Bewandtniß, wie 
mit der vorigen Schrift. Sie beträgt 8 Bogen und 
iſt recenfirt in ben bamb. freyen Urth. 1790, 7 St. 
S. 55. 56. 
1h Aus einzelnen Predigten. 
ı) Smigrantenpredigt, 1732. Leipzig. Cs iſt dies 

ſelbe am ı Sonntage nad) Trinitatis zu Leipzig in Ger. 


genwart vider Salzburger Emigranten gehalten wos 


den. Es hatte fie ein Student unter dem Vortrage 
nochgefchrieben, und da man um den Abdrud' be 
ſelben bey ihm anfielt, fo überließ er fie der Preſſe. 
Sie iſt an verfchiedenen Orten, obwohl fehr verſtuͤm⸗ 
melt nachgebrudt, auch in Leipzig zweymal aufgele⸗ 
get worden. Er trägt darinn vor: Einen beſtaͤndigen 
Aebhaber Gottes. Diefe Predigt ift auch Inden Denk⸗ 
maalen für Die Städte Leipzig und Wittenberg ent⸗ 


baten. 
2) Jeſus ein kleines Emigrantenfind, $elpzig 1734 
Es erneuerte hiermit der Herr D. Hofmann das An- 
denken der vielen falzburgifchen Emigranten, weiche 
im Jahre 1732 in !eipsig zugegen geweſen. Er biekt 
Diefe Predigt am Sonntage nad) dem neuen Jahre 
in der Kirche zu St. Niclas über das ordentliche 
Evangelium. Diele Predigt ſteht auch in ſeinen Ca⸗ 
ualpredigten. 
3) Prebigten von ber: chriſttichen und Oott Ba 
ſalligen “afmanfief “in 1736, — 


| ” j ’ \ 
r _ - 


bigten 


. ⁊ Ey 


10... De Bchhidte.. . - 
Digten find dem Herrn D. Hofmann beynake abge» ' 
zwungen worden, weil man ihn befchuldiget, daß er 
darinnen alle und jede Kaufleute überhaupt verdanz- 
nn ‚met babe. >. _ 
Die erfte ift über ı Petr, 2, 1-20. gehalten wor⸗ 
ben, und hanbelt ab: einen gewiſſenhaften Kaufmann. ° 
Der Tert der andern Predigt ift Matth. 22, 15:22. 
Dargug er zeigete: Die nöthige Gewiſſensfrage, iſtz 
- auch reche? Diefe Reden ftehen auch in feinen Caſu⸗ 
"alprebigten: : Ä | 
4) zu dem erbaulichen Andenken des Sterbeta=' . 
ges unfers. fellgen Herrn D. Martin $uthers wurde 
die Gemeine des Herren zu Wittenberg am 18 Sebr.- 
1746, ale an bem zweyhundertjaͤhrigen Gedaͤchtnißtage 
feines feligen Abfchiedes aus diefer Welt ermahnet von . 
D € © Hofmam. Wittenberg, verlegts J. J. 
Ahffeld. 4 B. ing. Der Tert ft aus Ebr. 13,7. 
au welchem vorgeftellet wird: Das erbauliche Anden 
. Een des Sterbetages Lutheri, |. ben neuen Bücherfaal 
der frenen Künfte 2 B. ©. 375. 376. Die Nach 
richteh von neuen theol. Büchern und Schriften. 4.3. 
©. 815.816. Die Nachricht von der Gedächnißfeyer 
des Sterbetags Lutheri. ©, ır. . | 
5) Jeſus der treue Neifegefährte, wurde am af _- 
dern Oftertage 1748 zur Erbauung vorgeftellet von. 
€, G. Hofmann. Wittenberg und Zerbft bey S: ©. 
Zimmermann, 3% Bogen in 4. nebft der Zufchrift an ' 
weiland Se. Ercell. den Herrn General Bofen, das 
. maligen Gouverneur in Wietenberg, und deflen Fran : 
Gemaplinn. Der Tert ift das Eangelium Luc. 24,12 
35. aus welchem er vorſtellet: Jeſum als einen treuen | 
Reiſegefaͤhrten. J SE 
2 | on 6) Lei⸗ 
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2er, welche har dem feremiien Seide 
hùbegangniſſe dab weilanð Wlägniflct = s-+ Seren Cork 
ſtoph Hemtich Zeibichs -- - = Aber den von dem Wohl 
. fest felbſterwaͤhlren Leichentert aus & Ein 3, 1568 
ii dor Stade rd Pfatrklrche zur Wietenberg am. 

, Sorintige hach Teimtlatis den 30 June i148 gehahl 
worden von Di C. dr Hofmann dey Ei G. Eichä 
fs; 1. Wer Kent: Gcherälfuperhitättieit ſtellet 
Bein im einen aisnehtfiend erbaulichen Vortrage vorl 

- Die derzliche Sehnſucht: eines wohlgeprüften alten 
Zyedlogt nach dem Hdılle bad ewig it Im Hihimel. 

Das übrige machen die Kuneralien, Gedäthtirigrebe; 
etansiauf, und andere hieher gepörige Gachen aqus. 
Rainer dlervon Nachricht in bein iheol. Blchen 
ſaale Bi ©. 276 ud in des Hetrn Di Krafts che 
Bintterhet 4 Bi S. 373: 276. Here Abam Sriebiihh 
Batzei Saatfeld hat dieſe Leithenpredige it Del 
d Lheile feiner homiletlſchen Vorrathskammer, weiche 
zu Langenſalze die Preſſe verläßt, eingeruͤtkt, worvi 


ac die freyen Urtheile und Nachrichten 13350. G. 338. 
45 St guten ſinid. — 7 
7) Das mächtige Wert des Glaubens? Ich laß 
vd; „wurde am andern Falten-Gotinräge 1750 
. Dep dein evangeliſchen Hofgoͤttesdienſte zu Dreßten 
vorgetragen von · D. C. ©. Hofmann. Wittenberg be 
+5, E. Schlomach. 4 Bogen. Die Gelegenheit, beh 
Wwieilcher bieſe Predigt gehaleen worden, iſt ſchon üben 
gemelwet worden. “Der Vortrag iſt ungrmiein ruͤßrens 
und erweclich. Dieſe Predigt hat ihrer Vortrefflich. 
teit retzeil das hohe Gluͤck gehabt, won Ihro Majeſtaͤtt 
der Koniginn, als ſe noch geſchrieben herümgegangenn 
geleſen zu werden. Dee Hr. Oenetalfaperintendent hat | 
" GenBehlEutopaläh, I mer, 


— — 








— — — ——— 17 
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Die. Gelhlihte, = 2 


unter ande uf der 15 und 16 Seite fine Mermng 
non. dem harten Bezeigen Jeſu gegen das canandifche 
‚Beib eröffnet. Er. giebt folches nicht für eine Verſtel⸗ 
lung aus, wie der mehreſte Theil unferer. Goreasgelche- 
gen zu thun pfleger, ſondern er behauptet, wie der ſe⸗ 
lige Dannhauer in der Catechißnusmilch im 5: Th. 
©. 895 von ber Geſchichte Bes Hauptmanm non; Co⸗ 
pernaum urcheilet, daß bie Verwunderung des Hei 
jandes überr den. Glauben des: sananäifihen Weihes 
aus Be entftgnden fer. - ſ. bie hamb. an. 
De: 1750. S. 348. 349. Die: hamb. fraen 
Nachr. 1750. ©. 224. 8. q. m. 

—2* Meynung des Herrn Generalfuperingenben. 
tm bat ſich ein Candidat des Predigtamtes in Dreß 
Den, M: Sonngag, in · einer Schrift von etlichen Bogen 
— ee gefeget.. Es ift ihm aber fbiefes, ſowoehl als 

m Verleger, ſehr ſchlecht befonmen, inberh. er 
deſſentwegen von einem hochldbl Oberconſiſtorio einen 
ſtarken Verweis bekommen, auch der Verkauf: der 
Schrift alsbald verboten worden, ſ. den Hamb; Cor⸗ 
vefponbenten 1750. M. 110. unter dem Artikel, Dreßden. 
a.; 2 MD). Aus. eingeruͤckten Auffoͤtzen. 
9— Finde man in Coleri Anmerkungen unse 
Jiche Anmerkungen, die den Heren D. Hofmann zum 
Berfaffer haben, und mit ſehr viel Selehrſamteit aus.· 
gearbeitet find. : Ä 
, 2) Inder auserlefenen. theologifchen Bibliothek im 
2. Th. ©.88 findet man einen ſchoͤnen Aufſatz bes un 
D. Hofmanns de paupertate ınentis 
3) Hat der Herr D. Hofmann aud) im Jahre 733 
einige vortreffliche Auslegungen: der Bußtexte verfer⸗ 
tiget, welche ‚von ungemeiner Gelehrſamkeit —5 — 

0 >. ——— IV), us 


Li u — 


des Hrn. Catl ottlob Hofmanns. 63 
' Mm Aus Emnladnnehrmien. und. Gluͤck⸗ 


* De anigkitailns nn im Ben codice kruftra qup- 
u, Lipfe 1734. 5.4, Dggen. Hiermit wuͤnſchte er 
dem Herrn D, „jöcher ‚in Seinis zur hoͤchſten Wuͤrde 
in Dex, Öottesgelahraigit.: Gluͤck. Man finder hier 
khöne, Auslagungep. „einiger fhmweren, Schriftftellen, 
En, E, Sal, 3, 278. Sol, Ini2s, Nom. ‚125.20. Marc, 6, 

Su: BE, 17 Pop. 3,16, 2 Xim,2, 15. Offenb. 
— ge, 34, Matth. 5, 8.. Matt. 

le 16 ge, Mit der ‚Erklärung dieſer 
Scellen werden fünf Urſachen verbunden, warum ei⸗ 

—ã— Ib bemuͤhen allenthalben Gebraͤuche zu 

Bon n fie, ihrer Einbildungskraft. 2) m 

— eine windvolle ‚ES —R 
24 ** fie ſcharſſinniger. und helehcier eyn, als 
nbere,- 4) Sind ſie öfters gewohnt von Jugend an 
Atterthuͤmer za unterſuchen. 9 ‚Bermanbeln fie.eine 
Meranhore: alsbald, in. einen Gebrauch. ſ. bie ober« 
Aanfigiichen Benfraͤge zur Hiſt. Der I ĩ B. 
S. I. Zulsgt werben noch ſehr ſchoͤne Regein an⸗ 


ggeben wie man ſich davor in Acht nehmen folle, wen 


man Nicht vergebens Alterthuͤmer jn der heil. Schrift 
Pnden will. 2) Wer die. heilige Schrift erklaͤren 
milk, Aafee in en dei gfites Hemuͤth dazu 
2 etaphoren von. den ‚Be 
‚hrfanusen. * eng 3) Nicht aus eine 
einigen Worte ſchließen, daß auf einen alten Gebrau 
ıBefehen.merhe,,, 8 es die Umſtaͤnde nicht alle deutlich 
anzeigen. Die Schrift iſt vortrefflich ausgearbeitet. 
‚Einen. pallfländigen Auszug hiervon £, in den Augz. 
a: Dip Mas· ©, 298 30 a Ä 
ri t2 . 3).Pro- . 


A Diie Geſchicht 

) Progratama de diſerimihe · Kdel diine ec hu· 

| mane. Vitemb. #739: d. 24 Sept. propof. 3 Bogen 

“iR 4. Hiermit Ind er zu Anhörung derjenigen Rede 

ein, mit * — 38 Lehramt der Oot⸗ 

esgelahrtheit Auf der hieſigen hohen fe angetre. 

ten, Wir würben bie ganze- Schrift herſetzen müffen, 

wenn mir einen zulänglichen Ausgug daraus machen 

. wollten, indem ufles wichtig.und buͤndig abgefaßt ifk, 

- Man findet aber in den Auszügen aus den - at, 

7740. ©, 208+218 einen ſchoͤnen Auszug hiervon. 

5) Programma, quo, ad quæſtionem, &ur Iofephos 

æxdem imfatitum Bethleherritarumt tacuerit, tefpon- 

det D. C. G. Hofmannus. Viremb. d. 25 Dec. 1741. 
u bropoß rE Bogen ing. Dies’ it das 

WMeihnachtsprogramma. Anfänglich widerlegt Der 

. "Her D. Hofmantı die Daten, welche die Marta, 

16 u. Erbefindliche Erzaͤhlung von bem Kindermorbe 

"zu Berhlehen, Barum verdächtig machen, weil Joſe⸗ 

‚Hhus nichts Davon melde, wie denn Sealiger ind an⸗ 

dere eben Deflentwegen etwas an dem Evangelio Mate 

"öl auszufegen habeti. Lardner, Maflon; Spanpehtl, - 

aveſon, und Harduin haben fit iniderlege. Allein, 

dus dem Stillffeweigen des Stofephusfalzei nach nicht, 

"Daß die Geſchichte erdichtet ſey. Joſephus verfeßtveige 

"alles, was den Meſſias angeht ‚inte Fleiße, damie 

die Römer richt auf den Verdatht kommen moͤchten, 

"als wehn die Juden von der Hertſchaft der rörrifhen 

Kalſer befreyet zu werben hoffeten. Herobes war eht 

„“uUnmenſch. Daher iſt dieſer Kindermord von ihen 

“ganz wohl moͤglich. Joſephus bekennet auch ſelbſt, 

TAB er ſehr viele Schandthaten von ihm mit Stil: 

ſchweigen übergangen habe. Einen voltſtaͤndigen Aus⸗ 

.4 .* 7 zug 
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. bes. Hrn, Carl Gottlob Hofmanns as 
zug von dieſer Einfabungsfhrift. findet .man in den 


Auszügen aus den Difputat.:1742. S. 134: 138, , 


- 4).De negata medicorum refurreftione ad Iaf. 
XXVI. 14 Programma Academiz, Vitembergenfig 
Pafchale.: ı £ Bogen, in Die Stefte, uͤber welche 
bier der Herr Derfafler feine Gedanken eröffnen, (de 


net einem der wichtigſten Sehrfüge uufrer Religion zu 


Herr D. Hofmann glaubt, daß ſich die 

Seinde ber Auferſtehung bey Erklaͤrung dieſer Stelle 
mehr im Scherze, als im Ernſte, auf bie griechiſche 
Rieberfegung berufen, ba es heißt: & dr uaraı » um. 


wasser. Der fel. Pfeifer hat es erklaͤret: nee 
medici-ullo moda .refargeht. . Eben fü hat es ber 





werben, Das Wort ONWEI, fo bie Gegner der Auf: 








umter andere Puncte annahmen, vielleicht aus einem 
ben Juden fonft ganz gerwäßnlichen & Haſſe gegen die 
Aerzte, unb-D"NDlafen, daher denn der lächerliche . 
zum entftanden. Herr D, Hofmann erklaͤret 
efe Stelle noch weiter gründlich” und angenehm, 


Eigen Yuszug'hiervon lieſet man in den Nachrichten 


von. den neueften cheol. Büchern und Schriften, ı DB, 
©. 632,633, und in den Auszügen aus ben Difputee 
*x 1742. S. 357 fe — Don 

5) Progsamma Vitembergenfe in nafa em inj⸗ 
1743. 14 Bogen in 4. Der Herr Generalſuperin 


eendent feßt dieß ber ärgerlichen Schrift des herlini⸗ 


Sen A-H entgegen, welche de uſu methodi feientir 
ficz in cheologia — Er thut dieß a mit ber 
goͤbeßen Di ie “ nem © 8* 


giechiſche Tert Pſ. 88, ır, und von ihm die Vulgats 
benbehalten. Dieß alles aber kann leicht gehoben 


erſtehung nicht — machte, daß fie dare 


./ 


[ 


166. ne Die Geſchichte iA 

lehrten ganz eigen ift. Cr erinnert erſtlich, waß dat 
yte"A-H ein ſchlechter Grammaticus, :en--elenber 

Philoſoph, und in der Theologie hoch unerfäßrnen-als, 

- In jenen benden fen. Das erſte beweiſet ee! aus den 
a gegien Schlägen; die er dem Prifelan gege· 
ben. Das’ andere und dritte aber zeige er aus beit 

ungereĩmten Schluͤſſen und Sägen, bie er gebrauchet, 
welche Herr D. Hofmann gruͤndlich widerleget. Mai 
findet einen Auszug PH in den Nachrichten von 
neuen theol. Büchern und Schriften, 3B. S. 130 134 
6) Programma ad illuftrandum locarh Fph. I, 3% 
Viterhb. 1744.17 Bogen in 4. "Das ift das ordente ° 
liche Oſterprogramma, in welchem det HerrOenerale 
2 —S bie angezogıre'Stelke mit vieler Gelehr⸗ 
mkeit erklaͤret >. u BE Be 
7) Programma Academize "Vitembergenfis Pentd- 
<öftule, 1745, 4: 13° Bogen. Da die Socinianer 
- Immer verlange haben, daß man ihnen bibliſche Des 
ehle oder "Benfpiele zeigen folle, darinn Die Anberhung 
des heiflgen Geiſtes befohten, ober von einem Heiligen 
geſchehen fen fo bringe der Herr Generalſuperinten⸗ 
Dent, über bie von den Gprtesgelehrten bereits ange» 
führten Benfpiele ein neues, welches er aus Luc. 2, 29. 
nimmt, und beweiſet, daß das Gebeth Simeons nicht 
an den Vater, ſondern an den heil. Geiſt gerichtet fen. 
zualcih leitet er daher einige wichtige Beweiſe für bie 
Saotthelt des heiligen Geiſtes. f. die Nachrichten von 
treuen theol. Büchern und Schriften, 48.8.3 . 
“ 8) De ängelica animarum piarum afportätione in 
* düum Abrahami. Vitemb. 1745. 4. r4 Bstg.’ Dieß 
At das Michaeisprogeammae. Der Dienſt den bie 
Engel den abgeſchlednen Seelen anthun, war * 
— * * 


des Den. Sn Woilbb Bommanns— 67 u 


Gen den Juden etwas Gefanntes: "Die Schriſtſtellan 


Ben, 14. Pf. 91,0 2Koͤn. 2, 11. beftätigen ſolches 


meh) mehr. Die erften Chriſten Haben dieß auch fuͤt 
ehe große Wohlthat Gottes, die allen Gläubigen wi⸗ 


berfaheen, gehalten, Herr D. Hofmann erweiſet, 


daß das Wort: dresden 1) die Gegenwart dei 


 Engeliben dem Sterbebitte, 2) ihrẽ fleiß i ge Bewah⸗ 


der Seele des Eterbenden ; 9) ihre Begleltun 
2* M ihre Sorge vor ihre Reife gen Himmiel, 
anzeige, ei daß dieß 5) mit der — Freude 









Büchern und Schriften, 43. S. 655. 
.9)- Programma de .variis modis tranfitum ad Rus 
thenprum facra ekeufandi. Vitembergæ 1747 7.3 Bog. 
in 4. Hiermit Iudider Here Hofmann zu Anhör 
der Rede ein; weiche Herr M. Stranz im theolog 
ſchen ‚Hörfaale: zur Erlangung ber hochſten Würde in 
Wer Gottesgelahrtheit hielt. ſ. hiervon M, Kriegels 


ſ. die Nachrichten von den neuen tech! | . 


— 


vollſtaͤndige Nachrichten von den. Meinen und auser⸗ 


Leſenẽn academiſchen Schriften, 1748. S. 40944208 
und die Seipy. gel. Zeit: 1748. S. 333. 
10) Diefe Materie feste er fort in bem PEN 


| * weiches im dahr 1247 anf 15 Bogen mis 


und. 3 © 


u) In dem Mihaelisprogramma.1747, in weihen 
—E beſonders die Gruͤnde derjenigen, „weiche, zu bin 
neuerũ. Zeiten ben Unretſchied swißchen der kuhiſchen 
und evangelifchen Religion verringern, oder den Ue 
bergang von uns je jener entſchuldigen wollen, unter⸗ 


ſachet. Er: bewelſet darinn 2» Die heutige Neid 
‚bon wer Ruflen:nihierfeifeg:, wie ſie vordem geweſeũ, 


doß· ſie weit er — * uncerſchirden ſey, 
3) daß 


54 —E BA 7 
| * uͤ Andy 
| ** Sem eo u 


a B. S. 228. 799 ‚ 
.. 33) Brogrammı de Erroniban ‚Hermbuthianprum 





An. doßfina de Rea Patron —⏑— 


Vxremb. 1740. 2 Bogen; 4: Dieſes⸗ Programma 
ſeheleb der Doctot al, ——** —2** un 
beein meftlich, dad die Worker Ich alanhe am 
Hott den Vater, Schöpfer Himmels und ber. örden, 
ſchon im ae Yabrhunperse in dem Blaubensheftsue | 
wife den Täuflings aeftanben, und bornach in Dem fulyene 
den Öffentlichen Haubensbrtenngnif beyhehalten und 
wiederbolet warden; daß, ferner, dieſe Lehre die sin 
ßimmige Lehre der erfien Chriſten von der Apoſtel 
eiten an geweſen. Hernach haͤlt er dem Grafen von 
J herf feinen Unfun Dar, dag mp Den ANekpimenit 
norsualg abgelegt; jeiget den Wiberfmucdt,; wenn. 
Meike, daß en mit N —— Coufeſſian· a 
halian bwd au ‚doch ebigen Lebrſat anf dan Arakkı 
berunter mache, und widerlegt ihn buͤndig. But ' 
| ee ber Lebenslauf bes Herrn Candidaten, welchar 
——— Würde in der "Ipeologla ebielt 
Deren M, Nicel Brelins, Paſtorg zı Boblſtaͤdt unp 
Mitgliedes der koͤnigl. Keademi ber Wiſſenſchatkan 
Setockhalm, ©. Hrn, DRrafts theologiſche 
Bei a, &,92,94, Die hab, fwen Lceie 
| * a ect A exlgngiſchen gel, Krank 
49 
. ) Dife — fegte eh den Weitnochu⸗ > 
* 1709 ſort; welches 3 Nogen in 4. brirägk 
3* en m nenuän Bott dan Basen nicht 
Bas, fh Oinfpan oder Schiegeryaya 















Me 


des Hm. Earl Secwb 6 Böfrianne, 6 - 


fie niche pueban, daß er die Weilt erſchaffen habe, . 
Bir afanien, 6 fe on | er dem. Schnee 
me caufı facia geholfen habe, Der Herr Generao 
ſweritendent widerlegt fie vortrefflich, und bemüße - 
ſich beſonders zween Säge, die bag ganze Spinnen. . - 
genehe ber Herrenhuther jerrelhen, recht * zu feßen, 
3) Goet ber Vater hat die Welt aus nichts erfchaffen, 
—— hat es ſelbſt als hie unmittelbgr 
mieende Urſeche herfurgehracht. ſ. Die erlangiſcheg 
gel, Anmert. 1749, 17©.8, 133. u 
4) De: ‚Here Oeneroffuperintenhent — 
Materie im Oſterprogramma 1749, welſches er als 
ceeloghſcher Docan auf 3 Bogen ſchrieb. 


NAus Diſputationen. 
T Pilpvestia de Galgtia antiqua. Diefe Diſpu⸗ 
(sion vathe ldine er am a Auguſt im Jahre 1736 iu 


2) Dioario, i guz, erroneam Hiergaymi de fius 
padia Galmarım. ingemis Sententiam sd. Comm. J. 
nic. Ill. cpilala Pauli ad Galatas miffe exponit 
maus cunſutar, pro looe in ampliſſimo Philoſopho- 
pam ardine tandem vbtinendo, .d. 25 Febr, 1738: 
eg in 4. Diefe Difputation hat eu dem her 
shlenen Heren Maſtor zugecignei. Wir A wolen Ki | 


2* deren —— lg Ei, Lilo 
von 7 us, Tille 
wont, Hoitinger, Sange, Krauſe, Span beim, Maffus” 







* ——— ⏑ ——— 
die Galater zuerft za Der cheiftiichen dieigien ges 





ı ah Petrus, 
Dur . dens, . 





- 


Die Zeit if war unbefanntr cin, He — " 


j go ‚ar Dee: e. 
cend;; und Se. Clemens feine Gehuͤlfen er se 

fen. Bernachmats hat eben Paulus bey —— — — 
eines gewiſſen Irrthums feinen Beief an die Galter 
geſchrieben, und ſie ſolchergeſtalt einer“ des 
ſchuldiget. Dieſe Thorheit Hält Hieronymus für eihe. 
augeborne Schwachheit des Verſtandes. . Allein, er 
irret hierinn gur ſehr. Herr Hofmann widerlegt ion: 
bier mit: vier: Gruͤnden, — von dem Zuſammen⸗ 
hange, von derk Zeugniſſe der Schriftſteler, von ber 
guten Gemüthsart der. e felbft, von den Muͤn⸗ 
en · der · Galater, und endlich von ben falfches Hypo⸗ 
| thefen bes: Heronymus; besen er drey angiebt, herge⸗ 


nommen werden. ‚Daher heißen bie. Gaͤlater 


aronsor,'weil fie bie goͤftlichen Wahrheiten niche 
recht erroogen! und hierbey nach ihrem verderbten Ver⸗ 
ſtanbe "geitheiter Hatten, Weiches aus bem Theophy· 
iactus über ı Tor. 3, 19. und Buddeus, desäleichen 
aus bem Gebrauche des Wortes anınEag, erwiefen 
wird; yon: 

.1:3y Difputatio de profanis-Galatarum oonciliis pro 
loco in ampliflims- faculeate philofaphica obtirierie 


® 
— IE «dB _ Zaun me 


- 
a un u. Mu - un db 


Ao. 1728..d..2 Octobr. Er har biefe Difputation 


dem Haren D. Sieber jugeeignet, fie beträge 3; 


' Die alten: Getschen wurden in gewifle. Ordnungen ge " 


cheilet, weiche fie ausmuara nannten. Diefe made 
teri hernachmals eine Regimentsform aus, verehrten 
 Ühre. Götter, und hatten mancherley Splels und Er- 
högtihfeiten, Eben ſo machten es auch die-Balater) 
ob es ſchon unbekannt ‚Ah; zu welcher Zeit ſie ihrr 
Conuecilia zueuft gehalten. Haben. : Galatien entſtanb 
aus drey Völkern ‚Tweihe'von alten Deutſchen her 
| Poninen "Waren. arfing ee 


> 


4 


des Hrn. Cati woitlob Bofinanng, m 


Sechren, weiche mar’ hetnachmals VERRGEBE nannte, 
weſlchen ſich die Galater verſammleten, zuletzt aber 


. waren nimesibo ſolche Staͤdte. Es ift ungewiß, wie 


das Volk in dieſe Städte gerufen worden, wenn, und 


vie ofe ſolches geſchehen. Wie es aber andern grie⸗ 


—— Sktaͤdten ergangen iſt, fo gieng es auch Gas . 

Sie hielten ehemals ihre Reichstäge, damit 
Re * wegen Krieg, Frieden, und Regierungsart mit 
cnander berathſchlagen koͤnnten. Als aber Galatien 
mter Bid Gewalt der Römer kam, fo blieb ihnen zwar 
Anige. Freyheit übrig, und das: Volk kam auch in 
Salatien zuſammen, allein im Palafte-des Auguftus - 
ihre Spice u fenetn, und bloß die geringen Streis . 
tigfetten:zu fehlichten.. ::Bon diefem Palafte iſt alles 
ungewiß. | 
R Hiſputatio: An conttoverũ a Nefforiana olim 


dgisäen füerit logomachie? “Diefe fhöne Diſſertatien I 
‚MM im Jahr1725 den 20 Yulii, zu Leipzig unter den 


Werſitze des Herrn D. Klaufings gehalten worden. 
Bit wollen bie Gelegenheit anzeigen, welche ihn bes 
wogen, dieſe Schrift zu verfertigen. Der berühmte 
D Jablonsky hatte im Jahre 1724 eine Schrift de 


Neforianifmo ans Licht geftellet, in welcher ee befaı * 


ptete/ daß die ganze neſtorianiſche Steeitigfeit ein Blog» 


Ver Wortfkeeit gerefen fen. Ob un ſchon Dicfe Mare 


zung ſehr ale iſt, To fehlen fie dennoch dem Heren D. 
Hofmann noch imgewiß zu ſeyh. Daher ſchrieb er 
dieſe Diſſertatien welche von einer großen Serge s 
— und Sinficht just, 
5 Hierher muͤſſen wir auch die Bertheibigung 0. 
Yerigeni Schrift rechnen. Der Here ta Troze hatte 
We Sbetatlen des Herrn D. Hofmanne unterſucht, 


aber 


„m . Die Geſhichte 
"ehe geihmeßtnd wir Bemäfri genen. Dafer 
gab er zu Ende des 1727 Jahres etwas dagegen her⸗ 
as, und nerfochte Damit Den D. ablonsfy, Er 
xuͤckte feinen Aufſatz in ben "Band der bramifchen 
Bibliothef Num. a ein, Dagegen gab unſer Gelehrie 
eben feine Bertheidigung unter folgendem Tisel heraus: 
‚Defenfia diſſertationis de controverſia :Neftyriana 
plim in Academia Lipfienfi ventilarz, qua literis ee 
. ebjeflionibas Viri Ampliſſimi atque illuftris Domapiı 
Maturini Veyfliere la Crore refpondever, Lipũæ 1738 
Die Schrift iſt 3 Bogen flarf und dem Dater des | 
Kern D. Hofmanns zugesignet worden. .. - 
6. 7 8) ‚Introdudia in- edionem .epiftole‘ Pauli 
ad Colofenfes. Sea. I IL et IL. von welcher wir 
oben gehandelt haben, 
9) De pradeflinazione ab injuſta celehesrinii Iaco- 
ni Sourini accuſatione vindie Refpondente M. Frid. 
Guil. lahr. Philoſ. Ord. Acj. et h. t. Decana, Vitemb. 
ram 7 Bogen ing, Der —— — 
nunmehro Doctor in der Fig | 
dent in Jeſſen, ift der Verfaſſer bier Olfen, 
And word damals Candidot der Iheologghe. 
10) De vera et falſa pedilavü. Chriſti imitatione 
ad 40. XxIIl. 14.-d, 23 Sept. 1740. Reipondeme Er- 
neſto Chriſtiano Schumannq. 5 Bogen in 4. Auf 
dem Titel wird bes Reſpondent ber Verſaſſer von 
dieſer Differtation genemmen, Es iſt aber fein Zweiid, 
daß Kerr D. Hofmann wicht auch das feintge bier. - 
folke beygetragen haben. Die Diſſertation dato 
Abſchnitte, naͤmlich einen exegetiſchen und einen pole⸗ 
‚seifhen, in weichen biefe Schriſtſtelle gründlich ante 
‚geleget, und gegen Die Segnpe vercheidiget wird. * 
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des Hrn. Carl Wottich Hofmanns, 173, - 
davon einen weitlaͤuftigen Auszug in den Auszigenaud 
den Diſputationen 1741. ©, 21:34. Im Jahre 1743 
iſt ſchon die andere Auflage. von diefer Differtation be 
ſerget mordem Herr M. Chriſtoph Bauer hat fie 
auch in die deutſche Sprache uͤberſetzet. | ‚4 . 
ı) Diſputatio de. cultu ãmaginum relauvo:A. 1741. 
X. Kalend, Seprembris, Reipondenta M.‚loachim 
Samuel Weickhmanne, ‚Gedatienfi. in 4° 23 4.809, 
Dieſe Diſſertation hat eigentlich unfern itzigen hochbe⸗ 
rahmten. Herrn D. und Profeſſor Weichhmann zum 
Verfaſſer, velcher damals Adjunctus ber philoſophiſchen 
Facultaͤt war; und ſich durch dieſe Diſſertation eine 
Steile unter. den Candidaten ber Theslogie erwarb, 
Dech witd dem Herrn D. SSofmans in den hamb. gel, 
Berichten 2341, Num, 93 ein Antheil davon zuerkannt. 
Dben in dem Leben des gelehrten Herrn D. Weihe 
manns iſt mis mehrerm hiervon gehandelt worden. ſiehe 
dieſe Beytraͤge 5 Thell-©: 1364138. Ein meittäufte _ - ' 
. ger. Auszug aber, iſt in ben Auszügen aus den. Diſpu⸗ ' 
tatiemen 1742. ©, 203: 215 anzutreffen. 
. 19). Piſputatio de obligatione Chriftianorum ad 
obfervationem legum divitiarum de inceftu fugiendo, 
d» 14 Maji. 17743. Relpondente MI. Io. Paul Kirchner, 
Bogen * 4, Dieß iſt Sie erſte Diſputation von die⸗ 
aterie. WB 
| 3) Die andre hat ‚Here M. Johann Gottlob 
Wermer, von Korgitſch aus Meißen, Igiger Abjunctus 
der philoſophiſchen Facultaͤt allhier, den 17 Maͤrz 1744 
mit vielem Beyfall vertheidiget.· Sie beträgt 7 Bog. 
14) Diſputatio de merito Chrifti, Refpondente M. 
Martino Grülichio, Eccleſ. Torgau, Paft. et Dioceſ 
 Superincänidenre, pre-licentia fummog in Theologia 
et | \ | hono- 


— 


_ . i 
| ’ ie 4 7 . Br 


! 

"m 2 J De So ut 
honores. ——9 Vitemb. 1744: d. BB. It 
6 Bogen in 4. Der gelehrte Herr Reſnendent iſt 
Hiervon Verfaſſer. |. die Nachrichten van nenen theol⸗ 
Soͤchern: und Schriften, 4B. ©. 187. De be⸗ 

grügen mir uns mır den Viel anzuführeme 

15) Diſpotatio de ſpiritu, qui vita eſt ropser 
Yaflitiam, ‚ad-Rom. VIII, io. Refbandense GeoFrid, 
Stranz, Paft: ‚Schneeberg .d. 24 Maji 1747. pro’Lir 
ventia. 7 Bogen. Der Her’ Oeneriifuperintenbent 
"Bar hiecbey nur das Praͤſidium geführet, 1. Mai-finbet 
von dieſer Differtation mehrere Nachricht in des Herrn 
M. Kriegels vollſtaͤndigen Nachrichten vonꝰ lleinen 
und auserleſenen academiſchen Schriften 1748. ©. 490> 
40. in des Herrn D. Krafts theol. Blbl.2 B. S.i76. 
in den Nachrichten von neuen theol. Buͤchern und 
Schriften. 6 B. S: 81. in den keips.-geii Zeit, 1748. 
©. 332. 333. und in der Einleitung u den Mouse: 
fchriften der Deutihen 18. ©. 224. * 
‘ 6) Difpurätio, de remuneratione operum "echte 
bonorum irtegenitis a Deo facta. 1748. Reipoh“ 

dente M. Gottlieb Müller. Paſt. et prxpof. Kemb 
Adj. 6 Bogen in 4. pro candlidatura theologica. 
Da der Herr Generalfuperintendene Nicht‘ Verfaſſer 
hiervon iſt, ſo begnuͤgen le ung, fie nor anzu J— 

ein mehrers in bes Herrn M. Kriegels vollſtan 
gen Nachrichten 1748. &,621-634. und die‘ ‚mb, vepe" 
en Urtheile.1748. 85 St. S. 683. 6654.. w 


17) Difputatio, de demonftratiane exegetice Rer 
fpondentg M. Io.Gottlob Werner, Ord, Philok Af- 
fefl. Viremb. 1748.7 Bogen. Der gelehrte Reſpan⸗ 
dent Mi abermals’ hiervon Verfaſſer, und: vn 10 
ur 
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des Hrn, Gore Hoßnanns. ars 


daburch eine Stelle unter ben: Candidatendir Theo 
isgje eunierken. en un u 


\ 


Fol ende dei Herrn Wlielaluontnlen denren 
te be en ſind mir bekannt worden. s 


H Zueigrumgefchriften. ui: . 


5) Bari ihm Here. M. Chriſtoph Baier‘, —* J 


ger Migeonus zu Graͤfenhaynichen, ‚460! Waftdr ya 
Pratau.an der Elbe, welcher die. Retiglöndineriger 


überfeget · hat, fline theologlfch » hiſtortſche ad | 
über die vornehmſten behren: und Gebtänche der‘ Her. | 


renhuther, Wittenberg 1746. zugeelgnet :- . 
2) Dat ihm Herr Alepander Volk · die färfte Entes 
wie des entdeckten Geheinilfles ver Borht der pe 
renhutiſchen Secte zugeſchriebenä 
m Gluͤckswuͤnſche. nn > 
) De providentia divina diſſerit .et Viro —* * 
D. Carola Gottlob Hofmanna - - - diem nãtaleq; 
gratulatur, Orto Andreas. Wollershauienius "Witz 


5 


tenb. 1748, prelo Bofiggeli. in 4. 1 Bogen. Der, 


Verfaſſer führet an, mas rechtgläubige Sorteräeleprte 
zur Vorſehung erfodern, und erjählet die irrigen Mey⸗ 


nungen kuͤrzlich, welche damit nicht ar koͤnnen. 


f. Keafts thedi. Bibi. 3B. ©. 756 md, fren2 


Urth, 1749. 18. St. Erlangifche gel, Anmerk. nis 
13 Beytr. S. 196, iu" ⸗ 


3) :B, Lutherum ſanioris aloquentie pro raſtris 


cris inſtauratorem ſiſtit er Vire - --- D. Ca 
zolo Gottlob Hofmenno - - - diem’ natalem-Ka- 
Jend. OAobr. A.S. 1749. qua par eſt obfervantia gra- . 
sulatur NM. Immanuel Fridericus Gregerius, ‚CH 


f mentia 


. 


96 EEE. 
- mein Kiuf. — * i. hf 
Diefe Blaͤtter find aus der gerechteſten Hochachtun 
ſſen, fen, Die der Verfaſſer dieſer Seſchichte de den 
krälfuperintendenten begin 1 hleroon I 
Barby Ber. 1749. R. 84. S; 675, RG 
erlang. gel. Anmerk. 1749. 48 St. S. rn 502, u 
damb. freyen Urth. 1749: 86 St, ©: 683: 684; Zu | 
Kbeol; Dücherfädl. 18B. &t © 834: ww 
83 ‚al, Neuigkeiten Fre *8 Au: Men: Pius 
ücerfaul..der: freyen Bd De‘ 
| Fra: tiner een 5 * Oberlaus 
ſißtz zu den Geſchichten un ahr überhiupg, - 
4 0: 4 EN S.00. 100, Die en Sthtiorget, 
EEE ii Sun Ehriſt. Ertdfi von 
Windhem goͤttingiſche pbrlafı — 2B. 
8 381 382. Die critiſche Bibliothek 2B. 2 St. 
. ©. 164 168, Krafts theologiſche BED SE. 
Ehen vollſtaͤndigen Auszug aber findet man hiervon 
in des Seren M; Krieges vollſtaͤnbigen Nachrichten 
don kleinen umd aussrlefenett acabemiſchen Schrifteit, 
| ns 5 &t, ©,483:489:  ° 
. M. Immanuel Friedrich Geegerlus. 


PIE mir der Herr M. Gregorius dieſen | 
Auffag zugefandt, find mir vom Herrn Generalſuperin⸗ 
tendenten noch folgende, ſeit der Zeit herauegekommen⸗ 

Schriften bekannt geworden: | 
y Introdudio Critica in leckonem apilloiss Paul 
“ ‚Gälatas er-Coloflenfes. ı Alphab. n Bog. in Quatt 

50, Hier hat man die drey Diffettationen vor ben -. 
— —* deren oben gedacht iſt, aber weit vermeht⸗ 
ter, zuſammen, Die Einleitung über Die — er . 


bes Hrn. Cars Sottiob Hefinanns, Er 


bie Coloſſer iſt zugleich / beygedruckt, um alfo nur von 
aeuem. aufgelegt worden. Wir wuͤnſchen · eine baldige 
st der übrigen Einleitungen in die paulihifchen 





.. -3) Quzftio, an magi, qui ex'oriente ad Ieſum re- 

gens natum veneruns, fuerinoHifpani?:ad PLLXXT, 

30. ventilata Dieß it des Herrn Doct. Weihnachts 

ꝓrogramma pon ı750. Der Pater "Joh, Baptiſta 

Labat hat in franzöfifher Sprache eine fpanifche 

und. ttalienifche Reifebefchreibung herausgegeben, ef 

che aus acht Banden beſteht. . Hier erräpler er, daß 
viele Spanier in, der, Meynung ftünden, die Weiln _ 
aus Morgenjand,mären. brey fpanifche Könige gerage- - 

‚fen... Und dieſe Meynung ift-es, die ber. Herr Gene ' 

ralfuperintendens twiderleget.. Einen "meitläuftigen 

Axw zug.· Jiefet ‚man in ‚ben. hamburgiſchen Beprichten 

Num. 77. vpn IDSL.. 0. 6 
3) Dritte und legte gegruͤndete Anzelge der heran 

buthifchen Grundirrthuͤmer in der Lehre von der heil, 

‚Schrift, ‚Rehifertigung, _ Sacramenten und legten 

Dingen 1751. Hamb. Berichte, eben daſelbſt. 

4) De lucta lacobi ‚cum angelo increato ad Ge- 
wel. XXXII. 24. -Iſt das Ofterprogramma von 1751. . 
5) Var facra, ſeu opufcula.acalemica, maximam : '.° 
| ‚partem publico nomine confcripto. ı Alphab. 16 U, 

In 4. 751. Cs find.2o kleine Stüde, die einzeln 
herausgekommen, und ſchon angezeiget find. r) De 
diferimine fidei divine et.humanz, 2) de quaftio- 
he, qur lofephus cædem infantum Bethlehemitarum 
tacnexit, 3) de negata medicorum reſurredione ad 
leſ. 26. v. 14. 4) Poflibilitas ec veritas incarnatio= 

pis filit Dei contra-ananymnım'adferra, 5) cut Apo- . 

!. Neu Gel. Europa J. Th. in Koi 


v 


\ — 





IB" Die Geſchchte 
Atoli verum Deum ternpofe N. T vocgveriht‘ Heum 
et patrem Iefü Chriſti, 6) divihitas Spiritus-S. ex 


"Luc. I, 29. adſerta, 7) de angelica amarum Pie- 
rum adportatione i in finum Abrahami ad Luc.XV1,23. 


"$-10) de variis modis, tranfitum ad Ruthenorum fa-- 


. era excuſandi, tı-13) de errore Herrnhuthiano- 
‘ram in dodtrina de Deo patre, creatore cœli er ter- 
te. 14) Quzitio an magi, qui ad : tefam 'receris 
“natum ex Oriente venerunt, fuerint Hifpani, r5) de 


luda Iacobi cum’angelo increato, 16) de paupertate 


imentis ad Matth.V, 13. 17) de antiquiratibus fru- 
fra in facro codice quzfitis, 18) Prælectio philobi- 
‘ blica de correftione fraterna ad Gal. VI, 1. 19) Ob- 
fervatio exegetica ad Ef. XI, ı. 20) Epiftola au 
L —* Colerum de Pachomio. 


Der - Herr Doctor macht Hoffnung, uch ſeine 


Difputacionen mmen drucken zu laffen. ft amb. 
Berichte en von 1751. j 


"Einen. Brief vom Herin Doctor in der allen bu 


Hanncen Streitigkeit findet‘ mar in ben 
hamburgiſchen ‘Berichten Num. 25. von 1751. 

geht den Herrn Doctor nicht allein , fordern die 
‚ganze wittenbergifihe theologifche Facultät an. &% 
wäre zu wänfthen, daß der Streit zur Ruhe fäme, 
weiches aber faſt nicht Er vermuthen ſteht, da der 
Herr Prof. Mayer in Breifswalde ſich des Sen. P. 
Dofen angenommen, Dat. Unſer Urtheil kann ih 
diefer Sache feinen Ausfchlag geben. Nur’ fo viel 
wird uns erlaubt fern zu fagen, daß die Gegenpartey 
unſerer Kirche von ihren Sägen und Intereſſen noch 
‚ nicht ein haarbreit abgegangen if. Wenn es auch) 


au den Schein bet, als ſchmeichelte man ihr, ſo thut 


man 


1 ” 2 0 
— — —— — — — — 


Du Segen | 


—— — u. — — fan am, ——— 


nachfagen, . el $euie feben: gar wohl ein, ba 


‚ein Gelahrjeg, als. Gelehrter, allerdings Brepkeit habe, 
‚mit Leuten ug einer andern ‚Heligionsparten zu cor⸗ 


reſpoudiren. In fo fern ſcheint N Sage nichts auf 


“‚fich zu haben. Allein, es Tann such wider die Abe 


fiche eines Gelehrten, wenn ers gleich nicht denkt, ain 
"ümreebten Orte ein Misbrauch gemacht werden. 
Mu dieſem Urtheil wieb marl ——— 
ufrichen fon 


FF + 88 . EEE ' 7 


— ———— Kalte 


"eoidn 


J Sen Sottfeieh — 


Doctor der. Weltweis eit and Theologie, Superintendens 


„gend ber Grafſchaft Schaumburg , erſten Profeſſors ber 
. Ontyelgelaprbeit und Bepfitsers des Conſiſtorü auf, 
| ‚ der Academie zu Rinteln. 


erſchiedene Gelehrte, die Ungarn für Ihr Gr 
gerland erfennen, haben gegenwärtig‘ das 
. Süd, auf deutſchen —* hl öffäntfiche 
"Sehrämter zu beffeiden. Zu foldyen gehöret auch Herr 





. Gottfried, Schwarz, mein Borgänger, in meinem 


itzigen Amte, Sein Geburtsort iſt die freye Berg⸗ 
‚Made yon im ‚Bipfeelande in in Dberungarn ,- ehe 


s LS 


FR 





do Di tage 

u eh ſirz die Rahublik Yohlen yime iMrirpfande 
Kin Fe Einwohner diefes Drtes find, fo tofe die Ein⸗ 
Wehner vieler andern Städte und Flecken des Zipſerlan⸗ 
"Des ihrem Herkommen nach Deutſche. —— 
Diplomata et dieſe Einwohner durchs Ganze derh⸗ 
"zehnte und viet ſehſſt et —* beſtaͤndig hofpixes 
„Saxones de terta Sceputienfi. Ihre Sprache, Gefeke, 
Berorbriungen und Sitten find noch ige deutſch. 


Der Vaer anſers Öelegeten war Samuel Sch hwarz, 
welcher in feiner Jugend die. Apothekerkunſt zu Thoren 
I Pohlniſch Preußen en von da *7 Wer 
WVaterland zuroͤckgelehret war, und ſich als 

mann in Iglau ge hatte, Derfelbe ward 
darauf Narhepeer „uk 11708 und 1709 
das Amt eined ihres, 8 das vornehmfte " 
dafelbft iſt, und unter den Sen umgehet. 


Der Großvater Andreas Schwarz, war zu Mis 
dhaeiöhof im Zioſerlanbe Prediger, tourde üble in der 
roßen Verfolgung, welche 1673 unb in den folgenden 
Aahren wider die Proteſtanten ee alles des 8 

" nigen beraubet und mußte ſowohl feine Pfarre, als 
feine Anverivandten verlaffen. Er wandte fi mie 
' feiner Frayen und dreyen Kindern, unter welchen auch 
| Herrn Doctors Vater war, nad) Danzigffwo er 
. . nach einem Jahre in die Ewigkeit gieng,'" Er wurde 
. mit dem Prebiger Tobias Weiß, welcher zugkeich mit 
. Ihm aus dem Zipferlande ins Elend ‘gezogen war, und 
, au gleicher Zeit mit ihm feine Pilgeimfhaft befchloß, 
. „auf Koften der Stadt Danzig mit großen ‚Seichenges 
"pränge begraben. ° Beyde wurden auch in ein und 
„eben daſſelbe Grab geſenlet. Se 





HH 


des Dem Gettſued Schwarz. u 
— 
{N ernen.. - 
überftapdenen : ch Tan ns uni zu⸗ 


rüuck und. grwählet  Erv ·· 
Ike ſich —— — Saar —5 — Könige, 


eheren. Tochter zu Iglau Unfer Gelehe« 
ger. erfpesiege.1707 den 19. November durch, feirte 


| —* beyder ſeits Aeitern / und. gede von einem * 


Geiftürhen, iweil derſelbe in feiner Vaterſtadt 


‚We juraſtolæ hatte, getaufet. 


Im 6 Jahre feines Alters, ba er ſchon bin Anfand, 
was zu lernen gemacht hatte, ward er in das luther 
Oeanafiım zu Leutſchau geſchickt, ned die ur 
zu Iglau nicht weiter, als nur. in‘ 
—** Unterricht geben duͤrfen. De Seut: 
100 das Gymnaſum anſe nlich iſt, wie man 
ſchotibung bes Herrn D. Schwarz erſie⸗ 
Sem rn Orte pi — * Fendt sb | 
und geno r Offen on⸗ 
heſondere Unt Unterwelfung tungen. Höhen 


auch 
* — we Seifen: —* "ein nad) Diebe 
IT 


3147 
2 


pon ba durch M baerbenn 
der Rückkehr —— zu ſehen ‚befam, 
e, abermals nach Breßlau. Hy dieſer 
‚und begab ſich = e 
* pohinifche peache zu . | 
geng er nach Debgpenin, wo er Auch ein Yen umdes 
zubrachte. An —— 


5* 


Hirte 
5 HR 


I 


“ser iahepajigglifche Sie, Endlich wanhte er ſich 
Eyazies.iner Königlichen 


ı Scehftaht an ben pohl- ° 
smals 8 daw — ge 


— ya 











des sen born Era 133 | 


eunın8 Der phllofophiichen Facultat imd. feiner Sande, 
Inte, zwey Jahrelang bie Ken; Weltweis heit, weil‘ 
ihen vor der neuen, als einer festirifchen und gefähre. 
Schen Phlofophie, wie man fie zu nennen pflegte, zu 
ſche grauete. Weil bleſelbe ab aber das Haupt immer: 
" mehe empor hub; fo wagte er, fie zu leſen, und 
andern —** zu reden, da er denn endlich ſowohl 
Ne —— als practiſche Weltweisheit aus ben. .. 
bes ſei. Koͤhlers börete. N 

Be Abfichten des Herrn Doctors giengen dahln 

8* ex ſich zur Academie vorbereiten wollte. Dieß 

aben warb durch den Beruf zum Conrectorat ig 

zernichtet. Er ſchlug ben Ruf zwar aus 
aber auf Berlangen feiner Aeltern entſchloß er fich ich doch ' 
*. —— 1730 —— —— 
usgange des Septembers, auſe kam, gegen 

—8 Ende des Octobers aber übernahm er fi fein. Ang, 
Weil Damals das Subeonzectoras auch. erlebiger 2* = 
fo-verwoltete er Dieb Amt zugleih. Er hätte es.alfe 
Be | ſchwer, doch es dauerte nur ein Jahr und vier 

e; fo erhielt der Rector, “Job. Simonides, 
eine Prebigerftelle, und dem Herrn em ward 
das Rectot at nach 6 



















März 5731 aufgetcagen. Er fand nun zwar a 

‚ins Prebigeamt zu kommen; jedoch er wol 
6 fich niemals bazy melden, und lieber bey feinem 
Yuıte bleiben, zumal er beftändig einen Trieb bepiele, 
och Deutfehland zurück zu kehren Er. — bet, 
wegen fee fparfamt. ;Sn eben demfelben Jahre, in 
rg et von * je fr kam, raubte ihm ber Tob 
lee Ya ihm: fx 
Muster {n Die — E ie 











Da van | 


Yogen,burceinfälige Wahl, im 


ee" Veen - 77, 7°. 17 DUone | 
| 15 Jehre laugehneir Procep GefRBTet, ohne du Mine 
Davon zu fehlen ;- dieſen mußte -der-Herr- Dorer ſoce 
Ren, und wat jü Pe, wo bas-Dberappeilätianes 
gerichte war. Der Magiſkkat 'erfaubere ihm 1y34 
‚Im Sunfus Bahfn zu gehen, bed Welcher — 
et verſchiedene Städte befahe:“ "Zu Peſt nagnn ig - 
Samuel Bohus, ein Schüler Hes- Schur flreſch⸗ 
and-anfehnticher Rechtsgelehrter, In fein Haus. Dieſes 
Mann war fonft eben nicht der freundlichſte, in zwoiſchei 
war. er bem Herrn Doctor, ohne fein Verbienft; Fehr - 
| ervogen. Er erfaubete ihm; feine Bibliothet ut 
Sandfhriften ebrauchen. Drenviertel bon Jah ⸗ 
ve brachte Herr Schwarz zu Peſt zu, bis der ru 
Ende kam. Nummehro war'ehr großer Theil dee 
735° Jahres verffrichen. Herr Schwarz kehtens 
wieber zu feinem Amte zuruͤck. Er nahm ſich vor⸗ 
eine ur andere Naterie zu Anterfüchen, und in ben 
. Dad zu geben: allein der Mangel an Huͤlfomittelu 
Ecneuerte wieder den Trieb in: ihin, in frembe Lande 
zU geben. Er hehlelt bießmal-die-Oberhand, Here 
| arz Fünßigte-fein Amt en halb Jahr erhir 
auf, nach deffen Verlauf er die Bergſtaͤdee ſeines 
Vaterlandes befahe, von feinen Anverwandien und 
Sreunden Abfhieb nahm, und 7738 Im Irählinge-die 
Reife wirklich antrat. Sein Vorſatz war, nach Seh 
fand zu geben, und ſich alsdenn nach Halle zu . 
gen, und bafelbft zu verbleiben. Er wandee ſich alf 
. Diefle Deife sueift nach Presbung, wo ihm forbopt 
- Won andern Gelehrten, als auch infonberheit vom fehl 
Maͤtthias Bel, viele Hoͤflicht Aten erzeiget vurdem 
Zu Wien, als an einem Orte, wo vieles, umd _ 
lich die fehöne Vibliothel fepeitemätbig iſt, ſcho 


— ” 





| de Im Ba 8: 


iten anch wiche ar. Freunten..¶ Er hatcee zum Pine: 
Nicolaus dlaus Gareilius, — Leihargte und Die: 


"Wlorheruchis, durch des ſel Beio ‚Recommendakipt, | 
wid: vum’ Mavinonine ,. Soifertichen Aßranomus, 





| den Bleu in Marburg zubulayin: follee. - :- Mk woͤhle⸗ 





| 3 | \ ' FRE 
him ‚u. — einige Zeitlang auf: Bier. - | 
ſtund ar: vey ſich an, ab ernädh · Holland gehen, aber: .: 


auch Marburg, wo er mter 


| ging 
em: Prövenvöt — NUirich von Cra-· 





int; bieſeibi B if 
gu haben, ———— — 





decheit· eche anſeben nem „Kußer- ihm —* I 


WMathemoic "Dep nahe wäre er, vun She eines 
andern beruͤhatten Manrues, in ein Kitchennust, nahe 
bey Marburg /xingeflochten worden. De die Bow 
Mbung hatte dat anders befikloffen... Die Gedenken 
wach „S26Namd; zu sahen, Keß rer: gänzlich fahren; yo 
Key; dafür durch Caſſel nach Goͤttiugen, 
fetöft. zu: verbleiben; denn ‚er, wendte ih nah Ober 
foräfen.-: In Gecha haste.er das Gluͤck, die 












Serrmann ch. vor Linge, behuͤlſlich war, zu 


Er gieng weiter nach Jena, und endlichgegen . 


| das (Ende bes arg Jahres nach Halle, wo er unter. nem 


-Sroreotorat. bes Canzors od Subwwig; Inutjatriculiret 


wurde. Noch iin eben demſelben Sabre nahm ar un» 
* [Bee ben! bieBRagifer- 
| wuͤr 


Sr fihägte ie ee 


Dee ihe ·der Münjcobieet« Diseier, Ä 
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| w wie”. RER 


0000 ann fpniiete.alt. Pedfes, 4 un 


gronis’ cheifinge inner‘ Flanganns —— 
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Ban veraufmen Jefıkanı Ken it — 
entdecket;: weicher ihn in... ſeinen Concilis. eccleliz: 





Römaod catholice inkdungerie, bie. 2741 und’ za 


—2— Presburg er heftig. 
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Sr Einen sus Paten — 

am buierften catheliſchen Cemiten 
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Mail, ſo either vufgerichtẽt AO folgendes: 32 
ne Neiec "conjügid Kreide" * 
* REGINGH MARIÆ —— 
. Sarilliiärünt‘ virtutum ‘ feminz;' en 
** Premadura‘ morte eheu! ac vix delibafis‘: 
ri _ " Conjimaiffi m& vite deliciis "© 
"EÄinu,,& gremio flo, abſtractæ 
andos cömpofuit 'cineres' maricus ee, 


— 


et giem illætahilis tantum hic cafus i— _ 


” „a Adiſſimĩ amoris graduꝰ potuit dejicere, 
M, ( Godofreduis ‚Schwarz, Gymnafii fenatorli Retor. 
. Sie fatis. agimur? / 

‚Den. A MDCCXLV. .d..i. Apr, 


“> 
2. 


5. I pat cum marito meénſ. XVil. 
VYwie fin unico menf. VII, H. M: F g 


‚Göttin n zum Ehrengliebe auf, — * 
Die: ee Dectagibebe. 





© Ga Jahee zgfonahtn ige Diedeuefhe Sefüfdaft. 
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da der etwrdennern Pr 


erkänterte im Programma difputasignem. chealagi- 
cam Cardinalis Camesacenlis ‚cum ‚loanne. Huflo in 
<oncilio ;Conftantienfi :habitam. Die giraf 
diſſertation · wird Herr Schwarz, auf,‘ erlangen. 
* theolsgiſchen Saculärı Seimftäh, bald oͤffentlich 
n abhalten, - . Seine tebensumftände hahe 
3 aus ve 2 Sem D,. ertlings Programma ge 
nommen, aber doch auch ‚permehret; . In den. hans 
Burgifchen. Berichten pon 1743 ſteht ein kurzer Auf | 
fag won feinern teben. .: Auch. koͤmmt stogas, non ihm 
in den. Adis, fcholaflicig. T, Ye S. 54 u fr dor 
eine Schriften find: ;- 
1 —— ——— ingeg Elahgirog eiß. 
Hole. 1740 in 4., wovon ſchon obengerebet iſt. 
2) Andreæ Dudith ab! Horehovitea, "Epifeops, 
Orstiones v. in cancilio Tridentinö ‚habitz, qua- 
- zum poftetiores dux gung primum e MSc. prodeunf. 
Prefimin, eft.ac differe. ‚de vita et ſcriptis audorjs | 
_ praimifit- Godofr. -Schwarziüs, Halz 1743. in 
Bon’ diefer fehönen- Ausgabe ift auch ſchon uk | 
‚und mir wuͤnſchen eine baldige Nachfolge ber übrigen Ä 
 Opulculorsen Des Dudiths· FJ 
3) Imperstor Cæſar kaftinianus Mm. Slauicæ genti 


vioccatus· ein. 1743 in 4. zu Wittenberg ie 


dructrer 
4): Qratio de Optima ftydiofam' Äuvenfütem in- | 
ſtituendi rationd, Osnabrugi ı 749.1 in 4. DB 
-HEble oenabrdifce Ansristerebe. Ä 
5) Progtamma, de fonarum fi ine mente > edirg- 
‚rum orkjine, Osnabzugt 1743 in 4. Dieß Pro: 
granma bat. Herr Bidermann ben Seledis (che. 
Heftige Bay inpereibe Vol, Al; Ale. l. S.mo.wf. 
.: Hetr 


er 


Bas 5 erfäutert barian eig Brük: aw dor 
ie 


vgeht es wei hans als. in. lögicgkie 
fe E m gefihehe pflegt, Er föreibe 


E. ganz recht: Si quis habeat notionem verb 


Yalicuius, „ qustenäf- 4. er "fonts. hRominix 2 


Nullain autem rei alterius, eodem verbo fi igniſicars, 


notionem ſbi formet, ei verbam illud eſt· fonts fine © ö 


- mente. ind ſo geht es Kindern in Schulen; wie er 


erlitnert : An non pueros vocabola difoede ’ 
Stan, j au follichi, de —— rerum ii⸗n·⸗ 
dem' figni ipſi fepe ga 
Vom beruͤhmten Cellerius wird hier erzählet, daß 


er ſich Einf von einem feiner Collegen im Garten - 


— 


en, Me. Kirſchbaͤume mären 
' nei m Zu en lan fine mente redriet er ae 
"ter andern folgenbe Paſſage aie dem herrihnehiſchen 
Seſangbuche: D Ofen Ift recht eingeheizt, er gl e 
“vom Ernft der kiche: die — d die das Fleiſch 


i delzt , zeigt von dem Feuerttiebe, daurinnen ſteh 5 


nun, maß koͤnnt ic) anders ehun, als mit rede ef 


gebeugtem Sinn, mich meinem Schmeizer 


geben hin. 
De das. ganze herrnhuthiſche —— iſt die 


Sanmlung von unfinnigen Medensarten. 


” ® — Be 
4— = 
"sau e 
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Idea boni confalis. Dieß Stuͤck ſchrieb er 


PR ft. esnabrüdifchen 3 


2 uͤrgermeiſter 
Jriedrich von Blechen pum Andenken. —* 
13944 2 B. in 4. 


2. 
4 


) Trias obfervationum gramniataram y y qui⸗ 
"Bus totidem codicis jacri V. Toſt. Ioca Hluftemntur. 


. Osnabrugi 1734 in 4. Merinnen find die Seife 


erlaͤutert. 
Ntellen Sb 1 * 17. 27, 19» un Efr. 1,ar. 
Die erſie Steile uͤberſehen Aü then, Caſtellie, md 


die 


des Hru. Bottſed Schwarz. "-ipı - 
Be WBalgara.. N muß flehen· den ·Kindern weine 
"Setbes; Herr: Schtwärz aber jeigt, daß ben’ bherep, 
arerinum, und bhen bhtni yrerinum weum ,_. nad) 
"den Regeln: ber hebrätfihei:öynter bedeuten, folglich 
Lömme viefe Auslegung heraus: Supplex: orare cq- 
‚gor uterinds“:mheon,. feu ‚Fmees“ meos. vea 
meine leidlichen Bruͤder. 

*. Eine Predigt von dei Siebe zu Chetſle ‚de 4 
nechewenbigen, Eigenſchaft eines rechtſchaffenen 
— 8. Sie iſt zu Osnabruͤck Sbalten und 
2745 in 4. dufelbft gedruckt. Ä 
. 9) Decadum Äntaaii Bönfinit editio Ispera 
Pofonio- Viengenfi s julfg pretiö zftimats, ‘Ösnabr. 
3745 in4.. Des ungarifchen: Geſchichtſchtelbers An: 
sonü Bonfinii Decades waren ſchon lange fo ver- 
„griffen, daß man eine neue Auflage mit Ungeduld e&- 
wartete. Man verhoffte felbige vom ſel. Matthias 
Del; allein es harte ein anderer ſich an DIE neue Aus 
gabe gemacht, den am Ende des Werkes Biefe Buch⸗ 
ftaben verrathen: O. A. M. D. G. et magnz Vnge- 
zorum dominz honorem. Wie übel der ungefchickte 


| Eoipor, ben Bonfinius zugerichtet und verhunget ha · 


be, zeiget Kerr Schwarz durch viele. angeführte 
Proben. Er. M ſo ungeſchickt, daß er auch nicht eine ' - 
‚mal die Nanien recht ſchreiben gekonnt. Denn für 
—— ſrch er, Corfinus, für Matthias, 
—8 — edidit Baſleæ, edidit Baſiles. Der 
ar —5 die was mehrers auf ſich ba 
Kürze Pan er nicht zu gedenken. 
' 30) De precangepta eruditione, ver® erudirionjs 
bion. "Omabragk ‚148. in 4. Da —— 


0 





t Di ehr 


en Kan Kir man als ee 
Werte anfehen: Muici ad fapientien pervenf- | 
* fe ad eam:pervenifle pnteſant. 
n) Terrasobferumtionum:grammatscamign, gibus 
tidem Codicis ſacri V; T. loca illuftrammt.: Ossabr. 
na. 24 Bogen, Hierinn wir den Schrift⸗ 
len 5 Mof. 32, 5. Jeſ. 48,1: Pf. od, sn. M, 1. 
be: angeyimider. „dw Probe will ih -audy von die» 
Anmerkungen nur eine mitthellen, weil doc). den 
ern: mis bloßen Thal nichts gebienet iſt. Die Cielle 
58, 1. wird fo überfegt: Au revera, o manipulg, | 
tigjam loqyimini, ober, An revera (ut) manipu- 
; jafitiz loquimini! Was heißt das, nun, und 
ſches iſt der vernünftige Berftand dieſer Worte? 
eeit deutlicher überfeget Herr Schwarz: Anne 
ra tacite.juftitiam loquemini, redteque judicabidis, 
mortales! Was tacite loqui bedeute, verſteht ein 
er. Cicero ſagt auch mute loqui. Hr. Schwarz 
get, baß dieſe Ueberfegung nicht nur hermenevtifch, 
ideen auch eregetifch wahr ſey; oder er dat die 
monftrationem exegeticam bengefüget. ·.. 
ı2) Rei'nummariz e medio &vo fpegimen. Oma 
ıgi 1747 in 4. 2 Bogen. ' Der Herr Voctor-ers 
vet In biefer Einladungsſchrift eine, auf dem Titel 
ste in Kupfer geftochene Münze der Könige Bela 
d Stephanus in Ungarn. Sie iſt wohl aufgenom· 
n worden. ‘Der Herr D. Schwarz beſitzt ein 
fflich Münzeabinekt von lngariſhen Mungen in 
hand Erjt, und viellelcht hat niemand ein fo volle 
ndig Cabinet davon, "ald er.’ ' Wenn es feine Um⸗- 
ade Fünftig zulaſſen, fo haben wir in der angapiſchen 
ſorie, wozu er nicht: nur Mängen, ſondern ide 
reihe 


Des Hr Wottfried Schwarz. - 193 


effliche Sammlung von Schriften befißt;; von ibm 
in vielen Städen Licht: zu hoffen. Seine Starke in 


ber Hiſtorie feines Vaterlandes hat er bereits in ver⸗ 


ſchiedenen Proben bewirſen, woran ach unten ‚einige 
anfuͤhren will - . 

- 13) Proßtamma' de‘ digmitete merhörie. ' "Osmabr, 
1747. In Dnart 2} Bogen. Er redet erftlich von den 
Bormürfen, die einige von den neuern Gelehrten. dem ' 
Gedaͤchtniſſe machen; zweytens zeiget er, wie viel anf 
das Gedaͤchtniß anfomme, und’ brittetig wie man daſ⸗ 
‚felbe bewahren muͤſſe. - 


14) Elementa Logice, theoreticz.. gsmbr. 1748. 
in Detav. Er ſchrie biefe Logik zum Gebrauche der 


Gnmmafiaften, und mar willens, auch den practiſchen 


Theil zu liefern, woran Ihn aber der Ruf nach Rinteln 
verhindert, hat, Manches hat er genauer einge chraͤnket, 
‚als andere, Er abftrahivet In einigen, Stuͤcken beſſer 
als andere, und.‘ olglich. kann man ihm nicht vorwer⸗ 
fen, daß er aus 100 Logiken eine neue gemacht hätte; . 
doch Beucht. ‚mich, wenn ber. practifche Theil hin;u ges 
kommen wäre, fo würde die Arbeit für. Gymnaſiaſten 
ein wenig zu weitlaͤuftig geworden ſeyn. Ich hoffe, 
Herr Schwarz werde mir meine Freyheit fm Urthele 
ken nicht übel nehmen, ‚unfere Leſer aber werben dar⸗ 
aus meine Unparteplichkit bey feiner Oeſchichte erfen- 
nel. °. ° 

Br Unorgeeiflihe Schanken von dem Vorzuge 
Der nenern Weltmeisheks por ‘der alten. ;.. Osnabrück 
‚48, in Datprt od Bogen, E⸗ ifkanmurhig zu leſen, was 
ar vonder Ohnmacht nes Cellarius, die ihm nach Tho⸗ 


moeſens Berichte, bennape zugeſt ßen Rn als Bodi- 
Naeu Gel. $Europal. ch. ‚mus 


\ [4 


_ 1 Exhawarzvergleich.dın Auiflsteits uäb die ë— 


\ . 


ny4Die Geſchichte 


"re dtey unlateiniſche Brocken brauchte,er ſͤhlet. Here 
"fee vornehmildy mei dan Sem von. LYSIF, und bes 


 »Ripumet ben Vorſeg der neuer Philoſophie vor der al-· 


ten in der Vernunftlehre. Er iſt willens geweſen, 


‚auch bie oudern philoſophiſchen —— 


‚aber fein Abzug hat es nicht erlaubet. 


‚. 16) Programma de eo, quod judicium vocant. O- ' 


“nabr, 1749. 3 Bogen in Quart. Im erſten Theile 
dieſer Schrift trägt ee die falſchen Meynungen de ju- 
dicio vor, und theilet die Jerenden in genus fcholaik- 


cum und politicum ein; im. andern fehret er, was 


das judiciumfen, und im dritten, wie man 


, f} \ 


pa Bee 


"Ind: | 
x" 19) Progtamma de perpetuo pietatis et pra&licee ve- 
"yitatis connubio. 1749. 3 Bogen in Quart, Er gab 


dieß Programma im November heraus. Man hat 
ſHon fange die Frage unterſucht, wie es doch komme, 


daß die Menſchen, die doch vermoͤge eines eblen Triebes 


ſeigkeit ſtreben, wider bie Mättır han- 


dein, und das Böfe erwählen, das Gute aber verad- 
fiheuen koͤnnen. Elnige ſehen theils die Unwiſſen⸗ 


| beit vieler Menfchen in der Moral, theits die Frech 


‘mer; wornach fie in ihrem Leben zu handeln getmohrte 


bigen gelangen’ koͤnne. 
MNun folgen ſeine rinteliſchen Schriften. Seibige | 


\ 


mworben, für die Duelle aller Safter an. Diefe Anke. 


wort thut aber det Frage feine Genuͤge: WBir'es mög 
hy fen, Daß Leute, die den Unterſchied zwiſchen dem, 
ag Sur und Wöfe iſt, wohl wiſſen, die das Gute am 
preiſen und das Bdoſe verwerfen, mit im Wiſſen 
imd "Willen aber doch das Boſe in ihrem fun en 
22 u , Ien y 


4 
/ 


— — — — — 


Wr hp ufrichti, daß mn den. Ernſt feines Vortra⸗ 
Ka . | " . 


des DEE Schwarz. ups. 

a aan und — Simanfe . 
| AB, auf die ödfferung des 
gen Baſſerung nes 








gortfelige. Uebungen. - Kerr Schwar⸗ Hält weder 
a6 eine nach das. andere Mittel für Pinlänglih, fo 
bern ‚will benbe verbunden haben, Er führer feine . 
Materie gründlich aus, und denkt wuhL, -: - . 

..49}. Oxstio de zeli et.charitagis in ‚perfona Theo- 
gi coneordia. i750. 8 Dogen in Quarr. i 
At Die. rintellfche, im November bes a9 Jahres, 
sehaltene Anttittsrede. ie hat :3. Theile, Der 


| erſte unterfucht, mas einen Gottesgelehrten zum Eifer 


. 


reizen/ ber endete, was ihn zur Ausuͤbung der Siebe 
ontreiben ſolle, und Der dritte, nach was fuͤr Geſetzen 
Eifer und Liebe, wenn fie gegen einander zu ſtreiten 

$heinen, von einem Gottesgelrhrten vereiniget werben 
mäfes.: ‘Den Eifer konnen zwen Dinge rege machen, 
Die Vekhügung der afcheit gegen. Sretpimer, mb 
bie Aufrechthaltung - der Tugend gegen bie Laſter. 
Dieſer Eifer eines Theologen artet in eine Unbeſche⸗ 
denheit, Unauſtaͤndigkeit, Schimpf und Tyrauney aug, 
wofern er nicht mit der Siebe vergeſellſchafret iſt. Iſt 
Ecler mit Siehe der unden; fo finder man mehe Eine 
gang ſowohl ber Gegnern der Wahrheic, als deinden 
Den ‚Tugend. ¶ Der Herr Veefaſſer redet von den Ep 
aöndungen: ſeines Geiſtes, Die er ſowohl vom Erfenus 
alfle der Wahrheit, als won der Ausübung des. Guten 


ges 





| 


° 
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—— Wis d —— 


6 nach welchen Eifer, ımd Liebe follen verbunden 


werben ſo hat ber Here Verfoſſer gewiß ſehr ver⸗ 
_ münftige und allen Redlichen anſtaͤndige Geſetzo ange⸗ 
an. Er a Ag altnchaiben mit der Sprüche 
geſteht 3. E. daß man ee: 
ölogifche und: critifche Hypotheſen Ins 
* m —— und als theologiſche 
2 epriefen hab e. Dergleichen: Hypo⸗ 





eu-d wiefen werben, 
au la nn mut, m * 


hören, und ber Siebe Platz gemacht werden. S von 


Siefem und dem vgeigen Stuͤcke die fr. Urth.rzso. Di: 17, . 


. 20) Eine Predigt: Chriſtus geſetzt zum Falle, übe 
das Evangellum am Sonntage nach We echnacheer, 


1750. in Quart. 
a1) Programma de juſta cenfura hymnotum, qui 


publicis eccleñ alicujus uſibus commode fervium. - 


6 Bog. in 4. Die Gelegenheit zu dieſer Schrift gab 
ihm die neus Auflage bes rinteliſchen lutheriſchen Ge⸗ 
Jangbuchs. Obgleich Sefangbächer keine ſymboliſche 
Bücher ſind, da ſie weder auf Autorität unferer ge 


Saramten Kirche gemacht, noch einhäflig gebilliget und 
feierlich, angenommen mworben ; fo waͤre doch zu wüne - 


fen, daß fich die ganze ‚Kicche einmal darüber vereß. 
nigte. Wäre diefes geſchehen, fo würden niche fo 
Diele myſtiſche Ueder in die Sefangbücher eingeſchlẽ. 
en ſeyn. Der Herr Doctor: führer Proben ſolcher 
Ueder an, von welchen der größte Theil der Gemehme, 
ja oft auch die Vernuͤnftigſten darinn, nichts verſtehen 
Neue mytiſche Lieder hat ee im rinteliſchen Gefang» 
ade ni gefunden, ne ve & a 
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des Hrn. Gottfrieb Schwarz. 397 
weolleh, Beil bakıı eine Peivotperſon wicht bevuchtiger iſt. 
Er tobe Werns dorfs Lirtheilevonsieneris; billiger aber 
müßt, Daß derſeibe behauptet das hatb Imeinifihe und 

tb; Beutfihe Lied, in dulci jubilo, Bönnte mit Nutzen 
‚öffemtich 'gefungen werben, Ein mehrers fagen bie 
freyen Utiheile St. 84: von 178, - 

23) Progradıma de fenfuum in dijedicanda trans- 
fahftmcntione miflatiea. reftimonie. 1751. in Quart 
64 Dog: Es ift auf die Doctorpromotion des Hra. 
2. und Iſchorns gerichtet. Der Hr 
BD. Schwarʒ giebt zwar jur daß uns bie Sinnen 
trügen Lonnen; allein, er zeiget · auch, daß diefer Sag 
Gatfeh fen, wenn kein determinivender Grund vorhan 
bin: iR, und: das hat ſeibſt Carteſius nicht leugnen 
gekonnc· Es giebt Regeln, buch Deren Beobachtung 
wie ‘gegen ben Betrug ber Sinnen gefüchert werden. 
Diele gebt der Herr Doctor durch. Die Betruͤgereyen 
Ger Dianen laſſen fich auf viere -einfchränten. Wollte 
man das Zeugniß der Sinnen ganz ımd gar vermers 
fen, wenn fein Grund eines Irrchums vorhanden iſt; 
ſs winde alles, durch bie Simen erlangte, Erkennt; 
niß bloß auf einem Willkuͤhr beruhen, und das iſt der Weg 
gar Echwarmerey. Zweytens verloͤren wir alle Gewiß 
beit, unb das iſt der Weg zum Scepticiſnnus. Auf das Ur⸗ 
cheil der nen gruͤnden ſich nicht nur die ſtaͤrkſten Be 
weiſe uners Slaubens maͤnlich bie Wunderwerle ſondern 

vtelr Glaubenspuncte, z. E. die ganze Geſchichte 
unſers Heilandes. Alles dieſes wird zweifelhaft, und 
kann ⸗gechgnet werden, wenn ein vichtigts Zeugniß der . 
Sinnen verworfen werben kann. Nach dieſer Vor⸗ 
beraifumg wendet ſich der Herr Docnm zur Transſab⸗ 
ſtantiatien. Bey dieſem Sereite fönune es auf drey 

v0 N3 Puncte 





a DR 
Puncte au. j Ob es moͤglch ſey, daß — 
Am die andere verwandelt werden koͤnne; 2) ob diefe 

Verwandlung auf eine ſalche Art möglich fen, daß bie 
Geſtalt der vorigen Subftän; bleibt, und 3) ob Sort 
unſern Glauben durch ein ſoſches we ſelhafte⸗ Schau⸗ 
ſpiel babe üben, oder verwirren wollen? Den erſten 
Puntt geben wir zu, weil Schrift und Bernunfe Er- 
empel genug.an die Hand geben. Was den zweyten 
Ama ‚betrifit,. fo find nach den Zeugniffe der Binnen 

nur Brodt und Wein vorbanden, die Catholiſchen aber 

fogen, fie wären nicht vorhanden. Man fire ſch 
mit der Diſtinctien zwiſchen der Geſtalt und ber Sub: 
ſtanz des Brodtes und Weines zu heifen. Das Zeug 
miß der Sinnen foll ſich nur auf die Geſtalt, nicht 

aber auf die Subfton; erſtrecken. Diefer Sag fol 
"  nftreitig fo viel heißen : Linfere Sinnen finb nicht hin⸗ 
Känglic), ein materielles Ding klar zu erkennen, und 
zu ihrer Art ober-Öattung zu bringen. Dieß aber if 
fach, S. frene Ustheile Num. 30. von 1jsı, 

.23) De fenfü verboram Malachiz I, ı..merum _ 
— fine ullo vaticinio continentium, : diſſorta- 

prima preliminaris.. 3 Bogen in. 4. Raſp. Is 

| Amoldo War ing. 1751. lieber den prophetifchen - - 
Zet, der fuͤr eine, im N. Teſt. zu erfüllende —* 
gung shake wird, iſt viel geſtritten. Im tridenti⸗ 
niſchen Coneilio wird er für einen der vornehmſten 
Beweisgruͤnde bes Meßopfers erklaͤret. Päter Ger 
dorf findet das Meßopfer auch darinn. Demſelben 
feine Schwäche zu veigen, betrachtet Here D. — 
ben Spruchtin ſeinem Zuſammenhange. 
zwar von bee gemeinen Auslegung ab, allein an 
Montanus konmt ihm ſehr nahe, der bier die E 








Die Hrn. Beefrid Schwwarz. ‚u 
acch ‚ahcht finden kann... Her. D. Schwarz behau· 
ptet, daß nicht nur nicht an die Meſſe gedacht fen, 
ſendern daß fo gar Feine, im M. X.. zu erfüllende,. , 
Weisfagung im Spruche * Die Ahhandlung ers: 
fordert: dreh Capitel. Das erſte Eapitel, fo biefe. 

Diſſext. qurhält, zeiget Ben Zufanameapang in fo fern 
eine. Weisfagung im Gpeyihe zu ſtecken ſchaint. Das 
aniaeup, ſo bei: zimenden Difere, vorbepaken iſt, wird 
die gegenſeitigen Meynungen der ‚Proteflanten und 
Cathouſchen, und das, dritte des Hrn. D. nn 
306 Erklarung enthalten, Aus dem Zuſamman 
wird bewiefen, daß ber Spruch bloß eine. Serafung 
der feoeliten enthalte ,; mei: man wider die göttlichen 
Gefege felerhafte Opfer gebracht. - Zeeye Urtheile 


Num. ı01. Opnamge; : 


24) Eine ittorifche Machtlch vom —— zu 
Saufen in —— Ad im fünften Ban ide der 


a ik ipn je ecobi a Mole derie re- 
gum Hungarie e e numis aureis, im 71 ©t. der freyen 
Web hu YraRı a. ie Burghart, der Hergusge⸗ 

— e gewieſen i 
—— "über des ſel. Hofrath Schmweb 


zei⸗ ſiebenbuͤrgiſche Gold⸗ und Silbermuͤnzen, im 87 


Stuͤcke der freyen Urth. von 1750. 
¶ Maͤchſtens haben main feine Wagnroldiſerzation uu 
| 4, werinn e⸗ ſo ‚viel mir erfahren — N: 
Pan with. 


NMoch iſt meiden, Ba Herr Schwarz in Rine 
ain.ihon einmal Deranız geweſen, bas Rectorat aber 
emnal, u! Beten hat. Fyr, peilmann aus pe 
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Bei wanſchee Min 1749 ja den Rhrtetifherilirdiene 
in einer Schrift Gluͤck de dodis!exera phttiam . vi⸗ 
ventibus, und - Herr D. Bertling zur zʒwehten Ber⸗ 

| heirathung mit einer Abpandhiigide appropinquatione 
regni Der ad MätchaHll, 2. ve Schwarz Bat bie 
Deviſen and’ Chronodiſticha it senoßrüftkhen: Tue 
Belfefte voegen des weftphäliſchen Hrlebens gemacht 

Sie find wohl gerathen und der gebruckten ohndbrtt. 

u ‚@ßpen Jubelfeper bengefüget. BER LNEnE 


te 1.1’ 


jenen 2* wre * —R—— 
Etwas ziw 


Sehbihte. 


1 2 ee re eu 


Sanur Seh 


er Herr Süperhitöndent Sanfte Bat Inte aan | 
Anmerkungen über fein geben mit folgendem 
Briefe zügeſandt: nn, 


Mein Here! . 


cIch Lannn-diefe: Anmerkungen, die Sr om 

Erei. über feine Ducch-mich augefegee. Befihiehee owers 

Mean dat, nicht ohne dieſen Beief u mohien Han. 
laffen. 

Sie wife, , daB Ich das ‚schen dieſes Mannes, | 

eines neuen —— in dem itztlebenden gelehe · 

“ten Amt B. 3 S. 577 befihrieben habe, md par . 








des Hon. Samuel En + zer 
ans de gebruckten Machtichten, die ich ver dernfelben 
in einigen Baͤchern angetroffen. Herr Erelfachiee 
dieſe Lebenc beſchreibung ums Jahr 1741 in Achfleebam,: - 
wo er Damals — F Zweifeb vurch feinem 
Feeund, ven Herrn Profeffor Wetſtein, bey den New 
monſtranten zu Amſtordam. Weit ein jetien von ſich 
ſelb ſt mehr weiß, als andere, ſo ſehte er, ich weiß nicht, 
in wolcher Abſicht, mit cigener Hand Anmerkungen 
uͤber dieſe meine lebensbeſchreibeng auf. Ich gerieth 
hernach ˖mit dem aben angefuͤhrten Her Meiſtein 
wegen ſeiner Lebensgeſchichte in einen Briefwechſel. 
Dadurch r daß Herr Crell. nech in Amſter⸗ 
dam lobete. Ich · bath dahrr den Haren Wetftein, 
deſſen Geſchichte ich aus zubefſern überıygmnıen. Hatte, 


den Herrn Crell zu befragen, ob er ebeufallo Zufüge 


zu feiner san mir verfertigten Gefihichte zu machen 
—* amd · dieſelben fuͤt mich: auszubitten. Der wil⸗ 
Nge Herr Werſtein evfuͤllte mein Verlangen, und gieng 
feibft dm Herm · ErelEr ſchrieb darauf am 30 
a7 an mir Einige Tage nach Empfang 
„res: —— und namentlich den 9 SYhnli habe . 
„ih mich in Herrn Erellii Haus verfüger, willens, 
„ihm denſelben zu sonimundchen. Da mie aber ſeine 
Tochter. bie Thine öffnebez:bebeutete fie mich fegleich, 
„daß Vater eine halbe Wiertelſtunde arvvr dieſes 
ee zabgeleget Hümei“ Giteichuoht habe ich nicht 
3 Nachfeage zu tfim; —— on in ihen 
— er "Immertungei'-iber "ben dritten Theül 
„der itztlebenden Gelehrten S.277 zur Hand gebracht 
„und. copiren- laſſen. Ich werde nad) Gelegenheit 
„traten, Ihnen —— ‚fo bald moslic⸗ heeheter | 
„mahen ajufend Men: Herr 





| ih ed gefamden, wenn ich einge wenige 


er "7.7: ——— 

Herr Weaſt ein hehe dieß Vorſorochen, und gob feine. 
Abkchoift seinene reifenden.- Gelehrten nach: Sonnaver; 
mit, von hem ach fie nach einiger Zeit empfangen babe.: 
‚ ab eben tiefe Abſchrift iſt es, die ich Die Ehre babe, 
io ‚m ülerfenben,, ob Sie biefelbe etme in einem 
| Üpeil ihren WBanträge (open wollen. Herr Schmer⸗ 
ſahl bat: yaar nach mic. dieſen Crell unter feinen ver⸗ 
farbenen Relehrten aufgeführer, Ich glaube aber, 
Daß: dieſe eiigeuhänbige Anmerfungen die richtigſten 
JZuflze wi meiner acliſchen Lebensbeſchreibung en 


. Unbichen darum aba sch auch alles — 
Stellen . 
wehme, die rich unterdruͤcke Es maren. Stellen ,.. 
gegen lebende Gelehrte 4erichtet, benen. ich 8 
meine Haͤnde nicht gern. etwas Unangenehseg wollto 
für. die Augen legen laſſen. Und finden Sie, mehr 
Herr ‚: nedh.anhere ‚Stellen; . die: bedenklich zu ſeyn 
fheinen ;...fo ſoll es mir angerebmer ſeyn, menn Sie 
bieſelben negthun, als Haß fi fie flohen bleiben. Eo 
Fe fee „Gegenben much nid gu —2 


Aber ſelbſt, wichen: Si Denen jubärtnich 
foren wüffen, Es iſt wahr): Herr Croll hae meine 
Ausfagen: Bin und wieder :geänbere, und oft etwas 
' Balz datũber gemorfen, Aher. meine Liebe zur Wahr, 

heit fieges ar geſchminde über alle buft zur Unfrhibar · 
Belt. 39 Die mi mi fü hen nn; 












D, Die ich aus Beach g ber —— 
Rathlef 8 —78— erfche, eher weni 

* ae und wenn © ch lebete, mürbe 

‚nicht einmal beſchweren B ne 


des Hrn. Samuel Erf, . 203 
aber ehen dieß macht mich zugleich bereinwillig, dieje⸗ 
nigen, dir ich begangen, gerne zu entdecken, fo bald ich 
fie keunen lerne. Es iſt angenehm, wenn dergleichen | 
Fehltritte mit Glimpf encbedfet werden. SE made Ä 
es aber, wenn man auch denſelben bey Seite feget? 

Herr 'Creli beflecfer dadurch feinen Rachruhm am'ale "| 
* Das wenlgſte, das man bey den Stellen, . 
mid) und andere gerichtet hat, und bie 
—* eben laffen, gedenken wird, möchte wohl diefes 
fen, daß fie mit der Sanftmuth und mit dem gefeg- 
gen ten. Sen en, fo er ſich benlege, nicht wohl beftehen kon⸗ 
Wie viel Urfache Härte ich, alfo zu gedenken, 
ba ih. die ſchwaͤrzeſten Stellen, die ic er 
getefen Habe? Ich bin x. | u 


Diephoh, 0 | 
bon 3 Mg ms len einen 


4 


Anmerkungen 


u über den! Bericht von Samuel Erell, 


. In dem zten Theile des igtlebenden. gicheten 
Europa p:a77fegg- ‚ 


is Ilbet noch dieſet neue Artemonier, ‚ * | 

An. 1666 den 25 Mär;, und fängt-diefe Anmer⸗ 
fımgen An: 1741 ult. May an auffegen. Auch war 
Seine Anzeigung feines Todes, weil er fa lange feinen 
vielen Adverlariis nichts -geantworte, Dem ein 
Vnitarius: kann nichts drucken laffen, es ſey denn zu - 
Ionden in England, und bay bat ex feine * 


U. 








— 


9, Bali ide Geiticer 


Doch aus der Widerlegung ) deffen, was ihm Herr 


lohannes lakfbn entgegen geworfen, iſt wohl zu ſehen; 


daß er auch andern Gegnern was reponiren koͤnnte. 
Wiewohi et fie niche alle getefen und geſehen. 
Adp.279;lin:g. Dieſer Samuel Crell ſtam⸗ 


inet mit feinen Vorfahren aus Franken dus ei⸗ 


\ 


- nem focinignifchen Befchlechte her. Unter feinen 


Vorfahren 1 lohannes Crellius der erfte fo genannte 
Sochniarer geworben. Denn biefes, fein Bater, war 


ein here Prediger bis an feinen Tod, und feine 


Mutter war fehr über feinem Socinifmo befrübt, wie 
Aus feinem Briefe an Sie, in Zeltners Crypto - Soci- 


‚s 


niſmo Altorf. zu fehen; fo daß in Franken: vor dieſem 


lohanne Crellio fein ſociniſches Geſchlecht geweſen. 


Siehe Vitam Iohannjs Crellii a loachimo Paſtorio 
ſcriptam · von * | N > 
Ad p. 280. lin. ĩ. Daß diefes,noch in, Pohlen 
und vielleicht zu Racau geſchehen ſey. Mein 
Vater, Chrifteph Crellinf «wer. noch vor dem Exilio 


mit verſchiedenen andern Familien aus Pohlen wegen 


des Krieges zwiſchen Carold Quſtavo Sveciei,gc Inanne 
Caſimiro Poloniæ Rege, nach Schleſien geflüchter, und 
hat ſich mit ihnen zu Ereugburg im briegifchen Fürften: 


cthum bereits An. 1657 befunden. In diefer Stadt in 
Schleſien, und nicht zu Racau in Poblen, ‚bin ich bew 


/ 


J on var 


'(#%: L. M. Artemonii Defenfio Emendarionum in No» 
vaciano faffarum: conırs Virum Clarisfimum loın- 
nom lIakfenum, Accedunt alia ad librum Artemy- 
ni a gu London An. 1729, retenſiret 
in einem der erſteren Stucke der Bibliocheque raifonne 
wit Anzeigung der groben Druckfehler darinn. 


- 0 


——@ 37 


l 


des Sen. Emm. Gral: —E 
vor den Generalerilio zerſtoͤret geweſen. Sieh⸗ Sc 


⸗ 


nislai Lubinierzii hiftorjam reformationis in Polonia, 


Sandii bibliorhecz Antitrin.. annexa a- Benedido. 


Borrede dazu gemacht... 
Ibidem ed, p. Er ſchickte ihn nach Amſter⸗ 


Bam ins Gymnaſium der Arminianer. Mein 


Vater war bereits An. 1680 im ‘Decembr. geftorben, 
ehe ich nach Arafterdgm in biefes Opmnafium A. 1683" 
sefommen, Die Schule. aber, in welche mein Vater 
mich noch bey feinem Leben gebracht Hatte, war zu 
Raſtenburg, und —— zu Lick im brandenburgiſchen 
Preußen, dahin er ſich, aus Ereuzburg vertrieben, zu 
wohnen begeben hatte. ‘Da ich in Amſterdam ſtudir⸗ 
te, ließ ich einen Tractat drucken in 8. pag. 62. unter 
dieſem Titel: Duæ Conſiderationes Vocum, termi- 
norum et Phrafium, quæ in doctrina Trinitetis a theo- 
logis uſurpantur; et que ratione lis circa doctrinam 


“ de Trinitage mitigari poffie ac debeat, etc, quarum 


prior jam ante annos alıgaot Tucem alpexit- Dat me 
Solyma A.1684. Der Auctor ber erfteren Conſido 
ration war Herr Bartholomäus Stoſch, churbranden 


durgiſcher Hoſprediger und Eonfiftoriateäch in Berlin. | 
- Der jmenten Iohames Preuflius, unitariſcher Prediger 
in vr Mark ran Diefer gab mir auch 


damals Commiſſion, J.8. Weltzogens Antwort auf die⸗ 
Derter ver h. Schrift, welche für die Oreyfaltigkeit beyge 
bracht werben (vide Sarktii biblioch. Attitrin. p.r38.) 
ediren. Pe vor folgendem Titel Herausge: 
Kommen: ziftliche Unterweiſung/ 
gen Oerter heil. Schrift A. Im V. 2— 


| ———— indgemein zu De 


hauptung 


Wiſſovatio, der dieſes Werk Sandüi ediret, und. eine 





ees Zuſaͤtze zur der Geſchichre 
hauptmg der Drey · Perſoͤnlichkeit bed oinigen 
und allein wahren Gottes misbrauchen, ſchrift. 
maͤßig zu verſtehen ſeyn. Durch Johann Lud⸗ 
wig von Woltzogen,. Freyherrn von Neubaͤu. 
ſel in eich, im Jahr 1684 in Quart. Anrede 
an: dei Leſer in dieſem Buche des G: T. (Gratiani Ti- 
mii) iſt bes obbemeldeten Johann Preußens Werk, 
‚und auf dem Titel der obbemeloten zweyten Conſi betür 
‚sion de vocibus et terminis Trinitariorum find tie 
MWorte: In.vero fonfü fopis, ein Anagcamma des Ro 
" men⸗ loannes Preuflius. - 

Von Amſterdam gieng id) nad) — bie Unl- 
derſitaͤt und ſtudierte daſelbſt 10 Monate. Von dan⸗ 
nen gieng ich uͤber nach London, meinen Bruder und 
Es 

nem 0 dahin zu ſehen. Ich fo 

auch Cambridge, Orford —2 wofelbft ich Is ge 
kam Voflium gefprodyen habe, Dieſer ‚mein Bro 
der: Epriftianus, meil diefer Rame in Engeland unge 
Sraͤuchlich, nannte ſich nach dem Vater —* 
Erell, war medicnz Doctor promoviret zu Leyden und 
bis an feinen Tod in ſocietate medicor. Londinenſium. 
Im 20 „als An. 1680 kam er wieder 
nach Berlin. Jqᷣ bin vor An. 1660 niemals is 
"Berlin und in ber Mark Brandenburg geweſen 
Mach dem Tode meines Vaters entboth mich zu ſich 
in Die Mark Brandenburg mein. hernachmaliger 
| ——— — obgemeldeder Johann | 

der unitarikchen Gemeine Aofeibft In dem Dosfe Sm 
= "Dir nid An. üsac Anita 

L ‚m n da 
dus Kamonfrantifche Opmnafum, tie — * 
ey 
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| Unterſtallmei⸗ 
hume Lichauim, war An. sbrg.son 


ublegatus exeraordinatius expediret. 
ſtin, fein Blursfreund;, — — Rath 


und einer der Vorrander der Tochter bes: Fuͤrſten 
Boguslai Radzevili,geefenen — Preußen, 
recommendierte mich In feine Dienſte auf biefer Meift. 
Der mich recommehdiret hut, war.ein Vniterius ped- 
fellione, und der Herr Ablegarus, ob ax ſich ſchen zu 


der pabſtlichen Religien bekannte, behielt doch einge u 


Mfection gegen die Vniearios, unter weichen er 9% 
bohren und ſo weit erzogen war, daß er bersits unte: 
Ahnen abs ein Proponent oben Candicdatus Miniſterii ga- 


prebiget at. War aber zu Zeiten Oliwerii Cremveis, 


Sem er u Ehren Panegyricum In lateiniſcher Sprache 

edirer het/ nad) Engeland gegangen, und Heß ſich vch 
dem klobbes,oder feinen Scheifren ſo weit werfäßren;daf 
menmete, man-önnte. nicht allein in allen Prefeſſt 
nen ver Religion felig werben, ſondern auch non einct 
Region oder n zur andern, gmwaopter cummo. 


fh urbanen Dan 0x rel zu 
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8  Bufkkendi ehe — 
‚bet Hafner und hernech zu Dex. pübſtühen übae« 
‚ging, —— zu heirathen. Dieſeriſt ch, 
wider medien Samuel Piezipfevins religiohen: via⸗ 
‚dicatam x akemniis Athei ſui contra epiffulhm F. Ad. 
geſcheieben ride Sandii MWibliorh, Ahtitzin. p. 226» 
—* 


| Toachiinds —— desee* 





miret, ber Fauftus Mosflinius hätte fege Jolten. - 
Mit dieſtin Morfinio „Ahlegato extraenimario- kam 
ich won Marſchtau zu über den 
ach Danzig —8 da ſahe ich obbemeldten Ioachi 
jmam Palerium ab Hirreuheng; ehemaligen Befihrel- u 


‚er noch anter den. Vaxitickis‘ in Dobien verfitte. Dei 
damals zu Danzig mar erein paͤbſtiſcher Offlaaal. Ich 
habe feine gelehrte Diſſertation über 1: Tin. 3,16, bie 
> ‚er auch noch als Vnitarius geſchrieben, aber nie drucken 
laſſen. Von Danzig giengen'wir zu Schiffe nad) 
Mydſtaͤd in: Schonen, in weicher Beoving Fb ‚Daswufs 
Der Rönig Earolus XI. vor dem mit Chriltima: V. ge⸗ 
 Shlofienen! Frieden aufhielt. Und haben in ditner Wo⸗ 
‚che-zweets Könige, einen in Schenen, den andertinäg- 
penbagen; gefopen,. Don Malmee giengen;swir van 
‚ , Schweden: unb hernach ven den Dahnen —2 
rerhiandescran,und son Dauken ſchiffeten wit über mad) 
Kopenhagen, befahen daſege Raritäten, hernuch das 
Eonigl. Luſthaus und Schloß Kofenburg, giengen varauf 
ad) HeifinggeundEronenban g t Schiffe nach rer 
Des Schiff eg im Sunde vor date, ae * 


Sn 









des Den. Samui Crell. ı 209 
vorm Ufer abgelegen. Der Wind war fehr ftarf,aber za 
anferer Reife gut, den Der Schiffer. nicht verfäumen wollte, 
Wir waren geörurigen uns. in Eleine Schifflein oder 
Boote zu feßen, und hatten erfahrne' Booregefelleirober 
Ruderknechte vonnöthen, die gegen bie großen Bellen 
bie Schifflein zu regieren müßten. Die fleine Schi 
fahrt wer nicht ohne Gefahr. Die Schifflein, die zu. 
gleich vom Ufer abgiengen, fahen bismeilen einam 
Der ‚nicht megen der dar zwiſchen .auffleigenden großen 
Wellen. . Der Herr Envone harte ohne die Laqueyen 
meinen Miechpagen, feines eigenen "Bruders Sohn, bee 
«uch mit feinem Bater die päbftliche Religion profitieta, 
Er Hatte zwey pehlniſche Edelleute in feiner Svite, bie 
älter waren als wir Pagen, und einer von ihnen fehh 


Blutsfreund und Seeretarius. Es reifete auch mit 


Ihm aus ben daniſchen Kriegesbienften bis England 


fin Better Herr Francifcus Morltin, der bernah in 


Pohlen ein Senator und Eaftellan von Rabom gewor⸗ 
den war. .Der Herr Envoye aͤſtimirte ihn ſehr. 
Er nahm aber in fein Schifflein niemand anders als 
mich, Alle andere mußten in andere Schifflein tre⸗ 
ven, worüber ſich alle vermunderten, auch der Here Fi 
von Morftin, wie auch der Secretarius (auch ich ſel⸗ 
ber) fehlofien daraus, der Herr Envone wäre in den 
Bedanfen geweſen/ Der liebe Gott wuͤrde ihn in dieſer 
Gefahr beivahren, wenn er nur eines frommen unitar 


7 eiiben Prebigers Son Ben fih im Schifiein Härte? 


Er -fang Darben in ber. pohlniſchen Sprache ben 130 
Bufipfolm. Wir hielten uns: in Holland damals 
nicht auf, ſondern giengen nach) England, da ich mei⸗ 
ser Bruder und Schweſter gefehen, von denen wir 
Inıo Jahren nichts gehöret hatten, Der Herr Envoye 
Neu Gel. Europa CH, _. 8. . hat 


mo: Bufäge zu der Geſchichte 
| su na vollbrachten Audienzen bey dem Nontge Ca- 


zolo Il. erſt in der Zuruͤckreiſe bey den Herren General⸗ 
ſtaacen an dem Haag Gehör verlanget und. gehabt, 


Zween von den Herren Generalſtaaten die ihn zur Aubdienz | 


‚geholet und begleitet hatten, bat er zur Mittagsmaßle 
zeit invitiret. Beil er die Vorſichtigkeit nicht Hatte, 
vorher mie dem Wirthe, mas bie Mahlzeit koſten wärs 


be, zu tractiren, da s ober 6 Perfonen eſſen und trin. 


- Ben follten; mußte er dem Wirthe fo viel vor dieſe 
sine Mahlzeit geben, als noo pohlniſche Tymffen aus⸗ 
wachten. Aus Holland giengen wir zu Sande. nach 
Kemburg und Berlin, von warnen der Euvoye nach 
gehabter Audienz ben dem großen Churfürkt Friderico 
Wilhelmo, ‚über Frankfurt an der Oder und Pofen 
in Großpohlen, nach Warfchau wieder. am. Rad 
dem mein Vater dieſe Zuruͤckkunft vernahm, ſchickte 
er aus dem Johannisburgiſchen Diſteict da er in 
Preußen wohnete, einen Wagen mit feinem Schwa⸗ 

ger. nad Warfchau, mid) abzuholen. Der. Envoye 
ſagte beym Abſchiede zu mir, wann ich mich ferner 
in einiges Herrn Dienſte begeben wollte, fo mödhte 
ich ihn nicht vorbey gehen. Gab mir einen: Brief 
an meinen Vater mit, mit einem Zeugniſſe von mei⸗ 


9, me Froͤmmigkeit mb Treue. Alſo kam ich An. 1660 


zu meinem Vater wieder, der gegen bas.Ende deſſel⸗ 
Ben Jahres nach Pohlen reifere, nahm mich.mit fich, 
fam.über Warfchau und Eracau bis an die.fchlefifhe 
Graͤnze, und ſtarb im Decembre. auf der Ruͤckreiſe. 
Wurde in der Nacht begraben in dem morfkinifchen 
Stammdorfe Raciborsko, ohngefähr 2 Meilen von 
Cracau, auf einem Hügel uoifchen den Eicherbäumen, 
ba er, eher Zeit noch in Pohten wohnen, über manchen 
eine leihenſernon gehalten haste, nn - ‚Ibie ' 


des Hrn. Sammel Crell. 2u 

Abidem p.280. Einige glauben, — | 
dieſer Stadı (Berlin) ganz niedergelaffen. Es 
veräfe ſich fo nicht. Ich wohnte in der Meumarf 

e.ı6 ober 17 Meilen von Berlin ab; reifete 

aber dahin meiſt alle Jahre, in ben fönigl, Bibliothes | 

fen mic, einige Tage umzuſehen, und ba meine zweene 

Söpne im Joachimsthaliſchen Gnmnafte Dafelbft ſtu⸗ 

dirten, geſchahe es, Daß ich ein und anbermal etliche 
Wochen mich daſelbſt aufhielt. 

Ibidem: Daß er ſich niemals an. einem Orte 
lange aufgehalten, ſondern oft ans einem Lande 
ins andere.gereifer. ‘Man machet aus mir einen 
großen Bagabund, von ‚An. 1686» “2725, in. pelchens 
gaerit ich :mit einer Tochter und einem Sohne, der 
eindge Mopate vorausgegangen war, und hernad) im 

den folgenden meine übrige Familie ſich nach Amſter⸗ 
kom zur Wohnung begab; mohnte ich flets in der 
Mark Brandenburg, außer vier Reifen, die ich uns 
terdeſſen thun muͤſſen. Die erſte mar nach Halle mit 


"meinem Bruder, der daſelbſt hat ſtudiren wollen, wo⸗ 


von unten ein mehrers. Die zweyte war in ber 
unitariſchen maͤrkiſchen Gemeine Angelegenheit nach 
Hall und England An. 1698, bey welcher Gelegenheit 
sch den berühmten Johannem Leck, an den ich eis . 
Kecommendationsfchreiben vom Herch Philipp von 
&imburch Hatte, vifitirte, ‘und blieb ben ihm einige 
Tage. Er lebete auf dem ‚Lande bein Sir Robert 
Masham, einem vornehmen Parlamentsgliede, deffen 
Ehefrau mar eine gelehrte und fehr tugendfame Toch« 
ter, des berühmten Ruboloh Cudworth, mit dem ich 
in meiner vorigen Reife A. 1685 eine freundliche Cor 
verfrion zu Sambribge bege ward Mae " 
obann 


x 
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az, duifüne zu der Gefchichte 
Johann Spenzer. humaniter tractiret,; und von benen _ 
Socũs feines Collegii, deſſen Präfes er war, dann und 
wann zur Mahlzeit invitiret. Sie mußten alle wer 
‚ dh war. Und da ich von ihnen Abſchied nahm, ward 

ich gefraget, ed ich nicht ein Biaticum annehmen wollte 
Ich fhlug es mit Dank ab: Vornehmlich ‚weil ich 
wußte, daß in Cambridge Die Fama war, xin jeder 
Sremdling wäre gemeiniglic) ein Bettler, daher wollte ich 
lieber von Cambridge nach Orfort zu Fußegeben, und 
son Orfort.(da ich mit Doctor Eduard Bernhard ei- 
nige Unserrebungen gehabt, unb bie ‘Boblejanifche 
Bibliothek gefehen harte) auch bis London zu Fuße 
marſchiren, als in Cambridge einiger. maßen-das Re⸗ 
giſter ‚der Bettler vermehren, wiewohl mir das Via⸗ 
nicum angebochen geweſen. Und hatteicy, Gore Lob! 
was Zehrgelb mit mir nad) Cambridge und Orfort ge 
bracht. Um von biefer Digreflion zu Sir Robert 
Masham und Johann Lock wieder zu kommen, hatte 
dieſer Here Masham die Gewohnheit, alle Abende. 
fein Gefinde in fein Gemach fommen zu laffen, da 

las er ein Eapitel aus der heil. Schrift, hernach fiel 

er mit allen auf feine Knie, und char ein Gebeth zu 
Bor. Da ich von diefer Andacht mit Heren tod 
ſprach, ber auch jedesmal mit darbey war, fägte er zu 
ir: wenn die Samilie nicht fo fromm und andächrig 
wäre, würde ich bier niche wohnen. Im 1699 Jahre 
iſt mir gu Sondon ein Mfcr. naͤmlich: le Plato- 
hifme Jevoi le ou Effai. touchant le verbe Platonicien 
communicivet worden, welches ein "Buchhändler auf 
mein Anrathen verleget, und An. 1700 publiciret hat, 
Ein allzugroßer Sreund, Ioannis Clerici, ein ranzofe, 
bar die Correctur der Druckfehler nicht-auf ſich neh⸗ 
. men 


des Hrn. Samuel Erd ꝛ3 
men wollen, bis man einen und andern Ort, darin 
hen Clericusrefutiret murde,ausgelaffen hatte. "Keinen 
andern Corrector tonnt ich befommen, und ließ es 


endfich, wiewohl fehr ungerne zu, hatte mir aber das 
Ausgelaffene .abgefchrieben, mit Borfag, es bey. Ger 


legenheit in.etwa einem’ Journal oder Diarig literario . - 


zu publiciren. Nachdem ich aber das Aufgefchriebene 
verloren, habe ich mich bis dato fehr bemühet, Des Auctos 
eis Manufcript zu erlangen, und das ihm angerhane 
Unrecht zu erfegen, habe es aber weder in Holl noch 
England ausfragen koͤnnen. Der Auctor dieſes Pla- 
tomifmi evoluti, mit Namen Sowverain, ober wie ei⸗ 
tige wollen, Mafowverain, war_ein reformirter Pre 
diger in Frankreich, und nachdem er dafeibft auf els 
nem Synodo feinen Diffenfum von der reformirten 
Gemeine felber geoffenbaret, und um Dimiffion ge 
bethen, ift Ihm dieſelbe placide gegeben worden. Er 
gieng darauf nad) England, da er fehr gottfelig gele⸗ 
bet, bis an feinen Tod, wie mir, bie ihn von nahe - 
kannten, bezeuget haben. Verſchiedene Tractate von 
ihm find in der englifchen Sprache, in denen 4 Volu- 
minibus, oder Colle&tionibus der unitarifehen Tracta⸗ 
ten in Quarto, fo um das Jahr 1690, und hernach 
uns Sicht gefommen, zu finden, melche es aber eigent⸗ 
lich find, iſt mir unbekannt. In eben demfelben 1699 
Jahre habe ich durch denſelben Buchhändler Rilibram 
Veritatis et Rationis Guilielmi Henrici Vorſti, Libre 
Rittangelii oppoſitam, mit meiner kurzen Vorrede 
ans Licht gegeben. in Freund, lohannis Clerici, 
welchen Iohannes van der Wayen, da er Libram Rit- 
tangelũ wieder drucken ließ, in feiner Schrift gar uns 


fteundlich tractiret hatte, war hierdurch bewogen, dieſe 
0 0. D3 BE ſonſt 


J 
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ſonſt ad Aenebras dammatam Vorftii Bilibram · hernem 


⸗ 


zubringen, und mir zugeben, damit ic) fiegum Druck 
beförderu. möchte: Meine dritte große Reife zwiſchen 


An. 1686 und 1725 war An. 1705, und meiſt in /einem 
Jahre vollbracht, über Wittenberg, Dreßden, Prag, 


Dlmüg, Teſchen, Cracau, Wielizka, Bochaia,/ Lablin/ 
litauſch, Brzescie, Wilno oder Wilde, Hauptſtadt i in 
Athauen, Polotzk, Witebsk, Smolensko, bis in die 
Hauptſtadt Moſcau einem bornehmen Herrn und großen 
Gönner, dem ich mit meiner pohlniſchen Sprache 
unterweges dienete, zu Gefallen. Die vierte‘ ‚große 
Meife war An. 1715 vollbracht, da ich meinen jüngern | 


- Sohn nach Amfterdam zumeinem Better, einem Kaufe 


manne, ber ihn zu fich nehmen wollte, brachte. - Bey 
weicher Gelegenheit ich wieder aus Holland nad) Lon⸗ 
Don mic) begab, meines Bruders hinterlaffene Wiewe 


Pi andere Freunde zu fehen; Damals hatte. ich auch 


bey Herr Iſaak Newton erfte günftige Audienz. Moch 
einer in den erften ‚Zeiten dieſes 18 Seculi gethanen 
Meife hätte ich bald vergeſſen. Auf dem Marfche ber 
Dänifchen Truppen nach Italien wurde Idhann von 
fi ein dänifcher Dbrifter, krank, und ſtarb zu 
Ich wurde von feinem Blutsfreunde, einem- 

ale erſuthet, mit einer abelidyen Perfon dahin 
zu teifen, des Berftorbenen Berlaffenfchaft abyuhelen; 
Die Urſache, warum ich mich zu dieſer wektlichen Af⸗ 
faire brauchen ließ, war, daß mir eine Necommendas 


- don an den ihurmanmzifchen Statthalter dafelbit, . 


Herrn Grafen von Boineburg vonnöthen hatten, weh 


he uns der alte Feldmarſchall, ber Herr Graf Hein⸗ 
rich von Flemming, der mir nicht ungnädig war, hat 


/ geben fönnen, wie eres u In feiner Reſidenz zu Bukon 
anz 





x. 


des Hm. Samuel Erell. ä 


gerne gethan, und war nicht ohne guten Effect. 

De Dicker Gelegenheit fahe ich auch Weimar , fprach 
zu Jena ben Herrn Profeſſor Buddeum, zu Halle 
Chriſtianum Thomafium, und zu Leipzig Gottfried 
Oiearium /mit dem ich auch in meiner vorigen Reife, 
da ich. meinen Bruder nad) Halle führte, wie auch mit 
ſeinem Vater Johanne Dleario Converfation gehabt 
er Unter dieſem Johanne war -zu Leipzig eine 
gehalten und ventiliret worden, ob ein 

Gocinianer, wenn er ſich zu der Iutherifchen Religion 
begiebt, müßte getauft werden, ober nicht, und warb: 
aflirmative decidiret. Herr Joh. Diearius, der in die⸗ 
fer Difputation war Präfes gewefen, fagte zu mir mit 
lachendem Munde. Es wird. gefagt, daß irgendswo, 
nachdem man einen hat henken laffen, hat man hernach 
— — ob er in der That ein Dieb geweſen 
oder nicht; ſo haben wir hier auch gethan, wir haben 
einen Socinianer getauft, und hernach erſt die Diſpu⸗ 
tation gehalten und diſquiriret, ob ein Socinianer 


. . müffe von uns wieder getauft werden . oder nicht. 


Ne habe An. 1710 eine Reife zu Herrn D. Johann 
Wilhelm Peterfen gethan, er invitirte mich zu fich nach 
Xhnmer, feinem Sandgute, und habe mit ihm und fei- 
ner Frau Gemahlinn etliche Tage zugebracht. Well 
ich ‚mit ihm in der Lehre von Wiederbringung aller 
Dinge eins war, wollte ex mich gern ganz orthobor 
nad) feinem Sinne machen, aber ich blieb beſtaͤndig 
ein Unitarius. Nachdem ih nun An. 2725 nach) Am⸗ 
ſterdam aus der Marf ‘Brandenburg mic) zu trans⸗ 


deortiren anfieng, entboth mid) zu fich, meines Bru⸗ 


ders gemeldte Witwe nach London, dahin gieng ich im 
November, des 1725 in und blieb da an 16 
Mona 


fl 
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"Monate; ließ An. 1736 meinen Arremonium deucken, 


. und kam: An. 1727: nad) Holland zu meiner Gamille; 
bie bereits ganz in Amſterdam fich befand, - 

lbidem p. 280.. un in der Mark Branden⸗ 
hurg nicht wenig So cinianer heimlich aufhal⸗ 
ten. Nachdem Chur 

pohlniſchen unitariſchen Erulanten, auf Interceſſion 
einiger pohlniſchen Magnaten und Senatoren, in ſei⸗ 
nen fanden zu toleriren anfieng, waren fie öffentlich 
da, Das ganse Land wußte von ihnen, und ihren reli⸗ 
gieuſen Verſammlungen, in den Dörfern Selche, Grie⸗ 
ſel und hernach, nachdem Selcho zu einer reformirten 
Herrſchaft uͤbergleng in ber Stadt Rönigswalde, Eli 
nige pohlniſche Epelleute unter ihnen befaßen lehnsweiſe 
ritterliche Guͤter, als einer von Morſtin zu Grieſel 


fuͤrſt Friedrich Wilhelm die 


bis auf den heutigen Tag, und einer von Schlichtins 


zu Gander. 
P. Vi. So ber er die neue Aeademie zu HZalle 
beſuchet ꝛc. Er hat nur feinen juͤngern Bruder, 
Paul Crellium, dahin gebracht, daß er da eine Zeit 
lang ſtudiren möchte, man hat ihn aber in numerum 
Studioforum nicht annehmen!wollen, aus Furcht, bie 
Dierifteren möchte noch vwerbächtiger werben, wenn 
man Socinianer in fo weit auch recipirte. Der Hern 
M. Auguft Hermann Franke war die vornehmfte wo 
nicht die einzige Urfache, warum mein Bruder nice 
abmittirbe worden, und nicht der Herr D. Samuel 
Stryke; jener hat es zumege gebracht, daß darüber 
ein Concilium Profefforum gehalten worden. Herr 
. Samuel Seryke, wie auch Herr Job. —* 
Buddeus haben vielmehr ein Mitleiven gegen mich bes 
Ä wu, deß dieſe Reiſe fruchtlos geweſen, u g 
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des Hrn. Sammel Erd, 27. 
Beuber repelliret worden. Sed pluralitas conclude 
bar. Zu Frankfurt an der Oder Hat hernach einer 
meiner Söhne medicinam ſtudiret; und iſt nicht allein 
in Catalogum Studioſorum von dem Rectore Magni⸗ 


fico, der uns wohl Fennete, infcribiret worden, ſondern 


Bat auch in.der Commiunisät gefpeifet, fo wie er und 
mein anbrer Sohn im joachimsthaliſchen Gymnaſio 
vorhin das Beneficium menfz auf Kecommenbation 
vornehmer Leute genoſſen hatten. Zu Kalle aber 
babe ich füs meinen Bruder die Commumitaͤt gar: 
nicht gefücht, fordern nur die. Freyheit, Broprüs fum- 
tibus su fludiren. - 

Ibidem, Er war in diefem Sande im Jahr ı6gr. m, 
Richt fo, fondern ich habe aus Deurfchland nach Sons 
don am einen guten Freund meinen Tractat wider 
Georg. Bullum dirigivet, ver daſelbſt An. 1697 gebrude 

Ibidem. Den Paul Crell auf dicfer Univerfis - 
taͤt ꝛ2c. Der Herr Graf Schafftsbury hat meinen 


- Bruder Paufum zu Rotterdam bey dem Herrn Pro« 


feflor Bayle gefehen, der ihn, wie auch feine eigene 

Phyſiognomie dem Grafen recommenbiret hat, wor⸗ 
er ihn erftlich zu Leyden und Franecker fludiren 

Beh, hernach zu ſich nach England gerufen. 

: B. 882. Diele Freunde und Wohlchaͤter in 


England gefunden. Schreibe: und einige Wohl⸗ 


lbid. Selbſt der ſcharfſinnige Iſaak New⸗ 
ton ıc. Daß dieſer große Mann ſollte Sam. Crel⸗ 
Ium bewundert haben, if} in Wahrheitgu viel gefagt. 
ww Guineen find fein Beweis davon. Er hat einem 


febenbürgsfihen Vnitarig, Seiinunde Palfı, der hernach 
| . in 


5 
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Zuſatze za der Gefhihte 
1a paeria unitarifcher Biſchoff war, bis 60 Gulneen 
yerfet;- und wenn man daraus fließen follte, daß 
vton ein Socinianer gevefen ſo müßteman conciudi⸗ 
‚ daß Prinz Eugenius von Savoyen, ber fo bes 
hte Kriegesheld, ein Arianer gewefen, weil er in 
land dem Wilhelmo Whiftono ein anſehnliches 
fent:gegeben. Wie er denn einent der ihm vorftel« 
Whiſton fen ein Reger, geantwortet, daß Whi⸗ 
foiches wegen feiner.großen Gelahrtheit und Ho⸗ 
te meritirte. Wenn alle moberate und gutthaͤtige 
wboren für Socinianer und Arianer müßten ge’ 
n werden; fo twären nur allein biejenigen für 
€. Ieinitariee zu halten, welche die f. g. Keger 
n, verfolgen und fchmähen. | 
id. Don diefer Zeit an«» brachte er zu Ber⸗ 
zu. Diefes muß aus meinen antec. corrigiret.. 
en: Ich Habe, fo viel ich gedenfe, mehrmals 
e 3 Monate in Berlin, zu gefchweigen ganze 
ahre zugebracht. 6 | 
id. Einige Söhne und zwey Töchter, 
;öhne und 3 Töchter, Davon noch 2 Söhne und 
ichter am eben find. _ | | 
.283. Ob er gleich oft und lange verreifer 
eſen. Wie oft und lange, habe ich bereits hier, 
deutet. . 
id. Er gab im “Jahr 1717 einen 
chiſmus heraus sc. Der Titel diefes Tate - 
l von s6 pagg. in Bvo iſt: Rurzer Unterricht 
er chriftä Religion nad) dei Lehre der Vnir 
rum etc, Diefer Linterricht war vorher von 
rn Vnitarüs im Churbrandenburgifchen Preußen n 

. — pohlni⸗ 
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pohlnäfcher Sprache aufgefteflet , und in Amſterdam 


gedruckt. Ich habe ihn hernach ins Deutſche uͤherſetzt, 


etwas darinnen verändert, und inſonderheit das ein⸗ 


geruͤcket, worinn ich und andere Vnitarii ſchon laͤngſt von | 


. 


Faufto.Socino diffentiren;. nämlic) in .der $ehre von 


der fo genannten Genugthuung Chrifti, morinnen ich. 


und andere Vnitarii itzo es mit den. Nemonftranten, 


halten. Dergleichen Vnitarii, Die.es mit bem Socino - 


in allen. Stuͤcken halten, verfehminden und verlieren 
ich; je länger je mehr. Ich babe allegeit unter ben 

nirariis von Chriſti Verföhnungsopfer, fo als bie 
Remonſtranten, ohne Widerfpruc) gelebret, es ift auch 
von ihnen bem von mir edirten Unterrichte nicht wider 
fprochen worden, Verhaͤlt ſich demnach nicht fo, wis 
Here Autor vorgiebt, daß meine Lehre oder Unterricht 


ihnen foll misgefalfen haben, Es wäre Zeit,daßmanıms 


(wenn ja an bem Titel eines Chriften man fich nicht 
vergnügen will) Vnitarios und nicht Socinianer nenne⸗ 


te. Die alten Vnitarii in Pohlen haben F. Socinum 


nie zum beit, Abendmahle abmittiren wollen, weil er 
bas Buch de baptifmo gefchrieben, und nicht von 
feiner faffchen Lehre, von der uns itzo unnäthigen Waſ⸗ 


ſertaufe, abftehen wollen. Wenn fie das Abendmahl 


hielten, mar er mit feiner Andacht zugegen, ‚aber mußfe 


nicht eommuniciren. Nach feinem Tode find fie mos - 


derafer: worden, und abmittiren zum heil. Abendmahl 


alle heuette Ehriſten, ſo wie es auch unter den Colle⸗ 


gianten in Holland gebraͤuchlich iſt. 


Pe 2834. Auf Roſten feiner Freunde drucken 


laſſen, und hernach theuer verkauft. Dos Wert 
iR per-fublcripeiones nicht allein einiger unitariſchen 
Freunde, fondern auch einiger Orchodaxorum, ja 


u 
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auch Deiftarum gedruckt worden in allen mie 400 
Eremplarien. 
Daß ihm Matthäus Tindal zum Drucke be⸗ 
huͤlflich geweſen. Tindal hat nichts dazugethan, 
aber wohl ——* Collins. Wenn dieſer nicht für 
oo Erempfarien (davon er mic hernach ı2 gefchenfet) _ 
fubferibiret Hätte, wäre das Werk ſchwerlich gedruckt 
worden. ich erfenne es, und danke ihm dafür in 
der Präfation ad virum amplifimum er generofifi- ° 
- mum in mea Jdefenfione contra Ioannem lackfonum, 
von welchernue 250 Eremplarien werden gedruckt 


ſeyn worden, 





P. 285. Er bereue, daß er ſeine Meynung 

Jeſu nicht koͤnne fahren laſſen, ꝛc. —* —* 
meine Traurigkeit über dem continuo trinitario 

et antitrinitariorum diſſenſu, und wie gern id) auch 
die Union wuͤnſchte, fo konnte ich doch meinen GOlau⸗ 
ben von Jeſu Chriſto, den ich allein für wahr halte, 


nicht fahren laffen. Weiter muß man meine dama» 


lige und immerwährende Traurigkeit hierüber nicht 
ertendiren. Sollte ich darüber Thränen vergoflen 
aben,. daß ich meine wahre mn & von Jeſu 
an mie babe verlafien können? ‘Das waͤre ja 


- Ibid, Er blieb diefesmal bey 3 Jahre in Eng⸗ 
land. Nicht halb fo lange, mie ſchon oben ad 
gezeiget iſt. 
D. B6. Aus England. b egab ex ſich.. nach 
Holland ıc. Nachdem ih mi dahin aus Englanb 
m Ende Martii, oder zu Anfange Aprilis 1727 bege 
ben, babe Hh.dieß fand Di Date, namuch um 


* 


des Ken. Sommuel Crel. au 


Blonete September des i7a1 Jahres, in welchem ich 
dieſes ſchreibe, nicht verlaſſen. 


Ibid. Allein den Vuitariſmum dieſes Mannes, J 


Vnitariſmus iſt von Zeiten der Apoſtel her in der Welt 
befannt geweſen, iſt alſo nicht dieſes Mannes (des 
Socini) Vnitariſmus zu nennen. Zu geſchweigen, 
daß ich von ſeinen ſonſt unitariſchen Auslegungen 
Joh.ei, i. Phil. 2, 6. Hebr. 1, 10. diſſentire, ung _ 
glaube nicht, daß Chriſtus in der heil. Schrift Gott 
genennet werde, wie Socinus meynet: Ob ich ſchon 
von ganzem Herzen glaube, daß Jeſus Chriſtus weit 
uͤber alle Goͤtter im Himmel und auf Erden (den Va⸗ 
ter ausgenommen) erhoben iſt, welches der Glaue 
bir alten Artemoniten auch war. 

‚P. 287. Allein ihmfehle die Rraft ꝛc. 
—*—8 Leſer wird heimgeſtellt zu —8 
ob alle die mir hier aus Hertn Mosheims Tractatu 
de rapto Chrilti zugeſchriebene Fehler ſich in mir ber 
finden. Ich glaube auch nicht, daß meine Schreih⸗ 
art hart und ſchwer zu verftehen fen; andere Leſer be 
finden es anders. Es fcheint, daß er feine Schuͤlers 
und Leſer von des Artemonii Buches Sefung "habe ab» 
ſchrecken wollen, Denn wer wird übel .gefehriebene 
obfeure und undeutliche Buͤcher leſen wollen ?_befenne 
aber gerne, daß des Seren Abts Mespeims Inteinde 
* ſtilus viel sierlicher fen als meiner. | 

P. 288: 1694 in 40, ſchreibe 1696 in ato zweys 
mal gedruckt, mit einiger Deränderung im Aue 
fange. a dieſer Unter ſuchung wird Der ſcharfſinni⸗ 
gen und jehr vreihen Matrone, johannd 
Tatharina von er, Adolphi von Bögen, Churs 
braubenburgifgen Generallieutenants geweſenen Ges 


mafüinn 


- meinen Tractat mit Auslaflung ihres Mamehs in - 
der zweyten Edition (aus großer Mobeflie) wieder - 


RZ 
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tim (die um das Jahr 770g: im Akeee zu 
Cuͤſtrin geſtorben) Meynung S Jemand 


hat ihr vorgeſtellet, dieſe Meynung wuͤrde geößern 


Eingang finden, wenn man nicht wüßte, daß ſie von 
einer Srauensperfon herfomme; daher hat fie dieſen 


auf ihre Unfoflen auflegen laffen. 
:..P. 289, Einige Betrachtungen über Seren 


D. P. J. Spamers ꝛc. Diefe Berrachtungen. bee . 


en aus 3 Tractaten, bie gar nicht ‘von mir vers 
fe e.find,; und mir faͤlſchlich zugefihrieben werben, 
Der erfte und der dritte iſt J. Preuſſens, der mit: 


telfte Stephani Butturphs, lurherifchen Inſpectoörs 
zu alten Landsberg, 3 Meiinn von Berlin. Wenn 


ich an der erſten Edition dieſer drey Traetaden Theil; 
oder von derſelben gewußt hätte, wuͤrde ich Dow drit⸗ 


oo fupprimivee Haben, meil er von dem Autore, ſobald 


er D. Speners Predigt gelefen, in der Eile in einem 
Briefe aneinen Freund entworfen, und nicht mit * 


curateſſe geſchrieben war. 
Ibid. Beym Irenaͤus Aopidius. rendus 


Aspidius iſt nicht Meimer Lerrs, weicher auch niche 
Amfterdamer, fonbern Rotterdamer Buchhändler ges 


weſen. Jrenäus Aspidius iſt Sebaftian Peroib. 
Cogitationes inepeiflime ingeniofz, ift bennahe eine 


contradictio in adjedto. Ich vermenne, daß infon- 
derheit wider das erfte Stück derſelben nichts ſolides 


eingewandt iſt, noch kann eingewandt werden. 
P. 290. Chriſtliches Glaubensbekenntniß. 


Kam i in Berlin und anderswo heraus, ijt aber nicht 


in Berlin ſondern in H. gebrudt worben.. :, Diefe 
\ Elaubens« 


‘“ 
— a 2___..— 
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des Hrn. SumtelCreft, . | 
Slaubensbekenntniß iſt von ſiebenbuͤrgiſchen · Mitariis 
in der lateiniſchen Sprache ediret und gedruckt, her⸗ 
nach von einem guten Freunde in der Mark Branden« 
burg ins Deurfihe gebracht worden. Ich Babe nut 
etwas barinnen eingeruͤckt und geändert, ſo wie in 
dem kurzen Unterrichte in ber: hriftlichen Religlert, 
wovon ſchon droben aehandelt morden. 
P. 291. Ohne Zweifel iſt er in Berlin ge 


druckt worden. Nicht in Berlin, fondern in 


Hamburg, fo wie auch das obbemeldete Blaubensbes 
kenntniß und meine Vertheidigung deſſelben 2. 17ad | 
berausgefommen ifl. - | 

P. 292, Annotationes gusdam de Mich. Serveto: 
Diefe find von mir aufgeſetzt, aber vom: Herrn Haſaͤo 
zerſtuͤmmelt, und nicht ‚ganz, in der Bibliöthecz Brei Ä 
menfi zum Borfchein gefommen. 

Ibid. Der feine eigene Erfindungen, alssbit. 
liche Ausſpruͤche canoniſirende Trinitarius xi 
Dieſer Tractat iſt nicht von mie conchpiret hoc) ediret 
worden ; .fondern von jemand anders, der auch: den⸗ 
jenigen Bogen vorher, ( A. 1719) der in dem 23 sen 
Beytrage der beelinifchen Hebopfer widerleget iſt, anss 
—F gegeben hatte. Wer dieſe zwey Stücke mit mei⸗ 

en Tractaten conferiret, wird gar wohl 
* koͤnnen, daß ich derſelben Autor nicht bin, 
denn dieſer Anonhnue ſchreibt in feiner hochdeuiſchen 


Mutterſprache weit zierlicher und netter als ich, deſſen 
Mutterſprache die pohlniſche iſt. Ferner ſo gebrauchte 


ſich der Anonymus in feinem zwenten hier allegirten 


Tractate G. 25. einer harten Expreßion, welche, und 


ihres gleichen, meiner Moderation gar nicht eigen 
oder nal iſt, als „De Gt und Vater un⸗ 
„ſers 


\ ü v 
‘ 
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„ters Herrn Jeſu Chriftifchelte dich dann, dir trinitars 

„ſcher Satan! wegen dieſer deiner Laͤſterung, ja der 
„Herr ſchelte dich, um nicht mehr zu läftern. Herr 
Schlicht, Prediger zu S. George in Berlin, den 
dieſer Anonymus fo anfaͤhrt ‚it kurz darauf geſtot⸗ 
ben. Gott gebe, daß die Trinitarii und Unitarii eim- 
ander. herzlich fegnen, und niche fo: bat begegnem 
möchten, 

P. 293. Daß Clemens von Alexandrien die 
Aenderung gemacht, Nicht Clemens Aler. ſon⸗ 
dern die juͤngern Valentiniauer, wie aus Theodoti 

Lehre, welche Clemens Aler. beſchrieben, zu ſehen. 
vid. «Antemonium P. I. cap. XXXU. . 

P. 295. Johann Jakſon, ein ennlifcher Pres- 
byterianer. Presbyter, nicht Presbyterianer: Er 
nennet ſich in titulo a fe editi Novatiani, Eccleſia 
Anglicane Presbyterum et de Wherwel corhitatu 
Hantoniz Prebendarıum. 

P. 299. lin. pen. Weil diefer Wann die Wor 
te: welcher iſt Gott uͤber alles, fuͤr einen Zu⸗ 
ſatz eines Schriftverderbers ausgegeben. Die 
ſes verhält ſich nicht alfo. Ich behaupte nur allein, 
daß Roͤm. 9, 5. nicht oͤ av, ſondern av o mäffe ges 
lefen werden, ſind demnach diefe Worte nicht ein 
Zuſatz zu bes Apoſtels Zerte, fondern von Berfälicherit 
P0N an ftatt AN © gefeßet morben. Wer aber 
ea behalten will, kann leicht ex ‚antecedentibus * 
ante 0 ar fubintelligiren und repetiren. 

, P. 302. lin. 4. an ſtatt edenda muß gefeßet wer⸗ 
| ben addenda. 
Zu ben Schriften, bie ich ans Sicht gegeben oben 
| vefeige habe, gehört au, et) bir Auslegung 


und 





des Dei; Si, 2% 
ur Erörterung ber Worte, i Cor. fi, sa, 13: 14. Da 
ich die Worte von Abſchaffung des Bauches 
und der Speife, nicht des Apofteis Pauli, fondern 
feines Gegners und fatfchen Bruders oder Lehrers zu 
feon beweiſe, Die bee Apoßel daſelbſt widerlege. 
Dieſe · Erdrterung IR denen berliniſchen Hebopfern 
Cich gedenke aber nicht, in weichen Beytrage) unter 
Diefem Thel: Liter Beweis der Auferfiehung 
des Sieifches , einverleibet. Denen lutheriſchen 
8 in Berlin hat dieſe Erbrterung ſehr wohl 

en.— 2 


Iıw “ vi. . 


Zweytens lateiniiche Anmerkungen lcher etliche Oer⸗ 
ter neuen Teſtaments, Eph. i 1. t Petr. 2, 23; 
Matth. 19, 16, 17. Theſ, 2, 6. 7. ac. t, 3. 6. Jud. 7. 
Offeno. 4, 8. welche Herr Michael de la Roche 
in ſeinem englifchen Journal eingeruͤcket hat: Day 
Erüd feines Journals, in welchem diefe Anmerkuns 
gen p. 165 > 194 zu finden, iſt dergeſtalt betitelt? 
A lirerary Joufnal or a Continustion of the memo- 
is of literature, April, May, June, 1731. Vol. If: 

Drittens in dem haagiſchen Journal literaire Tome 
XVIil. ſeconde Partie, Article IH, und. Tome XIX, 
Premiere Partie Article V, wie auch In demſelben 
Tome, Partie ſeconde, Article IV. find neue latel⸗ 
niſche Annotata über Pfalm sı, 6. 72, 18. Fi,16s 
86, 10, 136, 3. 4. Apoſtelg. 6, 14. Hebr. 7, 12 
Rom. 3, 1-9: zu finden, die ich In meinem Exemplar 
corrigiret und emlich vermehret habe. ... == 

Dee Herr Abe Moshelm melde in feinem Syn- 
tagmate diſſertatiohum ad ſanctiores difciplinss per- 
tinentium, p. 355. 356. von einem zwiſchen mir und 
Neu Gel. Kuropa 1.Ch. P dem 
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dem Autore bes Recueils de literature ete. entſtande- 
nen Streite, und nach Aufuͤhrung meiner Worte aus 
sem haagiſchen Journal Literaire Tom. XVII. fe- 
conde Partie.p. 180. feget er zu: ita hæc liticula 
rerminata et erc. Es ift aber noch anzumerken, dag 
mein Begner feiner Seits diefen Streit mit .eine . 
nfinuation wider mic) habe. terminiren wollen. 
So fihreibt er Biblioch. Germanique Tom. XX. ꝓ. 2ui. 
Nous fommes hommes tout deux etc. d. i. Wir 
Ech und Crellius) find alle bepde Menſchen, es 
muß der eine oder Der andere Das, was paßiret 
war, vergeffen haben, igo zu wiffen, weicher 
derjenige fep, der das meiſte Intereſſe (oder 
eine ere Urſache) babe, ſich nid 


Wwieder zu erinnern,_ift eine Srage, die man 


une vergönnen wird unerörtert (unentfchieden) 
lafien; De favoir a prefent qui eft celui qui 
‚a le plüs d’ interet de.ne pass’ en reflouvenir ef. - 
une queflion que l' on nous permettra de laifler 
indeeife. Außer dem, was ich darauf in obbemeld« 
sem haagiſchen Journal bereits geantwortet, dienet 
noch anzumierfen, daß ich der Bergönnung diefe.Sa- 
che unerörtert zu laſſen, gar nicht haben will, noch von 
noͤthen habe, weil ich im geringften garfein Iyntereffe 
abe, des gepaßirten mic) nicht wieder zu erinnern. 
a8 Intereſſe, welches er mir hier andichte, und dem 
Leſer infinuiren will, wird darinn beftehen, daß ich 
munmehro, nachdem ish mid) in Holland zu wohnen 
- . begeben habe, die Ounſt der Kemonftranten nicht zu 
verlieren oder zu erlangen, größere Intereſſe denn 
er babe, dasjenige zu läugnen, mas ich von Ihrem 
Profeſſore in Deutſchland foll geredet haben, Ar 
. .. “ rt 


N 
x 


— 


— — — -- — ee — 


des Hrn. Samuel Crell. ur’ 


| Herd Gegner muß’ aber wiſſen, daß ich vor der Mes 


monfiranten Societaͤt feine Wohlchat jemals genof- 
fen, . oder bis ju dieſer Stunde geſuchet oder gehoffet 
babe. Ferner fo habe bereits hier in Holland von i 


zum Profeflore Limbuschio frey herqus bekaunt, nie j | 


drucken . laſſen ‚ welches ihuen nicht gefallen kann. 
Er habe mir gefäge: Die afhanafiänifihen Trinitarii 
(u verftehen, Die des Pfeudo- Achanafü Symbolum 
annehmen) wären entweder Sabellianer, ober. Goͤten 
diener, bie-; Gotzen ftatuieten, - So daß ich hiermit 
einen Beweis gegeben, daß ich hier in Holland nicht 


| weniger als in Deurfchland, Dinge, bie bemen Mes 


monftranten misfallen, von ihrem Profeffore- frey aus. 

ſagen könne. Sat demnach die Inſinnation in mob | 

Gegners. gar feinen. Grund. Meine Wohithi 

in Holland find von An. 1683 hek bis dato fo große ö 

Bei nicht ber Remonſtranten Kirche: ober 
c 0) - 


& ift nach zu erinnern, daß in dem broben ctie 


" ten haagiſchen Journal Lireraire p. 184 ein Wort aus« 


gelaffen fen , und dafelbft lin. 15. alfo müfle gels⸗ 
„fen werden; Hline vanam illam Autor -. _ 
Colleflaneorum | juvenis formavit GOR- 
fequenziam etc, . 
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28 Rurze Nachrichten von: 


BEER RKRÄR FREUEN 


ch nahm. Aber er gleng hernach mit deſto größeren 


Kurze Nachrichten 


u von = 
juͤngſt verftorbenen oder nody lebens 


| den Belchreen, \ 
Don Peter Sabatiern 


scer Sabatier Fam 1685 zu Poitiers auf 
| vie Welt. Er legte fehr jung zu Paris In 
- 7° der Schule der vier Nationen den Grund ſei⸗ 
ner Studien. AB er das durch die Kirchengeſetze 
vorgeſchriebene Alter erreichet harte, begab er ſich in 
die Abtey St, Saron bey Meaur, und allda in den 
Monchsorden der Benedictiner. Er wurde von dort 
nach Paris zuruͤck gerufen, um die Weltweishelt und 
Gottergelahrhelt in: der Abten St; Germain deu 
Pres zu lernen. Nach vollendeten Saufe feiner Stu⸗ 
dien, war ee dent P. Ruinard in Berfertigung feiner 
Annalium Betedidinorum behilflich, Weil er ſich 
Aber hit dem P. LiYaffver, weicher dem verſtorbe⸗ 





nen P. Ruinatt folgte, wice wohl vertragen konnte, 


fieng er an, ‚über die welfche Ueberſehung ber heiligen 
Schrift zu arbeiten. Dieſe Arbeit wurde erihie 
ne Jahre lang unterbrochen, durch feinen Aufenthalt 
zu Reims, allwo ee bie Verfertigung des Bücher» 
derzeichniſſes Der Abcey des heiligen Llicafins auf 


Ernfte 








juͤngſt verſtordenen x. Sachrten. 29 
Ernſte wieder daran, indem ey dach die Freygebig⸗ 
keit des Herzogs von un burch bie Bene 
huͤlfe des Föniglichen ufiebers, bes Abts Suͤl⸗ 
lier aufgemuntert wurde. Aus gieng überaus wohl 
von: ftatten, ı Der erfle Theil war fersig, und ber 
zwente folfte Die Preſſe verlaffen, als den hr 
rier eine fehmerzliche Krankheit überfiel,‘ und ir dem 
32 März 1742, zu großen Leidweſen feiner Freunde, 
aus der Welt ri. Das Werk ſelbſt ift indeſſen * 
ſeinem Tode fertig gellefert worden, und fuͤhret for 
genden Titel: Bibliorum ſacrorum latinæ verſiones 
antiquæ, feu vetus Italica er ceteræ, quotquot in 
codicibus manufcriptis er antiquotum libris repe- 
riri potuerunt: quæ cut vulgata latina et cum 
textu gr2co comparasitur. - Accedunt prefationes, 
obfervationes et notæ, indexque novus ad vulga- ' 
tam e .regione editam, idemque locupleriflimus, 
: Opera et ſtudio D. PETRI SABATIER, ordinis 
fandtBenedidti e Congregatione fandli Mauri. Remis, . 
MDCC XLII. apud Regnerum Florentinum. Drey 
Bände in groß Folio. Die beyden erften enthalten das 


alte, der dritte das neue Teflament. Am Endebes 


dritten Thells ſteht: e prelo exiit hic Tomus 1749 
Eine ſchone und ausführliche Nachricht von diefem 
Werte findet man in der Biblioch. raifonnde Tom. 46 

P.1. ©, ıgo u. f, woraus auch biefes genommen # 


IL, 
Abraham de Haan. 


te seföitee Dann par fh in Slland auf ee 
De wiefache Weiſe beliebt *. ud berifent. gemadt; 


\ . 


ze . Kurze Nachrichten von 
ats ein Mahler unter ben Kuͤnſtlern, unb als ein 
. Dichter. unser den Selehrten, Er trat ben 6 April 
07.in die Welt. Sein, Bater war ein tugenb«- 
Bofter Mann, gleiches Namens; weswegen ſich un« 
fer Here de: aan durchgehends den. füngern zu 
nennen pflägte: . In feiner Jugend wurde er in der 
lateiniſchen und franzöfifehen Sprache unterwielen, 
und Dee Mechtsgefahrheit gewibmet, Seine Meis 
gung zur Zeichenfunft war ungemein, und er nahm. 
frühzeitig Unterricht in derfelben bey dem gefchidten. 
Cornel. Pront. Er übete ſich nachmals zum öftern 
mit diefem in der Zeichnung nad) dem $eben, und 
nahm dergeftalt in diefer Kunft zu, daß feine Ges 
mählde von Zanbfchaften, Städten, Schlöflern, u. ſ. w. 
von Kennern als Meifterftüde gerühmet wurden. 
Nicht weniger ‚Suft-aber hatte er zur Dichtfunft, wos 
Durch er fich verfehiedene Gönner erwarb. Ins bea 
fonbere beſaß er eine ausnehmende Stärfe in den -. 
niederdeutſchen Hirtengedichten, in denen Witz, Ans - 
muth und Fluͤßigkeit überall herrſchen. Er ftarb 
den 8 Auguft 1748 in feiner Geburtsftabt Amſter⸗ 
Bam, nachdem er ein Jahr zuvor feinen Vater durch » 
. den Tod verloren hatte: Man hat eine Sammlung 
von allen feinen Gedichten gentacht,, und folche ben 
Ä Theod. Crajenſchot zu Amfterdam, mit einem 
Freyheitsbriefe bes Magiftrats, in Quart auf 392 S. 
9 1751 drucken laſſen, unter dem Titel: De Herders- 
zangen en Mengeldichten var Abrabam de Haan, 
Wenn er in einer-ber letztern Gedichte verfpricht, daß 
er in einem befondern Werke uit Cicero’s Brieven 
fal bewyfen met goed fatloen, dat de dompertjes 
feer nodige werkruigen fyn, om f? avonds de ri 
g, So. en 
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en Kir ve doen, ſs wird wohl niemand ſeiches an⸗ | 
Ders als einen Scherz aufnehmen wollen. “Bon fele 
wen Gedichten und berfelben Werthe findet man eins 
umsfländliche Nachricht in dee Republyk der z gehen. 
den ; su May en Jusy 175, S. u u. le, " “ 


. MH 


' Her Johann Jacob Schilling, u 


des Weltweisheit Profeſſor zu Duisburg. - 


Dieg⸗ Gelehrie iſt von angeſehenen Aeltern den * 
April 1702 geboren. Von ſeiner zarten, Ju⸗ 
gend an ift er zu Duisbusg erzogen, und in ben ere . 
“ fen Gründen der Wiſſenſchaften. unterwieſen worden, 
Nachdem er die Schulen gehörig durchgegangen mar, 
hat er ſich auch einige Jahre auf der Academie allda 
aufgehalten, und fich vornehmlich bes des Lnterrichtes bes 
bochberühmten von Muſchenbroek, weicher bamas 
eine befonbeie Zierde diefer hohen Scheie war , 
der Mathematif und. Weltweisheit bedienet. —* 
er von hi vertheidigte er unter dem Vor⸗ 
fiße des Prof, Engelhard eine academiſche Streit- 
fheift de legibus narure Nevtonianis. Hierauf bes 
gab er ſich 1726 nach Leiden, biieb daſelbſi ein Jahr, 
und hielt na ſonderlich an dem berühmten 8° Grave⸗ 
fande. is ee nach Haufe kam, war eben bie 
—* Hrofeßion durch den Abzug bes Herrn 
Vrof· Engelhard nach Groͤni gewor⸗ 
—— ſich ya —— — dar⸗ 
anden, und beſonders der Profeſſor zu 
| Anm, Hear Schlechtendal, gas zuverloͤßige 
| 94 Hoffnung 








—— Tante en | 
Mittel, ben. dem bamaligen Hofe: Durchmöringen, 


Er erbiek bar fönöglichen Derufshrief, und’ trat den 


suten Jumius1728, das Amt eines ordentlichen Leh⸗ 
vers —* Weltweigheit und der Mathematik mie einer 
Rede an, de Philoſophiæ experimentalis genuina 
indole, welche gleich Darauf dem Druck übergeben 
worden, Auch hate er die Würde eines Magiſters 


det freuen Kuͤnſte und Dostors ber Welcweisheic an⸗ 


- 


— 


genommen. Einige Zeit hernach Abergab /er der ber⸗ 


- Yinifchen Eorierät di der Wiſſenſchaften einige von. ipen 


gemachte Anmerkungen und neue ——— — 
der eleetriſchen Kraft verſchledener Körner , und ins⸗ 
befondere des Glaſes, und wurde ade den 28 Kuguft 


31 unter die Zahl der Mitglieder derſelben aufge⸗ 


- nommen. Gr warf eiñe befonbere Zuneigung auf 


ein, und feat mir: berfeiben in ben | 


Ebheſtand, in weichem er noch lebet. Während feie 
wer u hat er zwar in allen Theilen den 


Meltweisheit durchgängig Unterricht gegeben , ſein 
aber aus ber — gemacht, wozu 
er einen ſchͤnen Vorrath von Naturalien und 





Erxyerimenten angeſchaffet hat. Er haͤtt itze feine 


Borlefangen in derſelben uͤber Rroͤgers Naturlehre⸗ 
der Sogif und Mattheſi folge er Dem Freyherru 
Wolf, in der Moral feinen eignen Anleitun 

em, und im bey Metapbafit dem 

» ſehret er die practiſcho Geometrie, und ben 
Gebrauch der Erde und Himmels kugel. 

Seine Schriften find felgenbe: | 

1) Oratia iwaug, de philofophie —— 


— dobe. 1728. 4 


one — — — — —— — — -- — 


—— —— —— 70 un 
. 


} 


jüngft verſtorbenen X Gelehrten, . 233 

. 3) Inurationes philoföphierationalis, in ufüs aca- 
demicos nova methode digeſtæ, 1731. 8. Duisburgi . ’ 
ad Rbesum 38866. u: | 
3) Obfervara ad 3 Per, MI, 5. In ben Mifcell. 


Desisburg. Til fafe. Ko p. 61-69. | ſel. Wolf 


führer tiefen Aufſat an in Curis ad h.l. 
4) Schediaſma ad 3 Per: III, 6, Eben daſ. faſc. 3. 
p- 538-537. Wolf führer es gleichfalls an. 
s) Obfernatio ad Luc. X, 35. 
. 6) Obferv. ad Match. XVII, 3. Sie ſind eben 
daſeldſt beſtadlich fafc, 4. P.690-695. Wider die 
erſte hat der igige Herr Prof, Lulofs zu Leiden ei⸗ 
niges vgewender in ben. Miſcell. Groning. faſc. 4. 
«646. - 
P 7) Schedisfina ad ı- Cor. XV, 36. 37. flebt in den 
Miſcell. Groning. faſe. i. p. 59- 67. . 
8) Obferv, ad Rom. I, 13: Eben daſ. fafc. 2. 
9) Obferv. in zPer- IH, 7. Ehmpaf.. 


IV, 


Peter Laan. 


Sr Gehurtsſtadt iſt Hoorn in Weſtfeleßland, 
Allee er den 24 December 1696 in die Welt ge· 
treten; unb--atıfanglich erzogen und. unterwiefen wor⸗ 


. den, Bon feiner Jugend auf hat er Gottesfurcht 


und Wiſſenſchaft mit einander verbunden, Er ſtudirte 
erſt zu Utrecht bie Weltweisheit unter dem Profeffor 
Luits, die Humaniora unter dem berühmten Peter 
inn, und Die morgenländifchen Sprachen, un» 

ter dem gleichfalls berühmten Reland. Nachher bes 
gab er ſich nach Leiden, hoͤrete in ber Bottesges 
— 95 | lahrt⸗ 
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234 Die Gefhlähte 
lahrtheit die Herren Mark, Weſſelius ab T. =>. 
van ben Honert, fegte auch feinen Fleiß in ben he⸗ 
bräifchen, chaldäifchen. und forifihen Sprachen fort, 
und bediente fih Dazu der Anweifung des Sprachkun⸗ 
Bigen “Joh. Heimanns, wiewohl er auch fchen zuvor 
den Linterricht des niedamſchen Predigers, Eberh. 
van der. Hoogt, barinn genofien hatte  — — 
Im Jahr 1722 wurde er In, das Prebigtamt zu 
Pynacker bey Delft berufen ; das Jahr darauf zu 
Dlardingen; wiederum nad) zweyen Jahren. "zus 
Gröningen, und r727 zu Utrecht. Hier fland er 
. , zehn Jahre, und wurde 1737 als Profeflor der Gottes⸗ 
geiahrtheit und academiſcher Prediger zu Franecker 
. eingeführet, nahm das Doctorat an, und hielt ben 
20 Sehr, 1739 feine Antrittsrede de prudentia theo- 
lego obfervanda. Er flarb den vierten April 1743, 
und Herr Pet. Conradi, der Gottesgelahrtheit Pro 
feffor, hielt ihm, nach dortiger Gewohnheit, bie latei⸗ 


” 
- 
. 


niſche Leichenrede. 


Seine Schriften ſind | 
ı) Eerfte Beginfelen der woorden Gods, over 
den Heidelb. Catechilmus. W 
2) Aſſcheid-predicatie van Vtrecht over ı Cor. 
XVi, 22. en Jntree-predicatie te Franecker over 
Matth. XIII, 44. | —. 
| 3) Difp. ad Inferiptionem PELXXXL. 
.4) Difputat. de lapidibus agri fasdere jungendis. 
lob. V, 23. | j oo. 
5) Difp. de tolerantia civili ad Socinianos non 
extendenda, genuinis Mennonitis minime iniqui 
. 6) Ad- 





6). Advys. over het beruchte werkje van den. 
Heer Stinfra. - Es find ſolches dieſes mennoniftifchen 
Lhrers Prebigten von ber Seftalt des Reiches Chriſti. 

7) Vitgefochte Leer-redenen ete. Es find 42° 
Predigten, weiche ber gröniugifche Herr Prof. van 
Veizen 1746 zum Drucke befördert, und mit einer 


Vorrede begleitet hat, worinn man von feinem Leben 
. und Foto — ausführliche Nachricht finder. 


Utrecht, Quart. 530 S. 


.uuunnne Kunrenkunnneen 


Geſchichte 


Hrn Cornelius Valerius Vont, 


eines Rechtsgelehrten, 
GSecretairs der Stadt Nimwegen, Mitgliedes ber hetrur⸗ 
ſchen Academie zu Cortona, und der Academie der 
Ardrader zu Rom. 


iejenigen Gelehrten, welche ſich durch ihren feige 
Aekigen und gefchwinden Fortgang in deu 
ffenfhaften vor andern hervorgethan ha⸗ 

ben, verdienen ine befondere, daß ihr Andenken zut 
Bewunderung ber Nachwelt aufbehaften werde. Unter 
biefe gehöret der Here Vonk, deſſen Verdienſte ich in 


dieſen Plättern befehreiben will. : Er ift am Endedes 
Jahrs nos zu Nimwegen in der Provinz Gelden 


gebo⸗ | 


des Hrn: Sorndl Baker, Vont 25 


| 
236. Die Geſchichte 
gzeboren. Sein Geſchlecht iſt daſelbſt angeſehen, und 
mit vornehmen Verwandtſchaften verknuͤpft. Als er 
noch ein Kind mar, gab er ſchon viele Hoffnung von 
fih, daß er Inden Wiſſenſchaften glüdlid; zunehmen 
mürbe, Man gab. ipm Derohalben bey Zeiten den 
tehrmeiftern unter die Sände, Im zehnten‘ Fahre 
feines Alters fieng er bereits an zu dichten; und feine 
Gedichte en ſchon damals den Beyfall der Be: 
lehrten. In einem fo zarten Alter mug man Beden ⸗ 
fen, ihn auf hohe Schulen zu ſchicken, ob er gleich 
fonft faͤhig genug dazu gewefen waͤre. Er gieng alſo 
erſt vier Jahre hernach, naͤmlich im Jahr 1736 nach 
Utrecht. Sein Vater war damals eben in die Ewig⸗ 
keit gegangen; und dieſer für ihm ſehr ſchmerzliche 
Verluſt gab ihm noch fo viel mehr Anlaß, daß er den 
Entſchluß faßte, ben den Wiſſenſchaften feinen Troft 
u ſuchen. Der Erfolg zeigte auch gar bald, daR de. 
Fi denfelben nicht vergeblich gewidmet hatte, indem 
er nach drey “Jahren (1739) ein Specimen criticum 
nebft einigen vermifchten. Anmerfungen herausgab. 
Diefes Werk ift zu Utrecht bey Herman Spruit ges 
druckt, und der Verfaſſer hat folches den vortrefflichen 
Männern Abraham Wieling und Peter Wefleling zu⸗ 
geeignet, wovon der erſte damals die echte, der andre 
aber die ſchoͤnen Wiſſenſchaften lehrete. Jener hat 
bereits aufgehoͤret zu leben; dieſer aber iſt itzo öffent 
ficher $ehrer der Rechte zu Utrecht. Unſer Here Bonf 
verebrete bende als feine Sehrmeifter. Diele Schrift 
enthaͤlt zwar meiltencheils eritifche Anmerkungen ; jes 
doch dergeftalt, daß auch zugleich andre Sachen vorge: 
tragen werden. Hauptſaächlich wird datinn von An- 
- onüi Carmine adverfus Gentes, welches beym 5 
| | ' bert 
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Abert Sabricius in Syllabo ſcriptorum de veritate 
Religionis Chriftianz zu finden ift, gehanbelt, inglei⸗ 
chen von Crefconii, Agrippæ Africani libris in laudem . 
loftini minoris, von der Collatione Legum Mofiica- 
sum et Romanarum, von der Beſchneldung der Ae⸗ 
guptier, von dem Weltweifen Epictet, von des Lactan⸗ 
tius Buche de mortibus perfecutorum, von Pauling 
Nolano, yon Silio Italico, von verfchiedenen Stellen 
des juftinlaneifchen Rechts, von Theophili paraphrafi 
Inftiruionum, von Martiano Capella, ind ander 
mehteren. Eine weitlaͤuftige und ruhmvolle Baur: 
theilung dieſer Schrift findet malt in den Leipziger 
- Adıs Eruditorum auf das Fahr 1746. En 

Nicht fange vorher hatte unfer Gelehrter ein fehery 
haftes Werken, welches er Mercurii Stygii iteg 
fabterräneum nennet, herausgegeben.‘ Sierinn hat . 
ee einem gewiſſen Gottesgelehrten, welcher ihn mit 
großer Seftigkeit angefallen harte, auf eine finnreiche 
Weiſe, umd welche wegen ber eingemifchten gelehrten 
Scherze Befall gefunden hat; die Wahrheit geſaget. 
Diefes Werkchen ift gleichfalls zu Utrecht bey Herman 

Spruit gebruckt worden. 

Weil aber faſt zu eben derſelben Zeit zwiſchen Abra⸗ 
ham Wielingen, und den utrechtiſchen Gottesgelehrten 
über gewiſſe Säge, welche ein Zuhörer des erſtern 
in ſeiner Inauguraldiſputation vorgesragen, und wor⸗ 
Inn die legten fertige Lehren finhten, Streitigkeiten 

entfiunben, endlich auch die Sache, wie Insgemeln in 

- dergleichen Fällen zu gefchehen pfleget, zum Schrift⸗ 

kam: fo griff unfer Herr Vonk, welcher bamalg 

feinem Lehrmeiſter vielleicht mehr, als es die Klugheit 

tieth, anhieng, gleichfalls zur Feder, und gab beraus: 
" 160 


' * 


! . 
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Nicolai Hagemanni Promulidem animadverfionumn. 


in Alberti Voget (dieſer ‚war damals Dechant -ber 
theologifchen Facultaͤt) fcripta varia, ad lanum Valen- 


tinum Blondeel ICtum äc Philofophum. Doch er. 


wandte fich bald wiederum zu ernfthaftern Beſchaͤfftẽ⸗ 


. gungen, und erwarb fid) zu Utrecht Die Würde eines 


Rechtsgelehtten, zu welchem Ende er Centuriam the- 


fium, inauguralium philölogico- nomicarum feraue= 


gab. "Hlernächft fehrieb er Lectionum Latmarum li- 
bros duos, worinn nd viele lateinifche und meiften» 
iheils chriftliche Schriftfteller, nämlich Sulpitius Se» 


verus, Minutius. Felix, Althelmus, Optatus Miles 
vitanus, Caſſianus, Güntherus, Joſephus fcanus, 


und viele andre verbeſſert, und ins Licht geſtellet wer⸗ 
den. Diefe Schrift ift bey Hermann Beſſeling zu 
Utrecht gedrudt; und man kann das. Lob derfeiben in 
den Seipziger Adis’Eruditorum aufs Jahr 1748 tefen.. 


Nicht lange hernach, als Wieling geftorben war, 
nämlich im Jahr 1746 Igab unfer Gelehrter heraus: 
Abrahami Wielingii nubem teftium, five Apologetici 
partem alteram, welche ebenfalls zu Litreche- gebrucks 
ft. Zu dieſer Schrift wurde er durch feines ehemali- 


gen’ Sehrers Berlangen bewogen, welcher ihn vor feis - 


nem Tode darum erfuchet hatte. Er hat auch dem: 
feiben eine Grabfihrift verfertiget, weiche in der Kirche 
zu Hermelen, einem Dorfe bey Utrecht, das durch 


Peter Burmanns Badeſtein berühmt iſt, folgender 


maßen geleſen wird: HEIC. POSITVS. EST. ABRA- 
HAMVS. WIELINGIVS. ANTEC. VLTRAIECT: 
QVEM. DOCTL LVGENT. AC. BONL VIXIT. 
ANN. LIL MENS, I.AVE.VIATOR 

| Wie 


N 


9 


. — een ÖL  gg — 


4 
[; 
1 4 


des Hrn. Cornel. Valer. Vonk. 239 
Wie viel aber Wieling von unſerm Hertn Vonk 


* gehalten habe, giebt er felbft in feinem Apologetico, 


den er bey feinem Leben herausgegeben, deuich zu 
erfennen, indem en an denjenigen Orte, wo er von 
feinen Zuhörern redet, unfern Öelehrten an flatt aller 
übrigen anführet; und ihn einen glüdlichen Rahfolger 
bes Hugo Grotius nennet, Kann. wohl ein Lob gröge - 


fer fern, als diefes? 


Er bat eben diefem wielingiſchen Werke eint ſehr | 


weitlaͤuftige Vorrede, welche verfchicdene leſenswuͤr⸗ 


dige Anmerkungen enthaͤlt, und bey den Gelehrten , 


Beyfall gefunden bat, vorgefeget. Endlich ift er in 


- fein. Vaterland .zurüctgefehrer, wofelbft ihn der größte 


Gönner der Gelehrten, ic) menne den hoͤchſtſeligen 
Prinzen von Oranien, zum Secretalr der Stadt Nim⸗ 


wegen angeordnet hat, nachdem er in dem vorigeg 


Jahre zu Amfterdam bey Michael Rey Caftrucci Bon- - 
amici Gommenurium de rebus ad ‚Velitras geftis 
mit einer Vorrede md ‚Anmerkungen, ingleichen mit 
einer Zufchriit an diefen Durch, Prinzen herausgeges 
ben harte. Eben bemfelben waren auch zwey Jahre 
—5 die obengedachten Lectiones Latinz iugeeignet 


— ielher Zeit gab unſer Gelehrter des Guide ga | 


rariug, eines Jeſuiten und Lehrers der Wohlredenheit 
auf der brandeniſchen Liniverfieäg zu Meyland, lib. de. 


geſtis Eugenũ Ducis Sabaudie in Pannonia heraus, 


und begfeitere-diefelbe mit einer Vorrede an den Herrn 
Johann Rudolph Iſelin, der juriftifchen Facultaͤt zu 
Baſel Derfiger. und Hochfürftlichen Baden - Dürlas 


\ 


chiſchen Hofrath. Dieſe Schrift wurde im Haag bey 


. Par Hond gedruckt, und man kann davon Das Journ | 
na 


“ 


FF 
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nal des Scavans auf den Chriſtmonat deu Jahres 1750 


nachfehen. J | 
- Endlich wurden in eben dieſem Jahre 1749 durch 
des: Deren Vonk Vorſorge Hieronymi Faleti Libri 
yuatuor de bello Sicambrico zu Nimwegen ben Hen⸗ 


rich Heymans aufs neue Berausgegeben. Dieſet Fa⸗ 


fetus mar ein liguriſcher Edelmann, und ſtand ben dem 
Herzöge von Ferrara, Hercules von Eſte, in großen 


— 


Ghnaden, deflen Abgeſandter er auch bey der Repubiik 
Venedig war, Er hat in dieſer Schrift den ganzen 
Krieg, welcher zwiſchen Kaifer Carl dem fünften und 


dem Herzöge Wilhelm von Cleve und Juͤlich über den 
DBefiß des Herzogthums Geldern gefuͤhret worden, poe⸗ 
eifch bebhrieben.Man findet Darin eine treffliche 


BWeſchreidung von der Belagerung und dem Unter⸗ 


Tari dent fünften mic ſtuͤrmender Hand eingenommen 


— 


worben. "Die weitläuftige Vorrede des Herrn Vonk 
iſt an den Herrn geheimen Rath von Back (*) gerich⸗ 
tet, und enthaͤlt unter andern gelehrten Anmerkungen 
auch eine Nachricht von dem Faletus und von ſeinen 


poetiſchen Werke, Man kann bavon ein gutes Ur⸗ 


heil in den teipziger Adis Erudicorum aufs Jahr 1730 


nachlefen. 


* &n bieſem Sahee 1736 wurde unfer Gelehrter von 
der hetrurifchen Afabenie zu Eortond, und bald dar⸗ 


auf von der Afadernie ber Arcader zu Rom zum Mit⸗ 
gliede aufgenormnen. Er gab auch in dieſem Jahte 


Janum de Back, Potentistiimo Auriscorum.et Nas« 


() Eipeißt auf dem Titelblatte: Ad Virum illafteem 


fsvienfrum Principi « Conſillis et Sectetis, ac lübel« 
lorum fupplicum Magürum, _ nn 


\ 


de Ben. Edeen Dali. Dont. u 


bie Bei Jerrarius Nede de arte politica zu ins 
dey Henrich Heymans, mis einem kurzen Send 
——— — heraus. Bold darauf ſol⸗ 
gete eben daſelbſt Caitruccii Bonsmixi Commentarior 
tam de beilo Ikalico Liber primus, cum i 
C. V. Vonkii ad Eminentiſſivum Priscipem Ange- 
kan Marian Cardinslem Quirinum, Bibliochece Va- 
Scanz Prefedum er Epifcopum. Brixienfem. a 


dieſem Werte wird der legtere Krieg im Italien m 


*43 — — * Feder befchrießen: und 
Die beyden n nden “Becher werben. ne 
von unſerm erg 


 Frunmere —355 —* 
vn de ern Ye Er A I iften Ihn ang 
n ift igo am me 
| * daß er "Wilhelms von Berchem, eines ehemalk 
gen Canonici zu Nimwegen und Vo der Kin 
che Niell in der Duiffelt, Chronicon Gelriz aus den 


| nimweglſchen Archiv ans: tiche fteflen 


Mash; zu Nimwegen hat ihm dieſe Acheit ne oian 
Art aufgetragen, die ihm Ehre macht. Die Wie 
beim von Berchem hat zu den Seiten bes u 


von Geldern Adolph von Egmond gelebet; un 
. dahin Hat er auch feine Geſchichte fortgeleitet. Sein 


HR gar niche zierlich, und ſchmecket viel⸗ 
tnmehr nach der ——* ſeiner Zeiten. Indeſſen 
wird dadurch die geldriſche Geſchichte Fein geringes Licht 
erhaiten. Weshalben unſerm Gelehrten auch zur Voll⸗ 
‚Indirig dieſer Arbeit billig Kräfte anzuwuͤnſchen ſfind. 

Naͤchſthem iſt unſer Herr Vonk Vorhabens, 7 
Creſconius Corippus, einen Dichter, der 

- ‚tea Juſtinus II gelebet hat, in ne * ee 
Veu Gel. opa 1J. Th. 





\ u * 
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Er wird anher des Wazeh Aſſageii, Dikblad 
3, Barthens mb. 


4 
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Gltzens Noten,’ auch die bis hierhin · ungedruckt gewet 
ſene Anmerkaugen des ehemaltgen rotterdamiſchen Got» 
Egelehrten Eorneline Arckels, welche er von deſſen 
n erhalten, imgleichen die Anmerkungen des Jo⸗ 

He la Serna Cautoralius, eines Schrers Des 
—— zu Satamane, welche ihm von dem berübnte 


un Gergeriuo Majans aus Spanien zugeſchicks wor⸗ 

en, und endlich bes Nic. Heinſius zwar kurze, je⸗ 
Noch ·vortreffllehe Roten hin ifuͤgen: Welches -alleg 
den 





Werth bieſer Ausgabe genugſam zu erkennen gie, 
In bee. Wortebe zu Caftruccii Bonamici Commen; 
gario, de rebus ad Velisras geſtis, * unſer Gelehrter 
qAberdem Lucubrationes de lure ublico, prefertim 
Iieo, verſprychen; weiche ben Beyfall der, Geiehr⸗ 
— fo viel mehr erhalten werden, da das bolfand 

fche Staatsrecht noch zur Zeit nicht ſonderlich ing Licht 


. geftellee iſt. Nicht weniger hat er in ber. Zuſchrift an 
zen Seren von Bad, welche vor dem Faletus anzu⸗ 


Zeffen iſt, zu einer Geſchichte der geldriſchen Gelehrten 
Doffnung gemacht, und zugleich angefüßret daß er das 
Etack von ben nimwegiſchen Gelehrten beynahe zue 


Hälfte vollendet, habe *. Es ift zu wuͤnſchen, daß 


möge 


auch diefe Arbeit ihren glücklichen Fortgang haben 


' i a 8* Außet 
Ej Noꝛquende plures addicuri ſamo⸗· ſagt Herr Non 
„in gedachter Vorvrede, fi, quad molimur, Gælrie Eru- 
ditæ opus, (cujus primum Do&torum Novioma eh 
‚ - fium Tpecimen fere ad umbilicum perduximus)' Ded 
“ _ niobis’vitam er fanitatem lergiente, ex voro contid 


v 


."% gerit exfdqui. - ‚1% 


r 
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Außer dricſear allen dat Bi. Heer Vonk can god 
Anzahl lateiniſcher Gedichte vetfertiger,; Deren Kus« 
gabe von vieler, gewuͤnſchet /wird. ¶ Er dar‘ fo aber aber! 
ncch zur Zeit nieht überwinden koͤnnen, dem⸗V 
gen feiner.ifreunde in Diefem Stuͤcke —— aß 
gleich, Die meiſten einzelen Stuͤcke mit —— — 
der Gelehrten aufgenommen worden... Jch:ayill ‚nu 
ein einziges davon, nämlich die ſchoͤne Elegie anfühe 
en, womit unſer Gelehrter die große Juſtitzverbeſſt⸗ 
rung, weiche. von Sr. koͤnigl. Majeſt, in, Preußen Ans 
Sabre. 1749. durch Dere Öroßfanzler ua mirtlichen - 
geheimen. Store, unh. Kriegeminifter :ben Fueyherrn 
yon Epeegjiin dem Herzogthum Cleve und der Graffchafe. 
Mark veranftalter worden, befimgen hat, Weil dien 
fes Gedichte nicht weitlaͤuftig it,” ſo · wird es wiehlelche 
nicht unongenebm fen; ſokhes ellbier ganz engeräde 
m lefen: · Te 

tt ‚Zuftiia Rerluch,* ln 4 
ve folei haumahis viriunt fuccedere rebüs; Bu 

Quum bona per longam deperiere. diem; :.° - 
Sic quoque Clivenies afflaverat improbu oras: u 

Stultitie, fraudis, perfidizque*furor::. J ) 
* fab vindice muta — X 

Et pto Cauſſidico Rabula multus erat; :.: ° : '-i 
QagdnifiTartafes putti mixc'parte: ref," 2 

. Vulnera COCCEIS REX FRIDERICE, :niantı, +] 
Temparibusque TVIS hæc debita done putaftes Bu 

‘Szvior in Populos peflis itura fait. !: . : . :ı .r Fa 

Mor quogue poft:Belli.potuir. eflare:nböres,, 4 
„ Er Paris tirulos torque Tropæa TlBl: ; . ’ :% 
Klose. artiäm antiqun. Themidem deducere Cœlo, 
Bx tais gæilot coiciliai Deal. —E 
* Ö> Eit 


bu 2 


BR gg pc le pe a 


\ 


roum ſummis laudibus ire parem: 
BR af femper viÄricia pohere caftra, 
Maltague Fortunz, plura referre fibi: 


| ER liquid, placide Lauram connedtere Olive, 





e ſuos impofuifle modos: 


| M' aliqeid-dodlis famam, cotnihittere charts, . 


Ef ptimum in Piado promeruifle locum! 


| Magna quidem ſunt hac, atque immortalia, —XX | 


MAXIME, nec fine TE, poft habitura-fidem : 


- Sedeamen Herculeis totmönftradomarelacertis, . 


; Fallmür, aut Szcli gloria major erit. 
Com. Val, Vonk, 


64 vedifertiget den Wunſch derienioe, 
28* ——— Ann vn 





Sehe Verla en tragen, Es hat auch ſolche 
den größten Männern, ins beſondere auch in Itallen, 


d min 
en u emeinen Beyfall eben Die en * 
In Ken Ant iu Cortona, und ber Herr 


bet Academie ge Arcadier zu Kom - 


—— Bewegung gel. dabep 
—— ni wen Sue ga. Der 


J —* oben eben — g ges 


bar ſolches hen Hiten ** Er | 
ET 
en, enet n 

—— * 252* eben dieſe 
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bes. Hrn, Cornel. Valer. Vont. BT 
ben, gleichfalls zu bichten; — | 
eine Sail bes eren des Bus ‚aus ben 


Stanzöftfegen in unvergleichliche lateiniſche Verſe bey 
biefer Geleg t überfegee Hat. (*). Er di 

fiber in-ciaem * nen nee 
In fine Da —— 


‚Pieriam ou, Muß, viam mihi, fernere blande 
Collibuit, Melle fiquidem, Tiberi amne zelifto, 
Exoptara diu repeto dum littora, mecum 
Contendens vna, dignata es tradere plectrum 
äpfa meis manibus, Latioque adftringere metro 
Me quoque tunc Galli fusſiſti carmina Vatis; u. 
. Te mpdo, Diva, precor, Batavæ regionis ad oras 
Pernici ut volites curfü, verbisque fluses 1 
Hla meis primum loca, quæ olim xtu⸗s adivi! 
Dein populos inter, Mofaquot, quot Rhenus et * 
Convenias fido iundum mihi fcedere amicum, 
Cornelius cui nomen Vonkius; edoce et ipſum. 
Quos mihj tranfmilir verfat dum cedere Rama 
dam jam melirer, canflam dedifk, 








In vechfihenen malen, unbe 


een 
| pellan du Roi de Pruife, des Academic ds 
—— Gain Seen — 


| ern Rordes 
Greifswalde, par Mr, des ’ 
demies Royales des Sciences et belles Lettres 
en ine de Dt ———— 
zu de Breicin ec Frei de In Bibliockoqus du 
atican. 
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6 2. Dee 


—— gargens ·calamos ihſnre eanaraat 
Gaſtirem⸗: verfüs, insyulm: wos —— 
tAſtræam reęducęm Coreeio. Præſide -cautihts,- - 

- Aurjapk glehrans eneros aut Principis.aunas;' 
Sen il eapmr.äre.coniugeskim:i © 
Aluſtris Gaasies —— mp ange: shasun: . ni 
Nullus Cornelio, et Mufarum nullus, inurbe, - 
Quam'mgit ad Vahslim cultor, magis atque patronu. 
Hifc item diAis hac'infiipet addito, "Müll, 
Quatuor ante · ies · tantam · aecepiſſe Quirmtih : 


4 


—— *2 a⸗ 


Corncdiumcunqs nempe hlſtoriam Boñamici 


Egregisen, ac prorſus Higiam, quæ iendut pri 
Exiret ‚Batavo, -ar nıflla- ratidne Quitiii - ee Un 
"Condikanin nomett; "Wall Libri in Flonteinldaset. 
Olli igitue magnas folvas pro munere prates, 
Præterea multo majofes; itnumerasgüe, 
‚Quucdieksis adeo fepipta ltala laudibus omet, :- 

: Livide:nil' metauens vecordis murmurs tüurbe. 
Ich Habe diofes ſchoͤne Stuͤck deſto lieber ang 

tet, ida dd von einentfo großen Manne Kerr un 

zugleich: deften defonbere Sewogenheit gegen unferk 

Gdehrten offenbaret. € | 

Ueberdem ‚hat der ‚Ser Vonk has Bild Sr. &- 
selleng Bis koͤniglichen Preußifchen Herrn Croßcanz 
lers une wirklichen seheimben State undb Kriegsmini⸗ 

ers, Freyherrn von Cocceji, poetiſch entworfen; und 
a biefes mit gleichem Benfalle aufgenommen werben, 
ſo wird folches allhier gleichfalls eingericder: · | 

Imagq perĩlluſtris Viri SAMVELIS COCCEII 
ẽIweritis ac dignitate excellentiſſimi. 

TACITVAL. VI. Anal: cop. .26. Coccejus Nerva, con- 

tinn principis;owenie ivini humanique juris ſciens. 


Quem 


>. *8 
wer. 


des Hrn. Ceenel SER. Vonk. * 
Quem prefens mirata Virum, mifkbiegr æcaa: 

Pofkera nee famam Becla priora negang.: in. Ki 

Scilicet ad.tantas concurrere tempora laudes . 4 
ı Prifcaque 'debebant, noſtra, utura fimul... 


Und bfefes mag dießmal von ben‘ vontſchen Genie 
und Schriſten genug ſeyn. 


‚&: if. anuoch brig von ben Gönnern, und Sri 
ben unſers Gelehrten. etwas zuerwähnen, Er bat 
bereits feit einigen Jahren 1 mit den größten Maͤnneri 
in bein Niederlanden, Deutſchland, in Frankreich, 
in Spanien, und in der Schweiz in einem freund; 
fipoftlichen Briefiwechfel geftanben, won er. auch vqu 
verſchiedenen auf eine hoͤfliche Weiſe eingeladen Ware 
Den, und wovon einige Öffentliche Denfmaale vorhane 
den find. Ins beſondere aber hat feine Wiſſenſchaft 
dom in Itallen Gönner zuwege ‚gebracht. Von Sr. 
Eminenz dem Seren Eardinal Quirini haben, wir be⸗ 
veits fo ‚hen eine.deutliche Probe gefehen, Es kanij 
aber auch von eben demfelben noch eine andere Öffentg 
liche Bezeugung in dem Sendfchreiben an ben b 

ſchen Rechtsgelehreen, Seren 2 Sobann Rubolpf „sel 5 
wvelches im Jahr 7750 zu Rom herausgekommen iſt, 
a Ay werden. Außerdem iſt im — 5*— 
ſchon angeführet, daß Se, Eminenz, ber Hr | 
| ine. Eorfini, unferm Herrn Vonk mit Gemogenpei 

zugetban fen. Zu dieſen koͤmmt annoch der päbftlihe 
Legat in ber. Schweiz und Ersbifchof von Petra, Here 
ap Acciajoli Hinzu, ingleichen Julius Cordona, 

Guido Ferrarius, nebſt vielen andern. Der letztere, 
naͤmlich Herr Ferrarius, hat feine Hochachtung für un 
j fen Belegen | " einem Senbfchreiben an den hoch⸗ 
a. Da gebornen 





—8* es (eben n en ©. Sie el, Lena 
vlerxchnte, von unferm Ghelahrte. manchm 


0 "E16 An she muß ich den 
Character des vn 


ks und feine Perfon abe .. 


ſchildern ſuchen. bie Ehre habe, fein Freund 
zu fern, fo wird mir Far befto te e fallen. Gr 
ift von Pleiner Seibesgröße, welche Ihn jeboch nicht un« 
anſehnlich macht. Sein —— iſt lebhaft und aufe 
ap ln Ai feinen Geiſt daraus gewiſſer 


nahe fühwerge Augen. D iſt mdunlich, und 
iſt ſ wenn. die Gelegenheit es erfi 


verfälfcht, daß er 
es far magen — 
beit, Hat man eines Una —— ar he Wtanbe 
⸗ n ’ 
gehiren. ee 
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diget, Sez3. von 17590. oGh wiki 


dinkihken;- weil — — * ee 


wird." Kerriben. Sonn ſchreibt ale: Ich Sin ſehr⸗ 





1," ed Sehr ueelannen, -unb wuͤrde mit Bergaü- 








von Wr. Niäphgleic-berfätien wre Überfäürer worben? 
Da aber ſolches in tahte lege: göffeßen,.. fo wird make 
erlauht Dun, diagar geringe Schwierigleit, welch⸗ en 





poſt gefta convertere Jefogt gonversere. - 


erwiefen, daß ‚bie Buchſtaben t und r- öfterg. verwech⸗ 

ſelt worhen. ©. freve Urth. St. 55.won 179. * 
Veraͤndgeung von. einem einzigen Buchſtaben if ge 
ring. Hingegen will ber eine ‚non meinen 





Gegnern ein Wort, ir, und ber andere e.gar am **— | 


——* weiches ihre Leſeart ſehr·ve 


ESperten Leipʒigee "wollen alſo aus unferm — * | 
er Ueherfäge meiden ur a ehr: 





ſunhen dolle‘: - Er habe die poft geft« 
ji Ing teiniſche uͤberſeha nk 
ften bey den poft geſtis · zuſtatten, weiche eu 





Seroiß nicht nee ſondern zufardawen gerafft bat. 





Ich Babe diefe Brdeuning a Eiebeauch des Worts 
converrere - fihen 195 Tue 74 Gellius erwieſen. 
©, Verofm. p.4ß. Hier wird dieſe Stelle in ben 
Actis Fud. l. c- anqtfuͤhret, als ob Here Vonk fel- 
bige gegen mich beygebracht hätte. Meine Herren 
Eritici beweiſen aber ihre Redensart nicht deutlich; 
denn es iſt bier nicht die Frage, ob die Roͤmer geſagt: 

Con- 


/ 





als der Kipziger Recens 
J feritert- Eelmorun gen mir · ſu Dinge’ machen, wenn ich 


des Hrn: Cornel Walt. Vonk. ma 


Toovertere fe in Akım,:fondern‘, ob ein. Schreiber 


Bey dem Urbergange von einer Sache surandern gefdärt 


Xonvertere fe. in hanc vem: ¶ Gewiß eine ſehe ſeichte 
Siuwendung fcheinet.e8; wenn man darum das Wort 
sonverrere' verwirft, well fich folches nicht zu’ dem 
<orscatiffem , und’ der Metapher ab itinere (dicke; 
Bind:denn dergleichen Schreiber allemal bey berfels 


Bigen Metapher geblieben? + »« ie führen all⸗ 
Mut) 


hmaßungen dev Gelehrten. über Diefe Stelle an, 
werum: man. aber ‘bes Theod. de Hafe feine Muth⸗ 


moßun nicht geprüfet;: weiß dc mich. Diefer if 


conferre;;. dem Töhrertere ziemlich 
wahre tͤmmt, jedoch wird eine Sylbe dabey verloren! 


Ich llebe Die allermindeſte Veraͤnderung. Die Erfiäs 
eng; welche man von. dem Worte converrore giebt 


multa· et variaı, find cura diferiminis m unum com- 


ducere, koͤmmt ganz wohl mit dem Vorhaben bes. 


Sufpiz überein. Er wollte bie poft gefta nicht fo 
Amſtaͤndlich und ordentlich erzählen, fonbern diefe nur 
vbenhin ausfegen; wie denn in feiner hiftoria bi IE, 


Diefe poft geſta aur · ebenhin, Tevi penicillo, berühtee 
und zuſammen gefifchet werden. S. vom Worte 
verreredie-MifeelkCrie. Vol. X. p. 189. Weil wir. 


aber den Sulpiz zur Hand genommen, ſo will man 
dey dieſer Gelegenheit daraus den Tacitum in præfat. 


ad vit. Agrieolæ verbeſſern. p. m. 700. lefen wirt ni 


curſaturus jam fäva et infeſta virtutibus tempora. 
Diefe Leſeart iſt verdaͤchtig, und es haben die Critici 


gemuthmaßet, man ’folle lefen incurfaturus: Warım 


aber nicht aus unferm Sulpiz, der den Tacitus fleißig 
gebraucht, gefihrieben-und gelefen: ni curfaturas per 
tam fzva etc. ſo iſt alles klar. 8 
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Ps Die Deſchidte | 
. Die andere N. Beibeferung, weiche dem Hrn. Bene 
"md meinen Serren Leipziger 


Kunſtrichtern nicht ge⸗ 
fälle, betrifft die Worte im so Cap. $. 5. —— 


potqus ana ſuppreſſiſſe. Ich babe g 


muͤſſe leſen ſuſcepiſſe. Die Herren 7 * 


fumfiffe, und machen aus einem vierſylbigen ein drey⸗ 


Inlbiges Wert: . Sich dachte, man maſſe auch auf bene 


Kaum und die Sänge der Wörter che gehen, weite 


man verborbene Sefearten beſſern mil. Doch, dieſes 


achten bie Herren Seipgiger wenig, und wollen Her - 

pem Sigesius, als mir, ober dem 2 pe 06 . 
Diefer macht daraus: potius arva füa preflifie, 

laſſe folches. in feinem Düseibe, 0b es ie 


‚weit vom Terte 


ſcheint. 
ſoſcepiſſe ee dem ſtelle ich es anheim, ob 
er lieber ſuſtuliſſe lefen wolle... Petronius el. . 


Gallica projecit, civilia faule arına. 


De Ger Dont füge ‚ie See Gele ini, u 


dem zweyten Buche gleich im Anfange, wo die Worte: 
in .abfolutionem Su div.conk. vielen Zweifel erweckt 


nach ex und vor im abfolusi fegen, 
—** verſtehen wo — De Uber 
aber, un ne an mi fen 
fen: er inde abſolut. Sufan Umfonft! ne] 


| des Hrn. Baur. Reinhards. 233° - 
. die perſererantiam Danielis in zweyen Oi: | 


tüßenet 
den, einmal ad confervandam legem, dann zweyten 
in — Suan.d.c.. . 
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Shen und Schriften | 
| Hrn, D. Baireenei Reutharde | j 


Fuͤrſtl. Saͤchſ Superintendentenß 
| u Polaris päziai zu Buttſiadt In Zbiringen 


lieb Pl in feinen Anmerkungen übe . 

D, Samen 8 Conipe&. en He. 

der. p SL ga. und 6. md 
Ser D. VNeubauer (beybe In Men Lexicis der 


Nr —— Sehe, Herr Gore 


" Klemm Theologorum in Deutſchland) ohne mein Vor⸗ 
wiſſen, meinen Lebenslauf. herausgegeben; fo 3b gebe 
I 
Deut mgehe. kuleter 
a i 

Re, —* 38 3 en 


Ib, George Reinhard, —* und wohibe 


Ferne 


, 








ae Keen mb 
themger Koßargt pafelbft; ber: in feinen. Jüngeen. «Jobs 

zen bes pächftfel. Herzogs Ernelti püi Trabant gewefen, 

unb im drenfigjäßrigen Kriege. ſich tapfer’ gehalten, . 


= dahero meine Brüder. feinen ſchwediſchen Säbel nody 


in Bermahrunghaben., Dieſer Maun farb. An.1729% 
da er 99 Jahr weniger aı Stunden alt war. Meine 
Mutter hieß Anna) eine gehorne Friedrichinn. 


1 


u BE Euer Var VE Een _ 
In meiner Kindheit that ich einen gef hrlichen 
Fau · 38 Stufen tief der mir aber, Gott Lob! nichts 
gi Wich, als feinen jüngften Sohn, lie wiehr 
Bater fehr ungern ftubiren ; jedoch) da ber Schuldie⸗ 
nee Joh. Heinrich Arnold, und der Eantor Kraft, 
neo vum Heren Rector Michael Reinmann zu Koͤ⸗ 
nigsberg, mein gutes Ingenium lobten, und ich fehe 
ftille lebte, fo ließ er fich gerodnnen. In Königsberg 
mir die Se, Amtsverwalterinn innu nie 
‚sel. Vaters Bruder, Paul. Reinhard, Altes 
Ger Bürgermeifter dafelbit, vieles zu gute: ‚und was 
dch..einmat in der Schule gelernet hatte, das behielt 
ich, und weiß es noch bis auf den heutigen Tag... 
An. 1714 nad) Oſtern war ich auf dem neu etrichte. 
ten Gymnaſio Academico zu Hildburghaufen, einer 
der erſten Studioforum et convidorii ‚alumparum; 
- und Prefedus adjundus chorj Mufici, (mit ich denn. 
im ı4ten Jahre einen männitjen Baß berits fingen 
fonnte) auch ben deut beräfinten Proſ. Mihom et 
Rhilof, Seren M. Zonif.. Yeinsich Ehrenberg⸗ 
Famius ... Den bamaligen Directori Bi Beet. 
! tollen, 


w6 


des Sen Datr einhards. Ber 


Stollen, ut Buckeflariius Tab. Micharl Lange 
—— Langgut, Tbhrenberg, Ta 
Woiffg. Chriße. Fuͤrſt, und Mich. 


Reinmannen —— hinauf gerufen wor⸗ 
den), habe ich ſehr vieles zu danken· Unter dem großen 
Yoiyhiſtor Horrn Jacob Burkhard, iiges Herzogl 
Braunſchw.Hafrath und· Bibliothecario zu Melfen 
buͤttel, habe in zwey Jahren ein und, zwanzigmal de⸗ 
glamiret,. deu-Profefler. Eheslogih M. Adam Srie- 
örich Aanggut ben. (einen ‚Pilpuragionibus' sheglo- 
gicis allemal opponiret „und in philofophicis habe 
umter.Hn.Stolles und Febeenberge Anweiſung ſo viel 
gelernet, daſ ich, als ber hoͤchſtſel. Herzog Ernſt 
Zriedrich der erfte, An. 1715 das Examen Gymilafıi 
Academici mit Dero höchften Gegenwart beehreten, bie 
den se Pllefophle des-D; "Jo. Franc. Buddei in 
abellen Denenfelben überreichte, und’ alles im guten 
Entein beantibvrtrte, was: ich gefragt. würde.‘ Und 
wer mich kannte, der war mir guͤnſtig; außer ehf eints 
ger Commillto, der mich im Trunke, da ich ihm be- 
gegnete, weil ich von meinem Profeffor- ausgeſchickt 
wurde, bald erſtochen haͤtte, wo Ich ihn nude ex tem-· 
port in Derfen han⸗ angeredet. 


Sr 

"An ne gene ich auf die Univerfitäe ent, nahe 
—* Sen Rode de uſu philioſonbiæ in Theole! 
gis valediciret, auch kurz zuvor meiner Wohltha⸗ 
. serinn, ber ſel. Frau Prof. Ehrenbergerinn, einer 
en Drinhardinn; nach ihrem legten Willen - 
die Powsntetiangegalten hatte. In Jena habe ich meine 
—— mehr. als za Thaler sefoftet und 


no. babe 
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| r und wieder . 
Grollen; Job, Kein . Gott. 
Reimius: in der Phyfiologia Medica "Georg " 


u ‚1Debetn:, In Dem Hu pol md ec 


Th Mich. b. 
| —— —— * J 


49. 6. 
Sn Jena ließ ich brucken: | 
lernt, de precipuis vitiis dopesitiam - in 


2. Commentat. de nione docende difsendequs 

hoguz ine 

. 3. Commentat. de Calvinisnis anse Jo. Calvinum; 

De pam Deut —— B 

—* —— Sm Mich. 

Reinmann, bey dem Durchl. Herzoge mich in ſeinem 

hohen Alter zu Fine Eolabereer auech, federn 

- auch der Premierminifter, Tobias Sutorius Ed 

ler Herr von Carlftein, dem Herzoge dan Kath gab, 
mid) auf fürftfiche. Koften noch zwey Jahre nach Alt 
—— und daſelbſt in Theologin vrouuv- 


een zu la | 
g 7 

Gedachter hochmoͤgender Miniſter —* 
Ungnade, die veickimdig if: — | 
win vologen, Doch wurde Ic) Fin, as don | 
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des Hrn. Laurenti gemnharde. 257 


abgeſordert, und in Hildburghauſen vom Serenifi imo 


guädigft bewillkommet: und nach geſchehenem Com 
ſiſtorialexamine, welches von g Uhr an bis un 15 Lie 
ruͤhmlich gedauert, auch uͤbergebener Differt. de biſto- 
ia degmasum de bapti ſino, an den durchl. Sheriog; 
als Adjunctus und Collaborator Hrn. Mich. Rein 
Manns, am Tage Simone und 3ubd, Introducieet, 
8. | 
36 war 183 Jahr ale, , und hatte rbeber Haare 
noch Federn am Barte; aber meine Schüler hatten 
theils Baͤrte. Meine Freundlichteit und Deutlich⸗ 
keit verurfachten mir großen Adplaufam: und das 
Son mir vertheidigte Syſtema Copermicanum gab zu 
einer Laͤſterung Gelegenheit, « Doc) die mic) benei⸗ 
beten, saunden: zu Schanden, da ic) plößlic; unter dem 
Kirchen· und Conſiſtorialrath und Generalfuperintens 
denten, D. Amand.:Borthold Femel, meine 
Difpytation- bielte dr Theologin uarurali maslayuya 
ad tbeaipgiam reuelgtam, in Öegeniwart .ı) bes durchl. 
Herzoge, . 2) des Fuͤrſten von Waldeck, 3) der durchl. 
Prinzen, und 4) aller hocyfürftlichen Damen; wobey 
die drey erfleen Minifter ein Hofprediger, und mein 
alleriebfer Peofejlor Ehrenberger, opponiren muß⸗ 
ten. Es gieng alles fehr gut, und zum Stufe 
wurden Trompeten und Pauken gebörer, 


de 9 
An. 1719 wurde ich. Conrector an der Rathsſchule, | 
and blieb dem Reinmann abjungiret, war auch 
Baßiſte in der fuͤrſt. Hoſcapelle; worauf ich oͤfters 
hey Hofe, wie es zuvor. in den beyden übrigen 
chen geſchehen, Rochmitiags za predigen gnaͤdig 
Neu Bel, Europa l. u R feh⸗ 
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win. ‚bie Veſcheidenhei. 


a Reben und Scheiften“ 


fehliget worden, um der Ordnung, Deutlichkeic und | 
Kürze willen. Kurz: Sereriffimus und alle’ feine 
Käthe und Diener liebten mich; “wie ich denn ber’ 
Vornehmſten ihre Kinder privauifime zu Ber 
ten erſuchet worden, — 

40, . 2 


Us: das Unlonswerk ku Regenfpurg vor war, auch | 


der fuͤrſtl. hennebergiſche Turnus bey Sachfen- Hild- 
= Bar war; fo wurde ih, in Ermanglung eihes 


eneralfuperintendenteng, in einen vornehmen Garten 
itiret, und von den Herren Möiniftera aufs. Ger 
S a in der Sache gefragt» Ich that aber. weiter 
ts, als daß ich des fel, DO. Buddei theologiſches 
DBedenten vorlas ; welches ih in ı2 Eremplarien 
ſchaffen mußte. Andere Sachen Yu erklen, hinden 


. & m ' 
= An, 1726 wurde ich Profeilor. Eloquentie, sick 


" Ingux er Poëcſeos Ordinarius m ‚dein Gymnafto Aca- 


demico: in: welchem Amte ich, bes Meides ungeach⸗ 
tet, bey Ermängelang zweyer Profefarum , täglich 


0 Stunden publice und privatim lehren 'müßrb: 


Dabey mir aber bie Hebe der Studenten ſtuͤmdlich 
neuen Muth machte, bie privatim untet mic bifpurfes 
ten, und publice unter mit pererirten. n 


g 14 


An. 1727 entſtund: das Ende daſigen Oma; 
ich aber ‚erhielt unvermurget aus Weimar, auf Befeht 


beyder darcht. Herzoge Wilhelm Eenſts, und 


Ernſt Auguſts, einen Brief, wenn ich wieder vor 
unten auf dienen wollte, fo wuͤrde mir biermi ae 
i —E — . [7 


des Hrn. Rau: Remhards. 39 


Seelle Bes Directoris Mulices und College am Wehe 


marifchen Snmiiaft d- angebothen mit der Verſiche⸗ 
rung, bey aller Gelegenheit weiter ‚befördert zu were 
den. Ich nahm &8 an, mas mir Gore ohne mein 
Denken zuſchickte. ' In "Beimar: wurde ich hernach 
An.’1728 Sub⸗Conrector, An. 1729 Conrector, bey 
weicher Stelle ih zwar, juhente Seren. Zrw. Augu/?d, 


das Gymnaſium verbefferte, aber auch woͤchentlichh 


26 Stunden publice lehren, und bey zmenen dem . 
Symnaſio bevorftehendert Gefährlichfeiten täpfer -v0% 
Baffeibe 'ftreken miußte: A-1736 Stifteptediger, 
änderet Diaconus und Catechet, auch Theologie ‚et 
Hiftoriarum er Moral:-Profellor. ' 

An. i737 wurde ich! bey der ftennen Snanguraffort 
der Univerſuaͤt Öörtingen Magitter Philsfophix, nadi 
dem id) lange zuvor mein Compendium hiftorie phi- 
loſophicæ, und meinen Curfum philofophicum her⸗ 
ausgegeben hatte. 

An, 1738 wurde id) i in die Jenaiſche lateiniſche Ss 
ſellſchaft, und 1740 in die goͤttingiſche deutſche Geſel— 
ſchaft aufgenommen. 

An, 1740 den 22 May wurde ich zu Altdorf, nach 
den gewöhnlichen Examinibus u. gehaltener Doctorals 
Difputation ‚de Charaßeribus [Donforis generis bu- 
marti, Doctor Theblogiæ; woben ihm Nürnbergund ' 
‚Altdorf viele Odigket und Höflichkeit genoſſen habe. 


2 §. 13. a 
So medelge Sereniſſimus meus über diefe Prow 
metion geweſen, fo neidifch maren Leute vom mittle⸗ 
ren Stande darüber! jedoch Ich gedachte an die Wor⸗ 
te e meines ei D. Se 7 der beym Abzug: von von 
ena 





26 Lebin und Sariſten 


Jena zu mir ſagte: „Injurias patiendo ot tymen 
ngratias agendo werden fie gluͤcklich Dusch die: Weis 
„kommen., Beſonders da die befonbere Siebe mei⸗ 
ner Zuböser intemplo et fchola mir alles erleichterte: 
auch Sereniſſimus mir das vorderſte Diaconat an der 
Hauptkirche in eben dieſem 1740 Jahre gnaͤdigſt confe⸗ 
rirten, mit Beybehaltung der Profeßlon im Gymnaſio. 


Welcher werther Fuͤrſt mich ingeheim oͤfters geſpro⸗ 


chen, auch viele außerordentliche Arbeiten (wobor 
er mir 100 Ducaten verſprochen) aufgetragen. Und 
Haͤtte ich große Vettern gehabt, und wäre nicht ger 
zu fleißig und allzu redlich gewefen, (welches 
gniß mir Sereniſſimus vielmals öffentlich) vor Ho⸗ 


ben und Niehrigen gegeben) fo würde ichs höher ge⸗ 
acht haben. 


| 6. 14. 
Eine gute Geſundheit hat mir Gott gegeben; und 
ob ich ſchon durch uͤberhaͤufte Arbeit eine blaſſe Farbe 


meiſtens gehabt, ſo habe doch meine Arbeit nicht nur 


— 


verrichten, ſondern auch für meine Collegen oft ar⸗ 


beiten können. Doch habe zweymal in Weimar 
. Komerstie Krankheiten empfimden, die mich aufı . 
| 


tevation überfallen ; deren Lirfachen ich aus über» 
flüßigem Glimpf verſchweige. Seit 4% Jahren ha⸗ 


be bier an $eibesfräften unter Gottes Segen mehr 


und mehr zugenommen, 


m 

Als 1744 der hieſige Superintendens, M. “Job, 
Balithaſar Scheffler, verftorben, machten, ohne 
mein Willen, hoͤchſtgedachter Herzog, dem zu GSefal⸗ 
len ich viele auswärtige Stellen ausfchlagen müflen; 
und deflen Oberconſiſtorium, fogleich Reflerion ad 
! min): 


des Hrn. Laur. Reinhards. 261 
wilh: und Domin. II. poſt F. Epiphan: 1745 wurde 
ich durch den Hrn. Generalſuperintendenten Webern 
hier in der St. Michaeliskirche inveſtiret. Hier habe 
dornehmlich gefücht: 1) das Schulweſen in Ordnung 
zu bringen, 2) den Kirchen⸗ærarũs aufzuhelfen, 
3): überall gute Ordnung zu-erhalten, 4) die Cate⸗ 
chiſation in Flor zu bringen. - en 


udn „$__16. 2. 
In meinen öffentlichen Ehrenaͤmtern habe die Gna⸗ 
be und Ehre gehabt, von großen Fürften, Grafen 
Miniftern, Generalen, Räthen und Theologen, au 
andern Gelehrten, Briefe zu erhalten. An. 1731 den 
19 Sept. erhielt ich von dem weltberühmten kaiſerl. 
©eneraliffimo, dem durchl. Prinzen EVGENIO 
von Savoyen, aus Wien folgenden Briefr 
\ ” Wohleder 
Mir iſt des Herrn an mich letzt abgelaſſenes 
Sdreiben ſammt der zugleich an die Kaiſerl. Majeſt. 
„mit eingeſchickten lateiniſchen Schrift, wohl einge 
„laufen. Und gleichroie aus defien Inhalt, nebft des 
„Herrn Wohlredenheit, feine vor Kalſerl. Majeftär 


- „und das Reich hegende patriotifch gefinnte Treue und 


„Wohlmeynung daraus abnehmer Alſo bin demfel- 
„ben vor deren Mictheilung mit freundlichem Danke 
„verbunden; den Kern verfihernd, daß, wo ich zu 
„deſſen Mugen was bepzutragen vermag, ein ſolches 
„jsber- Zeit gerne thun werde. In Verbleibung 
07 Deffelben ° Ä 
Wien, \ . geneigtwilliger, 
den i5 Sept. ı7 ° Eugenio von Savoy&, 


Rs Hochge⸗ 
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u. Kochgeparhter Prinz haben nach der Zeit noch deer⸗ 
‚. ‚mal ausnehmenb. gnädige Briefe an mic) geſchickt, 
0 gu einen im. Mamen "Cr. Faiferlichen. Majeſtoͤc 
CAROL! Vi. Eo hat auch der Reihe Bicesanzles,  _ 
Graf Joh, Adolph von Metſch, au mic etwas prye⸗ 
Diren müllen, welches mit der Derficherung begleitet 
war, daß meine Satinisäg in denen Orayignibus, 
a) de fogdere Vindobanenfi, und b) de fucceflione 
feminea in augufiflima gente Auftriaca, in ‚Wien 
großen Adplaufuny gefunden Babe, Prouy EV- 
‚GENTVS' ſchickte mir zulegt einen filbernen Degen, 
Andere Correſpondenzen zu geſchweigen. Beſondertz 
da, piele Drfefo an mich, ſonderlich in Befoͤrderungs⸗ 
chen, von Meinen unverſchuideten Neidern und Ver⸗ 
olgern gar ſind unterſchlagen worden, ſonderlich 1743 
und 1744. 0 BE 


5 Wer Waprheit und Redlichkeit liebet, der findet 
Hof ——— het, den läftern Die Knaͤf⸗ 
fer. Das habe ich auch erfahren. Vier Verdrieß⸗ 
lichfeiten haben mich erſtaunlich verdroſſfen. 
Ca) Der tzoͤchſtſel. Herzog Ernſt Auguſt hatten 

‚ ein Bergnügen, An, 1737 an. meinen catechetiſchen 
Tabellen, "und ließen ſich ſolche 4 Abende vorkefenz . 
ſchrieben auch. von Ilmenau eigenhändig an mic), ich 
Pike D; Surzerd Eatechtſmutm hinfort mit: eindruͤcken 
laſſen, und ſolche neu herausgeßen, fie ſollten im gan⸗ 
zen Fuͤrſtenthume eingefuͤhret werden. Dieß verur⸗ 
ſachete ben 3 Perſonen einen ſolchen Unwillen, daß 

drey Leute Yon Peiner Erkenntniß Werkzeuge einer 
Berfolgung werden mußten. . ' 
, te, on P) An. 


t 2 


— 
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c. BI: 1742: fieng-hh). ‚an, auf Witte vornehmer 
er, und mit. gnäbig fter Genehmhaltung mei⸗ 

nes durchl. Landesherrn, ben Inhalt meiner Sonn⸗ 
und Feſttags⸗ Predigten, nach hamburgiſcher Ges 


wohnheit, drucken zu laflen; welches meine Zußds _ - 
rer. theils. erfreuete, cheils ihre Anzahl vermehrete. 
'Seremillimus hatten alle Sonnabende Ihro gefälztes 
Ermlar von mir, und lobten immer meinen Fleiß, 
Moch -einem: halben Jahre wußte Neid und Wis - 


gunft diefes zur . allgemeinen Erbauung abzielende 


Infitoitıar; durch. eine ſolche Art zu Hintertreiben, | 


welche. ich, aus Devotion, zu erzaͤhlen Bedenken tra⸗ 
ges ꝓurmneſi da her Autoe contumeliæ mi es abge 
bethen, und meiner. damnaligen Zuhörer Unwillen nicht 
pn tigen; jonzole wink seormögend ſeya. 
y) Als id) von Weimar hieher nach Burftadt 
309, fo ließen meine beſten Auditores im Gymnaſio 
Sarmina, . (die ich zuvor allegeit abgervendet ) 
‚ohne mein Willen, cüm cenfura inuſtriſſimi regt 


minis drucken, und bedankten ſich öffentlich fuͤr mein⸗ 
ihnen erwieſene Treue und Liebe. Ein Mann ohne alle 


Einſichk Heß ſich verleiten, daß er die Konfifcation der 
Carwirtm bewerlſtolligen wollte, die er ſelbſt cenfires 

e. O tempora! o mores! 
m Fed Als ich F das er einer Kirche unter mei⸗ 
der Schulben eines Edel⸗ 


u ae Orts ſuchte; fo, wurbe ih. - 


® a 
Ber GER  halanım Zudelpbb Sirheln 
e 


rkeit tat vegeigt. —— 


edirten ved hochberuͤhmten Herrun D 


—* ‚efei 22 34. „yon *r 


x . 
„__ — vie "5. 
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daß ich mein Ius ecclefaftiamm recht brauchbarlich 
gelernet Härte :.und ein vornehmer Politicus, J. S. Sa 
riethe, man ſollte mich ob bene fattum in Ruhe: Jaffere; 
Weil aber im Lexico diaboli veritas et injuria folle 
‚sen Synonyme fenn, fo wurde ich : injariarunz beſchul⸗ 
diget. Ich widerlegte dieſe Imputation ex jure na- 
turali, ciyili; eceleſiaſtico, publico (*), er fendali. 
Darauf urtheitete ein uon-nemo, es twäre nicht recht 
daß ein Doder Theologie such lurisprudentiam 
verſtuͤnde. 

Dieſe vier Umſtaͤnde muͤrde ih (da ich fie nach 
Dee Sictenlehre meines Heilandes laͤngſt vergeben) 
bier nicht erzaͤhlet haben, wenn nicht Leute von bo⸗ 
fen Kerzen - geſucht Hätten, meinen ausröärtigen ho⸗ 
hen Bönnern ein falfches Portrait von mir Deswegen. 
gu madıen. . 

Cıcero de Off. lb, 2. cap. 13. 
Qui adipifci veram  gloriam volet, juſtitiæ ef 

gerur ofwiis. | 
.. — Epift CXIII. 
Te juſtum effe gratisoportet : et nullum jufle actio 
Bis præmium mq;jus AR ‚ quam juſtum elle. Nihil ad 
re / 


R m bochgedadhtrt Theologus weit er feinem Menſchen 
der unser dem Vorwande des Patronatrechts (wel⸗ 
„m DB buscha ud keine Jurisdiction involviret ** 
9* das fur piſeopale ge nachſehen wollen 
v aut — He erhoben worden. 
„(*3: 10, serzis Broreftanrium jur diesefanum Jubel 
- tertitorio, Idemgue Princjpis fai nomine * 
Superintendentes, ſchreibt D Burc. Gotth. 
‚is Jar. puil. p. m. 688. 19; edil.tertie in 8. 


N 


des Hrn. Laur. Reinharbs. 265 
sem perrinet, quam multi æquitatem tuam noverint. 
Sepe juflus elle debebis cum infamid: et tun, ß 
Sep, mols opinio, hend parta, te velectat. 


u en §. 18. | .. 

Vieles habe ich ſchreiben muͤſſen, da es theils meine 
Aemter erfordert, theils fuͤrſtliche Befehle, und theils 
vornehmer Goͤnner Wille mich darzu aufgemuntert. 
Meiner Carminum, Inſcriptionum, Programmatum, 
(darinnen meiſtens meine jaͤhrlichen und woͤchentlichen 
Diſputationes im weimariſchen Gymnaſio find ange 
jeiget worden) Differtationum, einzelee Prebigeen,. ' 
und Oratiopum, mill ich, wegen. ihrer Menge nicht 
gebenken; fondern nur meine geringen Bücher hier 
recenſiren. | 


. J 


L 
In Philologicis. Ä 

) Imitationes parallele in Cornel. Nepotem et 
Iolium Cxfarem. in 8. Herr Carl Heinz. Lange 
zieht folche in feinen Inſtitut. ftili Romani p. 403.424. | 
allen andern dergleichen Imitationibus vor, “ 
..3) ‚Biftoria græcæ linguz. in 8. 

3) Meue griechifche Grammatik, nach Art der La⸗ 
teinifchen ‚des CeHarii herausgegeben. in 8. 

4) Inftitutiones ftyli Latini. in 8. 

In Hiftoricis. ' 

5) Chrift. Cellarii hiftoria nova, ad noſtra usque 
tempora’eontinuata. ÄM I. = 

6) Cellarii Geographia nova, emendata, obfer- 
vatignibus - hiftoricis et geneslogicis aufs. in 12. 
edit. Vl. er VIL i | on 
. Rs M)Com- . 





U 
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ie Ren und Sthriften > 


2 Commennstio de vita ki obitu D. limi tomaes 


9) Die Binbenhiftecie es R T. in Tobehen zum. 

Gebrauch der Univerſalhiſtorle R. Zopfens. in 4. 

in uſum ‚Gymnafıi i Vinattenfis. 
“ 0) Pragmatiſche Einleitung i in die deutſche Weihe 

ini, in 8. | 

on An Phitofophiei 

1 10) Compendium hiſtoriæ philofophicz. in 8. 


-* m) Philofophia Praparatoria, Metaphyſic⸗ cam et 


Logicam compleclens. in 8. 
m) Philgfophia Naturalis fu Phyfica ıca in compen- 

ium contracta. in 8. 

. 13) Philofophia Monalis, in 8. ’ 
14) Natur und DBölkertecht. in 8. | 

5% ) Infpptjones Theologix Naturalis, in 8. 


J 


r 
“. ° J 
* 4? ja W IV.. .n ‘ "os - 
" “ ‘ 
, . . [3 1 * 


— 


8 et" In Theologieis. 
&) Ad Theol. Dogmaticam. 
16) . Beweis von der Öetolheit und- Unvollinmen- 
heit der natuͤrlichen Religion. ind. — 
17) Beweis von der Bortrefflichfeit der wangẽ 


liſch⸗ lutheriſchen Religion. in 8. 


18) Beweis, daß die Bibel Gottes Wort ſey. in 8. 
19) nd ‚daß Jeſus von Nazarerh der wahre | 
BR - 

20) Verſuch einer in Tabelen abgefaßten Theolo: 
gie Gaecheden. in. i 

. 2). Infiomiones Thedlogis Dogmarie. in Mr 

Dieß Bud, deffen Biete Edirlon An. 1 ſchen her⸗ 

aus⸗ 


des Hrn. Laut. Reinhards. 263 
Anegelommen, iſt nicht nun in. Deutſchlavb/ Yondern 
auch in Daͤnnemark, Norwegen, Schweden; Curland 
und Üeſiand publice eingefuͤhrt worden. 
22.1 — ja Hiftosgorliblien-Hatmonica.i in k 
Lipfiz 3 ud Schniebefium; ;. . 4 

29)" Thesiogie Patriarchalis —ntematien in 8. 
⁊ an "Ausentefene Religjewsprebigten, imB. in-vi 
iin,  -- _ 

25) Abhandlung, der zwolf Ueſachen manım efg 


des .Kreuzges Todes har ſtexben wollen. in 8. 


. 36). Hilkoria. Dogmatum. in JaàJ. J | 
| 3) Ad Theol. Moralem.“ | 

27) lntrodudio apocktilta ; in Theologiam Mora- 
Tem tuin generale, quæ Ethicam et furisprad. die 
‚ vinam compleditur, tum fpeciatim in Theol. Myfti- 
cam ;"Afteticam, Paraclericam et Cafuiftican. in 8. 
Eiche Herrn D. "Rrafte Nachr. von neuen theol. 
Buͤchern und Schriften, das 29 Stuͤck. 

20 Moraliſche Predigten. in 8. 
V Ad Theol. Exegeticam. 

..,29) Decjmæ Exegetice. .3 Theile, in 8. 

30) Inftisyriones Theologie Parabolige. in 4 
Lipfiz apud. Schniebefium- ’ | 

31) Commentarius in Canticum Canticorum Sr . 
lomonis. in 8. Lemgo. 

32) Neue und nach dem undeert eingerichtete 
Üeberfegung des hohen liebes Salomonis, jn 8. feipz. 

33). Hiftoria Paflionis * Exaltationis ieſu Chrifti, 

ex V. T. typis.ac Meiri⸗ illpftsaca. Hamburg 
in 4. 4746.. .n. - 
w Yallauiones Theplgie Exegericg. f 8 Oh 
35) - 


8  . Rein und Schriften 
“ 33) "Obfervationes Philölogico- Exegetice in Ev- 
engelin Matthei, Marei, Lucz ec Ioannis. vier Theile 
in Quart. 
26) -Beraflederung und neue leberfepung des Dun 
des —2* 2 Theile in 4. 
37. W. 39. 40) Vier Sammlungen stored. homile 
iſcher Diſpoſitionum uͤber die Sonn⸗ und Feſt⸗taͤgli⸗ 
chen Evangelia. in 8. Siehe die Jenaiſchen geleßr« 
zen Zeitungen An. 1749. pag.483.9. 

a) DoMenonis Hannekenũ Commentarius in 
Epiftolam Pauli ad ios, ſeledis Obfervatianibus 
illuftrarus. in 4, J 

.. 43) Theologia Thavmaturgica. 
a3) Bibliſch· homiletiſche — — über den 
Garehifmim D. Lutheri. in 4. 
+ 4) Chronotaxis Apacalypfeos Ioannis. in 4 
d) Ad Thegl. Polemicam. 
' 45) Inflitutiones Theologiz Polemicz, cum bi- 
ftoria errorum. 4 Tomis. in 8. 
46) Catechefis Polemica, deutſch ver Gelehrte | 


-.  , umb Ungelehrte. in 8. 
47) Libelkts de eligenda inter Chriftianos diffen- 


tientes optima religione er fententia. in 8. 
48) Commentatio de genuina Theologiz Compa> 
ghtive eonformatione. in 4. 
s) Ad Theol. Curiofam. 2 
49) Verſuch einer kurzgefaßten Theologie Criofe 
4 Theile in 4. u 


“In Iure Eedlefisflico. 
50) Commentatio de XII. juſtis divortiorum caus 


fr ing: Diele Schrift hat dem Boden | 
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des ‚Den; Laur. Reinhards. "208 
Herrn D. Ernſt Salomon Cyprian ſo wohl ges - 
fallen, daß er an mich ſchrieb: „ exquifitillinam 


„tuam commentationem tam læto animo perlegi, 
„ut plures cjusmodi legere gupiam. Opto, ut in 
„omnia Confiftoria introducatur,, Der Extract 
Diefer kleinen Schrift fteht in mein Obfetyat. in 
Evang. Matthæi pag. 25: oo. 
st) Oratio panegyrica, in nativitatem Seren. Sax. 
Principis Dr. ERN. AVG. CONSTANTINIpublice 


sro. in Fol. Vinariz 1737. 

9) Comment, Epiftclica, de Prinsipum $ RT. 
Proseflantium Jure Diecefano ‚ 'quod ipfarum nomine 
admini trans Superintendentes. in 4 Ienz 1745. 

VL 
In Iure Publico, 

53) Oratio Panegyrica de forma Imperii Romano 
Germanıci monarchice, quangsanı limitata, die nateli 
Auguftiff. Rom, Imperat. CAROLI VI. 1736. publice 
dida. - Sie ift mit an die Reichshiſtorle gedruckt 
worden. 

54) Einbadimgsfiheift von ben hoͤchſten Gerecheſo⸗ 


men des Durchl. Chur⸗ und Fuͤrſti. Hauſes Sachſen 


auf die Herzogthuͤmer Juͤlich, Cleve und. Berg, und 


deren incorporirte Graf⸗ und Herrſchaften Weimar. 


4 24 Bogen. 


5) Commentztio de: optima methodo difeendi 


Ius Publicum Imperü —— in 4. * 


$. ; 
Mas meine Ehe anbelangt, fo bin ich, nach deep» 
malige Proclamation, 1721. den 29 April copulirt 


worden mit ber bamaligen nf m Maria Bons | 


Reis 


‚dilla, de Principum. Evangelisorum juribus circa ſa-· 


"rn ünd Sharm - 


2 eh, welland Herrn Joh. Danl: Keichend 
geweſenen Paſtoris zu Kirchſcheſdungen md Gobſen 
an der Unſtrut in. Thüringen, hinterlaſſenen dritten 
, Zochter, mit weicher ich bis hieher geſund imd ver⸗ 
gnuͤgt gelebt, auch fünf Kinder mit ihr erzeuget, naͤm⸗ 
lich drey Sähne, und zwey Töchter. Dieſeſind 
1. "Job, Paul Reinhard, geboren den 17: Dea 
: 1724, ißiger Profefles Publ.’ zu Erlangen, der fe 
nen Fleiß bewielen 
a. Dutch feine Drationes, Diſputationes mb 
Programmata.- | 
= bb. Durch feine Univerfal- und Seopliſhe run 
ee tenhiſtorie. in 4. 
E. Durch feine Wappenfunft. in 8. 
| d. Durd) feine Hiftorie der Deutſchen. in An - 
e. Durch feine Kirchenhiſtorie des N. T. ing 
f. Durch feine Kirchenhiſtorie des A. T. in 4. 
2. Sophia Rofiits. Johanna Reinhardinn 
geboren den 10 Oct. 1725, und den 23 Nov. 1746 
bverheirathet an Herrn Chriftoph Juum Ger⸗ 
—— itzigen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Sächſiſch⸗ 
| | und Gerichtsdirectorem verſchiedener 
freyherrl. und hochadel. Herrſchaften? weichen 
-den großen ICtum, D. Marcum Geoftenbergen; 
>... mit unter feinen. Ahnen zähle, Ä 
2, Joh. Eliſaͤus Gottfried Keinhard geboren 
vr 21 Febr. 1728, und felig geftorben den 20 Apr, 


x 


4 Griederica Antonerca Dorothea, geboren den 
5Eegpt. 1731. 
5. Micherl Heinrich Georg Reinhard, geboren 
des. 27 May 1734, itzo Studioſus Juris zu Se 
deſſen 





— — — — — wu 


| 


des Hin. Laur. Neinhakde, - zu 
deſſen: Studia Gott ſegnen, und durch feinen Geiſt 


ihn auf ebener Bahn der Gottſeligkeit erhalten 


wolle. ww 
" ' 9. 20% Zu 


, nn. dm “ t 
Was meinen charaderem animi-anbeteiffe, fo bin : 


sh von Natur ein fanguineo-cholerieus; welches 


Temperament ‘die Helligmadjenbe Gnade Gottes zu. 


vielerlen Arbeiten gebraucht hat. Keine Arbeit-wirh 
mir ſauer, fo fange ich, bei einem ſehr ordentlichen 
teben., Die Regel beobachte:  dormi, quantum faris 
et. Ueber Grobbeit und Ungerechtigkeit züene ich 
tar, ‚aber. nach Pauli Kegel Epheſ. 4,56. coll 


Pf. 4,5. Gleichwie ich gegen ſedermann höflich md 


aufrichtig bin: alſo praͤtendire ich dergleichen hinwie⸗ 
derum von meinem Naͤchſten. Kreuz, Neid und Wer, 


folgung habe, (um des Guten willen,) genug ausge⸗· 


ſtanden; aber Gott hat mir bey ſehr eingeſchraͤnkten 
Sluͤcksumſtaͤnden dennoch immer einen. felfenfeften 
Muth gegeben. Sonft fteht mel charadter animi (*), 
was die Theologie anbelanget, ‚in meiner Vorreda 
gie dritten Edition meiner Theologie Dogmaticz. mis 


folgenden orten :, Orthodoxiam amo Pietatis gei 


„hitricem, et moderutioni theologice (**} Autleo.: Ve, 
„re orthodoxos colo atque honoro: haxezifices fper- 
„no atque contemno : temerarios in Sanktiffima di- 
„fciplina novarores odio profequor arque devito: ra- 


. jur „tiong | 


9), Die, fo mich genau kennen, haben mir vor aller Weit 
das Zeugniß gegeben. Siehe Herrn D. Krafts Nach: 

richt. von neuen theol. Büchern tom. 2. pag.241. un 

. bie Jenaiſchen gel, Zeitungen 1749. pag. 114... 


(**) Dieß bat auch meine Bücher beliebt gemacht, welche, | 


id ohne alle Bitterkeit wider Die Srrenden gefchries 


. 1 t 


2 Reben und Scriten 


„tlone fand utor, non ahntor: Clariflimis facti.codi- 





„eis effatis nitor: ſectarios, ſputa hominum lamben- 
„tes, tolerandos eſſe nego., Mein ferneres Wohl 
ſehyn und Gluͤck, und die Wohlfahrt meiner geringen 
Bamilie, empfehle ich der gürigften. Vorſorge meines 
Gottes. Ex fegne und ſtaͤrke, um Jeſu willen, die 
. Kräfte meiner Seelen und bes Leibes, daß ich wachſe 
und zunehme an Alter, Weisheit, Gnade bey Ihm 
und den Menfchen, auch an guter Gefundpeit und zeit. 
‚Sicher Nahrung! damit es mir nicht ani Vermoͤgen 
fehle, Gutes zu ftiften, Ihm zu Ehren und zum Mus 
Sen der Kirchen und Schulen. Gefchrieben: zu B 

Baht, den 16 Auguft An. 1749. ZZ 
Ich habe diefe Befchichte fo unverändert gelaflen, 
wie fie mir zugefandt worden, weil ich nicht gerne was 
Bavon nehmen, noch ‚dazu thun wollte, Lob und Ta» 
Del ftehen in Zeitungen und Tagebüchern, Ueberfeine 
wiele kleinen Stüde hat ſuh mandyer aufgehalten , 
‚mancher aber lieber fi. Man muß einem jeden ſei⸗ 
‚wen Geſchmack laſſen, ich habe alfo nichts weiter zu 
hun, als nur noch die Schriften zu verzeichnen, die 
dee Herr Doctor, ſeitdem er fein Leben aufgefeger/ 
zum Drud befördert hat. Selbige find Ä 
“ Principia Theologiz comparativz applicarz. $elps, 
1751. 3 B. in 4. | ra, 
Das heilige Evangelium Lucaͤ und die Apoftelges 
Khichte in homiletifchen Diſpoſitionen zergliebert. telpg. 
74m . 0 
Die zwen "Bücher Samuelis und das “Büchlein 
Ruch in homiletiſchen Difpofitionen zergliedert, Eben 
daf. 4 2. in 8. 5. C 
” 8 


| 


0 ⸗2 J vw. N f a 9 “ in 
x oo. De - r . J —R 
Briefe 
\ - : ; . J 8, . ’ c u. " > 
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des Hrn. Chrikiän Sigisim Beorgl, 275 
Esſind zioar Feltöint mehrere Stucke gebruckt; 


aber der Herr Dottor Hat ſie im Verzeichniſſe berpicd: 


zum Voraus gemeldet. "ft uns etwa. eines oder das: 


andre entgangen; ſo kann es kuͤnftig nachgeholet wer⸗ 


den.‘ Solke er fortfaßter,- Anmerkungen üben das 


N. Teſt. zu fehreiben, um Wolfs Curas zu erweir - ö 


tern; fo wirde es gut ſeyn/ wenn er das Urtheil 


wüßte, daß vor einigen: Zeit’ehn’Geleheter In ben 
n hanib. freyen Urcheilen über feine Obſervatione⸗ 
"= "in Evangeliftäs gefäffet Bat, - 





seh en *7 a I 
no. Bu En. 217 Fre Br N en NEN 
Fa @ -,- s . j 5 + Ba ⸗ 2 
sung fünften. Theife bee‘ Geſchichte 
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a Trahbıe ER Dede! 
des Hrn. Chriſtian Sigism, Georgi. 
ehrt nen te sr kt. , ze 3 


Nie Gehhichte Biete‘ Galeheten IE nach der Zeig 
$) mie Höchft merkwürdigen Umfländen een 


. tet worden. Im Jahre 15430 erhielt er aus 


Eruörg, ala Dorfen Henifiee Dlptadene 
aubniß, als Vorſitzer wi 
Yen Bel, Europa Ye Sauf 


2v . RL tn Y. 
I ' " " —.. are 3 ui Be - “ J r | s 
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Zuſaͤtze zur Geſchichte 
7 den fentlichen Lehrſtuhl zu: dringen, ide. er 
auch buch). 27 Diſputationen rühmlichft behauptet, 


Noch im vorigen Jahre traf ihn in der ph 
ſchen Facultaͤt Die Ordnung des Decanats zum andern 


* in welchem er 30 Canbibaten die hoͤchſte Wuͤrde 


in der Weltweisheit ertheilete, und waͤhrend Diefes Amts 
Ep Ortes, ben Ruf bekam, bie durch ben Hrn. 


Weickhmann elepigte theologifehe Profeflion zu. 


oſophi · 


bekleiden, nachdem jener in die Stelle bes verfiprbnen 


Hrn. D. Zeihichs geruͤcket war, Das nunmehr ihm 


aufgetragne Amt, mit welchem bie I ephrie über die 
RX und Churfuͤrſtl 


verfnüpfet iſt, —æS ihn, die yore Würde In der 


Gottesgelahrheit arkunke Balche Ihm and vom 
Yerm D. re n a0 buche gehaltenen Reden, 


Sie Arne 418,23 des Weiumonats 
1748 Jahre rü michſt vertlehen wurde. ' Eee 


iften, die er ſeit dem 1743. Jahte ber Welt bare 


ae find folgende, und befteben 


,! 


hoc potiflimgpen-Techlo in dubiäm ‚yagatay atque füc- 


eo Theffbüs adornataWitreb. ap. To; Mich. Teub- 

1745. 8: 5 Bogen. Diefe Bogen kündigen 
rs Ne Eilrit ad, Iie er als einen Ziſatz Queiſtars 
Syſtem von den theologiſchen Streitigkeiten ausarbei⸗ 
ten will. Siehe die Jeyaiſchen Nachrichten von neue» 
Ken theol. Büchern und Schriften. 42. p. igz. w 


nu. .. .. ID. Aus Dipuestiogen. 


.. De preparstionibys-Chrifti ud ingrefiem Hierofp- 
© Mai — Mach. Ka, 3-9 —— 


+ 


„rt Aus Buͤchern — 
Oedoddaexaiız five pürioris Theologie capite, 


— — — — — . 


r 


des Hrn. Chriſtian Sigism. Georgi, 275 

- MM. Gorthold Ehrenfried Portio. Wolperndorf. Miln. —— 
1742. 4 Bogen. 
De duplici Chrifi advenmu vifibili ad Luc. X, a 

25-36. Reip. M, Ehriftian Gottlieb Schmidius Lo. 


bavia Luf. 1742. 4 Bogen. 


De zeflimonio Ioannis Baptiftz, leſum eſſe Chri- 
ſtum, publico. Refp. Io. Prid. ‚Steckelbergio Wippras 


Mansteld. 1742. 3 ‘Bogen 
De Chrifto —— ad locos Luc. II, 1-20, 
Matth. XXIH, 34-39. er lo. I, 1-14. 1743.. Reſp. 


- 0. Chriftoph. Fidlerus Seyfertsh£yna-Miln. 12 Bog. 


. De primatu Peri ſicto ejusque pariter ac S. Ioannis 
morte a’ Chrifto prædicta, ad lo. XXI, 15-24. 1749. 


Refp. Io. Frid. Greibziger. Servefta-Anhale. 4 Bog-. 


De füge, rediru ac Ba pls Chrifti ad Match. II, 

13.23. et Ill, 13-17. 

Roefch, Zieblizio-Marienbergenfi. 1743. 7 Bogen. 
De: lefu circumeifo in lapfum et refurrelionem 


maltorum conflituto,, ad Euc.Il,21. er 33-40. Ref, 
Bened. Guil. Preuffero Nebra-Thurin. 1743, 6 Bag 


De magis ad leſum ejusdem ftella dedudiiß, Refp. 
Chrift. Sam. Frid. Gioffero. Zittav. Luf. 1744. 5Bog. 

De ofhicii prophetici primitiis quas Chriftus dud#- 
xabens, edidit, ad Luc. II, 41-52. Refp. Io. Frid. 
Nahuf 10, Lucca-Luf. 1744. 4 Bogen. 

De interceflione Märiz in nuptiis (cananeis, all 
Io. I, 1-ı1. Refp. lac. Mokofchini, ‚Nagy-Hont. 
Hüng. t744. 4 Bogen. Ä 

De divinitate Chriffiomnipotentie etomnifeientie 
attributis probata. Match. VIE, 1-13. 23-27. XII, 
24-30.. 1735. Reſp. Chriftoph. Frid. Bieliz Læp- 
persdörf Hermundaro, en Fe De 


efp. M. Chriftoph. Benjam. 





160Zuſatze zur Geſchichte 
. De cantione Simeonis <ygnea ad Luc.H, 23-92. 
.1745., Reſp. Erneft, Gottlieb Camentio, Schoeng- 
‚wald. Saxone. 4 Bogen, 
De gloriofs Chriſti exinaniti clarificagione. 1745. 
Refp. Io. Geo. Natufio, Lucca Luf. 4Bog. So weit 
„geht der erſte Banddesjenigen Buches, fo er Appararum 
‚ Ihgolggico philplogicum ad evangelia betitelt, und 
welcher im’ Jahre 1745 in Leipzig ben Teubnern zufam- 
„mn bemnusfenumen iſt, wovon beſonders in den Leipz. 
"Ads eruditorum 1746. in den Nachrichten von den 
heueſten chesl. Buͤchern und Schriften 4B. p. ii. in 
eipz. gel. Zeit. ꝛa5. Nnum. 75. p.670. in den Goͤtting. 
genen Zeit. 1746, rühmlich gefhrieben worden· 
Das andre Volumen, enthält: + 

‘De gratuita operariprum in viaeam Chrifli voca- 
"tonam marceile ad Match. XX, 1-16. Refp. Io, Hi» 
“ Zol, Hung. 1746. 4 Bogen, 

. De nativa verbi divini efficacia adLuc. von, 455. 
* XVII, 31-43., Reſp. Io: Augult. lorck. Ziray. 
Inf. 1746.4 Bogen. 

De zelis-Satanz ignitis, quibus lefum peut jenikn, 


mn 


„ad Matth. IV; ı-rı. Refp..M. Chriſt. Sigism. Libeg- 


“wire. Kromhermersd. Miſu. 1246, 6 Bo gen. . 


De Criming magie Bsardgaino blafpheme ohjeäip 


ad Luc. XI, 14-28. et lo. VIil.46-59. 1746. Reſp. 
dac. Fried. Thielio, Zittav. Luſ. Voger. .. 
be Pafoha V. T. ukimo et N. T. a 
XXVI, 17-29. et lo. XI, 1- -15: Reim. Io. Mact 
‚Sealli,;-Lub. Luf. 1746, 8 Bogen. 

De agno Dei in ara coucis mactato, ad Pf, KXU, 
‘1222. er leſ. LH, 19-15. LIL,.1- 12. 1747: Reip. 
M. lo, Gottl, Schragero, Lucsa-Luf. 9 Fra 


ei! 0.4 
N 


‚De 


— — — — — — —— Bu 


des Hrn. Chriau Sigism. Beorgl.: 277 


De refurrettione leſu Chrifti fidei Chriitianz fün- 
e'amento, ad,Marc. XVI, 18. Luc. XKIV, ‘13:47. 
Refp. M. Chrift. Gottlob. Scalli, Lub. Lu 5®; 

De fide Viärice. 1747. Relp. lo. Gottfr. 'Spre- 
wiz, Giesmausdorf. Luf, ‚5 Bogen. Dis hierher 
geht der andre Band des Appar. Theologico - - philo- 


logici,. welcher vpn der gelehrten Welt mit eberi dem 


Beyfall aufgenommen worden. Siehe Krafts cheol. 

Bibtiothef, 2 B. p. 66 Jenaiſche Nachrichten von 
neuen theol. Büchern und Schriften, 6 B. p. 645. . 
Zum dritten Bande find herausgefommen: 

De regio Chriftt offici non ımundano ad Luc. L, 
36-38. et lo. VI, 1-15. 1748. Refp:M. Chriſt. 

Frid. Winzler, Cadicenſ. Mifn. 5 Bogen; - 
" ‚De oflicio Chrifti paftoritio, ad lo.XX; 19-31. 


et X, 11-16. 1748. Roſp. M.-Mart. Sam. Gruns- 
wald, "Zietkv. Luc 7 Bogen, 


De abi leſu ad Parrem eiusque fructu ad lo.XVI, 
5415. æt 10-23. Keſp. Ben), Gegus. Hung. 1748. 
Bogen. . 


De. officio Spiritus S. omnia docentis paracletico, 


ad lo. MV, 23-31. XV, 26.27. XV, mg 


‚Refp. Chrift. Dav. Gautfchio, Staucha-Mifn. _ 

De precibug i in nominé Jefu, ad lo. xVL 23- 30. 
Dieß iſt die Sicentiatendifputätion ,. fo der Herr D. 
Georgi unter dem Borfige des Heren D. Bauers zur 

tang der Doctormürde hat vertheidlgen muſſn 


| ne TEN a Dagen fat. 


De fide in lefum Chriftum ad Jexteram Dei ex- 
ntatam Sallivica ad Marc. AVL 14-20. lo. IK, 16-20 ° 
Refp.- Adolph. besene Grulichio 0 Freiberg, 1749. 


4 Bogen. . 
1— | 6 3 | 7 
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u. Zuſate zur Geſthichte 
‚©. weit geht der mir vom Herrn M. Gregorius 
ugeſandte Auffag. Von den nachhero herausgekom⸗ 


merien Diſſertationen über die Pfingftfefts:Fvangelien 


weiß ich die Titel nicht. Daß der Herr Doct. aber 


ſchon in den Sonntagen nach Trinitatis fen, ergeben 
folgende Stüde: | 


ı) De unico ad ecclefiam' oftio mediante regene- 

'ratione perveniendi Io. Ill, 1-15. c. X, 1-10. 6 D. 

2) De homine ztern® ſuæ damnatiomis caufa’ ad 

Luc. XIV, 16-24. Luc. XV, 19-31. 65 Bogen, ° 
Im Aus Einladungsfhriften. 

De Duos now pen NK, ad Cantic. 

II, 1. Dieſes ift die Einladungsſchrift, die er als Des 


- can ander phllofophifchen —* zur Magiſterwuͤrde | 


1748. uf 1. Bogen ans Sicht flellete. 

De operibus igne probatis ad’ ı Cor. III, 12 - 16, 
2 Bog. + Es ia dieß die Einfabun sſchrift zu feiner 
Rede, mit welcher er feine theol. Profeffton angetreten. 
Hiervon ſiehe Krafts theol. Bibl. 38. p. 924. | 


Bunkuneerennererernneee 


Zuſaͤtze zur Geſchichte 


Sm Eont, Fietn Ernf Bierlings 


Sem Jahr 1742 gab der Her Drofeflör Beraus: J 


[utti‘ Frider. Bierlingii ſacrarum ag huma- 
norum litterarum Cultoris Commentationem de 
Gaus- 


& 





| Orn. Conr. Friedr. Ernſt Bierlinge. 2a 


sauflis, que Lutherum ad impugnandas. indulgentias 
permoverint: accedit oratio panegyrica .in, Hatalem 
undevicefinum Ser. Haffız principis Friderici, d. i4 
Aug. 1738. publice recitata. 2 B. in 4. Es iſt dieß ein 
Ueberbieibſel feines fel.. Seren Bruders, ben ihm der 
Tod 1741 den zı Mayraubete, 


{ 


gIm Jahre 1145 ertheilte die yhlloſophiſche Facultäͤt 


den Hrn. Prof, unter dem Depanat des Hrn, D. Heu 
manns, abwoſend die Magiſterwuͤrde. Nach dem Tode 


Des ältern Hrn. D. Kahlens, des 1729 ftarb, warfeiner. . 


unser ben Profefleren zuRinfeln, der biefen Titel ſich 
erworben hatte, und daherd war auch feit dem erften 
seahemifrhen, “zubelfefte zu Rinteln, nämlich pon 1721 
ein Magiſter daſelbſt creiret worden. Im Fahr 1746 
konnte ber Hr. Prof. Bierling diefe Solennttät in Rin⸗ 
tein wieder erneuern, da er dem Heren Joh. Wilh. Dun⸗ 
ker den Magifterhut auffegete. Hamb. Ber. Num, 97. 
von 1746. Die Magiiterbifputarien, bey welcher er 
präfidirete, handele de legione fulminea Chriltianorum 
fub Marco Aftonino Philefopho. Hr. D. Baumgarten 
hat diefe Materie gegen ben Woolſton in 3 Difputat. 


wohl am weltläuftigften und gründlichften ausgeführee. 


Sahre 1746 warb er ein Ehrenglieb der. deuta 
ſchen Geſellſchaft zu®öttingen, weswegen ihm fein folgen: 
der Reſpondent in einem Gedichte Gluͤck gewuͤnſchet hat, 

Im Jahre 1747 vertheidigte Hr. oh. Phil. Kahler 
unter feinem DBorfige Piffert. Secular. fiftentem Syn- 
crifin Habelis atque Lutheri. 

Eben derfelbe vertheidigte unter ihm auch 1747 

Differt. de immortalitate animarum infantium. 

Im Fahriz749 erhielt er die zweyte ordentl. Profes⸗ 
ion der Gottesgelahrtheit zu Rinteln. S. Hamb. neue 

Zeitungen Num. 38, von 1749 Im 
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0 "gt zur Geſichte bes 3e 2 


ahre si ward‘ Br it Geſellſchaft bed Herrn 
er —* Bernd, Schwarz in Rinteln, 
sim Dottör der hei, aan gernacht. Peine deswe⸗ 
gen abgehältene ———— ala sin: 






—8* Reg erangelich Andalg: “divina 


es Woirah ZANEN: —* oh dredigd; 


und die Auferſtehung des Wienfchtichen lelbes aus der 
Todes geſchichte arms ED Def 20, v. 23 29. 


bemeifer, — 
So wie Herr Slerfing im 1750 Jahre die Herren 


Ä ‚ Bünemätm, Dpig und’ anderen die Magifterivürde er⸗ 


gu haste, fo ertheilte er 1751 den 7 April dem 
eren Prof. Chryſander und Herrn Supetingendent 


Dolle die theologifhe Doctorwaͤrde. | „Seine, Einla⸗ 


dungsſchrift handelt: 
De prucimn. innovandi, Tiiologe ‚pfacipue fü- 


vr... 


J 143 Bog. In’ dark. 
Noch hat Herr Bierling 1751, drucken täffen: : 
Commentationem. de Varia academ Erneftinz 


Ama, nach des ſel. Buddeus Beyſpiel, welcher de 


varia agademiz Tenenfis fama geſchrieben hat, und 
Sylvam pofitionum theolögicarum, Aber die gan 


Tpeologie, um daruͤber diſputiren zu te. 





in, | 
gemgo; wanſchte ihm Gtücl mie einem ‚Sendfhreiben, J 
wor nn et bie Pnſertucern der menchlichen Seele, 
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282 Die Geſchichte 
ſeinen feriis æſtivis Groninganis erzählet, fein einzis 
es Eremplar ber franzöfifchen Ausgabe der leibnitzi- 
den Theodicee geliehen bekommen. Es ift ihm 
auch fo leicht niche geworden, der Aufmunterung der 
Herren Leipziger (*) nachzufommen, daß er fich bes 
ſtreben möchte, den Hollaͤndern, welchen bis 
er die Weltweisheit, indem fie von der grie⸗ 
chiſchen und lateiniſchen Grammatik weir mebr 
erk mächeren, ein Ekel gewefen, einen Bes 
mach an derfelben beyzubringen. Zuverläßigen 
Erzählungen zu Folge, hat er ſich felbft durch eine 
gewiffe Kirchenrede eines der angefehenften Prediger,. 
othiget gefunden, wider deſſeiben Anfälle die Ges 
der zu ergreifen; Gleichwohl hat es ihm nie an einer 
reichen Anzahl Zuhörer gefehlet; und wir ſelbſt ha⸗ 
ben das Vergnügen:gehabt, mit einigen derfelben ih 
Bekanntſchaft zu gerathen, weiche vollfenimen 
Stande find, In den geiftlichen Aemtern, F 
iso bekleiden, einen nüglichen und heilſamen Gebrauch 
feines Sehrgebäudes zumachen. Indeſſen iR es ihm 
wohl freglich daber unmöglich geblieben, den Ge 
mad an demſelhen allein mitzucheilen, Ja, es 
heine, daß man zu Bröningen nidyts weniger 
wuͤnſchet und begehret, als daß berfeibe allgemein _ 
werde, indem man ernftlid darauf bedacht ift, die ° 
ist ledige philofoppifche Profeflion, ja mit keinem 
Wolfianer, fondern mit einem Ariftotelifer zu befegen. _ 
So ift es der neueren Weltweisheit zu Brönir: 
gen ergangen, Wir wollen ihren dortigen Lehrer 
weicher fchon eher verbienet hätte, In unferm Werke 
einen Plag zu erhalten, igt naͤher bekannt machen. 


" i) Nor. adt crud. lul. 1733 P- 326. 


. ! \ 
\. . « 


des Hrn. Nicolaus Eberhard, "a3 


Her Nic. Engelhard iſt von Geburt ein Schwo 
zer. ern iſt die Stadt, melde. ihn den dritten 
September 1696 empfieng.. Sein Jeliger Großvater, 


‚ welcher Prediger ju Hiltorffingen, In dem. 


Gberhoffen des Cantons Seen, geweſen, und ml 
Selena Aechler aus’ einem zoffingifchen. Raths 

efchlechte im Eheſtande gelebet ; wie auch fein feliger 
Bater, fuͤhreten gleiche. Namen. Der fegtere hatte 
ſich dem Predigtamte gewidmet , ‚verließ aͤber dieſen 


| . Borfag, nachdem er eine Reife durch N. 


— — — — 5.7 


Deurtſchland und Holland gethan hatte, und. ft 


709 ohne öffentliche Bedienung in der Bluͤthe fei 
She. Die ra Mutter war Dorothea Ulrich, 
eine Tochter Llic. Urichs, Pfarrers in der Stade 
Asiberg, und Johannoaͤ Lupichius, welche eine 


Tochter des Metropolitang zu Dern, S. Lupichi J 
tur DE 


par, Unſer Herr Engelhard fand ſich 


Beyſpiele feiner Voraͤltern gerelzet, ſich von Jugend 


auf denen Wiſſenſchaften gänzlich zu widmen; unb 
Rachdem er in denen niedern Schulen die erforderteg 
Anfangsgründe geleget hatte, wurde er.ızıı, im fun 
jheniten Jahre feines Alters, zu. denen öffentlichen 
orleſungen befördert. Hierauf ſchlug er folgend 
Weg ein, von welchen man wuͤnſchen möchte,..d 
viele Stubirende ihn einfchlügen, Zwey a 


“ Beachte er mit der lateinifchen Sprache und ben ſchoöͤ— 
nen Wiſſenſchaften zu. Die folgenden drey fahre 


machte er.fein Hauptwerk von ber Weltweisheit und 


.. Mathematik; trieb aber auch diefe ganze fünf Jahre 
Vindurch zugleich bie griechifche und hebrälfhe Sprar: 


he; und machte ſich darauf endlich an die Gottess 
gelahttheit. Seine tchee waren dig berilßmen 


„K__—_ 


| 
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388 : . Die Befchichte. 

Männer Rudolpb-Rudolphi, Eliſa Malacrida, 
SGam. Asller, Friedt. Benoift,. Dan. Gerwer, 
Henr. Ringier, Hortin und Sam. Scheutes, 

welche damals öffentliche Lehrer der Bernifchen Aka⸗ 
vernie waren. Doch die eriten Gründe der Mathes 

matik erlernte er von bem Magifter H. Hugo, einem 

Baſeler von Geburt, und ächtem $ehrlinge des un. 

ſterblichen Jo. Bernouilli. Er iſt der erfte daſelbſt 
deweſen, welcher den Studirenden in einer oͤffentlichen 
Atkademiſchen Rede, fo er 1714 gehalten, den Wert \ 
n Nutzen und die Nothwendigkeit dieſer Wiſſen 
chaft angeprieſen hat. In ſeiner Jugend fand er 
einen beſondern Geſchmack an den Sehrfägen der car 
 teftanifchen Weltwelsheit ; welches um defto leichter 
zu begreifen ift, da in bamaliger Zeit unftreitig nichts 
MWernünftigeres und Befferes zu fernen’ war. Nüdfe 

. Ber fehlug er fich bey reiferen Fahren zu den Eclecticis. 
Amnd für einen ſolchen hat er alle zeit wollen angefehen 
ſeyn; wiewohl feine Schriften niemand in Zweifel 
"SJaffen können, daß er ein guter Wolflaner fen. 
Doch die Grundwahrheiten der Weltweishelt find 
wdieſelben; die Folgwahrheiten aber verſchieden; und 
ein Weiler wähle Das Beſte, wo er es finder; und 
. follte er es auch nur ben einer Partey allein antreffen, 

ſo macht er es doch durch eignes Nachdenken nicdje 
allein ſich ſelbſt zu eigen, ſondern giebt ihm auch fels 
nen eigenen Schwung, eigene Veraͤnderungen und 
eigene Zuſaͤze. Und das koͤnnen wir von unferem 
Gelehrten mit Wahrheit fagen: U 

Es iſt eine bekannte Gewohnheit in der Schweiz, 
daß diejenigen, ſo ſich durch ihre Geſchicklichkeit vor 
andern hervorthun, bey erledigten Profeſſionen, durch 

2 BE eiife. 


on v 


des Hm. Nicolaus Engelhard⸗ 285 


LE a Zu 


affentlich — und Diſputationen ſich 
darum Ju bewerben füchen. Ein gleiches that Here 


Engelhard i in feinem jiwen und zwanzfoften —J— “ 


1718, als die Profeffion der Beredſamkeit zu 


offen ftand; wie auch 1721 zu Lauſanne; ale eben | 

derfelbe Lehrſtuhl dafelbft zu befegen war. Die Wahl‘. 

traf ihm bendemale nicht. Es bracts aber feinem . 
gendalter- nicht wenig‘ Ehre, mit: andern angefee 
nen Männern in gleichen Rang gefebet zu werden. 
ie Vorſehung bare ihn nicht für fein Vaterland, 


auserfehen. Der Ruhm des vortreffliben Zampe 
beroog ihn, ſich nad) Utrecht zu begeben. 

Zen Jahre hatte er in Holland zugebracht, als 
er 1723 von Ihro Föniglichen Majeftät in Preußen 
zum ordentlichen Lehrer der Weltweisheit auf die Und 
verfität Duisburg berufen wurde; indem ber hoch " 
berühmte Herr Profeffer Müfcbenbrock den dorti⸗ 

gen Lehrſtuhl mit dem Utrechtiſchen verwechſelt 


u * Auf dieſer legten Univerſitaͤt nahm er vor ſei⸗ 


nem Abzuge die hoͤchſte Würde in feiner Facultaͤt an. 
Zu Duisbing hielt. er feine Antrittsrede de vero 
hilofopho, lehrete dafelbft fünf Jahre mit vielem 


vfall, und vertheibigte verſchiedene Tatheberfihrife . 


fen, weiche wir hernach anzeigen werben. 
Als aber 1728 die Profeſſion der Weltweisheit und 


MM thematif zu Bröningen durch den Abgang des. 


berühmten Det. de Crouſatz erlediget war, glaubten 

Die hochmögende Herren Staaten ber Provinz, Dies 

fem feinen mwürbigern Nachfolger geben zu fönnen, 

als unfern Seren Engelhard. & erhielt den Ruf 

dazu im Februarius des gemeldeten Jahres, folgte 

demſethen, und trat fein Amt den agten 
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. ınlus mit einer Rede, de aranea Brachmanum em-. 
blematica an. Hier hat er bey dem Antritt. und | 
Niederlegung des akademiſchen Rectorats, auch ver 

.ſchiedene andere Reden gehalten, nämlich de fcepti- - | 
cifmo particulari gegnante inter dodos; de Dei ſa- 

“ pientia confpieua in hominum ignorantia circa fu- 
turos eventus; de eo, quod hominem decer inge- . 
nuum, circa animi culturam; de harmonia mundi 

optima juris nature magiftra; de facie academiarum, 

" fäna er cadaverofa; de genuina notione divinz ju- 

‚ , fitie contra irrationalis defpotismi patronos. So 
fleißig ehedem auf den nieberländifchen Univerſitaͤten 
und auch befonders ju Bröningen, oͤffentlich difputl« 
ret wurde, fo wenig Werf wird igt bafelbft von die⸗ 
fer nüglichen Uebung gemacht. Etwan alle drey, 
dier, und mehr Jahre fiehe man dergleichen Schrif⸗ 
ten von einem Lehrer an das Licht treten; und von. 

manchem gar nicht. Wir wiſſen von fehr guter Hand, 

‚ daß die jungen Leute zu Bröningen die darauf zw - 
wendende geringe Koſten dergeſtalt fheuen, daß man - 
darauf bedacht iſt, einen gewiſſen Fond zur Beftrei« 

 . fung derfelben zu errichten. Doch es find auch gar 

“Reicht andere Urſachen zu errathen, welche diefe Lie 
bungen in eine bepnahe erftaunliche Abnahme gebracht - 

haben, ‚Her Engelhard, dem es nie weber an 
raft, noch am Willen dazu gefehlet, har den öffent« _ 

fichen Streitſtuhl Innerhalb drey und zwanzig Jah⸗ 

ren, fo er hler geweſen, nur zweymal betreten. Wat 

werden die preußifchen Univerfitäten vor einen Vorzug 

dor ‚den hollaͤndiſchen erhalten, . wenn bem Befehle 


hres Königes treulich nachgelebet wird! | 
nn BE u Ä Unfer 
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Unfer Herr Profeflor lebet ige im Witmerftande, 
Er war 173° in die Ehe getreten mit Jungfer Ar⸗ 
nolda Zeyendecker, welche aus einem alten Raths⸗ 
gefchlechte zu Aaken entfprofien gemefen. Sie wu -. 
de ihm 1742 durdy den Tod entriffen, und Hinterließ  . 
ihm zween Söhne, Nicolaus und "Johann Arnold, - - 
und eine Tochter Arnolda. \ u 
Außer den berniſchen und faufannifchen Probe 
‚- föhriften, von melchen mir feine Nachricht haben,‘ 
hat der Hert Profeflor dem Druck übergeben: * 
x. Difp. de genulna notione extenfi ad. mundum 
adplicata. Dulsburgi, refp. L. Ludgers. 4. 
2. De pfuralitare orbium habitabilium. ibid. refp. 
‚ Je. ab Rath. 4. : ‘Deyde Herren Reſpondenten find , 
* ige Prediger in dem Herzogthum Cleve. 
3. De legibus naturæ Newtonianis. ibid. refp. 
Io. Iac. Schilling. 4. 1726. Herr Schilling, yo | 
Drofeffor zu Duisburg, welcher feinem Herrn Bora _ 
figer im Amte gefolget, iſt der Verfaſſer derſelben. 


4. De uſu Chymiæ in phyſica. 4. 1728. 4 B. 


Der Reſpondent, Herr "Jo. Andr. Schlegendal, 
nunmehriger Lehrer der Weltweisheit auf der hohen 
Schule zu Lingen, hat ſolche als Verfaſſer unter 
ihm vertheidiget. 
5. Diff. de extraordinaria fufpenfione Mercuris _ 
in tubo Torricellii. reſp. Corn. Heerfal. 4 Gro- 
6. Inftirutiones philofophie theoretice Tomus . 
L Groninge 8. 1732. ı Alph. 4 ®, Man findee 
-von diefem Sehrbuche des Herrn Profeffors eine um» 
ſtaͤndliche Nachricht im Julius der nov. ad. erud, 
173; S, z21. 0. f Man merket daſelbſt überhaupt 
rr | 0.7 \ . z 4 on, 
—* 2 eg, 
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- an, daß er ſowohl den wolfifchen Schrfäßen, als auch 
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Erflärungen und Erweiſungsart folge, in ber Logik 


, 


die ſokratiſche Lehrart erwaͤhiet, in biefem Theile die 


bogik und Metaphyſik abgehandelt habe, und in eis 
nigen Stüden von dem Freyherrn von Wolf abges. 


gangen ſey. Hiehin gehoͤret, z. E. daß er die piy- 
chelogiam empyricam und rationalem in eing zufams 


men faſſet, und die Lehte von der Welt der natuͤrli-⸗ 
‚ Gen Sottesgelahreheit nachſetzet; imgleichen feine 


Lehre von dem Rathſchluſſe Gottes, und von dem 


Bande der Vereinigung des Leibes und der Seele. 


* 


Es iſt den Gelehrten nicht unbekannt, daß Herr En⸗ 
gelhard ein ihm eigenes Syſtem angenommen habe, 
welches er ſyſtema zquilibrii nennet. Es beſteht 
kuͤrzlich hierinn: Die Vereinigung der Seele mit dem 
Lelbe iſt eine wahre Vereinigung und alſo beſchaffen, 


daß Kraft ber göttlichen Vollkommenhejten, die freyen 


Handlungen bes Leibes ber Seele fönnen zugerechnet ' 
werben. Boll aber diefes geſchehen können, ſo wird 
nicht eine etwanige Lebereinftimmung des Leibes und 


ber Seele erfordert, fondern eine mahrhafte Wirkung 
der Seele auf den Leib. Eine jebe dieſer vereinigten 


Subſtanzen bringt die Veränderungen, fo in ihr : 
‚vorgeben, . durch ihre eigene Wirkfamfeit hervor, 
‚ aber 'übereinftimmend ben Handlungen wahrer Ges. 


fehöpfe, d. i. ein jeden Theil des Menfchen wirket 


alles aus einem ihm eigenen Vermögen; allen bie 


Handlungen bes einen Theils beftimmen auf gewiſſe 


Weile die Handlungen des andern, und haben bie. 
Gründe in fih, warum der andere Theil fo und nicht. 
anders handele. Der Herr Profeflor iſt nachher, 


. 


weiter gegangen, und hat fein Syſtem mit Huͤlfe der 


i 


‘ 


J 


leib⸗ 
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des Hrn. Nikolaus Engelhard. 239 
leibnitziſchen Subſtanzen und Einheiten näher erklaͤ⸗ 
ret: Da der ileipziger Recenſent verſchiedenes gegen 
einige Säge und Beweiſe deſſelben eingewendet hatte, 
ließ er ein Schreiben an die Verfaſſer der actorum 
abgehen, worinn er ſich theils näher erflärete, theils 
vertheibigte. Es wurde aber nicht gut gefunden, ſol⸗ 


ches einzuruͤcken, ſondern man nahm eines und das“ - 


N 


- 


“ 
» 
® 
| 
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andere aus demfelben heraus, und begleitete ſolches 


‚mit neuen Öegenerinnerungen, bey: der im März 


1735 ©. 134 u, f. befindlichen Recenfion des folgenden 


es. 


7. Feriæ aflive Groninganz anni MDDCCXXXIII. 
Tomi L fe@. 1. Groninge. 1733: Octav. 7, B. 
Diefe Arbeit enthält allerhand philofophifche Abhand⸗ 


lungen. - Sn diefem erſten Stüde, liefee man 


1. Caufa Dei, aytore Leibnitio, - Man Fann biefen. 
Auffag als einen wohlgerachenen kurzen “Begriff: der 


leibnigifchen Theodicee anſehen. Auch ift demielben 


2) eben dieſes großen Mannes Beurtheilung ber Be⸗ 


geiffe vom Nothwendigen und Zufälligen des Jobs ' 
bes bengefüge. Worauf 3. folget editoris de lage- - 


nulis vitreis viribus elaflicis. aëris ipfis incluft maxi- 


‚ne refiftentibus differeatiuneula. Es find nachher 
noch drey dergleichen Stuͤcke heraus gefommen, in. 
welchen beſonders die von dem Herrn Verfaſſer in 


dem erſten Theile ſeiner inſtit. philos. verſprochene 


diſſ. de ſyſtemate æquilibrũ befindlich iſt. Doc) 


ſind nicht alle Stuͤcke von dem Herrn Profeſſer 


ſelbſt, ſondern verfchiebene ſchreiben ſich von ſeinem 


Landsmanne, dem Herrn Samuel König, Doctor 


———— der 


1 


Bari 
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pariſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften Correſponden⸗ 
ten zu Haag, her. | 
8g. Inſtitutionum philofopbie theoreticz tomus 
poſterior, compledtens phjlofophiam naturalem, ve, 
phyficam. Groningz 1734. Octäv. ı Alph. 8. B- - 
nebſt acht Kupferftichen. ° Wir laſſen es billig bey 
dem Auszuge in den nov. ad. erud. 1736. ©. 547. 
u. f. bewenden. — a 
9. Otium Groninganum. Syn diefem Werke hat’ 
ge Engelhard eine. lateinifhe Ueberfegung des 
Briefwechſels der großen Männer, Leibnis und 
Carke geliefert, welche er umſtaͤndlich und mit vie⸗ 
ler Scharffinnigfeit und Gelehrfamkeit erläutert hat. 
-- 1% Diff. philof. de malo morali fcientifice per- 

-" eradtata. 4. Groninge 1748. 4 B. Der Reſpondent 
Herr Stiedrich Adam Widder, igiger Magifter 
Philoſophiaͤ dafelbft, iſt der Verfaſſer. Sie, handelt 
in dem erften Abfchnitte, vorm Guten und Boͤſen, wie 
auch von den guten und böfen Handlungen überhaupt; - 

. und im zweyten, von dem Urfprunge und ber Natur 
des ſittlichen! Uebels. 
11. Receptio folemnis celſiſſimi et fereniflimi 
principis Arauſionenſis et Naſſavii, Wilhelmi Caroli 
Henrici Frifonis, totius Belgii foederati gubernatoris _ 
hereditarii, tanquam rectoris et -curatoris magnifi- 
centiſſimi academiæ Groning-Omlandicz, juſſu &- | 
natus academici publica orarione de.meritis princi- 
pam Araufonenfum et Naſſæuiorum circa res milita- 
: yes in primordus reipublicæ et pracipus njlre boc 
eævo. In chorp templi academici celebrata ad d. 
XXIX. Novembris MDCCXLIX. a Nicolao Engel- 
hard h. t. agademiz reftore. Groninge. 1750. groß 
ü olio, 


- 
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| Folio, 36,8. Diefe Mede ift in hoher Gegenwart , 


I Prinzen Erbſtatthalters gehalten. | 
Hiezu koͤmmt noch 
12. Der Anſchlag zur Einführung des Seren Dos 
dor (Derdes, als Peofefir Theologlä zu Brönin. 
gen 1736, welcher in ben Mifc. Groning. faſcic. &.. . 
774. f. abgebrudt ift, und zugleich die Lebensge⸗ 


ſchichte dieſes berühmten Lehrers bis dahin erzählet. 


Außer dieſen bisher an das Licht geſtelleten Schrif⸗ 


ein, hat der Herr Profeffor noch univerfz philof - . 
phiz pradicz inftitutiongs, und verſchiedene Anmer " R 


kungen , ausgearbeitet bey ſich liegen. "Bon, feinen 


| Streitſchriften, in deren einigen es ihm beliebet hat, 


ie Seftalt eines Küfters anzunehmen, haben wir biee 
nicht mwyſtandiche Nachricht genug, um davon 
u reden. 


— D 


Geſchichte 
Sen, Rohr Caſimir Mieg, 


der Gottescelahrtheit und der Sorachwiſſenſchafe · 


ten orbenslichen Lehrers und Predigers ber vefors 


mirten Gemeine zu Lingen. 





er Wahlſpruch des Herrn Prof. Mieg, wel 
chen er aus Job. II. 30 genommen Bu: 
Xemwar da außaven, dus & 


‘ 


Chriſtus muß groß, — * —— 


m 


y 
«, 
Er 
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kommt mit feiner erneuerten Gemüehsbekhaffengeie 


‚sehr wohl überein; und er beftreber ſich, denfelbeiz 
durch eine aufrichtige Verleugnung und Demuth in 
feinem ganzen Wandel auszudruͤcken. Wir befuͤrch⸗ 
ten daher, daß wir: gleich anfangs die Beſcheidenheit 
deſſelben verletzen moͤchten, wenn wir uns in eine 
umſtaͤndliche Erzaͤhlung der ausnehmenden Vorzuͤge 
desjenigen anſehnlichen Geſchlechtes, aus welchem er 
entſproſſen iſt, einlaſſen wollten. Wir glauben zwar, 
daß dergleichen Ausfuͤhrung weder unnuͤtzlich noch 
unangenehm ſey. Doch koͤnnen wir uns auch derſel⸗ 


ben um deſto leichter begeben, da unſere Abſicht haupt 
Kchlich dahin geht, die Gelehrten als Gelehrten! be⸗ 
Jannt zu machen. Und in dieſer Abſicht wird e 

demnach genug -fehn, allein deſſen ſeigen Herrn Or 


vater und Vater namhaft zu machen. Jener 


ohann Friederich Mieg, erſt Profeſſor der”. 


heologie zu Heidelberg, und churpfälzifcher Kir⸗ 


* X 


7 
⸗ 
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chenrath, hernach aber Profeſſor der Theologie zn 


Groͤningen; dieſer, Ludewig Chriſtian Mieg, 


weicher als Doctor und erſter Hrofeſſor der Gottes-⸗· 
gelahrtheit, mie auch Kirchenrath und Pfarrer der 


seformirten Gemeine zum heiligen Geiſt zu Heidel⸗ 
‚. berg, den neunzehenten Jenner 1740 geftorben iſt. 
Beyde find in der gelehrten Welt vorzuͤglich bekannt, 
Gewiſſer Nachricht zufolge haben fihon vor einiger 
Zeit beyder academifche Schriften, fo der ältere Here 


“Bruder unferes Herrn Profeflors geſammlet, zus ' 


ruck fertig gelegen, und zu Heidelberg aufs neue. . 


ans Licht geftellet werben follen. Wir wiſſen nicht, 

ob folches bereits gefchehen, ober wodurch es ſey ver» 

Binbert worden ; glauben aber, daß vielen Durch der 
.* | ge 
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2 


Dip Demerfehiung Ds Vorhabens eine Ok 
eit gefche Eu 


| jen müde, Baer 
Die Mutter unferes Heren Prof, war Louiſe 
Catharine Pauli, eine Tochter des berühmten 


marpurdifchen Lehrers, Reinhold Pauli; weiche ihn 
den ſechſten October 1712 zu Heidelberg an dag Sicht . 


ber. Welt. beachte. , Seine Aeltern. gaben ihm von 


fr erſten Kindheit an eine ‚ordentliche und gottese 
fürchtige Erziehung... Den erften Grund feiner Stur - 


legte er in dem Gymnaſis feiner Bakerfladr, und ' 


ar anfangs unter den Schultollegen Gutis 10 | 


Zucanus : deffen. Ernſt und Eifer für das Gute no 
befonders in gefegnetem Andenken fleht); ferner un 


0) 


und endlich unter dem Restor Abegtz, einem Schweis 


G welcher Furz. hernach in das Predigtamt an der 


eterskirche kam. Unter eben demſelben, welcher in 


der Vernunft: und. Naturlehre außerordentlichen Un⸗ 


derricht gab, und unter dem Herrn Prof. Paſtoir, 


machte er den.Anfang feiner alademiſchen Studien, 


als er etwan das vierzehente Jahr erreichet hatte, 
Ohngefähr zwey Jahre hernach begab er ſich nach 


der Schweiz. Ein Vierietjahr ‚blieb er zu Sücch, 
und bediente ſich in der Weltweisheit der Unterweis 
fing des damaligen Chorherrn, Seren Lowater, 


wie auch feines Pathen, des Herrn Prof. Jac Hot⸗ 


tinger, Diefer ertheilete ihm den fehr nüglich bes 


‚ „fündenen Kath, daß er eine gute Sebensbefchreibung 


Hierauf brachte er eine geraume Zeit zu Bern zu, 


Ä Kern Prof. Salchlin in der griechiſchen, Schau 


eines vechefehaffenen Gottesgelehrten lefen möchte, 


und wohnte vornehmlih denen Borlefungen des 


D 


v 


ter den Conrectoren, erſt Audre und hernach Bern, 


rers 
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Ringiers in ber Gottesgelahrtfeit ben. Nach vi 


| fen beſuchte er in der Durchreife zu. Baſel den 4 . 
dree 


ruͤhmten Iſelin, Bernouilli, und andere gele 
Männer, Verſchiedene itzige Profeſſoren zu ern und 
Baſel find damals feine Mirfchüler geweſen. | 


wurde erden fechs und zwanzigſten März 1733 v 
dem Kirchenrathe zu Heidelberg 'eraminiret, un 
imter die Anzahl ber Tandivaten des Predigtamtek 
aufgenommen. Gleich darauf gieng er nach Mar⸗ 


Als er in fein Vaterland zuruͤck gekommen * | 


purg, und war bis im September .ein —5— Zn 
olf; 


örer ber großen Männer, Kirchmeyer und 

eſſen letzteren ee er auch hernachmals: eifrig 
ängehangen. Bor Marpurg zog er nach Halle, 
tenoß daſelbſt der treuen Anführung feines Oheim 
* nunmehtð ſcligen Hofpredigers, . R. Paul, 
dVdrete die Inſtituten und das Recht der Natur bei 
dem fel. Sleifcher, wie auch das canonifhe Fed 
bey dem vortrefflichen Böhmer, und erwarb fic in 
einer Öffentlichen Diſputationsuͤbung über Die allge 
meine Gnade, einen nicht geringen Ruhm; welcher 


m doch itzt ein Efel ift, weil das Werk nicht recht· 


ſchaffen und fauter war in Chriſto. 


Raum hatte er das zwanzigfte Jahr erreichet, f- 


war man ſchon auf feine ‘Beförderung bedacht, und 
es gefchahe, daß er, vornehmlid auf Empfehlung 


des Heren Prof. Schramm, ben Ihro Hochfürftik 


chen Durchlauchtigkeit zu Dillenburg, den ein und 
dreyßigſten März 1733 den Rufzum außerordentlichen 
Lehramte der Weltweisheit an dem afademifchen Gy⸗, 

mnaſio zu Herborn erhielt, weiche den achten De 

FSember 


\. 
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rember 1734, wider alles Vermuthen, and nicht ohne 
mannigfaltigen Widerftand, mit dem’ orderlicheh. 
verwechfelt wurde, Hier lehrete er die verfchlevenen 
Theile der Weltweishelt und die deutſche Beredſam⸗ 
keit, wie auch die Alterthuͤmer mit Zteiß und Beyfall, 
und that fic) in der Philoſophie und Philologie here ' 
vor. Gr ifteiner der erſten; mo nicht dee Allererfte, 
unter den reformirten Sehrern In Deutſchland gewe⸗ 
fen; welcher als ein öffentlicher Wolfianer hervorges 
treten. Seine Schriften, welche wir hernach anfühe N 


ren werden, zeugen davon. Insbeſondere aber eine 


1737 im April gehaltene afademifche Streitfchrift de 
'homine, objedo fcientie noſtræ, welche er dern igigen 
Brenherrn von Wolf zugeſchrieben, und in derZufchrift 

nicht allein erkannt hat, daß er deſſen Grundſaͤtze an⸗ 
genommen habe, ſondern auch dem ſel. D. Lange, 

durch Anfuͤhrung der bekannten, damals neuen, Verſe, 
von dem dreyfachen. W. und $. empfindlich fälle; | 
weiche diefem . dadurch zugefügte Beleidigumg &_ . 

gleichwohl itzo beklaget. Zr 
Im Fahr 1743 bediente fich die Borfehung durch 
einen befondern Weg, des fellgen Herrn Kirchenraths on 
SEißner zu einem Werkzeuge, um unfern Hertn — 
" Droteffor nad) Lingen zu bringen. Dieſer gefihite |  _ 
* Kenner gelehrter Verdienſte brachte es durch feine. 
Vorſprache gar leicht dahin, daß er den fiebensehen ° 
ten März den Ruf erhielt zu denjenigen Aemtern, o > " 
er noch allhier bekleidet. Das feltfame Schicfäl fe 
nes dortigen Vorgängers, des Prof. Dannhauers, 
welcher in feinem Haufe gewaltfamer Weife von einem 
_reformirten Profelyten war ermordet worden, und - . 
andere Umſtaͤnde erregten anfänglich einiges Beden⸗ 

tt — 8v en 





‚Sen bey ihm, und, feine Freunde arbeiteten zugleich 
“Stark, ihn in die Pfalz zu ziehen, Weil er aber 
Bedenken trug, ſich zu melden, und auf einen (aim 
tern Beruf drang, gieng biefes zuruͤck, und er ent⸗ 
ſcloß, fihein Srembling zu werden, in einem Sande, 
2 welches Ihm zuvor ganz unbefannt gewefen war, Er. 
trat ſein Amt allda ben 27 September ah. mit einer 
Rede de primzva theologiz Chriftiane perfegione 
‚et antiqua ejus fimplicitate ; ‚wozu der Kerr Conſi⸗ 
ſtorialrath von Hoven, als Rector Mägaificus, bie 
EEnmladungsſchrift austheilen ließ, de jurisdictione 
ctribunorum plebis, welche in. dem fechften Stuͤcke der 
verorum et veroſimilium deſſelben wieder abgedruckt, 
und daher in den freyen Urtheilen und Nachrich⸗ 
ten 1752 vor neu angeſehen worden. Gleichwie der 
Herr Prof. von Herborn einen ſehr beweglichen Ab⸗ 
ſchied genommen hatte, mit einer Predigt uͤber 
1 Tim. I, ı6, fo trat er zu Lingen gleichfalls nicht 
‚ohne befondere Rührungen fein Predigtamt aus 
Pf. CXV. 1. an... Hatte er nod) dort bey feinens 
‚Abzuge das Vergnügen, Hebesproben wahrzunehmen, 
deren Andenken nicht leicht bey ihm erlöfchen wich : 
fo wurde er: hier nicht weniger glei) anfangs: mit . 
vieler Liebe aufgenommen. : Anfänglich mar ihm in 
feinem Berufe zugleich die Seelſorge auferlegt. Da 
. er aber folche ſowohl vor Annehmung deflelben, als 
‘ ‚auch gleich nachher verbath, wurbe er Davon entſchla- 
‚gen, ihm aber doch die Sorge vor die Armen beſon⸗ 
ders empfohlen; wiewohl er fich niemals einigen 
ggeiſtlichen Amtsgefhäfften entzogen hat. Bald nach 
‚feiner Ankunft allhier fegte ein hochwuͤrdiges Ober: 
kirchendirectorium eine Commißion nieder, werde au 
nt erra 


* 


— 
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Verfall ver yeifkichen Siickuafte und vorſchiedene cn 
geſchlichene Misbraͤuche zu unterfuchen, und benfeiben 
abzuhetfen hatte. Herr⸗Mieg bekam mirhlir-neug 


X 


und niche eben allzu angenehme Arbeit, welcher: er ſich 


gleichwohl bis hieher trau und ſtandhaft unterzogen 


hat. Mersarggeine Reife in fein Baterkand that,‘ 


f ’ 
hatten eintge· Freunde aine Privatgeſellfchaſt aufge 
richtet, de promovenda pace proteſtantium. Sie 


l 


willlg dayas:; : Doch Haben nuch zur Zeit feine wirt 


Ulche Dieenſde von ihm Eirmenigeleiftet werden: Wie - . 


woäre:e6 zu wunſcheu, daß :lengleichen. Welegfhaften 
mehr wfaihthen treten mäcklen: Soflte. man fich 


‚alsbenn'nihe: Hoffnung mächen konnen, bafsemdlich 
vin wahrer "Bund. der Mereinigung därftegeleget - 


werden? "er, Tollte’ 28 ertim rathſamer geachtet 
werden,‘ DUB" die Seifttichen in· ihren Uneinigkeien . 


ſo lange behatreten, bis der weltliche Arm mit Mache 


und Zwang Frieden fr? mar ee Fr 
welche beyden Partenen nach! ipten Brumpfägen kaum 
annehmlich ſeyn dürfte: Pr’ Bg: lautet nicht neben 
Varna), menn man ber gegenwaͤrtigen Beſchaffen. 
peit der Religion etwas nachdenkt, und mern bes 
Herrn von Loen BorfthägeiEmgang fanden. 
Die Wege Gottes, um den: Heron "Prof. Mieg 
in fein Gnadenreich zu ziehen, fin, wie jevergeit, 
verehrungswᷣuͤrdigg Sthow in feiner frühen Jugend 
erzählete ihm fein Vater: <inen gewiſſen Tranm, wel. 
cher einen’ tiefen Eindrud fin Gemlithr:gemadit, 


und einen Einfluß In die gunze Jolge ites, Lebens 


I [3 


gehabt Hatı' -: Kurz vor feine Seudentenjahren dir 


jahmete:Bott feine Freyheit durch eine beilfame Juch. 


Neu Gel. Europa i. Th. U kigung, | 


? 
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tigung, worunter er fehr gedemaͤthiget werben.“ Ais 
er ihm aber wieder freyen dauf ließ, und die Welt ihn 
* lockte, feßte er deu Wink des Guadenberufes. 
beicht. wieder aus den Augen; undı feine Seelentrank⸗ 
ward ſchlimmer, als vorher, Er beſtrehte fich 
zwar eifrig nach irdiſcher Weisheit, lege fich anfäng« . 
üd dic fee auf die Sprachen, befonders anf das He⸗ 
bräifche und Rabbiniſche, ergab fich hiernaͤchſt der 
"Beltweisheit, hatte erſt große Meigung zur nasürke.. 
chen Gottesgelahrtheit, — aber —5 ein poͤlli. 
ger Arhaͤnger des Wolf; auch war 
er — — die Mathematik ie kart zu treiben, weis 
ches ihm aber, wie ee hernach erkannt har, zu feinem 
eigenen Beſten, nicht gelungen iſt. Aber. es fehlete 
auch unter dieſem allen nicht an heilſamen Erinnerun⸗ 
gen und: Zuͤchtigungen. —* ſchrieb ihm 
ſein Pater ben Dinffprucd. ine en 
wein; marnete —— — bfehler der 
Jeichliinnigen. ¶ Veroͤnderlichkelt, und. gab ihm, den 
-SDreobetegt. aus Eph. Bl. 26. Auch wurde ar vers 
ſchiedentlich mit Krankheiten heimgefucht. Inshe⸗ 
ſondere hat fein Oheim, Here Pauli, tweulich an ſeiner 
Sesle gearbeitet und es finden fich in · deſſen ledio- 
nibus parænetieis verſchiedene Stellen, ſo ihn und 
andere Studirende betreffen. Im Anfange feines 
Amtes ergieng os ihm, tie viglen andern, welche 
als junge. Lehrer ihren Sin hoch ſtellen, und: ſich in 
den irdiſchen Wiſſenſchaften und einem practiſchen 
Pelagianifmus vergraben. Doch hatte er dabey das 
Giuͤck, daß er nicht nur eine freundliche Beſtrafung 
ſeines Helme annahm, und nad) und nach.fahe, daß 
Difengeinge Anfang der Umernefung ba 
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Gegen gereichete; ſondern daß auch nach Dem, Tode 
feines Vaters, Herr Hottinger zu Heidelberg viel 
. Treue an ihm bewies. Einige Regeln, fo diefer ihm = 
gab, Hat et’ jederzeit fehr Heilfam gefunden... 3. &, ; 
, Man möfle, Die Wahrheit ohne Anfehen der Derfon 
lieb haben; zur Demuth fen Fein befier Mittel, als die - 
wahre Selbſterkenntniß; in der WelchabeeinChrift — 
Angft, aber in Chriſto Frieden; man merfe nich 
genug auf-die Ermahnung Paul Roͤm. XII. 3.0.6 
9.m. Die Sittentehre.brach ihm unter der Gnade 
VWDottes die erfte Bahn zu einer dauerhaften Berändes 
rung, und machte ihn almäplig ſtiller und einge oge⸗ 
. mer. Es ftellete fich eine ſchwere Krankheit ein, ° 
weiche zum größten Beſten ausſchlug. Er beſuchte 
° ‚ben Gottespienft fleißiger, gewann Luſt zum görtlie - 
"den. Werte, betrachtete daſſelbe täglich, und fand da 
bbald etwas höheres, als alle feine Phitefophie in. fich 
faſſete. Bon der Zeit an übergab er fich je länger 
je mehr und lediglich der Zucht des Geiftes, und _ 
prüfete in allem, welches ber gute und mohlgefäflige 
Mille Gottes fen. Bey feiner großen Schwachheit 
wurde er, ſelbſt ehe er es vermuthete, durch die Hand 
+ eines Freundes, in ben Eheſtand mit der Witwe deg 
. fel. Geſandtſchaftspredigers, Donkermaun ju Re⸗ 
spurg,. einer gebornen Dauphin, geleitet, Er 
Fam einen Stieffopn mit derfelben, und mußte dis 
les fernen, fo er zunor nicht wußte, dachte aber und . 
ſpuͤrete dabey den meifen Führungen des Heren immer - 
nach. . Sein Vater und Mutter wurden ihm durch - 
ben Tod entriffen, und er mußte ben einigen Spree 
tigkeiten über der Erbſchaft, insbefonder wegen Büdhep 
wo Kaabfehriften, weldhe fremde Deligiongvermwand, 
' | 2° TR 


” 
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ya Dre. 


Te zu ziehen ſuchten, erfahren, was ein Wanfe 
> 


ten ortfic) fu. 
fen. ch diefes trieb ihn um defto mehr zu dem 


- rechten Vater, welcher ihn auch Durch Gebufd feinem 
J Fin erreichen ließ. Seine anhaltende Schwach 


iten erförderten, daß er zum Öftern nach Schwal⸗ 
ach relſete, um ſich des Geſundwaſſers zu bedienen. 
Und hier wurde er durch den Dienft eines frommen 


Predigers recht auf den Glaubensweg geleitet, und 


— 


verfchledene Gelegenheiten hervor, mit allerhand 
aubensgefinnungen bekannt zu werden. Der Here 


be Guten angewiefen. Es thaten fich nach⸗ 


‚ les Ihn aber zurechte, und legte befonders die Sprüs 


che, 58. Moſ. V, 29. und Pf. CXIX, 19, tief in 
fein Gemuͤth. Bu 


" Die Veränderung zu Lingen war überaus w 


tig für ihn. ‚Die gütige Hand Gottes Hatte ihn 


zwar drey bis vier Jahre genugſam ohne feine Ueber⸗ 


Jegung dazu vorbereitet, Gleichwohl gericth er bald 
in vieles Gedraͤnge, und er wurde fleißig gezuͤchtiget 


und gedemuͤthiget. Doch afles wiederum zu feinen 
Beſten, und um in der That und Wahrheit zu er. 
fahren, daß er ohne Chriſtum und feinen Geiſt nichts, 
mis und durch) denfelben aber fo viel vermöge, als eg 
im gefaͤllt. Auch geivann. er die Liebe gewiſſer 
Freunde, welche er höher als alle Freundfchaft ber 
Melt ſchaͤtzte, weil fie in die Ewigkeit geht. Sels 
nen kurzen Glaubensgrund nad) feiner dermaligen 
Verfaſſung giebt ein im verwichenen Jahre zu 
Lingen gedrucdtes Wochenblatt zu erfennen, welches 
eine. Paraphrafe Pfalm CXXX, 4 5. vergl. mit 
Philipp. I. enchäle. Er rechner zwar ist feine 
ehemalige phllofophifhe Betrachtungen meift zu 

ur | " . den 


— — — 
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den esroßdiouirbg wog. 2 Der. L, :6,. Er ver 


achtet aber meder Die Maturgaben an fich, noch die 
Handleitung des natürlichen Lichtes, und beklaget 
vielmehr, öfters, Daß es jungen $euten hieran nicht 
weniger, aiß am geiſtlichen Guten fehlet. Er liebet 


ſelbſt einen geheiligten Gebrauch der m enſchlichn 


Wiſſenſchaften, bezeuget aber, aus ber Erfahrung, 
fartfam gelernet zu haben, daß, ber Misbrauch dere. 


- felben unter dem verborbenen. imbergefehlerhte weit 


größer fen. . Sonft ‚dürften ‚feine Begegniſſe nicht u 
wenig. Lebereinfunft haben mit demjenigen, was 
Dugenbagen in Commgai, ‚ad Pſalm. L von ſich 


erzaͤhlet. : 

Alles. dieſes (ehret- ung. war den Ger Prof 
Mieg genugfam kennen. Wir wollen uns aber 
doch auch mit feinen Schriften, und. ‚eben dadurch 
auch mit ihm noch naͤher bekannt machen, 

Die erſte iſt eine mit dem Nefpondenten . oh, | 
Phil. Wejobrodt aus Winhem, 1734 u Serborn 

ne afabemifche Streitfhrift, welche den- Titel 
vet s EDV nom; ‚ .hoc.eft:: Conftituriones 


fervorum tam in genere, quam Hebreorum.in per 


cie. Quart 566. Diefe Schrift muß als eine Bew 
Bereitung zu dem folgenden Werke angefehen werben, 
und wir nehmen fie deswegen beyde zufammen,. 

Say 23 nahm, hoc eft: Conilirutiones fervi 
Hebrzi, ex Scriptura et Rabbinorum mopnümentis 
collectæ, nec non cum ceterarum gentium senfue- 


tpdinibus. hinc mde collarz.. Herborne Naffayio« 
zum 1735, Octav. em Alph. vier B. In der-erflen 


Schrift werden Die Knechte nach dem Rechte der Na⸗ 


mw ah em Eoangeie ferrasiun. Nach einla 


gen 


oe 
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ger Vorerinnerungen von ber menſchlichen Gefellſchafe 
und von den verfchiedenen Arten derfeiben , wird von - - 
- den verfchievenen Benennungen der Kiechte bey den 
‘ Griechen und Lateinern gehandelt; wie auch von den 
Menſchen als Knechten Gottes, ſowohl Im allgemei⸗ 
nen als beſondern Verſtande. Es wird erwieſen, 
daß nad) den Rechte ver Natur, und in dem Stande 
„ber Unſchuld, weichen die "Gnade wieber herſtellet, 
Keine Knechtſchaft, wohl aber ein Unterſchied der Ger 
. . bietenden und Gehorfamenden Statt habe. Die - 
= bekannte Stelle des Ariftoteles polit. 1. 1. c.ı. wird 
getrettet.Es wird weiter gezeiget, daf die Sünde 
der erfte Urfprung ber Knechtſchaft fen, und wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht, daB die Vephilim foldye zuerſt 
eingefUhret. Hernach iſt die Knechtſchaft eine Strafe 
gewoͤrden. Da ſie einmal eingefuͤhret iſt, ſtreitet ſie 
weder mit dem Rechte der Natur, noch mit dem Ev⸗ 
angelio. Sie muß durch Verträge befeitiget werben, 
foelche entweder in der Gewalt oder in der Freywil⸗ 
Kigfeit ihren Grund haben. Nach Verſchiedenheit 
. der Verträge find die Knechte entiveder Seibeigene 
oder Diener, Gene ſtehen unter der unumſchränkten 
. Macht, dieſe unter der Herrſchaft, Das Rechtüber “ 
Aeben und Tod muß dem Herrn nicht zügeftanden 
werden. Cr hat aber das Recht feinen Knecht ans 
Dern zu Mberlalfen. Alles, was der Knecht bar, iſt 
. fein. Jener muß bloß nach feinem Willm thun. 
Er kann ion Yirafen. Dieſe Rechte, jare perfedto 
et imperfe&to, naturalia et adventitia, mie auch die 
Pflichern und Tugenden der Anechte werben ftüctwelfe 
durchgegangen, wie nicht weniger die Pflichten der. 
Herren. Das Chriſtenthum hat die Kechekhaſ | 
- — a nie 


+, 
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nie abgefihafft, ſondern wur gemülbert. Zulehe wich 


erwieſen, daß bie zeitliche Knechtſchaft ber. beſtaͤndigen 
| „vorziehen ſey, mb von der Freylaſſing kurziich 

Das andere. Wat Iufiche‘.a us. zween Teilen; 
Der erſte handeft von dem —** ber Knechte vor 
“dem Gefege 5. der andere, unter dem Geſetze. Dieſer 
anthäft: wiederum drey Abfchnitte. Exikich werben 
einige allgemeine Anmerkungen 










bbinen betrachte. 


ze Werk ift in atuͤrli 
Er Bet Mi ein —— — 


vorangeſchicktz poeytens 
die —— Zueh nad) ber Schrift und drittens 
den Sägen ber ‚Bas 


2 


znit vielen Woͤnen philologiſchen Anstterfungen gefchtiee 


ben. Es if den Liebbabern der Alterthuͤmer zur 
Genüge bekannt, und in biefem Theile derſelben un 
entbehrüch; „wie Denn dee 
— en ſich in feinen‘ Dissaten befkänbig data 


Die feigenbe Scheiften — 
meditation eruditionie 


um, de: differestia 
Scholafticz et aulicx, fiveprima Scientiarum elementa, 
Refp. Io. Frid.Kypper. Herborn 1136.48 B. Das arſte 
. Eapitel handelt von ber ; am 
erklaͤret :wiefelbe per habitum adferta demonftrandi. 
Das jwegte ven dem allgemeinen Unterſchiede der 
—— — nach den 





Vorwaͤrfen derſelben. Dem 
zufolge wird in vier Abfchmisten gehandeit de fcientia 


zeali, vochsli, foren, ehataterikion, Das: britte 
Cap. iger die zur Wifefäaf gepiege Babe 
—— udn, bes fünfte bie verfihlebene 


ee — Meoehen aſt von ber dir uns 


⸗ 


* 
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gent Erfindung, und N durd: mmmictelkäre: Sfenbar 
; gung; Zweytens von Vermehrung der Wiflenfhaftenz 
Drfttais non Mitheiluigiberfäben inz:geiehrten Um- 
gang ai, darch Schriften ;; Mierteng, van dex Welfe 
feine Wiſſenfſchaft geuiffer und;vofifommener gu ımas 
. der... Dax fehlte. Cap: yeißzt den Giebvanch ued die 
— õä Wifnkhafn. ———————— 

= Demoriftrario Pilsfopfifte homirtern bbieum 
“. Raehirie CH m pricuis pra&fic® fiRens! " Refp: 
| Inn." Herbotn — Auatt. vie 3, 






"Täreponfratio fcündd. genuinamı fpddulationnmn 


ex: imullechus 'hureäni. nduonem exhibens. Reſp. 
1, Am: Er Quartz Herbotn 1738. Diefe 
beydere Gahriften find-gängiih nach benftrahäen Sepre 
art altgefaſſet. Die erite Khlieget:dr Herr Berfas⸗ 
ſer ſelbſt mit folgendem ſcholio. Demonſttavi. hade⸗ 
mas; ot: quaũ er tulmddd komo fir wirfigb, ſcientiæ 
ebjeftüm;s Prans, Uumievici, komisiem.efie. pofli- 
biiennac li. 191.ad 29... cerkimgque dari hamsmım. ſpe-⸗ 
aa 29 d. 333 pokkrigs, dum ſingula, quæ in 
Namiue adeermunt,;"enitravi,,erque ad finis seruli 
slafles a.Hz5. ad fin. go, . Die andene iſt uine Forte 
fegung; wib zeigt A.wier principia fpestılatiomum, ni- 
suitum sacumi. ebjeita; at. poflibilis, I. puſſibilium 









samen; 3: pbfktüllen:eiiierimen seale. : IL Forms: 
. sonehs.AE mechum ; ‘B.reazum poflibilieatemn ; C . 


tam Ipecaktipmum;: quai invellecas hümmıi, defis 
Bitiönenk:$ 248: Wiesiötiger Schriften des Herrn 
Profefica ſiad ei Le BEE 


7 Weile ſich Wiſſenſchaften / xirereerbenn, Namloh De: 
durch Unterwetſung, durch Nachahmung, 3 Durch eis 


— 
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Commentatid theglogico pralica, de veritate in 


precordüs, abjrda wwagisiäg divime ad Pf, LI, 83 


Keingorig. Octap. 136. S. Die Abhandlung ſelbſt 


6 


Bis S. 7b. beſteht aus vier. Theilen. Der erſte iſt | 


eine-Cinteitung, und: anterſuchet den. Zwech und: Zu⸗ 
formenhang des Pfeimf.. Der zweyte erflaͤret, was 


David durch die Mahrheit verſtehe, ‚die der Grund 


des rxchtſchaffenen Weſens iſt. Der dritte erklaͤret 
die Wahrheit in dem: Herzen, MD, als dem 
Sitze; umd das viexte leget Die Vortrefftichkeit die⸗ 
ſes Grundes dar, nad) Anleitung des Wortes RN. 
Srteranf folget typus:thieolapte pra@ice ad fimdıum 
Ä Fa Chriftianz; welcher gar wohl gu nägtichen 


190m dienen kann / Eis S. 75: ‚Weiter, eins 


Sammlung leſenswuͤrdiger Zeugniſſe verſchiedener Kir⸗ 
chenvaͤter und angeſehener Lehrer, worinn ber Schein 
der Wahrhelt auf dieſe vver jene Wolfe umnterſchieden 
wird, von der Wahrheit, "in welche dar: Wieift [eitet; 
und dem währen Giauben der Chriften, Pig ©. 129. 
Endlich ift eine tabula hypomnematica· beygefuͤgt. 
Berl. Bibl. 3. B.S. 493. Hamb. Wer. 1749. ©, 
656, Die Gelegenheit zu diefer Schriſt gdB'dke Hoff: 


nung zu einer wahren und ungefchminften Freund» 
. fhaft mit einem neuer Collegen. Zu den folgenden 


gaben die Kirchenölfitationen Anlaß. 


Primæ lineæ de minifterio verbi in ſpiritu et veri- 
tate. Pars I. refp. Däv. Schmid. Linge. 175 1. Quart. 
33. Pars II. reip. N. Paber. 1752. 4 B. de ſtudio 
literarum facrarum; et in primis lege cordibus in- 
feripta, ‚Hiervon wird die Fortſetzung nächftens er- 
wartet. S freye Urth. und Mache. 1752. 2tes St. 


u U. Sonſt 
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ı..Gonft hat auch der ‚Herr. Profeffor, außer dem | 
bereits oben gemeldeten Wochenblatte, auf Erſu⸗ 


hen und zu gemeiner Erbauung, Dgey Kanzelreden 
‚bes fel. Dav. Bruͤmingo, veformirten Prebiger 


zu Amfterdam, über bie so. 21:23. und 25te Frage 


des heidelbergiſchen Catechtſmus, in 

bs je 1751. gu Lingen uni‘ Drad ben 
hie und da des Berfaflers Vertrag durch einige An⸗ 
fMerfungen’ zu verbeſſern geſuchet; wovon bie bel. 


| Sibl. 4 B. S. ann nagefehen werden. 


Zuween Bände bisfer uigebiuhter Briefe verfhiee - 


' benee Reformatoren und anderer Gelehrten, die Briefe 


‚des Paräus, und der Briefwechſel feines Vaters, 


weichen alles ihm in ber Erbſchaft iugefallen ÄReten ie - 
halten ohne Zweifel viel Mügliches und M | 
ges. Wir zweifeln nicht an des Herrn —* 
Wilfaͤhrigkeit, damit zu dienen. 


Bon ſech⸗ Kindern, mie weichen ſein Epeftand ger - 
re uch zween Soͤhne, und zw 
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Geſchichte 


des Herrn 


Theodor Chriſtoph 


der Weltweisheit und Theologiaͤ Doctors, 
außerordentlichen Brofeflord ber Gottesgelabttheit auf 
aber Aladenie zu Koͤnigsberg und Predigex⸗ ve Be 
er Name Lilienthal ift in ber accheten Bei | 
befannt, daß nicht leicht ein anderer praufe 
| ſiſcher Gelehrter in Deutſchland mehr genen⸗ 
net wird. Der Gelehrte, ben ich itzt beſchreiben will, 
ſtammet alſo von einem Vater ab, ber ihm Ehre brin-· 
get, und es gereicht ihm zum Kufme, daß er fih 
als einen würdigen Sohn deffelben 3— und und 
gelehrte Arbeiten ſelbſt A— Er iſt 
‚vom ſeligen Magiſter —2 Predle | 
"gern zu Königsberg und Profeflor Honorarius der 
Akademie zu. Petersburg auch Mitglieb der berlinie 
ſchen Societät der Willenfchaften, weicher 1750. in 
Die Ewigkeit verfeget worden (*) und von Frau Regina 
‚Agneta von Kohlen, einer Tochter des vormaligen 
Stadtraths der, Altſtadt, Chriſtoph von Kohlen, ges 
get worden. Sein Geburtstag iſt der 8 October 
* 1717 Jahres. Sein feliger Vater bar fein er⸗ 
ſter und hernach Seftänbiger Anführer und Auffper 
. jene 
—— er D. Bösen im aelchrien Cu⸗ 





. 308 Die Geſchichte 


feiner. Studien, Weglucktiſt dern welcher ſolche 


Vortheile von einem gruͤndlich gelehrten Vater ge⸗ 


nießen kann.  Daubiepref wurde ihm Herr 


Carl Heinrich Rappolt, der Damals zu Koͤnigs⸗ 


berg ftudierte, hernach ader-auf Reifen gieng und dar⸗ 


pr R zu Königsberg ward, gegeben, welchen 


‚Ar Caͤplau, einem "hinter Königsberg 5 Meilen 

genden Eräbtchen; ablöfere. on 

Herr;Lilienthal harte noch nicht fein dreyzehntes 
Jahr zuich'gelöger, als er bereits unter des Herrn 
Doctors Jo Bernhard Hahns afademifchen Re⸗ 
etörat ins Studentenbuch eingeſchrieber warky und 
den oͤffentlichen Vorleſungen benzumohnen anfing. 
Solches geſchahe 1730 ben 25 Junius. Man ug 
ſich hierüber nicht gar zu fehr wundern. In Preußen 
- geben die Leute fehr jung Auf Univerfitäten, wenn fie 
- gleich noch ndthig hätten, 4 bis 5 Jahre in der Schule 


Voldenſcher, nachmaliger —— | 


N 


zu figen; Ich felbft muß es beffagen, dag ich mit . 


. 17 Jahren meine Schulftudien geendiget habe, wovon 
ich den Schaden frühe genung empfunden, well ich 
manches Jahr hinduͤrch Tag und Nacht dafür ben 
Kopf anftrengen und das lernen mußte, was ich auf 
der Schule hätte fernen fönnen und follen. Die oͤffentli⸗ 


hen Schulen aber, fonderlich außer Königsberg, waren . 


damals fofhleche beftelle, daß man ein klein wenig 


Vriechiſch, datein ohne Alterthuͤmer und Hiſtorie, folglich 
oͤhne Verſtand, und vom Hebräifchen auch nicht ein- 
mal das de lernete. So kann man bald sin. akade⸗ 


miſcher Buͤrger werden. Hätte Ih doch, anſtatt, 


Bag mich mie Lehrer sum Excerpiren ermaͤhneten, 
IN Sn J .r u. . j Ä „5 vet⸗ 
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verkehrt und einfäftig, zufammenftoppelte, einen grie⸗ 
chiſchen Profanfcribenten, eine hebraͤiſche zrammatik, 
einen guten deutſchen Styl, oder “ein ander Stud | 

der ſchoͤnen Wiſſenſchaften treiben können! Doch ih °. 
muß es einigen preußifchen Gelehrten zum Rubme ° : 
nadyfagen, daß das Schulwefen durch ihre Worftele 
Tungen und Bearbeitungen hernach auf einen befiern 
Buß gefeget worden. Ein jeder Bernünftiger wird eg - 
mir zugeben, daß ein zu frühes Eilen nad) hoben 
Säulen unnüg, ja ſchaͤdlich ſey. Denn, nicht zu 
gedenken, daß der Student, mit dem Herrn ‚von 
“aller zu reden, gefährlich, frey, folglich je jünger, 
je gefährlicher frey iſt; fo erfordert ein folch Cilen ein . 
langjähriges: foftbares Verbleiben auf.der Akademie, .. 
welches in Königsberg 5,.6 bis 7 Jahre zu dauern 
"pflege. Andere Unbequemlichkeiten will. ic niche 
einmal nennen. Ich bitte es mir aus, daß man mie 
dieſe Worte in Anfehung Hrn, D, Lilienthals nicht mis» 

- beute. Er harte Hauslehrer gehabt, folglich war 
fen Studiren gefhmwinder von Gtatten gegangen. 

hatte einen ‘Bater am Seben, der nicht nur feine, 

Freyheit einſchraͤnken, fondern auch durch beſtaͤndi⸗ 

gen Umgang ihm manches fagen, manche Wahrhei- 

ten einflößen konnte. Seln Eilen bekoͤmmt dadurch 

eine Entſchuldigung. Ueberdem gereichte es ibm zum 7 
befondern Vortheil, daß fein erſter Hauslehrer, Herr 
Rappolt, von Reiſen zuruͤck kam. Herr Lilienthal 
"sog in das Haus deſſelben, und genoß-über zwey Fahre 
feinen Unterricht in der Inteinifchen Sprache, Melk | 
“ meisheit und Mathematik. Zugleich Iernete er von 
demfelben die englifche Sprache. a Rap⸗ 
polt wegen erhaltener außerordentlichen Profeſſion in 
. der 


N 
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der Natarlehre eine Streitfehrift de Dolicho Regior 
montano vertheibigte, warb Herr Lilienthal ſein 
Reſpondent. Beym Anfange feiner afademifchen 
. Zube befuchte er .auch ben KHörfaal des Hrn. D. . 
BKwyke, vermuthlich wegen der hebraͤiſchen Gramatik, 
die der Herr Doctor feinen Zuhoͤrern auf eine uͤber⸗ 
ausleichte Art beybringt. Nach gelegtem Grunde 


⸗ 


in der hebraͤiſchen Sprache wandte er ſich zum ordent⸗ 
"Heben Profeſſor ber morgenländiſchen Sprachen, 
dem Hrn. D. Jo. Bernhard Hahn, welcher mit 
ihm in einer beſondern Stunde ‚die hebraͤiſche “Bibel 
geſchwinde durchlas. Zum tehrer der Weltweisheit 
und Algebra ermählete ee den fel. Prof. Kunzen, 
dem feine Schriften ein unverwelklich Denkmaal ger 
0 fliftet haben. Die Naturlehre hörete er bey dem 
geſchickten Hrn. Prof. Beste, bey welchem er ſich 
‚auch im Difputiven uͤbete. In der Hiftorie gab ihm 
u Hr. M. Frid. Chrift. Jeſter, Prediger im Hoſpi⸗ 
2 tal, Unterricht. Endlich ſchritt er audy zur Gottes⸗ 
gelahreheit, Die Dogmatif fieng er bey dem fel.D. 
Abrabanı Waolf an, und als derfelbe ftarb, .feßte 
er jie bey dem fel. D. "Joh. Heinrich Lyſtus fort, - . 
ben bem er auch die chriſtliche Sittenlehre hoͤrete. 
Außer diefen wohnete er aud) den rherifch-polemilchen 
Morlefungen des Hrn. D. Franz Albert Schulz 
‚ bey, welcher der ſtrengen Sehrart folget. In der hei⸗ 
5 ligen Philologie und Austegungsfunft der heiligen 
, Schrift übete er fih bey dem Hrn. D. “Johan: _: 
Behm und beym fel. D. Salthenius, benm Hrn, 
D. Arnoldt aber im Difputiren. Dies find nun - 
die koͤnigsbergiſchen Profefforen, deren. Schüler Hr, 


s 





. purg, Ulm und andre Derter nach Tühingen fort⸗ 


t 


| anf Freundſchaft gehalten, und welcher ige Doctor. und 
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Im Jehre 1736 gefieles feinen ſel. Water, in. 
am- 13: Auguft auf Reifen geben zu laſſen. Er A 


fh atfo-über Danzig, Berlin, Wittenberg und Leip⸗ 


‚Hg nach Jena, woſelbſt er. vom Hrn. Kirchenrath 


Walch ins Studentenbuch eingefchrieben ımd ing 
Haus genommen ward. Der Umgang mit dieſem 
Sottesgelehrten und ber frene Gebrauch feiner Buͤ⸗ 
cher waren für ihn ſehr vortheilhaft. Gr feßte feine 
Uebungen in der Mathematik, Algebra und Naturleh- 
re bey dem Hrn. D. Hamberger, und die philolo⸗ 


% 


Ba beym fel. M. Brunchardt fort. In den 2 


erien befuchte er Naumburg, Weimar, Gotha, Seips : 


39, Dresden und Erfurt, wohnete auch der Ein 
weißung ber Ööttingenfchen hohen Schule ber, Uns 


ter dem Decanat: bes fel. Syrbius erhielt er 1737 


deu 13 März die Magifterwürde, und im folgenden 


Jehre verrheidigte er unter. dem Vorfig des Hern. d. 


Walch eine Differtation de Pelagianiſmo ante Pe- 
lagiun. : Dieß mar das Ende feiner jenaiſchen Stus 
bien, meil er feine gelehrte Reiſe nunmehro über Co⸗ 
burg, Bomberg, Erlangen, Nürnberg, Altorf, Aug« 


fegte. Hier erlangte er unter dem Hrn. D. Hag⸗ 


meyer das akademiſche Bürgerrecht, und blieb bey 
x nahe ein.ganzes Jahr auf Diefer Univerfität. Wie 


% 


beruͤhmten Männer, Pfaff, Weisman, Maichel, 
Canz, Klemm und fonderlid) der fel. hahwache,, 
ſamt andern Öffentlichen Lehrern, würbigten ihn ihres - 

Umganges, und vergönneten ihm ben Gebrauch ihrer 


Bibliotheken. Endlich kam fein Sandemann, Herx 
Jacob Heinrich Ohlius, mit dem er von Jugend 
außer⸗ 


N, 
‘“ 
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außerordentlicher Profeſſor der Rechten zu. Könige 
Berg iſt, pr feiner großen Freude daſelbſt an.- Beyde 
reiſeten weiter in Geſellſchaft. Sie verließen Tuͤbin⸗ 
"gen 1739 den 17 Maͤrz, und begäben ſich nach Holland 
und Engeland. Auf dieſer Reiſe ſahen fie Schafs- 
hauſen, Baſel, Strasburg, Speyer, Seibelberg, 
.* Mandeim, Mannz, Frankfurt am Mayn, Werlar,. 

Bießen, Märpurg, Caſſel, Münfter, Diisburg, 
Duͤſſeldorp, Coͤlln, Weſel, Cleve und Herzogenbuſch. 
Allenthalben ließen fie ſich das Merkwuͤrdigſte eigen, 
und beſuchten' die Gelehrten, Die letzte hollaͤndiſche 
. "Stade, fo fie diesmal zu fehen kriegten, war Rotter⸗ 
dam, von wannen fie nach Engeland uͤberſegelten. 
, Den ı5 Junius wären fie bereits in tondon. : &o 
wohl in dieſer Etadt, als in den, umliegenden Der» 
ten befchaueten fie die Merkwuͤrdigkeiten und beruͤhm⸗ 
teften Bibliotheken, fprachen ‘auch die Gelehrten und 
verfügten fidy endlich nach Oford. Aus Engeland 
kehrete Herr Lilienthal nach Holland zuruͤck. In 
Lenden verweitete er nicht nur einige Zeit, ſondern 
ließ auch allhier eine Schrift de canone Mile Gre 
koriano drucken. Michdem er nun die merkwuͤrdig⸗ 
ſten Städte und vorzüglich Die Akademien zu Utrecht, 
Franeker und Gröningen beſuchet hatte, wandte er fidy 
nach Halle über Divenburg, Bremen, Altona, Ham⸗ 
burg, Luͤbeck, Kiel, Hannover, ‘Braunfchveig, Wol⸗ 
feribittel, Helmftäde und Magdeburg. Er Tangete 
den 6 December 1739 ju Halle an und zog zum fel.. 
. D. Elauswig ins Haus, Er brachte den Winter 
affhier zu. Während dieſer Zeit beftunden feine Be 
ſchaͤfftigungen in Befuchung ber afademifchen Biblio⸗ 
thek, im Diſputiren und Ausfertigung einer Abhand⸗ 

U | fung 
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7 Anmngfleseiuness; Juris utriusgue apu Nehræos doaq 


 xibs priveris, womit er feinem Freunde, dem Sin, 
D ©bliup, zur. Doctorwärbe in den Rechten Eid 


Mun war es Zeit nach Hauſe zu gehen. Auf die, 
fer Ruͤckreiſe blieb er noch ettiche Wochen in Berlik 
“liegen, und beſahr auch Frankfurt an der Ober. Es - 
war-ger 13 Julius des 1740 Jahren, als er,zu Freudhe 
ber Seinigen, nad) einer Reife yon 4. Jahren, glüde 
lich wiederkam. Den 29 Julins ward er. horeits uf 
ter bem Decanat des Hen. D. Langhanſen in den - 
phitofopfifchen Orden gufgenommen, weswegen er den ' 
5 Octöber eine Diſpulation de omniprætentia ejus- - 
que, quatenns ad corpps Tefereur, poſſibilitate öffen 
tich abhielt. Er fieng auch an ‚allerhand Vorleſun⸗ 
gen, ſonderlich über Die Wellweisheit und Machema 
uk, zu halten; ex diſputirete oͤffentlich und zu Hauſe; 
er predigte zum Öftern,: und fertigte auch, ‚außer einh 
| gen deutſchen Auffügen, die hin und wieder eingeruct %. 
'  _ finp, hiftoriam beatæ Dorothex, Pruflie parony 
Abulis variis magulacam, ſed e documenris; manu. 
Seriptis pariter ac impreflis, veritati hiſtorice reſti· 
tatam aus. Noch in eben dem 1740 Jahre trug 
ihm der akademiſche Senatin Anſehung ſeines Zeig 
Das Amt des zweyten Aufſehers über die kohig Feeh 
tiſche auf. Im Jahr 1744 feyerte Die koaumgebergt 
ſche Akahbemie ihre zweytes Jubelfeſt. Weil mun S 
kdaigl. Majeſtaͤt von Pteußen ihn dumch-ein Reſrie 
vom 12 May 1744 zum. außerordymlichen Peofeſſor 
‚ber Oottesgelahrtheit eenenner hatten; fo mußte er 
dahero Doctor der Theologie nach den daſigen Gta⸗ 
tuten werden. Rat uͤbe heeren Prößıngen hielt 
u Leu Bel, Europa LT + &, 6 - 
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er feine vorläufige fertionen vlet Inge fang deunfäigan! 
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wiss; Rvéẽ victimarum humanarum immolätione; 


‚ inlege Moſaica necjaffa, necapprobata uber 3 Moſ 


XXVI. v. 28. 29. gegen die Spoͤtter Schaftsbury, 
LCTindal und fonderlih Morgan. Der Doctorhuth 
wurde ihm den 31 Augnft aufgefeget. 


2 Vefihiektichkeit finder mehr ais eine Beförderung, 


‚Dies erfuhr Here Lilienthal r746 ebenfalls, ats er 
vom koͤnigsbergiſchen Magiſtrat zum Prebiger der’ 
Nen⸗Roßgaͤrtenſchen Gemeine berufen und am Sonn. 
tage Eraudt vor Hrn. D. Schulz eingeführet warb, 


Im Jahre 1747 verhelrathete er fi) den 9 Hornung 


mit des fel. Hof und Comniſſionsraths auch Secre⸗ | 


tarii des Teibunalgerichts Juſt Jacob Hedio Junge 
- fer Tochter, Dorothea Adelgund. 


Er hat felt dem Verfehlederes geſchrieben. Das. 
Verzeichniß feinee Schriften wirb-es ausweiſen, wie | 


fleißig .er gewefen. Sie find: folgende: 


ı) D. Daniel Burgeß überzeugende Veweis⸗ | 


‚ gründe, daß ein Gott fen, und daß die heil. Schrift 


Gottes Wert fen. Er uͤberſetzte dieſe kleine Schrift 


2735 u Koͤnigsberg aus dem Engliſchen ins Deutſche. 8. 

a) Diſi. de Pelagianiſmo ante Pelagium, Jenæ d.- 
38 Martii 1738 præſ. D. lo. G Waſehio. Sie iſt 
I des Hrn. Kirchenrath Walrhs Miſcellaneis 
eris, bie'1744 zu Amſterdam zuſammen gedruckt 
wurden, einverleibet. In der Borrede geſteht Gr, 


Walch, daß fie, fo wie einige andere Stuͤcke, nicht 


von feiner Arbeit Ift, Indem er nur hin und wieder mas 
Br set | bar. Der Inhalt iſt kuͤrzlich der; daß 


wird, Der Pelagianiſmüs fen ſchon vor demi - 


_ waren, 


Beige under Helden aug Stottern, Epieu 


® 
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dern, Peripatetikern und Platonikern, unter den 


baden, und zwar.unter den Pharifäern und Saddu- 
son, ingleichen. unter deu Chriften, nernehmiih . 
unter den ſalſchen Apofteln, Montaniſten, Re | 


chaͤern, Bnoſtikern und Jovinignern zu finden. Die 


Kirchenvaͤter, Clemens von Alexandrien, Orige⸗ | 
‚mes und andere find audı nicht ganz frey daven 


‚ Bon Pelagii Lehrern und vom Pelagianifmus,aadh 
Pelagius witd gleichfalls, gehandelt. Der fe 
olf Hat de Mawichzifme, ante Manichæos ge 


ſchrieben. Man koͤnnte beynghe von alen Cem | 


‚dergleichen Schriften ahfaſſen, weil gemeiniglich beg 


v 
. - 
._ 


r 
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Saamen der Ketzerey eher onen geweſen, ann u 


He aufgewachſen. ... 
3) Schediaſma hiftoricp- cheologichm de. eanoug 


‚miffe Gregoriano,, in quo oſt brevem ejus hifter 
ziam canonis cum zeliquis Ligurgiis conwenientia, 4 
potioribus vere. Romanz eiglefie.erroribus often - 


ditur difienfus. Lugduni Batgr. 7739. 15 B. in 9 


In den hamburgiſchen Berichten Mum, 95. wanı739 - 


fleht eine roeitläuftige Recenſion. Es wird gezeigt 
daß weder Ehriftus noch die Apoſtel: nach den Worten 
des Canonis e Symbola euchariltica cosfecriret 


haben, indem es vielmehr in den erften Syahrbunder 


5 ı sen einer jeden Gameine, ja. einem jeden einzelnen 


| 






-Presbnter frev.geftanben has, eine eigene Hiturgie zu 
gebrauchen, unter welchen mit:ber Zeit bie Liturgien 


der großen Gemeinen ben anwachſender Gewalt ihreg » 


Biſchoͤfe, auch in mehreres Anfehen gelommen finds 
fo daß. endlich die roͤmiſchen Näbfte Ihre Liturgie allen 
übrigen Kirchen haben aufdringen wollen, Ferner wich 
merſichen wer dexrice Inline ſer/ dem Gre⸗ 


Vvoriu⸗ 
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aorius der Große den Canonem zuſchtelbt, ud _ 
a ſowotl dieſer, als Gelaſius dabey gelelſtet. 
Er wirdrerzaͤhlt, was für Veraͤnderungen durch She“ 
Mhheung des Canonis Geegariani in den Skurgien 
Hit den varnehmſten Kırchen goſchehen ind, ind zrode 
dnn vein roͤmiſchen, meylaͤndiſchen, franzoͤſiſchen, bri· 
anniſchen, ſpanifchen, deutſchen, armeniſchen, indian 
— mefberianifcdgen und aͤchlopiſchen Kirchen. 
Endtich wird noch unterſuchet, ob man den Canonen 
fernab. sit leiſer, ober lauter Stimme abgelefen 
habe. Die Worte des Canonis geht ber Verfaſſet 
.-" Yurdh, zeigt hren eigentlichen Sinn, die Abweichung 
von der eömifchen Kirche und führer. aͤhnliche Stellen 
Aus den Siturgien an. . Diefe Uebereinſtimmung mit 
2 aber Keurgieu wird überhaupt gezeiget. Drauf 
>, wird vas erſte Gebeth heffelben erfläret, und ſowohl 
| die Lirfache erbffnet, warum in dem Canone und ar 
dern Liargien die erſte Perfon in der Gottheit ange 
uedet wird, als auch erwieſen, daß durch bie, Im 
 Canotie angeführten, dona, munera ſanclaque far 
arifiche illibara nicht das. Meßopfer. der römifhen 
.: Minden, fondeen :allein die Symbola euchariſtica 
welche Inder erfion Kirche von den eommunicirended 
Chriſten Gott gewidmet zu werben pylegten, zu ve ' 
feßen ſeyn, ben welcher Gelegenheit de oblaione : 
" Yererum euchäriftica gehandelt wird, Berner IR 
die Feuge erörtert, ob ehemals in allen Gemeinen in - 
ben Precibus conſectacotũs des tomiſchen· Biſchoft 
Vamenetich gedacht fen? Mach Anleitung der ſolgen. 
den Worie des Canonis, worinn die commemoratid 
Adekium vivorum geſchirht, werden einige Oebtaͤu⸗ 
che, womit dieſecbe verdunden gaveſen, erzaͤhlet, un 
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‚ws. den Worten, et ompiam-sircumftantium, Die 
won ben tmillis privatis der alten. Chrifke wohl ze, 
unterſcheidende miltz foliserie der Carholiichen wider 
legt, wie denn auch ans bes -Cananis eigenen Wor«_ 
sen, die pro facrificio miflasica.pflegen angefuͤhret u” 
werden, gejeiget wird; daß hier lein Jacrihichum Aror .. 
pitiatorium vel: impetratoram, ſondern euchgrilin 
‘cam und. bloßes Danfopfer koͤnne verſtanden werhen . 
welches theils in-Geberh unh Lobe Bestes, cheils ip 
den zum heil. Bebrauch beftimmten -äußerlichen Gas 
ben beftauben, —— auf ben Einwurf, - 
cher aus ben Werten pro fe. igiesjne:omnibur. Pre 
sedemtiane“ animarum iuarum, pro fe. ſalutis eg 
.sbcohmmitatis, ſuæ, könnte gemacht merden, gaant 
wortet wird. Hierauf folgt im Canone has. nament 
liche: Gedaͤchtniß ver —— anb-einiger. audenm He 
Kaen, davon et wird, 2 vom ein 
abgoͤttiſchen derſelben. gar ſehr —— 
ben: ſey. Ferner wird das naͤchſte Gebeth im 
ne, fo infra adionem pflege ‚genannt zu werden, * 
der fo genannte Canon major, wodurch die Sonfes 
cration ———* geſchieht, erläutert, woraus naht 
allein zu erſehen iſt, daß das daſelbſt erwaͤhnte Sa 
“ fieium ofnmöglich ein Sacrificium corporis et anguix 
nis Chrifti fen fönne, ba der Canon vielmehr nicht 
undeutlich zu verfichen giebt, daß Brodt und Wein 
mie" beym Gebrauche bes Sacraments ber: Leib und 
das Blut Chriſti fen; ſondern auch ganz klar erhel⸗ 
let, wie ſelbſt Die lateiniſche Kirche das Gebeth je 
Eonfecration fürmöfpig halte. Da denn zugleich Die 
befannte Frage, ob die sruiyaus 13. dyar wis . 
vos, die in den Heulen vestönus,. von den 
. 3... 
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"A. 0: Becher 
Allicetifecraticnein gerechnet: worben fen, ſowohl auf 
geientallſchen, als octlbentaliſchen Kirchenlehrern une 


Bturglen, wie nicht "weniger aug Uebereinſtimmimg 


der geueh griechiſchen Kirche, Die ihre alte Meynung 
im Göncilio Flöfentire nicht veraͤndert, bejahungs 


weiſe entſchieden, und gehen bie Einwuͤrfe und Aus 
flachee ber romuſchen Kirche vertheidiget wird. Bey 


Gelegenheit: der im Carione nıigeführten Worte: deb ' 


Sinſttzung werden einige: Beränderingen, fo. dei 
Canon unb- andere‘ Lturgien in demſelben gemachs 


haben, angenterfet ; : auch) wird vom ſo genann 
Evamate · euchariftieo, wie auch · von der Gewohn 


\ 


[4 
nn 


_ Ms Amen zu den Worten der: Einfegung zu:fp ech; f 
2 Kßtabelti Aus; ber mit andern —— x 


ſicho 
nr Erwähnung. des Todes Chrifti wird geſchloſſels 


baß Br Verfaſſer des Canonis bie Tranbfubflänttar ° - 
Nun ⸗nicht geglauben habe, weiches aus der im Canond - 


geſchehenen ¶ Borgleidning: dieſes Opfers mit bes 


.okctions Molchiſcdeci,(ſo bach. eigentlich Bei 
Opfer geweſen) Abrahams, Abels und andrer Gl - 


bihen weiter ermieſen, und die: Nichtigkeit. des Rero⸗ 
Kivimiflaciei gezeuget wird. Dieſer Beweis wird 
noch ans den Worten, jube hzc perferri per manlıs 


fat angeli ui in füblime altare tuum Beeget) 


und zugleich etwas don den Altären der erften Ch 


ften bengubracht. Aus befagten Worten werben fere. - 


ner einige falſche Bermungen ber römifchen Kirche 


. de miflis folitarıis; de afferuatione donorum euch 


yiltidurum extra facrhimenti uſum, et de communione .- 


hicorum fub una mwiderleget. Auch wird die drauf 
folgenbe precatio pro Mortuis vorgenommen, und for. 


> wohl die Usbereimftimmung. ber Siturgien, als * 
Ber R die 
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DE wahre Bedeutung ſolches Gebeths und oblationis ' 


für die Todten gezeiget, womit ben die angeführte 


- pericopa canonis verglichen, und bie Abweichung. 


derſelben, von der Meynun N. ber Catholiſchen vom 
Fegfeuer erwiefen- wird. 

‚im Canone angeführten Sandis werden gleichfalls die 
vornehmften Umſtaͤnde bemerket, und man zeiget, wie 
Der Canoı in diefem Gehethe von den sehefägen ber 
zömifchen Kirche de meritis abgehe. Ein Libe 
wird aus den ictzten Worten in Anfehung der Trans. 
fubftantiation bewviefen, und die ganze Ausführung 
mMit einer. Anmerkung . von der dern Ganoni beggefige 
‚ten, oratione dominica beſchloſſen. Des Hen. D. 
Kochers hiſtoria critica canonis miſſæ Pontificiz, 


on den zum andernmal- 


d 


Die si im Jena heraus kam, kann hiebey auch mie Zu 


Mugen gebraucht inerden.. 


4) Mediratio epiftolica de, —EDE juris * 


que apuil Hebræos doctoribus privatis, ad D. ORam. 
Hate 1740 in 4. 34 Bag. Schon der Name ray 
as giebt zu erfennen, daß bie feute, die Lutherus 
Schriftgelehrte nennet, Juriſten geweſen ſind. Obz 
bie. yanuarex. und wwodıdarzain von benſelben 
anterfchieden gewefen, iſt ſchwer zu begntworten; | 


49 


. Anzwifchen. behauptet der Berfaffer doch einen Untere | 


ſchied. Es war z. E. genug, wenn ein vorxos "bie 
- Materie, von * er — geben ſollte, ver» 

fand, und nicht nur vortragen, ondern ‚gu: gegem 
Einmürfe verteidigen fonnte; aber ein. * 
‚Aos mußte aus dem Stegereif auf alle Fragen antwor⸗ 
‚ten, und fie entſcheiden koͤnnen. Herr Lilienthal redet 
von der Promotion und —— Der voran, . 


als iueiſcher en Die Yanuriarug | 
mußten 
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320. Diehl 
mußten alle — * fen, aber wicht unigekehrt. Die 


> 


yayıına gaben refporma juridica, faßen aber nicht äh 
Berichten. In denfelben befanden fich-hergegen- bie 
Yoarnares, roeldye nach den Refponfis der worum 


richteten. Es wird mit verfchievenen Gründen er⸗ 


rtet, daß die vanızcs wictlich Juriſten geweſen. 
ie Zeugniſſe der Rabbinen ſind auch beygebracht. 


3) Differe.' philoſophica de omnipræſentia, ejad- 


due quatenus ad eorpus refertur poflibilitare,, pro 


“reeept. in facult. philof. Regiomonti d. V. Octob. 


2740! Refp. lo.Henr. Rummel. 44 Bd. ing. | 


Li 


, Woity’norisgee hiftorico eriticis illuftravic Theod. | 


u PR Cine Nachricht von einigen befondern Ausgso⸗ 


n ted"Leonardi' de Utino, in’ den hamburgiſchen 
Berichten Rum. 4. bon 1742. 
- "a Diff prima de vita b. Dorothex Prifliz pa- 


ttone, fabulis variis maculatd, et veritati hiftorice , 


reſtituta. Refp. Lud. Reinhardo von Werner.‘ Gie 


hanbeſt de ſeriprorihus · view b. ‘Dorothee, 1742. 
- Möhtere Stuͤcke find nicht auf den Diſputirſtuhl ge⸗ 
eat, aber im folgenden Jahre gab unfer Gelehrter 


ein größ Werk davon unter dem Titel Heraus: 

9) Kifloria 'beate Doröthex, Prufliz pattone, 
Abulis Nariis maeulata, quam e documentis, manu- 
foriptis-pariter ac impreflis, veritati hiſtorieæ reſti- 


Ehriföpk. Lilienthal, Dantiſci 1743. ı Alph. in 4. 
Herr. Lillenthal hat zween Vorgänger; einen Unge⸗ 
nannten ter den Anfangsbuchſtaben B, 8.&. im 
Leben des vreußiſchen Apoſtels Bruno, Halle ı7ı4, 
und den Andreas Schott, in Pruflia Chriſtiana, 
— #8. Diefen handelt bom heil. Adalbert 
md: Brums. Beyde befreyen bie Geſchichte gemel⸗ 
* + Yu 


.. ... 
U 


beter 


’ N 


des Hrn, Theod. Cht. Lillenthals. 321 
derer Schutz heiligen von Preußen von Fabeln, und- 
Here Lilienchal thut ein Sieſches in Anfehung der 
Dorothea. Sein Werk har 4 Abfehnitte 1) von den 
Schriftftelleen, bie das teben:der Dorothea auf ver _ 
ſchiedene Weiſe evläutert-Häben, :2) vonr Leben/ Ver⸗ 
richtungen, Offenbarungen und Tode ber Dorothea, 
3) von ihren heiligan- Leberbleibfem,  WBimderiwerfen 
und Erfcheinungen, 4) voh-ber diefer:Perfon ſchuldi⸗ 
gen und nicht fehuldigen Verehrung. Sie 'iſt nicht 
sanonifiret, folglich feine Kmkta, ſondern: nur beata. 
Herr Lilienthal hat auch einen lateiniſchen obgeſang 
eingerͤckt, ber ihr zu Ehren vormals in Kirchen ab⸗ 
geſungen worden. Erfängealfoanz. -. : 


Exalta Dem Pruflia 0. 
"Pre Dorothea filta,. ” v. io ui...” 
Gentis tux fidele,. - — °.- 

Per quam preber eccjekz 

Tou cauſam latitie, 
Alagnao ejus munere. , 
"Nam pre multis'hane reſpexit 


er 
4 


v 


Et ab æterno dlezizt 
Eiectam ex millibus, . En r 
"Natalibus ortam im.. 
Exũtremam addendam primis, 
Ornatam tot dotibus. 
Quæ in pago Montau nata, 
Dantiſcum viro mancipata, 
-Mirtute fpedabils, et 
-  $Süa per: fa@a fttenue, | 
emper fuit in andua 
' "Tendens, pia, Ey 
J he p 
6 . ' 


. 
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‚ Mater came, rgoLmene, 
„ „Tota niſu appeteanee 
Caſta coeli gaudia.- | on ‚ 


Deo. totam addixiee nn 


Corpusque mireaflixie. 0) ': 000 -" 
-- Deveianis.camaliı: 4 
:  Chrikum pafüm reoolnde _ °. .. \ _ 
 Anfeäpfa.repeimendo 0... 
',Difa ejus.vulasga:‘ ale oa. 
. Divine. famine da . - 
> kre-plane fuirmla-. : . Hin. 2 


. L 
7 — 


mi Inſtar lab; per. ulsere - . .: ... .. 


or 
In portenggp.orba.data . ....., 2. ou 
. Ei fic digna præparata | 
Sponſa fponfo fangtinum. wife 
9) Differt. inaugutalis, ıfiftens. gloram 'angelä 
foederis cum Iacobo collustanfis ex Genef. XXXIL, 
24 ſeq. erHof. XII, 4 leg. adfertam et a dubiig Ano- 


‚nymi Angli vindicatam, pars prior, præſide D. Sal- 


thenio. Regiomenti 1744. .7$ Dog. in 4 Dieß 


'ÄR feine Doctoriifpufation. - 


10) Den andern Theil vercheidigte er im Set 
beffelben Jahres pro logo inter Prpfeflores; theolo- 
gie, refp. G.W. Augar. 64 Bog. in 4. Em une 


“ genannter Engländer Heß. 1733 eine Schrift drucken: 


The honour of Chrift - vinticated: or a Hue and. 
“ Cry after the Bully, who affaulted Iacob in his ſo- 


litude. , Was der Engländer fagt, hatte ſchon von 
ber Hardt in ber ‚hiftorig regoi Babylonici vorgetra-⸗ 
gen, den, der noch lebende Herr D. Michaelis zu 


. Halle abgefertiger het. Doch der Engländer untere 


ſhelder ſich dadurch, daß er zugleich Einmwuͤrfe beit, u 


t 
+ 


' 


- ._ 
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and aus dem Tonterke ſeine Meynung zu erweiſen 


ſucht. Die Schrift iſt in Engelland verbothen, und | 
auch. dafelbft rar. : "Seine Meynung geht dahin, det 


Engel, der mit dam Jacob gerungen, fen ein Borhe, 


“ ober vielmehr ein vom Eſau zum Streit mit dem 


Jaceb ausgeſchickter Mann, gewefen, Herr Lilien 
kiyal antwortet ihm geändlich. 

9) Programma Yaralitium primogenito in orbem 
verrarum introtfu@t. ſacrum̃. ex Hebt, I; 6; 17a 


m 
1) Die Freudlckeit eines edangellſchen Sehiers 


"eis dem Sefleangelio' am erſten —— 


dp. KIV, 23.31; der neu⸗ roßgaͤrtenſchen Get 
MI che Anerttspeige vorgeftellet, "Sönigeberh 
1746, .8 


: 2) Difersti, weolog· de natura divina, cujüs 
3 s Bunt fileles, ad2 Pet. I; 4; EXIV Jnlik 
1146: Refp. Jac- Chr. Gerich. ' - 


2. ‚Progr. quo cöllegium Polemics eregeticum, 
än. qio præcipua anũſcripturatiorum dubia expem- 


Str eo pblervaridam' declaranı Regiom. 2747. in 4 


Hebung. Berichte 1748. ©. 160, 


r° 15) Geboppeltes Juͤbelzeugniß welches ‘ben ve 


veutur er divina fävente gratia refolventur, ftrenuis _ 
meologie cultorihus indicat; fi imalque echadum 


den erften Sonntag des Advents A. 1747 angefteflten . 


Bedaͤchtnißfeyer der vor 100 Jahren geſchehenen Eins 


weihung der neusroßgärtenfchen Kirchen in zweyen 


- Predigten Über Matth. XXI, 1-9. und Pf. ACH $ 


ar werden. -Rönigeberg 1747 in . 
. 16): Die gute Sache der in der ben. Scheite 
‚alten und neben Tefamenes ychaltenen a 


4 


* Dile Seſchichte-· 
n Offenbarung wider die Heinde derſelben 


piefen-und gerettet. Erſter Theil r90. Aphh· 


Bog. In. Dieß iſt die Frucht pon dem Num.iq 


emeldeten Collegio. Es hat noch niemand alle 


iwuͤrfe geſammlet und beautwortet, welche die 


hriftfpötter jemals vorgebracht haben. Da DIE 
nde feine Ordnung Heben, fo iſt es um -fa.uif 
iger, ihre Einwuͤrſe in einer ‚gewiffen Orduung 
handel, und Ihr Lehrgebaͤude in einem Zufaree 
ihange vorzuſtellen, weil die Schwäche beflelbeg 
fotche Ard leichter Bann eiageſehan werten. “Dies 


Endzweck zu erreichen, muß die ehre: von der 


thwendigleit und Wirklichkeit der —— 
arung · erwieſen werden. Denn, ob fie gieich 

gruͤndlich iſt erwieſen worden, daß es ſcheint eg 
alles horkits erſchoͤpfet mas davon kann geſaget 


den; ſo kann ſie doch, als der: Grund von dem‘ 


igen, nicht megbleiben, weil eg umſonſt iſt, biejenk 
zu uͤberzeugen, bie gar von feiner Offenbarung 


en wollen, ‚oder doch bie Mothwendigkeit Derfek 


in Zweifel ziehen. : Diefes wird mic Beantwor⸗ 


;.der Einwirfe'und Ausflüchte der Gegner im 


m Caps dargethan, wobey dem Verfaſſer big 
riften bes Thomas Halyburtons, Stiebel 


8, Webers und Aunzens viele Dienfte gethan 


m. Im 2. Cap. feße er die Kennzeichen und 
gniſſe feſt, woraus ber göttliche Urſprung einer 
mbarıng erhellet, weil man ſich nicht eher mic 
Gegnern einlaffen kann, bis man fich über die 


inde vereiniget, worauf die Börtlichkeit ber Offen» . 


ng baruhet. Das erfte Kennjeichen derſelben ift, 


Me en oh hen len fe 


t 


des Hrn. Theod. Ehr. Eiienthals, 329 . 


on deren Kenntniß dem menſchlichen Geſchlechte ſehr 


diel gelegen iſt, und meiche die, Vernunft Ihnen nich 
enthecken kann. Dieß wollen die Widepſprecher niche 


jugeben. Ihrer Meynung nach ſollen auch falſche, 


bdder doch wenigſtens unnoͤthige Säge darinn vorkom⸗ 


men, Darum wird im 3 Cap. von den Wahrheiten 
ber_heil. Schrift überhaupt gehandelt, und ge;eiget, 
daß fie den Menſchen zu miflen nörhig And, und ent- 
weder unmittelbar, eder mittelbar dahin ab;ielen, 


diefelben zur Seligkeit zu unterweifen. Dabey wird _ 


vorläufig nur dasjenige beantwortet, was in Anfes 


Gang gemwiffen Stellen im N. T. eingewendet wird, 


weiche nach der Meynung der Gegner ausbem 4. T. - 


unrichtig angeführer ſeyn ſollen. Zugleich wird 


auch eewiefen, daß feine unnüge Dinge und Kleinig⸗ 


keiten, daran den wenigſten gelegen ift, in der Bibel ' 


vorkommen. Unter den Wahrheiten ver heil. Schrift 


‚ eben diejenigen billig oben an, bie der Menfch niche - 


aus eigener Bernunft erkennen kann, oder die Geheim⸗ 
niſſe. Von diefen wird im 4 Cap. gehandelt. Es 


wird erflätet, was mir durch Geheimniffe verſtehen. 
Ihre Mothwendigkeit und Wirklichkeit wird erwiefon, 


&s werden die Einwuͤrfe beleuchtet, die theils wider 
Diefetbe überhaupt, theils wider einige Geheimniſſe 
inſonderheit, naͤmlich wider die Lehren von der heil. 


Dreyeinigkeit, von der Menfchwerdung Epriftf, von - 


Der Auferfiehung ber Todten und von der Wirkung 


Ber heil. Sarramente gemacht werben. Das 5 Cap. | 


Bandelt von den Weisſagungen, oder von. ben Bege⸗ 


benheiten, die aufs-Fünftige find vorher geſaget mom · 


den, und.deren Vorherverkuͤndigung mit der Erfuͤl⸗ 
Bing übereinftimirier, Beil Diefes die Feinde der heil, 


Schrift 


N. 
# ⸗ 


a 


“un 


+ \ 


— 
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Schrift leugnen, und ihr eben daburch eine äh 
‚heit aufbürben wollen: fo wird. hier erwieſen, daß e⸗ 
Weisſagungen in der heil. Schrift gebe, imd daß es 
wirkliche Weisſagungen ſind, die ihre Erfuͤllung er⸗ 
reichet haben. Dabey werden die von den Geanern | 


- angegebene unerfüllte Weisfagungen nebſt anders 


Einwendungen beleuchtet, womit. fie dieſelbigen ver⸗ 
daͤchtig machen wollen. Die Beweiſe, daß in Dee 
heit. Schrift feine Widerfprüche und Säge vorfowr 
men, welche der DBernunft, der Erfahrung, - de 
natürlichen Gefege, der gefunden Staatskunſt, bee 
Geſchichte, der Zeitrechnung, der Erobekhreifunn: 
der Öenealogie u, ſ. w. widerftreiten, hat ber Here 
Doctor für den zweyten Theil beftimmen, f. bamh· 
freye Urth. Mum. 92 von 1750. 

ı7) Die gute Sache der in der heil Schrift u 
A. und V. T. enthaltenen göttlichen Öffenbe 
rungen u.f.w. Zweyter Theil 1751. 1 Alph. 10 Vog. 
Diefer ganze Theil befteht. nur aus einem einzigen und 
zwar dem fechften Cap. von den befondern Weisſa⸗ 


gunhen, bie an Chriſto und feinem Reiche erfuͤllet find, 
Allein, dieß Cap, ift auch eines ber wichtigſten. 


18) Vindidi@ integritatis S. Scripture quoad lo, 
cum vexatifimum 2 Chron. XXII, 1. 2.. de annig 
Achafı iz. Es find dieß 2 Differtatipnen, die. DB. 


- ing. ausmachen. Da 2 Kon. VIII, 6. gefage wird, 


bag Achaſia 22 Fahr alt geweſen, als er die koͤnighz 
‚ Regierung angetreten, und es 2 Chron. XXIl. heißt, 
daß er 42 Jahre alt geweſen; ſo haben viele Schrift⸗ 

leger die Meynung ergriffen, daß in der letztern 
Er ein Schreibfehler ſich eingefchlichen haben 


| mie, fo daß man an fat des Binhſtabene — 


cher 


2 


} 
| 


» 


| 


’ 
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N der 20 bedeutet, bas O gefeßt, welches go ausbrüdt . 
So feicht, Die Bergfeithung der beyden mit elnander 
ſtreitenden Stellen gemacht werben kann; fo:ift 8 


doc) fehr bedenflich, einen ſolchen allgemein gewor⸗ 


Denen Schreibfehler anzunehmen. Zudem feet man 
Dabey eine Mennung zum Grunde, Die fich im geringe 


Shen nicht erweiſen laͤßt, daß man nämlich in den 


Älteften Zeiten fchon gewohnt. gewefen fen, bie Zahlen 


auf eine kurze Weife mit einzelnen Buchſtaben auszus 
deuͤcken. Deswegen haben andere Echriftausleger 
dieſe beyde Stellen auf andere. Art zu vergleidyen ges 


ſucht, deren Meynungen, famt den Schwierigkeiten, 


Womit: fie behaftet find, unfer Gelehrter Fürzlich er⸗ 


gahlet und daranf der Meynung des Deren Johann 
riedr. Steins, die felbiger In feinen Betrachtungen 


Aber die. Waptbeit, Atterthum und Goͤttlichkeit der 


Herrn D. Baumgartens Einwürfe in der Vorrede 
zum 4 Theile der allgemeinen Welthiſtorie vertheidiget. 


"Ste befteht darinn, daß Achafia ſowohl vom Soram, ; 
als Joſaphat zum Sohne aufgenommen worden, und, 
Daß er wegen diefer Aufnahme, die in feinem 20 Jahre. - 


- Schrift worgerrägen, benpflichtef, bie er auch gegen dez 


‚gefchehen, beym Antritte feiner Regierung, bie er int. 
32 “fahre feines Alters übernommen, als ein Sohn -' 


Joſarhats von 22 Jahren anzufehen fen. f. hamb. - 


Berichte St. gr von 1751, wo zugleich angezeiget mich, 
daß der- Herr non Aoven fm 47 St. des gelehrten 
SBriefimechfels bey’ eben diefer Stelle auf Die Muth⸗ 


d 


maßung gefallen fen, daß Joram den Achaſia im 20 - 


Sabre feines Alters an Kindes Statt aufgenommen . j 


. Er geht aber in einem — vom Hrn. 


.Lilienthal ab, und glaubt, daß 


haſia ein natuͤr.· 
licher 


” | 
ta 


8 die Secictt in 


yer Sohnt des 6 Yofappats von der —* gewefen 
it Ahaſſa auch Azaria genennet werde, und. man 
Chron. XXI, 6. unter den Kindetn des ‚Jofaphase ' 
en Azarias finde. | 


19) Hiſtoriſche Beſchreibung und: critiſche 
eurtheilung der A. 1740 im oſterodiſchen Amte 
‚Preußen aufgefundenen Partey ydiniſcher 
ilbermünzen, zufamt einigen muthmaßlichen Ge 
fen, wie diefelben nad) ‘Preußen und an dieſen 
£ gefommen, Königsberg 1741 in 4 Seibige 

hh dem erlaͤuterten Preußen Tom. V. einverleibet. 
ir haben die Schrift nicht gefeben,. unb roiffen alſo 
ht, ob der Verfaſſer eine neue Meynun hege, ober 
er von folgenden beyden beypftichte. Die Roͤmer 
d mit Ihren Waffen niemals nach Preuͤßen gekom⸗ 
n, haben aber den “Bernftein zu Schiffe daher ges 
et, wie Tacitus meldet. Folglich haben fie auch 
Geld dahin gebracht. Oder, es kann auch fenn, 
3 die Kreuzritter römifch Gelb dahin gebracht ha⸗ 
t, ſo wie durch fie griechifch Geld nach ännemarf 
ommen ift, wie die bänifchen Gelehrten wegen 
echiſcher, in Dännemarf ausgegeabener Mängen. | 
nuthmaßet haben. 


20) Rettung eint Schrififtehlen, weiche 
: dte Präeriftenz der Sede Chriſti vor einen. 
sen ungenannten Scribenten in feiner Difer: 
on Theologique et Critique dans la quelle oA 
he de prouver par diverfes paſſages des faintes 
itares, que l’ame de Jefus Chrift etoit dans lę 
l une Imelligence pure et glorieufe avant que. 
tre uale a un corps humain cet. Lond.: 1739 
ange⸗ 


— u 


des Hrn. Ten. BR: @iiinchate., 3295 — 


augsfühert: werden. Sa ſteht in dem prempifthen: 
Zebenten | T. L- S. — T. IL S. 291, oo. 

21) Gebdanten von der Salbung, weiche dien 
Gläubigen alles Ichret, über ı Joh. IE 20. 27. 


- Man finder fie in det hamburgiſchen vermiſchten Bi‘ - 
bliothet B.L ©..583. Salbung wird in der. heil, 
Schrift für dein Ünserricht, oder für. die Inſtrucilon 


genommen, ‚die gewiſſen Perfonen bey ihrer Einwei· 


Dung gegeben ward. Dieß vorausgefegt, If es bes 


grejflich nie,die Salbung die Gläubigen was lehron 
—* —X Ausdrud eis * 





teren. Schruͤtſtelle folgender ·Verſtand Heraus: Ihr 
habt Ben, 8* Bebkehrung buch die Wirkung pes 


bi Seift es eine überzeugende Erkenntniß von den 


hrheiten eures allerheñigſten Glaubens erhalten, 


als ein⸗ richtige Vorſchrift, was (hr glauben er | 





ihr wandeln follt, u, fe.fe 

22) Betrachtung ‚über die anbfcheift ſ 
woider uns war, über Coloſſ. Il, 14. in: der — 
vermiſchten Biblioth. B. UI. S. 132 uf. Herr D. 


Hauber hat hievon einen ganıen Traetat geſchricben. 
und gegen deuſelben iſt des Herrn D. Lilienthals | 
Aufſatz eigentlich | 


gerichtet. 
.,23) * gute Sache der in, ber heil. Scrife,A. 
uud MT, ensholtengn ghtilichen Offenbarumgen u. 
(.w,: Deister Tell 1758. 
exwartet, dem der vierte. Theil noch —X ſoll, 
nach Mum. 26. der hamb. Berichte von 35 


30) Das rechte Verhalten eines Menſchem | 


der die Lehre Chriſti —— bas,. bey 
een bei. ıh Eommegg *8 ey — 


ſonſt: mit der Satbling’ ' | 
nicht zu reimen ſcheint. Ca komnit aus ber betrach⸗ 


Europa Taufe 


* 


330 De Geiete | 4 
auft einen x * Inden, Moſer Zink, am 


1 Cor; L 4-9. Hamb. Berichte S. 366. von 1749. " 
geſchogen den 15 April 215% 


densennnnnnnnnegmene 


ie 
| Sm. Jatob Phuwp ð Owil, 


weiland beyder Rechten Doctors, 
der Geſchichte, der Beredſamkeit und ber Sprachen or⸗ 
| dentlichen vrofellors nen Gymnaſio m anſie 


vllaud und ·bie gan⸗e gelehete Weit hat bu. 
dag noch etwas frühe Abflerven Diefes großen 
Gelehrten einen mehr ale gemeinen Verluſt 

erlisten, Er war von beejenigen Art, welche ‚je län" - 
ger je feltener wird, die nämlich eines Theile die Wise 
— aus ihren reineften und erften Quellen und’ _ 
olet, und anderen Theils weder ftattliche 
Koſten Sohn nah, he fHaret, um etwas vollkommenes 
zu leiſten und zu liefern. Geine Staͤrke in der Cri. 
dit und in ber Geſchichte hat ihn vornehmlich durch 
an Europa bekam und —28 gemacht — 


Men unſer Werk nicht wire aufge alten wor 
x wine di —— — ie ir uf * bey * 
in demſelben haben erſcheinen koͤnnen. 
wir dieſelbe un 7* one als * 
vorher Die Hu 


\ 
X 
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Lo 
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des Hrn, Jacob Philipp 8’ Orville, 331 
werden bie -tateinifche feichentebe, fo der beruͤhmte 


Herr Burmann ·den zwey und zivanzigften Ociober 


verwichenen Jahres zu Amfterdam auf hn gehal⸗ 


sen, zum Grunde der Sebensbefchreibung deſſelben le⸗ 


‘gen, ja öfters ganze Stuͤcke daraus Überfegen. Un 


fere Leſer, denen folche möchte zu Augen gekommen 
ſeyn, werden gleichwohl an verſchledenen Orten wahr⸗ 
nehmen, daß wir dieſes und jenes genauer verfaſſet 
und ergänzet, und von defien Schrifen, eine’ weit 


vollſtaͤndigere Nachricht gegeben haben. 


/ 


"Der Name ſeibſt verrät den franzöfifihen Ur⸗ 
forung feines Sefchlechtes. Johann di Orville, 


t 


von Aix in Provance, war im Anfange des’ verwiche - 


nen Jahrhunderts nad) Hamburg gejogen, und hatte: 
ſich 16:8 mie Barbara Hertsbeek zu Altona in den 


Eheſtand begeben; welche Fl; nachdem fr Man 


1666 geflorden, nach Amſtetdam begab... Dicſe 


Ehe warb mit zehn Kindern begluͤckt. Unter: Diefen: 


wer Der Voter unferes Gelehrten, "Johann Di. die! 
vie, ein glücklicher und reicher Kaufmann" zur Ama: 


ſterdam, welcher über neungig. Jahre alt 'geisorden,: 


und nur etwas Aber ſechs Monate eher, als fein Sehn,. + 


naͤmlich dem zweycen Maͤrz 751, biefes zeitliche Leben 
verlaſſen hat. Aus deſſen Gheſtande mit Catharinen 


VNeis waren gleichfalls zehn Kinder an bie Wei⸗ nem, 
treten, und unter diefen unfer @elehrter, ben acht uud 


zwanzigſten utus 1696 zu Amſterdam; alkoerıer . 
in feiner’ erfteli Jugend zwar det Rauftnannfchaft.'gen 
widmer war, aber gleichwohl imrter. Anmeifung einiger 
Privatlehrer die erften Gruͤnde ber griedjifchen mb . 


koteintfchen Sprachen legete. Sein Vater hatte das 


Ungiuͤck tewefnbekde re au treffen, a . 
\ . 2° e „nn. 3 


. 


DE EEE 
332.0 De 
bunte de Sande des berdßmten Dei — 
ftrraaten gexieth, deſſen Uncerricht ex: jederzeit mit. ur, 


ter die groͤßeſten Vortheile feines Sehens gerechnet bat. 
Ws berfelbe mit Tode obgieng, betsauerten fo wohl er 


Ib fein Bruber, der gefchiehte Det. 6’ Orville, (*). 


Sernard Moneta folgende Zeilen verferägte("):- 


een in ſchoͤnen lateiniſchen Gedichten, auf wei⸗ 


Doxiili fratres, ne exſtincum crodite vatem. 
veſtro immortalis carmine ſemper erit. | J >. 


Nicht weniger geuoß er zu gleicher. Zelt; der U 
meißang bes. beruͤhmten Tib, enfterhiig, | 
won 1705 bis 1717 die Philoſophie, arena dr 
griechiſcha Sprache auf dem Gyennaſio iu: 
dem: gelehpet hat, von mo er nach. Sranedder, un 
voan da 1740 nach Leiden berufen worden. Im— 
— een ſich, daß bee grobe Per. But. 


erdam kam, und ihm a Oben . 


des Horaz, weiche bie bepden Herren d Orville, 
ve e Caſp. Commelin, und Theod —8* 
, nebſt einigen andern von 
elingen, unter ‚beifen Anfahrung, is andere ar 
ü Hatten, und durch diefen dam Druck maren : 
übergehen worden, in bie Hände fielen. , Diefex:: 
grimdgeſchickte Kenner bewunderte die reine mib flies- 
* —50— und brachte. es ae nk —— tus bee.» 





He, eg Herrn elle DM: 
Kin, daß er diefem Erleubniß gab, fich der. Handlung: 
u entſchlagen, und denm Studiren gänzlich iu ib DR 


gan een Aut * 9 
; DH © ’ or * 


® x 
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des Hrn, Jacob Philipp deville. 333 
m, in Meynung daß er ein Gottesgelehrter werden 
follte. Er zog alfo 1715 nach Leiden, und genoß 
* der Hausgeſellſchaft bes nachmaligen hochver⸗ 


Dienten Herren Buͤrgermeiſters, J. Braaflend, 


Hier hörete er mit aunehmenbem Fieiße, in der grie⸗ 


chiſchen Sprüche, Jac. Gronov, und in ben Be 
fhichten, den Alterthümern und der Berebfamtek 


den belöbten Burmann, welcher ſchon damals bon 
Ihm vorherfagte, daß Holland ihu dereinft feinen aller« 
vornehmiſten Öelehrten zuzaͤhlen würde. Zugleich legte 


— 


er fich, unter Heymanns und Schaafs Anfüheung, _ 


auf die hebraͤiſche und arabiſche Sprache, auch her⸗ 
nah) a pi das römifche Recht unter Anleitung der 
großen echtsgelehrten, Schulting und Noodt. 


Be — akademiſchen Freunde waren, 


em geruͤhmten Deren Graafland, ber igige 


—e— —— x. "jo. v. d. honert, 
der dortige Criticus Herr ganz Oubenderp, der 
nachmalige geſchickte Prodiger zu Middelburg Here 
* Sim. Biberfms , und Sr. Geb. rn 
nenburg, ein fehr g er Li der Alt 
mer. Daß diefe damals —— Sreunöfiift pr 


nach nicht erlofchen fen, davon findet man verfhle 


dene angenehme Beweisthümer in den bereits. ange. 
füßeren —— Gedichten ſeines Herrn Bru⸗ 


—— Leiden that Herr b Orville 1718 eine Reife 


, allwo fin Here Bruder Jo. Leonh. 


nach En 
Ö Droille vie $ Handlung trieb. Er befahe zu Lon⸗ 
don die cottoniſche und Pönigliche Bibfiorhet, und 


nafıh auf Diefer letzteren imsbefonbere bie Alerandrini⸗ 
ſche Haubſchrift durch · 


in an Zu Orford 


ww.“ 


8 
x 
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734. Die Seſchichte 


fuchte we bie. badlejiffhe und find: 


bliothel, wie auch das aſmolſche Cabinet, And bie 


Naturalienkammer des Ritters Sloaͤne; und zu 


Cambridge das Collegium der Dreneinigfeit , die 


Affentliche Bibliothek, welche die konigliche Onabe da⸗ 


— 


mals. mit, zwey und. dreyßig tauſend ‘Büchern berei⸗ 


chert hatte, nicht weniger den Palaſt, Buͤcherſaal und 
Schatz bes Grafen aallifar. . | 


Im Anfange des Herbſtes Eehrete er nach Leiden 


guruͤck, vollendete. den Sauf-feiner afademifhen Stu 
bien, und nahm ı7ar den dritten Febr. bie hoͤchſte 


. Würde in den Rechten au, nach öffentlich vertheidig⸗ 


' er Difputation ad L. 65. D. de acquirendo. rerum 


dominio..: Bon da begab er ſich nach Haag, um ſich 
in der juriſtiſchen Praris zu üben, woran er gleiche 


wvohl keinen Geſchmack hatte, und kein fonderliches 


Werk bavon machte. Er hatte weit was. größeres 


und wichtigers vor, nämlich eive meitläuftige gelehrte 
Reife, welche er einzig und allein um bas Seid feiner 


. Wiſſenſchaften zu erweitern, ‚und der gelehrten Welt 


befto erheblichere Dienfieleiften zu fonnen, unternahm, 
On auf weicher wir ihn ige mit Vergnügen begleiten 
vollen, u 


. Den erfin Weg nahm er 1723 im Anfange des Fur 
nius nach Srankreich, über Antwerpen, Bruͤſſel, 
Löwen, und andre brabandifche Städte, in welchen er 


 . überall:bie Bibliotheken beſuchte, und.ben zwanzigiten 


deflelbigen Monats zu Daris anlangete. Hier brachte 
ex ſich ſogleich die Sreundfchaft und den Umgang der 
berühmteften .Sransofen zumege, insbeſondere des . 


Montfaucon, Sallier, Fragier, Sevin, "Cha: 


millare, Bouquet, Boivin, welcher ihn zuerft u 
' x e 


4 


| ‚snebefondne Kocheik,..lant 


In 


des Sm. —E vOrile. 335 
brechce, und Touraemine 


| de föndgliche Bibtiechet: 
weicher ihm nicht inue es Huetius Bibliothek zu ä 
sehen Gelegenheit verfchaffte, ſondern ihn auch in eine 
gelehrte Geſeliſchaft — — ‚welche ſich auf gewiſſe 
Tage indem Nalaſte des Cardinals Rohan verfagm- 


lete, und in weiche er hernach mit aufgenommen 
wurde, Dir 


boländifche Geſandte, Herr 
reye bewies ihm gleichfalls nicht wenig Gewo⸗ 


genheit, ‚und er beſahe mit ihm hie, Sorbonne und 
heit, in welcher ihn Sie Arztnewerſtaͤndigen aufgaben, 


ätte (ba le große, von ihm gefaffete, Hoffnung 
„zunichte: gemacht. Dot er entgleng nach einem 
„Afeigigen Tode nund nachdem * ſeine Kröfte. u 


muit einer laugen hr Giluͤck *88 dindieele 


: fete en auch anbere Qerter — großen Reiches, als 
es, Saumur, Or⸗ 


—— Bücherfihag und Kirche. Eine ſchwere Krank⸗ . 


und kam im November wi 


‚Jeang, - J 
der nach Paris * Im Anfange bes folgenden 


Jahres 724 hat er den Berfommlungen:der Akademie 
der Aufſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, wie auch 


der Atkademie der. Wiſſenſchaften, mit dem beruͤhm⸗ 


tn Montfancon ‚zum oͤftern bengemohnet, auch die 
salbertife —— die von St. Victor, von St. 


Genoveve, der ‚Yacobiten, bea Oratorii, der Auguſti-⸗ 


ner, . Eöleftiner. und der kleinen Auguſtiner fo m 


Nuͤtze gemacht. Der — dieſet legten, bee 
Vater Euſtache, erwies ſich beſonders uls einen . 
„ böflichen. und gelehrten Mamn und trefflichen Bücher. - 
kenner. ‚Als er zu: Verſailles nicht weniger das Fr — 
weile abi vb an ge, Germain ben 0“. 


a "rear. 


und den demſithen einver⸗ 
chen Buͤcherv be ; 
ee 





: keiten 4 
“og er 


mit (Ergpfehlungebriefen: vor ſehen hatte, und me er 





er andern Handſchriften · dor Abcey die einzige vom 
Phaͤdtus, und das, herüchmee rheimſiſche Flaͤſchlein 
beiahh,; ‚und. nachdem er uk in der Blbliothek Der 
Ahteh Se. Micaife,und ber Kirche ber h. Maria, weiche‘ 
. einige Hand dfchriftendper,. geweſes war, reiſete er uͤbor 
Sedane, Namur und andere Staͤdte aach Luͤttich, 
ao «er in Die Bibliochek des Stiſts Gt. Jacob 
gieng, welche über vierhundert Handſcheiften aüfivel« 
fet, weiter uͤber Aaken, Maſtricht, Rexemonde, 
und Denlo nad), gen, ‚woher er im Augufl gee  - 
find wieder, u Amſtrydam aniangete. Dach ee - 
biieb nicht lange u Hauſe, ſondern trat im Novenber 
eine andere Re nach London an,: in Begleitung 
feines Beuders Herer indem der dotuige, Jo Magte 
hard gefährlich krauk lag. Hied durchgieng er aufs. 
| e Diecottonifchen ımb Eöniglichen Handfhriften, das . 
"Münzcabinet. deg Herzogs von Pembtock, 
und den Bücherfihag bes Gieofen von Dpford, in weis 
re —— koſtbare — bein 
I ind... Apr: Beutiey m. Chiſchu 4 
Wilh. Sherard, Mer. —S — Akty 
Meade, To. Potter, Tb. Hudchinſon, Jer. 
Misrkland, Keinold, Waſſe, Morland, und 
vorſchiedene andere Lichtet Großbritanniens waren” 
biejenigem, mit denen er hier ein games Jahr lang 
- einen gelehrten Umgang und Freundſchaft pflog. 
Denn enft zu Ende des Jahres r725-fehrete er nach 
qholland zuruͤck. Hier hielt er fich bie zum Anfang 





| 
| 
| 


des Hrn. Jacob Philipp P’Orvile. 337: 
bes Sommers 1726; bald zu Amfterdam, bald zu’ 


Urtecht, Beiden oder hHaag auf, da er die merk 


wuͤrdige und bennaße unvergieichliche iralienifche Reife ' 


wmternahin, unrvornehmlich Sicılien, allwo er noch 


viele Alterthuͤmer zu enrdechen wüßte, genau durchzu·⸗ 


geifen. Ohne Zweifel hat fein geliebter Lehrer, ber 


ühtere Herr Burmann, welcher damals mit feinen 


entiquitatibus Siculis umgieng, nicht wenig zur Be⸗ 
werfftelligung biefes Entſchluſſes mit bengetragen. 
. Der’ Weg gieng erſt wieder durch Braband nach 


gvrankreich. Zu Daris hielt er ſich fünf Wochen 
aut, theils um einige *Bücherfäle aufs neue burdynm - 
gen ;. theits. die alten Freundſchaften zu befeftigen, 


van nene Bekanntſchaften zu machen; theils endlich 
um von den franzöfifchyen Gelehrten Empfehlungs- 
beiefe nach "Jealien mitzunehmen; womit er atıd) 
überaus reichlich verfehen wurde. Ueber Sontsi- 


nebleau⸗ Sens : Aurerre, gieng er nah Dion, 


allwo er nicht nur mit den Jefuiten Oudin und Hen⸗ 


win, und mit dem gelehrten Rathsherren Baſin, 


eine genaue Freundſchaft aufrichtete, ſondern auch 
vornehmlich mit dem vortrefflichen Praͤſidenten Bou⸗ 
hier, deſſen mie ſchoͤnen Buͤchern fo wohl als Hand⸗ 
ſchriften reichlich verſehene Bibliothek er ſich verſchie⸗ 


dene Tage zu Nutze gemacht hat. Hier hat er eine 


ſechshundert Jahr alte Handſchrift des Lucanus, 
und den Caper de orthographia, welcher von dem 
herausgegebenen fehr unterſchieden befunden ward, 
verglichen; die Noten des Salmafitus in ancholo- 


" giam epigrammarum Grecorum, und Rbemuii Pale- 


monis fermonum differentias, welche er hernach den 


—⸗ 


J 
J 


miſcellaneis ob ſervarionibus criticis einverleibet hat, | 


> ‚ ‚abge: 


38. Die Fr 
abgefchrieben, ‚auchben arolten — Su 


. „bins unb anbern gerühmten codicsm:epigrammatum 
‚Lausorum geſehen. Den biefene. hat er bernachtsepe 


‚jüngern Seren Burmann eine vollſtaͤndige Abſchrͤßt 


—2 als welcher ſich mit einer moͤglichſt vollfürg« 
menen Sammlung aller alten lateiniſchen Fleineung- 
dichte zAhmlichft beſchaͤfftiget. Nachdem er auch She 
Bibliothek. der Carthuſianer, Carmeliten und Bene⸗ 
dictinen beſucht hatte, ſetzte er ſeine Reiſe über Chat- 
one, Tournois und Dille Sranche ‚nad. Lions 
‚fort; ‚&lhvo: ibm verfchiebene Handſchriften und. Alter⸗ 
ihuͤmer ben den Jeſuiten und Franciſcanern vorge ei⸗ 
gei wurden. Don .hier zog er weiter nuch Guiennc, 
Drange, Avignon und Filmes ‚von da. na: 
YWontpellier, Vrarbonne, Arles, weiter durch 


Aix, Marſeille, Touion, Frejuͤs und Antibes, 


über- den Fluß Varo in Italien, und alsdeyn durch 
NViizza, Monaco und Lugano nad) Genua. Au 
- allen diefen Orten beſah er das Merkwuͤrdige, ſo 


viiel es die Zeit zuließ, und an letzterem befonbers, bie 


Bibliotheken der Jeſuiten, Auguftiner und: Minoti⸗ 
ten, und gelängete endlich uͤber NRovi, Aleſſan⸗ 
dria und Afti nah Turin, wonach er vornehmlich 
wegen der weltberuͤhmten Vibliothel perlanget batte.. 


In dieſer Hauptſtadt brachte er zwey Monate zu. 
Bey nahe wäre ihm all fein Vornehmen und alle feine 
. Hoffnung mislungen, indem der Bibliothekarius Die 
coni, ein ſchlechter Mann und nichtswuͤrdiger jeſui⸗ 
tifcher Spion, ſich ihm auf alle Weile beſchwerlich 
und hinderlich bewies. Doch durch Zuchım eines 

Goͤnners, wurde Nm ein freyer Zugang vergonnen 
x und 


des Hrn. Jacobiphilipp dh Orville. 339 
und er Aerfertigte nicht allein, wir. eine deſto nuͤtzri 
chere Mohl:treffen zu koͤnnen, ein Regiſter und Aus⸗ 
zuͤge aus denen vornehmſten Handſchriften, ſondern 
nahm auch Abſchrift von denen. noch nicht herausg⸗ 
‚gebenen ſcholiis in anthologiam Grecam, und. ver 
- gtich, die Handſchriften des Theocritus, Aeliodo- 
eng, Gmanius, Statius, undanderet mehr. De 
Unart vnd Uuhoͤflichkeit bes Piconi raͤchete er durh 
eine ſchoͤne Elegie, welchei in mehrgemeldeten Gedich 
“ten S. 234. bis 2370 befindlich iſt. Er befchreide 
ihn erſt umflänblid) als dasjenige, wefle man cinen . 
. ehemaligen Praͤſidenten ber Sorietät der Wiſſenſchaf⸗ ‚ 
ten zu Derlin jn der ihm geffellsen Grabfihrift au |. 
gegeben Bat; und füget juleßt.folgenbes, ſo we ji 
Grobe berfegen ‚wollen, Dingi. u 


$ed füge, es ar fagis, quaũt cognolie —* 
Hac. übt non poterit delituiſſe diu. 

Longus homo eſt, eraſſoque pedes abdomine tardor, | 

. Sed,samen.er fida oum gravitate mover. 

Non fecus Ætũæis graditur Palyphemus in. oris” 
Litore dum toto se, Galatea, fagat. et 

Nec quidquam Rhodio concedit mole eoloffö, 
- Tantps obit Treten zreus ille Gigas. | 

Nigra füperciliis umbrantur tempora nigris 
Cauda nigris fetis texit equina caput.. 

Porrigitur nafus, quem jure probofcida dieas 
Non fruftra ; procul hune un&a culina trahit. 

Munia, ſi quzras: gerit inter poma Priapus 
Regales inter quæ tenet ille libros. 

Terret aves rubra metuendus falce Priapus 

" , Camificı voltu furibüs ille timor. 


Piconi 


—W 
— 





eo Die Geſchichte 
Picont Hat es verdient, daß dieſe Xblldung der 


chwelt aufbehalten werde. Wir wuͤnſchten nur, 


j er nicht noch feines gleichen hätte. Was kann 


m reiſenden Gelehrten unangenehmer fen, als 


Wie Begegnung ungeſchickter Buͤcheraufſeher ? 
ch unſerem Gelehtten wurde dieſer erſte Verbruß 
nachmals auch dadurch verſuͤßet, daß er In dem 
iglichen Archiv verſchiedenes Merkwuͤrdiges zu fer 
—** und unter andern bie eigenhaͤndigen gros⸗ 
Werke des Pyrrhus Ligorius über die römb 
n Alterrhümer, wovon er auch hernach zu Pig» 
za eine Abfchrift gefunden bat. Ingleichen bes 
htete er die berühmte tabulam Bemibinam genfels 
ich Macam genennet;- Er fand fienod) ganz und 
mal größer, ale K Montfaucon dargeſtellet 

Lamas und Cuſani, jener der Beredſamkeit, 
Der Pandecten Profeffor, mie auch der koͤnig⸗ 
Fiſcal Aiguirre, waren dafelbft ſeine vornehm⸗ 
Freunde. Zu \ 


Yierauf begab fi Herr 8'Wrville über Vercelli | 


Mepyland, und brachte dafelbft einige Tage in 
ambroſianiſchen Bibllothek zu. Der Auffeher 
ben, Joſeph Saxi, mar von anderer Art, als 


oni. (Er verftattere unferem Gelehrten ein bes 


eres Zimmer, in welchen er zu aller Zeit und 
nde ſich mit Ab» und Ausfchreiben befchäfftigen 
te. Zu Pavia blieb er gleichfalls beynahe eis 
ganzen Monat, um der Bibliorhet willen. 
Parodi, Profeflor der Pandecten, ber gelehrre 
ich Beretta, Paleari, Petuſati und Olivazzi, 
eten ihm ihre Bekanntſchaft, und ließen ihn ihre 
zen, Bücher und Alterthümer fehen. Im An⸗ 


- fange . 


r 


8 


des Hrn. Jo Pe di Orville. 34 
fange. des ‚Sahres.2727, fam: each Bfaensaı un 
von.Dg nah Harms, Alieo.er ſih fig Ange mie Ber - 
trachtung —5 ann Steine, Omi . 
Den und ſchoͤnen beſtaͤndig be —5— 
| „ Bon ba beſuchte ex Modena über 

berüpmare Muratort um befen wien ve ** 
—* vahin gereiſet war, that. ihn fo, viel Hogich · 
keiten an, als ex .henuape auf (eur ganzen elf 
—— ‚Ueber Mirandola. Con⸗ 
cordisund Wantua langete er: fernen. zu Deröng; u 
an & von am ‚einen, Maranke- Scipie, 
angen, nt ubhr.allein: in; 
Kin. a eigene ie a Sapinet, ſendern auch 
yerſchiedene andere öffentliche Und prinag. Bibli⸗⸗ 
—* gefüßret wurde, ‚und nieie anbere Merkiodee 
vigkeiten dieſe —* bekamt machen zu ſehen 
bekam. Das Amyhitheatcum zu Nimes gog er dem 
biefigen. weit vor, : Nachbem e er Vicenʒa defehen: 
‚ basce, hielt er fich zu Dada etwas auf, ſahe die: . - 
ex gele ner find, ma an ein 
—5 — in dem — 5*— trathe der heil, Juſtina und 
rie,, and logge : buy Sarcielari, 
| Sant, Du, Pula —— Pontedera und mor⸗ 
Mit dem 


abe des — ** Hauſe des Livn * | 
es ſo befchaffen, wie die Gelehrten ae 
Recht davor Halten, * gieng von hier nach Vene. | 


n. 


342 2Die Giſchichte 
Smit wurden Hier feine gelehrten Freunde. " 

rete von hier nach Padua zuruͤck, und ven 'bd' uͤber 

Ferraka nad) Bologna, und nahbem-tr’dfer "bie 

mit ſehr guten Hundſchriften verfehene St. Salvators 

Bibliethek beſuchet, von dem Abt Bianconi ſehr 

wohl aufgenommen worden war, und denGrafen 

Moarfigli und ven Profeffor der Botanik Joſeph 

Mont begruͤhet Hatte, e⸗ er ſeine Reiſe, epre 

ſech aufzuhalten, uͤber Imola, Faenza, Rat 

und Rimifi ah) Peſero fort, auch vbn hler ſor 
gleich über Fano Semigaglia Aincond, Mac 
rata, Spoleto Terni md Narni nach Rom. 

Es wuͤrde viel zu weitlaͤuftig fallen, Alle Alterthumer 

ud Mierhonrdigkeiteh, werte ſich dier feiner Wiß· 

begierde im Meberflifg barzeigeten, zu ersähfen; uf 
umfere Leſer Senfen feicht von ſelbſt, daß der umetrungs ' 
dete Fleiß unſers ‚reifenden "Gelehrten; aus’ der vvr ⸗ 
trefflichen vaticaniſchen, altempfiſchen, farneſiſchen 
und fforeifchen Bibliothek; Teinen biöher geſamnmle⸗ 
ten Schatz micht wenig werde bereichert habeli. 
Fontanini nad Binmchni, mit denen er vielen 
Umgang hatte, begleiteten ihn zum oͤftern. 

Dech er verlleß dieſen großen und herrlichen Schau⸗ 
plag, ehe er Augen unð Gemuͤth völlig daran ivei⸗ 
dete, auf eine Zeitlang, um ſich endlich auf dielängft 
vorgenommene Reiſe nach Sicilien zu begeben. ' Er 

‚ trat ſolche an, 'nicht mur in Begleitung feines Secre⸗ 
tairs (wir meynen den igigen Seren Profeſſor der. 
Hecken zu Amperdam, von Dryhof), ſaden 
aud) eines. Zeichnungs- und Bauverſtaͤndigen. Er 
reiſete erſt nach Neapel, und von Puzzuolo über 
das miſeniſche Vorgebirge, fahe bie Ueberbiendn | 

- | des 


J 


8 
‘ 


j des Hrn. Farce Phillwp d- Orvile 343. 


bes aum Miſſena, ‚die fo genannten elyfatſchen Fel— 


bir, Den ‘berg Ganus, das alte Eampanien,:und‘. 


Bam über Cuma, Baja und Averno nad) Neapel 
Jul. Im Monat May gieng die ſieilianiſche Reiſe 
recht on, über Nocera, Caps, Salerno Regio 
und verſchiedene andere Oerter. 


Hierauf durchreiſete er das meiſte Sicilien. 


Mllazo, Kipasi, Tuſa, Cifalun Termini, Da. 


‚ lergo und Montreale wurden erſt beſuche/ Am: 


lepten Orte ſtiftete er eine befondere Sreumndfchaft mir: 
dem heruͤ 


n Ant. Mongitori, deffen bibliochece“ .. 


Sicala im Druck iſt. Marfale:, Mazara, Tra⸗ 


pemi, bas alte veefallene -Selino, Gergenti und. 
ade Das vorgegebene Grab des Phalsris, wurden .- u 


befehen ; vie auch auf der weiteren Reife die alte 


; da ihn unterweges ein geledrter Sara \ 


metkt, Philib. Pizolonti, mit einigen Münzen und, 
andern firilianifchen Antiquitäten. beſchenkete. Er 

langete guhuich über verſchiedene andere Derter ind 
Syracus zu Catanea an, ließ dafetbft verſchiedene 


Steinſchriften, die aͤghptiſche Pframide und andere, 


Aucerthumer · abfhreiben und abzeichnen, . that eine 
—— Reife nach dem Berge Aetna beſahe 


5 beſte zu Taormina, blieb einige Tage zu Meſſi. 


na, und kam uͤber Gallipoli, Lecce und Barletta 


gtuͤckuch wieder zu Neapel an; allwo er faum aus⸗· 
geruhet hatte, als er nach dem Berge Vefimpius und 


⸗ 


nach reiſete. Seine ſicilianiſche Reif⸗ hat 
er belbſt fleißig und umſtändlich beſchrieben, mit vieler.“ - 
Getehrfamkeit ausgeführte, und noch vo⸗ ſeinem Ende 
der Preſſe uͤbergeben. ee ..r . | 


di ‘ ' 

a R | Er 
— . / 
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©: Sie (6 we m ——e ber —— 


gend, ‚welche ehedem Poufilypus genennet worden, 


ſieß das Orab des Virgilius und das dabey befinde 


liche kunſtreiche Grabmaal des beräpmten Dichters. 
Sannaʒarius, abzeichnen, auf Dem mergillinifchen 


Berge, allwo ehemals Actius fein angenchmes Sande 
gut gehabt. Zu Neapel nahm er einen Abriß des 


Botteshauſes, welches ehedeſſen Joh. Jovianus 


Pontanus, ber heil, Jungfrau ————— 


Johannes u Ehren hatte aufrichten laſſen 


droß ihn, Daß er es itzt in einen Schuſterladen nee 


- ändert fabe, und er verfertigte einige jambifche Berfe 


Darüber, melche fein großer Freund, der geſchickte 


' Det. Vlaming, feiner niederdeurfchen Geſchichte des 


Sennazariug eingerüces hat, Täglich. fand er ſich 
überdem in Denen — ein, und hatte vielen 


Umgang mit ben Gelehrten Caluppi und Valetta, 


bay welchem letztern ihm auch die Ueberbleibſel des 


beruͤhmten Buͤcherſaals gezeiget u.urden, ſo deſſen 


Großvater geſtiftet, itzt aber im Beſitze der Bruͤder⸗ 


ſchaft des heil. Philipp Teri iſt. 


Im Mopember nahm er wiederum den eg nad) 
Rom, und hlieb den ganzen. Winter daſelbſt. In 


der vaticanifhen Bibliothek fehrieb er die noch nicht 
an das Licht geftellete anchologiam Grecam ab, and | 


verglich) die herausgegebene mit der uralten ehemals 
peibelbergifchen Abſchrift, befahe auch afles dasjenige . 


in der Stadt mit genauer Aufmerkſamkeit, wober er 


ſich bey feinem. eriten a ee nicht genug ‚hatte . 
Fontanini und Bianchini, eewarb er ſich auch den 


| neheren Umgang der Sarbindi, Duobon, Doligunc“ 


—W 


- 


verweilen fönnen. Nebſt feinen vorigen Freunden, : 
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des Hrn. Jacob Philipp·d Orville. 34 
ren ar Des’ Rtkere Wigibliß, des he 2 
veg* Sttozgi, Re drin “ 2 

| — ee 7 Beijäee —— 
N mei Misere.) 
ee een, 
t ic 
— imb er Dornikitanikiien St, Diarit Di 
en —— * —— trat er in ·eii 
Ver deu vönteefftichkn 
Ant. Cocchi und befondeog 
Pe ihmnachmalanden Oritten 
- Bart Neiner Laſcriptivauar Netruſcarum mit einer 
ihnen ·Zaſchrift· devicirvo han 1" NDiernächt Sam un 
7* m Betauntſchaft arte dem · Rucheheotn · Büona⸗ 
mirdem Oerzoge von Galokıti ‚dem framoᷣ⸗ 
| * —— Baron'la Baſtie bem Margusfk 
—Recchardi, dem Abt Andreini, ven -Canenicus 
Cereraui; und dem gefeßrten Herausgeber des Eu⸗ 
Raxbum, dem / Mönche Potiti. Nachdem er die 
Bibliechelen, und unter andern auch die magllaben 
chiſche, nebſt verſchiedenen oͤffentlichen und privat 
Cabſmetten geſehen hatte, gleng ee noch einmal über 
Bologna mid Padua nah Venedig, um In des 
Blbliothek deu bei Maren —— Be | 
worinn ber ſehr dienſtwillige er 
—2 re Madero, ein Örinhn von J 
Ruin, von Geburt ein Franjoſe, febr behuͤlſuch 


ee Keife in: * hielt es 

endlich Zeit zu ſeyn, ſolches zu verfaffen, und au 

Dentſchland gu beiehen, Er gleng deswegen nach 

| Trieſte und von ba nach Wien. Seine vornefißs Ze 
Nieu Gel. repan Th. 3 
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200346 7° Die Befhhichte — 
.2Abſicht, die kaiſerliche Bibliothek durchzugehen, mide 
lung ihm einigermaßen; indem er dieſelbe nie anders, 
als mit Schwierigkeit und Einſchraͤnkung, zu ſehen 
‚ bekam. Als er eines Tages einen grlechifchen Brief 
des Maxinmus Planuda abgefchrieben Hatte, wurde 
ibm verbothen, folchen mit fich zu nehmen. Herr 
ðGOrville entriß ihn gleichwehl ‚dem Melde, ‚Inder 
er das Papier yerriß, aber doch mimahm und zu 
Haͤuſe aufs neue abſchrieb. Apoſtolo Feno, mie 
welchem er in einem Haufe wohnete, Panagia und 
ber Ritter Bertol waren hier feine Sreunde, mie 
denen er mehr als einmal das kaiſerliche Muͤnzcabinet 
und Raritätenfammer gefehen hat. Bon Wiern 
- gleng er über Prag und Dreßden nach Leipzig, 
mo er von dem berühmten Menken und Cortius 
tel Höflichkeit genoß, und auf der paulinifchen Bi⸗ 
iothet bie Handfchriften und befonders einen alten . - 
Scholiaſten des Homerus durchgieng. Cr veifete 
ferner nad) Halle, Wolfenbuͤttei, Hannover und 
." Jamburg, wo ihn. beſonders Sabricius und 
Wuoaolf ſehr freundlich bewirtheten. Endlich eilte 
cer rieder in fein Vaterland zuruͤck, und kam über 
Bremen, Lingen, Deventer und Amersfort in 
guter Öefundpeit wieder zu Amſterdam u — 
Nun faſſete er den Entſchluß, one öffentliche Be⸗ | 
dieenung in einer gelehrten Muße zu leben, und fd 
zu dem Ende nach Utrecht zu begebm. Doch der 
BE —** ſeiner Vaterſtadt erhielt die Veraͤnderung 
dieſes Vornehmens von ihm, indem er ihm das ſeit 
einiger Zeit erledigte Lehramt der Beredſamkeit, dee 
Geſchichte und der griechiſchen Sprache auftrug; 
weoelches Amt ex den zwey and qwanjigfien Map 730 





‚beus, Front, „Hbonine, bie Pod minaren, und 


. . 


des Sen. Jacob Phutor d Orvile —— 


wut eine feyerlichen Rede de felici Mercurii cum 
Mußs contabernio antrat. Den adıten „senner.1738 


I 


fenerte er das Jubilaͤum des Gymnaſii mit einer. nach⸗ 


Dede, welche eine kurse Geſchichte 


mals gedruckren 
beflelben in ſich faſſet. An Fleiß in oͤffentlichen und 


befomderen Vorleſungen hat er es, während feines " 
geführten Amtes nie ermangeln laſſen. Er beklei. 


. biete folches bis. 1742,.ba er es bem jüngern Herren 


‚ welcher bisher. zu Franecker gelehret 


N 


Burmann 
hatte, und welchen er ſehr bey füh zu haben mom 


e⸗/ abtrat. 


— 
⁊ 


"Poict le ir zu unferen Zeit ein Gelehrter auf⸗ on 
gumeifen ſeyn, weicher fo meite, fo foftbare und oe - 


wohl genußte gelehrte Reifen gethan, melcher einem : . 


ſolchen Schatz ‚von alten Handſchriften, augertefenen . 
Ausgaben, Münzen, Steinen. und ‚anderen Alter . 


chamern gefammlet, welcher einen fo meitläuftigen und u 


fleißigen Briefwechſel unterhalten, und einem jeden . 


mit demjenigen, fo ex wußte und befaß, fo bereitwillig . 
‚an die Hand, gegangen, als unfer Herr d' Orvilla. 


[5nebefondere ift in ber neuern Zeit nicht leicht eine 


wertaamps Joſephus, Reizens iucianus, YO 


lings Dieberus Siculus und vetera Romanorum m 


irineraria der Piutus des Ariſtophanes durch Sen, 
huis, Scheaders * Lennepo Co⸗ 


luthus, Abreſches Ariſtaͤnetuo, Bernards Syne⸗ 


fs, die Fragmenta Sapphus, bie. gloſſeæ Chemicz; 
LAvius, Eifer, Virgilins, Imamıs, Spetonius, Phaͤ⸗ 


Ve. 


j . 
, 


vorzuͤgliche Ausgabe eines..griechifchen oder Iateine , - 
- (chen alten Schriftſtellers an dag Licht getreten, DO 
an er nicht eften:anfehnlichen Theil gehabt. a X 


AN 





Bun?‘ wu Die Bee | 
verſchiedene andere ſind Zeugen davon: Er · hick 44 
viel auf: feinem Landguthe Groenendal auf,allwo ex 


— 


inshefondere ſich mit verſchiedener Werken — 
tigen pflegte, auf deren Ausgabe er bedacht war, une 


die mir unten anzetgen wollen. Was bisper davon 


ans Licht getreten, iſt folgenden. 


Miſcellanee obfervatianes in audtore⸗ verwres er 
gecentiores ab eruditis Britannis auno GEMICCATHT 


edi coptæ, cum notis er auflauo varıorum viro⸗ 


rum dottorum. Amitelzdami apud Ianflenio-Waest . 

.Octav. Zehn "Bände von 17933 bis 1740, 
Mis dieſem ſchoͤnen Werke hat es folgende Bewandt 
niß. Eine -gelehrte Gefellfihaft in Engeland fieng 
mgı an, In ihrer Mutterfprache allerhand vermiſchte 


Anmerkungen über alte und neue Schriftſteller her⸗ 


aus zu geben. Sie gefielen dem ältexen-Det. Bur⸗ 
mann zu Leiden, und dem Deren d' Orville 
Sie fahen-aber ungern, daß folche, in der Landes⸗ 
ſprache erſchienen, und wurden dahero ſchluͤßig, Dim 
ſelben ing Lateiniſche zu :überfegen, und fo wohl mit 






einigen nöthigen Noten, als auch mit neuen Auffägen 


Männer zu bereicheren. ‚Dies Vorneh⸗ 
men fiengen fie an in ber Mitte des Jahres 1732 zu 


‚bewerfftelligen, und vol. I. Tom. I. erſchien auf bie 
Monate Julius und Auguſt. Es ſollte nämlich alle 


zwey Monate ein Stuͤck von etwan sehn Bogen id 
bie Preſſe gegeben werben. Und in dieſer Geflalt er⸗ 


. Sbhlenen Die vier erſten Theile bis‘ zum Julius ‚17344 
-" da, weil bas Werk in Engelanb 2 aufhoͤrerte/ 


auf alle drey Monate. ein Theil ans Sicht geſtelet; 
m ber. Age bahn verändert. wurde ab 


>» 
* 


des Hrn. Jurob Philipp diOrville 949 
Bikannis inchoatz, : et nanc a dodis viris,. ın Bel- 


gio er aliis regionibus, continuatæ. Verſchieden | 


Belehrte in Holland, als J. F und /W. D. Reiz, 
Cannegieten, Wopkens, Sieben Dalkenaaz, 
Harkenroth, Abreſch, van Staveren, ud Bas 
pel, theileten ihre Beytraͤge mit; und es fehlete quch 


det ſind. Auch iſt das Merk mit verſchiedenen 


Ä Rn an Ausfänbern, deren Anmerbungen mit einge 
l 


⸗ 


nstwürdigen fonft ungedructten Briefen und \A& 
jungen bereits verftorbener Gelehrten gezieret. 
8 iſt yor wahre Gelehrte gefehrieben, und bie Stuͤcke 


u Find durchgehends auseriefen. Das meifte find erlti⸗ 


e Anmerkungen über alte latemiſche und griechiſche 
Schriftfteller (*), worunter auch einige über das neue 
Teſtament. Außer diefen findet man einige ganze Abe 
Pandtungen über befondere Alterthürner und einige 


"wenige Anmerkungen über neuere Schriftfteller, Die 
dren legtert Stücke find auf vier Monate eingerichtet, 


‚Here Burmann und unfer Gelehtter trugen gemein⸗ 
ſchaftliche Aufſicht darüber, und haben beyde Ver⸗ 
ſchiedenes von ihrer Arbeit hineingeſetzet. "Wir m 

maaßen mit gutem Orunde, daß alle diejenige A - 
ten, welche mit einem B. bezeichnet find, dem d' or · 
villiſchen JFleiße, wie die mit einem A. dem burman⸗ 
nifchen, zu danken ſeyn, und wir fihreiben Ihm des⸗ 
wegen und aus anbereti Urfachen, auffer verſchiedenen 


Naoten, fokgendes zu. 


Obferv. in Homerum vol. I. Tom. I. p. 107. E 


Eciracx in fambicuni Phile de Nantilo, vol. 1. 


Tom. IL p- 42 ge Ä 

83... ‚Epiftola J 

8 Det feige Rirchentarh Elßner bat in feinem fe 
diaſm. ericicp verfcpiebene derſelben "ae unter: 


.., R . 7 





| . Ä Die Geſhichte Te 
Epiftola in numum Aniocht Dienyf, iſt an in 
eögrlffe vol. IV. T-BI. p. 454 
u Homerophili notitia ‘plenior fcholiörum Gixcb- 
“... rum in Horheri Diada adhuc arslorün vol V. T. 
| 11. pı 153. | 
nn Epiſtoiæ Seriverii-finb von ihm eingetüdt vol. v 
ı T.Ml.p: 116. vol. VI. T. I. p. 168, Imglelchen 
Gallandi epiſtolæ vol. VI. T. I. p. 384. T. I. p. 
503. vol. IX. T. Il.’ p. 296. 
Exercitatio, qua infcriptionibus Deliacis certa etas 
adſignatur, et alia ad Delum ſpectantia obiter tan- 
guntur et illuſtrantur vol. VII. T. I. p. 1-124. 


Michaelis Pfelli judicium. de Heliodori et Achil- 
lis Tatũ fabulis amatorüs Gr&ce ſcriptum. vol. Vu. 
. T. IL. p. 366. 

Epiftola C. A. Dukeri cum annotatis Perizonü 
ad Pomp. Melam ift an Hrn. d' Orville geſchrie⸗ 
ben. ib. p. 417. vol. VILT. I. p· 97. T. Il. p. 201. 

‚Cenfura quarundam obfervarionum Henrici Va- 
leſũ in Lib. I. hift. eccleſ. Theodoreti vol. IX. T.L _ 
p 1. ift ihm von dem Hr. Baron de la Daftie zu- 
geſandt. 

BGloſſe in Oppiani halieuticon libros L IL Il. V. 

ordini ſuo reſtitutæ ex codice vetuſto. ibid. p. 100« 

Epiftole Heinüi Tom. IL p. 425. et Palmerii 

' ‚obferv. p. 439 et 447. find von unferem Gelehrten 
hergegeben. Imgleichen 

-  Dav.'Martinr in L. Cecilii librum de mortibus 


. perfecutorum note vol. X. T. Il. p. 219. LG. . | | 


Grevii 'epift. ad Dav. Martinum p. 245. Palmerüi 
ſuper lacu Aſphaltide, et interpretatione, gem de de 


—O 


v 
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des Hrn. Jacob Philipp d'Orville. 30° 
eo lacu dedit audor verfionis, que, vulgo vocatur 
feptusginta virorum, diatribe p. 250. 

Ej. Inquifitio, an medicina tempore mythico in 
ufu fuerit? T. Ill. p. 321. 

Epiftola Iofephi de Bimard la Buftie ad lac. Phi 


- @ Orville, cum: hujus epift. ad led. et lo. Bapt..de 
Mirö epiſt. ad dl. Reinold p- 441-463. 


Noch vor Burmanns Tode, in deffen legten 
Krankheit, fegte Sr. d' Orville "Diefes Be allein 
fort, unter der etwas "veränderten Aufſchrift. Mi- 
fcellanex obfervationes critice novæ in auctores ve- 


ceeres et recentiores in Belgio collectz et prodite. ' 


Bier "Bände in Octav. von 1740 bie 1751. som ſelbſt 
hat man darinn zu danken: 

Palmerii vindiciæ pro Io. Bodino contra Ph. Clu- 
verium, de Celtarum nomine, cui proprie genti con " 
veniat p. 43. Tom. L . 

Variz lectiones in excerpta Senecæ ex perverufte ' 
eodiee Salmafiano collato cum editione Gronoviana 

anũ 1649. 12. Tom: IL p. 125; Distribe in inferi»  - 
ptiones quasdam. Tom. III. p. 100-163. Tom: IV. 


p. 317. Slerinn findet man eine feltene Gelehrtheit. 


Hr. d O. erläutert verfchiebene Seeinſcheiſten, ſo er 

iſ vor Augen gehabt. | 
Gallandi epiitolæ. Tom. IV p. 27 ge 
Variantes lediones in inftitutionibus Taftinianeis | 

aum notulis criticis M. Gudil et G. O. Reitzii. T. 

V. 331. TV. p- 539 er T. VII. p. 645. Ban w 

x fie dem Fleiß des Hrn. Reiz zu danken; Sud. 
aber —— eine bioher unbekannte Handſchife dazu 


5— 34 ' Am 
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352 Die Geſchichte 
Mantiſſa ad p. 40. T. V. p. 475. Betxifft dan 
epanalepfi n ludicram in Berfen. Wenige Tage og - 
feinem Ende kam bas legte Stü heraus, in deffen 
Worrede er fich in Klagen über den Verfall ber mar 

en Oelehr ſambkeit bereus läßt. 


"Seine SGuaugueatdifputatien haben wir ſchon se 
nennet. Es folget alſo: 

Oratio · in centeſimum naralem iAluſtrie Amftelo- 
damenfum.. Athenzi, habita in majori geroateria, - 
die VIIL mens Janvarii sı9mcexxxn. Amfterdamı 
Follo. Mit den angepängten Gedichten zwölf B. 

. Es werben darinn mit. einer würbigen Beredſamkeit 

bie Stiftung und Aufnahme, nebſt deu Lohtern des 

amfterdamfchen Gymnaſu erräplet. Die-kiniverficäg 

zu Leiden füchte anfänglic) dieſe Stiftung au verpins 

dern 1629, wurde ber erſte Entſchlaß gefaflet, und 

2631 un es zu —— —— Meer 
’ enguerd, ‚Oo ⸗ 

Rajus Semfterbuis, Babeljau, Rus, Che 
ften, Saber, v. d. Broet, Blafins, Bernaguus. 
v. Leeven, Mocinus, Surenbus, Blondel, Mies -- 
tus, Rechen, Wieibom, Wolzogen, Sram 

ce, Soetens, Sieben, empfangen ein je 
, ihr £06. 

AV. 


° Critica vannus in inanes lo. Cornelii Pavenis p- - 
les cum epilogo er indicibus necefaris. Amften 
ſtam 1737. Octaw. ein Mph. zı B. Dieſe beifende 
Schrift hat der befgnuse be Dawo zu Lirecht von 
anlaſſet. Diefer Dann liehte fich allein,. und mise 
Dante alle andere Geiger Gegen am Rn 


“ \ J 
% 


\ 
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des Hrn. Jacob Pils Orvill. 353 


BD. ließ er ſeinem Hochmuche völlig den Zagel ſchlehen. | 
Dieſer hatte in einer oben gemeldeten dfsraae in lam- 
bicum Philz de Nantilo, dem. Hrn. de Paw einige 
ſcher zhafte und gute Erinnerungen über feine Schreibs 
art und Ausgaben ertheiler, weiche er fo wenig vers - 
Bauen konnte, daß er, als er’ 1734 den Quintus Ca- 
Lher ansticht treten ließ, wider benfeiben einen recht 


Kinkenden Sift ausfpie. in gleiches that et in der 


Worrede zu feinem Ariftänerus, in welcher er unter 
andern’ den Hrn. d' O. Orbilium. Amfleledamen; 
fern nennet; Hr. Q. erinnerte das noͤthige dage⸗ 

in feiner Exercit. de inferiptionibus Deliscis. 
Kr. P. aber ſchmaͤhlete und laͤſterte aufs neue in ſei⸗ 
ner Vorrede zu ben Chatadteribus Theophralti 1737. 
Und Hierauf erfchlen biefe Schrift. te vermweifen 
unfere Leſer auf die ſchone Nachricht, fo in den nov. 


act. ærud. Febr. 1739. P65-79 davon befindlich if, 


mu fügen nur bas Lrtheif bed Hrn. Burmanns aus 


: Ber Leichenrede hinzu. Er fagt, man muͤſſe geftehen, | 


daß ſich Hr. ED. einer bittern Schreibart. darinn 


bedienet habe; allein er fen dazu gereizet und ausge - .. 
g —— worden. De Paw ſey ein Laͤſterer beynahe 


aller großen Laute geweſen. Die Schrift ſey uͤbrt 
gend mit den gechweften Anmerfungen über den 
Anakreon, Ariſtaͤnetus, epbäftio, und andere - 
srie diche Schreiber angefüllet, 


. Pets d’Orville, kurischnfoki po&mata, Amfterb. J 


3740. groß Detav. agı S. ohne einige Vorgedichte. 
Wir erwähnen biefes Buches bier mit —** 
Rechte. Denn nicht allein iſt unſer Gelehrter der 
Heruseher deſſelhen, Era ſich der verlaffenen 

als 


— 
- 


354° Die Berti 
Waiſen feines ‚Seen Brubers angenommen Bat, 
ſendern aud)., von verſchiedenen Gedichten dieſer 
Sammipug ift er ſelbſt —* Sie find in viek 
’ Yan eingethellet. Erſt ſtehen fünf Buͤcher Eies 
gien, deren das erfte das fehöne Gedicht. Critice adl 
- P. Burmaanum begreift, die übrigen aber vermifchte 
Gedichte AR deren verfhledene an unfern Gelehrters 
gerichtet. Zwentens carminum liber, worunter 
* — — ⏑—— des beruͤhmten Vol⸗ 
lenhaven den Vorzug verdienet. Drittens Adopti- 


Vvorum liber, welches. Gedichte guter Freunde an den 





*6* enthält. Oudendorp, Siberſma, Hoog⸗ 
ſtraat Moneta, und vornehmlich 
unſer —2* fingen hier ſchoͤn und reizend. Vier⸗ 
tens Epicediorum liber. Außer den Leichengedichten 
verſchiedener Freunde auf ben feligen Berfafler finden 
fi) auch viere von unferm Gelehrten. . Papier, 
Druck und faubere ‘Bignetten geben übrigens dem 
Werke einen ſeltenen Zierrath, und haben es ſowohl 
koſtbar als rar gemacht. Dagl nova ae end, 


1742. P-43- ° 


VL 

„> Xadeanes —E va BR. ‚zaupkar. Kai) 
hönv 'Bgurinir Öuryauerem. Adycı d. Ise. 
Philigpas d’Orville publicavit, animadverfionesque 
. adjecit. Amfterdam 1750. groß Quart. 6 Alph. 13 B. 
Diefes ift ein ganz neuer griechifcher Autor, weicher 
zuvor noch nie bas Licht gefehen bat, obfihon er es 
wegen feiner Zierlichleit eher verbienet haͤtte. Here 
d Orville iſt der erfte geweſen, weicher ihn mis Hülfe 

bes beruͤhmten Ant. Cocchi aus —— Dibti 
ie m Sarg m da Hi grade ja. „De 
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des Hrn. Jacob Philipp d Oppille. 355 


Name' Chariton Aphrodiſ 


enflo ſcheim erdicheet 
8 — und ſchicket ſich ſehr wohl zu der in diefem 


en Hebesgefhlchte. Der unbekannte 


—* ine‘ nr die Zeit der andern Romanen! 
ſchreiber, des Helioborus, Tatius, Longus, Xe⸗ 


hr imd a 79 im Anfange | bes — 
ahrhunderts gelebt zu haben 

Keiske, dieſe Zierde Leipzigs und Deutſchlandes, 
her bie wohlgerathene Ueberſehung verfertiget. Die. 
Erklaͤrung des Herrn d' Orville iſt weitlaͤuftig und 
Ser ſeitenſten Gelehrtheit voll. Ueberall werben eine 
Menge Schriftfteller, und vornehmlich Manetho, 
Seliodorus, Alciphron, nebft verſchledenen Stein 


p 


ſchriften und Sinngedichten.ausgebeflert und erlaͤutert. 


‚Und diefe Erläuterungen find um deſto beträchtlicher, 
Da fie theils auf befondern ——ã Ni Ser 
d%’ Orville befeflen hat, beruhen, 
lich ausgefuͤhret und erwieſen find. Zur die nee 
gen Schreiber empfangen zuweilen ein 
inter anderen hat uns gefallen, was S. 234 über 
2 Tim. I, 26. angemerfet wird. Das 
Dungszeichen muß bafelbft nach dranınaeir geftellet, 
und hingegen nach wayides weggelaflen werden. In 
Den nov. ad. erud. 1751. p. 91. findet man eine vol 
Rändige Nachricht von biefem erheblichen Werke, . 
wovon bereits in denen göttingifchen Zeitungen 1746 
©. 359. vum Boram fe bortgeaft gan 


Schon im Yahre 1733 s hot der Herr Coſſhoelal 
rath von Hoven zu Lingen, in faſc. II. veroſmm. 


hier, et prof P-95 weree, daß Herr ae 
geſon⸗ 


\ x 


\ 
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-s mit der Hoffnung 
zu haben fenn. Es führet ben Titel Siculs, imd up _ 


= 


geſohnen wäre, hiſtoriam Sicili non minori diligeis-— 


2 9a, qudm. ſumtibus colleftam et vlaboratam ber ge> 


kehrten Welt. mitzutpeilen, Wir ‚Fönuen nunmehre 
dieſes Merk mit Zug unter Die:gedsudkten deſſelbenn 
zoͤblen; indem bereits ſeit veufchiedenen. Jabren die 
Preſſe damit ift befchäfftiger geweſen and) ſchon vier⸗ 
ig upfertofeln dazu fertig find) und man:fich affp 
ſchmeichein kann, daß ea baldmerie 


daͤlt die von ihm auf feiner Reiſe in Sieilien geſamum 
jeten Alterthuͤmer. Zwanzig Tafeln ſtellen eine ur 


Anzahl bisher ganz unbekaunter, ander ſchlecht: uicd 


falſch gezeichneter ſiciliſchen Muͤnzen bar, nnd zwan⸗ 
ag andere allerhand Steine, Gebäude und anderx 
Denkmaͤler. Alles ift mit einem: weitläuftigen Cam- 


.. mentario. begleitet, in welchem nicht leicht etwas feh⸗ 


Im hr melches den ehemaligen Zuſtaud Selling 
ifft. 

Ueherdem hatte ſich Herr dOrville mit einigen a - 
deren Werken, fo er mit der Zeit ans Licht zu geben 
‚gene war, beſchafftiget. Hiebin gehören vor⸗ 

Avuehologia epigrammatum veterum Grecoram. 
@ie Pike mit ber lateiniſchen Ueberſetzung des Gro⸗ 
tuus in Verſen erfipeinen, und mit einer großen Menge 
bisher ungedruckter Stücke bereichert wörden. Siiemand 
Befiget wohl einen beträchtlichern Vorrath dazu, als 
Herr d’Orville, ‚welcher ihn aus fo vielen Biblioche _ 
ken zufammen gefucht harte. 


Theocritus. Zur Ausgabe dieſes fi jeillſchen Dich⸗ | 


ters hatte er bereits über dreyßig Handſchriften auf 


das genaufte verglichen, _ . 
Catullus, 


Bd 


u 
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Catullus, Tilmin ind Propertiut hatten — RX 
falls ſchon ſeine beichäfftigte Feder erfahren. 
Animadverfiones in Muratorii infertptiones vera 


zes. —— bat ser drey große Binde. geſchrieben 






et dv 5 Orville vereinigte mit einer geoßen Se 
kehefamfeit ein recht edles Herz, eine. ausnehmende 


gefliffenheit. De Paw allein hat ſich feinen gerech⸗ 
sen Zora zugezogen. 
- Dieß iſt der Gelehrte, Nun folge der Hausvater; 


Den 26 Sehr. 1733 begab er ſich mit Eliſabeth Maa.· j 


ria van Ryn, welcher Tugend, Geſchlecht und 


Reichthum viele Borzüge gaben, ‚ In'den Eheftanp, 
wozu ihm fein Bruder mit einer’ netten Elegie Süd 
wünfchete, weiche in deſſen Gebichten &.95 befindlih 
iſt. Sie wurde ihm fünf Jahre hernach den 7 Deu. 


cemb. 1737 Durch den Tod entriffen, und er hat, nad) 
dem Beyſpiele vieler großen Gelehrten, das Andenken 


ſeiner zärtlichen Lebe zu ihr verewiget, in einer eben 
daſelbſt ©. 278 zu leſenden recht propertianifchen 
Eiegie. Sie hatte ihm zwey Söhne zur Welt ge⸗ 


Menſchenliebe, teutfeligkeit,. Sefälligkeit und Dienfll - 


N. 
[4 


bracht. _ Der jüngfte ftarb ein Jahr nach feiner Mut⸗ 


ter, umb wie nahe ihm diefer Verluſt gegangen, In 


wirt — ein Gedicht ©. 284, welches die 
u t.. 
Quod inferorum poſtulavit fas Dedm, 
Sepulcra matris oſſibus confinia 
Terra levi compoſta, triſtes ſparſinus 
Uventibus de lacrima imnulta roſis 
Concivimusque neniam, luctus gravis 
| Aerum. per omne pignus indelebile, 


De 


\ 
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Der ältere Bere Sohn, Johann 8 Orville iſt 
den ſiebenten Septemb. 1734 gebohren, hat zu Am⸗ 
ſterdam ſtudiret, und hielt ſich bey dem Abfterbers 
feines Herrn Vaters in Engelland auf... Diefes er⸗ 
folgte in der Macht zwiſchen dem dreyzehenten und 
-  viersehenten September 1751.‘ Man mag billig da⸗ 
von fagen, was er felbft ehebeflen von dem Tode. des 
berühmten Francius In feiner Jubelrede ſagt: fola 
‚ exfultavit barbaries. Es ſteht ſehr zu wünfchen, daß 
fein Herr Sohn völlig in feine Fußtapfen trete, und 
ber von ihm hinterlaſſene unvergleichliche gelehrte 
Schag wohl genuget werde, Die Elegie des Hrn. 
. Prof. Burmanns, welche er ſeiner Leichenrede ein 
geruͤcket, bat viele fchöne Vorzüge, Es iſt viel, und 
eichwohl für einen d' Orville nicht viel, geſegc 
wenn er ſolche mit der Grabſchrift ſchließet. 

D Orvilii Latiz lugent ad bufta Camoen® 

Luger et orba fuo vindice Graja Venus. 


Da wir dieſe Geſchichte eben beſchloſſen Haben, er» 
M fehen wir aus dem hollaͤndiſchen Buͤcherſaale vom 
—— dieſes Jahres, S. 192. Daß die Seichenrede 
. des Heren Burmanns von einer gefchickten Feder in . 
die niederdeutſche Sprache überfeget fen, und der Here 
Rect. E. W. Hight zu Alkmar ihm auch in Ueber⸗ 


.. feßung der Elegie ſehr wohl gefolget ſey. 
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Geſchichte 


des ſeligen 


Sem, Wilhelm Schortingpuis, u 


Predigers zu Mitwalde in der Provinz 
Groͤningen. 


Pr: gelehrte Prodiger kann in ofefung feis 


ner ansuehmenden Sortesfurcht, feiner geiſt⸗ 
reichen Schriften und der Schickſale derſel⸗ 


7 nicht unfuͤglich als ein bollaͤndiſcher Arnd an-⸗ 


hen werden. Er hat in den vereinigten Nieder⸗ 
* —75 Freunde und Verehrer, aber auch viel⸗ 
leicht nicht wenigere Gegner gefunden. Sein Buch 


vom imwvendigen Chriſtenthum welches ihn vor⸗ 


nehmlich auch den Auswaͤrtigen bekannt gemacht hat, 


iſt ein Zankapfel der hollaͤndiſchen Kirche geweſen, und 
has eine Zeitlang fo viel Bewegungen verurfacher, daß - 


man geurtheiler hat, es würde zu einer befondern 
Epoche in derfelben Anlaß geben koͤnnen (*). Sein 
Anvdenfen verdient im Seegen erhalten zu werden. 
Die Gefhichte feines Lebens und feiner Schriften 
kann aus der netiern Kirchenhiſtorie nicht ausgefchlofe 
bleiben. Wir geben daher derfelben deſto millie 
einen Plag in unferm. Werfe, je unrichtiger ver 
edene Nachrichten ſind, ſo in Deutſchland da⸗ 


non 


) an 
X & Aifihei Berichte von a — 
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von gedruͤckt worden; und je mehr wir uns verpflich 
tet erachten, auf den verſchiedenen Geſchmack unferer, 
fefer zu feben, und unter benfelben, Den Verehrern 
der göftlichen Gnadenwege zu "gefallen, "Er ieat 
zu Winſchoten, einem. angenehmen Staͤdtgen 
im Oröningerlande, ben 23. Febr. 1700... auf bie 
Melt. Geht Vater mar George Wilhelm. 
tinghuis, “Bürger und Kaufmann allda „„und 
Murter hieß Trientche Sikkes Schiltkamp, 
weiche er ſchon durch den Tod verlor, Da er dins 
fünfte Jahr gieng. Seine ungemeine tufb’yi 
Studiren bewog feinen Vater, ihn, ba er in. das 
zwölfte Jahr getreten war, der Unterweiſung beg 
dortigen Adoocaten und öffentlichen Schulpräceptors, 
von Alten, zu übergeben... Er legte die Anfang 
grände wohl, und chat gute Schritte: Als etwas 
über. ein Jahr hernoch fein Vater flarb, und feine 
. Rermündere ihn nicht ohne Zwang "einem. Gold⸗ 
ſchmiede in die Sehre gaben, ‚ben welchen er fünf 
Jahre unter vieler Betruͤbniß aushielt, folgte er, 
obſchon mit Widermwillen feiner Borgefegten und Ver⸗ 
wandten, nach vielen überftandenen Schwierigkeiten, 
feinem unaustilglihen Triebe, und mendete ſich uw 
ter dem damaligen berühmten Präceptor in ſeiner 
-  Baterftabt, von Leun, wieder zum Studiren. In⸗ 
einem Jahre und etwas darüber brachte er es fo weit, 
daß er zudenen höheren Vorleſungen gefchickt befüns  ' 
den wurde, Er zog nach Groͤningen, und Id - 
ſich daſelbſt drey Jahre lang auf Die einem Gottew 
gelehrten nöthigen Wiffenfchaften unter Anführung bes 
damaligen berühmten Lehrer, Aoffal, Iſing, Der 
brügge.und Drießen. Sein Fieiß, feine Auffuͤh-⸗ 


xung, 
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tung, fein Effer im Gottesdienſte wurden’ ſehr gen. 
Tobet. „ Alles mar gleichwohl noch ohne den wah⸗ 
ven Eindruck der herzverändernden Gnade Gottes, 
und der große Endzweck der theologiſchen Wiſſen- 
fhaften und des Prebigtamts war ned vor fel- 

nen Augen verborgen. Kur; Darauf wurde et 
zu Wedde unter die Candidaten aufgenommen), 
und gewoͤhnte fich ſogleich an eine ſehr ernftliche - 
tehrart im: Predigen, erkannte aber: hernahmals - - 
wichts defto weniger, daß er hoch immer fich felbft und . 
niche Chriſtum geprediget, ja felbft ein feinvliches - 
Herz gegen ‘die wahre Gottesfurcheund Kinder Got - 
‘tes gehabt habe. Er wurde indeſſen bald nacheinem 
‚Jahre, durch eine einftimimige Wahl zum ziveyten 

eediger nach Weender in Oftfrießland berufen, 
und hielt dafeibft feine Antrittspredige über ef 40. - 
9 11. - Anfänglich blieb er aud) hier bey feiner wibri⸗ 
gen Gefinnung wider das Bolf "Gottes, und eflärete 
fi) wohl in feinen Predigten und Gefprächen wider: 
- baffelbe: Doch im Febr. 1724. gefiel es dem erbarmen⸗ 
ben Sort, ihn durch den Geift der Leberzeugung zur 
Einfehr zu bringen,und befonders bey Gelegenheit einer 
Unterredung mic ſeinem damaligen Amtsgenoflen, Hrn. 
RKlugkiſt vornehmtich über Heſek. 13. v. 22.23, ° - 
kraͤftig zu rühren, Mach einem fhmerzlihen Buß ' 
kampfe wurde er in die felige Gemeinſchaft Gorred | 
uͤbergebracht. Sinn und Wandel veränderten fich 
gänzlich, der gnadenreiche Heiland öffenbarere ih je 
länger je näher an feinem Herzen, und feine Glau⸗ 
bensfreudigkeit ward immer ſtaͤrker. Er zierete ſein⸗ 
Lehre mit einer wahren Verleugnung ber Welt und ſel⸗ 
ner ſelbſt, und einem exempforiſch heiligen Wandel, und 
Nen Gel. Ruropa L Th. Ya der 
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der Segen Gottes zur Bekehrung armer; Günker 
ruhete fichebartich auf feiner Amtsführung.. Nach 
dbdein Herr Schortinghuis eilf Jahre zu Weender 
geſtanden, wurde er 1734, nicht ohne Proben. einer - 
beſondern Vorſehung Gottes, zur zahlreichen Gentei- 

‚ ne nad) Midewolde berufen, allwo er, nachdem 
- ee den 25, Sul. aus Coloſſ. 4. v. 9. feine Abfhiede- 
predigt gehalten, den ı, Auguft über Zach. 6. v.ı5, 
.. fein Amt öffentlich antrat. (Er verwaltete folches 
ſechzehn Jahre, unter einem reichen Segen Gottes, 
“nd einem ungemelnen Zulaufe felbft von entlegenen 
Orten; bis ihn der Alechächfte den 20, Nov, 175% 

— Anfein ewiges Reich abforderrfre. 


27 Nu. feiner Ehe mie Adelheit Bufß hat er eilf 
- Kinder gewonnen. Fuͤnfe find übrig geblieben, und 
ber aͤſteſte Sohn, Herr Gerhard ——— x 
- HE Prediger zu Rottevalle in Frießland. Don. 
=... feinen Schriften mäffen wir etwas weitläuftlger han⸗ 
» - Dein: Er hatte eine angebohrne Geſchicklichkeit zur 
Dichtkunſt, und um diefes Talent dem Herrn zu hei⸗ 
ligen, feßte er verfihiedene geiftreiche Lieder auf, und 
gab Biefelben, als er noch zu Weender ſtand, au 
"das Echt, unter der Auffhrift: - 
1) Geeflelyke Gefangen. .. Sie wurden fe 
wohl aufgenommen, und. man hat.verfchiedene Aufe | 
+ Sagen davon gerfücht. Sie zeugen.von feinem Gott 
B —5 Herzen, und find recht geiſtlich aeſthetiſch. 
e find von ihm ſelbſt eingerichtet, zur Entdeckung, 
Ueberzeugung und Erweckung von alleriey Menſchen, 
tn mb 
ehmſten Wahrheiten. sro. Es folge .. 35 I 
W Ad 
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2) Het innige Chriftendom. d. i. Das innige 
Chriſtenthum, zur Ueberzeugung unbegna⸗ 
digter, Leitung und Erweckung begnadigter 
Sesien, in deſſelben aller inwendigſten und 
weſentlichſten Stücken in Uncerredimgenvors 
getragen. Groͤningen und Haag, dta, 666.&, 
MDie unterrtdenden Perfonen find ein geübter, ein klein⸗ 
gläubiger, ein begnabigtern. ein unbegnadigter Chriſt. 
Es find 23, che. 1. Bon den Borrechtendes 


 Amnigen Chriſtenthums überhaupt, mb insbefondere 


darinn, daß man die göttlichen Wahrheiten buchftäbe ' 
lich durch Die Blaubensreinigung erfenne, genieße und 


bekenne. 2. Bon bern beſondern Vorrechte eines | 


Chriſten, daß er alle die Wahrheiten bes Evangelif ' 
durch Erfahrung kennet, inwendig genießet, und den⸗ 
ſelben würdig wandelt. 3. Von der Geſtait eines 
aufrichtigen Ehriſten, als einer obrigkeitlichen Perſo, 
4. als eines Lehrers in der Zubereitung zum Amte, 


8, in feinem-Berufe dazu. 6. In feinem Wandel 


und Umgange, 7. In den vornehmften Pflichten ſel⸗ 
nes Amtes, 8. "Bon dem’rechtmäßigen Urtheile bb 
gnadigter Lehrer über ‚ben. Zuftand ihrer Genmeind, 
9% Bon einem Ehriften in feinem Naturftande, 
10. Bon'den Vorurtheilen und falfchen Gründen bug 
Unbegnadigten. n. Bon ihrem Zuftande, als buͤrger⸗ 
licher Nahebeychriften. 12. Bon der Art der gemeinen 
und wahren liebergeugung. 13. "Bon dem Lebergande 
- us dein Stande ber Ratur in den Stand der Gnade, . 
24. Eincritt eines —5 in ef Unſchaͤtzbarkeit. 15 
In deſſen Zukimft, eiden Ted; Fuͤlle und Geziemenheit 
«u In feine Beccitwilligkeit ſelig zumachen. 17. Bon 
Ser urtergabeder Spele er Chriſtum, feiner u 
u - 42 aaft 
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Saft und Luſt abzuſcheiden. 18. Von den heimlichen 
Hoͤhen zum Fall eines Chriſten. 19. Bon der all 
maͤhlichen und a0. weitern Abnahme eines. Chri- 
ſten. 21. Bon defien Entartung in Anfechtungen: 
22. Wiederaufrichtung. 23. 24. Beſtaͤndigkeit und 

Treue. 25. Bon dem elenden Ende ber Unbegn 
.. ai und von dem glücfeligen Enbe begnabiger 
Diefes Werk trat zum erften mafe.im May 1740: 

zu Bröningen‘andasticht. Als Kerr i 
huis die Approbation der theologiſchen Faculcäs 
nachgeſuchet hatte, kam vieler verfihledenes darinn 


bedenflich vor, ‚und befonders Herr Berbes und. dee _ 


felige Drießen urtheileten, daß verfchiedene Rdens 
arten, Ausdrücde, Borftellungen und Säge darinne 
vorfämen, welche fie mit den, übrigen Sachen de 
Verfaſſers nicht reimen Fönnten, indem folche entwe 
der aus den unteinen Schriften der Myſtiker ert« 
. Sieben wären, oder doch von ‚ben Vorſtehern der 
Myſtik gemisbraucher würden, und zum Nachtheil 
ſowohl des Buches felbft, als ber Wahrheit uͤber⸗ 
haupt, verſchiedentlich Anlaß geben koͤnnten. Es 
wurde ihm deswegen eine nähere Erklaͤrung uͤber 
verſchiedene Redensarten und Meynungen ſchriftlich 
aAbgefordert. Er lieferte dieſelbe bald darauf. Du 
aber gemeldete Herren Profeſſores ſolche nicht zureds 
chend befanden, wurde in einem zweyten Briefe am 
u ihn auf eine noch.nähere und rechtfinnige Erklärung 
gedrungen, Auch biefe erfolgte, und bie Approba« 

Kon wurde gegeben , doch nicht ohne einige Erinne⸗ 

tungen. Zugleich wurben bie. Asta der Sacnltät. un 

sin Theil des zweiten Antwortsſchreiben bes Herrx 
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Schortinghuis dem Druck uͤbergeben. Dieſer 


fand ſich dadurch beleidiget, begleitete die Approba⸗ 


tion mit einer Gegenerinnerung, und ließ gemelde⸗ 
tes Schreiben ganz abdruden. Dieſes Betragen 
Fand die theologiſche Facultaͤt nicht für gut, mit Still: 
ſchweigen Kingehen zu laſſen, fondern Herr Berdes 
gab als Decanus heraus: Hiſtoriſch Verbaal. d. i. 


Biſtoriſche Erzaͤhlung der theologifchen Sa 
cultaͤt von Stadt und Land, betreffend die 


akademiſche Approbation, u. ſ. w. den 30 un, 


1740. Diefe Schrift blieb nicht langeunbeantwortet, 


fondern man fahe unter Approbation des Oftfrießifchen 
Coͤtus zu Emden den 16 Aug. 1740. Zedig Antweert. 
b.i. befcheidene Antwort aufdiebiftorifche Er⸗ 
zaͤhlung, u. ſ. f. worinn auf eine ſanftmuͤthige, freund⸗ 
liche und beſcheidene Weiſe die Gruͤnde der ſchweren 
Beſchuldigungen (wie es heiſt) entdeckt und gehoben 
werden, durch Wilh. Schortinghuis. Der Herr 


i 


D. Gerdes, dem es nie an Muth gefehlet hat, . 


trat gleich mit folgender Schrift wiederum hervor: 
. Nodige Aanmerkingen. d. i. nörhige Anmer⸗ 


kungen zur Vertheidigung der hiſtoriſchen Er⸗ 


—t 


ung u. ſ. w. 1740. zu Groͤningen. . Gleich“ 


wohl erfolgte noch in demfelben Jahre die ziveyte 
Ausgabe des innigen Ehriftenehums, und zwar " 


unter einer neuen völfigen.und rüähmlichen Approbation 


der Claflis vom Oldank den 26. Sept. (() Die - 


theologifehe Facultaͤt beſchwerte fich darüber nicht al- 

kein bey diefer Claſſis, fondern auch hey dem im fol⸗ 

genden Jahre gehaltenen Provinzialfpnodus. Die 

— Ya 3 Claſſis 

). Hieraus koͤnnen die Nachrichten in den Hamb. 
Bericht. verbeſſert werden. Sen - Mr 
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Claſſis verwies in ihrer 1742. gehaltenen Verſamm⸗ 
. bung den Approbatoren ihre genommene Freyheit. 

- " Diefe aber appellivten.an den Synodus, welcher 
den 7.May zu Groͤningen verſammlet war. Dies _ 
fer befeftigte den von. der Claſſis genommenen 

Echluß, und verboth eine dritte Ausgabe des Schore 
tinghuiſiſchen "Buches, wenn es nicht erforderlich. ver» 
. ändert würde, und mit siner neuen genauen Appro= " 
\ batlon verfehen wäre. : Auch wurde auf deffen Ber». 
Anftaltung herausgegeben: Kort Bericht, d. i. 
l Aurzer Bericht deflen, fo in dem chriftlichen 
Synodus von Stadt und Land diefes “Jahres 
„1742. befhloffen worden, wegen dee Buches 
des Herrn Wilhelm Schortinghuis, genennet 
das innige Chriftenchum. er Magiftrat zu 
Groͤningen befeftigte alle diefe Handlungen durch 
. in Verboth vom 8. Yun, das mehrgemeldete Buch 
öffentlich zu verfaufen. Diefem aflen ohnerachtrt 
erſchien eine mit bes Verfaffers Hand und Namen 
unterzeichnete dritte Ausgabe noch In demſelben 
Jahre zu Bröningen. In dem folgenden abıe - 
befeftigten Die edelmögenden Herren Staaten der 
Provinz die Handlungen des Synodus, und lagten 
hen ſolches bis hieher weigernden Gliedern auf, dies 
ſelben eigenhändig zu umterfchreiben. Wir muͤſſen 
-' Bier auch derjenigen Schrift nicht vergeffen, welche: 
‚... Ser Herman Stegnerus, Prediger zu Noord⸗ 
brow, 1742. zu Bröningen ausgehen ließ, und 
weiche, laut des Titels, einitge wenig bersliche 
und freymüchige Beſchwerde Sragen, nebſt den 
Widerlegungsgrimden, betreffend das foge 
nannce innige Chtiftenchum des Seren 5. | 
1-22 
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zur gemeinen. Warnung herausgegeben, ' 
enthält, i N i 
So ergieng es gleich anfangs dem innigen, Ehris * 

um in der Provin; Öröningen. Cd 
aber auch gar bald außerhalb derfelben verfihledenede- _, 
Joegungen Darüber. Schon 174: wurden in ber hol 
kandifhen Republik der Gelehrten des Monats 
May und Junius verfchiebene: Erinnerungen wider 
Das Buch felbft, und wider das Detragen des Ver⸗ F 
fuſſers gegen bie theologiſche Facultaͤt gemacht. Aber - 
nirgends fand Schortinghnis mehr Anfechtungen, 
als unter ber overnfletfchen Geiſtlichkeit. Herr Vic. 
Sartmann, Prediger zu Zwolle, welcher den— 

Ruhm nicht nur einer ausnehmenden Gelehrſamkeit, 

.* fondeen auch einer ſtrengen Orthodoxie hatte, gab 
Dafetbft in gemeldetem Jahre einige Anmerkungen - 
über das fnnige Chriſtenthum heraus, welche vonfeinent " 
Ernſt ind Eifer zeugeten. Und weit Schortingbuis \ 


ihm ſogleich im Anfange folgenden Jahres eine Schrife 


“entgegen fegte, umter der Auffcheife: Die Rechtfins _ 
nigkeit des ihnigen Chriſtenthums, angezeiget u. 
vertheidiget wider die ungegründere u. unnlige 
Anmerkungen, u. ſ. w. fofiengder Streit an etwas 
hitzig zu werden, und jener ließ gleich darauf naͤhere 
Anmerkungen uͤber dieſe Antwort im Druck er· 

ſcheinen, am denen die Galle ohne Zweifel ihr Ancheiil 

hatte. Dieſer alte, aber geübte und noch muthige 

- Streiter, dachte vielleicht an nichts weniger, als daß 

eine vereinigte Macht wider Ihn auftreten wuͤrde. 
Es gefchahe ſolches gleichwohl. Die vier Prediger 
zu Emden, 5. G. Schwartte, E. Meinders, - -- 
©. Schwartte ‚und J. €. Brucherus, thelleten 

s dAas. - folgen» 


f 
\ . j I 
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> folgende leſenswuͤrdige Schrift mit: Zeige Vowe-: 
fpraak, d. i. befcheidene Vorſprache vor bie 


Vertheidigung der Wahrheit und Gottes- 


rechtglaͤubige Wahrheit, herausgegeben zur 


furcht, wie auch zur Wiederherſtellung und 


Bewahrung. des Friedens und der Einigkeit, 


durch einen Presiger A Emden ‚nie Desie-- 
bung auf die S: 


riften derer ehrw. Herren 
Hartmann, Stegnerus, u. f. w. wider Das 


Buch c. 1742. Herr Hartmann fäumete nicht 
mit der "Antwort, nnd man ſahe fogleich feine 


Schrift, über das Buͤchlein genannt: Beſchei⸗ 


"dene Vorfprache ⁊c. 1743. Herr Stegnerus 


fertigte gleichſals zu KBröningen kurze Anmer⸗ 


Fungen barüber-aus, und als das Endemſche Mi⸗ 


niſterium diefe Schriften mit einer beſcheidenen 


Dertheidigung beantwortete, . rat, wiederum her⸗ 


nor mit.einee Schrift: De viermannige zedige 
Verdediging, oder die befcheidene. Vertheidi⸗ 


‚ gung der befcheidenen Vorſprache kuͤrzlich be⸗ 


qntwortet, 1743. In eben diefem Jahre gab Herr. 
Arn. von Gemep, Prebiger zu Ethen und Dran⸗ 
gelen, einen unparrbeifchen Auffag Uber die. 


+ Bliedmaßen, zu Dordrecht an Das Licht, in wel⸗ 


f 


chem er verfchiedenes wider Das inwendige Chris 
ftenchum einftreuete. Hlerauf beichäfftigte ſich der 


Dvernflelfche Spnodus 1743. zu Zwolle, und 1744.- 


zu Steenwyk mit naͤherer Unterfuchung der Sache, 
und ließ in dem hollaͤndiſchen Buͤcherſaale eine Be⸗ 


kanntmachung wider die Emdenſchen Prediger: 
ausgehen, weſche mancher für ein brutam — 
F ee anſehen 


—X 


| 





. Zufammenkünfte . und Uebungen befonderer - 


| des ſel. Hra Wih. Saortinghrio. 365 
= 
| 


ehfehen dürfte, Endlich aber wurde r7a5: auf dem 
Synodus zu Deventer, nady vielem und heftigem 
Mortwechfel, das Buch gaͤnzlich verurtheilet, und 
der Verkauf beflefben von denen Staaten der Pro« 
vinz Durch einenöffenelichen Befehl, bey hundert Golb- 
— gütben Strafe, untgefaget, als eines foldhen, voelches 
»_ Sachen enthalte, fo weder mit dem theuren 
Woorte Gottes noch mit der Lehreundden For⸗ 
mularien der Einigkeit der wahren reformir⸗ 
tert Kirche. uͤbereinkaͤmen. 
Die übrigen Synoden wurden um ihre Zuftim- 
mung erſuchet. Allein in biefen regierte der Geiſt der 


Maͤßigung ehe; und fie iſt nie erfolget. Die Haupt ' | 


urfächen ber. Berurthelfung, fo ber overüffelfche Sy- 
nobus angab, waren inbeffen folgende fechfe. 1. Weil 
‚in dem Buche gefunden würden Verdrehungen ver» 
ſchiedener Stellen der heiligen Schrift wider den 
Sinn. des heiligen Geiftes. 2, Lieblofe Verurthei- 
kungen van allerhand Staats» und Standeeperfonen, 
welche nicht‘ feiner Meynung feyn. "3. Heimliche 
—— der Formularen der Einigkeit und der 
Ututgie. 4. Viele. mit der einmal angenommenen 

Lehre ſtreitende Dinge. 5. Gefährliche Behandlun⸗ 
gen der Begnadigten und Unbegnadigten, und 6. vor⸗ 
mich Anleitungen zur Verführung zu den Meynun⸗ 

gen ber Myſſiker, Quietiſten und Separatiften. Dem 
allen ohngeachter blieb der angefochtene Schorting- 
huis in feinen Winden, Sein “Buch wurde bes 
kannter, und fein’ Ruhm größer. Ja es fehlete niche 
an Unparteyiſchen, welche bie Handlungen deg over⸗ 
vſſelſchen Synodus hoͤchſtens miebilligeen. Um des⸗ 
wegen dwhben za rechWertlacn und allen uͤblen? Hr 
ri ten, 


De 
en, Beurtheilungen und Gerüchten entgegen 


n, trat erſtlich ohngefehr zu ‚gleicher Zeit, der 


c. Jemning, Prediger zu Enſchede mit einer 
ii von 64 S. in Quart hervor, welde den 
f führet: Theologiſche, analyrifcbe und bes 
heilse Gegenanmerkungen über das Buch u. 


„, Deventer. 1746, ‚welchen der VBerf. zwo Pre⸗ 


m über Offenb. Joh. X, Ssurf.und 2 Cor, IV, 7. 
ehänger has. Verſchiedene haben biefes als ein 
wtwerk angeſehen. Andere aber haben es eine 
tomie des ſchortinghuiſiſchen Lehrgebaͤudes genen⸗ 
deſſen Proſector aber durch ein Vergroͤßerungs⸗ 

gefeben, auf welchem unnüges Zeug, Schaͤd⸗ 
ei und Abfcheulichfeit gemahlt geweſen. Doch 


yar hiemit noch nicht genug. Einer der ſtaͤrkeſten 


ver in dem zu Deventer gehaltenen Synodus, 
ber dortige gelehrte Prediger, Herr Dig 
‚der Keeſſel. Diefer lieg in’ eben dem Jahre 
2 ans. ticht treten: Nodig Bericht d. i. nôthi⸗ 
BDericht von demjenigen, fo vorgefallen iſt 
Jahre 17401745 in Anfehung des Buches 
arm. W. 5, nebſt einem näheren Er⸗ 
s, um die vorgefommenen Bedenken über 
feyerliche groͤningiſche und —— 
sölungen. über daſſelbe aus Dem Wege zu 
men, nebſt einer kurzen Abbildung desinni« 
hriſtenhums des Hrn. 9. und deſſelben 
larung auch in Anfebung der Regierung. 
Octav i164 S. Diefes Wert ift, eine Abficht 
i wie bie übrigen Schriften des Hrn. v. d. K. 
geratben. Eben derfelbe hatte ſich fehon 1744, 
ei beforibere Behiehng auf das ſeungho 


\ ® 


< 
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des fe, Hrn. Wilh. Schorcinghuis. 371. 


ſche Buch denen Schwaͤrmeren in einem weitlaͤuftl. 


gern und leſenswuͤrdigern Werke entgegen gefetzet, wel⸗ 


‚&ee-heift: Oorſprong en Voortgang der Dwepery. . | 


groß Octav. 5258. Nicht weniger fam auch Hr.‘ 
Hartmann zu Zwolle noch einmal mit einer kleinen 
Edhrift hervor. Sie hat die Aufſchrift: Verglei⸗ 
chung der Lehre des rn. ©. in feinem Buche 
 wff. mirder Lehre des Wortes Gottes. . Diefe 
foifte dem Hm, 5. den legten Stich) geben; indem 
fünf und zmamig Artikel angegeben werden, welche 
ſchnurſtracks mit der. heiligen Schrift ftreiten follen. 
Doch Hr. S. verantwortete ſich im’ folgenden Jahre 

‘ auf eine nicht unbequeme Weiſe. Er ließ in Octav 
auf ı95 S. druden: Der alte, rechtfinnige und 
reformirte Blaube der dordrechtſchen Vaͤter an» 

. genommen und feftgeftellt in dem Nationalſy⸗ 
nodus zu Dordrecdht, gehalten in den "Jahren 
1618 und 1619, und die Uebereinkunft der De: 
kaͤnntniß und Lehre von VO. S. mit herfelben, 
u. ſ.f. Er nennet die angegebenen deventerfchen Ver⸗ 
vrtheilungsgruͤnde allzu grob und ausſchweifend, 

als daß er ſich dagegen wuͤrde verantwortet haben, 
wenn er nicht erfahren hätte, daß man mit vielem 
Ernfte und Nachdruck befchäfftiger fen, feine Perfon 
und fein Werk überall verächtlich und verdächtig zu 
machen. Er vergleiche im zwanzig Abfchnitten die 
' angefäthfene Lehre unb Rebensärten feines innigen 

. Lhriftenehums, mit den ausdrüdlichen Worten der 
dordrechtſchen Väter, und häufigen Stellen vieler 
 , angefehenen Gortesgelehrten der reformirten; Kirche, _ 
weiche alle völlig mit ihm übereinftimmen follen. Als 
kein auch hiemit chat er noch fein Genuͤge. Herr v. 
. " d. Keeſſel 


* 
eo 
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3772 .. Die Geſchichte 
d. Reeſſel ergriff im Namen des overyſſelſchen Sno⸗ 
dus die Feder, und ſchrieb in demſelben Jahre: Das 

ekaͤnntniß des Hrn. S. wie auch deffen Arze 
ziehungen und Verfahren bey denenſelben ger 
pruͤft, und dabey gefuͤgt die overyſſelſche Syno⸗ 
dal Deduction der Urſachen, weiche zur Recht⸗ 
fertigung der Verurtheilung feines Buches die⸗ 
nen. groß Oct. 86. S. Nicht weniger gab derſelbe 
1749 und r750 ein ausführliches Werk heraus zur 
Warnung wider alles, was Schwaͤrmerey heißt, Jın« 
ter der Auffchrift: Die: feftgeftellte Lehre und 
Draris der niederländifchen Rirche, vonder bes 
ſonderen, allynugfamen und Eröftigen Gnade 

Bottes in Ehriftus, von dem Misbrauche ders 
felben geſaͤubert. u. ſ. w. Endlich hat aud) ber. 
hochberuͤhmte Hr. Profeſſor v. d. Honert, welcher 
ein Freund des Hrn. v. d. Reeſſel iſt, und deſſen 
Schriften ſehr ruͤhmet, in feinem 1750 an das Licht 
geſtelleten Menſchen in Chriſtus, fo wie derfelbe 
niche und wirklich ift, ſich an verfchiedeuen Orten 
dem Vorträge Des Hrn. S. doch ohne Ihn zu nennen, 
widerſetzt. Ob nad) der dritten noch mehr Auflagen 
gemacht · worden, koͤnnen wir nicht mit Gewißheit 


en. | 
Ne ift es übrigens fo vorgefommen, daß Herr 
©. aus eigener Erfahrung die befonderen Bekeh⸗ 
runge-und Gnadenwege, fo der erbarmende Gt mit 
ihm felbft eingefihlagen, haupfſachlich vorgefteflee 
habe, daß das "Buch wirklich nuͤtzlich und erbaulich 
fey, Daß aber aud) allerdings verfchiedene undeutliche, 
und hochgetriebene Redensarten und Stellen darinn 
befindlic) fegn, welche manchen leicht einen Anfiob 
‚ 8 


En 


DS ſel. Orn. Wilh. Shortinghuis, 375 


gen koͤnnen. Ob es aber deswegen ein.fo hartes 
erfahren verdienet habe, Darüber dürfen mir um 
;  befto weniger den Ausſpruch them, da wir uns unfe; 
rer liebe zur Mäßigung und Vertraͤglichkeic bewußt 

find. In den hamburgiſchen Berichten S. 572: 577 
von 1745. beißt es, viele wwuinderten fid), daß der 
chriſtliche Synodus gegen den Öffentlichen Per» 
kauf ſo mancher atheiſtiſcher und alle Bründe 
Des Chriftenthums untergrabender Dücher dies 
gelbe Wachſamkeit nicht beweife, als gegen ein 


Ar TE — — 


in fich felbft erbaulicyes, und nurlinwiftenden 
hie und da anſtoͤßiges Werk. "7a, viele dus . 
* en fichniche, die vornehmpte Urſache der Der» 


urtheilung in folgenden Verfen eines feborting: 
huiſiſchen Lobdichters zu finden. 
| Geen wonder, dat hy smaat uw’ Leer 
Gy taft den priefter op .het seer.- ' 
Kein Wunder, daß man deine Lehren 
2 Nice, fonder Schmadh, vertragen fannz- - 
Du läßtden Priefter nicht bey Ehren, 
Und taſtt'ſt ihn nach Verdienfte an. - 


— — IT — — WET. — — 


Geiſtuchen Geiſtloſe nämlich, welche ja keiner 


TI ——— nn 7 
‘ 
. 


Und in der That, lautet es ferner, kriegen die \ 


Vertheidigung werth find) ibr beſcheiden Theil, . 
Wir wollen an diefem Urtheile fein. Theil nehmen, . . 
fondern unfern Sefern diejenigen Bragen vorlegen welche | 


der Grund aller Zwiſtigkelten geweſen find, und wor⸗ 


auf es vornehmlich. zwifchen den ſtreitenden Partenen 
* eyen 


nähere. Erklaͤrung von den: Herrn ©, begehret Här: 
Sie ſtehen In der hiſtor. Erzaͤhlung ©, 4. ne 


Tote 
- 


\ 


mi. Es find diejenigen, woruͤber gleich ars . 
fangs bie theoldgiſche Facultat zu Gröningen eine. 


name 


Fr 
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— naͤmlich d 1. Wie das Wort rechte Erkenntni 
um alle Zweydeutigkeit zu vermeiden, von ihm S. 13. 


und in dem ganjen Sufammethange von ©. 12,1% 
2, 


genommen - werde ? 


goͤttlichen Dinge nicht In der wahren, fonbern in beb 


> 


⸗ 


näber zu erlaͤmern und zu aeigen, in —— 


falſchen Geſtalt. 3. In was vor einem Sinu 
die Worte S. 36.36. Zerſchmelzung in der Gluth 


der ausnehmenden Liebe Chriſti von ihm genommen 


ns vor rechtſtnnige 
Erklaͤrungen er über folgenden Sag S. 13. gibet 
Wer die zur Gostesgelahrtheit gehörige Dinge allein 
‚mit einem natürlichen Lichte ſieht, der fieht die 


werden?! Denn die Stelle. ©, 36. aus Pf. 22. 


den Sinne das Entwerden und Entweſen S. 37, 


38. und die Warte: ., 


Das Wefen ift die Wahrheit nas.herniedee 
Bon oben in das vernünftige Gefchöpfe ſtrahlt, 


von ihm sufgefaffer werden? Zumal er ſolche 5 


©. 85. und 208. wiederhole. 5. Was er verfiche 
durch denn Buchftsben: in denen Werten S. 95, und 
"213. Bewahre ung vor dem Buchftaben, melcher tau⸗ 
fende ermordet, 6. Was der Ausdruck fagen 
wolle ©. 336. als verſchwinden in ſeiner eigenen 
fündlichen Nichtigkeit. 7. Wie S.· 349. die Worte 
von ihm verſtanden wurden: Nun lerne ich · die 
iheure fünf Nichten aus eigener Erfahrung einiger 
maßen fennen und ins Werk ſtellen. “Ich will 
nicht, ich Bann nicht, ich weiß nicht, ich ‚babe 


cauge nicht ;. indem.er-rede NE. 600 


nicht, ich ni 
der Wirkſamkeit der Begnadigern. 8 Man 
eriucher die erfte Geſtalt S. 353. und 354. etwas 


Fehore dahm nicht, ¶ In was vor einem gefure. 


N 


inne, ' 


Seme er die Mirkſamckriten, durch · welche ein 
Blönbiger durdy bie ihm eigene Ferrigkeit der. 
‚empfangenen Gnade wirket nenne einen Athem 
' uns einem unreinen Orunde eigener Kraft und eigener 
Wirklichkeit? 9. Was er ©, 402 verſtehe durch 
dit eigene eindringende Hebergebung, wodurch ſich 
eine Seele in eigener Kraft und Wirklichkeit durch 
Moͤhe und Arbeit ſucht einzudringen, und fi) 
dem Herrn Jeſus zu uͤbergeben? und weiche 
UUrſachen des Verfaſſer habe, dieſes zu mobilii. 
"gen? wwieauch, worinn dieſe Wirkſamkeit um 
ceexrſchieden ſey, von der Wirkſamkeit, weiche 
von dem Heilande Milth. XI, 12. eingeſchaͤrſt 
und angeprieſen wird. 10. Was der verfaſſer 
vexrſtehe S. 41. durch die eigene verkehrte Wirklich⸗ 
ktit, welche er als unter dein: abhaͤnglichen 
‚ Wirken auffteigend miebilliger und warum. 
S. 499. von einem Degmabigten gefage' werde, u 
daß er zu allen guren Werken gaͤmzlich untuͤch⸗ u 
uig erſtorben, ohnmaͤchtig und ungeneigt ſey; ja. 

nicht vermögend, "um die geringfke FAR 

Verlangen in ſich hervorzubringen? 11. Auch 
wauͤnſchet man infonderheit eine nähere Erflärung ber 
» . benben M ©. 485. Num.a ud NRim.d.(, 





eynungen 
——⏑—⏑—⏑—⏑——⏑———— —— 


. (9 Nämlich, daß der Begnadigte das ganze Werk ber 
. e "Beltreisung und Töbtun, ber Sünde, an und gas 
außer fich ſelbſt in Chriſto füchen,. und felches ihng 
nz pn. gar auftragen ſolle; und, daß er Feineg 
Sieg uber feinen Feind erfechten Tönne, wenn er nicht 
Be a a 
ar bey elbſt niederlege und au und mit 
a Bu Sk ſage 28. Mof. AIV, 14. s A oo 
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haben @;s94; da Paulis das Gegencheil fg?” 
und wie man ben Heiden ein gottsfärchtiges Vor 


nehmen und heilige Bewoggruͤnde zuſchvriden. & 
“ne? Uebrigene können wir bie zuverläßige Nachticht 


geben, daß der Gelehrte, welhes ‚nifolge der hamb. 
Ber. auf eine beurfche Ueberſetzung dieſes Buches be 
3* geweſen, ſolchen Vorſatz gänzlich boberfaheen | 
nn 0. . ' . es. ur} ı U 


Hair S hat ſonſt auch noch ans liche heſteleer 


Da geborene Chriſtus, d. i. der geborne Ehriſtuc 
oder geiſtliche Betrachtungen/ uͤber das große 


Geheimniß der Gottſeligkeit. Gott iſt geoſſen⸗ 


baret im Släifihe: . Zur Entideckung mbegna 
digter, Erweckung und Troft ——— 
Seelen, in einer Unterredung vorgeſtelit. Crde 


ningen und Haag 1746. Octav. 799. Ce find neun 
Geſpraͤche noiſchen vinnem natuͤrlichen Menſchen, 
einem aufrichtigen, und einem Gortesgelehrten, 
uͤber den Mutzen der Bettachtung und Annehmung 
der Wahrheit des Evangelii · iibethaupt, ud von dem 
gebornen Chriſtus insbeſondere; uͤber die Geburt des 
Heilandes und deren Undlände,' über einige: Merk⸗ 
würdigfeiten derfelben, die Worbfihdft des Engels, 
den tobgefang ber Engel, das Suchen, Finden wid 
reifen der Hirten, die befontrere Natur der geſegne⸗ 

sen Menfchwerdung Chriſti, Die Urſachen ut Koll J 
ten derſelben, und die beſondere Abſicht um Suͤnder 


felig zu machen. Man findet einen’ weltläuftigen 


Ausjug diefes Werkes in dem onpartydige Bocklefer 
1 St. 1747. ©. 99123. Alles iſt darinn ſehrlehr⸗ 
reich und exwecllich. — 7 
' ES EEE EEE EEE ZErEn  ; Ze 
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des Hin. Gerhard Meermann. 77 .. 


E role: aicht undlenlich ſehn, mit einen Worte 


ve ntelben Auf dns Werk der isigen Convulfiongice. 
ee mit 32* ſchertiaghuiſi ſchen Pics 
zu — 
Zween Picher des Seren ©. ſo in einem Feey 
— der — Obrigkeit - über deſſelben 
Sehriſten gemeldet werben, find uns nie zu Geſichte 
gelommes; namlich Bevindiyke. ‚Gefangen und no» 
dige waarheden in her hert van een Chriften. m. 
dem ‚heilknptichen Buͤcherſaal i750. 2 Th, DT 
Bader man;nebfl einigen Leichgedichten auf ihn, eine 
etaas lang gezogene tebensbefhreibung, worinn ab 
bier Schritten kaum mit einem Worte gedacht wird, 
£ Gaben beyden Mängeln abzubelfen seſucht. 


BELBAERESSAEETIEZTTT 


Geſhichte 
> 9m. SPA. Meermann, 


Dostors. der Rechten, Raths und Deufionaich, 
on ‚ Ober -Oyabicud, dieundan | 


Kiefer Gelehree erkennet Rotterdam fir feine | 
re cn nee fine ae fe 
etlichen nderten 

Gpreoftelen ‚Da von den ara in.‘ 
en hs finden it; fo wird ep 















fen, um Ihe «ine hinlaͤngliche 


round, BD 
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Das meermannifche Geſchleche ſtacumnte aus Derfe u 
ber, und führete vormals den Zunamen von Vlieger; 
welchen ſolches vor jmenBiindere Fahren na Meets 
ger Gewohnheit und nach dem Benfpiel-atibeter am⸗ 
fepnfichen Famillen mie dent‘ Ramen Meærmann 





| vertauſchete. | Dee 


Im Verzeichniß ber bbtigkeidl Perſonen zu —* 
koͤmmt von den Vliegern, Johann von Vlieger, der 


"jüngere, ein Sohn Jopannie von ge vor: Er war 
Senator und Schoͤpfe zu Deift in den Jahren 1388/ 


1389, 1390 und 1393. : Bon ſolchem Johannes ſtamme 


- Gottfried von Vlieger, Cornelius Sohn, ab, vom 


Gottfried aber fange das Gefthlechtregifter des Seren 





Syndieus Meermann an. Er lebte 1480 zu Deife; 
und zeugete mit feiner Srauen fünf Kinder, Theober r 


-Eomelius, Jacob, Margarethä und — 


welche ſich alle mit patriciſchen —8 lechtern du 
Heirathen verbunden; von keinem ſinnd jedoch Deſcen⸗ 
denten mehr vorhanden, ohne nur vom Theodor. 
Theodor von Dlieger, Gottfrieds Wer war ‚von 
1520 Senator, und Bdı'ısag, pl 

Jahren, Schöpfe zu Delft, hat — 2* 


andere Aemter in feiner: ——* verwaltet. Er - 


ftarb 1544 den 6 Moveinber. Seine Frau war Maria 
Kieroit, Gerhards Tochter, aus patriciſchem Gef 
zu Rotterdam, und er zeugete mit Ihr au 
tern, Cornelia, Marla, Margarethaund Anna, bie, 
alle anftändig verheftarfpet wurden, !' brey Shi, 
Gottfried, Gerhard und Stanz. Gottfried vermaͤhlte 
fich mit Margaretha Hobbe, aus paͤtriciſchem ex 
fihlecht zu Rotterdam. Dom Stanz -erzähten : 
bald ein mehreres. Gethard verha — 
“iu .. m 






“ d 


{ 


des Hrn. Gerhard Meerinann. 379 


Maria van ber Meer, einer Tochter Adrians, pon nn 


Der vornehmen. Samflie der Meeranen, und zeugete 
—* ihr verſchiedene Kinder beyderley Geſchlechts; 
und dieſer Gerhard iſt es, von welchem im dritten 
GSuede die anſehnlichen Männer, Theodor Meer⸗ 
mann, Ritter des heil. Michaelsordens, Landherr in 
raersgraef, Senator zu Delft von 1639, und 







zum Collegie van gecommitteerbe Raͤden der Staeten 
van Holkınd en Weſtfriesland (in collegium delega- 
- sgrum ordinum Hollandise et Weltfrifiz), desgleichen 
Deputtrter zum Raed von Staeten der vereenigde ' 
leberlanden (in confilium ordinum forderati.Belgii), 
Hoogheemraed von Deiflan (*), und deffelben Bra» 
der, Wilhelm Meermantı, ein Rechtsgelehrter, Ritter 
des Michaelsordens und Schöpfe zu Delft von 1655. . 
abflanımen. Der legte männliche Defcendent von 
diefer Linie war Theodor, Mieermann, Heinrichs 
Sohn, Landherr in. Molenaersgraef, Raed in’ be 
. Broebfchap zu Delft (**) von 169n, und Sürgermeifer 
von 1721.und. im folgenden Jahre. Er flarb 1723 
den⸗ April ohne Erben und ward in der Hauptkirche 
im Haag begraben wo auch) fein Wapen aufgeftele 


ward, 
. . Srancfcus von Vlieger, Theodors Soßn, genannt 
Mermann, von welchem | e ein mehreres zu ern 


- (- raed, —8 Branche, Die Auf ⸗ 
en Wege und Daͤmme. Dieß Amt iſt fehr 

"aueh, Ic Kb best —ã Dan findet ber flche Man⸗ 3 
. . ner in De 
). Raed in de —— Senat Confilis. 
rius; — dest in * iſcher 
Eprache Broedſchap. 


Sargermenſter daſelbſt von 1658, wie auch Deputirter . 


ss Die Geſchicht 
— verſprechen Habe, war der erſte, welcher mit feinens 
= "> fhon angefühsten Bruder, Gerard, das Wapen an⸗ 
zu nahm, welches die meermannifche Familie noch ge« 
braudyet. Er war. in den Jahren 1553, 1554 und 15577 
Schoͤpfe zu Delft, 1554 und 1557 aber Thefaurier. 
Er Hatte ſich mit Elifubech van dee Burgh, aus der 
vornehmen und uralterl burgifchen Samilie in Delft; 
die damals noch nicht erlofchen mar, verheirathet. 
- Die Kinder diefer Che waren Maria Meermann,,bie 
560 an Nicolaus van Adrichem, Adrians Cohn, 
nachmaligen Senator (*) und Bürgermeifter zu Deife 
vermaͤhlet ward, Gerhard, von weichen bald ein 
mehreres, und noch eine Marla, weiche 1559 Stang 
Eamerlingen jur Ehe gegeben ward. Bon diefem 
Camerling flammen wegen verfchiebener Verhei⸗ 
.—. -sathungen feiner Machfömmlinge die Appelmänner 
und Sunbecopers her, deren etliche zu Amſterdam 

Zuͤrgermeiſter geweſen find, nr 

. IIch muß benm Gerhard» länger ſtehen ‚bleiben; - 
Gerhard Meermann, Franzens Sohn, war. 1548 
geboren. Er bekleidete die Ehrenſtelle chie Sena⸗ 

tors zu. Delft von 1575, im Jahr 1580 ward er Buͤr⸗ 
on germeifter, weldyes Amt er etliche Jahre verwaltete, 
.von 1584 aber bis an feinen Tod, der 1609 mi 


4 


9 79 habe ſthon ein mal 2 Bert Omats. i 
Halber, weil immer fagen. Raed 
weil ich ſonſt Immer fagı u * 





de Vroedſchap. Der Titel Rashößer 
nen einer Stadtobrigkeit zu, fondern bio 
jatoribus’ oder Confiliariis curie juftitis, 
im Hang sweyeriey find: 1) ’Hofvan Hdl. . 
: Band en Weſtfriesland, (curia Hollsndiz et WVeſt 
frifie) ; 2) de Hooge-Raed (suria ſuprema) 
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April erfolgete, war er Hooft-Baillu (prætor fum- 


mus, Bailſivus). Er hatte ſich 1561 mit Agneta van 


Santen, Theodors Tochter, aus einer patriciſchen 


Familie in. Delft, verheirathet und ſieben Kinder er» 


zielet, i) Eliſabeth Meermann, die als Jungfer ſtarb, 
2) Franz, von welchem unten geredet werben fol, 


.. 9) Theodor Meermann, geboren 1567 ben 14 Fe⸗ 


bruar, nachmaligen Senator zu Delft von 1609, 


(da er feinem Vater in diefer Würde folgete) Bür- 


germeifter von 1630, Deputirten zum Collegie van 


gecommitteerde Raeden der Staeten van Holland” 


en Weftfriesiand, und erften Bewinthebber der ofl- 
Indifchen Compagnie, (primum ex dire&toribus fo- 
cieraus Indiz ‚giientalis).. Im Yahr 1631 den 16 


Hann Meermann, Gerhards Sohn, (der lehte von 


- Diefer männlichen Linie) welcher eine van Mares zur 
Ehe hatte; 1702 den aı September Todes verblich, 


und zu Delft in der Hauptkicche begraben ward. 


Heemrads in Rheinland, Tochter, die eine Schwefter 


* feines Bruders Srancifei Frauen war, und ſtarb 1637. 


Bon demfelben ftarımen im zweyten Grade ab, Jo⸗ 
hann Meermann, Franz Meermanns Sohn, Senator 
zu Delft von 1678, Buͤrgermeiſter von 1694, Depu- 
eiter- zum ‚Eollegie van gecymmitteerde Raede ber 
Staeten van Holland en Weſtfriesland, wie auch zur 


12 
1 


Auguſt befchloß er fein Leben. Er hattefichıssg mit . - 
einer Anverwandtinn Clara Meermanns verbunden, 
und es ftanimet von ihm im dritten Grad ab, Jos - 


.4) Johann Meermann. Dieſer heirathete 1604. den 
31 Auguft Maria Ruychaver, Martin Rumchavers, 
Senators und Bürgermeifters zu Harlem, auch Hoog - 


Vergaedeting van de Seen General ber vereenigde 


Neder⸗ 
t 


J 
* 


x 


. 382. ‚Die Geſchichte 
Nederlande und Director der oftinbifchen Compagnic, 
- und beflelben "Bruder, Jacob Meermann, ein Rechts 


gelehrter und Secretarius bes Collegil der Hoog⸗ 
Heemraeden in Delfland. Der legte Deſcendent vom . 


. * Biefer: männlichen Sinie iſt Peter Meermann, Gere 
‘> Hards Sohn, ein Rechtsgelehrter, geboren 1723 Dem. . 
20 Junius. Es lebt diefer Peter Meerman noch. 


Er hat erſt zu Utrecht ſtudiret, drauf zu Genf zug 
Fahre; hernach iſt er zu Heidelberg Doector bee 
Rechten 'geworden.. Mach feiner 1744 erfolgten Ruͤck⸗ 
Funft zog er dag Kriegsleben dem Studiren dor, und 
iſt ige Rittmeiſter unter der hollaͤndiſchen Cavallerie. 
Vielleicht ſind nicht viele Beyſpiele vorhauden, daß 
aus einem Doctor ein Rittmeiſter geworden. In⸗ 
zwiſchen befitzt dieſer gelehrte Soldat eine Ge⸗ 
ſchicklichkeit und ein gutes Bermögen. Derſelbe und 
unfer er Syndicus Gerhard Meermann, ſamt des 
letztern Bruder, der gleichfalls Peter Meermann heißt, 
find vom ganzen meermanniſchen Geſchlecht Die drey 
uͤberbliebene maͤnnliche Nachkommen. Zwar giebt 
es in Holland noch andere Meermaͤnner, als: Jo⸗ 
hann Meermann, Senator und Buͤrgermeiſter zu 
Rotterbam, und deſſen Bruder, Peter Meermann, 
Ratheherr in € Hof van Holland en Weftfriesiand, 
(Contiiarius curiæ Hollandie et Weftfriliz) aber fie - 
gehören nicht zum Geſchlecht unfers Gelehrten, ſondern 
haben ihren Ucfprung von einer noch neuen Familie 
n Breda. | | - 


Br find noch nicht zu Ende mit Gerhart Meer · 

manns Kindern. Das 5) it Gerhard, (befagten 
Gerharbs Sohn) ein Rechtsgelehrter, welcher 1600 
den 12 Jenner als. Advocat vom Sof van Holland 
. „und 


des ven erherd meermann ä 
‚he Moſtfrierland angenommen ward und in ( 


‚wenbeng mit vieler Beredſamkeit Proceſſe gefü 


Hat. Es. find noch itzt zwey Conſilia von ihm 
genden. -- Die · ſtehen in den Conſultatien en adv 


-&ter.Hollandefche Rechtsgeleerden, To. IV. Co 
222 et: 41 o..Auch hat man von ihm poſitione 


mareria abligationum, qtiæ re, verbis, et litı 


æontrehuntur. Dieſe vertheidigte er 1598 ben 3 


nius unter dem Morfige des Cornelius Smanenbu 
eines Rechtlehrers zu Leyden. Endlich beſitzt 
‚unfer Gelehrter in ſeiner Bibliothek von · ihm ein 


mus juris civilis ex. odir. Dion. Gothofredi mit 


alsın fehr gelehrten Anmerkungen, ſo dieſer Fr 
Bongeſchrieben. Er flarb unverheirathet, 
Sohn if Wilhelm Meermann, en Mann von * 
Verftande. Derſelbe hatte zwar von Jugend 
See beygewohnet, aber Deswegen doch 


den Stelriepen- 
Selprfamte und fchönen Wiſſenſchaften nicht: ir 


einer Seit die Uneinigkei 
Fe —— — —— —— 


Gomarus entſtanden und ausge brochen war, gal 


3612 eine niebliche Stachelſchrift in bellänbiftger 8 
che in Quart heraus, Comœdia vetus of Botsn 
ꝓraetje betitelt. Er hat ſich darinn der Ned 
‚arten der Seefahrenden bedienet. - Sie iſt von 
Gelehrten ſowohl aufgenommen worden, daß mar 
den beſten Stachelfchriften. ber Römer und Grie 
gleich geſchaͤtzet. Zu eben derfelben Zeit ſchrieh 
eine Schugfchrift für. bemeldete Satyre, unter 
Antiehrift: Malle waegen, Die jedoch erſt lange | 
mac öffenelich erfehienen iſt. Beyde Werkchen 
mit d—— Anwerteze ©. yan Zonhoben 


/ 
I) 


\ 


De a Or ' 


‘ ” 
. 


mit Exkiarung dunkeler Worter und Dlebenserieir gm 


Amſterdam 1718, und wieberum 1732 in Octav me 


, Amfterdam ‚wieder gedruckt worden. Der getefrie 
Geſchicheſchrriber, Gerard Brand, glebe won beybtsn 


kleinen Stuͤcken einen Abriß, und legt zugleich die 





Abficht des Verfafſers in ſeiner Hiſtorie der Refor- 
“ matie Tom. ILlib; 21. p. 197 u, f. mit vielen Lobes- 
erhebungen dar. Yu felbigem 1612 Jahre trat: we 
eine Reiſe nach -beu- — en 
-  Küften an, um durch diefe Fahrt neuen: Weg 
nach Oſtindien zu fuchen, #t aber auch auf biefwe 
‚Reife geblieben und nie wieder gefommen, under 


Dder fich nicht — bare ‚ ee Eheſtandbe 


geſtorben. Das d des Ger 
iſt line Tochter, Anna | 
Peter van Berkel, Elemens Sohn, nachmaligef Die 
. sector ber oftindifchen Tomipagnie verpehräthet war, 
und 1660 Sebens ſatt voiſtarb. 

Gerhard Meermannıs moeyter Soße, Stan; Men: 
mann, muß nun befonders vorgenonnnen werden. 
Es war diefer Stang zu Deift geboren. Cr ſtudirete 
Die Rechte zu Senden, und warb 1587: ben i Sept. 
Doctor, nachdem er T’hefes de evidionibus ex du- 
pie fipulacione vertheidige hatte. Darauf adroeirte 
er im Haag, und es iſt noch ein Rechtsgutachten von 


ihm in den Confultatien der Hollandıfche Rechtsge- - 


lcerden Tom. IV. Conſu. 37 verbanben. Als er die 
ſchoͤnſte Hoffnung von ſich machte, und ſich zu den 
wichtigſten Aemtern anſchickte, flach er frühzeitig noch 


ver feinem Vater, 1605 den 14 November, doch nicht | 


denn er hatte fich zu Harlem 1692 den 


E * — mr Dungponr, ac ade, | 


‚ die ben 30 Sept. tor akt . 


iv = 0 \® 
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eßich; verbunden, Hin we:1s0g ben 10 Miopkmber durch 


den Tod verlor. "&ie.tiegen beyde im Chor der 


Hauprlirche im Haag begraben, und es ſteht auf ih⸗ 


vem Leichenſteine die Juſchrift : Hier leyt begraven 


Mr. Zrancois Meermami in ſyn Leven Advocaet: 


* ben 14 Modember 1601 ende Juff. Seertrunt 


s, fon Huyswrvuwm: Rarft den ı0 Nov. 
Ihre Ehe: mar mit‘ bren Kindern gefegner. 
Dem eiften, dern Gerhard, reden wir fogleich. Adel 


5: eihe Tochter, ward 1621 ben s December an 


* von Bergen, Hermanns Sohn, aus einer 
—— Famꝛie zu Uetrecht vermäßfer; als ihr Mann 

aber mis Tode abgieng, ſchritt fie zur ziwenten Ehe 
aut: Simon Goulart, md ftarb 1680 den 11 Noveni⸗ 
ber. in hohem Alter, Das dritte Rind war Nicola 


Meermann, ein vertranter Freund des Hugo Bro; 


tig, von bem er auch 1622, und länger zu 3 in 


ſeeinem Haufe wohl bewirthet wurde, wie ſolches aus 
einent Briefe ſeines Verters, 


⸗ 


Meermanns, 


Den 38 Jenner 1623 von Dei datiret, weichen unfer 


Gelehrter im Original been, e erhellet. In felbigeni 


———— einem Vetter Nicolaus 
ann —— — gebanfer, Micolaus 


unver heira | 
zu Wir fommen wieder auf den erſten Sohn, Ser . 
Hard. Gelbiger war im Man 1503 geboren. el J 
feine Aeltern fruͤhwitig geftorben wc waren, fo erzog im 


fein Großvater, Gerhard Meermiann, Senator mb 


Hooftbaillu zu Delft. an * Wiſſenſchaften 


und die Rechte ſtubirte er zu Leyden. Es war der 
ar. Novenber des 1619: Jahres, als er unter die Bat 


der Advocaten u, wurde, Den 35 un. 
5 


1622 
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dio: —— er ſich zu Leyben· mit ia on 
Bye, aus. einer vornehmen patriciſchen Familie in 
Delft und Leyden. Ibr Vater Jobann vanBye, 


+ Meters Sohn, war Senator'und Buͤrgermeiſter ˖ ige 


$enben, weil: ee aber in: dee Religionsſtreitigkeit ſch 
vffenbar zur Partey der Arminiener befannte,, fo 
ſehte ihn Pring Moritz den 23 Dttober:1618 mit meh⸗ 


rearn andern Senatoren ab. Sein Schwiegerſohn, 


Gerhard Meermann, welcher ſich der Ehe halber in 
Leyden wohnhaft ‚miebergelaffen hatte, bekannte ſich 
nah dem Beyſoiel ſeines Schwiegervaters und. der 


J garyen Familie, ebeufalls zur: arminianiſchen Partep. 


Dieß machte, daß.sr, ob ihm gleich mehr ats einmal 


eine Stelle im Magiſtrat unser der. Bedingung ange 


bethen ward, er ·ſollte ſich zur Rindhe ber Refornaige 


ten, oder ber Gegenremonſtranten kuͤaftig halcen, im 
| berwinden 


Privatſtande blieb, weil er. ſich nicht uͤl 

konnte, anders zu reden und anders zu denken. Ob 
eriſchon ſo · beguͤwrt war, daß er Die. Advöcatur nicht : 
ndthig hatte, fo legte er fich bach, ſo lange er. Kin 
Darauf, heile, Damit er Die Fruͤchte von ſeinem Stu⸗ 


diren genießen, theils, damit er: fein Muͤßiggaͤnger 


ſenn moͤchte. Er hat auch viel Ehre damit eingeleget. 


Zwey Rechtsgutachten von ihm enthalten die Confak- 
tatien der Holiimdtiche, Rechtsgeleerden To. IV. 
Confil. 188 und:ı97. Ueberdem befigt unfer Gelehe 
zer, als fein Machkoͤmmling, von ihm 
Aumerfungen über das Corpus juris civilis ex edit, 
Lugdunenfi 1585. und uber die Inftinutiones juris, 


‚ edit: Francof. 1919. : Es gedenkt feiner auch Des 


wrıl Eundus in einem Zeirfe an Theodor Das 


—— — = 


des Hrn. Gerhard Dieermann.: 387... . 


winkel, vom 9 April 1634 (*), mo er dieſen Meer⸗ 


mann virum preſtantiſſianum eriergditifimum nennet. 


Er ſtarb 1638 den 19 September und feine Frau den 


23 Julius 1652. Ihre Ehe war mit fünf Kindern ge⸗ 
ſeegnet. 1) Gertrud Meermanns, geboren den 8 
December 1623,-ftarb-den 18 Jun. 1624. 2) Joh. 
Meermaun, welchen ˖ wir fo gleich vornehmen mollen, 
3) Martin Meermann. Dieſer Sohn warb den 
8 May 1627 zusenden geboren. Er begab firh nady 

Delft, word daſelbſt Director der oftindifhen Com 


pagnie und farb'1684, den zı Man. Mit feiner Frauen _ 


Helena Verburgs befam er ein großes Vermögen und 


cerzielete mit ihr vier Kinder, Gerhard, und nachdem 


fen Abſterben den zwenten: Gerhard, Maria und . 
Adriana: Weil alle vier Kinder vor ihrem Vater 
flurben, deſſelben Bruͤder aber auch reich waren; fo ' 


. glaubte: er fein Vermögen nicht beſſer anmenden zw. 
koͤnnen, als wenn er ein ereffliches und geraumes Öe- 
baude, worinn 28 Frauensperſonen ſollten verſorget 
und unterhalten werben, erbauen ließe. Das Ges" 


bände beißt die Meermannsburg, warb noch bey fei- 
nem eben 168: fertig, und noch auf. den heutigen Tag 


hat unfer rotter damſcher Gelehrter das Directorium 


daruͤber. 4) Franz Meerman, ein Rechtsgelehrter, 
geboren den 2ı März 1620. Er mar erſt Schreiber, 
(graphiarins) bald hernach aber Sec derStabt 
Lenden und flach 1672 den 6 October, Seine erſte 
Brau war Theodora van Hogeveen, Alberts, Bur⸗ 
germeifters zu Lenden Tochter. Mir diefer Hat er ges 
geuget 1)- Albert⸗Meermann, nachmaligen Senator 


und Buͤrgermeiſter zu Senden, 2) Marin, die in ih⸗ 
oo. N . - J rer 


(*) No. 289, edit. Burnan. 
Zr . " 
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ver Kindheit ſtarb und 3) Gerhard Meermann, bee 
nad) feines Bruders Ableben Senator und Schoͤpfe 


dafelbft mar, wie auch Director der oftindifchen Com⸗ 
pagnie zu Amſterdam. Seine zwote Frau war eine 


2 


Anverwandtinn von ihm, Margaretha van Bye, und 
‚mit diefer hatte er zwey Kinder, 1) Niklas Meers 
... mann, welchem der Tob in feiner Jugend das lebens: 


licht ausbließ, und 2) Maria Theodora, die den 
Adrian Steengracht, Secretatius des Admiralitätee 


" scollegli in Seeland zum Ehgemahl bekam. Der 


5 Sohn Gerhard Mieermanns, führete feines Vaters 
Bornamen Gerhard, und war 1632 den 23 Decem⸗ 
ber geboren. Er wurde Stadtcapitain zu Delft und 
farb 1667 im Februarius unvermäßle. -. 
Bon Johann Meermann, dem ziwentn Sohne des 
Gerhards, ft noch nichts erzaͤhlet. Derfelbe mar 1624 
ben 23 November zu Leyden geboren, und hatte.in der 
Hiſtorke, Politik und in den fhönen Wiffenfchaften _ 
den Marcus Zuerins Boxhorn zum Profefler, 
unter deſſen Borfiß er auch 1643 eine Streitfchrift de 
L. Tarquinii Prifci principaru, weiche man in op . 
horns politiſchen Abhandlungen S. 440 anteifft, fe - 
fentlich vertheidigte. Peter Scriverius machte ein 


ſchoͤn Gebicht darauf, ielches ©. 219 feiner Operum 
Anecdot. er Potct. ſteht. Das bürgerliche Recht 


hörete er benm Arnold Vinnius, und nach Endi⸗ 


- gung feiner afademifchen Studien ward ihm den 1 A 
"1644 der Doctorhut aufgeſetzet. Boxhorn wuͤnſchte 


ihm dazu mit einer Sznfchrife Gluͤck, die man ©. 5 


feiner Gedichte lieſet. Machden er hierauf einige 


Jahre im Haag die Advocatur getrieben Harte, ver 


heirathete er ſich den 14 Jul, 1648 zu Leyden ‚mit el . 
- ne 
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ner reichen Jungfer, Dina van Nes, Juſti Tochter, 


aus einer patriciſchen Familie. Im Jahr 1653 den 


20 März ward er Senator und Schöpfe in Leyden. 
.. Das Bürgermeilteramt erlangte er 1656 und hernach 


mehrmals. Don 1659 au war er drey Jahre lang _ | 
Deputirter ber Stade tenden zum Collegie von gecem» _ 


‚mitteerde Raede der Starten van Holland en Weſt⸗ 
tiesiond. Als 1665 ber vornehme Hieronymus van ' 
Ä verninf das Amt eines Öeneralfchagmeifters der 
. - vereinigten Niederlande niedergelegt hatte, fo beſchlos⸗ 
fen die Staaten von Holland den 18 December ihm 
Diefes Amt ,; welches wohl das anfehnlichfte in gang 
Holland ift, aufzutragen, und - folches in der Vergap 
dering von de Staeten Öeneral der vereenigbe Pie 
derlanden vorzufragen. Zu diefem Ende ward nicht 


te 


aus ber Kaedpenfionair von Holland (magnus Hok 


kandiz fyndicus) Johann de Witt, fondern and) des 


Magiftrat in Leyden erfucht, alle mögliche Mühe ans. 


jumenden, und ihn zu überreden, Daß er ſolch Amt 
‚annehmen möchte. Cs war aber alles vergebens; 

denn weil er wohl mußte, wie vielem Haſſe man dar 

"bey ausgeftellet wäre, fo verbath er es mit gehoͤri⸗ 

ger Dankſagung für das Zutrauen der Staaten zu 
ihm (*). Im Jahr 1667 mard er zur Bergaedering von 
de Staeten General der vereenigde Meberlande dee. 
putirt, und blieb in folder Station drey Jahre. Weil 


Engeland und ben Staaten von Holland zu Stande 
“ Fam und wegen der Handlung und Ratızion ber Ge 
N 20. fangenen. 
:(9) Dean fche nach bie Refolution her Etaaten von 
Dolland auf den 18 und 19 Devemb. 160508 2 ens 
1 1666, Zu Be 
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In dieſem Jahre der Friede zwiſchen dem Könige von 
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fangenen manche Unterhanblung geſchehen mußte fo 
hielte man dieſen Meermann vor andern für geſchickt 
dazu, dach er mit Johann Boreel, Vuͤrgermeiſter zu 
Middelburg unter dem Titel eines außerordentlichen 

Enwoyhe mit aller Volliacht zum Könige von Enge⸗ 

land ſollee geſandt · werden. Mach empfangenem Cre· 

ditiv gieng er zur See und kam 16607 den 23. Oetober 
ya tonden an(). Er vollendete feine Geſandtſchaft 

mit großem Ruhme, und ward im folgenden Jahre 
vom Admiral Angelus de Ruyter wieder abgeholet, 
da er denn den in Auguft 1668 ‚wieder nach Hquſe 
kam (**). Als im Jahre 1672 neue Uneinigfeiten grobs 
ſchen dem: Könige. von Engeland und den Staaten 
bee vereinigten Niederlande entſtanden, mußte berfelbe 
Meermann abermals im März, als. außerordentlicher 
Gefandter, nach London gehen, um die Streitigkeiten, 
. wo möglich, beyzulegen; es mar aber diefe Bemuͤhung 
vergeblich, imd es kam noch in demſelben Jahre dahin, 
daß Die Kriegserklaͤrung in London publiciret wurde, 
und Meermaunn kehrete umverrichteter Sache eilends 
im Monat April 1672 nad) Holland zurück,da er ohnge⸗ 
fähr nur 4 Wochen außer demſelben geweſen mar (*"*) 
Die Briefe, welche Meermann an: den Rathpenſto⸗ 
nair von Holland, Johann de Bitt, während der bey⸗ 
den Gefandtfihaften gefchrieben hat, lieſet man unter 
. Be den 


1 ſ Hollandſthe Mercurius Parc. XVIII. p. 147 und 

‘ , —* — d’ Eſtrades. To, VL D- Fe edit, 
1742. | BE 

(*®) f. Gerh. Brandt Leeven von dem Admiral de Ruy⸗ 
. er S dısı, f. von 1691, und Aitzema Sacken Von 

—d— nVOorlog. lib. 48. PAACGG. ſeq. £ 

0 g06*) ſ. Hollandſche Mercut Part, XXUL pr23. * 
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des Hrn. Brad Moermann. 391° 

den gebruchten Bricven Re Wrretizammses ta 
ſich daraus fein größer Verſtand und Enſecht in 
Staats ſachen ſchllefßen. Als hierauftnee Aördg-von - 
Brahtreich, tudwig XIV; in die Pronktyenhetivefinip . 
ten Rieberlände einen Einfält'gerhien, md Ah bereit 
ber State Uireche beftlädkiget Hatte, var Meermann 
Mit andern im Junius 1673! von den’ Btaaten von 
land nach Voͤrden gefandt, um daſelbft die Anftab 
rd Berfügmgen"mächen zu helfen, weiche ben 
Fortgang der feindlichen Waffen verhinbern -fünn- 
ten (·Mit dem oftgeriannten Joh. de Witt und 
ſeinem Brüder Cornelius, Buͤrgermeiſter zu Dord 

t, mit dem Hieronymus vom Bedernink, Gene⸗ 
waſſchahmeiſter, Ver hernach noch andre Shrenſtellen 
bekleidet hat, und mit Peter de la Court, dem beruͤhm⸗ 
ten Verfaſſer vieler ſchͤnen, in hollaͤndiſcher Sprache 


' Yantals für die Freyheit des Vaterlande herausgeger 


- 


beten politiſchen Schriften unterhielt er eine vertraute .. 


Freüundſchaft. Alle diefe Männer wendeten afle Kräfte 
ai, uin die Freyheit der Republik zu behaupten; aber 


ihre Geſtalt änderte ſich; "beim als der Rönig in . u 


Frankreich mit einem Einfälle drohete, ward Bi 
helm Heinrich, Prinz von Oranien und Maflau von 
den Staaten Im Monat Yullus 1672 zum Statthal⸗ 
ter der vereinigten Niedetlande erwaͤhlet. '-7 
* Als’ durch. Paul Berkhouts Abſterben Das anfehn« 
liche Amt eines Raeds en Rekenmeeſters der Graef⸗ 
kheids Domennen van Holland (confillarii eu m» 

— . — 8giſtr 


m im IV Tpeile G. 489, u. fl edit, Hıge 1723. 
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De Behr : 


eamers rarionum domanionm. comitatus ak. 


—58* erſedigt ward, fo erwählte der Prinz den 


> Meermann Paza-den 27 Auguſt 675 C). Er ward 


alfo in Die Dowainsucagıper ‚die ſich im Haaqg · ha⸗ 
findet, dem 29 Anguft eingefügret; nichts — 
ger aber blieb er. nad) eine kurze Zeit Senator und 
* Würgermeifter zu Leyden, und, möre es noch länge 
geblieben, wenn nicht das unbeſtaͤndige Voll‘, ‚male 

ches immer Neuerungen verlangt, ſowohl in on 
als in andern Städten Aufruht erreget, und. bayge 
Prinzen .auf Beſtellung anderer obrigteitlichen- Per. 
fonen gebrungen hätte. Doch :der Prinz poll den 
Moeermann nicht ſagleich feiner ſenatoriſchen 
entſetzen, und nabın ſich lange Bedenfzeit zu —* 
Veranderung. Sa, er behlelt ſich nur über. ihn ale 


\ 


‚kin von vierzig Senatoren aufs fünftige die Verfuͤ 


gung dor (**), Meermann merkte biefes, und weil 


er nicht Luſt hatte, wider Willen des Volks Buͤrger⸗ 


meiſter in Leyden zu bleiben; fo legte er dieſe und die 


fenasorifche Würde den 21 Sept. 1672 nieder, und be . 


gab ſich nach Gravenhaag, Hafeibit das. ihm vom .. 


Prinzen anvertrauete Amt zu.verwalten. Dieß war 


mur eine kurze Zeit gefärchen, als er dafelbit den 27 
Jenner 1675 verſtar war nicht nur ein gelehr⸗ 


ter, kluger und fuͤr ſeine Familie ruͤhmlicher Daran | 


.  fonbern auchein Beförderer der Wiſſenſchaſten, das 
- - Her. ihm denn viele Bücher , und umter andern hep 


| Freu Paterculus, ven Ant, Chyfins Ko. ' 


Leyden heraus gab, zugefthrieben und gewidmet wor. 


den. 


9 Refchn Oedin. Hofland. 27 Aug. 1673, . 
— Eur ie 


ie in L. Sylvii — 2 


— pdin . 
\ | | 


.. ⸗ 
2 


> Der: enſeele Leitheaam arde nach leyhen gp 
— und ‚in der Peterskivche mit graher. Pracht 


beonefiher, ‚ Sein Wapen findet man — in i6 
QNQurtieren in natuͤrlicher Drdpung. u fſe 


| eh 
| ‚ $eyben maruck und überlebte ihn nur eine ne kune Zeit, 


—— fie ban-8 Doteber.268: Tapes verblich , und — 


eben derſelben Kirche begab n nward, Shre 
milk 5 ‚Kindern geſegnet. 
Meermann,: von welchem 


das 
u Meermann, geboren 1652 DER 17, Hetde Ä 


yeoenie 
ber, flasb-bereits den 4-peil 4653, das.Dritte: Sof. 


Meermoenn, watd den 1a Jul. i6g5 geboren u. fehr jung, . - 
= muich 1674 den zr Mär zum Amt eines Baillu, oder . 


des Hrn. Gerhard Mermanns. 3933 


5, 


as erſte war Gerhard: 
an.gehbrigem Orte, 


y Über 5 Dörfer, Die zu Hollands Domab 


wert gehluen ‚. hömlich Noortwylerhout, —— 
befoͤrdert. 


—V[I ————— 
älterer. Bruder trat ihm ſolches ab. Im — | 


Den r Nov, reiſete er. nach Frankreich, und — 
u Oelean ben 28 dieſes Monats den juriſtiſchen Dos 


Aus Frantreich verfügteer —* | 


etoefnat- auffegen. 
Weiſchland, und. gieng mit. den ornelnmfirn.Senten 
um, wie er Darin zur Drache ſehr geneiger war. End 


im November des folgenden Jahres im Haag vom 


Uch Behrete er durch Deurfihlamd in fein Baterlanb - . 
 gurüd, wo er den 5 Jul. 1ösc «intgaf, und datauß 


Hof van Halland anter die Abvoroten aufgenommen 


ward. Den 27 December 166 heiratete er Anna 
van Grdrendec, Donatus Tochter. In Jar 6o4 


Mi in Iprispead, Herakc,, Tom, I. 2 ISL- 
Veu Ga. Europa IL U. Ex. 


’ 


c 
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ward er Raed en Rentmeeſter General: ber Donseya 
nen’ ban! Roord-Hokand, - ( Conſiliarius "zt. quæſtor 

eneralis domaniorum borealis Hollandiæ) und ver⸗ 
—*8 beträchtliche Stelle im Haag bis an feinen 
1716 den 8 Man erfolgteni Tod. Er liegt zu Kyden 
in der Peierbkirche begraben. In der Ehe zeugte er 


6Kinbert 1) Johannes, der in der Kinddrit ftarh; 


2) Dina, die i712 den 17 Junius umwerheirathet alıs 
ber Welt Abſchied nahm, 3) Donatus,“nachmali 
Senator in Leyden, 4) Catharina, welche an Here 
wandten SerhardMeermiann, Martins Sohn, vermaͤh⸗ 
lerward, und 1744 im Junlus ohne Leibeserben in vie 
Ewigkeit gieng, 5 Anna Henderina, fo 1746 unvers 
irachet ablebete, und 6) Johann, Capitain bey der 
nfanterie, dem der Tod 1739 den 3.Sept. das lee, 


' Benstichtanebfieß. Das vierte Kind des Johann Meet» 


manns iſt Dina, geboren 166: den 27 October, Sel⸗ 
bige ward · an Cornellus von Rovere, Landhettn anf 
Weſtbarenbrecht, Senator and Buͤrgermeiſter zu Dor⸗ 
drehe, Deputirten zur Vergaedering von den Staeten 
General der vereenigde Medetlanden, wie au zum 


" Eotlegtd vdm geeommtteerde Raede der Staeten von 
Hollanb en Weſtfriesland, vermählet, es iſt aber vor 


ſolcher Ehe nur eine einzige Tochter übrig, dis an Theo⸗ 


bor Baron von senden, Herrn auf Biaerbingen uhl$ 


Binerbinger Ambacht, Weſtbaerendtecht, Carniſſe, 
Rocagnie, u. ſ. f. Senator und Buͤrgermeiſter zu Ley⸗ 
den, Gecretaͤr des Collegii der Heenraeden auf Rhein⸗ 
fand, und gegenwärtig Deputirten zum Admiralitaͤts⸗ 


collegio, das zu Amfteedam Ai, verheivather worden; | 


Das fünfte Kind endlich ift Catharina Marla, gebos 


dven 1665 ben = Gebr, geſtotben den 4 Auguſt bares 
SL 6 J— — . ut 


— 


en — 
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des. Hrn, Gerhard Meermanns. 


Saus Zufggen muß ich vom erfien Sohne, Gerhark, 
weitläuftiger reden. Derfelbe ift uufers Hrn. Syn⸗ 


J 


. bici Großvater. ‚Er erblickte das Licht der Welt 1659 


den 14 Sept. zu Senden, auf welcher Akademie er fich 
auch auf die Getehrfamfeit legete und in ben Rechten 


den Job. Fried. Bockelmann, zum Lehrer erwähe. 
lete. Im Jahr 1672 den 5 Nonember erbielf re 


Würde eines Doctors der Nechten und kurz heruach 


> ward er Amtmann über fünf Bolländifche Dörfer, mel 


ches Amt er aber bald, wie fchou gefagt, -auf.feineg 


Bruder Johann refignirete. Hierauf befuchreer fee “. 


de Sänder, vornehmlid) Frankreich und Italien. . Ya 


Rom verweilete er einige Zeit. Pabſt Innocentiuß 


der Xlerzeigte ihm viele Ehre, wie er denn auch. zum 
Pantoffelfuffe gelaflen ward. Nach feiner Zurückunft 
ins Vaterland machte man ihn zum Senator in Sen“ 


den, und ferner zum Schöpfen, Vürgermeifter, and 


Hoofofficder; (pretor ſummus). . Bon ehen biefer 


Stadt ward er auch) zur Auditiefammer der gemeene 


$andsrefeningen van Holland (in collegium camerz 


meifter ver Akademie und Curator des Gymnaſii zu 


. \ ⸗ 
1 


. rationum Hoilandiæ) deputiret; uͤberdem war er Rent⸗ 


Leyden. Im Jahr 1685 den 18 Febr. verheiratheſe 


“er ſich mit Catharina Wynina von Ryn, aus einer 
vornehmen Familie zu Dordrecht, roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſcher Religion. Doch vor geſchloſſenem Ehecontra⸗ 


ctat nahm fie die Religion der Reformirten an. Sie 
ſtatb den 26 Junius 1703, ihr Ehegemahl aber den 


‚ıı Febr. ızıo. Er liegt in der Petersfirche.begraben 


> und dafelbft fieht man auch fein Wapen. Die Kins 


der diefer Che waren 1) Diana Mleermann, bie 1695 


den 7 December in bie Biel kam und 1738 den 9 Des 
rn ea 


4 
« 


cember 


\ 


an 
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396 Die Geſchichte 
eenber unverheirathet aus derſeiben gleng. II) “os 
ann Meermann, von weichen bald ein mehreres. 
I) Maria Allegonda, geboren im enner 1699, und 
verheirathet den 12 Jun, 1718 an Wilhelm Adrian dan 
ber Goes, einen Rechtsgelehrten und Öntfanger dep 
gemeene Middelen over’ Leyden en · Rhynland (rece- 
ptor redituum puhlicorum civitatis Lugduno Batavæ 
et tradusRhenolindie.). Sie ſtarb 1744 den 17 No⸗ 
vember, und ihr Eheherr folgte ihr 1751 den 17 Auguſt. 
Won ihrer Ehe aber iſt nur ein Son, Adrian van 
Goes, ein Mechtsgelehrter, und Senator zu senden 
Übeig, der. vom hochfel, Statthalter zum Nachfolger 
feines Vaters verördnet worden. IV. Catharina 
Meermann, die kaum 3 Jahre erleber hat. 
"Wir kommen wieder auf den Johann Meermanıt, 
ven Vater unfers Gelehrten. Derſelbe war 1687; 
‘den 12, Sul, geboren, und barte in ſeiner Varrrflabt 


‚x enden in ber Hiſtorie und Beredſamkeit ben Jacob 


Perizonius, in ben Rechten den "job, Voetius 
md Ant. Matthaͤus, in der Weltweispeit aber 
Burchard de Dolder zu Lehrern. Den as. Sept, 
2707. warb er Doctor der Rechten, um welcher Wuͤr⸗ 
de willen er eine Streitſchrift de autoxcics ver- 
cheidigte. Dem 10 Det deſſelben “jahres bekam ee 
eine Stelle unter den Advocaten, Nachdem er ſich 
im Haag ein Jahr und drüber in Progeffen geuͤbet 
hatte, verband er ſich 1709. den 6, May zu tenden 
mit Tarharind Adriana de fa Court, deſſen Vorfah⸗ 
ven von einer patricifchen Familie zu Dorniek abftame 
meten, von wannen fie zu Anfangedes vorigen Jahre 
Bunderts nach tenden gesogen waren, Sein Oroßva⸗ 
ter, Peter de la Court, ein Rechtsgelehrter, war en. | 
| Zn nach. 


- N 





des Hrn. Gerhard Meermanns. 397. ' 
nach der Halfte des vorigen Jahrhunderts beruft, 
und hat viele politifche ‘Bücher, die zur Hiſtorie d es 
Baterlandes gehören, und für die Freyheit reden, _ ,. 
ausgegeben. Er mar, wie ſchon gemeldet, cn 
eund des de Wirt, Meermanns und Bevernius. 
Der Bater aber, dem niemand in Leiden an Reiche 
thum ind Srengebigfeis jemals gleich, gefommen, ‘ 
hieß auch Peter de la Court, und war ein Rehte - 
gelehrter. In der Kraͤuterwiſſenſchaft befaß er eine 
große Stärfe, wie auch in ber Blumenkunde und 
Kenntniß fremder Gewaͤchſe, fonderlich ber Ana⸗ 
naflen, die er zuerft in Holland durch Hülfe der De - . 
fen getrieben bat (*). Wie weit er darinn gekom⸗ 
men, und wie viel Koften er daran gewandt, erge⸗ 
ben die von ihm gefchriebene byſondere Anmerkingen 
ever Landhuyſen en Luſthoven (**). Dieß Buch wird 
für das beſte unter denen gehalten, die vom Garten. 
Bau handeln. Doch genug von der de la Courtifchen 
‚Samilie, da wir oßne dem ſchon mweitläuftig find, 
Wir kommen wieder auf den “oh. Meermann, 
Er ward 1714. ben 23. Nov. Senator zu Leyden, und 
dieſe Stadt deputirte ihn von 1718. bis 1724. nach 
‚als Director der oſtindiſchen Compagnie, N 
Als dieſe Commiſſion geendigee, Meermann ein | 
Ä Din wieder nach Kaufe gegangen war, hätte er. 
kurzem Schöpfe und mit der Zeit Bürgermeiften 
. werben follen, es entſtunden aber unterbeflen große 
. Uneinigkeiten unter den enten Senatoren, und 
Ke 3 


9 ©: Philipp Miles Gardeners Ditionary, Art, 
E Gedeudt zu den, 17 in 4. Sie 
| ——e— Se ſud au 


⁊ [ 
’ 


3 Bi Sefsihte 


” vieß machte, daß er mit einigen andern von allen 


Würden und Ehrenſtellen, die ſenatoriſche ausgenomi- . 


men, ausgeſchloſſen ward. Ob nun gleich 1748. eine 

eranderung Fam, da der Prinz don Oranien einige * 
von den zu fehr herrſchenden obrigkeitlichen Perfonen 
entfeßte, andere ‘aber, denen Unrecht gefchehen mar, 
zu'höhern Ehrenſtellen beförberte; fo hat doch Meer« 
“ mann dies Glück nicht erlebet, weil er vor Erhebung : 
bes Prinzen zur Starthalterfchaft ben 28. May 1746. 
mit Tode abgieng, und In der Peterskirche zu Leyden 
‚ begraben ward. Seine Kinder find '1) Gerhard 
Meermann, geboren ben 31. März 1713. Er ftarb 


5: Jahre nad) feiner Geburt. 2) Catharina Wy⸗ 


nina Meermanns, geboren 1717. den 9. Febr. bie 


. Noch am Seben ift, und zu Leyden fich bey ihrer Frau - 





Mutter im ledigen Stande aufhält, 3) Peter Meer⸗ 
. mann, bet 1718. im April in die Welt trat, und felbi« 
ge nad) 3. Jahren verließ. 4) Der andere Ber- 
hard, unfer Gelehrter. 5) Der andere Peter 
Meermann; geboren 1726. ben 24. Jul. Diefer hat 

gu Leyden die fchönen Wiffenfchaften vom berühmten 
Herrn Tiberins Senefterhuis und Franz Duden 
dorp, die Mathematik vom Wilhelm Labordus, 
und Die Rechte vom "Joh, Conrad Ruͤcker erler⸗ 


net; 1749. aber den 17. Jul. die Doctorwuͤrde nach 


abgehaltener Diſputation de Compenſationibus er⸗ 
halten. So viel von den Vorfahren und vom Ger 

ſchlechte unſers Gelehrten. 
‚ +.2Boju dienet dieſe Weitlaͤuftigken? moͤchte mat 
fagen , da ja,. mit einem hohen Schriftfteller zu re⸗ 
den, Die Menfchen in Anfehen ihrer erfahren gleich) 
ei find.;, Es dienet 1) m "Antwort, daß ich mich 
ee | 


des Bm. Gerhard Meermanne. 399 
auhriſchi machen mäffen, - von ber- Familie des 


Herrn Meermanns eine hinlaͤngliche Nachricht mit⸗ 


eilen (*), 2) daß für des Herrn D. ee 
xicon der. Gelehrten einiger Vortheil daraus erwaͤch . 
, ‚weil doch mancher Öelehrtar darımter if, der 
hriften Herausgegeben hat; anderer Vortheile zu 
geſchweigen. 
Doch ich will mich durch nichts mehr aufhalten E 


laſſen, ſondern unſern Gelehrten ungeſaͤumt naͤher be⸗ 


trachten. nn 
. Es mar. ber 6. Dec. des 1723, Jahres, als unfer -. 
Herr Migermann zu Leyden hie Zahl der Sterbli⸗ 
chen vermehrte, Als er kaum das fiebente Jahr er- 
geichet hatie,. wurde er ſomohl von andern Lehrmel⸗ 
ftern, als auch vornehmlich von feinem fel. Vater, 
in ‚der griechifchen und lateinifchen Sprache unterrich⸗ 
Er Hatte noch nicht das zwoͤlfte Jahr zurüd: 
geiss, als er unter dem afademifchen. Rectorat 
es Herrn Hermann Ooſterdyck Schacht in die 
Matrikel der Studenten eingeſchrieben wurde. Er 
Befuchte . die Lehrſtuben der. Rechtegelafrten ganzer 
ſieben Jahre, hörete aber auch andere Borlefungen 
an, Inder Beredſamkeit, In ben fehönen Wiſſen⸗ 
fhaften und in den Gefchichten ermwählete .er den. 
Deter Burmann und Abr. Hayerkamp im - 
Cc4 buͤrger⸗ 
* Geh ich, fuͤrzlich recapituliren, ſo if Ioannes Meer-, 
mann noftri Syndici pater, Gerhardus Meermann,, 
. avus,' Ioannes Meermann, ' proavus, Gerhardus 
“ .: Meermann; abivus, Prancifeus Meermann, atavus, 
u Gerhärdus ae Me tritaws , Franeifens .de 
u IE et. acus „ tnTav ster 
' dos ‚de. Viiege er. —— aa und Godotradus 
„de Vlieger, tcigavi proavan:, 


at Dießefhihte 

—— Rechte Joh. Conrad Ale, Ger⸗ 

Scheltings und Joachim Schwarz, und 

* Natur⸗ und Voͤlkerrechte den Joh. Jacob Pie 

triarius zu Lehrern. Weit er die Philofophie lies - 
bete, verwandte er darauf auch einen guten Theil der 
Zeit. Die Vernunftlehre las ihm Joh. Wittichius, 
die Naturlehre und Sternkunde der große | Brad 
vefande, und die Mathematik Wiſhelm Labors 
. dus, bey welchem er die Meßkunſt, Algebra, Aſtro⸗ 
nomie und Geographie ducchgieng. Den 25. Jul. 


71799. warb er Kandidat der Mechten, nachdem er 


1. 9. Cod. de rei vindicat. und J. 4. D. in: rd 
‚cauf. pign. vel hyp. tac. courr. erkläget hatte. Gele 


ne Snaugwalbifputation handelte de rebus maneipi 


* nec mancipi eatumque mancipatione. Erem 
ete dieſe Materie, theils weil er wußte, daß ſie 
nicht gehörig ausgefuͤhret waͤre, theils weil er 
glaubte, et konnte fie duch Huͤlfe der Alterthuͤmer 
und ber ſchoͤnen Wiffenfchaften, woven er: jederzeit 
ein großer Liebhaber geweſen, erläutern, Er ver 
Aheidigee dlefe in Auart bey Daniel Goedwal gebrude 
te Streitfchrift den a2. Jun, 1741. da er Doetor bee . 
Rechten wurde, Derfelben wirb in den Adis Eru- 
ditorum Lipf. im Jahre 1742. im Monat Der, 
S. z01. u. f. ruͤhmliche Erwähnung gerhan. Wei 
e in Derfelben fowohl von andern, alg auch vom ges 
rien — Vambnzgifen Herrn Albert : Dietrich 
:ekell öfters abgeben he: fo aeste ihm dieſer 
. in. ben. hamb Burgifchen Be Tip. i. DOR-.1742. 
binige Zweifel —— er welche im ‚Here 
Meermann brieflich antwortete, und feit dem hat 
ie dem ner Tiefell Seftänpig ° — geh . 


des Hrn, Gerhard Meermanns. 401 


Weil wie die Hiſterie des Herrn Meermanns 
in ihrer Folge vornehmen, folglich eben deswegen 


kein befonberes Versekhniß feiner Sepriften anzu⸗ 


. hängen nöthig haben-; fo fönnen wir die Eiuwuͤrfe 
des Herren Crekells anführen. Her Trekell 
Hat folgende Recenſion den hamburgiſchen Berichten - 


einverteiben laſſen: Nachdem der Herr Berfafler 


_ Pürzlid)” von dem Worte mancipi geredet hat, bei 


merfet er, daß die Eintheilung in’ res mancipi und 


nec mancipi nur auf bie Sachen gehe, welche in 


dem Eigenthum einzelner Perfonen fich befinden koͤnn⸗ 
ten, und daß dieſelbe vom Könige Servius Tullus 
gaublich ſey, eingefuͤhret worden. Weil es num 
bierbey vornehmlich auf die befannte Stolle des Ca 
antömmt; fokhe aber anders beym 





Boethius, an 
ders beym Cynus und’ Albericus de Rofare, und Ä 
wieder anders beym Papia gelefen wirbi fo hat - 


man hieſelbſt diefe viererley Sesarten neben einander 
herfegen wollen. Da aber die Alten feine eigentliche 
Beichreibung von rebus mancipi gegeben: fo haben 
fid) die Neuern bemuͤhet, folches zu erfegen, und wer⸗ 
den demnach die verfhiebenen Meynungen Davon hie» 
Feb angeführet und beurtheilet, und zuletzt bes Seren 
DBerfafferse gene Meynung hinzugethan, Daß näms 
lich res mancipi achen geweſen find, weiche 
eigendlich zum Aderbau gehöreten, vorauf derſelbe 


87 alle res mancipi durchgeht, fo wie uns 


pianns davon ein vollftändiges Verzeichniß nach 


gelafien hat, wobey verfihledene auserlefene Anmer- " 


tungen beygebradyt werben, Weil aber von einigen 


augh andere Sachen, weiche Ulpianus nicht beruͤh⸗ 
ret, unter res mancipi het werden, fo haben 
3 | 


folche 


- 


— 
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ſolchs ‚gleichfalls. Hiefelbft unterfuchet werben mfen. 
Alſo wurde 1}: die Erbſchaft im teſtamengo per æs 

et libram mancipiret, woraus verſchiedene ſchließen 
wollen, daß dieſelbe res mancipi geweſen ſep. Der 
Herr Verfaſſer aber ‚Idugnet dieſes mit gutem Grun⸗ 
de, ſowohl von dem Erbrechte, als auch von dem 
Erbſchaftsſachen (*). 2) Bezeuget Dlinius; daß vie 
Perlen find. mancipiret worden ,. daher auch, folche 

‚von einigen-unter res mangipi pflegen gerechnet u 
- werben; :andere hingegen glauhen, daß auch in re- 
bus nec.mangipi die Mancipation hätte Statt finden 
koͤnnen: : weicher leßtern Mennung der Herr Ver⸗ 
faffee mie Mecht beupflichter. 3) Glauben viele, 
daß auch die Kinder, fo in: väterlicher Gewalt maren, 
ses mancipi geivefen find; "der. Herr Berfafler aber 
leugnet gänjlich, Daß biefelben ‘res und jm wirklichen 
dominia quizitario geivefen find. Siernächft koͤmmt 
or. derfelbe . 


‚(*) Hier, ſagt Herr Trekell, koͤmmt hauptſaͤchlich dieFrage 
vor: Ob im teſtamento per æs et libram ins hærdita- 
rium voder res bæreditaria ſeyn mancipiret werben? 

Der Hr. Verfaſſer verſteht es vom jure/heredstario, 
weil res hereditariz, als eine univerſitas bono- 
rum nicht hatten. koͤnnen mancipiret werden. Nun 
giebt man dieſes von einer eigentlichen Rancipirung 
gerne zu,'X barinhen aber eben fo wenig jus haere- ', 
“  diterium, als res herkdicacie hätten Können 
. maneipiret werden ‚. weil biefelbe eben fü-wenig in 
univerfitate juris, ale. in. univerſitate bunornm 
‚ Gtatt finden könne, aber nicht von dieſer Schein⸗ 
mancipation, als welche familiæ er pecunit man» | 
cipatio und der Scheinkaͤufer Familie er pr 
nieæ emtor genentet wurde. Murch femilia und 
».. pecunie aber fonnte nicht jus hereditarium, for - . 
fern dielmehr res hereditarie verſtanden werdet 
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derſelbe auf die befannte Eintheilung des dominii‘ ° 
ben den Römern in bonitarium und‘ quiritarium} 


‚und diefes in plenum und nüdum, und jeiget davon 


ſowohl den Unterfihied, 1als auch die Wirkung : ins. 


gleicyen, wie. beybe Gattungen des dominii fönnten 


‚erlaubet: werden ; wobey zuerft die Frage erörtert 
wird: Ob allein res’ mancipi, ober auch nec man- 


cipi in daminio quiritario haben feyn koͤnnen, wel- 
ches leßtere der Herr Verfaſſer geiehrt und grün» 
Uch erweiſet. Er erzaͤhlet ferner bie andern modos  .' ° 


Acquirendi aus dem Cicerone, Vipiano und Var- 
zone, und unferfucht zugleich, ob die Trabition auch 
in rebus nec mancipi ein gefegmäßlges (legitimum) 
oder allezeit nur ein natürliches Eigenthum zuwege 
gebracht habe, welcher legtern Meymang von ihm 
bengepflichtöt wird (*): Darauf zeiget er, : was 
Ä V die 

7 Herr Trekell macht folgende Anmerkung: Es hat 
der Herr Verfaſſer hieſelbſt ſowohl unſere Meynung, 
welche wir in dieſen Berichten entdecket; als auch 
anderer, welche mit uns gleiche Gebanken gehst: 

fo gelehrt, als befcheidentlich widerleget. Da wir 

aber noch zur Zeit von feiner Meynung nicht haben 


koͤnnen überzeuget werden, fo wollen mir verfüchen, 


ob mir, mit deſſen Genehmbaltung, mit gleicher Bes 
ſcheidenheit unfere Deynung hieſcloſt vetten können. 


Wir fegen erfk zum Grunde, daß ein modus ac- 
quirendi auf -zweverley Art Fönne nacuralis ge⸗ 
nennet werben, entmeber in Anfehung des Ur⸗ 


ſprungs, ober der Wirkung. Auf erſtere Are iſt 


. tradicio aflemal ein-modus naruralis: Denn er hat 
(inen Urfprung amd dem natürlichen ‚Rechte, und 

findet daher alıch bey allen Völfern Statt. Auf 
letztere Art, fagen wir, ſey tradirio bisweilen auch 

- ein modus naruralis, bisweilen auch. eivilis, do 
. w 


“x 


— 


N 


42Dicie Geſchicht 
traditio in re mancipi für Wirkung ehabt ha⸗ 
Nunmehro ſhreitet der Herr Verfa ae zur 


welches einerley it traditio habe bisweilen dom: 
'niom naturale , bidmeilen auch civı!e : 
und zwar diefes legtere, wenn alle Eigenſe 
beyfainmen waren, Die zum dominio civili erfor⸗ 
dert wurden. . Wenn aber nur eined davon feblete, 
ſo konnte fie auch nur bloß ein dominium narurale 
wirten. Die Eigenfhaften waren ı) daf die Pers - 
fonen des domimnii civilis fähig wären 
tonnte eraditio niemals bey Fremden ein dominium 
eivile wirfen. 2) Daß die Sachen bed dominii. . 
quirirarii fähig: Dieſes aber waren nach dee Herrn 
Meermanns eigener Meynung nicht nur res man -· 
cipr, ſondern auch nec miancipi: hingegen wurden 
fundi provinciales gänzlich ausgeft a Def - 
endlich die Sache auf eine in den Ge | 
nete Art war verlanget werben. Run aber ol 
ten die roͤmiſchen Geſetze, daß res —2 ee 
ders, als durch gewiſſe Feyerlich m 
äußert werden follten; es — alſo die b He Fra 
Dition in dieſen unmöglich anders, ald ein bloßes 
natuͤrliches Eigenthum wirken. Hingegen lefen 
wir nirgends, daß die Geſetze ur Veräußerung der 
rerum nec mancipi auch gewiſſe Geverticht en ers 
‚fordert hatten, (0b biefelben gleich ohne © 
bisweilen gewiffer Urſachen wegen mit ußen 
konnten gebrauchet werben,) was binbert al⸗ 
8 daß sicht in rebus nec mancipi durch die Tra⸗ 
dition das dominium quicitarium fey ner 7 
ben? Wir finden ja nicht die geringſte 
wenn einem res neo mancipi Dur nahe fer Die 6 Hofe Sr 
dition veraͤußert worden, der 
das nudum ju⸗ —— behalten hatte. De Meice 
tie daher derjenige, der rem mMancipi verkauft, ges 
Keane bio konute, die Sache zu mancipivens 
konnte Pingegen, wer zem nes Re * 
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des Hrn. Gerhard Meermanns. dos 
Mancipation ſelber, und beſchreibt, was fie.eigenel 


fc, gewefen fey: er führer ferner umſtaͤndlich die vers 
5 —. ſchie de⸗ 


aft, zu nichts weiten, als zur Traditio u. 
‚ Bauft, zu niged ‚wen, zur Tradition angehak 


xxden. (vid. Ppullus Kecept. Sent. 1. tit 13.% 
Buben wurde auf dieſe Weiſe der bauptfählet 
nterfäjied unter res mancıpi und nec mahcıpi weg: 


7 
. “.t 
* 
.. - 
ı* 


nd, Daß res mancipi michs anders, als durch 


mr ger feperliche Sebpduche ganzlich veräußert wen: - 


fallen, als welcher unſerm Bedunken nach darim 


konnten, hingegen res nee mancipi auch ohne ⸗ 


dergleichen Gebräuche gaͤnzlich veräußert wurben. 
- Dabero heut zu Zage, nachdem der Unterfchieb uns " 


ter êmancip amd nes mancipi.gufgehoben, durch 
die Tradition allemal ein voͤlliges und geſeßmaß⸗ 
ges Eigenthum erlanget wird. Nur wird man 
‚ von und fordern,.baß wir eine auedruͤckliche Stelle 
. anzeigen follten, vo die Tradition auch unter die 
modos. aequirendi aiviles gerechhet:- werde. Aber 
anfern Bedimken nach thut ſolches Ulpianus Eragm, 


Tır XIX, ganz deutlich.“ Dem, dag durch domi- . 


- Aum , im baüptfachlichen Werflande; auiritarium 
:  serflanden 


Ä werde, 7 — der ſſer ſelbe 
Ahiche mal in dieſer ſchoͤnen Abhandlung, daß aber 
Alpianas 


m dieſem ganzen XIX. Titel nllem vom 


dumino civili, und wie daffelbe in -eingeinen. Ga: _ 


koͤme erworben werden rede, zeiget gnugfom 
der. Zuſammenhang. Sa /auch die Befchreibung, 
Die derſelbe $. 7. von der Tradition giebt geiger deut⸗ 


7, Bi, daß er. Hiefelöfk nicht tradicionem überhaupt 
J —2* welche in allen Sachen Statt fiber 3 


ſondern daß er die Tradition beſchreiben wolle, in fo 


. ferne biefelhe daminium. civile wiste, als welche 


Mm in re nec mancipi Statt finden fonte. Er 

fast: zraditio Frapria eft alienario, (Ha bieſelbſt 
2Naenatio chen fo viel, als abalienatio ‚bedeitte, er: 
urd 9. 66.) rerum nec man ipi. 


heller aus dem 3 
Ile wird alfo der Waneipation entgegeu geleht: 
. ” _ " . N x . e 


No 
” [2 


< 


* 





fehlebenen Zälle an, worinn die Mancipation. bey 


den Römern. gebrauchet worden, und jeiget, was 


pieſelbe für verfchiedene Wirfungen gehabt Habe. 
. Weiter unterfüchet er die Natur und Eigenfchaften - 


Bet actuum legitimorum, und befchreibt ausfüßrlich 
bie fee Handlung der Mantipation ſelbſt. Juletzt 
äber 

terfchied unter res mancipi und nec mancipi, endlich 
fen abgefchaffet worden. Uebrigens ruͤhmet Herr 
Trekell die Differtation Über die maßen. - ' 


ührer er an, wie diefelbe ſowohl als der Un- 


- Wir konnen nun in der Befchichtedes Hrn. Meere 


manns fortfahren... Den 29 Julius 1749 ward er 
vom Hof van Holland unter die Advocaten qufge⸗ 
* nommen; 


Die nun die Mancipation in re mancipi ohnſtrei⸗ 


tig dommium quiritarium gewirket; fo muß auch 
die Tradition in re nec mancipi dag dominium 
quiriearium gewirket haben). Harum zerum do- 


- minia "(bier kann nichts anders, ald dominium ' 


eiuile verſtanden werden, weil Ulpianus ſonſten 
in dieſem ganzen Zitel alkein vom dominiocivili 
redet). Ipia teaditione apprehendimus erc. (daß 
alfo in ve nec mancipi feine weitere feyerliche Ges 
Bräuche erfordert murden, um das völlige geſetz⸗ 
maͤßige Eigenthum zu erlangen, zumalen eben bie 
traditio Diejenige Urt und Weiſe war, wie nach 


den roͤmiſchen Rechten res nec mancipi gaͤnzlich 
konnten veräußertwerden). Wir könnten auchkeichte - 


Sich erweifen, daß Paullus in der oben angeztigten 
GStelle bie, traditionem als einen modum acqui- 
rendi civilem angebe, wenn wir nächt glaubeten, daß 
fich dieſes aus dem vorbergebenden von felbft werde 
x en laffen, und Daß aus dem bereitd geſagten 


meifeläfnoten leicht zu heben ſeyn, baber wir ' 


die ganze Sache dem vernünftigen Urtheil unferer 
keſer anheim ſtellen wollch, gen Heid 
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nommen; inzwiſchen blick er boch.nodh-p: Süße ung .! 


zu !enden, vamit er die Philofsphie und Macthemati 
zu Ende beingen möchre: .Sm Jahr 12943-hielte er 


es für rathſam, zur: juriſtiſchen Prabis zu fchreiten; 


Zu dem Ende verfügte er fid) nach Öravenhaag, um 


an einem volfreichen Orte und mitten in ver Republi : . 


zu leben. ' Hieſelbſt führete..er Zeit feines, fünf jährle 
gen Aufenthalts, während welches er doch. aud) einige 
Reifen that, viele Proceſſe. Raum aber war ex da⸗ 
ſelbſt angelanget, ſo Heß: ee Drutfens- Specimen 


anirnadverfionam criticarum in Cajı ICdi Inftitutio- 


nes, welches er kurz vorhero durch Hufe einiger Hands 
ſcheiften in der herrlichen leydenſchen Bibliorhef und 
etlicher alten Ausgaben verfertiget haste. Selbiges 


1 
\ 


haben Hr. Erneſti in den deutfchen Actis Erudito- 


rum. 1744, und die Verfaſſer der lateiniſchen Ado- 


sum Eruditorum 1746 im Monat September, S. 500 _ 


u. f. fehr gelobet. Man: findet auch in den hambur⸗ 


’ 
. 


Ja, 


oiſchen Berichten 19) eine‘ weitläuftige Recenſion. Bun 


| 3 Num. gı von 1743 Aus denſelben erſlehet man = 
| 9 daß Herr Meermann 


‚auch Summarium earundem 
Gap ’inftituuienum # Perfn Aegidio Anrwerpienfi 


primum pubhici juris fadtum anno MDXVIH mit 


verschiedenen eigenen Vorbeſſerungen bepgefuͤget, die. 
erſte Edition von-Caji wrftirutionibos, "Die 1525 zu 
Faris zum Vorſchein gekommen, und eine ‘alte ley⸗ 
denſche Handſchrift mit dem Text, fo in Schultingiä 
—— — Antis luttis.iane - befindlich iff, zu⸗ 
mengebalten und verbeſſert babe. Ueberdieß bat 

er ſich auch des Auszuges bedienet, welchen ein un⸗ 
bekannter Moͤnch vor einigen Jahrhunderten nicht 
nur aus dem Cao, ſondern aus dem ganzen ſo ge⸗ 
hannten Corpore alariciano gemacht hat, welche 

| | fumme, ' 
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Sale möge aufgenommen feyn , laͤßt N: bußer füllen . 
fen, weil es in De zweymal nachgedruckt 
werden, bl der Ort bes defien Drude, wovem 


\ wur 


fumme, ober arguments Tegum niche. nur zweymal 
eſchrieben In der ee Bibliochet — 
n auch im *2 lc u be worden ne 

— wiewohl hm — 
ee 
der ee hi * ä viel ben Chun an⸗ 
Ian t, mit bepbrucken — n. Dre ob 1 ſolcher 
ch von keinem ſonderliche jo dienet 
ve doc dasıt, DaF man baraus —* arm, wie dee 


a ‚Uiebeber 9u feiner in den riftan · 


babe Pr bat mann mil 
einer Erinnerung von dem Namen de Lafıs anger 
"fangen, Inden einige de gemeynet haben, daß er Titus 
\ —— welcher Wahn feinen Urſprung vermuth⸗ 
- Bad der erſten pariſiſchen Ausgabe von 1525 bes 
bat. Daß aber pierinn dem Caſus der Nanie Titua 
beceyygelegt wird, ſolches koͤmmt entweder aus einem! 
Mivsverſtande des abgekuͤrzten Word TITT, pad iſt 
Tıryli, er es hat auch jemand, nes 
t orockomgen it, daß diefer —*8* nur 
einen Namen fuͤhren ſollte, den andern Namen auf 
dem Rande beygeſchrieben, tpeicher bernach, wie ed. - 

dem mit vielen Wörtern’ und Sägen ergangen 
iſt, in den Text hinein geräctet morben. Ferner wis 
derlegt er die irrige Meynung des Hotomannd, als 
wenn dieſe Inftiruriones zuerſt griechiſch geſchueben, 
und hernach nicht gar zu aeichictt lateini erſe⸗ 
get worden wären, Was nun di —ãS— — ſelbſt 
en ſo find umar ade eher ae in: RE 

mögen ge von großer Erheblichkeit 
— N a Bteich bey der Ueberſchrift des 

Hr. Meermann an, deß folche | 


# 
, ⸗ 
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Ye eine teicie Auflage gemucht mar und bes Buch⸗ 






druckers Name beybehaiten ſind. et’. Meer⸗ 
mann nach an verfchlevene Anmerkungen am 
Rande fi Feinplacs veyaeteiben dere ind 
haben weitkeikt f 
—— horinum- ln een cn 
“glaubt er, daß, man be berinneum mas der 
teſten Auchade, als — 2 


"leicsbevläufig eine Secle des a an grie 
u Lyrude 


eh 
ie ei a. wganzet der Here Verfaſſer aus dem | 
denſchen Manukripte und der alseflen: Ausgabe, 


manumilr, Die Worte inter eos. Tier. 1V, $: 4. bes- j 


merket er def: in n Schuileimge ont —*8 


2us; —— — en worden: Kec _ 


3 37 sum Neptem, * doch in allen geſchriebenen und 
Exemplarjen vorhanden ind. S. 6. wird 

. eſſer etiam ale enim gelefen. Tir. Vi. $. 3. wird 
' —*— daß im leydenſchen Manuferipte imd in 
en Ausgabe amoch folgende Worte befind- 


3 Pa “et tertio eum fiduciario patri mmancipat 


er tradit. Lib. Il. Tit. IV. am Ende finden ſich ze 


Morte: Hic'de Paulli fententiis addendum, und 


* die Augleger wviſſen nicht, mag fie daraus machen 
" p fen. Meermann 


F haͤlt nicht unmwabrfcheins 
lich —* Fri hei as einer al abe 
. r un worinn 

ae Led u alfo. sleich des Paulli fentenne > auf 


:  Diefen Titel gefolger find. : Tie. VI, S. 3. wird - 


nec diſputari petfi, fi. de diyerfis matribus nafcan- 

. - tur, uno patre geniti ftant. weit beffer nach 
der üteften Ausgabe geleſen: Neque hoc magni 
re potet, fi de diverfis matribus nafcancur, 
guum uno patre geniti fanr. - Den Anfang.ded $. 7. 


berbeſſert et aus Hanbdfchriften alfo: nam er regula- : 
oo riter ef confticurum. Tit. IX. zwifchen $. 4 und 3 
Od eſcheint 


Neu Gel. Curopa Ch, 


v. 


—— — verbeffert wird 
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| für une für gute mb ea bruden neu en | 
wieder aufgelegef worben — 1747, da er. 
| BL Paris auf, er 


id 
dnere Ausgabe.Sie iſt bey — im Au 
gebrudt (*). Auch biefe Auflage iſt ſchwach ‚und 
wdazu iſt zu einigen Efemplarien Pergament grnom⸗ 


meh, ven entſchloß ſich der Hert —* hernach, 


dieß Zu feinem Theſauro juris, von welchem bald 
ein mehreres, einzuverleiben. Ä 


Ais Im Jahre 1744 bie Erpferjoghn Maria. Ama 


von Defterreich, und der Durchlauchte Prinz’ von Lo⸗ 
Pc Carl, als Oouvernantinn ber katholiſchen 
jederlande Ihren Einzug in halten, woll⸗ 

a 


sen, that Hr. Meermann den 14, Map. eine, Reife 


in biefe Gegenden, und ſahe alle Eeremstiien des 


Einzuges und Einführung derfelben In-Aftiserpen, 


Mecheln, Brüffel und Gent an. Da e ſowohl in 


diefen Gegenden, als auch in den benachbarten Pro» 
pinzen, Fiandern, Hennegau, Namur und Zürich 
die Rice, Palaͤſte, Blbliotheken, und was a 


. Rheine bemtfelßen emed und dad andere zu fehlen. 
Tit. X. iffder legte $. in allen gedruckten und geſchrie⸗ 
Genen u Gremplarien fehr verberbet, daß man nicht 
wob Ad ringen Tann, wie geſchrieben 

verbeſſert ihn in wiſchen 
alſo: Er een preterea horum ſimilia. Quicun- 
Que ea faciunt fecundum legem furti tenentur. 
Sed, etſi quis,:ut id fierer, opem aut confılium, 
aut fiudium sccommodaverir: velut - - pollent, 

_-  inidem judicium incidit, 
4°) Eine Rerenfion von-biefer neuen Ansgabe ſteht in 
€ ben Altis Erudir, menfo Majo 174% 
290 uf. oo 
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Seo merfanindig mar, befichtiget hatte, kehrete er, 
„ben — ſelben Jahres nach Hauſe zuruͤck. 
-SBD h, er bekam noch mehr Luſt zureifen. Im Jahre‘ . 
‚3745 entſchloß er fich nad) Deutfchland zu gehen, unb 
ER ſich daher in ‘Begleitung feines ‘Bruders, Pete 
Meermann, den 9 Julius durch Friesland und Orbe - 
‚ Ringen, wo er be Gelehrten zuſprach, nach Bremen, - 
. Sier traf er. den: 20 Julius ein, und ward bon dem 
beruͤhmten Herrn Syndicus Everard Otto überaus 
freundlich aufgenommen. Er ſetzte bald Darauf ſeine 
Reiſe nach Hamburg fort, mo er mit den Herren 
Wo Kr igkus, Kohl und Trekell In ‘Bee 
Yannıfhart'ynd’Sreundfchaftgerierh. Er verfäumete 
picht, den Hof der Herzoginn von Holftein Eutyn ya 
beſehen. Die Herzoginn kractivete ihn famt dem. 
Uandiſchen Geſandten Bernd. Wild. Burs des 
bends aufs prächtigfte.. Mac) feiner. Rückkehr 
nach, Hamburg, da er denn duch Altona fahe, gieng 
er nad) Hannover, und kam dafelbſt den 6 Auguft an. 
Wbeclil nun eben S. Majeftät der König von Große 
britannien fich in dieſer Kefideniftadt befanden, fo 
Eonnte Hr. Mieermann einige Tage hindurdy daß 
Vergnuͤgen des Hoflebens genießen, wozu ihm der Ba⸗ 
ron van Hop, damaliger Geſandter der Staaten an 
‚ „den König, Gelegenhelt machte. Er fprach auch da⸗ 
ſelbſt die gelehrren Männer, Hrn. Chr. Ulrich Gru⸗ 
- pen, Conſiſtorialrath und Buͤrgermeiſter, wie auch 
den Bibliorhecasius des koͤnigl. Bücherfchages, den 
fl. Bruber. Bon Hannover manbte er ſich nah 
GSdttingen, machte fich dafelbft mit den Herren Pro« 
- . fefloeen, Geonet und Segner befannt und befchaues 
te die Bibliothek der Univerfirät. Hiernaͤchſt zog er - 
oe Dd 2 nach 


⸗ 


i 
⸗ 


I, 


ers ze ie Geſchichte | 
nach Sa, und befahe dafelbft die Yatäfle und prach 
. = tigen Gärten, infonderheit aber einen eine Meile Davon - 
| ‚ gelegenen Berg, Winterkaften genannt,’ wie auch die . 
landgraͤfliche Vibliothek und Raritaͤtenkammer. Weil 
et daſelbſt mi dem Baron von Frankenberg in 
Freundſchaft gerieth, fo nahm ihn dieſer Herr mie 
Nach Hofe und er hatte die Ehre, bey des Prinz Frie⸗ 
J derichs Durchlaucht, und Dero Gemahlinn koͤnigl. Ho⸗ 
beit den 18 Auguſt fo wohl zu Mittage ats zu Abend 
Zu zu foupiven. 
,. Weiter ſetzte Hr. Meermann - feine Reiſe über. 
WMarpurg und Gießen nach Zranffurt am Mann fort, 
vornehmlich in der Abſicht, Daß er die Generlichkeiten, 
welche benm Einzuge und bey ber Krönung Er. fale 
feel. Majeftät, Franciſcus des erften, vorfallen wuͤr⸗ 
den, mit anfchauen koͤnnte. Er brachte ju Srantfure - 
„faſt 2 Monate zu, bis alle Solennitaͤten vorben wa⸗ | 
sen. Er nahm zugleich alle Merktinürbigkeiten in A . | 
genſchein und hatte mit den vornehmften Leuten Um⸗ | 
- gang. Während diefer Zeit chat er auch eine Auge 
reiſe nach Hanau, Darmftade, Mannheim,. Heide 
berg, wofelbft damals die Faiferliche Armee ftand und - 
Würzburg. Sn allen Städten befuchte er die Bi⸗ 
bliotheken, Paläfte, Kirchen und die vornehmften Ge⸗ 
baͤude. Den 19 October gieng er von Frankfurt nach⸗ 
Maäynz, und von da den Rhein herab nach Coblenz, 
- Bonn und Eölln. Nach einigem Aufenthalt daſelbſt 
und in den benachbarten Städten, Düffeldorf, We 
fel und Cleve traf er den 15 November- deſſelben Jah⸗ 
res zu Hauſe ein. 
Drer gelehrte Hr. Wilhelm Oito Reis, Pruͤle 
ctor des vürgerligen Reches a am Eymnafio zu 5 
del wg, 
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delburg, beichäfftigte fi Damals mit einer neuen Ause 
gabe’ des T'heophili Paraphrafte. Er erfuchte den 


Hrn. Weermann um einige Hülfsmittel, und er liehe  - 


Wem auch nicht nur verfchiedene alte Ausgaben, fon« 
bern theilete ihm auch mandye elgene Anmerkungen - 
‚über den Theophilus mit, weiche guößtentheils ber 
ſchoͤnen reizifchen Ausgabe, die 1757 im Haag in 
2 Quartbänden heraus fam, einverleibet find. ſ. Göte 
tingifche Bel. Zeit. Mo. 31. von 1752. 
Im Jahr 1746 den 28 März raubte Der Tod bey 
Ken. Meermann feinen Vater, und er. trät die Ders 
waltung feiner Güter felbft an, nachdem ihm die Staa« 
ten, was noch an feiner Bolljährigkeit fehlete, geſchenkt 
hatten. Den 20 Jenner 1747. zeifete er über Ant⸗ 
‚werpen, Gent, Roflel und Artois nach Frankreich. 
Er langete den 11 deſſelben Monats indiefer Stadt an. . 
Er Hatte Gelegenheit, hier alle Solennitäten zu fe» 
ben, die beym Beylager des Dauphins und ber fäche 
fischen Prinzeſſinn, fo wohl zu Berfailles, als zu Pas 
ris vorfielen. Die berühmten Männer, zu deren 
Freundſchaft er aelangete, find ber Abt, Saligr, 
Clandius Brofäus de Boze, Kontenell, Reau⸗ 
mur, Condamine, der Abt Toller, Voltaire, 
und andere. Vornehme Standesperfonen, deren e - 
die Aufwartung machte, erzeigten ihm viel Höflih» 
feiten, vornehmlich die Cardinäle von Rohan und - 
von Tencin, der Marquis von Muy, Oberhofmei⸗ 
Ber des Dauphins, der Marquis von. Putffienlg 
eritev Staatsrath,, der Graf von Loos, fanigl h 
nifcher, der Hr. von Hoey, der Seneralitagten, 
bgeſandter und viele andere. . Er gieng alle öffent» _ 
Ache und priunt Bibliotheken, Die was bebeuteten durch, 
Fr . u Do 3 befich⸗ 


⸗ 
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ris gelegenen Suftfchlöffer, fo wohl die, Föniglichen, als 
‚ . anderer vornehmer Herren ihre befuchen, als. Ver⸗ 
 - fallles, Triauon, Mary, St, Germain,’ Choiſy, 
. Vincennes, ‚St. Cloud, Baujolet, Scaur, Mude 


mian Reiſenden in dieſer Reſiden ſtadt in zeigen pflax 


\ 


\ 
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beſichtigte auch bie Naturalienecbinette, und Kunft- 


kammern, Kirchen und Palaͤſte, er. wohnete öffentiie 


chen Schaufpielen ben, und kurz, er ſahe alles, wa 







ni 


De ſich der Sommer näherte, kopnte er bie vor Pas 


bon, Chantilln und, andere. Fünf Monate, waren 


, In Paris zugebracht, ale Hr. Meerimann ben 13 Ju⸗ 


nius ir andere. Tranzölifche Provinzen, zog. Mache 
dem er noch den füniglichen Garten ;u Fontainebleau 


beſchauet ee fam er nach 2 Tagen in Orlean am, 


Hier befahe er die fehöne pruftellianifche Biblio 
thek, weiche Hadr. Valeſius gefammiet harte. Sie 


iſt mit trefflichen juriſtiſchen und philologiſchen Buͤ⸗ | 


chern reichlich verfehen. Nicht weniger gieng er in 


die Bibliothek der Beutfchen Nation. Zu Blois 
und Poictieres vermeilete er etwas und traf den 28 


deſſelben Monats zu Bourdeaur ein. Hier genoß et 


viele Ehrenbeseugungen vom Hrn. de Tourny, vom 
Eribiſchof Lufens, vom Hrn. de Bascq, und Ba⸗ 
von Portes, Präfidenten-des Parlaments, Ferner 


gieng er nach Tolouſe, Narhon und Montpellier und 


nach Beſichtigung deſſen, mas daſelbſt ſehenswuͤrdig 
iſt, nach Nimes. Unterwegens wartete er dem Mar⸗ 


quis d' Aubay auf feinem Schloſſe, ohngefaͤhr 5 fran⸗ 


zoͤſiſche Meilen von Nimes gelegen, auf, und kriegte 


ſeine Bibliothek, die eine der ſchoͤnſten in Frankreich 
iſt, zu ſehen. Zu Nimes betrachtete er den Dianen⸗ 


tempel, den Brunnen ber Veſta, das Amphithear 
| == 0 Imb. 
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und andere von den Römern übrig. gebliebene Dan 


mäler, imgleichen bie dreyfache Brlide über den Fluß 


rbe, fo don den Römern gebauet und ein foflbar 


9 
> iſt. Weber Beaucaire; welche Stadt wegen. 


jährlichen Jahrmarkts fehr beruͤhmt iſt, sieng 

er fecner häch Arelate, und nahm bie Spigfäule, das 
mpbirheater und zwo Säulen, fo vom Dianentem⸗ 
pri übrig und andre Ueberbleibſel und Marmorſtuͤck⸗ 


Den 27 Julius befand er ih ıi- 
—*ãcð Er blleb Hier einige Tage liegen und de⸗ 





Sorgegangen war, fo Bielten feine Frau Mutter un 


Freunde dafür, es würde feine Ruͤckkehr für ihn vor⸗ 


* Kelle nad) Italien fortzufegen ;. weil — 
‚in Holland eine außerordentliche Veränderung . 


thellhoft feyn, weil er fich dem durchiauchten States nu 


Halter anpreifen koͤnnte. Er muß alfo fein Vorha⸗ 
ben, obgleich wider Willen, ändern, Er reifete ü üb 
Ar, Aoignoii, Orange, (mo er ben Spielkreis, (cır 

eus) das Thor des Marius, und bas Bad beffeiben 

Die Ueberbieibfel eines Amphitheaters, und andre * 
miſche Denkmaͤler in die Augen bekam) Valence 
* Vienne, wo man auch zömifche Ueberbleibſel fie⸗ 







nkam. Der Cardinal de Tencin, mit dem er vor⸗ 
in Paris in Bekanntſchaft delommen war, ſich 
aber. num * (einem Erzbiſchofthum Sion aufhielt, exe 
—— ihm viele —— felten, desgleichen der Mare 


— 


nach Lion. Es war der 16 Auguſt, als er hier 


qauis de Rochebaron, Obergouverneur dieſer Pra- 


unb oud Maͤnner. * atte 
* u une. * Din: 


N . 


’ 
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auhy;pie Ehre, mit der Comteſſe Matia Babriele 
von Praslain Rochechouart, Baroneſſe in Aus . 
biany, Marigny, Frau zu Agey, Pargues, Athevil⸗ 
liers u. ſ. f. bekannt zu werden, die er hernach, wie 
bald erzaͤhlet werden. foll, allezeit fehr Goch gefchäget 
bat, In Sion ugeerließ er nicht, die beften Kirchen 
und-Bibtiorheken, fonderlich der Jeſuiten ihre, ferner 
Die Alterthuͤmer, in der Abten d' Aisnay, im Lone 


venchquſe der Urfulinen, im Garten ber ingeiten j 


und Die beträchtliche Anzahl der Schmibbögen, durch 
welche das Waffer von den Roͤmern geleitet wurde, 

tafonderheit an dem Drte,-weicher Champovaft gnem 
Dee mie su beſehen. Von Lion zog er durch Cham 


- - bern nad) Genen, wo er mit bem franzöfifchen Gefante 


ten Champeau und. nit dem ſavohiſchen Marquig 


= de Marches Freund ſchoft machte, und bie öffentliche 


Bibliothek beſuchte. indem er bier felsene Bücher 
ouſſuchte, fo erhielt er von den genenifchen Buchhänds 
len Lramer.und.Philibert für i28hollaͤndiſche Gul« 
den ein treffliches und vollſtaͤndiges Ervmplar von den 
Pandecten. in Quart, ohne Bloflen, das etwa im zwoͤlf⸗ 
ten Schrhundert,mag gefchrieben Jena, zu Kauf. Bog, 
209. Jahron hatte ſolches Calladonius, ein Genever, 


heltſſen Franciſcus Duarenus neunese.es fon 
si ſeiner Zeit ein uralt Epemplar, (*) und auch Digg ' 


nyfius Bothofredus hat es gelobet (**).- Nach gla 
ve Aufenthalte van 2 Borken in Eenf jeßte er Rs 
Dee , EEE e 


1 


| 


| 


| 


” 


7%) In Commintar, ad. juris gentiüm..$: adeo äutenf 


“  Pand: de paltis. - - 


‘(**) In not. ad leg. uk. w. de offic. Pref. mb. et id 


». 1.233. us V. Si Auch ruhent es Tut, Pacio⸗ in iur} 
—XRX 1,13. 68. r. de ext t. 
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Heife Busch einen Sei der Schweiz fort, und, kam 

den 22 September nach Befancon und son da nach 
Dyon. Syn diefer legten Stadt fprarh er:ben gelehr · 
ten Sjefulten Franciſcus Oudinus, an welhener 
ein Empfehbuingskhreiben von dem berühmten am⸗ 
ſterdamiſchen Rechtsgelehrten d’ Örnille Hatte. 
VOudin ſchenkte dem Herrn Meermann Solms . 
fens geſchriebene Noten über die Anthalogiam Græe- 


| gam. Inſonderheit fand. er fein Vergnügen in de 
vortrefflichen und mit den feltenfien Büchern pran -· 


genden Bibliothek, welche der Praͤſhent kes Para 
ments in Burgand, "Johann Zouchier, zuerſt ge 
- fammlet, und fein —— der Praͤſident von 


I Bourbonne, vermehret bat. Beſagter Herr von 


Bourbonne erzeigte ihm niele Hoflichkeiten. Ohn⸗ 


gefaͤhr; franz iſche Meilen von Dyen liegt Ager, et 


Schloß, oben beruͤhrter Comteſſe von Praslain Ro 
hecouar⸗, welche wenig Tage vorher von Sion dahin 
ommen war," zugehörig. Dieſe fcharflinnige, 
aus beiefene.und freundliche Dame hielt ihn gam ' 
er fünf. Wochen auf, und er hatte davon vielen Ti 


> Ken ynd pieles Vergmigen, Er iſt für biefe Wohle 
‚that nicht undankbar geblieben; weil er nichemir einen - ' 


Aeſtoͤndigen Brisfwechfel mit. ihr unterhält, fondern 
* ihr auch nach feiner, Rückkunft ins: Vaterland die 


wveyte Ansgabe feiner. Animadverfionum In Caji in- 


Aitutiones, hie kurz vorher in Paris abgedruckt — 
wigeſchrieben hät. Den z30 October gieng Hr. 
‚mann von Dyon nad) Rheims in Champagne. * 
«befape,hier die Kirche, das Flaͤſchgen im Thum, das 


ifice befjrieben hat, die Bibliorgek St, Kemigl: - 
„und N aM we auch de lei 0 


> 
m .ı: # 


N 


418 Die Br | 
| Fi on she Bee ‚Darauf —* 


durch St. Cantin, Cambray, Valenciennes und 


WMons nah Bruͤſſel. Als er hier einige Tage beh 


feinen Freunden zugebracht Hatte, hai er ſich endlich 
den· 18 November 1747 wieder in fein Vaterland. 
Bon der Zeit an blieb er beſtaͤnbig im Haag, und 
bemuͤhete fich um Die Wohlgewogenheit bes Prinzen 
Statthalters, dem er zwey Jahre zuvor, ba er fi) 
im Haag a ide en, (ine Dienfte gehe. | 
gen, md bey — die Ehre ge 
hatte, von Sr. Durchlaucht des: Abends zur Tafel 


zum Secxetaͤr van de Raed van Staeten be 





Hoogen Raed erlediget murde; fo brachten nicht nuse 
feine —— ſonderu auch ſelbſt das Hooge·Raebs 
Collegium den Sin. Meermann unter andern ta 





* Borchlag (©. Belles aber feiner —* 


Kal, den Herrn Abraham van Ruſter dazu 


"in, 28* es, bof —— — Das Amt 


nes Raebs en Peufionairs, oder Sondicus zu Rot- 


J ‚terdam, welches. jener aus gewiſſen Urſachen nieberge« 


Sid) darmm bewarb; fo fanden ſich mehr Mitwerber, 


— 


und fr: geibet war. Weil num einer 


hatte, eröffwer ward, - Beil uun biefe Stelle 
anſehnlich und einträglich iſt und Hr. Meermann 


Montauban, ein chrter 
‚welcher aber felt oielep —* die Jurisprudenz mit 


der Kaufmannſchaft vertauſchet hatte, in welcher er 
Handeuſt⸗⸗ 


den 30 Mär; 


' 


8gezogen zu. werden. Als bleemächft y“ tee 
"ab dadurch Die Stelle eines Maebs-Heern van dog _ 


HM. 


m£ Reſolution der Santa van Holle a7, 
nal 


\ 
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sie batan gelegen iſt; daß fi ie einen Raed und Pen. 
ſtonair hat, der von der: Kaufmannſchaft unterrichtee 
iſt; fo ſchlug der Prinz nach tanger Ueberlegung 


dern Magiftrat zu Rotterdam zen Penfionairs vor, | nu 


nämlich zuerft den Herrn Nicolaus Montauban, der 


Diefem Amte, da er eben volljährig, oder 25 Jahre 


ale war. Vermoͤge foicher Stelle hat er nicht nur. | 
.. Eig, fondern auch Stimme, im Namen ber Stabi, 


in; der Vergaedering van de Staeten van Holland en 


Waſtfriesland. Der Wahltag, da ihn die Vroed⸗ 


ſchap, ober der Stadtmagifitat zum. —— er⸗ 
kfeſetr, wer. ber 27 Auguſt 1748. Den folgenden 






Lag warb er⸗ in die Vergaedering van den Staeten 
uUngefuͤhret, ben welcher er ſich ſiets einfinber, ſo oſt 
u ——— — ſonſten aber bleibt er 





orterbamı , und: vetfieht die Geſchaͤffte, 
Em der Magiftrat auſtraͤgt. Im Safe 124 am 


4 Mär wald‘ ſhm som Hof van Holland eine 
Khntiche Erbſchaft, namtich-ein Blbecommiß von bi J 
bert tauſend Hollänbifehen: Gulden zugeſprochen, wovon 

er lebenslang die Einfänfte zu genießen hat. Dieß 
Fidecommiß Hat einer feiner Verwandten, Yacob 

Meermann, deſſen oben gedacht worden, in feinen 

etzten Willen hinterlaffen. Er war ein Rechts 










tsge⸗ 
lehrter, und Secretair des Collegii der Heem ⸗Raeden 





—— „grad betont be « 
allemal einer von ber meermanniſchen 


Bei, m ‚männlichen Stammes, der dem Verſtorbe. 
noͤchſten verroundt, und zugleich ‚ber Alteſte 





| [x "U6-nadg dem Ant du Iegten 
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 diter war, und unſern Seren Meermann naͤchſt —* 
Die Baht fiel auf den lehtern, und er gelangte zu 


\ 
> 
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Gerhard —*9 Johannis Sohns, Heemrarbs 
‚des Voerdenſchen Gebiets von den Subftituten über 
die Succeffion gegen unfern Gelehrten Streiterhoben 
ward, fo bewies er durch das Geſchlechtregiſter den 
Grad ſeiner Verwandtſchaft mit dem Teftaror durch 


Deiginalinftrumente, und ward mit allen Stimmen 
. für.den rechtmäßigen Siberommißerben auf lebens · 
— iang erklaͤret. 


Herr Meermann hatte nun eine Ehrenſtelle und 
Geld, aber noch keine Gehuͤffinn. Er dachte alſo 
auch darauf, und vermäblete fi) 1750 den 27 October 


. wit. einem fehönen und reichen Frauenzimmer, Maria 


Catharina Buns, einer einzigen Tochter Herrn Abras ⸗· 


ham Buys, eines Rechtsgelehrten, der zuerſt Penfi i06 
noir. zu Amſterdam war, igt aber-erfter Seeretarius 


"van be Generaliteits Rekenkaemer iſt. Ihr Greß⸗ 


vater war Wilhelm Buys, welcher zweymal von den 


Staaten an den König von Engelland als außeror· 


dentlicher Envoye geſandt, im Jahr 1712 zum Frie- 


denscongreß nach Utrecht deputiret, ferner an den 


König von Frankreich als außerordentlicher Geſand⸗ 


ter, und an den König von Daͤnnemark 1724 unter 


dem Titel. eines Miniftere verſchickt worden, als er 
Denflonair der ‚Stadt Amfterdam mar. Endlich 
wurde er.erfter Secretair der. Staaten von Holland 
and Weltfriesiand, und flarb 1749 im 87 Jahre fer 
nes Alters. - Noch) weiter gehören zu ihren Vorfah⸗ 
zen Paul Bus; ein. Rechtsgelehrter, weicher von 


- 


‚572 bis 1384 Raed Penfionair (fummus Penfiona- . 


zus), oder, wie man Damalg-webete, Abvocat von 


7 Helland.und Weilfriesiand gewefen iſt, und im Ne 


‚sten ber. Dopubli Uein zum Raed von Cru 


8.7 


we — —— — — — — — 
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des Hrn. Gerhard Meermann. gar 
der vereenigden Neederlanden deputlret worden, in⸗ 
gleichen der andre Paulus Buys, vormals Proſes-· 
for ver Rechten zu Franecker, von dent wir verfchike 
dene, sum römifchen Recht gehörige, Schriften haben, - 


Das angenehmfte für unfern Gelehrten: it, daper  : 
ne tugendhafte und in der Gottesgelahetheit fonderr 
. lich erfahrne Dame an ihr hat, daher ihr auch die 


7752 in 2 Bänden : herausgegebene - Theologie de 
P Ecriture fainte Zugefchrieben worden, Die ehelicye 
‘Siebe hat indeflen unfern Gelehrten. nicht von der Liebe 
zu den Studien abgezogen. So bald er zur Ruhe 


kam, war er darauf bedacht, wie er nicht allein fich 


-feiber, fondern auch andern, nuͤtzlich ſeyn möchte. Er 
faßte alfo ven Entſchluß, allerhand feltene Schriften 
Der beften Ausleger, fonderlic) der Spanier und Fran⸗ 


zoſen, ſowohl über das bürgerliche, als canonifche 





—-..... Be 
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‚Hecht, womit feine Bibliochef verfehen mar, in einer 
Sammlung der gelehrten Welt mitzuthellen. Als er 
nun erfuhr, Daß Dieß lang überlegte Vorhaben den 
N gefiel‘ (*); fo gab er 1750 gegen das Ende 
des Jahrs heraus: Confpedum novi thefauri juris 
eivilis et canonici. Gedruckt im Hang ben Peter, - 
de Hondt in Detav. Dieß Stück fehrieb er ſeinem 
fpanifchen Sreunde, dem Hrn. Gregorius Majart- 
fits zu, weicher ihm Verſchiedenes mitgetheilet hat. 
Des Hrn. Syndicus Everard Otto Thefaurus 
juris ift befannt genug. Eben ein ſolch Werk iſt des 
Hren. Meermanns feines, und wird aud ebene 


ſiark, wo nicht ftärker, werden. Die vornehmfteh 


| © Die Ankündigung deſſelben ficht in gelehrten Zeitun⸗ 


gen, unter andern in den hamburgiſchen freyen Urs 
tbeilen Num. Ku von 1749. S. 93 u. f. 
u 5 “ . AR k 
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Tkeſauri find. nach dem 


chelften..bes. Confpeige 
ı) Thalelsj, Theodori, Stephani,. Cyrilli, ‚Cubidit: 


aliorumgue gommentarüi Græci ad Tit. D. de Ad- 
vocatis, feu.de poftulando’et de Procurat. er defenf. 


- Ex.Cod. MSS. Bibl. Lugduno Batave edidir er La- 


tine vertit. Day. Ruhnkenius. 2) Gerardi Meer- 


‚mann fpecimen animadverfionum criticarum in Caji 


inſtitut. cum ſummario. 9) Petri Fabii Notz in 


.  +Paplli.£ententias er tirulos Ulpiani, cum Animadv. 


- 


An-notesCujacii. 4) Mich. Pfelli Synopfis legum 
verſibus lambis et Poliricis, vunc primum Gr&ce 
.edita, cum: Latina interpretatigue Franc. Bolgueni 
- edit, ‚Paris 1639.-8. - 5): Iuris civilis fontes et rivi, 


eolletore Henr. Stephano, ejusque typis 1580. 8. 


.6.7) Fl. Franc. ‚de Haureferre et Per. lo. Chiflerji 
notæ et animadverfiones- ad.Indiculos Ecciefiaftico- 


zum canonum Fulgentü Ferfandi,et Creſconii Afrj. 


8) Excerpta.ex adyerfariis Petri Pithœi, que ad jus 
‚Romanum pertinent. 9) La vie de B. Rutilius 


Rufus par Ant. Loifel. 10). Iani a Coſta Gomment. 


ad Tic. D. de fervinut. er 4 Tit, Cod. 11) Ans 


.. Jogia juris ad Veftem, aufore Franc. Bro&o. ı2) 
--Ej. Porallela legis er numi. Paris 1633. 8. ı13)-Io, 


Broti nuptie lurisconfulti et philologie. Paris 165 r. 
4. 14) Pagan. Gaudentü lib. de Iuftinianei ſeculi 
morjbus. Florent..1637. 4. 135) Eduardi Caldetæ 


de erroribus pragmaticorum libb. IV, totidenque 


lectionum. Madrit. 1610. fol. 16) Franc. 

mgs del Marzanp Opera juridica, que reperiri 
potuerunt, omnia, quorum pleraque ex MSS. Codd. 
nung primum prodeunt. 17) lofephi Fernandez 
de Retes Opera juridica, wir reperiri potueruug 


/ 
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genpin, quoxum äliqua ex MSS, Cofd;.nunc.pri 
prodeunt. 18) Joh.. d’Avezan. opera jur 
ompia- 19) Iac, de la Lande, operz ad.jus.u 
Ram. er canonicum,. quæ .exflam. 29) Vince 
botũ variarum juris public; et priyati Difpuc, |: 
Paris 1598. 8. . 21). Franc. de Pewis feftiy 
Jeftiokum Li Tl. Neap.:1622. 4... 23) Ath 
‚Otsyza,et Olano Faralipomenon ex Eleciorum. 
<iviliz feleftarumgüe, antigg. Tom.l. Vallis £ 
‚646. fol. 23) Io.. Altamiranj ‚et Velgsgus 
‚priores KIN libtas Quali. Q:.Cervidii Sorvolet 
ment, Cervariz 1739. 4.: 24) lofsphi Finı 
et de Monfalmo’Exercigationes academice XII. 
variz. 1745.4: 25) Thomz Papillonii Com 
in IV.. priores Titt. ih, L Dig. .Paris 163. 
‚a6) Ant. Quiatanodvegu= de jurisdigione e 
‚perio lib. Il. Madrid. 1598. 4. 27) lo. Suarı 


‚Mendoza Comment. ad legem Aquiliam. Salı 


640. 4. 28). Alex. Politi de patria in tefta 


tis condendis poteftate lib. IV, Floreut. 171 
a9) D. Nieto Tr. de pfslegatis. 30) ‘Petri 
derari Comment. de Privilegüs creditorum 4 
‚1560. 8. :31) lo, Phil Dattii de venditione 
rorum diatriba. Ulmas 1700. 8. -32) Laure 
Santajana et de Buftillo de Sc, ad Jeges-publicı 
judiciorum. Cervatiz 1733. 8. .33) Nicola 
zonii de Exilio lib. Il. Antw. 1659. fol, cum 
Gonibus ineditis. 34) Guil. Prouftesu Reci 


L 33. D. deR. I. Aurel. 1694. 4._ 35 Io. 


Lopez Commenı. ad L..12. C., de relig.. Cæſ. 
2675. 4. 36) Franc. Caletii Comm. .ad-ti 


de eyidion. Auguſtoriti. 1627. 8. 37) N 


oo 
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a Daltro Preled. ad L. 7. C. de an. 
Selm. 1646. 4." 38) Ejusd. Recit. ad L. uwi.C” 
ꝑglacator. Validol. 1643. 4. 39) lo. ab Exca 
Heſcortin Reeit. ad L. um. C. de palatiis: ee domiBus 


‚ dom. Cal: "Aug. 1635. 4. 45) lo.Filleau Tr. de 


comitibus confiftorianis: ‚Paris 1671.°8. 41) Io. 
3e Cende Epifcobale ‘judiciuni adverſus calumnias 
ac. Gochöfredi defenfum. Päris 1690.4. 42) Car. 


“ -Hanfib.: Pabrotti Pral. in tit. Decretal. de via & 


— ⸗⸗ 


* 


honeſute clericoram, Paris 1851. 4. 43) L E. 
àde Maurize jaris canoniei fele&4 ee Fabritri Recit. 


ad quosdam eitt. Decretal. Paris 1659. 4. 44) P& 
tri Alaunzaad tie. XV, Lib. v. Decret. de ſatittariſs⸗ 


| Hitpali 1627. 4. 


er! Meermann macht‘ noch viele andere rare 
Werke von beruͤhmten Rechtsgelehrten namhaft, wel⸗ 
che er aber aus verſchiedenen Urſachen vorbey laſſen 


will, theits, weil fie Ihm nicht mwürbig und wichtig 


genug fheinen, theils weil ſie der Größe wegen kei⸗ 
den Pag in diefee Sammlung finden, theils auch, 
"weil er gefonnen iſt, kuͤnftig einiger Rechtsgelehrten 


Werke zuſammen drucken zu laffen. Endlich nennet 


ir auch noch einige Werke, weldye er: bisher verges 


bens gefuche hat, und bittet daher die Gelehrten, die 


Vergleichen in Händen haben, ihm folche, oder auch 
‘ändere, ebenfalls fehr rare Werke von gleicher Gut 
‘tung, guͤtigſt mitzutheilen. Solche find: r) Ant. 


Cabhreros de Avendano interpretatio ad Cajı Ib. 


ad legg XII. Tab. Madriti 1638. 2) Nic. Fernan- 


t 


:dez de Caftro Exercitationes Salınanticenfes. Salm. 


1636. 4. .3) Nic. Carharini Obfervat. et conjedla- 


rarum Lib. IV. Birurigi 1660 ee.ı661. 12" Es 
| fehlet 


⸗ 


\ 


v > \ ® . j « . - _ N " , . 
\ ' u u pr ..n . , | J 
Sr EN. 
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des Hrn. Gethhie Me⸗ermann. 429° 


ig here und vierie Buch. 3) Sam! Pcriet 
IH. de „e militsri, ‘de auctoritate Homeri 
apad ICeos et de. hiftoria #ärürali Tolofs r660.8. 

: 3) Forgee für les Lols des’ Republiques anclenne 
des Egiptiens, Atheniens, Lacedemonem, 
dic. “et Coftumes de Norinandie. Paris 1577: 8. 
6) ‚Perri ie Diſſet. de genſuris eeclefiaiticis! 
Paris 1059. "4 7). Frane. de Hauteſerre ——— 
in Pit. Degret, de aräte ,- qualitate et ordine prefi 
ciendorum. "Paris 1635; 4. 8) Eduardi — 
Coniment. in er. X Kb Il. inſtitut. de teftamentig 
ordinändis. Paris 1556. 8. " 9) Ejüsd.'pra BE}. Ba- 
rone alverfus Goveanun de farisditiörte. Paris 
1555. 8. 10) Gerardi Lugolii de — e 
Kbertatis ipſarum uſueapione Paris 1561, 8. 11) 


Papir. Maflonj, Philocalia, Five de pulcra re&taque g 


Juris civilis exlicandi ratione ex Pand, Lib.’ Parid 
1605. 8. 12) Io. Matth. Magni de adlionfbus ad 
bitrarũs, &r’de eo, quod intereft, five rationgm et - 
. differentiarum 1. C. Lib.H. ib. e.e. 12." 10 
Aurelfi Pachum renunciationis, ſ. Diff. de pat v da- 
talibus inftrumentis’adjedtd,'erc. ib. 1644: 4. 1 
fo. de Pareji Otium quadrimeitre, Selm. Y59 ie: EEE 
25) Ant. Quinnaduegne Ecclelisftixan ib.‘ 


Sılm. 1552. 4. 16) 16. Ramos del Maitzänd Aca 


_ demica Anale&a ad LM. D. ad leg: Rhöd de jaatd 
in 4. 17) Nic. Rigaldi de lege venditioni"uAd 
öbfervatio duplex, Tulli Letic. 1644.4. 18) Pos 
Iycarpi Sengeberi Diſceptatio de Mautuo conita A. 
Salmafım. Paris 1646. 8. Ejusd. Pr&cognidionum 


““ ⁊ 
r 


+ 


. furis Lib. ib. 1617. 12. -i9) Petri de Velafeo & . .- 


. Medivilla, ‚ Caji et Baculi alldrumuue veleris juris 
Neu Gel. Curopa I.Th. Ee ande, 


’ -, , — 
.. => ‚ni — 2 
J 2: SIE nn? 2,4 


Selmant. 1625. 9. .;2@), Richardi ‚Vjti Bafın- 
ad leges decemyasorum in XII. Tabb. Inſtitut. 


civ. et. primam partem Dig: Atseb. 15994 8. 


mb. Berichte Num. 39. vpn IH 3 F 
Wieermansig Ile 
ange aus, indem ber. erſte Bend in Folio, 748 
ten ſtark 1751 nachfolgete. Die Ordnung iſt 
an nicht ſo beohachtet worhen, als der Conſpectu⸗ 


x chen e, aber die darinn getroffene Wahl 


} befihaffen, daß unter. allen vorkommenden Stüs 
nicht eines ift, das ein Uebhaber ‚ber..mit ben, 
sen Wiſſenſchaften yereinigten Rechtsgelebrſam⸗ 
gerne entbehren wirh.;, ‚Es. finden fich in dieſem 


le Henrici Stephanj Juris civilis fahren etriväg 


— — ge a Bahin zu 
en, baß bie Yegupter ihre Gefe@k,gus-bem © 

bee Dh ſchoͤpfet haben. De yun die riet 
xqn ben Zegpptern, und bie Römer. zum Theil 
ihrigen won den Griechen bekommen baben; fa 
ih Stephanus bemuͤhet, zu zeigen, mit welcher 
derung fie aus einer Hand In die andere gekom⸗ 
fon. 2) Mich.Pfelli Synopfis legum, „Stanz 
sönet hatte dieß Werk 1632 in Parig hevausger 
m, ‚bes. Kern Meermanns Ausgabe.aber hat 


Vorzug, ba ihr nigt glldin, des Coruelii Sie’ 


fi. gelehete Eritifche Anmerkungen bengefüget find, 
en au ber gelehrte englifche Prediger im Haag 
Mlagleine eine-viel genauere Ueherſetzung davon, 
des Bosquets mar, gemacht hat. . 3), M. Valeriä 
bi libellus de interpretandis notis Romanorumy 


Beinrich Fernfti.1647 zu Soroe,In jede 


. 
‘ 

. L) 

4 elta! 

.‘ de Aa tr est Der Dur ”_ 

} . ® 


! 


_ 


des Hrn. Gerbard Meermann. 423 
"0 Xosgabe, und mit Abendefjelben und Lindebrog⸗ 


Ansierfungen.. 4) Flavii Franc. de Haureierre ‚np, 
‚ge et · animadvetſiones ad indienlos Ecclefiaffichrum 


Canonam Rulgentii Ferrandi et Crefconü Afri. Ji 


⁊ 
—R 


— 


— 
2 


bes Sautteferre. Commentarius ſteckt ein Schatz von . | 


Gelehrſamkeit. Herr Meermann hat auch Dereg 


Franz Chiflero Anmerkuhgen..dber Ferrandum 


‚lt, abdrucken laſſen. 5) Alex, Eoliti a S. Sig 


quundo de pasfia.in eeftamenus-condendis postete ' 


Abri IV. Es iſt war erſt 1710, zu Slorenz gedruckt 
worden, gleichwohl aber ſh ſelten und gelehrt, daß 
.. 6 mis Recht hier einen Platz verdienet. 6) Excerp 


æꝝ adverſarii; Peri Pithum, quæ ad jus Rom. perti, 


‚went, 7) ‚La vieide Puhlius Rutilius Rufus, lorie 


aonſulte Stpinion, per Ant. Loifel. Beyde Schriß 


sen ſtehen in der von ben Parlaments - Abvocaten u 


- Parig,. Claudius Joli, 1652 in 4 unter dem Tirefz 


Divers Opuicules, tirez des Mempires de Mr. Am 
Loifel, avec quolques Ouvrages, de M. Baptiſte du 


Mesnil et de.M.-Rierre Pichou Berausgegebenen ras 
xen Sammluyg, ‚8) Nic. Rigakii Opuſculum dq 


 Iege vensirioniddita ad 1. S. C. de ad; emti, .9) 


Ejusd, de modo fœnori propofito Diſſert. ad. com - 


- Kirasionem regiam an. 1643. Dieſe benden find Pb 


. Sonfpeftu’nicht mit angeziget, und Das erftere ſt 
unter ben Werken, weiche Herr Meermann damalg 


vergeblich geſucht, hernach aber befomnien hatte. 


10) Athanaſi .Oteyza et Olano Paralippomęnot 
Eloctorum jasis cimilig ſeledarumque Antiquit. T. .I. 


Dieß Werk kam 1646 in Follo zu Valladolid, ung 


ſelhſt der Verfaſſer oͤffentlicher Lehrer der Rechte war⸗ 
don Vorſchein. Der andre She I niemals, 
J.— sea ruckt 


® 


—E 


* 


vie Bin 
Her Meermann za, wa 


—— 
Beich $ Werk ben LTic. Arsono un er 





Kern; de Retes fehr gerühmt werde, fo fey-er dan: - - | 


Meſen iind andern damals lebenden Panther Jurd. -. 


den nicht gleich gekommen. 


hoch bas Gute, ſo hier anzutreffen iſt, > Mängel . 
hey weiten, und’ bie Geltenpeit diefes Werks teiflee 


Sie Gewehr, daß man es im Tihefauro dro Hear 
Meermanns nicht ungern antreffen serve. 


lam a Cofta Comiheritarii u-Prxlediones ad tit. IR . 


je ferviruribus, Atem: ad IV. Tit. Cod, ex deliQis 
fefunctorum ın quamtım haredes conveniantur, de 
ronflſituta pecunia, da probationibus et de teſtiba⸗ 
Autzer dem Majanſtus hat ber Herr don Niſpen 


dent Seren Meermann Diefe Werke zum Thei ven 


Rhaffer.: ſ. hanib. freye Urtheile, Num. 52. Berichn 


Yelm. 47. beide von rjsı, auch götin ei: i 
Ahr. so, beffelben Jahres. ; g — 


Der zweyte Theil des Theſauti verließy auch 
tag die ref. © = Derfelbe a 


— Berichten Ro. 80 von 1751 angemeldec 
afelbft: wird zugleih .angepeiget, daß Kr. Nie 


nann noch ein Werk, das —E— nicht ſtehth 
Üe den Theſaurus Beftinimer, nämlich bie Höchfifeltes 
ven unb ſchaͤtzbaren Balilicorum Bibros IV ineditos, 
empe 49, 50, 51; 52, quos ex greco codiee ma⸗ 
wuferipto bibliothecæ regis chriftianifl: deſcripſit vit 
far. Carperonierius, linguæ Græcæ Profeflor re 
Aus‘, latino ſermone donavit Guil. Otto Reitaius 
ht illuſtri Medioburgenfi Gymnafib juris änteceflor. 


Dir gelefirte Fabrottus, welchem wir die Iegre Anal - 
Meg Denen ir io, ar Pf Org 


m 
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des sen. Gechatd Mermann. 4 j . 


i 2 äf ndemaks — fo daß er in Ermangslung dieſer 


"rg Bücher, Damit er doch etwas davon fagen und bey⸗ 


| —1——— moͤchte, ſich mit der Synopfi Baſilicorum, und 
e: mit bee —— — bes Cujacis über. Die 3 


-, Segen Bücher des Codicis behelfen mäüffen. ¶ Wie une 
voilkommen aber Diefe ans licht gebracht fen, wie 


"= ein jeber aus der Bergleihung des Originals umb.dese 


jenigen, was Sabrottus nach feinen n aus⸗ 
- gegeben, gar leicht abnehmen fünnen. In ber.‘ 
* bat bas eine nicht die geringfte Gleichheit mit bem an⸗ 

FX weder in dem Titel, noch in ber 


- fo dafi man mit ann, daß die von 
x Sabrort —— fagen kan als ein unvoll⸗ 
kemmenes Fragment, ober Oerippe, von dem Urs 
—— — 
Der 2 Theil IR AR 754. Mark und wird in des 
götting. Zeit. No. 10% von 1751 recenfiret. Das erſte 
Enid darinn iſt Io. Suarezii de Mendora — 
ad leg. Aquil.. Suarez gehoͤret unter die wenigen 
lahrten, die America — Pie Er 
ward ju Monpor in Neugranaba in Säbamerica ger 
boren,. und reifete nach Sparen wo er zu Sale 
manca unterden Melchior de Valenzia und Stans 
cis. Ramos del Manzano flubirete. Unser bemp 


j u legten vertheidigte er 1632 eine Erklärung über. einloe 


Caopit. der jegum Iuliæ et Papie, bie in feinem .ı 3 
nMadrit gedruckten Commentario ſteht. Dr 
WBard er Prafeſſor Fey und batte ben be⸗ 
raͤhmten Tofeph Ferdinand de Reteg unter andern 
zum. Zuhörer, und in dieſer Stelle ſchrieb er feinen 
— m Ggemenacke, be. wei | 


- \ . \ pr ee 


ber Hauptſtuͤcke, noch auch in derſelben —2 Bu 


\ 
" V 
a 


er en 
Bo Die Geſchichte 
ruht ward. Drauf ward er in ben Rath von In⸗ 
jien gefegt, in welchem er fi den Ruhm eines Ge⸗ 
:echtigfeit lebenden und reblichen Mannes erwarbꝛ 
Er fol auch ein groß Werk de Mönarchia Hifpanica 
zefthrieben haben, das vermuthlich nie gedruckt fl 
Im Comment. de lege Aquilia übertrifft er alle, die 


je Yavon yefchrieben, Selbſt Franciſci Balduini und  - 


Berb. LIoodts Arbeiten kommen ihm nicht bey. 
Hierauf folgen 2 Bücher’ des Antonii Quintanallue: 
gnas et Villegas de jurisdictione et imperio, gedruckt 
u Mabrit 1598. ' Der Verfafler ift auch von der 
Univerſitaͤt zu Staats⸗ und Regierungsgefchäfften ges 
jogen ivorden. Nachdem er eine Zeit das Amt eines 
Conſultoris in Sicilien verwaltet hatte, ward er wie⸗ 
ber nach Spanien gerufen und erhiele eine Stefle im 
Rath von Italien. Die Ausführung dieſer ſchweren 


— 


Makerie iſt gruͤndlich, und man ſieht daraus, daß 


der Autor verfehledene Schriften der Alten, auch der 
griechiichen Juriſten, in Händen gehabt, Die nie ges 
druckt find. Es iſt daher zu bedauren, daß die 4 an⸗ 
dern Bücher 1) de jurisdidione ecclefiaftica, 2) dè 
jurisdi@ione feculari et regia, 3) de Orientis, ſeis 
Palzologorum impero, 4) de Hifpanienfi Monar! 
chia, welche er dieſem Werke noch benzuifegen verfpros 
chen hatte, von ihm nicht zu Stande gebracht find, 
Er hat auch noch libros IV Eeclefiaficorum hinter» 
laſſen, Die man 1592 zu Sulamanca gedrüdt hat. Das 
dritte Stuͤck des Thefauri iſt Francis. Calletit Com- 
ment, ad lib. VIII. Cod. Tit. 45 de Evidlionibus, 
gedruckt zu Pofetiers 1627, wo Callet die Rechte leh⸗ 
rete. Die Materie iſt Bier nicht nur iach dem Grumd» 


in de miniten Dchtsgeerfmtei bgefane, 
a ein | herr 


4 


des Her. Betas Meermann 4 5 


ſondern Callet hat auch Überall bie Säge ber natdy. - 
üichen Billigkeit mit. zu Rathe gejogen, und. zugleich" . 


“auf das’ een, mas in pfaxi,, ‚fonderlich nach den 


franzoͤſiſchen Rechten, Ablich iſt. Der große, Tractgt 
‘de Evigione des Joh. Ant, Mangilü, der 1630 


zu Venedig gedruckt worden, und insgemein bey den 
— in den zu biefer Materie gehörigen ftrei- 


en pfle —* gezogen zu werden, 3— 


tigen Fr 
ſich gegen dieß Werk verſtecken. Denn, ab es gie 
viel practiſches enthaͤlt; fo fehſt es Ihm doch an A 
zierungen gus ben ſchoͤnen Wiſſenſchaften, bie ma 


ur ‚Dergtgen beym Caller finder.‘ Hierauf folgen. IV u 
V sten Werkchen vom Yricol, Sernandes de Ca. 
fire. Das erfte'ad L; ad reparationem 7. C. de. 


. aquz ductn, gedruckt zu Salamanca 1640; das andre " 


ad L. mic: €. de gladiator. penit. toll. gedruckt 164; 
u Balladolid. Caſtro hat fi auch, ſo oft auf der 
er ‚als in —* ſachen, als einen ge⸗ 
Voice Mann bewieſen. Er war im Tribunal z 


Menlanb Advöcatus fifci und einiol. Rab; race | | 


Fam er als Confültor nach Sicitien, und er 


= er Praͤſchent ben det Mekımier Yon bes Sinanıeh I 


WMeyland. Es it P wuͤnſchen, daß feltie Exercita» 


tiones Selmanticen! 


Ten möchten, um fie dem Theſauro einverleiben zu kon⸗ 


ven: Nach dieſem etſcheint "VI. Joan. Altamirani et 


Nalızquei Comment. in priores XII. libr. ex XX. 
Queft.. Cervidũ Sczvolg. Dleß Werk hat ſehr 
lange tm Nfecht gelegen, did endlich folches der Profes⸗ 
- Kor Jutls zu Cervera In” Eatalonien, Joſeph Sine 
—* 


be onahee, ber’ von — | 


md ſein Trattat de milite Mo» - | 
nächo dein Hrn. Meermanm auch in die Hände füle 


Ss 


— 
v 


v 


hekam -77 tum en haſſen. Obgleich dick Werk 
neu if 2 war € ar in ben Thefaurus gi 
nn, thelis * ſpaniſche Bücher nicht wohl zu ha⸗ 
ben Fi 'theils_ weil es Bie dunfeln Ueberbiribfet des 
Schvold trefflich endutert. Dieſem folge VI. bes. 
Thom& Papillonii Comment, inIV priores Tit. bb.L. . 
D. Papillonius war Advocat beym Parlgmeng m 
Paris, und lieg di Buch 1034 brucken. Ce herr | 
barinn‘ eine Stärfe in den ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, 
die zürnäf ben Erklaͤrun des Titels de origine paris. 
noͤthigiſt. Drauf⸗ et VII. Io. ‚Phi Dattii 
diatriha de venditione ſiberorum ad I. 2. —3* 
qui fü. \diftrax. ‚Warte, herzogl. würtembergifchee 
Reglerungsrach , der fich durch fein Wer de pacp 
publica in. Deutichland ‚viele Hochachtun chen 
gab biefe Schrift 1700 SR Ulm —* Kt es * 
daß auch nicht einmal Buͤnk Ve BER 
ba er fein Werk de jure ae ven 
ponendi liberos geſchrieben. Hierauf komm nie Pe 
tri varı der Aa Comment, grprivileg, ergditpf. 
ber Ha. war gus fömen. ‚gebürtig, wo er 1559 auch fe ri 
her der — 1565 wurde er Benfiger das ho⸗ 
en Raths in rabant unp drauf 4 Dad Pröft ident bene 
th in $urenburg,.iwe er 1594 ſta Dieß gelehrte 
Bert, dag 3560 zu. Rifwerpen erfflen,. eht war 
Rhon in der zu Cdiln —** Sammlung herſchie⸗ 
ſener ractate.de echtes et Cautione und in 
8 Tom. deg von Francig. Filettq zu Yenahig 1574 
— — Tradanıp. univerfi 1 juris, ; ‚aber. ſehr 
ehlechaff und ge ‚daher ‚ein neuer Abpeud | 
1örhig wät,, , Aa hat auch ein. Prochirog 
ee rer ri 


2. DB AED 


N, 


des Sen. ‚Berti Bann. 3 


He. meermann noch nicht bat auffinden koͤn 
Den Beſchluß macht X. Petri de Abaunza ju Ser 
1627 gehrücte Præledio ad libri V. Decreral. Tit 
de Sagittariis. Man Kudet Hier dieſe Materie 
—F erklaͤret, als in Lipſii Poliorcetico und 

nten vom Kriegsweſen. Da der Aı 


u Pr ‚mit ‚vielen alten. Inſeriptionen und ai 


Bier und dar Bu erläutern ſich bemühet hat,. fo 
„+ Be. Meeemann fh fee Fön in Kupfer Fi 


| ME: a alee heile ſteht eine Rexenſi on in den. 
king! ſchen Zeitungen No, ı5. von 1752. Er ift 

Seifen ohne des Hrn. Herausgebers Vorrede ſt 
Es befinden ſich darinn ı) Thalelzi, Thend 


. Keapkeni, Curl Gohishe und anderer griedilchen, 


giffen Tommentarii ad Tir. ff. gt Cod.dePoftular 
Sive. de, Advocatis et Procumtoribus ac Defenf 
pus: - Diefe Auslegungen find aus eiger in der 


"= Benfihen Dibtiorhef beabtichen ‚Hanbfheit, Die 


male. fanc Voſſius befeffen, abgeſchrieben, unb 
BRubnkenuss liefert hier den erften Theil Davort 
Saseinifche I wobey ge-einige gelehrte erit! 
mit angebrache hat, dievon feiner E 
— —* ‚griecifipen Sprache, als in den Si 
sen, aine binlängliche Probe geben. Wer -nur 
5* dans Thalelzi Hörgt, den man mit Rech 
mung PImAuer. gen net hat, und fich erinı 
ee Yihe nehſt bem Thoodoro und Stephano fe 
yon den Koiſer Tnftiniang in Berfertigung ber 
borteit —* ch * rl ir ei 

e welche znan vor DIE 

aan Rahtschehrien Mn * ‚Nigoki Arpeii | 


4 Die Geſchichte re 
HT. de exiho, five de exilii poena antiqua er nova, 
exulamque cenditione et juribus. . Dieß Buch. if 
erft zu Antwerpen 1659 in ol. heraus gefommen, 
der Berfafler aber Hatte fetbiges Bereits 1640 fe 
gehabt und feinem Lehrmeiſter ‚dem berühmten $ 
Ramus, übergeben, - Diefer theilte es dem Joſep 
Fernanð Berefius mit, der damals an feinem Coni- 


= —— ad tit. ff. de interdidtis et relegatis 


Weil aber Nic. Antonius nach dee Hand am 
* vieles ſeinem Werke bepſebte und dieſe feine 
Werbefleruiigen durch den Sen. 
Herrn Meermann in die Hände fielen, fo friffe men 
Hier eine: foiche- Auflage diefer g n Scheift am, 
die in Anſehung der Aften Ausg —*8 vlele 
Vorzüge doraus hat. Viicol. Antonius gehoͤret 
unter die beruͤhmteſten Männer,die in Spanien gelebt 
. haben, und wie feine bibliocheca Hifpanica viele ee 
ner Landsleute Der Bergeffenheit entzogen hat, alfo iſt 
es auch billig, daß fen Ruhm zu:feiner Zeit in Ber " - 
gleſſenheit komme. Er war zu Sevillen 1617 .den 3 
Jul. geboren, und fein Water gleiches Namens war 
Im Admiralitaͤterath Peaͤſtdent. Zu -Salamanca, 
wo er flubirete, hatte er —— ben beruͤhmten 
Rechtslehrer, Franc. Ramus del Manzano z 
ſeinem Lehrmeiſter Er wollte nach geendigten Si 
‘dien gerne In’der Stille leben, mußte ſiche Aber -gge 
fallen laſſen, als’ ihn Köntg- Pdttpp IV. 16592 » 
- nem ©enetalagenten in Kom machte: Im Yahe 
"3679 rief ihn König Earl-H. nah Spanien zuruͤck und ' 
ſetzte Ihn in den Rach de la Cruziata, welche. Stelle 
‘er bis an ſein —— das 1684 erfolget iſt, 
| ‚Drum veinaken, ee > 


- 3 


‚ , ’ , 


des Hrn. Werhard meermann. Pre = 


weiche Blhulbchek, Die mehe als 36006 Wider fi 
"für iele, gefammiet; finterfieß: aber außer Dir. 
Feine Mittel. 3) Guilielmi Ranchini tractatus de . 


Tacceflione ab inteftaro.. Es war im Yahe’isgg, 


vafs dieß Buch zu Lion das erſtemal im 8. die Pteſſe 


verließ, nachhero leß es Io. Wineus A. 1603 fu 1, 
Frankfurt wieder auflegen, und hatte die Unver⸗ 
—— daß er es fuͤr ſeine eigene Arbeit ausgab. 


Beber Valentmus Forfrer, noch Srancifeus de 


Barry, noch andere, die ſich am: bie Ausfuͤh 
deſer Materie gewaget haben, koͤnnen ſich ſchmeich —— 


daß ihre Arben des Ranchint feiner glekh Ph, 
. me wenn er nichts, als dieſes, fuͤr andern berau⸗ 


ürte, daß er fidh" bemäßer, das Senatusconſultum 
eitülkanuint und Orphitianum juergängen, fo wide 
man allemal Urfache Haben, feine Arbeit hoch zu ſcha⸗ 


tzen. 4) Eben dieſes BandyintEdigum perpetuum . | 
- Salv. Iuliani reftitütam, 'nach der zu Paris 1597 in. 


“ yon gemachten Ausgabe. Es hat zwar Kguinaã⸗ 


D% 
> 


eins Baro, und Stephanus Derehus bereits vor 
unſerm Ranchinus ſich über dieſe Arbeit gemacht, 
allein der letzte hat wenig Ehre mit feiner Arbeit eitle 
tgeleget, und der erfte iſt noch vor deren Vollendun 
geſtorben. mie ließe fich Doch noch bes Ra 


chini Schrift in vielen Stuͤcken vollfkändiger machen, - 5 


ımd da weder er, noch der berühmte Abrab; Vie. 
ng In feinet zu Franecker 1733 veranftäfteren Aud- 
"gabe der fragmentoram Edictũ p fi) an die 
erſte Ordnung, wie ſolche der Prätor —* hat, 
gebunden, ſo Bleibe: noch immer den Gelehrten in 
beſſerer * hen bieſes Theils ber alten Rechts⸗ 

ae offen, Ze . 


6 "Die Gechice —. 


5 fe nennen. ) lo. Matthæi Magoi (le Grerid) 


ll. rationum et difjerengiarum juris. 
erſte von dieſen Büchern, das de actionibus arbitrarũß 
handelt, wurde 1502 zu Anjou gedruckt, aber bereits 
166o0. zu Paris nebſt bem-.anbern, welches de eo, 
7 "guod interell, xedet, nieder aufgelegt. Verde Aus⸗ 
» gaben maren in 8. und find vlelleicht nur dem ar 
nad) von:einer dritten, weiche 1607 zu —* f 


*° uch diefer Derfaffer gemefen, fo Be mind 
kannt. So —— been von hm — 


ſein Vater Ueutenan 
meraig, einer —* * in — nn ar 
tres, geweſen, und er einen 
der —— in dem Praͤſidial zu Drleans ee 7 | 
beiten Sohn Srancifens le Grand bie Rechte 
Fa geien hat. Er. feiber sieht ſich als eine 
Schuͤler des Cujacii aus, und bat die Rechee ſowohl 
in Orleans, als in Anjou, gelehret. Er war in der u 
födnen en Wiftenfchaften vortsefftich hewander, und 
wie bie. Augführung de.arbitrariis aftionibus ig Anſe⸗ 
Yung feiner.ganz meu iſt, fo machet er mit feiner Ab⸗ 
handlung de <o quod inserel, falbft ben An. € 
gius und ng. Donellus, bie fich.vor I an die 
Materie gemacht haben, ben Vorzug ſtreitig. . Cal. 
Dyemeni srattarus de formulis quibusdam copula- 
tis et disjunclis ad: Balvii haliani ldcum ex libro ejus 
- Aingulari.de ambiguitatibus (in 1. 13. 5. 2 ſeq. fl. de 


. reb. dab.) Dieſes feltene Vuch kam 1606 in... gu 


- $ömen ans licht, Arnold Dyemenus 
‚ Walt zu Rocterham 1508, wıb war anfänglicd; Ib 
Fee Im Bahr Er Van re 


„®» 
‚s 
“ ® 
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. 
. 





y 


- pen) Erchart Meran. ur | 


—* Urreche eine Stelle anbertrauete, nn = 
83; Man’ har von Ihm auch Faren. über dencu . 
«is regulis juris, DR ft Sohn Aendid Diyensenmd Zu 
ga-iciden: 1616-18, Hat drucken —— Dicſe - \ 
gennärtige kleine Werlchen enthaͤlt in einer fo fly 
ven -unb verworrenen Materie viel —5 7) ie 
Giriire Bpifcopale rdicium adverfus cälennias Bei: 
&ebi:Gothofredi acerrime defenſam, nec non aby 
mai falũ falpiciorie pkeniffime Yirkdleatain., F 
‚ob othofredus hatte 3 Geſetze im ið Buche des 
Eodicis Theodokani in dem Titel’ de · Epiſcopali ju- 
dicio⸗ für untergeſchoben und erdichtet gehaleen/ 
Wie Meynung widerlegt hier le —— groger 
Beleſenheit und Geſchicklichkeit. Sein Wert ſeiber 
. km 1690 in 4. Mm Paris umi Vorſchein. — 
Folycarpi Sengebert. diſceptatio de mutno Ar 
verfes. Chaudii‘ Salmalıi novum dogma. u - 
Ber war. aus Braunſchweig gebärtig, und 
Diefesfehn Wirkchen 1646 8:50 Paris heraus, Dep . . 
‚Berti öffentlichen Sehramte zu Anjon wurde ihm zwar 
Macquin vorgezogen; er hatte aber boch dabey bie 
Ehre, daß ihm der Rath zu Anjon, welchet ſein⸗ 
Gelehrſamkeit wohl einfahe, ein jaͤhrliches Gnaden⸗ 
gid von 600 LUvres zuwendete, um ihn zu bereden) 
* er bey ihnen bleiben moͤchte. "do bes ' ' 
koam : er nachhero auch · ein- öffentliches Lehramt auf die⸗ 
fer hohen Schule, wie er ſich denn auf dem Titel eb : 
Pi Werlibens de mütio ſelber Anteceflorem Andei - 
gavenfene nenne. Salmafius, deffen neuer Map x 
. mung ih —— 9 Kechtsgelefirten fine Zei} | 
beſonders —— € ie, € undus, 
-.ry \ aus 















20 Erf 
— 2 Sqclſcon wolderfugeen, het ni | 
wohl keinon arvſthaftern und in ber Nechtsgetehrfamg 
bai ſalber .. mit mehren Eruͤrden Heftreitenden Bes⸗ | 
—2* gehaht, als den Sengeher. Dahero iſt es 99 
Eomraen, Def, —— den andern allen geant· 
wortet, ex doch bemfelben.bie Anewert ſchuldig geblie⸗ 
* ob ex. gleich auch) dieſe gegen ihn herauegegt 
bene. Schrift ſo begierig gewefen ft zu leſen, infor 
ſich diefelbe. VBogen weiße aus. Dev Druckerey hat am 
ſchicken laffen. Sengeber gehörer fonft ume.Dig 
Gelehrten, die. unglülich. vorheirathet waren; mig 
denn feine rau vaa ihm felber wogen bag Verdachts 
bes Ehebruchs angeflaget worden iſt. Linter- feinem 
—3*— hat er ben berühmten Aegidius Menagius 
gebabt, und Jo. Fried. Gronor ruͤhmt in einem 
Schreiben an den Pic. heinſius, welches T. Ul Syl; 
Ieg. Ep. Burmannian. fleht, gar ſehr den Lingeng, 
hen ee mit ihm, als einem großen Gelehrten, gepfla 
gen. Man hat von ihm auch ein Werkchen, weh 
bes 1617 in ı2,.unger dem Titel Præcognitiones iuriꝗ 
gaprudtt werden iſt, ‚und. zwar felten vorfömme, aber | 
a6 für Anfänger gefshrieben morben ift. 9) lofer " 
ohi,ab Exea et Defcartin Recitatig folemnisad L. un; 





C. de Palatiis ęt, domibus Dominicis. Libri XL ' 


Diefe Schrift. trat zu Saragoſſa 1655 ans Licht; ob 
he. nun gleich großen Verfall in Spanien gefunden 
hot, auch viel Belahrtes darinn enthalten ift, ſo ur⸗ 
ipeilet. doch Hr. Meermann mis Recht Davon, daß 
ih von dieſer Materie noch eiwas Beſſeres ſchrei- 
hen ließe, 10) Eduardi Henryſonis Comment. ad 
Tit, X. libri Il. Inſtitutionum de teſtamentis ordi- 
mwads, iu) Fiasd, libri Ih mo. Br Drang | 


adver- 


Bes. den —EX 9— 


adrerfus: Au. Gaveumum de juriedißione:. „Das 
Aeſte digſer heyden Werfchen kam zu Paris ı55 
in 8. und das andre das Jahr zuvor eben dafelbik 
in gleichen Format Ar Henryſon war von 
Geburt ein: Schottlänber. Er hat aber, ſeiner gros⸗ 
fen Gelehaſamkeit ungeachtet das Schidjal, daß en 
wenig ‚befannıt ift, wie denn nicht einmal fein Mome 
j 77 lo. Baleji Seriptoribus. illuftribus majoris Britan- 
‚nis fteht, ohnerachtet er, ſich hurch ein Werk unter dem 
Ritelz, Tne Ads and Cowititutionis.of che Rehlr 
me of Scotland,, maid-in Parligmentis haldın be 
 Kingis. James the Art, fepond, third, feird, Fyfy 
feyc and .Q..Marie, welches za Edimhurg .1566 zum . 
Borſchein. gekommen. iſt, auch" um die Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit feines Vaterlandes nerbient. gemacht hat. 
(Er ſtudlrete gu Bourget unter den beruͤhniten 
Barone, md. iefrete auch Vafelbft die 
5*— wi Fr ** Mat a ö 
ruͤhmten le gehabt zu haben, daher 
auch mgber Thomaſſerius ‚noch Earbasinus feineg 
| wwser, ben Lehrern von Bourges Erwähnung thun. 
Benda Werkchen ſtecken immiktelft —— 
—** letzte weiſet zugleich das dankbare Gemuͤth, das 
Venryſon gegen feinen Sehrmeifter gehabt hat, weichen 
er bier gegen eine, nach feinem Tode zum Vorſchein ges 
Bommene, Schrift vertheidiget. Nur iſt zu bebauten, - 


Daß die Schreibart ſo unhoͤflich, ſtachlicht und aus 


Kol ift, daß es mehr. ſcheint, Henryſon habe 
eine Satyre ſchreiben, als eine gelehrte Steeitfrage 
——— wolen 5 amd. hätte wenigftens - nt, 
Dove große und in den roͤmiſchen Rech⸗ 
gen rg bewandene Maun, fir welchem in, 


Br Die Geſchichte 
dbie größten Rechtolehrer die Segtl ſireichen iäffen; 


0 


“ tiones. dd L. 23. ff. de Reg: lur. Protſteau hat 


nach dem Tobe des Colæ Malmurflej 1668:. das Amt 


nes dffenttichen Rechtslehrers auf der Univerſica⸗ 


zu Orleans erhalten, und dieſes fein Werkchen 1884. 
zu Paris zuerſt ans Licht geſtellet. Er war fonften : 


dus Touts gebüttig, wo de 1626. gebohreh worden. 


Er ſtudirte ju Paris, Poitu und Orteans; und mure _ 
de am fegtenDrte 1655. Doctor der Nechten, ’a 


Bas folgende Jahr unter die Anzahl der daſigen Abvoe 
ten aufgenommen: Er teffete nachher nad) Holland; 


Deutſchtand, Italien und Spanien, und ſtarb In eis 


nem Alter von 89 Jahren 1715. Seine hinterlaſſe⸗ 


ne ſchoͤne Bibliothek/ die anfänglih von dem bes 


rühmten Hadrian Valeftus gefammiet, von ieh - 
. über anſehnlich vermehret worden iſt, gehdret noch 


860° unter die oͤffentlichen Buͤcherſammlungen, die 


_ : man zu Orleans vorfinbet, und ſiehe dafelbfl im Benes 


dictinerkloſter zum allgemeinen Gebrauch dien Liebbß 
habern offen. Man hat davon einen eigenen Ca⸗ 


talogus, der 1721. zu Orleans in 4 gebruckt worbend 


13) Eduardi Caldene libri IV. de erroribus Pragma . 


ticorum. 14) Ejusd. totidem variarum lecionum 
übri. Das erſte Werk wurde nach dem Töbe des 
Berfaffers 1610. in Fol. zu Mabrit gedruckt und zu 
Antwerpen 1612, wiederum aufgelöget, ober vielleicht 


‚nur mit Umdruckung des Titelblatts äusgegeben. 


Das lebte aber kam noch ben fernen Lebzelten 1595. 
zu Valladolid in Quart heraus, Es hat fi) abet 
diefe Ausgabe in Spanien fo rar gemacht, daß 2 


— 


> 


- 22) Guil. Pruſteni (Proufteat) Reeita- 


\ 


— 


des Hrn. Gerhard Ateermann. 443 
Majan ſus ſi nicht hei auftreiben konnen, uh 





Neſer Arbeit ermangein müffen, weng 


‚fie nicht ber vorhergehenden in. des Mapciter un. 


Antwerper Ausgabe bengefüger wäre. - . J 
Caldera war von Geburt ‚ein Portugieſe; er 


findirte aber zu Salamanca, wo er die, beruͤhmte 


Männer, Ant. Covarruvia, Emanuel & Coſta 


‚ wo Artia Dinellus, zu Lehrmeiſtern harte, (Fe 


feiber ſchreibt auch, daß er. Deu Unterricht Des ge. 
lehrten Joh, Hopperus genoſſen habe, Es iſt abe⸗ 


ungerpiß, ob ſolches zu Sömen geſchehen, mo Hopper 


2554, ein Jahe lang die Rechte oͤffentlich gelehret hat, 


—* 


a 


àä nur feiner prisat-Unterroelfung genaflen, 
nachdem er in Spanlen als Math der Deurfihen Sa 
chen und Siegelbewahrer, gefommenwar,  Lalderg . 


. war ‚übrigens in der gi iſchen Litteratur fehe-bee 


wandert, und hatte die kbros Pacinu vebſt der 
echtſchen Rechtsgelehrten ‚Schriften , bie ag 
* Buͤcherſchatze des im Mendosa In die 


Bönigliche Viblitpet in das Escurlal gefouımen And, 


Big gelefen, wie man folches:befonderg ben.biefen 

* —* wahrnehmen kann. Den 

in biefem Theile machet 15) Payanini ‚Gaudenti 
uch de Juſtinianei feculi moribusnonnnllis, Gau⸗ 


dentius. der Profeſſor in Piſa geweſen if} befarg 


genug. Der erſte Theil feines "Buche kam zu Floren 
#637. und der legte mic einer. angehängten Abhand⸗ 
lung de lege, que feminas a füccefliene repellig, 


eben daſelbſt 1698. in 4. zum Vorſchein. Taber ie 


nachher beyde Tpelle zu Straßburg 1654. ing. sufanap 
1 drucken. Ganudentius harte mar noch einen 


Keil Dayı veefprochen, aber niemals geliefert, ee 
Neu Gel, Europa uch Sf "cher m 
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77 des zu bedauren I, weil alle feine. Schriften m 
‚großer Gelehrſamkeit angefüller find, ı | 
Der vierte Theil des Thefauri luris ‚Civilts ee . 
Canonici unfers Gelehrten folgte 1753 nach. Die in 
bemfelben befindlichen Stuͤcke find ;' 1). Joannis d’ 
Avezan contraduum liber prior. 2; Ejusd. bey 
alter , welches aus mehrern Tractaten beſteht? 
a) de emtione et venditione, b) de löcatione we 
conductione, c) de focierate, d) de mandato et 
negotiorum geftione. 3): Ejusd. ſervitutum liber, 
4) Ejusd. liber de cenfuris ecclefialticis , continens 
tractatus tres, 0) de excommunicatione, b) de de- 
poſitione, degradatione et füfpenfione, e) de inter- 
‚di@o, cum differtat, de pontificia et regia poteftäte, 
5) Ejusd, liber de renunciationibus, five reflgnati- 
onibus et penfionibus beneficiorum ecclefiaftico- 
rim, deque portione congrua et competahte ex 
ze eorum reditibus vicariis perpetuis aflıgnando, 
776) Ejusd.’ diſſert. de fponfalibus et marrimoniii . 
) Ejusd. differt, patronatus juris pontificii. 8) Ja- 
cohbi de la Lande Exercitationes utriusque juris ad. 
Tit.de ztate,qualitate etordine preficiendorum apud . 
Gregorium 1X, cum bfevitra&tatu de nuptiis cleri- 
corum vetitis aut permiffis, et ad Tit. de liberis 
preteritis vel exhzredatis. Cod. 9) Ejusd. Pre- 
Je&iones in tit. de decimis, primitiis et oblationi- 
bus, lib. III. Decretal. Gregor. Di. ı0) Ejusd. 
. . Juris differt. de ingreflu in fecretaria iudicum, et 
eum his confidendi focietate, viris honoratis compe- 
tente, et de honorariis dignitztibus. 11) Traité 
‚ au Ban et arriere Ban, ı2) Juris differt. ad no- 
-  vellam Imp. Juftinidni CXXX, cujus argumentum 
Ä  \ 


.., 





me - 
“> 


r 


- 
⸗v 


des Hrn. Qerhard Meermann. as 


⸗ 


alt de txanſita militum eorumgue anhans. er..de 


zmetatis. 33) Car. Annibaljs Fabrotti .preledig in 
‚üt. Decretal. de vita er honeſtate glericorum,: 14) 


4 


ı 


‚Ejusd. Juris canöniei ſelecha, a eorum, que 3d- 


ufum fori Gallicani pertinent, brevis <omprehenfd, 


feu fumma, ac recitationes im guosdam-titules Der 
Sretalium Gregorü 1X, opns a, Jo. Petr. de. Mauize . 


änchoatum a Fabroro abfolusum. .15) Vinogmüge- 


otii variarnm juris publici et privati diſpntatonum 


dibri II.. 16) Claudii David yelitatio legalis, ad 
‚pro&mium, duosque priores titulos, lib; I, inflig 


17) Petri Beloji variorum juris civilis lihri IV, item 


’ 


„difpuratignes de fucceflione ab inzeftatg, de jure - 
‚Pignorationum, vet Marquæ et, de compenftio- ' 


- „nibus. . 18) Franc. Broei analogia jüris ad veſtem, 


qua juris naturalis, gentium et civilis Ipecies Hlu- 


„Arantur. ‚.19) Bjusd. Parallela jegis et vummi, qui- 


. 


9— 


‚bus. triplex juris ſpecies, naturalis, gentium &t ci- 
‚Vilis pbilologice exponitur. - 20) Io.Brogi nuptiæ 
jurisconſulti et philologiæ. 


Die uͤbrigen und noch ruͤckſtaͤndigen Theile des 


+ 


. 
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Thefauri werben bald: nachfolgen, Man bat dad 


‚Werk mit allgerneinens Beyfall angenommen, ‚mie 
‚Bavon die hollänbifchen, deutſchen, franzöfifchen und 
italieniſchen. Tagebücher fartfam zeugen. | 


Unſer Herr Meermann ift iedoch nicht ein bloßer 


Juriſie. Dein, er ſchaͤtet auch die Mathematik, 
Er befige eine ‚männliche Stärke darinn, und hat 
der gelehrten Welt eine Probe davon vorgeleget. 


Sie heißt; Specimen Calculi fluxionalis, quo ex- 


hibetur generalis methodus duarum pluriumve 
quantitatum in ſemet multiplicatorum fluxiones et 
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Auentes cujusquie ordinis, ope ferlerim infinitaram 


adinveniendi. Accedunt alia quædam mifcellanea, .- ' 


auctore Gerh, Meermanno, JCto. 1742: 14 Bogen 
fr Duars zu’ selben bey Daniel Gontval gedruckt, 
In der Vorrede, worinn kuͤrzlich bie Hiſtorie der Ai 
a:enthalten iſt, merket der Herr Verfaſſer an, * 
Iwar dieſe Wiſſenſchaft den alten Griechen nicht unbe⸗ 
xannt geweſen, daß aber dennoch Petrus Ramuſ 


rrre, wenn er behauptet, daß ſchon zu Aleranders des 


Soßen Zelten. ein eigenes Buch in ſyriſcher Sprache 
Saar geſchrieben worden fen, ba die erſten Erfi 
- Yer vielmehr dieſe Kunſt verborgen gehalten hätten. 
VDer erſte, der diefelbe in eine gewiſſe Form gebrache 
Sat, iſt ſeiner Mehnung nach Diopbantes Alexan⸗ 
Seine, von deſſen Alter, (welches, wie glaublich ers 
wieſen joicd, In die Zeiten des abtruͤnnigen Kalferb _ 
Julianus einfaͤllt,) Schriften, deren Erflärungels 
und Ueberſetzungen, hieſelbſt verſchiedene auserleſene 


Anmerkungen beygebracht werben. Ferner wirb ge⸗ 





zeiget, daß dieſe Wiſſenſchaft von bein Griechen zuerſt 
Auf die Indianer, weiche die Ziffern erfunden, und [& 
dann wuf die Araber gekommen / weiche diefelbe zuerit 
mit dem Namen ber Algeber beleger, und mir vielen 
neuen Erfinbungen bereichert hätten. Von den Ara⸗ 
bern fen diefelbe hiernaͤchſt in den Europälfchen Rei⸗ 
‘chen befanne gemacht worden. f. Hamburg. Bericht. 
No. 4. von 1743. Hingegen feßte man in den ham⸗ 

ifchen freyen Urtheilen, Mo. 39. von 1745, in 
welchem jahre die Schrift des Seren Meermanns 
Darinn erftlicdy vecenfiret ward, verfchievenes daran 
aus, Wir wollen das Urtheil herfegen, weil wir 
dermuthen fönnen, daß es. dem Herrn Syndicus nice 

0 zu 
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—des Hrn. Gerhard Meermann. #45 
Geſichte gekommen, weil er ſonſt vielleicht feinem 


Segner geantwortet hätte, Der Grund von ſeine 


ganzen Schrift, heißt es, in ſo fern fie das Haupytwerk, 

| & auf dem Titel erwaͤhnet ift, angeht, iſt in einem Auf⸗ 
ſatze vom Herrn von Keibnig enthalten, ver in ber 
erften Sammlung der Mifcellaneor. Berolinenf. auf. 
der 160 ©. ſteht, und ben Titel führet: Symbo- 
fifmus memorabilis calculi_ Algebraiei et inhnite- 
fimalis in compuratione potentiarum et differentia- 
rum, und der bem Hrn. Meermann gar nicht ſchei⸗ 
net bekannt gemefen zu feyn. Wenn man das, was 
‚der Herr von Leibnig dafelbft. gezeiget, mit allge⸗ 
meinen Zeichen ausbrüdet , fo befümms man des 
Seren Meermanns Formel, bie er. in feiner Pro- 
poſition mit einem bloßen dico fore, ohne Beweis 
ngefeget hat, weil er ben ‘Beweis niefleicht als ein _ 
iß für fichh behalten wollen, und alsdenn mit‘ 

gen Erempeln erläutert. Aus biefer Formel, 

welche nur ein Product aus zwo veränberlichen Größen 


in ſich begreift, läßt fich alsdenn, mie bie, foder Sache 


dig find, leicht fehen werden, eine zu drey, vier und 
fo ferner, ja zu einer gegebenen Zahl. von ſolchen Fa- 
ribus herleiten, und dieß ift eg, was Herr Meer⸗ 
mann im folgenben Theile feines Werks gethan hat, 
ba jedweder, der dergleichen Re en , 
ſchließen wird, daß öfters ein einziges Glieb von ei» 


“ner folchen Reihe, wie er finder, mit einem Heere 


Buchſtaben und Zeichen, das felbft einem Algebrai⸗ 
erſchrecklich ft, ein ganz Quartblatt einmimme, 


ö Diefe Reihen können auch die unendlichen Größen, 


. fo Fluentes vom Probucte find, vorftellen, wenn man 
folche 


als fiuxiones ordinum negativorum betrachtet. . 
0000883 Herr 
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Herr Wieermann hat alfo in biefer ganzen Abe 
andlung nicht fo viel Scharffinnigfeit die Wiſſen⸗ 
\ 8* durch Erfindungen zu erweitern, als Geduld 
und Fleiß zu rechnen gezeiget, die er vielleicht anders⸗ 
wo hätte nuͤtzlicher anwenden koͤnnen, als ſolche Sa⸗ 
chen auszurechnen, die. bisher in der Aufloͤſung mas 
thematiſcher Yufgaben noch feinen großen Mugen ges 
bracht, und die jedmeder, wenn er, fie braucht, leicht 
ſelbſt finden wird. Die ebenfalls auf dem Titel er⸗ 
wähnten Mifcellanea hat der Here Verfaſſer an- 
gehangen, damit das Werk etwas ftärfer mer 
"den möchte. Sie enthalten diopbanteifche Aufs _ 
gaben,. eine aftgemeine Ausbrüdung der Subtans 
vente fir unendliche Ellipſes, Conftructionen von 
magifchen Quabraten, bie theils fehon anderswo ab- - 
"gehandelt find, theils kaum fo gut perdienen gedruckt 
| zu werden, als die Opera mathematica MSAa 
® eines jeden nı mittelmäßig geſchickten Schülers der . 
Meßkunſt, ber unter einer guten Anleitung ein paar 
Jahre auf die Algebra gewendet hat. Der Herr Vers 
faffer ſcheint fetber ſich bewußt zu fenn, was für Leſer 
etwa fein Werk am meiften verdiene, weil er aufder 
76 ©. einen Irrthum der Rechnung in Stones 
Analyfı infinitorum verbeffert, Damit die Lehrlinge . 
“ Dadurch nicht follen verführet werden. Wenn er aber 
gleich darauf hinzufegt: Eruditiffimos viros ſæpiſſi- 
ime tum aliorum ſcripta compilant, ne in mani- 
feftitlimis -quidem calculi erroribus abipfis fcelere; 
ſo geftehen wir, daß, wenn der Ausdruck: eruditiſſi- 
mi viri, eineę Ironie ſeyn ſoll, foldye fehr dunkel are 
gedeutet iſt; iſt es aber Ernſt, fo koͤnnen wir das 
compilare alioruni ſerinia, und das Nachſchreiben der 
W 5 offenbar⸗ 
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des Hrn. Gerhard Meermann. 

 offenSarfien Mechnungsfeßler mit unſerm Bo 
von einem viro eruditiflimo nicht zufammen re 
So weit die freyen Urtheile. Mur fo viel mag 

Dazu fegen, daß, wenn Hr. Meermann Seibn 
Auffag nicht gelefen (mie der Recenfent felber 
bet), er für einen Erfinder in feiner Art anzu 
ſey, und folglich ein fo hart Urtheil nicht ver! 
babe. Man kann aber vermöge ber Erfahrun 
wohl etwas erfinden ; ob es gleich ſchon vorhere 
einem andern exfunden iſt, fo man aber nicht ge 


Die Muffe, fo unfer Gelehrter nad) feinen q 
gefchäfften für ſich übrig bat, wendet er au 
Kechtsgelahrtheit und hönen Biffenfhaften 
Zum Bergnügen des Genfüchs "unterhäte er‘ 
Briefwechſel mit den gelehrteſten Männern in Eu: 
als in Deutſchland mit ben Herren, Ritter, Gebe 

Een und andern, in der Schweiz, mit dem: 
zo Aud, felius, in Italien, mit dem Car‘ 
aflionei,. in Frankreich mit den Herren, ” 

ronerins, und Rob. Pothier, und in‘ 
nlen mit ben Majanſtus und Joſeph Sinestre 


E Da er Die Mittel dazu hat, fo hat er ſchon fei 


chen Jahren eine auserlefene Bibliothek in allel 
ten der Wiffenfchaften zu ſammlen angefangen. 
F ſchon fo reich an feltenen Büchern, daß fie 


„übertrifft. Vieles hat er fihon auf. feinen 
fonderlich zu Paris, mit großen Koften aufgetr‘ 
Vieles aber fchaffet er ſich noch durch Ben 

‚ser Freunde aus fremden: Sändern, ſonderli 
re, re Bücher feib 








% ’ ‘ \ . . . ’ 
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Holkand Formen, Hr. Clement wirb vide feine. 
Bichet, bie Hr. Meermann befige, in feiner Bi- 
bliotheque curieufe recenfiven, Ich habe es ſchon 
gnderswo ange eiget, daß Sr. Clement von unferm ” 

9% Veleprten manche Benhälfe, fonbprlich dusch-Mit« 
bdfeilung ſpaniſcher Bücher, erhalten habe. . fi hamb. 
+ feene Urtheils Num. ı8 don rzsa. - Zr u 
Zurn Beſchluſſe muß ich noch melden, daß ma: 
aubch in ben goͤttingiſchen Relatignibus de libris no« 
Vs angefangen Babe, bes Syn. Kiieertianna The 
faurum jiurecenfiren, und daß das ganze Merk auf 
feben Sant anwachſen werde.. 
Pr Geſchloſſen den ıa Jul. 1152 I 


BERÜHREN RU RE 


See 
Brn. M. Jacob Koran, 


des Hechfuͤrſti. weimariſchen Gymnaſ immeis 
Pireaarh ad ber Mafhematit Yeofefford, wie auch der. 
3 nl preutitchen Arbedemie der SWüfkifeften > 


iefer in der gelehrten Welt ſchon lauge auf eine 
17. vorsügliche: Weife bekannte Mann erbiete 
 da6 Alcht der Welt zuerſt ben.29 Sept, 1600 
Ah der kalſeelichn freven Kelchsflaht Better. Gen 
Vater, Hr. map Carpov, mar jumft Con 
7 seecdor und Maine Deren on Bla a Biohefäune 
nl 34. J 
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, bs Hrn M. Jacob E arpov. 449 


auch daſelbſt, welchen Aemtern er in die 46 Jahre treu⸗ 


fleißig: vorgeſtanden, ſo daß er auch —— — 
den 12 ehr. erfolgten Abſtecden den Ruhm eines recht: 


eye Chriſten umd ehriichen und gefehrten Mans 


jedermam.behaüpter hat. Seine Mutter 
wor Iran Margaretha Etifaberh Carpovinn, geborne _ 
Kaͤſeberginn, die ihrem Eheheren 1744 dan. 14 Septem 
ber in die Ewigkeit nachfolgete. Sein Eroßvater * 
terlicher Seits war —* Larpop, ein engefebenee 


Bödeger tn —— der Stadt Cdolin 
- ia Hinterpommern, 


und die Greßtnutter wärerlidher - 
Seits Grau Marta Hachkan, Bon mötterlicher Seite 


Karte er zum Geofnater den Mi; ; Jacob Käfbesg, BE 


Burggorff im 


zu | Fürftentpum, 
und Kr Großmutter Ira Mi ein. Die weitern 
GBorfahren vöterlicher Seite find in’ volniſch Preußen 


wohnhaft gewefen, und daß fie dielleicht von ber pol⸗ 


niſchen ammet, iſt daher wahrſcheinlich 
—— —⏑— 


in derſelhen Sprache einen noch in der Erde ſtehenden 
vbgepaunen Baum bebeuten 

- Als He. Carpod den 4 Deteber nach feiner Geburt 
gut hei, Taufe befoͤrbert wende, warb — | 
merwe Jacob, und zwar aus der Urſache bengeloget, - 
sell fein Großvater muͤtterlicher Seite viele — 
her, mit Hinterlafſung eines Geſchenks, rerortmet kam -. 
Vaß ein der erftgeborner Sohn, weichen feine Toͤch⸗ 
ter ws Oh ee nnbehken, biefen Namen zu feinem 


— ffenrtiche Linteriwelfung der Jugend vor 


—— allezeit viele ee hat, und in jener 
% —* beffer, ie anfgermener wer 


/ 


u ben Eamn: ſo ward er, als re leſen und fhreiben Fon 


- y 


se, von feinem fel. Bater in die fünfte Claſſe der. ih 


fentlichen goslarifchen Schule eingeführet; da er denn 


in: jeder Claſſe mit feinen Mitſchuͤlern bergeftelt ‚ui 


-die Wette lernete, daß er ſtets bemuͤhet war, von 


Keen de den Preis-zu erhalten. . - 
Man hat.in alten und neuen Gefihichten viele Bene 


| fpiele, daß große Männer ſchon als Kinder zum Zeile: 


- 
⸗⸗ 


⸗ 


dr 


vertreibe un vn Spiele le hasjenige gethan, was fieher«. 


mad) · in iheen männlichen Alter und im Ernſt thun 


ſollen. Hr. Easpon ſcheint auch in diefe Ciaſſe * 


Zehoͤren. Deun ala ein. Knabe hatte ex fchonsz 


Buͤchepſchreiben · sine. ſolche Begierde, daß er 
Jahre feines. Alters aus. Uhſens Kaiſerhiſtorie vie 
Bilniffe dee Kaiſar in ein eigenes Büchelchen.abriß, . 
and die daneben ſtehende kurze Sebeusgekhichte. in Deut» 
ſcher Sprache dazu fegte , weiches Buͤchlein er. noch 
‚ist in feinen. Biblische zum. Andenken verwahret. 
In den ober Claſſen der. —— Schule genoß 
er den Unterriche feines ſeligen Vaters, ferner bes 
Sonrector Schmidts ,. unb Subconreetor 
pers in · den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, in ber. Poeſie, 
Fe Hebräifchen und in der ae 
Er fon auch bey Hru. R 
weiber eine Weile in Holland gelebet, 
zur framgöfifchen Syrache. Bey fo guter Anmbeifing 
rwehhah es, daß ar unser feinem ſel. Voter ſich in 
dreyen Redeuͤbungen als ein angehender er ho⸗ 
„ven ließ, nnd zwar erſtlich 2716, da er auf bie Gebet Ä 
6. zu Defterreich, Seopolds, ine Keen 
era ick, Der | 


m... 109 








date 
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Aus $ucherum als. ein brennenbes und feheinended 


des Hm. M. Jacob Earpov, äsı 
be? Feher des Jubelfeſtes wegen der Haubenkreini 


t in franzoͤſiſcher Sprache vorfteflere, drittens 1719, 
da er auf Kaiſer Earl den VI eine Lobrede in deutſchen 


Verſen hielt und Abfchfeb’ nahm. - ° 


. 
..+ 


Ehe wir die Geſchichte des Hrn. Carpors in feb 
* nem Baterlande verlaffen, miffen wir noch einige be» _ . 


Tondre Proben der goͤttlichen Sürforge für ihn in fele 
ner Kindheit‘ berühren. "Als einsmals feine aͤlteſte 
Schweſter ihn ats ein Pfeines Kind auf den Armen - - 


hielt, und auf einem Stuhle vor einem etwas erhabe⸗ 
nen Fenſter ſtand; von demſelben aber ungluͤcklicher 
Weiſe herunter fiel und das Bein zerbtach, blieb er 
leichwohl als ein zartes Kind ohne allen Schaden. 
hngefaͤhr im 14 Jahre feines Alters gieng er am er⸗ 
ſten Oſtertage niit feinen Mitſchſilern auf den höchſt 


nad) Ende des nachmittägigen Gottesdienſtes machen 
zu helfen, und da gefchah es, Daß er Im Herabſtei⸗ 


gen von ber Treppe, weil es ſchon dunkel war, eine 


ziemliche Höhe durch die freye kuft Kerunter auf den 


en 
- Kirchenthurm, um nad) Gewohnheit die Oſtermuſſt 


oben fiel.. ‘Doch er ſtund ohne den geringften Scha= _ 


den wieder auf, und gieng, wie bie andern, zu großer 


Verwunderung gefund nach Haufe. Go weiß Gott 
Menſchen im ber Kindheit zu ſchuͤhen, bie einfl der 
Welt dienen follen. 

MNachdem Hr. Carpov, wie geſagt, von ber gos⸗ 
lariſchen Schule Abſchied genommen hatte; ſo waͤre 
"te zwär ſchon zu den akademiſchen Studien geſthickt 


eweſen: Well aber fein fel. Bater eine große Faͤhig⸗ 


feit Des Verſtandes und hicht geringe "Begierde, was 
tm nur dorkam, zu lernen, on a 


. « , 
/ , —F Ir} © 
' . 


«ent. \ 


— — 


) 7 2 Die Geſchichte 2 
‚Biete er nicht ehe Grund file dienlich, ihn noch u 
ein — Gymnaſium zu ſthicken. Die Abſicht 
h dieſe, baß er pi den akademiſchen Stublen 
* * zubereltet werben und darinn es künftig 
weiter bringen moͤchte. Zu dieſem Endzwecke ward 
Bas Gymnaſum illuſtre zu Gotha orwaͤhlet, fo wohl 
wegen feiner, Damaligen guten Einrichtung, als wegen 
des Ruhme ber Stadt febft. Er gieng demnach Da 
Bin und- os von ızıg bis 1721 zu Oſtern den Urne 
zerricht das berühmten Rectors Vockerrodt, . wie 
auch der Profeſſoren, Leſchnert, Reichardt und 
Fiſchbeck, bey dem erſten in der Latinitaͤt, bey dem 
andern in der alten Philoſophie, bey dem dritten In ber 
griechiſchen, hebraͤiſchen, und forifchen Sprache, wie 


auch im Rabbinifchen und hen bem legten in der Poeſie. 


—— ſchoͤpfte er von den ſchoͤnen Anſtalten des 

Gymnaſii vielen Nutzen; wie er denn auch Gelegen= 
heit hatte, fih im Difputicen zu üben und 1700 de 
Phariſaiſmo eine Öffentliche Rede zu halten. Der 
fel. Rector Vockerrodt gab ihm ben feinem Abzuge 
das rühmlichkiegeugniß, welches alfo lautete: Jacobus 
Carpovius, Goslarienfis, illuftris Gymnafi Gothani 
analterum annum alumnus notz optimæ et boni pro- 
pofiti, cum inter perpetua felicis induftri= fpecimi- 


n 


na ſine ulla boni moris et ſtudiorum offenfione tem- . 


pus omne tranſegiſſet, ad academias bona cum pace 
dimittirur, et tanquam optime ſpei adoleſeens hono- 


‚ram ingeniorum æſtimatorihus juſtis, püque propo- 


gei fautoribus cordatis diligentiſſime sommendatur, 
Gothæ 1731. Maii 1. Ä 

Nach einer fo ruͤhmlichen Entlaffüng wandee er ſich 
aut Die 172%, auf Eimathen bes s fel. Docherödts, | 


— . “ i 
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des Hrn. M. Jaeob Carpov. 453 
Sach Halle. Sein ſel. Vater ſahe zwgr dieſes im An 
fange wegen der pleriſtiſchen —— faſt un⸗ 

gern; inzwiſchen hat bie Folge gewieſen, daß er hier 
rine Zubereitung zu bemjenigen erhalten, mas ee in 
ber folgenden Zeit geleiſtet. Er ſtand in Halle in der 
falſchen Meynung, und ward auch von andern darinn 
unterhaken, daß dasjenige in der Philoſophie hinrei⸗ 
chend wäre, was er auf dem Gymmaſto nad) den Sa⸗ 
ten dex ſcholaſtiſch· ariſtoteliſchen Weltweiſen davon 
gelernet hatte. Dieß war auch die Urſache, warum 
er im Aufange es bey theylogiſchen, exegetiſchen und 
philologiſchen Vorleſungen, die er. beym Abe Breit 
upt, D. Joach. Large, D. Anton, - Prof, 
Granken, Herrenſchmidt und Michaelis Heißig 
Dörete; bewenden ließ, außer, daß er beym M. Straͤh 
lex auch Die matheſin puram beſuchte. Weil-aber zu 
der Zeit der Abe Breithaupt das ganze Jahr nur 
wenige Wochen in Halle war, D. Lange, als fein 


OL Lau 


Wirarkus, in der bogmatifcher Theologie ſich ſehr kurz u | 


faſſete, Anton im Bortrage undeutlich war, Fran⸗ 
De fehr wenig, das ohnehin nur auf bie Erbauung 
abzielete, las, Herrenſchmidts Borlefungen aber - 
nicht für einen Anfänger waren; fo hatte er den mei⸗ 
ſten Nutzen aus Michaelio le&ionibus curforiis über 
die hebräifche "Bibel, als welche ihm niche nur um 
Reichthum an Worten in der hebräifhen Sprache, - 
fondern auch mit der hebruͤiſchen Bibel recht bekannt 
‚zu werben, dienlich waren. . 
Durch den Ruhm und Fleiß des damaligen Hrn, 
Hofrath Wolfs warb er jedoch bald angetrieben, 
auch denſelben zu hören ; wiewohl er dabey die theo⸗ 
logifhen und philologiſchen Eollegien nicht bey Seite 


s 


/ 


. fegte. | I 


a6 2: AN Oeſchihte 

- (age Ex eng demnach 1721 zu Michaelis an beyn 

Sen. Hofrath Wolf die Philoſophie nach ihrem gan⸗ 
zen Inbe irk.· und allen Theilen zu hoͤren, und endigte 
polche zu Michaelis 1722, binnen welcher Zeit er doch 
Auch die Öffentlichen mathematiſchen Borlefungen bey 
ihm. befuchte. Ob nun wohl manche Afterrede von 
Gift und Irrthuͤmern, die Wolf in fein Collegien 
vortragen ſoſlte, ihm zu Ohren kam; fo Eonntexer 


doch die Irrthuͤmer nicht finden: Vielmehr, da,ge 


unter bisheriger Anmweifung mehr das Gedaͤchtniß, 
als den Verftand und die Vernunft geübet hatte, fq 
- ward er nun auf ben richtigen Weg gebracht, richtig 


beſtimmte Begriffe fich von.allen vorkommenden Dins 


gen zu machen, eine Wahrheit aus ber. andern herzu⸗ 
Jeiten, felbige in richtiger Drbnung mit einander zu 
verknüpfen, und, mit einem Worte, dasjenige einge 
fehen, was zur Deutlichkeit und Gründlichkeit der 
menſchlichen Erkenntniß gehöret. . In Betrachtung 
deſſen kann er ben aus den wolſiſchen Vorlefungen 
ſoowohl in Anfehung der Sehrart, als. der philoſophi⸗ 
, ſchen ehren gefchöpften Nugen nie genugſam ruͤhmen. 
Nunmehro war es Zeit, einen andern Mufenfig - 
zu fuchen. Er begab fich daher 1722 auf Michaelis 
nad) Jena, wo er noch in demfelben Jahre unter dem 
Borfige des M. Spoͤrl, nachherigen Predigers in 
Vtürnberg, de imagine Dei philofophice confideraca 
öffentlich und mit Beyfall difputirete. Er börete 
auf dieſer Akademie in Iiagoge ad Theologiam, in ' 
der Kirchenhiftorie ımb In der theologifchen Moral 
den fel. D. Buddeus, in der Dogmatifch.polemifchen 
Theologie, im Hebrälfehen, Chaldaͤiſchen, Syriſchen, 
Samaritanifhen, auch In der hebraͤiſchen Accennꝑ 
6 tion 


vn, 
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des Hrn Ne Jaceb Carpor. an - 


Ion und in der Harmonſe der Euaſſgetgten Ben fell 


us, In der Mathemutik, "und befönders der Aftros_- 
‚ sernie und Algebra duch in einigen befonbern phyſi⸗ 


ſchen Doctrinen, z. E. de firuftura corporis mecha- 
nica, den Hrn. Prof, Widebutg, in der Eyper 
mentalptyyſik, die er zuvor ſchon beym- Hm, von 
XOoIf gehörer hatte in vet Jergitederingshumflt und 


. Aniyespologie den Prof, Eeichmeyer, ir der politb 


\ 


fijen, Saiftorie und Wapenfunft-den Prof, Schmeize) 


2 
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yid Daneben legfe <r ſich auf: Die franzöftfche, icli u 
' . . f B 


‚I 


nifdye* und engliſche Sptachen. 


Nach dieſen in 3 Jahren geendigten Studien ſchrict 


er ſodann zur Rechtsgelehrſamkeit. Die juriftifchen 


% 
Yo. 
‘. 


Collegien, die er anhörete, find folgende: ı) Die _ 


Vorleſungen des Rath Dithmars über die Inſtitu⸗ 


— 


tiones, 2) des Het. Langguts, der damals in Vena 


‘unter dem größten Zulaufe las, nachhero aber in Wied . 


mar Sofrath, ‚und letztlich geheimer Rath geworden, 


. Las canonifche, : über das oͤffentliche und "über dag 


Lehnrecht, ivie auch Aber des Grorius jus belli et 


“ Mredigen fleißig zu üben. Mach erlernter Rechts⸗ 


gelahrtheit war fein Vorſatz, auch noch ein Jahr lang 
die Arztneywiſſenſchaft zu ſtudiren, welche aber das 
durch unterbrochen ward, daß ſein Vater ihn laͤnger 
aus eigenen Mitten zu unterhalten Bedenken trug. 


über den fteinen Struv, über. die Panderten, über | 


pacis. Alles diefes Hielt ihn nicht ab, ſich auch im ' 


Nachdem Hr. Carpov obgedachter maßen zueiner - - 


richtigen und gründlichen Art zu denken gelanget war; - 
fo ſuchte er nachher dieſelbe in alten andern Studlen 


die er tractirete, anzumenden. Er nahm daher nichts - 
. mehr auf guten Glauben feiner Lehrer an, en 
J u 


— 


En 


—⸗ 


in alem den hinreichenden · Orunt der: | 
t, und trug: feinen. Lehrern fleißig. die en 
orteage-enafßandenen Zweiſel pr. Auflöfung zur, 





ungeachtet er.beswegen oft mis ſcheelen Augen anger 


fehen wurde. "Weil auch Di die Seit war, da 
bie wolſiſche Philoſophie mit großer Heftigkeit beſtric⸗ 
ten zu werben anfieng; ſo wendete. er feine Neben⸗ 
Nunden ins geheim dazu an, daß er Die Streitſchrißſ⸗ 
ten felber las, um zu ſehen, ab er Die erregten Zwe⸗ 
zu heben Im Stanbe.märe, und De. et. baflelbe 


a —* thun konnte, ward er dadurch in der 
| Wahrheit noch mehr beſtaͤrket. Wie viel Nutzen 
Br An aber dDiefe Uebung des Berftandes geleiſtet; ſol⸗ 


hat er enfk in der folgenhen Zeit bep feinen eige — 


| nen gelehrten Streitigkeiten mahrgensmmen. Lieben, 


hieß legte er auch als Studioſus eine öffentliche Probe _ 
feines Fleißes und Befchiflichkeit ab. Es war naͤm⸗ 
Hit) fein fel. Vater in einem Gedichte eines Studen⸗ 
gen zur LUingebühr angegriffen worden; aber. er den⸗ 
gelben bey Gelegenheit des Geburtstages feines ſel. 
Vaters in einer öffenlichen Schrift abfertigte, die 


den Titel hat: Pietotis filialis monumentum. 1724.; 


hatte 4 Jahre mit ununterbrochenens 


Sr Tara 
Gleiße den Studien auf Akademien obgelegen, als ex 


Die erfie Probe bekam, daß felbiger feine Beiohnung 


. finden wuͤrde. Man.trug ihm nämlid das Recto⸗ 
rat zu Blankenburg im Braunſchweigiſchen an. Weil 
"ge aber mehr Neigung empfond, durch anzuſtellende 


akademiſche Vorleſungen ſich in ben Wiltenfchaften 


u noch fefter zu ſehen, fo nahım er zu Öftern 1725 bie 
Magiſterwuͤrde an, und vertheidigte als Präfes feine 
Difywtatien 


de pringipio rationis füfficientis, fieng- 
W au 


des Hrn. M. Jacob Earpon, 457 
ach alebaltz an, Collegia zu loſen. Zu Pfuigſten 
darauf that er eine Reiſe in feine Vaterſtadt, ſowohl 
‚ma feine Aeltern zu beſuchen, ale and feinem Vater⸗ 
lande feind. Dienſte anzubieten. Nach feiner Ruͤck⸗ 
kunff dienete er ber ſtudirenden Jugend zu Jena mit 
logiſchen, wmetaphyſiſchen, moraliſchen, polisifhen, 
mathematiſchen, geographiſchen und phyſiſchen Cal 
degien, und Das mit ſolcher Deutlichkeit, Gruͤndiich. 
feic uud Treue, daß fein Beyfall mit jeglichem hab⸗ 
"Ben Sabre zunahm, und er, fo bald folches unter din 
Stubenten. befannt war, nie ein togikalifches, oder ” 

metaphyſiſches Colleglum geleſen, worinn er nie 
390 bis 200 Zuhörer'gehabt hätte: Er legte bie. 
deutſchen phiüoſophiſchen Schriften des Hrn. von 
Wolf jum Grunde feiner Borlefungen, außer, daß er 
. 3727 ein eigenes metaphnfifches Collegium auffegte, 
Bell die wolfiſche Ppilofophie zu der Zeit faft 0 Japk 
lang beftändigen Widerfprüchen und Bedruͤckungen 
zu Jena war unterworfen geweſen; fo mußte er die 
Damit verknuͤpfte Verdrießlichkeiten gleichfalls übers . 
nehmen. Indeß ließ er fich dadurch fo wenig, ad : 
duch die vom Sigen herrührende Leibesſchwachhett 
von feinen Bemuͤhungen abhalten. Er: parentirete 
oͤfters, er ‚prebigte und diſputirete. Er vertheibigte 
nämlich feine zweyte Difputation gegen den Hrn. 
D. Seuerlin, und bernach, auf Beranlaflung hoher 
Minifter Des eiſenachiſchen Hofes, Die wolfiſche Phi⸗ 
> Iofopbie gegen ’D. Langen, m Jahr 1730 verfocht 
er unter dem Borfige, des fel. Kirchenrath Weißen. 
. borns feine Diſſertation de Trinitatis myſterio, wo⸗ 
durch die erſte Probe feiner en in if re 
gie Öffentlich ablegete, r gab-ferner verkbiebeng 
Neu Gel. Europa l.Th. Gy Meine, - 
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kleine Schriften heraus „die guten Beyfall fauben, 


hielt auch 1730 zum Beſchluß des wegen der augſpur⸗ 
giſchen Confeßion gefeyerten Jubelfeſtes die letzte 


Predigt über den vorgeſchriebenen Tert, Offenb. VI, 


2.17, in zahlreicher Berfammlung mit allgemeiner 
Zufriedenheit. er Auszug davon iſt in der jenai⸗ | 


ſchen Jubelfreude anzutreffen. 


Schon im Jahre 1727 war er von einigen Stu⸗ 
denten erfuchet worden, ihnen die Theologie nach 
demonftrativifcher Lehrart zu leſen. Er that alſo ei⸗ 
nen Berfuch, die Theologle in diefelbe einzufleiden, 


und arbeitete zuförberft die dogmatiſche Theologie, 


und hernady die theofogifche Moral nach foldyer Lehr⸗ 


art' aus, und kam 1731 mit der Arbeit zu Stande, 


wiewohl es weiter nichts als Collegia MSCra waren. 
Er las auch über folche mit gutent Zulaufe, obgleich 


‚ ganz befonders, fo lange ihm folches von der Afades 


mie auf Andringen der theologifchen Facultäe niche 
verbothen war. Es erfolgte aber ein Verboth, wel⸗ 
ches bie Befchuldigung, als trüge er irrige Meynim⸗ 
gen vor, zumege brachte. Diefe irtige Mennungert 
wurden ihm aus falfchen Abfchriften feiner geſchriebe⸗ 
nen Collegien angedichtet. Weil er nun bey der 
Akademie kein Gehör fand; fo legte er ſeine Unſchuld 


aus dem Original an hochfuͤrſtl. Höfen an den Tag. 


Jedoch, es würde zu meitläuftig ſeyn, hier alle Strei-· 
tigfeiten zu erzählen, die et fomohl wegen feiner theo« 
logifchen Eollegien, als auch wegen der molfifchen 
Philofophie und wegen des Irrigen darjeſiſchen Tra⸗ 
ctats de pluralitate perfonarum in Deitäte führen 
müffen. Es fen genug daven, daß der hochfuͤrſtl. 
weimariſche Hof aus ben. übergebenen Wertheidi⸗ 
6 BP GE “.. gungs⸗ 
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Yangsfhriften feine Unſchuld erfännt und’ eingefehen, 


daher der hochfel. Herzog, Ernſt Auguſt, in einem gnds 


digſten Reſcript an die jenaifche Akademie vom ı det, 
4736 ihn von: allen Irrthuͤmern fosfprach, ihm aber, 
um der unpartenifchen gelehrten Welt Urtheil zu era - 
fahren, ſchon vorher andefohlen harte, er follte feine 
-Dogmatif mit dem förderfamften ans Licht ſtellen. 
Dem ohnerachtet fah er mohl ein, daß es aus ver 
edenen Urfachen nicht möglich ſeyn würde, ben den 
4 übrigen hochfürftt. Höfen fo bald durchzudringen. 
Weil ihm daher von den vornehmften Miniftern des 
weimariſchen Hofes Hoffnung zu einer anftändigen 
Beförderung gemacht ward; fo begab er ſich auf 
Michael 1736 nad) Weimar, um dem gnädiufter 


Befehl gemäß ben erften Theil feiner Theologia da« 


felbſt in Ruhe ausarbeiten zu koͤnnen, welches auch 
nachdem im Collegio MSCto dazu gemachten Grunde ' 
tiſſe, ungeachtet aller dagegen auswaͤrtig gemachten‘ 
"Bewegungen, binnen halben Jahresfriſt geſchahe. 
Im Jahr 1737 ward ihm die Subftitution zum 
Rectorat des Gymnaſii zu Quedlinburg ben dem’ ho⸗ 
hen Alter des Rectors Tobias Eckhardt angetra⸗ 
gen, und zu gleicher Zeit zog.eine Anzahl von Sieben. . 
Bürgern aus Jena nad) Weimar, um die Theologie: 
ben ihm zu hören Et dedicirete um eben dieſe Zeit 
Befagten erften Band feiner Theologie dem durch⸗ 
Iauchtigen Herzoge zu Weimar Ernſt Auguft, als fein 
nem gnäbigen Befchüßer, und kaum hatte er das Buch 
überreichet, als Ihro Durthlaucht ihm gnädigft an⸗ 
zeigen ließen, daß ihm das Nectorat des weimari⸗ 
ſthen Gymnaſii anvertrauet, dagegen ber alte Kector, 
M. Kieſewetter zum Inſpector und Profeffor des 
Br .  Gg2. 1 0, Bymna—⸗ 
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Er 


mnaſü erklaͤret werden ſollte. Es ergieng dep 


han ihn, da die Herren Oberen ein vorgaͤngig Gra⸗ 
n wegen vieler ſchon abgelegten Proben der Gelehr⸗ 
eit für uͤberfluͤßig hielten, ſogleich die Vocation 
ihn, und er hielt den 13 Jul. 1737 feine Antritts⸗ 
e de nexu fudiorum Academicorum et Gymnalı 
ftris vor einer zahlreichen Berfammlung der Her 
Käthe und Gelehrten, nachdem der Oberkirchen 
h und Generalfuperintendens, Herr Weber, in 
er. öffentlichen Kinladungsfchrift, dem Gebrauce 
h, dazu eingeladen harte Nach zurückgelegten 
ndteferien trat er fein Amt wirklich an, doch fo, 
jer zugleich die Eollegien obgedachter Studenten 
3 Siebenbürgen abwartete. Und da einige nach 
ndigten: Collegien ſich Im Diſputiren öffentlich hoͤ⸗ 


zu laſſen geneigt waren, ſchrieb er die Diſputation 


anima Chrifti hominis in fe ſpectata, die auch un« 
feinem DBorfige vertheidiget ward, indem dreh 
ebenbürger die Stelen der Öegner vertraten, 

Den 9 Sept. 1739 ward er von der koͤnigl. berlini⸗ 


n Societaͤt der Wiffenfchaften zum Mitgliede durch 


ihm zugefchichtes Diploma aufgenommen, weswe⸗ 
er den zweyten Theil feiner Theologie dem Könige 
Preußen, Friedrich Wilhelm, unterthänigk wid⸗ 


e. 
Im dieſe Zeit ward er von verſchiedenen Orten 
Rector verlanget. Im Fahr 1740 erwählte ihn 
Magiftrat zu Hildesheim zum Dirertor des Gy⸗ 
aſti. Es ergieng nicht nur Die Vocation an ihn, 


yern ber Magiftrat wendete auch durch “Briefe 


Deputirte alle mögliche Mühe beym Herzoge von 
imar, Ernſt Auguſt, an, ihm die Entlaſſung 
| 6 alte 
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aus zuwwirken; der Herzog aber war ihn zu entlaſſen u 


- fo gar nicyt geneigt, daß er ihm vielmehr eine Vers 


> 


u beflerung des Gehalts gnäbigft verfprechen ließ, Sie 


erfolgte auch das Jahr darauf in der That durch die 


budſtaͤdtiſchen Rectoratsgelder, welche der Herzog bey j 


damals erledigtem Rectorat ihm bis auf bequemere 


Gelegenheit ju zahlen gnädigft verordnete, da er Sr. 


Durchlaucht am Meujahrstage zu dem 1741 geſchehe⸗ 


hen Anfall bes eifenadhifchen Fürftenthums in einent 


Gedichte Gluͤck wuͤnſchete. Es gefiel auch diefent _ 


Fürften 1742 die ledig gewordene Profeflion der Ma⸗ 
thematif am Gymnaſio Ihm gnädigft zu verleihen, 
die er feit dern, nebft dem Rectorat verwaltet hat. 
. Da der dürchlauchtige. Herzog von feiner Treue 
und unermuͤdetem Fleiße genugfam überzeuget war, 


exnennete er ihn ben ı1 Yun. 1745 nach Abiterben des - 


Inſpectors und Profeffors Rieſewetter zum Director 
des Gymnaſii; zugleich ward ihm auch wegen ver- 
mehrter Arbeit die Beſoldung erhöher, doch nur auf 
feine Perſon. Den Anfang diefer neuen Würde 
machte er 1745 den 26 ul. durch eine öffentliche 


Difputation de neceflitate legum externarum, wozu ° | 


der Herr Senerglfuperintendens Weber den Anfchlag 
gewoͤhnlicher maßen verfertigte, Ob nun ſchon Hr. 
Carpov dieß Amt bishero mit allem Fleiße und mit 


aller Treue nach allem Vermoͤgen geführet hat; fo 


. an wollen. 


bat er doch auch die ihm übrig gebliebene Neben⸗ 
Stunden der gelehrten Welt zum Nutzen und zur. 
Aufnahme des Reichs der Wahrheit angewendet. 
Zeugen davon find die von ihm herausgegebenen A 
Werke und Meinere Schriften, die wir bald verze 


Gg3 VUnſtret. 


— 
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Unfteeltig muß man ihm das Lob laffen, daß er 
der erfte gewefen, ‚welcher die geoffenbarte Theologie 
in die demonftrativifche Lehrart eingekleidet hat, wel⸗ 
ches man vorhero für unmöglic gehalten hatte. 
Wenigſtens hat er ein foldy Werk zu allererft drucken 
laſſen und öffentlich dargeleget, welches der Hr. Dos 
ctor Franz Albert Schulz, der zu Königsberg die 
Theologie nad) eben der fuftematifchen Lehrart ſeit 
1734 und fänger vorgetragen, nicht gethan hat. Da 
aber diefes etwas Neues und nicht nach dem Geſchma⸗ 
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“de aller Theologen war, manche auch ſich in die Me⸗ 


.‘ 
® 


a 
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thode nicht finden konnten, und überbem, wegen dere 
ſchiedener Meynungen der®ottesgelehrten,es nicht allen 
kann recht gemacht werden ; fo war es fein Wunder, 
Daß wider feine Schriften Einwuͤrfe gemacht wurden. 
Es gehören aber zu feinen Gegnern die Herren, Long, 
Bertram, Kluge, Öporin, Spier, Decker, 
Klauſing, Zngeftröm, Oehrlin, Hartmann, 


Schubert und vielleicht ſonſt noch einige. Yeboch, . 


gleichwie alle gelehrte Streitigkeiten zu weiterer Er⸗ 
läuterung und “Befeftigung vorgefragener Säge an⸗ 
gervenbet werden fönnen; fo hat auch Hr. Carpov 

feinen, wider befagte Gelehrten geführten Streis 
tigkeiten fich ſolches hauptſaͤchlich angelegen ſeyn laſſen, 
und Deswegen findet man auch in feinen Streitfchrife 
cen nichts, als daß entweder der angefochtene Sag 
weiter beftätiget, oder die gemachten Einwuͤrfe beant« 
wortet worden find, und Pas mit großer Deutlichfeit. 
Men jedwede Schrift entgegen geſetzt ſey, läßt ſich 


am beften im ‘Berzeichniffe derfelben melden. 


Wir fegen nur noch vorhero zur Geſchichte unfers 


Gelkehrten hinzu, daß er ſich 1733 mit Maria Magda⸗ | 


Ina’ 
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lena Roſenhaynin/ ehemaligen Pacht.· Innhabers der 
godelichen linkerifchen Güter in Koͤtſchau älteften 

Tochter, ehelich verbunden, meiche 1750 ben 3 Octo⸗ 
ber unbeerbet in die Ewigkeit gieng. Im Anfange 
Bes 1751 Jahres warb er in feinem ieiwerftande mie mie 
einer fo gefährlichen und anhaltenden Krankheit von . 
Gott heimgeſuchet, daß er fich ſelbſt ben chriftlicheer 
‚Zubereitung feines Endes verfahe, auch in der Stadt 
und auf dem Sande ſchon für tobt ausgegeben ward; 
es gefiel aber dem Herrn, ihm nad) einer viertejäßch | 
gen Krankheit wieder aufzubelfen, 
- Nun müffen wir das Verzeichniß feiner Schriften 
Berfegen, und zwar nach Ordnung der Jahre. Re 
cenfienen aus Zeitungen wollen wir verfparen, ba wir 
beynahe alles von feinen Schriften bey der Hand ha⸗ 
ben und den Innhalt daraus nehmen konnen. r. 
Carpov hat herausgegeben 

Im Jahr 1724. | 

. Pietausfilialis monumentum. d. V. Cal. Sept. pa- 


rentis nominali profpere elucefcente, eidem grato 


animo erecum. Jenæ. 2 Bog. Die Gelegenheit 
zu dieſer Schrift iſt ſchon oben gemeldet worden. 
Im Jahr: 1725. | 
‚») Differtatio philofophica de rationis füfeiensis 
Principio, Refpond. Jo. Dan, Siemens. Jenz. 5 Bo- 
gen in Quart. Es würde zu weitläuftig fenn, bie Des 
monſtration bes Hrn. Carpovs herzufegen. Die 
Schrift ift ohnedem in vieler Händen. So viel müs 
fen wir nur fagen, daß man eine beträchtliche Anz: 
von Einwuͤrfen darinn beantwortet finbet,. und folge 
lich aud) von ben Beweiſen für das Daſeyn der Gott 


beit gehandelt ſey. 


EN 
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4 Bogen in Quart, Die moralififen Handlungeü 
En ”. Be 
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a Dießekhihte.- 
. > 2) Diſſertatio phyfica de quzftione : utrum tellus 
BFRit machina, an animal? Refp. eodem. ı J Bog. in 4. 


Hiezu gab Ihm Eaftellins Gelegenheit, welcher ſich 
bemuͤhet Hat, mit vielen Phänomenis darzuthun, die 
Erde fen eine Mafchine, in welcher eine Tirculation 
vom Mittelpuncte zur Deripherie,und umgekehrt Start 


finde. Hr. Carpob behauptet gleichfalls, die Erbe 
-fen eine Mafchine. Sein Grund ift diefer: Animal 


vocamus machinam hydraulico pneumaticam, 'animk 
præditam. Tellus eft ejusmodi-machina, "fed quod 


prædita fit ente quodam fimplici, mutationes ejusdem 


bi reprefentente, nulla ratione probari, ideoque 


nec tellus animal appellari poteft: In eben biefee 


Differtation tadele Hr. Carpov In der More zu $. 8. 
den Hm. D. Senerlin, weil er gefehrieben hatte, der 


- Gag des zuräichenben Grundes wäre nicht genug bes 


wielen, zweifelhaft ind falſch. Hr. Seuerlin ank 


‚wortete ihm in ber Vorrede zu feinen Obſervat. Eled. ex. 
Ä — de Metaph. Wolff. Sr. Carpov ſetzte ihm 


ImJaberr6. . 


, Deienfionem veritatis de-principio rationis fafli« 


cientis, aſſertæ contra novas obje&iones Feuerlinia-. 


fiäs entgegen. ı Bog. in Quart. Er ſucht barinn zu 
beweiſen, 1) daß Hr. D. Feuerlin den Leſern was fal⸗ 
ſches weiß machen wolle, 2) daß er bie Meynung fe 
ner Öegner nicht verftanden, 3) fich ſelbſt widerſpre⸗ 


2 der Menrrung bes Hrn. Carpovs Benfall gebe. 
efe 


3 letztern Schriften wurden 1735 zufartıen gebrudl: - 
* Differtario maralis de penis, neceflitari hypothe- 
fitz doti cöntrarüis; Refp. Rud. Henr. Steinhaufen. 
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der Menſchen find pro imeileAus reprefentatione 
bypothetiſch nothwendig, folgtic find es auch Die böfen, 


und den Strafen untermorfene Handlungen. Hier 
‚fragt fichs aber: Ob die Strafen mit der Noethwen , 


‚N 


digkeit böfer Handlungen beftehen können? Ober ob 


nicht vielmehr, nad) zu Grunde geſetzter ſolcher Noth⸗ 
menbigfeit, alle Strafen wegfallen und jeder thun 


fönne, was er wolle? Hr. Carpov bemeifet, daß we⸗ 


‚ der die nafürlichen, noch die bürgerlichen Strafen ber 
hypothetiſchen Nothwendigkeit zuwider find. Von 


den natürlichen ſchließt er alfo: Facneceflario aliquem 


pro intelle&his reprzfentätione egiffe male, cumpa- 


na nataralis non tendat ad actionem commiflam, fed 


ad futtıras impediendas, nihil obftat, quin per natu- 


ram rerum, Tive caufe liber& in-eo conchrrant, five 


minus, Deus: peccantis. animo motivum adionis 
- jllius in pofterum omittend& inprimat, -Si enĩm ali- 


quid. obflaret, Deus malis naturalibus, ex actione 


provenientibus, tamquam motivo illius, omittende -: 


non üteretur, quod eum-facere.tamen alibi demon- 


ſtratum eft. Hinc duplex pcenarum naturalium ge- 


nus per neceflitatem adionem hypotheticam falvum 


manere,. in aprico ef. Won börgerlichen Strafen, - | 


beißt es! Quum p&nz naturales neceflitati adionum 


turãaliũm et civilium idem finis fit, nempe ut actio- 


his omittendæ motivum evadant, nec civiles pœnæ 


. ei adverfabunnur. etc. Mögliche Einmürfe find zu 


gleich beantwortet. 


| u m Jahr 1730. 
* Biffertatio theologica, SS. Trinitatis myfterium 


oe Bg5 Ba ſen 
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hypothéticæ non adverſentur; pœnarum autem na- 


wiethodo demonftrativs filtens Præſ. Jeſ. Frid. Wei- 


N 


Die @efichte 
orn. 8 Bogen in Auart. Sie warb zu Feyrung 


Jubilaͤl der augfpurgifchen Confeflion gehalten. - 


Differtation bat 4 Capitel. Das erfte enthält 
cipia quædam demonftrandi, ex ratione et reve- 
ne eduda, das andere betrachtet die heilige Drey⸗ 


keit ad ductum S. Scripturz. Das dritte enthaͤlt 


erminos eccleſiaſticos in dieſer Lehre, und im vier⸗ 
tchen die Irrthuͤmer, fo dawider ſtreiten. Nur 
5 muͤſſen nie bey dieſer Schrift erinnern. Poly⸗ 


us Lyſerus gab vor, daß unfere Lehrs von ver 


yeinigkeit den Wahrheiten ber Vernunft widerfpres 


ind befonders mit der unumftößlichen Kegel Freies 


Theil kann nicht dem Ganzen geich em. Er 


3 
9 
© 


Ä b bie gꝛeniche Susan = = x 
)er beit Geiſt = 


ft aber nach der * derer, die eine Drei 
glanden 


ax 
b=x 
ce=x 


Solid apbrc=x + +xX= 3X. 
dach unferer Lehre aber ſey arb re = x 
Ind affo würde feyn xx +x=x oder 3x = X 
es aber wider die Vernunft iſt, daß ein Apeli ſo 
als das Ganze fen; fo ſchließt Lyſer, 
yeinigfeit iviber die Bernunft ſey. Dielen * 
un loͤſet Hr. Carpov folgendergeſtalt auf: Er 
mt an, daß die ganze goͤttliche Subſtanz = x ſey 


te (c). 


en Bater “ + dem no (b) + dem Heiligen | 
| > 
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Folglih ax = 2a+2b+2c 
" Sort der Batr= am x—(b+c) 
Gott der Schn=b=x— (a+c), 
Gott der h. Geiſt = c=x — (a+ b) ur 


. Solgiha+b+c—3x - (2a+2b+2c) 


— — — ie > — — 


3x — @a+2b+ ac) 3X —m2X—K . 

Folglich a+b+c=x —5 
Und alfo fomme heraus, Daß ber Vater Sohn unbd 
Geiſt die ganıe ng Subflen; ausmachen, - ' 
iefen Bewels hat Hr. "Job. Thomas haupt, Kir⸗ 


chen und Schuleh Infpector zu — in feinem Tra· 


etate: Grünbe ber Bernunft zur Erläuterung und zum 


| Beweiſe des Geheimniſſes der heil. Dreyeinigkeit S. 


331 u. fe gepruͤſet. Er ſchreibt alſo: Man bat ben 
dieſer aiſchen Auflöfung des von dein Socinianer 
‚ tolder die — von der Dreyeinigkeit vorgebrachten 
Zweifels dem Hrn. Carpov zu verſtehen gegeben, 
Daß es fich niche ſchicke, die Dreyeinigkeit vermittelſt 
der Alegebra zu bemeifen, und daß in der Auflöfung 
be eine Ruͤcker im Beweiſen angetroffen werde. 
Es glaubet aber der Hr. Verfaſſer ſich hinlaͤnglich ge 
rechtfertiget zu haben, wenn er faget, er babe 

—— durch eine algebraiſche Rechnung nie 
beweiſen, fonbern nur den Zweifel des Socinianers 
aus dem Wege räumen wollen. Ob wir nun gleich 
F zugeben, daß ſich vote einem Beweiſe und uns 
ser der Beontwortung Zweifels einiger Unter · 

ie befindet; fo ift doch derfelbe niche-fo groß, daß 
beyde ſich völlig unaͤhnlich ſeyn ſollten. Wer beweiſet, 
der wiberleget zwar nicht allemal ausdruͤcklich gewiſſe 
6 aber wer ae beantwortet/ der wird, 
wenn 
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wenn anders die Beantwortung gruͤndlich und hinlaͤng· 


lich ſeyn ſoll, beweiſen muͤſſen, daß der unſerem Lehr⸗ 


 . faße entgegen geſetzte Zweifel falſch und ungegruͤndet 


ſey. Es laͤßt ſich ja auch ein jeder Zweifel leicht in 


einen Lehrſatz, oder in eine Aufgabe verwandeln, und 


a 


Langens 130 Srageriausderwolfifchenvonibn 


werde ic) denn nicht, wenn ich gründlich verfahren 
will, beweifen müffen? Man mag nun die Beant- 
wortung des Ken. Berfaffers immerhin feinen Bes 


weis nennen wollen; f6 wird man dem ohngeachtet 
die Sehler, deren er befchuldiget worden, nicht gründe. 
lich rechtfertigen koͤnnen. Hierauf unterſucht St, 


F ’ 


Haupt die algebraifche Rechnung des Hrn. Carpo 
und zeiget, daß fie vergeblich angeftellet fen, und wa 


dergleichen mehr iſt. Wir vermeifen. unfere sefer, 


Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, auf des Hrn. Halp 


Tractat felber, Vielleicht antwortet ihm der Hr. Di 
rector. — i 


Im TJabe.1733 


ı. Differtatio moralis de gradatione virturumi 


naturalium. Refp. Jo. Phil. Zwicker. 3 Bog. in 
AQAuart. | " 


2. Differt. mathematica de principiis artis nali- 
ticz in mathefi querendis. Refp. Ulr. Jo. Frider. - 


+ Bruhns. 3 Bog. in Duart. 


Bepde Stüce habe nie geſehen. 


| Im Jaht 0 0 
Noͤthige Antwort auf Hrn. D. und Prof: 


mechaniſch genenneten Philoſophie. Frankfurt 
nd Leipzig. ı Alph. 54 Dog. Kr. Carpov zel 
darinn, daß in den 130 Fragen nichts, als eine Auf· 
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g dee ſchon vorhin angebrachten Einwuͤrfe 
Ynd Beſchuldigungen enthalten fen, und dag Lange 
mit Fleiß verſchwiegen, wo man ihm geantwortet 
zu Er Er. hatte ch auf dem Titel nicht genennet, 
Wider diefe Antwort des Hrn. Carpovs find zwey _ 
- Schriften gerauegeforhmen vworinnen man jedod) 
nicht mit Orünben, fondern mit Steinen, oder mit 
haßlichen Schmaͤhworten, difputiret hat. Man lefe 
Dartmanns Anleitung zur Hiftorie der leibnitz⸗wol⸗ 
en Philofoppie S. 719 und 1067. | 


nn Im Jahr 1735. 

J 1) Revelartum SS, Trinitatis myfterium, methodg 
demonftrativa propofitum, et ab objectionibus variis . 
- Yındicarum. ‚1735, 165 Bogen in Octav. Dieſer 
* X ractat iſt aus der oben angeführten Differtation durch 
weitere Ausführung ermachfen, und 1737 wieberum 
- . $u Quart aufgelegt. ” Die Vermehrung bheſteht dar⸗ 
tun, baßer manches in den $$. hinzugefeger, ſonder⸗ 
fich aber viele thetiſche, polemiſche, eregecifche, hiſto. 

0 ziehe uud ppllefophifche Scholien Hinzugespan hat. _ 

Ye Deweisftellen der Heil. Schrift find deutlicher 
erkläret, und auch aus. der fholaftifchen Theologie. 
manches mitgenommen, Des Socinianers Andreas 
Wiſſowatius focinianifchen Brief an’den Baron 

. von Boineburg, den Leibnitz miberlege hat, bea 
antwortet er bier mit andern Gründen ; doch iſt 
Leibnigens Antwort mit eingerüdtet. 

2) Meditatia philofophico-critica de perfedtione 

linguz, methodo fcientifica adernara. ; 7 Bogen in 
Octav. Es beſteht diefge Tractat aus 2 Copitelu, 
. das erfle Handels von der Sprache überhaupt, nd 


. N 


% 


40° -Dießefhihte. ".- 


das andre von ihrer —— — Im etſten 


ſtehen artige Betrachtungen. Z. ie man vor 
Geburt an tauben Perfonen eine Sprache beybringt, 
von den fremden Sprachen ber Apoftel, daß: der 
Maenſch zwar ein Vermögen, aber Feine Fertigkeit, 
zum Reden ohne Uebung habe, wie die Erempel in 
der Wildniß gefundener Menfchen beweiſen, und dere 
gleihen. Im andern Hauptſtuͤcke wird beſtimmt, 
was die Vollkommenheit einer Sprache fey, und was 
dazu gehöre. m einer volllommenen Sprache mäsl 
fen nicht angetroffen werden wocabula zquivoca, 
fynonyma, verfajiedene Dialecten; hergegen müffen 
barinnen feyn nomina rerum eflentialia und dergl. 
Bergleicht man num die deutfche, griechifche, lateini⸗ 
fihe, hebräifche und andre, Epracyen mit diefen Re⸗ 


deln, fo fehlet ihnen allen die Vollkommenheit. Ihre 


- erachtet die Schrift nach trockener mathematiſcher 
sehrart abgefalfer ift, fo machen doch die eingeftren« 

ten Anmerkungen, Materien, Urthelle und. Emfälle 
.  felbige lebhaft. | | 


9) ‚Ausführliche Erläuterung der wolſtſchen 


vernünftigen Gedanken von der Mienfchen 
Thun und Laſſen, nebft einer zweyfachen Ders 


theidigung der nöthigen Antwort. 1. Alphabet 
17 Bogen. Die ift eine ‘Beantwortung der Fra⸗ 


x D 


⸗ 


um welche D. Lange wider die wolfifche Moraf . 


geſchrieben hatte. 

4) Animadverfiones fuccinctæ in tradaram ph 
lofophicum de pluralitate perfonarum in Deitate 
ex folis rationis principiis demonftrata. ı Bogen 
in Octav. Sie wurden um deswillen herausgege- 
ben, weil man ihm Schuld gab, daß er an ben irri⸗ 


gen. 


\ 
N 


des Hrn. R. Jacob Carpor. äyı ©... 


u gen Mennungen bes ißigen‘ Hrn. Hofrath Darjes 


won der Dreyeinigkeit, deſſen Tractat davon wegen 
‚Darüber entſtandenet Sixeitigkeiten ſo bekannt iſt, 
daß mir nicht noͤthig Haben, "davon ausführlich zu re; 
ben, Theil hätte: "Die Akademie ließ jwardes Sen, ' 
Carpovs Animädverfiönes tonfifcieen, fie wurden. 
aber nad) vorgängiger Prirfung vom hochfuͤrſtl. eife- 
nachiſchen Hofe ſogleich wieder losgegeben. Im 
Jaͤhr 1737 erfolgte die zweyte Ausgabe mit einer 
Vorrede, aus welcher man diefe und andre Umftände 
a a aa behauptet, ba in jede 
wedet Geift der Mehrheit ber Perfonen.fähig wäre, 
es wären in Öott tres eflentix: relativ, die 3 Perfo 
‚nen ber Sottheit waͤren partes Deitatis intenfivz und 
dergl. Alte diefe Säge widerlegt Hr. Carpov. 

5) Sortfesung der kurzen Anmerkungen über 
den Tractat de pluralitare perfonarum in Deitare, 
33 Bogen in Octab. D, Lange Hatte in feinem | 
pbilofophifchen Refigionsfpötter dem Hrn. Carpov 
wegen bes darjeſiſchen Trartats Unmahrheiten aufz 
gebürdet und er befümmt bier feine Abfertigung. Es 
wird ihm zu Gemuͤthe geführer, daß der Tractar de 

Myttetio Ttinit. bes Hen. Carpovs den darjeſiſchen 
Säßen gerade entgegen ſey, und daß Kr. Darjes 
feine Irrthuͤmer von ihm nicht Haben Eönne , ingleis. 
chen, daß er iu deſſen Tractat nicht cooperiret habe. 
Diernaͤchſt beantworte er fieben Einwuͤrf⸗ des ſel. 
D. Zangen, wodurch zum Theil Hr. Darjes noch 

mebr miderleget wird. Gegen den Sag, daß ein - - 
Geift mehr als einer Perfon fähig ſeyn koͤnnte, macht 
er z. E. dieſe Inſtanz: Er nimmt ex hypotheſi des 
Sm Darjes an; eine menſchliche Seele ram zwey 
en Perſo. 


X V. 7 


Serfonen haben, und ſchließt alſo: Beyde Perfonen- 
der einen Seele werden ſich entweder mit einem Körs 
per behelfen muͤſſen, ober jede wird ihren beſondern 
Körper haben, daß alſo 3 Koͤrper mit einer Seele 
verbunden ſeyn. Ich will fegen, eine jepe. Perfon 
der einen Seele hätte .ihren-eigenen Leib: alsdenn 
koͤnnte ſichs zutragen, daß zu einer Zeit ber eine Leib 


fchliefe, und ber andre machte, der.eine hungrig, de - 


Andre aber ſatt, ber eine zu Haufe, der andre aber 
in der Fremde wäre. ſ. f. g will. ferner fegen, 
Daß bende Perſonen der einen Seele ſich mit einem 
Leibe behelfen müßten. Da es nun aber gefchehen 
fünnte, daB die eine Perfon der einen Seele den 
rechten Arm krumm, und die andre denfelben zu eben 


der Zeit gerabe machen wollte, fo würde alsdenn der 
rechte Arm zu gleicher Zeit krumm und gerad fen 


möüffen. Eben fo fönnte die eine Perfon den Körper 
ftehend, die andre liegend haben mollen, und fo- 
würde er zugleich ftehen und liegen muͤſſen. ‚ 


. Im Jabr'1736. 
1) Commentatio de imputatione facti proprü et 
adverfus Danielem Whitby, Anglum j ordine fcien- 


tifico doncinnata. 15 Bog. In Octav. Das erflg 
Capitel handelt de imputatiope ingenere, Das anbre 


= 
aljeni, fpeeiatim ver@ pegcgti Adami :in-pofteros, 
| 


de imputatione fadi proprii, das dritte de imput. 


sonditione fururum? ob bie Kinder der Heiden ſelg 


fadti alieni, und dag vierte. de imputatione. pascats 
Adamitici in pofteros, Andere hieher gehörige 
Materien find nicht ausgelafien. 3. E. ob fadum 
mere futurum imputabile fey, ingleichen factum fuh 


= peie 


x 


1 . , . , _ 


’ 


ww Hrn. M. Iacob Carpor 4“3 


made, su dergl. Es wird ferner vom Usterföpiche 
des for. divini und humani gehandelt, und. untee 
Sack, ob gafıs foruigi iaputabiles find, ob die 
amputatio bey leuten, bie der Vernunft beraubet 
find, ſtatt ſinde? u. dgl. Inſonderheit iſt der cou 
ſenſus iuterpretandus weitlaufug durchgefuͤhret, ba 
Bann: vieles ‚genauer. beſtimmet —— — 
geſchehen. Im 4 Capitel wirde i ichby 
' abgefertiget, —* Zweifel mit ſeinen eigenen Boy 
Sen. vorgetrogen find... Die Zurechnung beg peccasi 
' Adamitici, die ee leugnect, iſt gruͤndlich verthel⸗ 


Dee Trauerreden auf yeufihichene, meiſten⸗ | 

vocnehme Perſonen, vol einer Eyrsen Ante 
‚wor auf einige gegen des Berfaflere Brhrif 
erfungen,- 9 Bogen, in 

&s find 6 Traugereien, die nad den Nie 
- Barentationen, welche verbisten, eine Pre 
‚aus zu machen, abgefaflet worden. Die erfte Bee u 
‚den befkändigen Unbeſtand, die guente, die befori« ' 


















‘Here Gluͤckſeligkeit des weiblichen Geſchlechts var 


beim männlichen, die dritte, ben vollfommenen Ark, 


"Die vierte, die Nichtigfeit.der irdiſchen und Bortreffe 


Achkeit der himmlifchen. Beförderung, bie fünfte, bie 

Beobe der hinemliſchen Rechtsgelehrſamkeit und fe 

Kain! De Kaufmannſchaft des Lebens vor. Der - 
Ausdruck iſt recht redneriſch. In dem beugefügten . 


, Erinnerungen vert idiget ſich Hr. Larpoo g 


te thuͤringiſchen sichten von gelehrten San 
we man an ihm getabelt batte, 1) daß er Moſ.1, 3. 


im Teactat de myfterio Trinit. vom heil, Geiſte, und 


nicht „von einem ftarfen Winde See anben. babe, 
Neu ao europe U. U u daß 





a7 Die Geſchichte 
2) daß er im Tractat de perfedticne Inguse aAen 
Unterſchied unter den Regeln der Beredſamkeit une 


benjerigen gemacht habe, nach weichen die Bolle 
konmenheit, ober Unvollkommenheit einer Sprache 


zu beürtheilen find; ferner, daß er darin das be= _ 


beälfehe Wort Mo virgo, ale ein nomeneflentiale 
ängefähret, imgleichen, daß er bie Synonyma durch 
vocabula diveria in eadem lingus rem eandem de- 
notantia Definiret hätte, und bag folche Wörter vom 
ihm perfode Synonyma genennet worden, da es viel» 


mehr Tautologien wären. 3) Daß er im Tractat 


de imputatione es in zween Faͤllen nicht getroffen. 
Beyde Einwuͤrfe ſind beantwortet. 
Rettung der Wahrheit und 


unhac 
nobefondere zu Darlegung Des Ungrundes dee 


allgemeinen Regel, nach welcher die were 


beimifche freye. eczung —— — 
gerichtet worden, wie auch’ anderer 


rg gemachten Vorwuͤrfe. 43 Bog. in, 


Det.  Diefe Bermürfe rühreren vom ſel. Ber⸗ 
cam in Oftfriestand ber, und er hatte ſich himer 
dent Namen "Job. Eleutherius a Derimontibus 
verſtecket. erſten Abſchnitte werden nr * 
ſchuldigungen beantwortet, als wenn der darj 

Tractat aus der Schule des Hrn. Earpovs herge⸗ 

kommen, als wenn er durch feine Lectionen Pr * 


vielen Schaden gethan, und als wenn er den Urhe⸗ 
ber des Tractats Meditationes academicz de pie 


tate Chriftiana per negle&tum pietatis philofophick. 
impedita, 1730,‘ bahin- gebracht, befagte Schrift dru⸗ 


dien zu laſſen. Hernach wird nod etwas wegen ber . 


wolfiſchen und dlangenfhen Stechigteiten erinnert. 


— Im 


des de, em. Zac Saryor, Perg Ä 


"pn andern. Abfhpnitte betrathtet Sr. Carpov Die 


Der wolfifchen Pbilofophie angebicheete drey 


e, 1) daß man ihr die: wertheimiſche Bibel 


" 3) den Tractat de pluralitate perfanarum in Deita, - 


. 


3) die Corollaria, weiche des D. Borethii Diſſert. 


de epilepfa ex depreſſo Cranio ju Königsberg beyr 
gefegt find, zu werbanfen habe, Hr. Carpov .ber 
amtıwortet bier aus ben erſten Prunct, 


Im Jahr 1737. 
'r) Thealogia . revelata 'degmatica, - 


.4 
- « 
s 231 u Ve . 
oe LS — um 


feentifica alornata, Francof. et Lipf. a 


Alphab. in Quarto. Diefer erfte Theil feiner Theo⸗ 


legie ift vergriffen, und wir haben 1752 eine vermehre 
sede Ausgabe erhalten. Er beftcht aus Praͤlimina 
zien und 2 Abſchnitten. Die Praͤliminarien handeig 
a) de revelatione divina in genere, a) de fcripr. S. 


3) de theolagia revelata in genere. Der erfie Abe . 


2 iſt der Lehre von Gott gewidmet, und handelt 
3) von dem Namen Gottes, 2) vom Dafenn und den 


‘ Eigenfchaften deſſelben, 3) oom..&eheimnifle der heil, 


Dieneinigket; 4) von den Rarbfchlüflen und Hand⸗ 
gen Gottes. Im zweyten Abfchnirte fleben die 
* 1) von der Schöpfung und was dazu gehoͤret, 
lich Sie Schöpfung der Welt und bes Menfchen 
änsbefondre, 2) vom Ebenbilde Gottes im Stande 
Ver Unfchuld, 3) von ben Engeln und vom Falle des 
Menſchen, 4) von den Folgen des Falles, da dem. 
auch vom ewigen Seben und von der Berdanimniß 
gehandelt wird. Einen Auszug zu machen, ober 5 


"Sondere Gedanken anzuführen iſt zu weitlaͤuftig. Es 


Joe m Dee Sa opnedas ſchon aus ben ui“ 
Hh J dage⸗ 





A 


| Dagegen gebrudten Streiefihriften in der Solge:@ie 
1 ‚ tannter werben. - - . “ Ba BE Er Se 
‚7 '3)- De.nemu ftadiorum academicorum et Gymna 
Gi illaftris, oratio follemnis. 3 Bogen. in Quart. 
Dieß iſt des Hen. Verfaffers Ancritterede, als. 
ſun weimariſches Rectorat uͤbernahm. Er beſtimmtt 
- Yan Unterſchied der Schulen, illuſtern und. albabemn 
fhen Gymnaſien und der Mademien, und zeigen, 
daß zwifchen Akademien und illuftern Gymnaſien 
\ ara fenn muͤſſe in —*5* der Spra⸗ 





| ‚der Philoſophie, der 4 des Ä 
flondes und Wilens. 9 Bar 
3) Diflertatio de anima Chriſti kominis- in- 
Pebiata, Reſp. Jo. Willt. Fletfcher. 11: Bogen: % 
Aüart. Die zmente fehr vermehrte Auflage davon 
kefchlen 1740. Die-Schrift bar 3. Capitel. Das 
Urfte Handelt vom Daſeyn der Seele Chriſti, und 
Yon Ihren natürliähen Kräften, das andre vom Eben 
Ehde Gottes in der Seele Chriſti, tam primarie, 
' quam fecundaria, unb das dritte vom Urfprunge-der 
an eele Chrifti. Afſo werben denn im erfien Hape 
- Mücke die aıbuyei tofderleget; wid es iſt gejeiget, daß 
bie Seele Chriſti ven "Seelen der Menfeher in allen 
weſentlichen Stuͤcken gleich gervefen. Er bar Sin⸗ 
en, Phantafie,' Gedoͤchtniß, Scharffinnigkeit, das 
Vermdgen abgefonderte Begriffe zu machen, ſuinliche 
und vernünftige Abſcheu und Begierden, die Freyheit, 
und uͤberhaupt alle Kraͤfte der menſchlichen Seele, 
befeffen. Vom Verſtande Ehrifif handelt en weiß: 
Yäuftig and entwickelt den Beweis Ehriſti für Die 
Unfterblichkeit der Seelen Warp, KXU, 23. in meh 
"ern einige keinen Zuſammenhang finder !nnet | 
on | . 9 





* 


x 


des Hm DR. char. oo. 


We 2 opli wie ergerhan, nah ieikes dan 


Kt Pierre Sie —— 
Deiner: Bob: it’ der Samen Gold, (hehe 








und * von * a 10, 
IR ur Zu . . | 9 





ie —— — er malo been, ‚qua 
Yeeitriitans in ‘Fheodicae priamm. eradidit.. 7 Bog. 


—1 wotauf im Safe 1740 mach felgetet 
t- Anonynas. discıdasionum- ‘de avigias animz t 
. lo hæreditirio ‚pers pußlerior, den dafring da 
‚Bid hæreditario ratione originis- et propagationig 


folglich. alles; ——— 
ton, Basis. un 


" kiminstar. 3 Bogen'kı Octav. ——— | 


den Ben: Girpow, daß er Davon Urheber fen, ine 
ihm ſehr bbel, daß er die Materie von der Die 
ihg umſtaͤndlich mitgenommen, Er antwortete auf - 
* —*2* dem erſten Stucke de ſtamina 
hlumanitatis Chriſti S. 13 u. f. dies Dum ·non qᷣta 
_ Pfidemtibelhus, cui ticilus: Anonymi Dilscidatiameh 
" oria⸗ mimæ ot mald heredissio in Inen 
| BE] K EEE 





. Sa 
®e 
- B 
(2 ” » ® 
Ze ua. 0 ' 2.0.0 


— 


4780Die Seciact 
dobtrcautor (gquidam )..nom fie — 
HIo obſcœnuatom,; mihi vero-lihellum pro ca⸗ 


- *  Battinlandi Iibidine infariabali aberudit,. .Quemadr 


moedum vero nah, me auctore, ſod inſcio me er in» 
«ko, ‚Ubellum in ducem prodiiffe, Prob er prnino 
we vol taceate me; uiimmenfa copis vitiorum, ferf 
ſfom plerumgue zurbsutium, ne de ls jam dicsme 
adparet: ita meritis Impuritatem pradit, -qui ob. 
Serennam habet explicationem admisande homiaung 
... Vropagetiönis.non nik phyficam.. kisc enim dıygy 
in Te obferena non eft, ſimilis ie ierioo viderug 
se, cui, qusvider, 'non.ob viriue rei; fed viden- 
is, omnia flava adparent. ' ' 
. .. MBle gehen nun weiter Inden @chriften bes Seren 
. Wreitorss Ge gab 1738 herausꝛ 
3) Pogramma de ratione außorex claflieos 10- 
Aandi Gymnallica. .2 Bogen in uart. Gleich icu 
Ainfenge'hat der dr Hr. Verfaſſer Gelegenheit gefunden, 
merkung das Programma: Lipfenfe ad 
Meinofiam narivitasis Chrifli a0. 1737 pie recolen- 
dam, zu beantworten, worinn miber feinen Tractet 
&e unima Chrilti- etwas erinnert if, nämlich man 
‚ Wge ihm, er ſolle aufhören, neustheologiſche Wahr⸗ 
Beiten zu ſuchen und damit zu prahlen. Cr geſteht, 
Daß er ſteylich nichts ſagen koͤnne, was nicht in bey 
» Sheift fände, gleichwohl aber durch richtige 
gerungen noch mancher‘ fchrifimäßiger Saß he 
zubtingen fey. Im ——— — 
er, ob die Schriften ber Alten muͤſſen gelefen erben, 
was man zu chun habe, wenn man aus ben cafe - 
, Men Schrififtellen die Sereigtet In Sprachen. erlane 
gr * Rain Di eurtheilungskraft — 








ger, sein bed Degen, Sign; een 
| 5* Bern Blange des Dane zu fun 


°" 3) Launla — Clugianonm. ad..defem- 
—— crexione. I. ‚Ah. ' 24 re 















ſteht dabarch aus, ‚od mem exckfim, - 
wen pareſt. kind alſo iſt fie wichee 
——— Im dritten Capitel wi 

de ..fermone creationis proprie tali 


oda haste in der 2 
28 —— — 
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mentis per voces articnlaras —22 
en Tage aber noch keine kuft war, 
has emulus in derſelben — 
nimmt alfo das Sprechen. Gocttes mit 

arhori Verſtande, und verſteht 
a&umı voluntatis Diei, ber aber doch 
neasiam Fann ‚genemmmse werben. — J 
Uuge will das Sprechen Dottes igeueiiuh 

ben haben, und wacht fich von ber: Rede dem _ 
wu: Serme in fe confiessrus eſt. uanifcierie 
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beos Dun un 3 
Toritei. i 
Pina pm ba Gel an, ab Bar die Eck won — 


Ewigluit hebe — Se Cavpov be. 
nen A ee nk Bea arme 


fr | 
| Gepisst,.icis Br: Shape 

; foniei hat. Hr. ——— gemacht, ee ' 

" —— 


IM Jabe no | 
Bar = Saheiiraeie. Eropkikiche. Ben ag ch 
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des Hrn. Bars Carpov. ARı. 
ad faulea: E is fubjecive —— 
ze, uab vertheidiget/ gend Deus præſtitecit miracula 


——— thammurgorum. Wenn, zur vi 


. Chan usb uherhainpe zur vi creaudi 
—— ee ein — Di pro 



























—— Guhelfe hat, eben 
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Keeper erin Bags 
MDieſer Diveit das erfbelängit:ter _ 





angelt.. Gets 

Mwingrien im erſten Theile der Theologie nullire 

Milchren. Er: zat darinn behauptet, ven a 

u da 
5 Men 
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fung ihrer Hanblungen gegen ons vacriiche 
wußt ſind, einen Buͤrgen, ae an 
geben wollen, er et 

ter Menfch,. 


ds uhr ine ſunplicitatis zu 





42 2.7. Diele... : 


Mengen, bie SO re te nn 






tb eine fh feihet gelaffone SBermunft bayıfege: 
dieß hat and. cen · Sea. D. Opodin wohl’ beausgei) - 


ſcheriben. Wadmrher 
ben doch bie —— en bie * hacten, 
fo viel —— ‚ans ber 
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484 De wirt - 

Ä er erſt die Nocchter —— mei 
chen Ratur und det Vereinigung ber goͤttlichen mit 
bdeetſelben nicht erwieſen, ——* nur von bee Berätels 

ſdhüng · der Beremnigung beydet Natuten, die wirien 
Menſchen machen, geſchloſſen. Vors ändere, wei 
er aus dem Satze: Gortoilliin der Welt auch feine 
Barmherʒigecit offenbaren; gleich yerthloften : "HS 
vird er ſich audi der elenden Menſchen annehmen >} 
ſich ſelhſt m Mine 5 —— en woſlen. Ws 
Berinal füchen Fand 
Kfm. Di en wie an den In In ZU 
Vporiug Bienen; e wertheißfäte 
gen Sen. Tayov in folgender Schrift r —28— 








pro uſu doce Yimplicieris contra feeptices, adven 


—W 


füs viri celeberrimi, M. Iscobi'Carpovii, -" = Du , 


men. prius se poſteruus Fubtäitätis finptieinee "dach 
expugmte; ‚qua Inculeneius i nunc exponie id. guod 





nimium ef in concordia rationis ac fidel, ingue de 


‚  Miönfiratiöne -vere divinz revekdtionis. ex criveriib 

ricionis Lipf: 1141. Ti Dog. In Quare. Eine 6 

cenſion davon lieſet man in den hamburgthchen m 
Wägen No; 36. vom Jahr 1ı7gi. : '-: -. 

. 2) Theologie‘ Revelsfe dogmätier‘;, —— 
feienitifica adornatæ · comes ſeeundu*. 8 ph. 7 
Begon in Quart. Die in dieſem Theile abgehauibelic 

Slaubensartikel ſind* 1) de gratia Dei miferame, 
da zugleich · von· Ver Berufting gehandelt wird, 2) at 
Ehriftd a) -ejusque perfona, b) öfficie, c) atibuß 





'3) De ordine falutis, «)xde iilluminatione, P) vo 


tritione, V fide fivlſies. & regeneratione, 4) vov 

verfione tranftiva, ) pœnitentia, #) jufiicationd, 

9” fan&fieatione <t dodinis‘ sonnekih, 3) conRr- 
sro 


7 


an 
N 


"De Si ah Sarnen. LT Be 
—EX perfayeransia ſidelinm. ») de vaiis gr 
—— 4) de prædeſtinatione et reprobatione, 
atque de kbro vie, 3 de ptovidencia, A) de confer- 

.  wgeione creamurärum, h) de conuurfu. divino, c) de 
vxboernatioue, d), de providentia-in Precie. Man. 
wardo es ans verdenktn, wenn wir :von einem To bes 
kuannten und weitikuftigen Buche einen —— 
vwollten. Aus den auch daruͤber geführten, Streitige 
Bien ann. es biejenigen bald nähen kennen ‚lernen, 
wie folches: niche gefeben: Dieſes aber können wie 
wicht anerimnert lafjem, daß der Hr. Verfaſſer in der 
Bowede ein. Compendiinte Theniogiz- verfriche, 
wen.eoft, fein ganz Werk fertig feyn wuͤrde, und base: 
we. anfänglich geglaubt, ex wünbe.ca mit him zweyten 
VDagde ſchuegen koͤnnen; allein er. hat es noch nicht 
dicanul mic dem dritten bahin zu bringen vermocht. 
a rauen, als ein Wser 
‚Ges: ewigen Lebens, iſt eine über Pan 
MWorie Roͤm. X. 5 ıc. zum geſegneten Andenfen.berr 
Ban Oct. 17) won.tutbero angefangenen Kirchen⸗ 
degmasisn am; 23 Genntage nach; Trinit. in der 
Braune — Weimar. gebältene Predigt, 5 Bor 
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Im Jahr 1740... 
9 Idealismus 2X. concefis,explofas. Diſſert. 
Rei: Joh, Crua Echmeegaß 7 Day. in Quart. RT 


” 006 Vorrede: bandeis He: Carpop kürzlich von der 
- degmaticis und. [beprigis; Miontften und Dualiſten, 
Mealiſten und Materiauuſhen. Trielifien laͤßt ex nich:t 

as Ferner werden bie Idealiſten in. Binealiften und» 

. (got Sehen, mit dem gewöhnlichen Fk 
% fipsen.jg. ulberlegen fub. Die er 

U r 





486 Die Oriäihte re 
— — Ben. Bean HR die. 
—— Der Ken 


75 


egument ber Wealiſten von. der 


ii 
& 
i 





einem Piuraliiien einen — | 
fie felbft yugeben; machen folk. 
Aeberfüßrungsarten 





tig 
den grönbiihen Ans;ügen aus ben neueſten —* 
vWHiloſ, und philoleg. Diſſut. ©. 103, u. f. von 740. 
3) Programma de ſignificatu verbomum proptio 
et translaro. 3 Bog. in Quart. Solches il eine 
gung wider M. Gpiers..wittenbet 
| Anmerfungen, erftes Stuͤck. 
_ woren wider $. 302 und 329 bes erfien Theile 
Theol, revel. gerichtet, wo Herr Carpov den figai- 
ficatum propfium und improprium erfläret und he- 
Dauptet, daß propeia vocam hgniicacio prior, 9 · 
tioe und ufitatior fey, als impropria. Der Ä 
Ä Dort tele an do atiuv⸗n, elle on dan. de 


ä 


des Ha. Jacob Carpov. 487 

‚was ui cabeln gefunden, worauf über Indie | 
Schrift geantwortet wird. : 

—. De ei feige DesBümdigung eines 


‚aligemels 

durch Jeſum, aus Apoſtelgeſch. X 

2.3459. in einer Ofterpredigt angeitelle. 5 Bos. 
an Quatt. | 








sur 





Gelegengeit ge 


1:9 Canimentatio de neginda anime Chrifi pre- 
‚exältentia. 9. Bogen in Quart. Iſt der andre Theil 


ker Pſyohologia facrauläme, oder der Tractat de“ 


"enima, Chrifti in fe ſpecata. (Es ſchon einige 
Alte die Präeriften; der ‚Seele Chriſti behauptet, 


von Neueen aber hat folches gethan ein Lingenannter 
- in feiner Differtetion Theologigee er Critique, dans 


daqueile on tasche de prouver par‘ divers paflages 

- des faintes Ecritures, que Pame de Jefüs Chrift * 
dans ‚le Ciel une Intelligence pure et ‚glorieufe, 
avant que d’etre unie a un.corps humain: dans le 


‚fein de la bienheureufe Vierge Marie. A Londres _ 


chez Henty Crouch. 73% Die iſt eben diejenige 


Schift,, über weiße der Beim Conſiſto- 


riab 
% 


« 
a . 
: 
= I_. - ‘ 





Ku "An — 


sa. _ m ta 


’ L 
_ MmM_n _ 1. — 





“2. De ee 
al sa Laneensine Japsman, nahe Geige 
ins Sateinifche überfege 7 Striduras hat drucken 
laſſen, die man hinder feiner UWberſetzung ven Tem 
niſons Commentatione de‘ apperitiguibug ;Dei in ' 
V.erN.T. findet. Sr. Carpov hatte damala biefe 
Stri@uras noch nicht gefehen, muthmaßte aber Doch, . 


* ——— und er ben Diefeibe Schrifẽ 





egung erwaͤhlet hätten, und. ab verhäht 
Km in der She al ‚Kr, Carpov see alle 
Schriftſtellen durch, Die Der-Lingenannte fr Die Pr⸗ 
exiſten; herausgeklaubet hat. Die Stellen. 2 Gag. 
„Viil, 9. und Joh. XVIL 5 find die vornehmfhe, 
«außer. denſelben aber bat der Gegrer nech.uiel mehr 
gehäuft, wie bie Praexiſten num indirette bewgifen 
fallen, Demnaͤchſt antwertet Hr. Carpor auf Dage 
38 was in ben leipzigſchen zuverläfiigen Tiadpe 
erichten Th. 2. ©. 117 wider feinen Vortrag ˖ von Der 
„Empfängniß Chriſti war vorgetragen mordem Man 
ſchließt nämlich, wenn fein Begriff .van-Der Menſch⸗ 
. werbung Chriſti zum Grunde gelegt mürbe; ſo (die 
ne es, Cptifhus wäre nicht Davids Sohn, oder einge 
von feinen Machlkoͤmmlingen. Dieſer Streit betrifft 
lo den zweyten Theil der Theol. Revele.. 


Im Jahr ızan 








mari thums rogramma 
deutſchen Verſen auf die —8 des Pringen * 
Adolph Felit. ı Bog. in Quart. 

- 3) Diſquiſitio de- ſtamine humanitatis Chriki, 
sd ılluftrandam doctrinam de conceptione Chrifti. 


. 1) Die flandhaftige Glickfeigbei des mel. 
Sürften 


u Dog in Diurt. Diefe Scheſt dem aa Gräcde 


de Den u Base Eawor. Per 


Der cbertiäRgißGen Depträpe zn Selabrtheit nitgen 
‚un wi: Des. ——* von ber. Em⸗ 
Ringuiß Chriſti iſt der, writ-Eheiftus ohn⸗ Zuthun 
Aines Mantjes gebenen waren; fe ſey es geſccheheu. 
rer ——— —AE virgine 
bieatiffinie.unnceprio Chrifti fosta, ac. humanitas ejus, 
el ‚peiins-Asaeri humaaitanis. immediate 3.Deo in ,. 
" aseris omilö produäum fir. Dieß hat ee im aten 
"@pelte ber'Thieoi-Revel.ugegetragen. In öer;gegep 
woͤrtigen Scheift ſuchet er: feinen Satz noch weiter zu 
Beſtatigen und auszuwickein, wie auch die andern 
Wieyniunge u entkraͤfſten und das 36 h. förımt er deun 
| — der Okmianenig, walcher fol, 
gendes vingewendet hatte: Mon hat ——— 9% 
Halten, daß ntan'ben des Leibes Chrifti aus. 
Dem Selbe und aus dem der Maria herleiten 
surhfle, well er ein Sohn derſelhen heiße. . Allein, 
ſiehe, Hr. Carpov giebt. vor: “Wenn eine Frau. für » 
» We Mutter eines Kindes gehalten würde, fo-fege ı gem 
-  Yaburch noch nicht feft und- gewiß, DaB das Kind 
dem Wefen feiner Murten entſtanden ſey; —* 
man gebe ihm den Namen ihres Kindes, wenn man 
ur wiſſe, daß es Yon Ihe empfangen, getragen, 56 
nähret. imb 6 geboren worden. Werohalben konnte 
CEhriſtus mit altem Recht Marla Sohn heißen, bg . _ 
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‚, wir wäßten, daß er von ihr empfangen, ernaͤhret 


| und geboren worden fen, * Bott gleich feinen teih 
unmittelbar erfchäffen hätte, Sollte fich wohl jemand: 
außer dem Syn. Carpov eſen “Begriff von dem 


Wborte Sohn gemaͤcht, und darinn das empfangen, 


ernähret a werben, von dem fen aus, 
. dem Befen utter. getrennet und in engen . 
TERRA. SI _ De: 


—8 


⁊ 
m Sn . 











u Die@lfhlhter. 


— 


vom natuͤrlichen Urſprunge der Menſchen behaupten, 
daß ſie aus dem Weſen ihrer eltern denſelben nee 


sie, vb wohl eihige burfetden dem Bamryıchtige ben. _ 


Mutter mehrern Antpeif elreduimen. Denn bie Mev⸗ 


"nung vom Urfprunge det Menſchen aus gewiſſen anis 
‚ malculis, Die ſich in: feine virili beftaben: fallen, 2 


. Berfionde kn gebraucht haben? — 


befeſtiget worden, daß der Mutter eines 


| Kanes tie Mitspeltwzzigpes * ſicher pe 
Der Verlaſſer heſchul· 


chen werden koͤnnte, u. ſ. w. 


digt den ai Carpov einer Bermegenheit; daß ed - 
helft; 


gefage? Er wiſſe keinen Spruch in dx ib: 


Parinm ausdrüchkidi:fkinde;- Cheifkins:furbe men. Dias ', 
+ ia, dor Tochter Davids, und alſo wu) nen dem Koͤ⸗ 


ride David, und Abraham, das Weſen feines teibee 


angenommen, da doch ſolches Rim: IX su. Biel. Vz 
4 ſtuͤnde. Dieß iſt es ohngefaͤhr, worauf fr. Car⸗ 


pov in feiner Schrift Anrwort ertheifet”- Cine Rt 


cenfion ſteht in den goeting. Zeit. No:67. von 1748: 
Aus der’ Borrede erfieht. man, daß einige feiner var⸗ 


mäligen Zuhdrer ſeine Metaphyſik, natürliche Theo⸗ 
Voerwiſſen 


logie und theologiſche Moral ohne fein 
erauszugeben Sinnes geweſen, weiches er über ver⸗ 
et und die Ausgabe ſelbſt verſpricht. Die natuͤr⸗ 


liche Theologie ift wirklich) Heraus und folglich ſtehen 
niech Die theologiſche Mobal und die Metappofit zu 


erwarten. 
3) Dies natalis Prineipärferenifline, ut conferva- 


tionis, civium dies: ein Programma von ı Dog. 


in 4. 


4) Diſſertatio ae. varls modis Deum ;cognofcen- 


di. Reſp. Car. Chsilt. Boefchen. 74 Bog. In 4. 


16 Hrn WeeTameoh. a9. 


4 nethher der Theolpgie. natursli vorgefegn 
soorben. . : Man: hat einen gebappelsen Weg, Cor 
a. trbennen, 1) rotiocinia, 2) relationemeteftium. Die 
anlatio toftiee ift entweber divina, mean Gott von fi ch 
dalher zeuget oder:humana, bie von einem Menſchen 
geſchieht. Fides humana de Dei exfiltentia wirfet 
nur. probabilitargm extesnam, folglich) auch der con- 
ae — an deſſen voͤlliger Richtigkeit er je⸗ 
dem, was er im Gegentheil bey⸗ 
—* —** geſetzt werden, was der ſel. An⸗ 
von den, Srönländern berichtet, bey denen 
ine Spur, bes Erkenntniſſes pon der Gottheit, we⸗ 
‚ bei einer wahren noch falfchen anzutreffen geweſen; 
dergeſtait daß fie auch nicht einmal ein Wort gehabt 
womit jie Gott haͤtten benennen können. Jüzwifhen - . 
bringe der confenfus gentium doc) die hoͤchſte Wahr 
ſcheinlichkeit zuwege. Das Dafeyn Gottes kann aber . 
auch Fide, divina geglaubet werden, indem Kr. 

8 Larpov die Weife dazu zu gelangen, befchreibt, ant« 
wortet er zugleich in einer Note auf Das, was der Hr. 
D. Ribov in: feinem gründiichen Beweife, daß die 
geoffenbarte Religion nicht könne erwieſen werden, ur 
wider bie ſchon oben angeführten Präliminarien vor 
dem erften Theile der Theol.revel. erinnert hat. Bey 
dem fide divina vom Dafenn Gottes fällt aller Zwei⸗ 
AM weg. Hiernaͤchſt wird gehandelt vom geoffenbar« 

v ten und natürlichen Erkenntniß Gottes, von der co- 

wutione Dei apriori und a poſteriori, von der cogni- 
üone naturali adquilita, tam vulgari, quam .acqui-. 

ſita, von ber eognitione certa und dubia, und mas 

jede wirket, ob Ueberführung, oder Meynung, ber 
Zocifel; ferner vom Re und todten — 
a 


⸗ 


D— 


on N‘ 
n - 4 - 





492. MDie Geſchichte 
niſe, ven ber cognisione Dei connate, bie nach 
nem "Begriffe ein natürlicher Hang: und Fi 
Gott zu erfennen. Gegen das angeborne =} 
Erkenntniß bringe er fadta an. . Endiich wird auch 
noch geredet vom ſymboliſchen und bierogivpbifigen 
Erkanntniſſe Gottes, 
5) Diflertationis de ftamine humanitaeis Chriff | 
pars alcera, ad tuendam et illuftrandam fententiam 
de origine anime Chrifti. ı1 Bogen. Sie iſt des ſel 
» Dean Prüfung der —— — von der Präcrh 
der Seelen entgegen geftellet, weil Sr. Carpov 
/ ‚ darlın mit angegriffen war. Sir. Bertram beham 
eet darinn die Zortpflanzung der Seelen und alſo aiunch 
der Seele Chriſti per traducem. Dagegen bringe A j 
Carpov folgendes Dilemma vor 
Si ex mente Traducianorum anima patris dat ex- 
iſtentiam animæ infantis, reddie eam exfiltentem aut 
- *.. €x nihilo, aut.ex aliquo preexfiftente. oo 
At falfüm eft, quod ex nihilo; 
Ealſum eft etiam, quod ex aliquo præexſiſtente 
ꝛnima parentis animam infantis exiſtentem reddat. 
Ergo anima parentis animam infantis plane non 
zeddit, ut volunt T’raduciani, exfiftentem. - 
Bertram macyet zwar einen Unterſchieb inter mul- 
tiplicationem animæ, quz fit per.divifionem, et quæ 
Br fine illa, es wird aber die —3 deſſelben ge⸗ 
det. Hernach pruͤfet Hr. Carpov 6 Gruͤnde, bie 
für den traducem vorgebracht Hatte, nam» 
Eich ı) daß aus einem Weizenkorn vible ähnliche ent⸗ 
änden, :2) daß von einem Siche- ohne allen Schaben 
Öeffeiben weißlige ine koͤnnten mon. —8 2 







J 


y ” . N 


des Hrn. M. Guobarneh . ö 


9, 3) SCH ein unmateriefles Ding oder ein Geiſt, 


meiches die Seele auch ift, ſich auf eine feinem Weſen 


yemaͤße Art vervielfaͤltigen koͤnne, wenn es Gott ha⸗ | 


"ben wolle, 4) daß der Baser Inder Gottheit dem Sohne 
das Weſen mittheile, ob er gleich gar nicht zufam» .' 
men gefeßt, noch theiübar iſt, 5) weil einige vermeynet ' 

baben, die Engel konnten zeugen, wenn es Sort hätte 
haben wollen und 6) daß diejenigen, fo anders Däch« | 
ten, einen ſaltum non philofophicum thäsen, Auch 


die Gründe werben entkräftet, womit Bertram aus 


Geil. Schrift bie Wirklichkeit des traducis hat erhäre 


ten wollen, 3. E. vor. der Schöpfung ber Eva, vom 


erfien Gegen rMof 1.28, ausı Mof, V.3, Joh 
HL 7, imgleichen diefe: daß fonft Aeltern ihren fin 
bern eher iin wahres noch ganzes Weſen mitthe· 
wuͤrden, en Dub die Theologen immer behauptet, bie 
zung per traducem moͤre Der Analogie beu 
— ————— 


we das Seben empfangen. ° Dieß mag genug ſevyvn. 
Anhange werben noch andre —— ſo Hr. 


am unſerm Gelehrten gemacht, gemuſtert. Die 


. Borwaurfe betreffen das wertheimiſche Bibelmerf, den 


Tractat, die Crooniſche Schrift de 


" pietate Chriftiana per negleetum pietatis philoföphi- 


cz impedita, und dergl. ſ. goͤtting. gel. Bel. N 0. 90 


m FIAT . 
Im Iobe 174% 
) Der gefegnere Neuſahrowechſel, ein Gꝛuck. 
wunſch ad’ Seranifl. wegen ae Anfalles bes eiſenachi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums. ı Bog. in 4. | 
. 9) —— — a priori. 6 Alph. 
5 * im Baar. Re le aus dieſem * Bu 


\ 


1 ” \ \ " 
. N“, ' x et. 
19 Deicfhigte 


nur etwas anführen. Im Capitel von der Schopfung 


iſt der zweyte Theil ber Singularium Theologiæ Car- 


povlanæ des Hrn. D. Cluge widerleget. Im Capi. 


tel‘ de origine et permiflione mali finder man dasje⸗ 
nige, was der berühmte Hr. Prof, Hollmann auf 


den conflfeirten Bogen’ feiner Inftirütion. Prieumatol. 
et Theol. Natur. behauptet Hat, großentheifs einges 


rüct und unterfuchee, welches zum-- Theil auch im 


Capitel vom Willen Gottes gefchehen iſt. Im Ca⸗ 
pitel de exfiftentia Dei ertlaret er mit: dem ſeligen 


Bilfinger die Exiſtenz, oder Wirklichkeit/ per ſtatum 


entis, quo agere vel pati poteſt. An dieſer Deſtmni⸗ 


tion ſetzt Hr. M. Gunnerus im Beweiſe von’ der 


Wirktichkeit und Einigkeit Gottes etwas aus. "Er 


. x 
e 


faget, ‘fie hätte 3 Fehler; " 1). Wäre circhtus in defi- : 
niendo begangen‘; 2) wäre fi fie ſtrictior ſud definito, . 
und 3) wäre das oder und aber, fein Ber Etklaͤrung 
vorfömmt, eben nicht den ſtrengſten Regen der Ver - 


nunſtlehre gemäß. Wie vleles Förmten wir niche 


noch anzeigen, wenn es der Raum erlaubete? Die 
Capitel wollen wir nicht namhaft machen, weil bie 
Gelehrten ohne unſer Erinnern wiſſen, was für Sa 
chen In eine volftäntige natürliche Gomengeafeipel * 


hinein gehören. 
Im Jahr 17a. 

. x) Difquifitiopis. de ftamine humanitatis Chrifi | 
pars tertia , tanquam fpicitegium füperiorum. 
85 Bogen in Quark. Iſt die Antwort auf des ſel. 
D. Rlaufings in Leipjig und Hrn. D. Beckers 
in Roſtock Weihnachtsptogranmata von 1741, als 
welche benbe dem Verfaffer zu gleicher Zeit entgegen. 


u FERN waren. Dee Auſang der gegenwaͤecigen gs | 


au 


des Hrn. M: TarebSarpen. a5 
"Shrife db Hen. Carpovs ifkfihen 1742 als ein 
Programm ausgegeben geweſen. Man findet dar⸗ 

m̃m gleich, daß der Berfafler- der oberlaufigifchen 


Beytroͤge endlich über unſern Gelehrten zufrieden ge» 


worden, meil er-eingefehen, baß diefer ftatuire, daß . 
das flamen humanitatis Chrifti von der Maria, ges 
-  Benunen. fen... Doch will er nicht den "Anfang. des 
M. T wie Hr, Carpov bis auf Chrifti Tod ven . 


fchieben, ſondern fogleihbenm Anfangeder Empfang 


niß Chriſti fegen... Die Einwuͤrfe des Hrn. Rlau- 
fings und Beckers ühergehen wir der Kürze halber. 
In einer Note antwortet er auch, auf das, mag 
Deo Bet Gottfried Volland in einem Briefe an den 
e dmann Neumeiſter de vero fenfu oraculä | 
JR. XV 5..miber ihn gefaget hatte. : Im Anhange 
er endlih Hr. Carpor das gegen ihn in der 
Mornehe pa ‚bekannten Tracdat: Grund, Einfalt 
- nd Hoheit der. Genugthuung Chrifti vorgetragen. ’ 
Es betrifft feinen: Tractat von der Zurechnung, wor⸗ 
bon er füh.geföft ſollte widerſprochen haben. Nach 
den Hamburgi fen Berichten No. 56 von 1743 hat 
“ auch ber fel. Kohlreif an Hrn. Carpov gemag , 
get, einer Schrift uͤber den Sefalas den fine 
reichen Einfall gehabt, daß pach feinen Sägen, auch 
Be. Spulwuͤrmer für Kinder von einer Braun EB ör 
ten gehalten werden. Auch erfieht man aus No 
und 62/ derſelhigen Zeitungen, daß unter bem Pen 
D. Beer, ‚I. Andr..d viftien Deterfen 1743 
eine Diflertation unter. dem Titel verfochten babe ; 
Monita quædam ad nennulla. SI Garne recentius 


d befchuls 
Ä wu ee —— 


L 4 Pr — 
D 


Re”. 

welches vom Mittel der Verſohnung der — 
mit Gott hergenommen iſt, zu weit ausdehne, und 
was dergleichen mehr iſt. Folglich geht dieſe Schrift- 
den erſten Theil der Theol. Revel. an. — 5338 TIe 
bat auch Hr. Lappenberg, ige Subrector in 

men, it einer Schrift an den Hrn. Eonfifte * 
Piesben gegen des Hm. Directors M 
Offenbarung eine Schriſt von —— — in 4 
drucken laſſen, welche er alſo befchließe : -Quodfi ea 
vird cel. mens eft, fe ers notas omnes dediſſe, quæ 
a priori ſciri poterant, et que ad voram revelstionesf 
4» Öömuibus ſpurin dignefcendam fufhorebänt, tum - 
non video, quomodo: ex his folis perfeß« ſequatu⸗ 


, demonftratio. _Non aliud inde coneluderur „ niñ 
..  Iiec major pröpoßkio:, Si datur revelatio-Chriffians; 


vera efl, et non alia. Oimm aurem fyllegifni hu- 
jus antesedens, nempe actu dari-revelstionem ab 
ipſo viro cel. non nifi e ratione ſola, probabilis 
füdicata fit (Theol. revel: $. 32): non fane alia ae 
—— itidem evadet concluſio. Ich babe dieſe 


— — weil bi) fie nich 


Meditatio de ſingua ejasque —— 
in Stuart. Iſt eine viel —— Kuss 
‚der ſchon oben unter: dieſem Titel benannten 


3 ) Die gie Ehrſamken, ei den Shure 

bet butchlaucren Pringefftun Joh. Charloue. 
24 fear difkchium quoruhdain. ‚de mMorte 
& teftırreäicneiChtiti.' 92 * na. Siad ſeche 
het und 173 Ars Einlagen 
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dves HT are. 4593 


ben programma paflienale von 1742. Das erſte 
Programma des Hru. D, Beckers hat den Titel: 
Iinuſitat nonnulla adferta Theologie Carpovianæ 
notata. In dem fuͤuften Stuͤcke har er dem ſel. 
RKRaohlreif, von deſſen Einwuͤrfen -oben geredet iſt, 
I —* body nur in aller Kürge. Eine kurze 
cenſien der Schrif des’ Sen. Directors, an bes 





won bie 


in dem 


——ã— Ca Don dar Sn ke 9 


heißt es daſelbſt, wird bie Frage imterſucht, 
ob die Draurigkrit unfers: Etloͤſers vor ſeinem Leiden 
ein Affect geweſen, :mib folglich aus undeutlichen 






fen: Hr. Carpov bejahet mit gehoͤriger Entſchei⸗ 
ineig dieſe Zug, und thut zugleich den Eiewuͤrfen 
de ein . Yaber .erflen Ab⸗ 
beffen Seibe-in bp: 
- ‚antwortet auf, 
fx; 22. 
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ge oe: 
5 Im Tahe u⸗ a 
BR, ) Penfees für [ avantage de la Grammaire uni- 
- verfelle. Ein Programma non ı Bog- in Quart. 
‚ 2). Manidus Kiefewetteri facrum Programme fu 
nebre. 3 Bogen in Folio. 
3) Reflexions für le Droit de la neutralicẽ. Ein 
MProgramma won 2 Bogen in Quart. In ben hab: 
freyen Ikth. Mo. 25 van 1745 iſt hiervon folgen 
Urtheil iüer, Diefe Schrift ift mit lauter * 
chen Gedanken angefuͤllet, weiche dem Verfaſſer ge⸗ 
vwiß das Lob aller Kenner des Natur⸗und Volker⸗ 
rechts zuwege bringen muͤſſen. Eigentlich iſt bie 
Neutralität nach unſerm Hrn. Verfaſſer diejenige 
Stellung der Fiuſten, gem öge welcher fie unter. de⸗ 
wen, die mit einander in Streitigfeiten verwickelt ſind 
keine Partey ergreifen mollen: gleichwie die Gleich 
geligtek 6 bie ber foftung ber * iR, kraft: berftiben 


Diecaus fa orte er, daß ein neutraler Fuͤrſt feinen J 


ſchaft erwelfen koͤnne, uud daß er der andern alſofort 
dewjenige gemehren möffe, was er der einen gutwillig 
verflantee; u. dgl.; und dieß wird durch Beyſpiele 
Die ber legte Krieg an die Hand gab, erläutert. Ex 
zeiget ferner aus biefen gegebenen Erflärumgen dem 
Unterſchied unter der Neutralitaͤt und ber 


uffäpesig geße, uud ohne eine innere Weigung 
Der Ercien — ar koͤnne. 542 
Der: Aufrichtang Meutra eniſtehen 'entwehen 
aus einem Vergleiche, oder bin bie That · ſelſt⸗ 
un Rn ER Veh geſchieht es ach, daß ſie 
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. wider gebrachen:witd::.: Hierauf undirheher er,.ch 


. es befiet ſey, neutral zu: bleiben ober miche ?:. , De 


Eutſcheidung iſt Netihe, und wird dm be: Wehl od _. 
Weh :beurtheller,; welches’ einen Staat wahrkteinte - - 


cher Weiſe in dem einen, oder dem: ändert Falle be} 


treffen wird... Es wird auch .befkiniines, : wen. ein 
Prinz die Neutralität zu halten ſchuldig fen; "Iniglel- 





‚den, wenn ein nensedler Fuͤrſt als ein Feind onjufes 





fen... Er erläutert ˖ dieß mir dem: Erempel des 


los beyder Sicilien, und zeiger, Daß: er bie Mess 


vralttaͤt nicht gehalten, die er in Auſehung der Koͤni-· 


ginn von Lngatn vermoͤge der Tractaten zu leiſten 


ſchuldig geweſen iſt. Auch wird. unterſuchet, ob ein 
feowerainer Herr koͤnne gezwungen werben, bie Neu⸗ 
tralitat zu verlaſſen, ober bey derſelben zu bleiben/ 
Mach dem Voͤlkervechte iſt es. eine kuͤtliche Sache⸗ 
dieſes zu beſtimmen, und nach dem Rechte der Natut 


iſt es noch ſchwerer. Ein jeder iſt Herr in ſeinem 
Sande, er hat einen freyen Willen, und er kann eine 


Entſchluß faflen, der ihm für feine Laͤnder gut deucht, 


gelegt auch, daß er das Schlimmere dem Guten vor« 

zöge. Ferner wird unterfüchet, ob ein Eriegender Fuͤrſt 

gehalten iſt, einem andern die Neutralität zuzu 
Ben, wenn er ſie ergreift. Dieſer Satz hat feine 


Ausnahme, Weiter iſt erwogen, ob die ergeiffene | 


Neutralitaͤt eine Macht Gelegenheit zu einer: gerech⸗ 
ten Urfache bes Krieges geben könne, und endlich, ob 
es angeben fünne, daß ein Fuͤrſt nentrel bleiben, 
und doch Huͤlfstrouppen ins Feld flellen konnte. 

iſt darch das Betragen verſchiedener 


Die © 
Spöfe in legten: Kriege beiviefen. "Wir müflen gefte · 


Dans de. Earpo par finen Eng als ein guser Die 


loſoph 


5 ——— — nit 

ellemal in hen Enbinetten. ber Graßen. Die ratio 
iſt dſters „mächtiger , vale die ratio Infiiens, 

wenn fie von einer Armee non Mooo Mann uater⸗ 
ſeachhet wird. So weit. Im og Su der gisting, 
Zeit. von r7 44 ſteht much eine Dhscatefion. 
.M Progr de notione ganuina mortia. 3f: 
in Juart. Es wird erſt vom Leben uͤberhaupt, be. 
nach vom beben der Seele, des Leibes und des Men⸗. 
ſchen, und alſo auch vem Tode ‚vom Tobe 
der Seelen, bes. Leibes und. bes. Menſchen geredec 
Separatio localis anime a corpore gehörek nicht zum.” 
Weſen des Todes, iſt aber doch ein ordentlichen con 
ſequens. Dad). angeführter Beyftimmung anderer 
Gelehrten werden einige Zweifel geprüfet, und unter: 

felben des ſel. D. Tellers feine, welcher in einer 

iffertation behauptete, ad naturam mortis requieh ' 
zpentis a corpore diasaca, non. olam diaAusuw.: 
Die Schriftftellen, fo der Meynung des Hrn. Car⸗ 
povs entgegen zu fenn’feheinen, find erläutert. Auch 
wird age unterfchet: Wo die Seelen derer. 
nen welche wieder nach ihrem Tode auferwecket 
werden. Sie können weber im Himmel noch in der. 
Hölle gewefen fepn, als woraus was Ungereimtes 
folget, und folglich koͤmmt man, mit ber. non facta 
Senaratione locali anime a corpore am beften aus; - 
Einmürfe dawider find gehoben. Noch andere Fran, 
gen find gleichfalls entſchieden. 2. €, Quomodo; 
Anima eorum in corpore mortuo detenta fit, qui. 
mox refulcitandi erant? An Chriftus vere mortuus 
Sit firie feparatione locali animæ a corpore? Hier. 
wehret er A gegen bas 26 Stuͤd ber en 


| des SEHR. Jaceb Earpov. | 623 
. bentl X ic | von S 
en m. — —— —S — 


de. mogæ et refugreftigne Chriſti igegriffen find, 
Melk. der — — ent auch dag 

gegenwaͤrt ige Stuͤck in der 42 Nummer, anfocht; Tu 
Ueh. Hr. Larpon.balh darauf nachfolgen: 


€ TE , N 
, . 5 KT 
‚53 &iendjghreiben an einen vornehiep Böns J 


ngr in eberſachſen, wegen der regeneburgi 


Eins Recenſion des. prpgrammatis. de.natione .. 


 maprcis, genuina. 2 Bogen in 4, . Der Megner ſaget, 
. ru: Carpov rede pam, seben und Tode nach der 
a abiliggen Harmpnde, md babe dan fel. Teller 
nicht verſtanden. Er iſt damit nicht gufeiehen, daß 


bie Geplep:har Menfhen, die gleich nach Ihrem Zee 


ferwecket morben, von — geibern nicht ſollen ges 
—— — Ex heſchuldiget unfern Öelehr- 
ten, daß er mit auctoritatibus hominum gefochten.. 
Er glauhet, kein Orthodar werde bie Carpoviſche 
Meynung nach dem itzigen Lichte der Exkenntniß an- 
mhmen, und bringe deswegen einige Gegengruͤnde 
> vor, bie aber alle in der gegenwaͤrtigen Schrift auf 


BE |ıı Jahr 2 
2) Jus, Fidejuflionis principym, quam Galli adpel- 
nt Garantie. 24. Bog, in Quart. ‚Er theilet die 
Garantie in explicitam, und implicitam ein. Diefe _ 
iſt vel fimpiex, vel muta. Die öffentliche Garantie 
erfordert ein Verſpoechen, dem ‘Beleidigten Huͤlfe zu 
keiften..:. Es werden, die Fragen beantwortet: Wer 
garantiren Eönne? ob es bie Stände des Relchs für 
izdhren König thun koönnen? und wie Kdejuffio ein 
. ——“ pactum 


.* ‚ J ” \ 
0% J 5 “1. 
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padiam werde? Mich die Garantie ‚gebrochen W 
u; legiiima caufa beift: Durch die 
rantie wird fuͤr dVieSicherheit der Verträge * 
get. Es ‘werden noch mehr Ftagen Beh 
ämlich, ‚ob man jemand zur Barantie — * 
ne? ob es einer Republik zutraͤglich fen, mit Garan⸗ 
tien beſchwetet zu werben? : ob bey der äffentlidhen 
Garantie dis beneficum divihonis Start habe7 
Die Garantie iſt der Gleidjgültigkeit der life 
entgegen, und biefe wird durch jene geendiger. -:&s 
wird gefragt : : 0b es erlaubt fey, die Garantie in 
eine Sleicjgliftigkeit zu verwanden? und dergl. Auch 
dieß Städt hat tm Voͤlkerrechte ſeinen Nußen. In 
einem Anhange wehret er ſich gegen einen ‚gereiffen 
" Bucerus,” der in einem Ichediafmate de combina⸗ 
tione philofophiz cum theologia was eingewendet 
atte. 


2) De‘ neceſſitate legum externarum ad pacu. 
tis humanæ Perte@ionem obtinendam differt. Refp. 
lo. Georgio Haſe, 24 >08. in 4 Dieſe Scheift Mi 


mir nicht zu Geſichte gekommen. 


3) De pacificatione principum, quæ vülko d r 7 


er mediatio, Ein Progremma von 24 Dog. in 4. 


- Die Friebensermittelung, fö der türfifche —** en 


“ europäifchen Mächten antrug, gab ihm Gelegenheit, 


ine Gedanken von ber Friedensvermiitelung übers 
upt zu entwerfen. f. Freye Urthelle No. 10. 1746, 


| Im Jahr 1246. b 
ı) De fidla reſurrectione loannis/ baptifte, .d 
Match. 14. v.12. Ein Programma von 3 Bag. in 4. 


Ss ſcheint ſucos mt Dem, was Matthäuo und Mior⸗ | 


i 
\ 
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UHR uchh Cawev. so 
aus von be Pens des Herodes, daR er Jeſum 
für den auferſtandenen Johannes den Täufer gehal⸗ 
gen, nicht Abereinzuftimmen' und diefe Schwierigfeft 
wird. gehoben, Die Abficht des Herobes, warum ' 


porgab, Johannes wäre wieder erſtanden, war, da 
gr das Boll wegen des Todes des Johannes befanfe 
en wolke. Herodes hielt es mit den Sadducdern, - 
doch .die Auferſtehung leugneten, wie konnte 45 
denn Johannis Auferſtehung vorgeben? Antwort, die 
Sabdducaͤer leugneten zwar bie allgemeine Auferſte⸗ 
bung, aber nicht Die Auferſtehung eines und des an 
dern Menfchen, weiches fie wagen verfchiebener Een» ' 
pel des A. T. nicht leugnen Fonnten. Und fo.wole 
"Denn Herodes bie Kaifen von Chriſti Wundermprfen 
geben, . Johannes har felbft Feine Wunder getan, 
aber nad) Herodes Borgeben follte die Kraft, Wuns 
Des zu thun, eine Belohnung feines gemaltfamen Tos 
hes fenn... Hr. Carpor zeiget. den Ungrund dieſes 
Vorwandes, und man hat Feinen Grund, Jeſum und 
—* für. eine Perſon anufeben, wenn man 


steich die Transfubftantiation fir die Möglichkeit vor⸗ 
en wollte. Sierauf koͤmmt der Berfaffer auf die 
Geelenwanderung, bie. ſowohl von Heiden, als Ju⸗ 
n geglaubt wurde, und erklaͤret die Sache fo, daß 
s Jeſum für ben Johannes nach der Seelen⸗ 
. wanberung ausgegeben, Sieben giebt es Zweifel und 
Carpor har fie aufgelöfer... Eben dieß wird in 
er Harmonia Chemnitio-Lyfero-Gerhardiana behau- 
piet, obgleich. Calovius anders denket. 
4) De veris fidisque agni pafchalis in Aegypto 
es.erra fanda diverlitatibus. in Programma von 
34 Bog In Quart. Der Unterſchied It dieſer; In 
Neu Gel. Europall. Th. NE Aeoy · 


N . 
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105 | “ \ Die Geſchichte er u 
Aeghpten warb das “Blut des Oſterlammes auf die 
Schwelle und TIhürpfoften gefprenget, im gelobten 


ande aber bey den Altar ausgegofien. Im tanbe, 


Tanaan ward das Fett deffelben verbrannt, in Aegy⸗ 
sten nicht, In Aegypten ward es zu Haufe, in 
yeit. Sande aber in der Stiftshiktte, oder hernach int 

empel, geſchlachtet. In Aegypten ward es als von 
Reifefertigen gegeſſen, nicht aber alfo In Sartaan; Dert 
yurfte man nach Verzehrung deſiben nicht aus dem 
Hauſe gehen, wohl aber hier. Am andern Dftertage 
purben im heil, Sande bie Erſtlinge der Früchte das 
gebracht, aber nicht in Aeghypten. Dort wurden das 
bey Opfer gebracht, aber niche im Lande der Knecht⸗ 
ihaft der Juden. Im heif. Sande Fonnten diejenn 
zen, die wegen Reifen verhindert waren, das paſcha 
nofterius feyern, oder das Ofterlamım wohl einen Mo⸗ 
nat fpäter effen, nicht aber in Aegypten. Tach den 


inſtitutis ecclefiz kam noch eim dreyfacher Unterſchieh 


hinzu. Bor der Schlachcung des Lammes ward in 
Tanaan von den Prieſtern geblaſen; wenn im Tem 
el das heil. Lamm geſchlachtet ward, ſungen die Levl⸗ 
en den 113, 114, 115, 116, tı7 und 118 Pfalm, ein, 
wen, felten dreymal; endlich gebrauchten die Juden 


m heil. Sande benm Ofterlammerinen Brey in Fort - , 
ines Ziegelfteines und Effig, zur Erinnerung der vor ' 


naligen Sclaverey.und des Ziegelftreihens. Alles 
yiefes gefchahe in Aegypten nicht. Dieß ift dee 
vähre Unterfchled. Die falfchen find: 1) Es iſt nich 
in dem, daß die Iſraeliten bie Laͤmmer in Aegnpten; 
uicht aber in Tanaan, zuvor ſollten abgeſondert haben, 
im von ber Befundheit verfeiben verſichert zu werdem 


) Es iſt nicht andem, daß in Aegypten ein jeder 
- \ . . 25 ven 9 FW 
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ale Dig Abſonderung hot verrichten Binnen, ig 
aan aber bloß die Prieſter. 3) Es iſt falſch, da " 
man in Aegypten fo wohl ein Boͤckchen als ein She 
| lamnt zum Oſtrelamm nehmen dürfen, in Cancanı 
Uoß ein Schaflamm. 2) Es iſt nicht andem, baf > 
die Iſraeliten ſich nicht eben fowoß! 7 Tage lang beg - .- 
gefäuerten Brodtes nach genofſenemOſterlamme in de 
. gopten enthalten müffen, als in Canaan. , 
. 3) Diſſert. de vera notiane teftamenti veteris, 
Refp. Chrift, Henr, Hafe. 35 Bag. in Onart, Sie ; 
. ft nachher dem dritten Banpe der Theol. Reyel.deg  - 
HSru. Directors-einverleibet worden. nn 
“ 4) Infiratio apologetica peccati in fpiritum fan; 
- um’ atque. ineredulitatis finalis. 2 Alphab. in 4 
= Dieß find Einladungsſchriften, welche von, 1746 
bis. 1750 nach gerade herausgegeben, und zulege mie 
- "einer Vorrsbe begleitet worden. ‚Die erften 10 find 
= ine Vertheidigung gegen.den Hrn. Biſchof Enge⸗ 
KKKroöðm in Schweden, die drey legten aber wider dem 
Hrn. Drnitimann in Roſtoch. Siefind allefamg. 
- Küdrpeife in den hamb. freyen Urtheilen recenſirch, 
and. zwar No. 3. 70.79 und 97. von 1747. No, 
48. 90. :73 und 98. :von.1ı748, No, 44. 60.87. von 
- 2749 amd No. 43. von 1750,,. Aus dem ızgen Pre -. 
gramma wird man gewahr, daß Hr. M. wars 
zu Rubolftadt die Meynung des Sen. Carpovs von 
der Sünde wider ben heil. Beift’in einer. befonbern | 
Schrift behauptet habe, Ein gleiches iſt vom Hrn. Me. 
Müller geſchehen, und dag Hr. Ahlwardt ihm auch 
in feinen Betrachtungen über bie augſpurgiſche Con⸗ 
$effion bengepflichtet habe, deswegen aber angegriffen . 
> werben, gib inige Seien, Bei 
ee 2 und. 
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treffen, herausgekommen find, babe ich im Jeben des 
Sen. Ahlwardts bereits erzähle. Ich will des 
Sen. Carpovs Meynung von der Suͤnde wider den 


"und ſeinen Gegner, den Hm. D. Hartmann, be. 


beit. Geiſt mit wenig Worten herſetzen, auf daß man 


wiſſe, worüber geſtritten worden ſey. Im erſten 
Tomo ber Theol. revel. definiret er fie alſo -Pecca 
tum in $piritum -$. confiftic in malıtiofa, fpeciofg 
ws finali oppugnatione veritatis coeleftis, ad ſalutem 
homini applicande. Er fege die Unvergebtichteff 
. biefer Simbe in die perfeverantiam finalem, difthts 
guiret aber inter peccatüm in’Spiritum S. inchoat 
tum. es confummatam, und giebt Stufen dieſer 
Sünde zu. Diefe 3 Puncte hat nur Hr; Engeſtroͤm 
In befondern Schrifteri gegen Hrn. Carpov befträten, 
Ja berfeibe griff auch die Carpovifchen Gedan 
vom Gefege des Glaubens und der Werke In feiner 
Differtation de fatisfactione Chrifti pro pecoato ig 
Spir. S. an. Hr. D. Hartmann fieng feinen Streß 
mit dem Hrn. Carpov in feinen’ nauguraldifputetiös 
‚nen an, die In den freyen Urtheilen won 1748: recenfiree 
find. Er folgert aus dem Sage des Hrh. Carpovs, 
daß Chriftus pro awmua finali nicht genug -gethan, 






hoc) genug thun koͤnnen, (ptoptet rei impoflibilita- 


tem) den particulariſmum. 
0 Im Tabt mar 2 
‘ * , Monumentum pietatis, B. Wolffgang Adolph 
Sehrœnio, Gymnafıi Conrect. dicatum programma 
funebre. 2 Bon. in Kol. Wie ſchon gefagt ; fo 
"hat Here Carpov außer dem, und im 1748. (jahre, 
welches wir daher uͤberſchlagen, die Streitfchriften 
wvon der Suͤnde wider den heil, Geiſt geliefert. 
—* en | m 
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des Hru. M. Jacob Carpoo. sog - \ 
J Pr . . Im Jahr 1749. . Zu | I 
*: 1). Theolögie Revelatæ dogmaticz Tomus IÜ. 
71 Alphab. in Quart. Eine recht vollſtaͤndige Re - 
eenfion dieſes Theils, über ben noch Feine Streitig 
Beiten unfers Wiflens bisher erhoben find, ſteht Ne 
62.66. dee fragen Urthelle von 1749, deren wir ung 
bedienen wollen. Hr. Carpov fängt fein Werft mit 
dem Artikel vonder Kirche an. Er vergleicht bie 
Kirche mit der jüdifchen Synagoge, weil jene mit 
Recht eine Synagoge heißen kann. Beyde Wörter . 
bedeuten einerley, und werden von den 70 Domes 
Khern und im N. Teft. als gleichgültige Wörter ges 
braucht. Doc iſt aud) ein Unterſchied; Dem 
Synagoge bedeutet auch ein Verſammlun 1 
nicht aber das Wort Kirche. Weil die Juden der 
De naͤckig widerfirebeten, ließ man ihnen 
Das Wort Synagoge befonders, und bie chrifihe 
Verſammlung erhiels beionbers das Wort Kirche, 
Auf die Beurcheilung der paradififchen und naturali⸗ 
Eifchen Religion folget die Enefiheidung der Fragen, 
was man von benen zu halten habe, die der vocatior 
ni indirectæ folgen, und doch feine Offenbarung Hay 
den? Man behauptet, daß Gott folchen entweder 
eine außerordentliche GOnade gebe, ober doch ben 
- Mangel derſelben ihnen niche zur Verdammniß zu⸗ 
rechn⸗. Das Erempel des Socrates hat ihm Hierzn ' 
deutlich im die Augen geleuchtet. Die Frage, werm 
die jüdifehe Kirche, Die doch eine wahre geweſen, falfch 
geworben? ift fo beantwortet, daß folches zur Zeit 
Johannes des Täufers geſchehen. Vorher glauberen 
die Juden an ben fünftigen Meflias, Johannes pres 
digte, daß er ſchon da wäre, und bas verwarfen die - 
.. , . Kfz Stuben, 


3 
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10. Die Geſchicht 

Juden. ‚Ben der chrifkfichen Kirche erweiſet er Ihre 
Wahrhelt und für.bie unreine Kirche fege er 4 Gra⸗ 
de. Beym Catholicifimo ecclefiz werben nöthige 
Einſchraͤnkungen angebracht, mit dem Erinnern, 
daß auch die jüdifche Kirche catholica geweſen. Mag 
zeiget auch, warum der chriftfichen Kirche der Apoſto 
heilmus zukomme. In der Sammlung der Kirche 
wird dem Sohne Gottes ginezwiefache Stelle zugeeig⸗ 
ne, Bor dem Falle hatten Engelund Mienfchen eine 
Religion, und machten eine Kirche aus, nicht aber. 
nach demfelben; denn da gehören die guten Engef 
Jur telumphirenden, bie Teufel zu gar feiner Kicche 
Die Keeren fieht er nicht als ein crimen inrepublica 
an, folglich darf fie magiſttatus niche ſtrafen. Dem 


Unterfchied zwiſchen harefis und fchifma, worüber 


Thomaſſus fpottete, entwickelt er deutlich. Vom 
Recht der Kirche redet er meitläuftig. Die Zeit ber 
Verheißung des Weflias wird eingetheilet in tempu⸗ 
pPatriarchale und vetus teft. Jene fängt vom erſten 
Evangelio an. Er glaube, Gott habe die Lehre vom 
we ben wii De aan —— lee 
als fie im Mofes ſteht. Mit 

er an, der Regenbogen fey fihon vor der Suͤndfiutz 
geweſen. In der Deconomia pätriarchali geht 
Die Vorbilder Ehrifti nach der gruͤndlich durch. 
Mit Tenniſons Tractat iſt er wohl zufrieben. 
Die wahre Religion war nicht allein bey den Patrie⸗· 
chen zu finden, ſondern fie hatte auch ihre Verehrer 
in andern Laͤndern, mozu auch die Sibyllen gehoͤren. 
Wie find aber die Kinder in ben damaligen Zeiten 
fefig worden ? und zwar vor Einfegung ber Beiimeb 
dung, nach deren Einfegung, und Kinder, die * 


⸗* 
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um athten Tage: ſturhen? Wie wurden die Tech⸗ 
ter ſelig, und Kinder, bie nicht’ zu : Abrapams Ge 
ſchlecht gehöreten?. Hr. Carpor bringt auf uni-,, 
verſalitatem meritiChrifti wub,canfenfum interpretan- 
dum in Chrilti ſaticfactionem, obgleich nicht formaleın. 


Von der Seligkeit der Kinder muß man nicht ex co- 






Es Dei media urtheilen. In der —— 
fanhes Tonoan und Die Beſchneidung · 
hams Zeiten wär Beine Beſchneidung, ob man ſich 


gleich bemuͤhet, aus Profanſcrihenten das Denen , 


Jeremias nennet die Heiden Unb 


zu zeigen· 
tee, und doch —— ſich die Morgenlönder, le | 
fer Scheinwinexfpr 


ch iſt gehoben. Sie mar bey 
nur — aber nicht foderalis. Die 

Iuden haben zur Beſchneidung die Bereifung N 

. Jrenali —ã —* carmificina iſt. D 





ker, die nicht zu Abrahams Geſchlecht gehoͤreten, nichts 
an; weil fin. fie Die Verheißung des Landes Cangan 
nicht gehoretn Ob fie nun —* aus —S 
beſchnitten ſind; ‚fo konnten doch ihre, Nachkommen 
ſolches ohne Verſchuldigung unterlaſſen. Cs find 4 
Urſachen angegeben, warum ſich die Juden Die Vor⸗ 


hau wieder baben wachſen laſſen. Es wird gezeiget, in 


wie fern der abrehamitifche Bund ewig und nicht ewig 


| en Bünde — — fides — 


n. Oecanomie iſt Das Neue die Verbeifung bet 
bras ı 


mael,die Rinderder. Ketura, den Efayund andere Die 


a 


ae. Be 


tanda, weil fie nicht konnten beſchuicten werden. DE 


- 


rd Bund und Ne Behebung 


Släubigen unter ander Völkern hatten die Befkhnabs 


. —* nicht e ſolglich auch nicht, Daß fie pro- 


juſtitiæ würden, ob folches gleich an fich ice 
böfes.war. Auch, wird unterfuchet, in wie fern: der 
Zuſtand ‚bee Heiden beſſer gewefen, ats Abrahuns, 
tnd umgekehrt. Bey der conomia ver: teſt. wirt 


erwogen, warum Gott von ben Juden ge "es 


zu erfläcen, ob:fid ben arbeiten 

wollten, oder: nicht? Der ifeaelitifche ıdar ur: eine 
Errieurung des abrahamtitifihen Bundes. ‚Der'öffente 
liche Vortrag des Naturgeſehes geſchah, entwedce 


WEIL zu: beforgen war, dafs nicht alle vom Votte felbis 


ges init Ihrer Vernunftierreichen konnten, oder weil 


| — wegen böfer von ben: Heiden gelerneter Ge⸗ 


üßelten unterdrüdien; ober weil: fie — 
ker was fie zu thun und zu laſſen bösen, wenn fie. 
e Sewohn heiten der Helen mit der Seſandheit ver 
alien! Das alte Teſt. Fänge, ſich mit —— | 
ſchen Bulide an, nicht aber mit der Schöpfung ,: oder 






J Verkluindigung des erſten Evangelii. Weit — 


uls dauſſa ——— im A. T. noch nähe da 
—* man, in wie fern —æ— 

heifti Tod geblieben. Das Grkenntsiß von Thriſt⸗ 
war zut Zeit ber Patriarchen und des: A. X. ziemlich 
umbeutlich, und das Maaß der Gnade in A. T. inten 





ſive und’ extenfive ſehr klein. Inzwiſchen thut er 


fius reiht, wenn er Die gemeinen Glaͤubigen bes M 
der dken Glauben nicht vorglegt und mut 





Seite ſehe. Das-A, Teſt. Hörete in dem Augenblicke 


auf, da Chriſtus farb, folglich a ve Dom 
fer, ſo Pa 





’ ı 
” 
« 






Braͤuche den aͤghptiſchen entgegen zu ſtellen. 









— auf die Raͤumlichkeit des Vor⸗ 






— ge⸗ 





*5* fine ante Dpfer —E * 
fo: Hat ‚er auch das Oſterlanim geſchtachtet. Wer - 
Schlachcung deſſelben gleng nur eine Stube das.ge 

| Abenbopfer nam; wie hat man aber un 
4% 38 ** fo: viel Laͤmmer ſchlachten foͤnnen?. 


— u. 
- 


haltung 
——— —— 
Bey 


As den WR. Zarot.Sarpen. - BT 
| Bunde erferud waren; find haya wide 
denfelben fe 


ee Tempel und auf: die Menge der 
und Levitan. Die falſchen Erklaͤrungen zwi⸗ 
Das Lamm 


Abenben find angeſuͤhret. 
in / der Scellung dass Gekreugigten gebraten. 
n fiber —— —* uni berentwillen Bob 


— 





- 
— 


ge Crinneruugen. 
| —— Wed Opa 


Rn 


14 re Die Re . . 


Be bc legibus: ‚forendiens Ihrer daio — 


Die Policengeſe 
Einige daruũter gehören fuͤr alle 


univerales, weil man fie ſchon aus der 
net. Gr wundert fich, daß man bie Goſechhe der Ra⸗ 


gum FHebe⸗rum particularuum:un 





bieibt nuni.ben generalibun ‚Gr. weiſet jedoch, wie 
rein —— foren und.neruralig fönhegeruefen 
(em. Ge. maren zuweilen 


kab 
erken⸗ 





mer angenommen, ſolches aber in ee u 
— fi mit Gensigen Daglerangsfarmen ſtehen Tom 





nen; De rypi, fo wohl caiimoniales, als non c 


rimoniales, Haben 








Chriſtun 

chen Börbilber find.in Erwaͤgung gezogen. Es wird 
—— daß ſchon vor dent Moſes 
weſen. Den Propheten A. T. ahmete 





re Zrode nach. —— 
Erſcheinungen. —XRXXX 


- Da Sehn Gottas 





zog iſt ſelbſt ein Vvorbild 
pitel. Daso lejao Capi 





bersuruens. Die 
- ungen von Eheifte im A... ‚füßen. ein befonber- Ep» 





2) Difleru .de peccato- in Späritam S. Reip. .aus- 
Aore lo. Anıg. Schlettwein. 44 Dog. in Quart. 


- Die Mackrrie · iſt nad) bes Syn. Carpovs Syſteni ua 
Be. Schubert, Oehrlin und 


getragen, und ein Unge ⸗ 


nannter, ber 1746 einen Diſcurium de peprato ad 





mortem, feu ka Spir.S. hetautgeg 


Es wird 


— 
‚und 


N 


eben, und Dein 
Yat, de dop So — — 


den 





⸗ 
⸗ 


Zu des Den. M. Jacob Carpov. Jı$ 


Des Sen. Ochtiine Sqhriften gegm 


den Habe. 

ihn vecenfiren bie alten. Zeit. Mo. 9a. vonı748. 

. 3) De juris civilis pre narurali in tutelſ ordinan· 
dis preftantia., Ein Programma von ı Bog. in’ 4 
welches herausfan, als Ge. Hochfuͤeſti. Durchl. deu 
Herzog von Coburg Saalfeld, als Adminiſtrator Dero 
Einzug in Weimar hielten. Dee Inhalt iſt diefer: 
Das Recht der Natur erfordert Vormuͤnder; bie 





Bürgerlichen Gefege haben jedoch einen Vorzug vor 


bemfelben In Anfehung der Beftellung ber Bormüns 


ber; Man fireitet über die Dauer der Vormund⸗ 


ſchaft. Tach dem Seſetze der Natur müßte fie auf 
Bören, fo Ba geht fc Fe 
zu regieren, und die Guͤter zu verwalten, Weil aber 
durch diefe Entſcheidung der Streit nicht gehoben, 
fordert bielmehr vermehret wird; fo iſt im buͤrgerli⸗ 
en Rechte eine Zeit beſtimmet. Die Römer ſetzten 
das 25 Jahr, das ſaͤchſiſche Meche aber das ar. 
Weil der Vormund Mühe hat, und ber Unmuͤndige 


Durch ihn ben gluͤcklichen Umſtaͤnden erhalten wird; 
den Vormund 


P iſt des Unmuͤndigen Schuldigkele, 


Wenn er a su befoßnen, wenn er dazu im | 
& iſt. Ein rechtſchaffener Vormund wird ſich 








u 


$ı6 . Die Geſchichre 2 
. Diefer Sag ah dern Rebner Gelegenheit, zuͤ ine: 


fuchen, was für ein Grad ber: Weisheit von es 


+ 


J F en erförbert werde, ber die Wohlfahrt der Re⸗ 


kbeſchuͤtzen und vermehren fol? Hr. Carpos 


* 3 Grade "ang einander Beten e bunt. fe 


J Mrtheile Io. 28 von 1750. | 
Im, Jahre 70. 0: ; 
u 


- Commentitio de notione et irvemiflibilite 


in Spiritum Sandum. 104 Bog. in Quart. Sinb 


3 Programmata, deren bag erſte dem Sen. Abt 
Schubert in Helmftäbt, die andern zwen aber. bens 
Hrn, Oehrlin in Schweden entgegen geftellet finds 


Der Here Abt Schubert hatte den Hrn. Directoe | 


in feiner Diflertation de peccati in Spir. S. irremiss 
fibilieate angegriffen. Hr. Oehrlin aber, ein Pres 


* diger und Baccalaureus der Theolagie in feinen a8 - 


zu Stockholm druckten Obſervationibu⸗ quibus 


oftenditur, perieverantiam finslem non efle peecan 
in Spiritam Sanctum partem efleutialem, a &heiles 
Und alfo bat denn unfer Gelehrter feine Säge‘ von 


dieſer Sünde in 16 Stüden gerettet, wenn man did 
| n 3.5m den vorhergehenden 13 ehem. 
nn Im Jahr 1751 


4 


| 9 De: charaftere quadrato faeri codicis ieh 


nario. 4 Bogen in Quart. Es find 2 Pr 
j den Hrn. Abe Schubert, obgleich 7 


ame nicht iſt genennet worden. Man iſt dar⸗ 


über nicht eins, was für Buchſtaben die Hebraͤer vor 


der babylonifchen Gefangenfhaft gebraucht haben, 
D iymige befaipren; fi Buchftaben gehabt, 
vdie noch ige in Ver. hebraͤiſe Di vorganben find, 


\ 


des HM Jacob Tarpoo. 517 
ab le man quadretos, vel Affyriacos, vel Chaldaf- 
‚cos nennet. Andere hingegen ſind der Mennung, fie 
Hätten fich der famarisanifchen:Buchftaben bedienet,: 
' mo diefen pflichtes des Hr. Abt Schubert bey. Kent - 
Tarpop beweiſet: 1) weil die Juden nach ber Ge⸗ 


fengenſhaft den Gortishleuft nach dem Geſehe des . 
WMoſes wieder arigericket, Eſr. VI, 17.185 fo müffen 





fie audı das. Befeginpebräifcher Sprache'noth gelefen " . 


wnd · vorßanden haben, und alfo haben fie felbige in | 


der Sefangenschafs nicht vergeſſen. 2) Weil bie 
hebruͤiſche Sprache erſt zu Nehemias Zeiten untee 
den Juden verberbet worden, Neh. KIN, 23. u. f. fü 
‚yahıflen fie felbige aus der Gefangenſchaft noch rein 
„gurüchgebracht haben.. 3) Dieß wird auch daher . 
„sewiefen, well. Zadjarlas,; Haggal, Malachids und. 


In hebwälfcher. Sprache gefchrieben haben, ; 
4) Die ren haben in. der Gefangenſchaft mit ein⸗ 

: aber Almgang ag folglich dadurch ihre Sprache 
beybehalten. Einwurf aus Neh. VII, 7. wird 
heantwortet. Nun fragt es fich aber, ob die Juden 
ſher Buchſtaben eben ſowohl benbehalten haben, akt 

die Eprache? Antwort: Ja. Daniel las den Je⸗ 
remias gegen das Ende der Gefangenſchaft. Dan. IX, 








R —* auch Eſra und Nehemias ach der Gefan⸗ Bar: 


1. ii Des gleichen Serubabel und der Hoheprieſter | 


a. Eſr. I, 1. IU,1.4° Laſen fie-aber bie 
8 in pebräffchen oder andern Buchſta 
fra au der alten Stelle gefegt ? Nein, venn Daniel 


las fie vor dem Ende der Befangenfchaft, und Sern« u 


. babel im erften Jahre der Regierung des Cyrus, Efeas 
bingegen kam .erftim 10 Jahre des Artarecres Longi- 
‚mahnt nad) Jerufalent > ſagach TOM 70 —* 


s318VDie SGeſthichte 
nach Eyri Antritt ber. Regiereng E * ale. 
. bie Yuscaufung ber Buchflaben ef (ehr fait. ges 
ſchehen feyn, und Die Juden haben aus der Gefan-· 
genſchaft noch hie alte Buchſtaben ach ee 
Hier wird wieder einem Einwurfe begegnet. Me 
einem Worte, Hr. Carpov leugnet mit guten Öräre 
den die vom Eſra geſchehene vorgebliche Bertaufchung 
der Buchſtaben. Da nm ſolches von Ihm nicht ge⸗ 
8* fo folget, Daß Moſes und die Propheten bes 
... Charadterem quadratum gebraucht. Hierauf gehe 
daer Hr. Director die Gruͤnde Durch, mit weichen chen 
erhärten will, daß ber Charadter quadratus vom He 
ſtatt des famaritanifchen Buchſtaben erwaͤhlet fey. 
Er beantwortet 1) den Grund, welcher von Den ſama⸗ 
xitaniſchen Sekeln. 23) den, der aus dem Zeugniffe Des 
. ‚Hieronymus: von Vertauſchung der Buchſtaben, 
3) aus bem ee und Talnuuh 
wird. Hr. Schubert hat Die Vertauſchung ber 
.Buchſtaben.mit einigen neuen Gründen zu.beftärigen 
“ geſuchet, und auch ae geht. Or. Carpor nach der 
Reihe durch. Z3. E. daß den Juden ihre alte Buch⸗ 
Raben in Aſſhrien unnüge gewefen, und Daher leiche 
vergeſſen worden, und bergleichen mein. ſ. hanh. 
freve Urt, No 41 DON 1752» F 


Es 748 unter dem Vorſitze bes Hrn. Sihgefe 
Engeſtroͤm eine. Diſſert. theol. ſub examen revo- 
cans deſinitionem converfionis a M. Jac. Carpovio 
in- Theol, dogm. exhibitam zu fund iu Schenen ver- 
on worben, und bie Einmürfe Die | Diſſertat. 

sn Carpov au zu. —— e Bokeh⸗ 
rung iſt unsh dem Hru. Carpov die Veränderung 


4 \ f 













U 


= 


” a‘ ’ “ . " . ” / 


des Sem Iatob Tarbov. sı9 





es⸗ Menſchen, wedurch er aus sem: Stofibe des 
Mens in den; Stand der wird. Bl 





- Bnabeverfeger: 
tun Diefellee in dev Schrift bat Goei, baſd den Men-· 


. Sb, bengelegt wis, fo- Harman. fie i in tranfıtivam 
vb in — en eingerheilet, Beyde Gattungen 
\ arpoo 6, N ber allgemelne Begriff 
von der —2 äuf, beyde paſſen ſoll, und fagt, 
eonverſio intranfigra Pi qua ipfe de homo ita, ut . 
ex ſtatu ire in ſtatum gratis tranſeat, mutat, Wels 
cher letztele · Begriff dent erfien: Anfehen 'nacd) was 
hart zu ſeyn ſcheint. Die 3 Einwuͤrfe, welche mider 
bie Erklarung von der Bekehrung überhaupt gemacht 
r ig. btantneoret worden , Find2-1) der Ständ 
der naden und der Stand bes Zorns find entgegen. 
ke Dinge; folglich Fünnen fie nicht als wefen 
“gebracht werden. 3) Be: conyerſio intranſitiva 
* ‚Yattımg der —— folglich auch die Buße, 
kg‘ en die tägliche Buße, auf welche Septere 
der Begriff von. der Belehrung: nicht paſſet. 
= Bekehrung unð Rechtfertigung werben nach . 
em Begriffe nile einander verwechfelt. Rachdeit. 
diefe Einwuͤrfe vom Hrn. Carpov beantivorter 
Im feine Deſmition gerettet iſt; vergleicht er —*2 
hilf der Definition, bie ſejne Gegner gegiben Haben, 
baß namlich die Vekehrung ſey dolor de peccatis 
donjunctus cum frde in Ckriſtam, und zeiget, daß 
diefes ein wahrer Lehrſatz fen, der aus ſeiner Erkla⸗ 
bimng folge, nidhe-äber- ſeibſt als eine. Erklärung 
duͤrfe angenommen weißen. Und hierauf beleuchtet 






er den vornehniſtei Einwurf / daB naͤmlich nach ſel⸗ u 


nem Vegrefe de'ssiverhöne:intranftiva.fAge,; vs 


Stuͤcke der Beehrung zugleich In die Erklärung = 


ve 





— de RN 
dose zukomme ——— unſero ſyen⸗ 
Wege her ide fe —— 

No. 52. von an. 


| 

1 

47* draht 
73 *3 


Gecſchichte F 
‘Si. Hochwohlgeboruen nn. | 


En 5») 
ohann Dion m Low, 


er &. vom Som iR — 7 — in ver g 
iepeten Bee eine e Perfon, auf melde 
ugen ‚gerichtet find, . Hr. 

nie in I (choc Bilderfaale befchrieben.. "6 Fi 
yleih, an Geſchichten feinen, Mangel habe ;. fa 
J | —2 eni nahen 78 

al zu ko iR, iger maßen e 
, daß ich ihnen aus dem Hrn. Brucker zumels 
ne ber — nn Delhi — ee 
? Geleheten in Anfehung ber Aerzte und R 
en la she, m 0 9 ve 
v nicht ehen, r 
e Aergts befchreibt, werde ich ihm dieſe Facult 
aſſen, es waͤre denn ein Ausländer, den er noch 
at. Hr. Weidlich hat die tztlabenden —* 
ten beſchrieben, und wirb: yermuthlich Zufüge 
daher ich ihm auch nicht: vergreifen wit, we g 





des Hrn. Kap Wichackvon Loen. 4 






AAmoch gedca⸗ahells ‚ka fremden Sünden aufhalten 
cde. Sch warde die Geſchichts des Hru. von Toen 
ee — — —— bloß in der 
der Jutiſten geblieben wire: Doe er aber 

Rh oft der Morgl und Thrologle abgegeben 








nicht — ſon 





fuͤhrlich erzaͤhlen, weil dieſelbe den G 
inc als Garen Sin darſtellet. 
Hr, von Loen iſt —24 at des Cpriftanss 
Inte zu —— am Mayn a a geboan, ‚und ſtammet 
heim Der aͤlleſten &efrhlechte 
| jr ſich in hen fatalen Zeiten der weiten Hälfte des 
gen Jahrhundeets hach Franffurt begehen. 
x. Baier war Hr. —55 — won Loen, der geof 
| — gelhau, die Frau Mutter aber ſtammete aß 
einem alten burgundiſchen Geſchlochte der —5— 
Fe welches ſich wäch ver Reformatian indie S 
ogen hatte. Er verlor ſeine Mutter im * 





Sapre Are feines Alcers. Wegen feines: feurigen SERIHMB 


nd Munterfeit das Geiſtes wurde jedoch alle Sorg⸗ 
get für feine Ecziehung angewendet, ‚Kriagsia 
mödien, ae Verſemachen, ergögeren ihn d 


feiner Kindheit. Gein- Feuer gu mäßigen. mußen 


der dffeneliche —E und eine · fünfjährige bye 
fondre Unterweiſimg das ihrige thun. Man ſchickſe 


ln In im 4 Jahee feines Alters nach Birſtein, mo. ba 
— und wo a junge Tan | 






Rublemen, Ein 
Yen Sur —— guter 


ind derwegen vorzuͤglich kennt fenniba iſt; fe 
ip ale Anbaruch Ich wirde je⸗ 
Bund ‚beit: Hrı Auuct ar 


t 


| Em ierun — — 


den N — | 


\ 


522°. Dießefhtiäile ©: : 
guter Umgang, bie Anführung eines geſchickten Dies 
xtors, welcher ihm eitien fchönen Gefkhmart an ber’ Ar⸗ 
Yigton und an ber fehönen Wifſenſchaften efufiößese, 
beffelben fo ſittſame und gelehete Tochter, vbiche einen 
netten Vers machte; und den: jungen Hi. von Laut 
zu einem gelehrten WBerfireisiuft.seraniaffeer, and 
feine eigene Neigung unti feuriger Trieb ·bildeten ſeinen 
Verſtand zeitig, uud machten ihn tächeig; ryır die Klnnle 
verſitaͤt Marburg besiehen zu: koͤnnen, wo er ſich be 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften und bee Rechtsgelahrtheie wid 
mete. Die Wohnung im Haufe des berühmten Rechts. 
gelehrten Hombergs, ‚bie Aufſicht des Lehrers det 
——* und der Gpfchichte; Harſchers, die Ge⸗ 
fellſchaft etlicher wohler zogener Edelleute und ſein fen⸗ 
tiger Trieb ſchaffeten ihm viele Vortheile, Die fruͤh⸗ 
‚zeitig was Großes von Ihm verfprachen. Im ı7 Jahre 
. feines Alters, da er erſt anderthalb‘ Jahre in Marpurg 
geweſen war, diſputirete ‘er bereits. unter :dem Sen. 
DDomberg de jüre, quod ex injuria oritar. Weil 
re fich öfters auf dem gelehrten Kampfplahze ſehen Heß, 
eerwarb er ſich bald den Ruhm eines fruͤhreitigen Ge- 
ehrten, und bie beſondere tiebe feines Oroßvaters, der 
yhm feine Difputation reichlich belohnete. 
Er verließ 112 Marburg und zog nach Halle. Hier 
«Fond er Nahrung ir feinen lernbegierigen Geiſt, und 
Lehrer für fein Temperament. Thoniafius, Gund⸗ 
‘ "Kng und Sleifcher brachten ihm die tehrfüge ber 
en , ‚jurlftifchen und übrigen Wiſſenſchaften 
"Den, und die Kriegsüdungen der. preußtſchen Solda- 
"ten theileten feine Neigung mit den Muſen, und zogen 
ie alfo an ſich, daß er ihnen und ihren Auſtalten: zu 
‚seinem Vergnügen einige Zelt wiedmete. Mit * 
—* —8 a — —R > fuͤr , 


[2 
2 


des Hrn. Jeh. Michael von Loen. 223 
- Sie einer Freymuͤthigkeit er -fich In dieſem Mufenfige ' 
aufgehalten, mit was für einer Aufrichtigfeit er feine : . 
- Stärke und Schwäche fennen gelernet, und wie ee 
ſch ſchon damals gemöhnet habe, aus eigener Erfahe . . - 
zung vom. menfhlichen Herzen zu philoſophiren, wie 
er den Charakter feiner großen Lehrer. beurtheilet und 
ſich zu Nutze gemacht, erzählet er felbft in feinen klei⸗ 
nen Schriften“). Dabey lernete er die Mufit, das . _ 
> ‚Zeichnen, bie Seibesübungen und ritt viel aus. Der 
Umgang mit den artigften Perlonen, zumal mit dem 
gründlichen Rechtsgelehrten, D. Franken, trugen’ 
vpiel dazu bey, daß fein Geiſt ſo ordentlich gebildet 
ard, rn . . - 
.F Im Jahr 1715 zog er nach Haufe. Seine mitge 
brachte ——— fae eu mehr für glänzend, als 
uͤndlich an, weil er fich entweder das Hof⸗ oder 
Priegsieben auserfepen hatte, Doch es mangelte ihm 
‚auch au Gruͤndlichkeit nicht. Inzwiſchen drang er, 
. sheils wegen des vermennten Mangels, theils ‚weil 
ihn. feine Vaterſtadt nicht recht Fanute, fo lange in 
diie Seinigen, bis fie ſich entfchloffen, ihn. veifen zu 
laſſen, nachdem er fich vorher im Herbſt deflelben Jah⸗ 
res zu Wetzlar den Kammergerichtspuoceß bekannt 
gemacht hatte, welcher. ihm aber bie Rechtsgelahri⸗ 
beit noch mehr zuwider machte ). N 
Zu Hftern 1716 trat ex feine Reife an, und hlet. 
fi) eine Zeitlang zu Regenfpurg auf. Die Reihe 
verſammlung daſelbſt zog feine Augen um fo mehr 
— auf ,ſich, und leitete ihn zu den fchönften Ueberlegun⸗ 
gen, je mehr fein Verſtand pracuſch zu werden, 
(2 2... Alles 


FRAGEN. 6, 8 1aThR. Gau er) In asfn 


. * 
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524. Die Geſchichte 


| alles nach feinem Werthe und Gebrauche zu ſchaten 


anfieng. Seine Einſicht von ber Verfaſſung dieſer 


xVerſammlung, bie er in feinen kleinen Schriften *) 


entworfen bat, läßt fi mit Bergnügen leſen. Bon 
Regenſpurg gieng er durch Schwaben nad) Augfpurg, 
woſelbſt und in Memmingen er fid) Freunde machte, 
die Durch einen aufgeräumten Briefwechſel feinem 
Geifte hernach Nahrung verfchafferen. Auch ee 
ehurbayerifche Hof und die fuͤrſtlich kemptiſche. Abtey, 
nebft andern in Schwaben gelegenen prächtigen und 
zeichen Prälaturen zogen feine Aufmerffamkeit an 
fich, weißer die Neigungen der Menfchen in allen. 
Ständen und den Wohlftand von alleriey Orbmmgen: 


und‘ ngen der Menſchen wollte fennen lernen, 


Aus Schwaben gieng die Reife durch‘ Franken und: 
Thüringen nach Halle, und von da nach Dreßden 
und Torgan, wo der Königinn Hoflager war, und 
Darauf nad) Berlin und Sranffyrt an der ver zu 
feinem Oheim, dem Hrn. von Loen. Mad) einem 
Aufenthalte von 2 Monaten. hiefelbft zog er-über OL 
mög nach Wim. Seine Betrachtungen über diefen 
Schauplatz der Weltim Kleinen Hat er felbft im Drucke 


mitgerhellet ), und fein Auflag beweifer, daß ee . 


Thon damals in ber ſittlichen Mahlerey fehr ſtark, 
in der Kenntniß der Menſchen feharflichtig und in der 
Deuhellang des den und Kleinen geüridtich, mu⸗ 
und unparteyiſch geweſen. | 
» Der Hr. von Bo a eng, mit dem engli⸗ 
ſchen Bothſchafter Montagu als Edelmann von der 
Geſandtſchaft eine Reife nach Conſtantinopel zu wa⸗ 
gen; allein fein Großvater wollte es nicht gut beben. 
A » 0. 32 wu 
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Doch erwarb: er ſich Durch biefe Bekanntſchaft das 
Geſandtſchaftsrecht und überall einen freyen Zutritt. 

Im Winter gieng er nad) Sranffurt am Mayn nicht ° 

ohne tebensgefahr zurück, und hoffete, bie Reife nad) 


Gonftantinopel von da aus. zu Stande zu bringen. “- 


Ein edler Fuͤrwitz, auch afiatifche Gemüthsarten ken⸗ 
den zu lernen, unterhielten biefe “Begierde, aber Um⸗ 
Rände und Sefchäffte, ſo dazwiſchen fanıen, machten 
fie unfräftig. Er blieb zu Haufe bis in den Auguft 
719, und.befuchete die benachbarten Höfe, gieng aber 
darauf nach Kolland, und von bar nach Antwerpen 
und Bruͤſſel. Aus Holland gieng er über Hamburg 
und Bremen nach Berlin, wo er fich den Winter - 
über aufhielt. Der berlinifche Hof war bamals. in . 

- einer folchen Verfaſſung, die zwar nichts Glaͤnzendes 
noch Prächtiges, aber. doch viel Majefkärifches und 
Erhabenes hatte *). Die war bald vermögend, ihn 
einzunehmen. + Die Ordnung, die Haushaltungs« 
Punft, die Mettigkeit, did Kriegsverfaſſung und deren 
Zucht, waren Eigenſchaften, welche Die ganze "Welt 
bermunderte.: Iſt es alfo Wunder, daß ber Hr. von 
. Xoen; der eine anfländige Hofbedienung fuchete, und 
auf was Wefentliches fahe, fein Vergnuͤgen an Die» 
ſem Hofe fand, und Daher feinen Sreunden und An⸗ 
verwandten Gehör gab, welche ihm dafelbft.eine Be⸗ 
dienung zu ‚verfchaffen ſucheten? Doch bey: allen 
fiheinbaren Umſtaͤnden fahe er es für eine Schwach⸗ 
heit an, wenn man menıete, man könnte fonft. nir⸗ 
gends in der Welt fein Gfü machen. Einige Gele 
genheiten., die ihn mit den Großen in Bekanneſchaft 
ſetzeten, eutdecketen ihm, deß fie gar oft eben femieneig 
⁊ | | ( 3 Pu 
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n, als die Kleinen. Bielleicht Irret man auch J 
wenn man glaubet, daß der Haß gegen allen 
iq, und die Liebe zur Freyheit, die dem. Hru. 


Loen angeboren iſt, ihm auf einmal:feine Ge⸗ 


n geändert, und andre Wuͤnſche und Abfichten - ' 
bracht häben. Er fahe bie Ehre der Hoͤfe als 


s an, das wenig Edles und Erhabenes hat, 
Borfteflung. eines mit Bequemitchfeit und Ord⸗ 


ohne Pracht und Ausfchweifung geführten Sen - 


und der daraus fließenden Suͤßigkeit zogen ihn 


einen Wünfchen nad) Haufe zuruͤck, und legeten 


rund zu einem Plane, ben er endlich auszufuͤh⸗ 
ermocht hat. Mit eben biefen &ebanfen und 


fegungen brachte er den Sommer 1718 zu Dreß» - 
u, wo bamals der prächtigfte Hof und die auf. 


x 
r 
— — — — — 


mteſten Hofleute unter einem großmuͤthigen Ko⸗ | 


waren, und mo eine beftändige. Abmechfelung 
‚Öhafteften Ergögungen bes Wißes, Berfiandes 


yee Sinnen das Herz bezaubern konnten, Er 


fles, er gieng mit Großen und Kleinen um, er ler⸗ 


vie Herzen der größten Minifter fennen; er fübe . 


ufs finnreichite ausgefonnene Luſtbarkeiten mie 


': Allein, er fand nichts, als eine Schaubuͤhne 
Belt, wo man zuſieht, mitfpiefet und felbft auf⸗ 
en wird; und das befeftigte ihn immer mehr in 
r Borhaben, Indeffen war feine Meynung 

für die gemeine Sache ganz unnüg zu werben, 
r ſuchte in Dreßden bie Gefchäffte des Hofes in 
furt und an den da herum gelegenen Höfen zu 
men. Man machte ihm dazu Hoffnung, und 
olgse auch wirklich bald barauf der Entſchluß 


auf 
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arf Jein ein gegebenes Wlemörtel; wobey man ihm die 


pariſer und wigner Briefe zufertigte. So angenehm 


bieſes feinem roßrater war, ſo Daft. veränderte ſich 


"ach der Auftritt mit demſelben, als er am Ende bes 


Jahres ſtatber Das aͤnderte aber auch den Zuſtand 
des Hrn. von Loen gar ſehr. Denn, er erbte fa 


* daß er im Spande wor, ſein eigener Herr zu 


einem ungezwunge 
ſeligkeit vergnuͤgte Land nahm ihn ſehr ein, und man 


Es geſiel ihm bie ſchoͤne —* die manche 


* Thor, verblendet vom Geige, ob er wohl mic ſei- 


e nicht zugleich im Sarge Raum hat, und 


eft eft ohne Zee ſammiet, nicht begreifen Bann: Nemo ' 


ſu alterius, qui ſuus efle poteſt. (Er dachte an feine 


natürliche Neigimg, die Welt zu befehen, und Men⸗ 
fchen: fennen zu lernen. Er ſchlug demnach bie pal« 
aus dem Siem und nahm fich vor, 


niſche Ratheſtelle 
Frankreich zu beſehen. Er trat im Fruͤhjahr 1719 die 


Reife wirfiih am und gieng über Mainpelm un - 


Steasburg nach der Schweiz. Dieß freye und in 
nen natuͤrlichen Stande feiner Glück» 


erblickt aus der Abſchilderung, -bie er davon 


bat *), mit-was für einer Zufriedenheit er die Keich« \ 


thoͤmer, welche die Natur in dieſes Sand geleget, Die 


&eimürhige Freyheit und die auf Treu und Glauben . 


gegrimdete Berfaffung des Staats betrachtet und daß 
.. „me es als das rechte Sand der Vernunft, wie er es nen=. - 


net, angetroffen babe, two er viele artige und belebte 
Seute gefunden bat. Man wird es ihm auch nicht 


- übel nehmen koͤnnen, daß Ihm die Schweiz vornehm⸗ 
Kb woblgefallen, ‚weil er ſelbſt geſteht, dieß ſey das 


J 


dond, wo man viele Pre findet, und wo ıhan 
8 Ebendeſ. ni. Achei. S. wg 


ne fa große Chtedaraud macht, ſo frey zu Dies 
als — Dem er ıwefleht es ſelbſt 


je fein eigelstlicher Character fen: Er iefbas . 


gruntgelehete euie an, "und Baſel, Zuͤrich 
„Lauſanne, Genf, nahmen ihn durch Ihrer 
noulli, Wehrenfels, elin, Schaichser; 
wald, Roque, Turderim, und andre große 
ner überaus: ein Die Befanntichaft mit den 
und eine Sammlung auserlefener Buͤcher, : Die 
ankaufte, zolleten ihm eine vergnuͤgliche Fruche 
sachte er es auch in Frankreich und vornehmlich 
aund Paris. Aus feiner Beſchreibung des fran« 
en Hofes und Des‘ Sharafters ber Franzoſen ) 
man überführen, rote aufmesffain.er Das Natu⸗ 
iefes Bolles betruchtet, wie er deſſeiben Stärfer 
Schwäche bemeifer und mie-aufgewedt.g Das 
tiche, wein es durch die. Gewohnheit ufkinen 
ı geworden, in feiner-eigenm Oeſtult erblicket und 
e großen Schaubühne von fo mancheriey Per 
dergleichen Paris aufweiſet, Weisheit unde 
** ihren natüclichen Farben abzumohlen ges 


« 


8 Paris gieng er in Gefellfchaft eines Majors, 
von Craſſau, mit welchem und feinem Bruder 
Paris in befondere Freundfchaft getreten war, 
Ryſſel, wo er. viele Höflichkeit genoß, und von, 
er Gent, Bruͤſſel und Loͤwen nah Maſtricht, 
if er über Machen und Eölln feinen Weg wieder 
nach Frankfurt nahm. Er dachte nach Enger 
u geben; .allein die Verwaltung feiner —* 
we 


Ebenda. Abfcha IL. 84. ° 


des Hrn. Jeh ichacivon Loen. s2R 
weh: feine: Sogenoart ‚erfürbired, uͤlewog ſoichen 
Berieh, und zog ige nach Haufe, -.. 
Doch fein natürlicher Zug ließ ihn nicht. lange fie u 
Er that im Fruͤhjghre 1745 Die zwote Reife “ 


| Rabe, 
nach Holland, Er hatte zu Hanſe angefangen eim’ | 
Kabinett. anzulegen, And das. vermehente er auf-biefer ” 





Reife, Er wollte auch im Auguſt aine Mriſe nach 


- Stalin than; und.er war vollig de geruͤſtet; ale 
len "Sr Aa 0m Fee an u 
eunde fuchesen: eines deig⸗ . 
a — ſters am oberrheiniſchen Kreiſe, des⸗ 
man vetmuthete, zu wege zu bringen. 
Er * neh Berlin reifen, um dem Könige vor 
helle zu werden. Allein der Koͤnig war bes Tarıes 
nnhere nach Preußen abgegangen, und er enipflang 
Dafür ee ae iben: unterſchriebene Patent als. Hof 
mochte Ihn mehr beſtuͤrzt, als erfrere/ 
weil es auf eine wirkliche Bedienung am berliniſchen 
er unb nicht auf jene Stelle gieng. Meil er nun 
. WR, daß man aadere Abſicheen mit hm hatte, Ark 
wxno xn bald wieber. nach Fraukfurt über Halle um, 
unb ſein hanaliger ehrer, ber geh. Rath Thomaſtus 
ſtaͤrkete ihn in der Meynung er ſollte nicht eines andern 
Kasdıt fen, "men er fein eigener Herr ſeyn koͤnute 
Im Sommer bes 1722 "jahres veranlaſſeten * 
* ee gg —— — 
wo fein Oheim gute ge 

ke: ſo aber bie Linftände unfruchebar n 





8: 





SE 


3 Auf dieſer Reife vergnuͤgten ihn in Nürnberg 
vr Sintgt, preufifche Kammerhere von Buͤrette und 
der karähinte Arze, D. Thomaſtus. Auch Pr 






ag 
uch Vreßlau ließen fine Nyheglerde nicht leer aus. 
Schen, 


x 


er. Beobachtet, —— WR 


, ——* daſelbſt von den Proteſtanten al⸗ 


> 


ken unterfißet wurde. Die übrige Zeit beſchaͤfftigten 
dhn Berlin und Dreßden, bis er wiederum ji Dec 


2703 nad) Haufe tem. 


Hier fand nun der Hr. von Loen einen Raheplaß 


"we, er. von vielerley ——— u und Reifen ermuͤdet 
| — use fh) nach feinem Wunſche den Studien 


konnte. Er fanb, was er wuͤnſcheie, 


| — — alles, was er zul Nahrung 


Seiſtes und: zum Vergnügen feines Gemuirhen 


| 23 —— hatte, in Ordnung zu bringen. 


Seinen Buͤchervorrath vermehrete er durch bie ganze 
thulemariſche Bibliothek, und feine —— — 
Durch. das. mierianiſche Tabinect, welche er beyde 
kaufte. In der erſten waren einige geſchriebene Werke 
von Wichtigkeit, davon er 1725 die Conſilia et nega- 
tia politica des churpfaͤtzſchen Rachs und Geſandten 





"mit allerlen Leuten, fe demſelben — E Ver⸗ 


afften und andre Quellen der Zufrieben« 


. beit, nein ihn can fein. Vaterland gefeflelt habe, 


wenn nöche feine unerfärtliche DBegierbe, folches. Heber 
in feemben tändern zu fuchen, ihn abermals zu einen 
Reiſe veranlaſſet harte. Sie geſchahe 1724 ech Sa 


- ‚ ber. General von ! fi 
Dry 
"yon führete. Er hat dieſe Keife ſelbſt beſchrieben N 


mb mon wird Daraus gewahr, daß er fein Seoßes 
1) Gef, IF Su 2 


des Hrn. 30h, Michael von Loen. szı 
Augenmerk niemals aus · dem Geſichte verloren habe. 


Die Reife ſollte bis nach Rom und Neapolis aehen, 
aber auch bie Vorhaben warb ruͤckgaͤngig, und ob 


er gleich nach feiner Ruͤckteiſe wirderum zweymal bare 


- an dachte, und Luſt befam, Italien zu befeben; fo 
kamen doch allerley Fälle dazwiſchen, daß nichts bar- 
aus ward. Bon der Zeit an hat eu feine große Reis 

gethan, bach aber nach Zeit und Gelegenheit - 


die in der Naͤhe liegenden Städte und Höfe befuchet, 


und das niemals ohne Vorteil und Vergnuͤgen, ba 
‚Ihm‘ feine "oe Verdienfte den Bez zur Bekanntſchaft mit 
umd verdienten Männern allenthalben 
—— ſonderlich in Heidelberg geſchahe. 
Bu Hanuſe ſathte er zwar bie vielen Bekanntſchaften 
einzuſchraͤnken, um ber ſtillen Ruhe deſto füßer zu ger _ 
„nießen‘, und das vergnuͤgte Studiren abwarten zu 
kaͤnnen, aber alles umſonſt. Was einen feinen und 
aͤuterten Geſchmack Hatte, Fam von Zeit zu Zeit 
if, und auch Fremde ſuchten feine Geſellſchaft. Es 
warb "eine webentlich eingerichtete Gefellfchaft Daraus, 
welche durch ein auf praetifche Art wochentlich gehal- 
One eltumgscollegimm unterflüget wurde. Gelehete 
und potitifche Unterredungen, muftfalifche Eoncerte, 
und allerley Sattungen von ehrbaren Beluſtigungen 
machten fie lebendig, und zogen auch Stanbesperfonen 
Alles diefes verſchaffte dem Geſchmacke eines 
Lebens den vergnuͤgteſten Unterhalt, welcher 
7 wenig baburh ven vermebret wurde, daß er außer 
der Ehe lebete. Doch die Umftönde des menſchlichen 
Lebens legen oft unvermerkt unferer Freyheit durch 
ndoͤthigende Zufaͤlle Feſſein an. Der Hr. von. Loen 
Ka an ia Peinte, u Die Ara ricthen au einem ', 

orbente 


a 
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orbentlichen ice, Er glaubte ſolches 8— die ehe: 


che Verbindung. mit- einer. vernünftigen Perfor- zu 


erhalten ; diefe fand er. nach Wunſche, und vollzog fehes 
Verbinbniß 1729 zu Wetzlae· Sein Hochzeittag wer 
feines Bruders Sterbetag.umd mifchte Wermuth un 
tes fein SBergnägen, den er. fehr empfindlich Ihren 
Sie hatten das. merianiſcha Landgut gemeimf 
gekauft; weil er nun fonften feine Erben — 
fiel es ihm alleine zu, und das veranlaſſete ihn, in 
Framſutt a bieißen, ba er-frd)-fonft entfehloffen hatte, 
mit feiner Gemahlinn auf ein Lanhgut zu sichen. 
er hatte der Hr. von Koen einen aufgeräus 


| meten —** abgegeben,. nuuntehr -aher wollte 
ihn die Verfehung in ein? andre Schule führen, we 
‚er noch.größere Erfahrung erlangen, aber auch meßr 


Gemuͤthsunruhe empfinden ſollte. Veym Eintritt in 
ven Eheſtand fiel ihn das Hausfren; von allen Sei 
ten an, und:die Abmerhfelung war auf einmal für fein 

Gemuͤche faſt zu ſtark. Die Vorſicht aber —** 
über fm, wann es am ſchmerzlichſten wear. Sie ver⸗ 
nichtete feine Anfchläge, moben er uͤbel wuͤrde ge⸗ 
fahren ſeyn, und führete ihn andre Wege, die ex im 
Ausgange bewunderte. Er faufte 1733 in der. Maͤhe 
dag frey-abeliche Gut zu Moͤrfelden, um: bisweilen 
in einer angenehmen Stille die Kräfte des Welftes 
und Seibes wieder zu fammien. Allein, der bald dars 
auf einfallende Krieg am Oberrheine, wo die kaiſerliche 
Armee in dieſe Gegenb zu ſtehen kem, ſtoͤhrete ibm 


dieſes Vergnuͤgen. 

: Madden im 1735 Jahr erfolgten ode bes Binigk 
praußifchen Miniſters bey, dem obertheinifchen Kueife, 
bes gefehamen Share von. unbe: ixg —— 


Stelle 
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Frankfart gänztich zu verlaſſen gedachte. Es Außer: 
ten ſich vorthrilhafte Gelegenheiten, feine: Guͤter mit 


andern fremben zu vertaaſhen und ·ſich dat auf wohn⸗ 


haft · alederulaſſen: aber alles dieſes machte · die Sie "| 
——— 


en nuͤtzlichen und aufmerkſamen Zuſchauer auf der 
großen Weltbuͤhne abgeben. Die bevorſtehende Wahi 


nd Krönung Kaifer Eaets Vi gab Gelegenheit, daB 


der ſpaniſche Abgefundte, Graf-von Montijo des Hrun. 


von Loen Hof mieihere, und za einem Schauplatze 
ber herrlichften Feſte machete. Das zog-ihn auf ein⸗ 


mal ads der vorgefegten Stifte wiederum in die Un⸗ 
ruhe der großen Welt, mo er alles demerfete, was ei. 


nen weifen Mann aufmerffam ‚machen kann. Sei⸗ 
ne damals herausgegebene Lettres curieufes dᷓ un 
Gentihomme Allemamd find davon ſo tüchtige, als 


nügiihe Zeugen. = Und fo hat ihm denn feine Vater⸗ 


ſtadt Sranffurt am Mayn bishere behalten. -- 

Dieß ſind vie —* Lebensumſtaͤnde des Hrn, 
von wen, welche uns begreiflich machen, auf was At 
er ein fo trefflicher Mahler ber Sitten nach; aflertey 
Lebensarten geworden, und wie die lebhaften Beur⸗ 


in feinen Schriften findet, ihre Nahrung bekominen 
Haben. Seinen Character, den die Leſer zu wiſſen 


vertangen werden, hat er uns ſelbſt mit folgenden‘ 


Worten gefihlidert: Ich kann ſagen, daß wenige'se- 
bensarten find, bie ich nicht ſelbſt geprüfer; und we⸗ 
nige Gattungen von Menfihen, die ic) nicht felbft ge- 


kannt habe. Ich bin immer von einer Schule in die 


andere gefommen, Die Biflenfchaftiit‘' haben mich 
re r . als 
I u 


7 


theilungen fo vieler menfchlichen Janblungen, die man 


J 
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als ihren Liebhaber genährer, und bie große Weit br 
mie die Nichtigkeit aller ‚Dinge a —* 

Weisheit geſucht und ſolche wenig gefunden, am we⸗ 
nigſten aber da, wo man ſich am meiſten darauf was 
einbildet. Sch habe. mehr verloren, als ich befige, 
und, befige durch Gottes Gnade noch fo viel, bag ich 

Im Beeofeit Iehen und den Wiflenfepaften obliegen 
kann. Was ich von ber Ungerechtigfeit der Menſchen 

„ habe leiden müffen, trachte ich als ein Chriſt zu ver⸗ 
geſſen. Habe id) das Unglück gehabt, andre zu, bes 
leidigen, fo hat doch mein Gemuͤth dabey den Troſt 
unfchuldiger Abfichten empfunden, wenn gleich mein, 

‚Eifer für das Recht mid) dürfte öfters zu weit getrie⸗ 

- ben haben. Sc) bin gereifet, ic) habe allerhand Den 
ſchen und Völker gefehen, id) habe die Hoͤfe beſuchet 
amd mich von ihrem Ölanze einnehnten laflen. . Und 

endlich bin ich fo weit gekommen, daß die Welt nichts - 
Reijendes mehr fuͤr mich hat, als die Freyheit, bie 

Ruhe und die Wiſſenſchaften. 

Der edle Vorſatz des Hrn. von Loen reizte ihn 

nicht nur Menfchen kennen zu lernen, fondern auch 

‚zu beſſern. Diefe Abfiche, hat ihn. zu Ausfertigung _ 

. mancher Schrift veranlaffet, die ihm in der gelebrten - 
Welt ein Anfehen gemacht. Bey noch) jungen Jah 
‚zen lieferte er einen Verſuch von der Bereinigung In 
ber Kirche. Die freye Art zu denfen und zu urthei⸗ 
‚len, welche er an feinen Lehrern, Homberg, Tho⸗ 

maſtus und Bundling fahe, feine natürliche Nel« 
gung, der Wahrheit frey nachzufpüren und nicht alles 
zu glauben, was man ihm fogte, die Entdeckung von 

‚ allerley Meynungen In allen Secten, welche ihm uns 
gegründes ſchienen, alleriey-blinde Vorurtheile und 

. —— er⸗ 


| 


vu 
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tder andern Seite die Verwirrung. des Verſtandes 


de En Ben. 535 
dee Pareyen · gagra einauder; auf 


Wey denenigen, weiche· ſich von aller: Eischlichen Ge⸗· 


mmneinſchaft abgeſondert hatten, ‚brachten ihn dahin, 


«daß: er allenthalben einige-Wahrheiten, aber auch 
vielerlen Unordnungen und verkehrten · Roligions eiſer 
Wemerkete. Dieß vpetanlaſſete Ihn, ſeine Verrinigungs⸗ 
varſchlaͤge ſchriftlich zu entwerfen, und da fie guten 
Freunden des Drucks wuͤrdig ſehienen, ließ er fie 1724 


Numter dem angenommenen Namen und Titel: Evan-· 


giliſcher Friedenstempel nad) Art der erften, Kirche 
entworfen von Gottlob von. Friedensheim, gemein 
werden. Dieſem folgten Die obgedachten rußdorfiſchen 

Gutachten und einige Sittenſchriſten, welche fein edies 
und für die Tugend eifriges Herz entdecketen, ob 
«gleich jetzund dem Hru. von Leen unzeitige Ge 


rgen zu ſeyn ſcheinen, Seine Friedensvorſchlaͤge * 
er 1737 fort und beſorgte 1730 den fünften Theil :der - 


„Subolphifchen Scyaubühne; ‚weil er fich aber dabey 
‚bin und wieber fremder Huͤlfe bedienen mußte; ſo gefiel 
len das Werk nicht ſo, als wie er es wohl gewuͤn⸗ 
ſchet · haͤtte. Dieß erinnerte er In der Vorrede, und 
das misfiel dem Verleger, der daher eine andere Vor⸗ 
‚rede verlangete. Da er ſich aber Dazu nicht entſchlies⸗ 


a. 


fen. wol, mußte ber fel. m. Pritius eine Borreke 


Dazu machen. 

Im Jahr. 7733 und 1734 arbeitete er an ‚einem 
Verzeichniſſe ſenet ouserleſenen und. betraͤchtlichen 
Bcherſchahes. Sowohl die beſondert Einrichtung, 
‚8. auch) Die hin. mid wieder eingeſtreueten Urcheile 
von raren Büchern machten bafjelbe, merfiürdig-und 
‚Power m. von der gemeinen Art folder Schriften 


go; | ob, 


KR: DEI e Die 7” u un 
u. Ein Dut . 


ben, der aber⸗ mit dem Iyxryten Bingen ins Stecken 
gerieth. Der⸗ Ho⸗on Las hotze um dieſe et 














fo wenig. len an fein eigen Auſſates, 
Daß er ſich enchileß,s nichts. Aigepep nacht: eu verſa 
gen, ſondenn fich im⸗Ueberſet a ührel, 





det, Unberfegeng 
— Geht, die erhaultche Art un Denken up: het 
"Eindruf in Fein dgares Gechoth bewogen ihr,;befldls 
ben geiſtliche Werke mit Anmerkunigen-Herausnzenggs 
ben, Die Ueberfsgung wurde: dem Churfüflen ai 
7 Mlayıız vom Berkegeryugefihriahen nad von beatfafs 
Ben gnaͤdigſt und mit. Belohnung aufgeiomuran. 





Allein, die Meſſe darauf. ward dieſe Zufchrifticonfiße 


ciret, weil man das Buch bes Janſenisnus, hencn 
Churfuͤrſten verdaͤchtig gennuchet haste, und damit 
frurbe auch die guee Abficht.bes Licherfepers, ein abe 
gruli) Buch unter den Catholiſchen in Deutſchlaud 
bekannt zu machen, gehemmet. Im Jahre 1737 fand 
ſich der Graf von Zinzendorf in Frankfurt ein, und 
bee - bekannter maahen -öffertliche. Werfarunlungen, 
er Sr. von Koen hörete ihn an / und ward mit 
ithm bekannt. Man kann aber. leicht erachten; daß 
ein fo freyer und alles genau’ pruͤfender Geiſt viele 
Steine des Anſtoßes werde gefunden haben. 
ſthellte feine Gedanken daruͤber bern Grafen ſchriftüch 
mit, weil er fie aber nicht beantwortete; ſo ließ er fie 
in die frankfurter gelehete Zeitungen fegen, und das 
hrachte jenen zur Anewort, die zwar hoͤfllch, ‚aber 
* in allem verſtaͤndlich Fl I doch ver⸗ 
ſſete eine Gegenantwort. ng-def | hecum, 
und man wollte fie drucken. Well er es nun nicht 
mehr hindern konnte; fo legte er ſu Ber 


ı _ 





dienſt nad) der leichten Sehrartiden 
eallgemrine 





che Zarzer / wie tief der Verfaſſert 
vermhgenb ſey· 





——— — die wö⸗ ⸗ 
chentlich heraus kamen/ einverleibet worden, von allen. 
Kermern mit großem Beyfalle aäfgersunmen wordun Eu 





Gleiches Schickſal hatte die glinkikche und leb⸗ 





| —2 Oen von Loenoft, ones mußderfehe 
ben / gir Ghre'gertichen, dafı, als E. Majeſtaͤt der Kö⸗ 


nigvon Preußen den legten Brief von ſeinen memoine⸗ 


uu ſujet de ce qui ſe paſſe de plus rumarquabie à la diæ- 
wude Fncfort 743 — — I fe. gib 


Mudruͤckungen geäußent, auchrihn nad) Berlin 





et . 
cMin moͤſſen wir die Schriften eh en 
—— ii ef näer ennersscnen. Es iſt nicha 
imbefannt, daß er in vielen Stuͤcken anders gere⸗ 





" . gersat, als unfere hanferbfihe Bneteögelaßrefeit es mie * | 


ich Bringt. . Ich bin gegenwärtigen 





mand aber erwarte von mir, daß ich ſelbſt Winerlegun« 
yainſchalten und auf · den Hrn; don Sven ſticheln ſoll 
will weder. loben noch tadeln, weil. mir dieß Gef 





J ——— diemen Diftorienfehenibern giebt, vorlegen, Zn 
“ WBehriebeith als ein Theologus, fohätteich viefes che - 
Ze nice, und dann Dickte ich urtpeilen: . Ich wihl.miiche | 


‚vie: Gel. (Eanopall ch. Rn alſo 


Hellandes. 
Befall. und di⸗ — ofiagenfab | 


gem ww 
fich entborhen ; weiche geh ene nabenserbiethungee 


Hiſtoricus, und 
Baas it es gerwg, Daß ich ehrlich anpeige, was um Yen; - 
von Loen ſowohl gelobet, als getadelt worden. ME 





des Hrn. Joh iorvon tom. 7", \ 
farm war Son: Rühel: vor: —— Es | 








u. 


—— —* — 
dei. Siefin folgende: 


| der erſten R 
— —* Friedenhrim. Frankfurt. vr24in Octau 
v Mx gaben davon fhon.oben eine — * 


SB Auch davon iſt oben gerebet. | 


| * 


keine Recenfio 
Bacher feibft nicht 





NEN 
—— 






"sy Frege Sriebenscampel nach Yen 





) Jo. Joach.deRudsiloörf conſilia Sznrgoria. polät 
rier, aecedit coHechio epiftolarum famaliasium ad vi; 
os illuftres ex bibliotheca Loäniana. Erancof. oT 


. 3) Sylvanders von Edelleben zufällige Dei 
‚von geek der Jugend 
Eoenkaf- 1726." m ah 1728 Eamen;fie zum prange 
in Hanau in Octav unter dem Titel heraus: 





politiſche Schriften. 
4) Oeuvres Francoiſes de Mr. d’E 1726. Die 
* dazu iſt vom Hen. D. Burggras aufge 


Hoͤchſt —— — warum bep 


eite, Lucherifihe und Aefommirte, in bb 





— eineriey Bowsabienfb pflegen, 
S. von F. 1727in Quart. —— 
— 1. gemeldeten. . 






n mitspeiten; weil ich feinefinbe, * 


hiob —— Schaubuͤhne 
oserrehenften. Weltge⸗ 
des xvu uderts fünften Theit 


- Sranff. 173 Pi De Umflände pidfes Tinte 
| ad eben veereN | 


* Bi- 


, 








I\ 


des Hrn. Joh. Michaei von Loen. 533 


Ki 7) :BiblidtkecrLoeniana feledareslis Ivfematica, 


1734 in Oetav. Es iſt uns auch davon ſchon aus dem 
ðobigen bekannt/ was ſich damit zugetragen. 


7:3) Zen. ©. von E. Bedenken vom Separa⸗ 
tifmo mid Vereinigung der Religionen. Seanffi . 


157 in Octav. Be 
M Fr. de Salignae de la Mothe Senelon geifti 


Frankf. &e7 in 8, und 1743 ini8 


10) Der vernünftige Gottesdienſt nach der 


leichren Lehrart des Heilandes, unterſucht bey 


Gelegenheit einiger an Ihro hochgraͤfl. Excel⸗ 
tens den Hen. Grafen von Zinzendorf gerichte⸗ 
ten und von Ihroſelben beantworteten Fragen; 
iTheſſ. V, ar. Prüfer aber alles, und das Blitebea 
haltet. Frankſurt 1738 In Octav. 4 Bogen. Mar 
ſahe im Jahr 174 ſchon die dritte Auflage davon. In 


. Bährheif, ber Hr. von Loen hat den Hrn. Grafen 
von Zihzeridorf empfindiich angetaftet, und dasauf , 
eine überaus höfliche Manier, bie bloß diejentgen nicht 
verftehen werden, welche die geſcheidte Weltnicht ken· 


hen, und ſich einbilben, man müßte bey gegenifeitiger 


Meynung gteich biigen und bonnern. Er Hatte Bert 


licheSchriften ins Deutſche überferse, zwey Theile. 


Hrn. Grafen Im gı Otück:der franffuetifiien Zeitums 


gen von 1737 fieben Fragen vorgelegt. Sie find fol . 


gende: MOb die Herrenhuter nicht beffet hate, wenn 


fie feine befondere Brüberfehaft und Gemeine imter ſech . 
Aufrichteten, am fich in Einfalt zur evangeliſchen Kirche 


hielten, weil fie doch zu ihren Schren ſich bekennen? 
Ob Sie Befordern Berfammlungen in den Käufern’ 
Die eine Art eines öffentlichen Gottesdienſtes vorfte 


_ ud zu viclen verkehrren Metheiten Antaß geben, nicht 


Mm za‘ | fügli, 


— 


L 


440 Die Geſchichte 
fasucher eingeſtelet, und die Erbauung gut gelten 

Seelen in einem geroägnlichen. Imgange Durihagute Er⸗ 
mahnungen, vertranlice Gefpräche und, dergleichen 

' möchte befördert werben, damit es niche da⸗ Anſehen 

— als wollte man was apartes haben? 3) Ob ihre 


- ' - 


edet, weil viele Darunter. anftößig;; ſeltſam und dun⸗ 


kel ſchienen, ee eg wo aller» 
hantd Leute mit zugegen find, beſſer nicht geſungen muͤr⸗ 


den ? 4) Ob es ihren Abſichten nicht gemaͤßer ſeyn 
ſolite, in adiaphoris, oder Mittelhingen (ich auf keiner⸗ 
ley Weiſe auszugeichnen? In Betrachtung, daß we⸗ 
der Chriſtus noch feine Apoſtel etwas githen m ga 
ret, moraus man einen fingulasiimgm.ind 

dern, Manieren und dergleichen aͤußerlichen ben Dingen 


ebnehmen koͤnnte. Es Heißer wohl, ſtellet euch nid 


. dleſer Welt gleich; wir heiten aber danor, die Welt 


Ä Bee der 6 viel, ‚als Gottloſen, und nicht her in der 


übliche Wohlſtand. 5) Ob fie in ihrer Gitten- 
fiben ben Genuß eines zeistichen —— leidye 


Pflegen zur Sünde zu machen; da ganze 
Wbeit, und alles was darinnen iſt, zum Dienft und Gen ,- 
* des Menſchen erſchaffen; doch ſo, haß er allezeit 


des verbothenen Baumes, spelche noch im⸗ 


die Früchte 
quer die Strafe und den Tod nach fich ziehen, forgfältigft 
Wie viel Schäge und Reichthuͤmer 


I} 


lehre dſters nicht auch zu weit gehen, weng fig dem Den 


zu meiden | 
uns nicht Die Guͤte und Freundlichkeit Gottes zu un⸗ 


e Freude und feiner Verherrlichung ausgefeget, bey 


Deren Genuſſe wir weiter nichts, als die uns vorgefchries 


. | —— beobachten haben? 6) Ob die Lehre, 
daß ein Jünger Chriſti zu Stillung der Lüfte nicht heira⸗ 


.. mveſtehen ſey, deh dieſes mie nis pri 


F 
= 


- 


— 


up 


des Hrn. Joh. Michaelvon Loen. 541 ° — 


mariusmatrimoui ſeyn müßte; oder ob dadurch die 


$uft ſeibſt ji verflehen, von welcher Paulus fagt: Es 
iſt beffei heirarhen, als Brunſt leiben. Wie wir im 


erften Sinne der Meynung vöfig benpflichten, daß unſer 


KHauptjwmed in allem bie Ehre und Verherrlichung Gote 


des, und niche die Befriebigung unferer Begierden fen : j 


fol; fo könnten wir im andern Sinne, ſo fern dadurch 
die Luſt ſelbſt verbothen wuͤrde, diefen Lehrſatz nicht vere 


ſtehen, geſtalten bie acttis matrimoniales ohne Luſt nicht 
rfohre werden koͤnnen; es bleibt und haftet in ums 
fern Sinnen’ diejenige ‚Iuftgebäbrende Empfindung, 


äveiche det Einfluß Außerffcher Dinge in unfer Wefen  - 


ordentlicher Welfe zu haben pflegt; und die wir deswe⸗ 


gen als etrons Biütes und unſerer Natur gemäßes appes 
ren ? ' 7) Ob die Nothwendigkeit der Wiedergeburt 
zugleich auch’ involvire, daß man ben Modum müßte \ 


wiſſen und determiniren koͤnnen ? und ob nicht der Pro- 
Zeſſus converfionis ſowohl nach und nad) (nachdem ein 


Menſch guter Are und eine feine Seeleempfangen, mit⸗ 
hin den Wirkungen der Einade bey ſich Kaum läßt), 


als burch einen ganz merklichen Umſturz feiner ganzen 


a 


Matur auf einmal vor ſich zu gehen pflege, und der neue 


Menſch ſpiritualiter, wie er in partu naturali phyfice 


gebohren wuͤrde? Der Hr. Graf beantwortete diefe 


—5 — uͤnd wie denn ? Auf die erſte erwiederte er - 


Die Lehre der evangelifchen Kirche fen apoſtoliſch, und 


nach utheri Sinn, die Khrchenverfaffung unapoftolifch 


und rolder Lutheri Sinn ; auf die vierte (denn alles kann 
ich Rürze halben nicht mitnehinen ), es fen gut, wenn jes 


ber bey ſeinem Stande, und alſo auch die maͤhriſchen 


Boauren und Baͤurinnen ben ihrer Tracht blieben. Hie⸗ 


von war aber gar nichedie Rede; auf bie fechfte: Die 
W Mm | 


dd 


— 
— 


a, BB 0 
maoͤhriſchen Brüder müßten weber don Luſt noch Selle 
{ung derfelben in ihrem Eheftande, fondern fie fehen deu 
Eheſtand und befielben Handlungen für eine äußerliche 
orftellung des darunter Yerborgenen Gehelmniffes 
Ehrifti und der Gemeine an. - So Fahlfehen.alle Antz 
—* aus, und daher war es kein Wunder, daß der 


v4 von Loen übergebliebene Zweifelsknoten nach⸗ 
ickte. Am Ende der gegenwärtigen Schrift findet 


“man ein kurzes Bedenken von ber Einfalt des Glau⸗ 


bens in einem einzigen Ölaubensartifel. . Es ift ſchwer, 
ſagt er, fi) einzubiſden, daß der Glaube fo vielerien Be⸗ 
geifie und Wiſſenſchaften in fi) halten follte, welche 
kaum den ſcharfſinnigſten und gelehrteften. Köpfen ver- 
vorkommen, Es muß demnach; eine gewiſſe 
GBrundwahrheit fepn, welche die andern afle hegreift, 
und welche alle diejenigen verſtehen muͤſſen, Dig ba ſu⸗ 
hen felig zu werben. Diefe Grundwahrheit muß die 
Eigenfchaft haben, 1) daß fie deutlich ,,2) allgemeln, 
3) nach ber Fähigfelt afler, auch der fhwachfinnigften - 
Menſchen, eingerichtet fey. Endlich beſtimmet er diefe 
" Grundmwahrpeit, Sie iſt der Olgube an Jefım Chri· 
m, nicht aber ein hiftorifcher , fondern lebendiger. 
Denn von dieſem Jeſu zeugen alle Propheten, Apoftelg; 

IV. 12. X, 43. und alles iſt gefehriehen, daß wir glau⸗ 
ben follen, efus ſey der Cpräft, v.f.f. „Hop. XX 31: 
Meynungen, fährt er fort, Woͤrterkriege, Sehrfäge 
ach elgener Weisheit, ſymboliſche Bücher,gelehrte Erfa 
Wiſſenſchaft der Alterthuͤmer, „alle dieſe Dinge ges 
ren nichtießer; fie [aufen gemelniglich nur. auf leere 





Frogen bmaus, bie nicht zur Beſſerung dienen, und hers 

dach Info piele &ecten aulsbreihen, als Meufen fi fine 
den, die von ihrer genen Weisheit eingenommen Rn 
F . 8 , et tree ee 6 
X. . ot, , 


’ 


des Hrn. Jeh Miqaetdon Loen. sus 
&s erjeet au lerans das Berlangen bes Hen von 


Loen nach einer "Bereinigung. 


’ 11) Gelehrte Zeitungen und amnafemens licteradr j 


res. Hievon ſinden ſich 88 Stuͤcke in den frantfur- 


a be Er 


Beneral Zofanders Kriegsſchule wörgefegt. Fraut- 


* | 
: m) Derrehliche mann am Hofe, oder die Bes 


gebenbeiten des Grafen von Rivera, nebft bee 


füeyen Gedank der Derb 
eines Staats: Frankf. mo ne —e—— 
weder aufgelegt. 






1741 in Quart. 


15) Die glldene Bulle Raifer Carlo IV nach . 
lsteinifchen md 


a a De nehune befinötichen 
tſchen Original in einer neuen Ue 


berſegung 
nach dem eigentlichen Wortverſtande und den 


** Leſearten, mit Anmerkungen auch 
andern beygefügten Reichogrun 


ft 174.8. 
16) Der. Raufmannsadel, unterſucht von'es 


dgeſchen Frent· 


nem unparteyiſchen Bechtsgelehrten. 1742. Bon 


. ber guten Yufnahıme auch biefer Schrift zeugen bie vie ⸗ 
ur Leutres curieufes d’ um Gestilhomme Als 


mand touchane les moeurs et les aflaires du zeme 


2741 er 1742. 2 Thelle in 8. 
18) Memoires d’un Gestähomme soSujer de e qu 
op rer IıdieteEizancfort E74 
— 'Mmg in 4.’ 


an 


der lache, zabee YObeberund Gerechtigkeit: J 
der neun hohen Churhoͤuſer des b. röm. Reiche . 


» 


. x 
. 
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: Die Geſthichte 
Slefünkend in Die Lertres eurieuſes — 


ind meiſtens ins Deutſche übetjegetanotden, m 


dv: aber ſelten zu finden. ao. 
) Le Soldat, onlemetier Jela —— — 
ne le metier. d' hanneur avec. un eilais derbiblaus- 
se militaire. Francof.ı 74 3. Eine vermehrte deutſ. 
er 8 erfoßgteims phr.1748 ambulseundewe #753. 
Das Bild eines weifen Mannes md si» 
Ebsriften am Hofe in. ben. Leben des Erz⸗ 
offs Fenelon. Ebendaſ. 1735; 7.1. 
Die. Religion, entmarfen vom; dem cyerten 
ine ımd ine Deutſche Aberferst nit Anmer⸗ 
tert. 1744 in Octav, in gebimdener Rede. Ra⸗ 
ts Gediche it herrlich und dahers ſo manchmal 
tege. . Er-finge vom Daſam j vom. 
5 Me Chriſtenchum, unb wen Aucibenq 
lichten, auf eine ruͤhrende Art, unb’bahes wmur 
yeutfche Ueberſetzung zu wuͤnſchen, weit nicht ale 
an metaphyfiſchen Beweiſen Meſchmack funbng: - 
He Poeſi⸗ ae fa eimehenend iſt. md. atſs 
er von Aoen · ſeinen Landoteulen —* 
nft gethan. it fo 
—— —õã— — —— — 
neuen en mit einigen I Sabeln, aus denk 
w übezfent, ' 
Hurt .1745. In. 8, 2 Theile. ca den alten. * 
Po. 75. von 745 urthellee man davon vſo Mau - _ 
ich billig wundern, Daß man bisher den Befpräi 
ver Tobten amd den finneeichen Gabeln Diefes: be 
ten Erzbiſchofes nicht eben dieſelbe Ehre erwis⸗ 
er den Tolemach Defielben erzeigt, von 
| nene Xuflagen uni Lleberfegungen aus« 
get werden. e vi nn ange in dieſer 


vor⸗ 


des Hrn Joh. Michatl von Loen. 545 


enreiiflicen; Arbeit ber große Gelft tes Verfaffers 
in eben ſoicher Staͤrke und Anmuth, wie in feinen an⸗ 


dern Schriften, ſondern dieſe Geſpraͤche haben auch 
uud biefen org, daß Reden Verſtand des Ifrs 
micht mit bdloßen Erfindungen unterhaken, ſondern dem⸗ 


felben lauter wahrhafte Begebenheiten aus ben alten J 


‚and neuen Oeſchichten, als lebendige Erempel vor As 
gen ſtellen. Beyde, ſowohl der. Telemach als dieſe 


= Gefpwäche, ſind zum Unterweiſung eines jur franzoſi⸗ 


> 
N 
| 


ı 
' 


Krone gebohrnen Pringen verfettigetiborden, um 
Gm durch dee Beyſpielo Der groͤßten —*— zu ruͤh⸗ 


vreny die jemals in der Weir gelebet haben. Dieſe treſ· 


fen ſich im Lande der Wahrheit: und Aufeichtigkeit an, 
wo weder Lügen, noch Metſtallung mehr gelten; fie 







gebßtenBrerheit vor. Ein jeder finder fich.genöthiger, 
ſolche an ſuh ſcwſt —* und zu verdammen, ja 
was yoch * er ſteht ſich in Ber Erwartung eines 
geechten und ſtuengen Geriches. Man lleſet dieſes 
alles auch in Ders eberfogunig mit großem Vergnuͤgen, 
da der Verfaſſer ſich zwan genau an die Orundſprache 
zebmiden, allein ſech Guch.daben einige kleine Srenheht - 
sen genommen, io ben Zwang einer Ueberſetzung, und 
. bist ſo genannten zu vermeiden. Die - 
Schreihart des Sereieme;, als eines fo großen Mei⸗ 
fees in ver Berebſamkrit, iſt, wie in allen übrigen - 
Sehriften, bie er hernurgegeben, flichend, ſcharffinnig, 
ſchoͤn, üuchdruͤcklich, und wie es die Beſchaffenheit der 
Sachen erſerbert, bald miehr, bald weniger erhaben / 
In den Geſpraͤchen hat er die Alten, als ben Plato, 
Kr a ee eh herrfchet 
barign, wb:afles iſt voll jahr 
Me Be ne sehen. ee, * | 





raden einer dem andern Ihra bugangenen Fehier mit de 


= ! 
⸗ 
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bein ſcheinen moor etwas an ſich nobahen, dad fee 
ter Den Werth der andern Schriften dieſes hohen Ben 
faflers zu fegen fcheine. Allein, er Hat fie vermuchlich 
— auch nicht zu dem Ende feinem koͤnigl. Untergebenen 
vorgelegt, daß fie dermaleinſt nach feinem Tode mit 
feinen: andern Werken im. Druck erfcheinen ſollten. 
Sie behalten’ aber deswegen doch ihren Berth, md - 
werben billig als Denkmaale eines ſo großen Man⸗ 
nes mit aufbehalten. 
23) $teye Sedanken sur „Verbefferinig der 
—— I EV Teile, Frankf. 146 
‘und 1747. Die erfte Sammlung, bie g Bogen in.g 
ſtark ift, enthält folgende Scuͤcke: 7) Schreiben eines. 
Utopianers von den Sitten unb Mängeln ber Euro» 
paͤer, 2) von dee Titulomanie, ober dem Misbrauche 
der Ehrenwoͤrter, die man Titel nennet, 3) bie ann fach 
felbft fich zeigende Vereinigung der chriftlichen Neid 
sion, 4) ſicherer Vorſchlag zur Abftellung der Wein 
Huftigteit der Kechtsprocefie, von Der Ungerechtig⸗ 
feit einer abſoluten Mewalt, 6) Beweis, daß bie abfe= 
Inte Gewalt der iuͤckſeligkeit eines Fuͤrſten felber pie 
wider fen, 7) —— wie die Aberwiegende Macht 
von Frankreich in. ein Oleichgewitcht mit ben andern 
— Staaten koͤnne gebracht werden, 9) * 
ven eines Hofmeiſters an fl jungen Km, 
er die Regierung antrat. Im werten Stitfe 
ao0 Bog. beträgt, ſtehen biefe Auſſaͤtze: ı) —* 
gen über Hen. Landgrafen Wilhelms zu Heſſencaſſel 
Schreiben. an deſſen Hrn. Bruder d. d. N Mär, 1976 
2) Unganfgeblkher Verfihlen zu Kusfinbung eines 
Eontributionsmictiidiin a 


fühern ußerordentlichen Fůl⸗ 
Im. 3) Die Binträne. Dr 












: des. Hrn. Joh RM von Loen. 347 
eis ſowehl vach den Regeln der Kunſt, ald 
J der Bequemlichkeit und Geſundheit der rch 


her fönne auferbauet merhen, 5) —— Abe üben 


den Charakter ker Franzoſen, 6) von. ber 
monarchie. - Dieß iſt eine Prüfung —— — 
weis, daß die Univerſalmonarchie vor die Wohlfabrt 
von Europa und das menſchliche Geſchlecht bie größte 
Gluͤckſeligkeit wirken koͤnnte, 7.) die befte Welt. Hier 
. Inn legt der Verfafler feine Zweifel wider ben Sehrfag 
der Weltmeifen.dat; 8) wie man in einer Republik die 
beſten Regenten mählenfofle, Im go Stuͤcke der goͤt· 
king. Zeit. von #747 wird dieß Urtheil gefaͤllet: Die 
Gedanken find nicht von einerley Stärke, Es ſcheint 
auch nicht, daß fi alle Stuͤcke von einem — 
ſer herſchreiben. (Einige darunter leſen ſich Aberaug 
wahl. D eſonders me.ber —** die * beſtraſet. 
Den Großen ber Erden, inſonderheit Den Beherrſchern 
“ Heiner Staaten, werden bittere Wahrheiten: vorgeles 
get... Vle find Borfhläge, bas iſt Auffäge, weiche 
erſt unter die Prüfung n, und- wenn fieauchdiefe 
gü eb; oder ungluͤcklich, überftanden, bey. den gegen: 
märtigen Umſtaͤnden wohl Vorſchlaͤge bleiben: werden, 
In der Religion iſt den Verfaſſer fein Drthebor, fon 
bern, wenn wir ung auf das — ausdrüden, 
ein Safitubinarius vom. erfien Range. “Bon den 2 Üübrie 
gen Tpeilen habe Feine Mecenfion gefunden. 4 
4). Entwurf einer Staatskunſt, worinn dig 
——S Mittel — werden, ein Land 
mächtig, reich und gluͤcklich zu. machen. 1747, 
248, ©,in8. Herr von Loen nimmtals.eimen politir 
ſchen Grundfag an, daß ein fand alsbanız veich, moͤch 
an wen eanle Menſchen bat, die Ken 


’ — 


5 De 
Ruhe leben, ſich durch Ihren Fleiß naͤhren, dem Feld 
‚ bau, den Kuͤnſten, der Landarbeit und der. Handlung 


‚öbliegen, und dabey durth vernuͤnftige Geſetze regieret 
werden. Es iſt alſo die Bevblkerung der eigentliche 


Grund vom der Macht eines Staaͤts, und dieſen Ziset 
zu erhalten, find’ hauprfächlich folgende Mittel zuträg⸗ 
lich. Das erfte ift die Freyheit, woben es näch bes 
Hrn. Verfaffers Meynung darauf ankömmt,' daß ein 
jeder feine Handthierung und Nahrung, fo fern ſie 


. bem Saibe nichts am imb Für fich fchäbtch. if, Feen 


“treiben duͤrfe, ohne daß er-fich für gemaltfamer Wer- 
bung und übermäßiger‘Finquartirung, sber Hufldgene 
fo nicht zur äußerften Norhdurft des Staats erfor‘ 
erben, zu fürchten habe; wobey jedermam die Ges 
wiſſensfreyheĩt zu verftatten ; "jedoch ſolcher Geſtalt, 
daß der Staat: dadurch nicht id Schaben und Gef, 
gerathe. 2)’ Zue Bequemlichkeit des ehelichen Le⸗ 
bens ſoll ein Gericht beftellet werden, daß Perfonen, 


die ſich nicht zufimmen (hieten,- die Ehe derbietfie, 


$eute, die zum Kinderzeugen nicht taugen, und alter 


Weibesleuten ſoll die Ehe nicht verftätter, die unnde . 


gen Ausgaben bey bem Heirathen, imgleichen bie 
- Riöfter fie unverbeirarhete Perfonen‘, abgefchafft 
werden, der Unzucht Einhalt gefchehen und armen etz 


tern, fo viele Kinder haben, unter die Arme gegrife 


fen werden. 3) Die Gelegenheit ſich mohl zunähren, 
3 den Einwohnern des Landes dadurch zu verſchaf⸗ 


‚ daB man den Landbau befördert, die rohen Waa« 
ren nicht ausführet, fondern im Lande verarbeitet, Mit: - 


ji 


Hin der Ronufaeturen und forglich der Handlung,’ das 


neben auch der Kuͤnſten aufhuft; Hingegen die Eins 
führung der unnothigen fremden Waarey Fhägtich ein. 


\ 


\ 
! 


1 


des Gen; Jon Miheri von Loen. sa9 


en, ihres Gutes zu-.genießen, fell. man. iphen zwar 


feinen unnwigen Pracht, frembe Speiſen und Serräns 
te. u..(,.f,nerfotten, ſondorg ihnen vielmehr Deluftis 
‚gungen in. angenehmen ‚Ögsenden, ſchoͤnen Gärten, 
nftigen Schaufpigkgu:nndb Dergleichen verfchaffen; 

die Reichen aber. beſondertz ahren und. geſchickte Fram⸗ 


be, Die ſich. ins Lantz begeben, mem fie.ag.nerbienee - - 


Eprenfellen, ziehen 3), Die-gemeine Sicherheit in 


febung ‚bes Sandftjedeng zuwege zu Dfingen, 


3 


w y 
net-der Hr. Verfaſſer vor dem Kriege uͤberhaupt, wei 
ex, feiner Meynung nach, einem Lande allemgl hadıa 


heilig iſt; und. behauptet, daß eine. Kriegeamacıt, . 


RR aus bloßen Einmopnern. eines Landes beſteht / die 
ihre orbenstiche Gergrbe und Handwerke beym Sols 


hatenſtanbe treiben, ben. bejtändigen Lohnſoldaten weit _ 
Borziygiehen iſt. Von dieſem Vorſchlage iſt ein Ent - 


wurf aus dem 13 Hauptſtuͤcke feines Werks, der Sol⸗ 


dat oder Kriegesſtand betitelt, eingeruͤcktt. 6) 
Zur Ecrichtung einer guten Policey werden beſonders 


Degen in Anfehung ber Regimentsverfaſſung, ver 
Vermaltung ber Gerechtigkeit, bes Kirchenweſens 


ynd ber Religion, der Erhaltung der Gefundheit, der 


Sitten, Kleider- und. Befindeorbnung, -imgleichen in 


Abficht auf die Kinderzuchs, und Schulen vorgefchrie« . 


"ben. Am Ende find freye Gedanken von der Ver⸗ 


beflerung eines Staats angehänget, welche aus dem - 


redlihen Manne am Hofe genommen und auch in ber. 


.* Sammlung zur Erlernung ber ächten und reinen jus 


riftifchen Schreibart befindlich find. Man finder in 
dieſem Buche vortreffliche Gedanken, bie.eine weitere 


Ueberiegung und in Uebung gebracht zu werden ver. 


dienen. 
- ' . 


N 


15375 Mie Geſhichte 3 
n. Man ſpüret auch burdpgährgig, daß ver Or, 
aſſer den Menſchen und die Welt kenntet und ges 
hat. Daß er es alten ſollte recht gemacht ha⸗ 

miht zu hoffen, iſonderheit duͤrften bie Rch⸗ 
mb- Abvotuten ride allenthatben mit ihm afrie⸗ 
ſeyn.⸗MNeſund du Rauch die Sache wohl zu 
getrieben, und: ein impraetikabler Voeſchlag mie 
gelaufen.Gotting. et’ No. 49. 0b}. ° 
m: 1751 Jahre etſchien ehi Sendfchreiben eines : 
Ichere, an feinen Cameraden über die fünfte 
eachrmg in des Hin, von Loen Entwurf 
e Staststunft. 10} Bogen. Diefe Schrift i 
r den Hrn. von Ron, Gelbiger hat darauf 
ts In einer Schrift von 3 Bogen: Der zwey⸗ 
ige Officier, worinn das Sendfihreiben 

fficters an feinen Cameraden beleuchtet 
d, beantwortet. — nn 
) Bedenken von der Schäölichkeit der. de 
gen und den wider bas Natur und SL 
echt laufenden Gebrauchs Des Puluers. 1247 
nact. | en 
6) Fenelons kurze Lebensbeſchreibun 
Aehrſaͤtze der alten Weltweiſen, ine Dane 
 überfent und mit Anmerkungen und Zuſaͤ⸗ 
vermehret. 1748. ı Aph.9 Bog. ing. Men 
et hierin den Zeno, Solon, Pittacus, Bias, 
iander, Chilo, Cleobulus, Epimenides 
icharſis, Pythagoras, Heraclitus, Anaxa⸗ 
as, Democritus, Empedocles, Socrates, 
to, Antiſthenes, Ariſtippus, Ariſtoreles, 
ocbates, Diogenes, Crates, Preibo, Zen, 

_ i 


. 4 


— des Hrn. Joh. Mchatl von Loen. ssı 
Exxenxus nnd Zeno. Gle ſtehen Hinter. Fenelon⸗ 
Geſpraͤchen der Todten anter dem Titel Aurege uey 
wies des anciensPhälofophes. Hr. von Loen wolltg 
anfänglich eine. biloße Ueberſetzung, ohne‘. Ergänzung = 
guuwb lleſern. Da er aber kaum einige Bag 
wer. fucig Batte, fo ſoh⸗ er, daß das Wert nicht vule 
war, ſendern voch meuche Zuföge liste. Et 
— Klee, daß —* groͤßtentheils ein Au⸗ 
mg aus dem Diotgenes Laertius wäng. » Er nahme , ' 
Deyere dieſen griedhifihen Gefchichifihreiber ſeibſt u: 
Hand, und fuchte aus demfelben fo wahl, als auf 
andern Scribenten verſchiedene Süden: ‚auszufüllen, 
_ en mar nicht genug. Die Abwege in bjefen phit 
infophilchen Gegenden ſchienen hie. und mieder etwag 
— und deswegen machte er zu ſeiner eigenen Lies 
und Beluſtigung · Anmerkungen. Ob Diefe sg 
ibungen wirblich vom Senplon herrühren; 
waren. einige: poeiteln;,. kann nicht gewiß beſtimmet 
werten. Genug/ daß man ſie mit unter feinen Das 
een gefunden mt Daß man, wo nicht durchgehende⸗ 
Doch groͤßtentheils, ſehr deurliche Spuren von feiner 
feinen Unh edlen Art Ab auspudruͤcken finde Man 
‚ nehme nur den Artißel vom Epitur; fo wirb maam 
darinn alle nehgliche Schönheit. und Stärke in einer 
v — Scheeihart Frege — 
er in juͤngern 
Ishrten Abt Tronſon im Klee St. Sulpicil ice 
befand, dieß Werk verfertiget. Denn, wie die Nach⸗ 
richt von feinem Sebensiaufe lautet; fo bat er in dã 
fear Kloſter alle die Schäge der Wiflenfchaften = 
ſammlet, die nachgehends feinen Stand verferiichen 
ws # fie Reboi waſterblch gemaibt gaben. Doms 


Sense 
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eneld ehren 
* ——* —“ 
aus- den Quelen ſetbſt zu · ſchop ſen und‘ daraber ii 
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Seribenten nacheſchiagem⸗ Wie 
ben haben, ſoichos war beilo ebeit — | 
der in den · größten. und. wicheigſten 
rveiſen aus 
> Alten ——— auf ehe Ur 
von einer wehei 
eer Leite in einen hiſtoriſchen | 
Antheil — — 
Mo. 44. det 
— ———— ⏑⏑ ⏑ —— man m 
28) Aus dem 


vielen Vic Ren 
Braucht bar, Di.ber San. 25 
— — ‚die Leben der noch v 
nun Man 
ber; —— are * una —8 
) Fleue” ammiung 
—— 
acht. Etſter Theil. Frankfurt r748:try: Wie 
—* von L —— — Werkeg ſur 
Ai el ee Bar —— — 
e — n 9— 
—— Ordnern 
Fr 5 Wiegt man inter ing | 
rzy von — er ans ber 
wird m ver Hervon 
— np ———— 





| dorf ſey. ſ. Hamb; freye Merken: 54. ronrre 
329) Geſammlete kleine Scheiften,“-beforejeß 
PR herausgegeben von "Jr: Schneitähk 
Frankfurt, 1740. in 8. Cine Retenfion vom erfite 
hefte tiefer man in den Goͤtting. Zeit. S. 734: wrhi 
‚don 1749 ich dabe aer ben Johe ge nice he 7 
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en. made 
| Gel, Europa N. 






‚Den dritte Sppllfolgge ers und 
möen Stuͤcken: 1) nom Aiterthu 
Boaukunſt, 3):de. varüs‚Loeniorun . 


ac madermig, 3) das 


Sie 





— 


ee 


3 Die Geſchicee 
penkenuns, 6) Etʒahluns ber — 


, YRittel wider die Empfinbliäfelt, g) die 


Mothwendigkeit wohl hauszahalten, 9) bie 
der beſten ebensart, 10) hoͤchſt bedenküche U en 
Imacım $utherifche und Reformirte in Fried und Es 
higfeit zuſamimen Halten und einerk%y ern 
"pflegen follen, 1) Bedenken vom 
der vernünftige Gottesdienſt nach der leſchten 42 


des: Heilandes 13) kurzes Bedenken won der Clafae 


Des-Ölaubens In einem einzigen Glaubensartikel, 14) 
‚der Soldat, 15) der. Kaufmannsadel, 16) Die verthei⸗ 
digte Sittenlehre durch Erempel, 17) Sigenſchaft eis 
wies großen Beiftes berGelegenheit der Fieinen OEchrif⸗ 
ten des Sen. von Voltaire, 18) jufällige Beau 
‚Ben über des. Voltaire Briefe, die Seele der Men⸗ 
Wen und der Thiere betreffend, 10) des Km. Gig 
perint. Ehrhards Anmerfungen über ‚deu worigent 


Brief, 20) von denZivenfämpfen. Daß hieruntere 


xinigen Schriften vorkommen/ eg 


Sammlung der loeniſchen —* von 25* 


und Krchenſachen befunden, entſchuidiget ber Veri⸗ 
ger damit, daß dieſe Stuͤcke bereits abgedeuckt gewe- 

fen, ehe man für wörfig — Ing 
fonds ders drucken srlaffern: 








Die abgehanbeiten 







Pros 
een, ı) ——“ von der Bibeln, 
3) von-der beusflhen Serhrfihteihteen, +4) von--ber 
a le RE FRE Be 





es 


Der vierte und legte Theil, " 
Pieter Zac u Dr weh —* ee men 


Perle 


⸗ Ü 
— — — — — VAR di —— — — Am —— —2— 


mm. 


o 
® 


det gem. Bananen Sn. Pr — 


— J—— en 
.. diotatorien, —æ —— 2 von ben 


rten, n) von der Geſundheit, 12) van ber Haus 
tungetwnfl, 3): von bir. Ipeolagie, 14) ‚von. ie. 
ahrſagerey. Von :der Selgfeit redet er im ız 
Brit. alſo⸗ Won nach feiner unenblichen Barmhes _ 
wollte ein Kirfchöpf, weiches er in einem erhoͤ⸗ 
Grabe vor andern: fähig gemacht hatte, ihn zu 
rkeniden und zu leben," nicht Air Z Dielen Berderhen — 
- Yen: Eche aiſo ein feiner Gottheit anftä 
Yiges Mittel, dan gafallenım Menſchen zu retten. Cx 
Hardee Eger, feihen eingebornen Sohn, Indie Wiek 
WET "Dei He von Loen weicht: hier gar. nicht 
von ber Orchee ie ab. - Der. are Abſchnitt ertheilet 
“Ans Btſeſe und Betrachtungen von. allerhand Mate 
en, alem) von der Tugend, 2) vom Character eines 
VDhriſten⸗3) din ale Tavaller in bee Einſamkeit, 
. ah bei esticuſt des Machtavells, 5) von Er⸗ 
g eines Prien, 6): von Des wahren und fol - 
Demuth, 7) von Hrn. de h Barre de Beao- 
häy, 8) Yon Siadt. uad laudleben, 9) Beweis, 
doß das Geld den erſten Rang babe, 10) kurzer Vor⸗ 
ſhiag jüräußerlichen Religionsnereinigung, Die, 
legte Ab ——— liefert kurze Beſchreibungen von bes 
‚Yen. ugeubreifen durch Deutſchland 
: md Feänteeidh,‘ Schade: Ht es, ni ber Hr vom 
"Böen; wie Ver Ir, Prof: Muͤller in der Vorrede 
,vheies darinn /aus geſtrichen hat. 
30) "Moraie Bebiche, beraumgegeben von 
Yrdumann. Ein halb Alphab. ins. 750. Die 
— en ben Dem won Faller, In der Vor⸗ 
kede a Die Vonehena die fe: Breiunger 













Die Geſchichee 

der Deahehunſt und Mahler land be 
tet, und gezeiget, daß bie Dichikunſt einige von 
nicht bemerkte große Vorzüge vor der Mahlerey 

zugleich aber "auch unterfuchet, woher es kom⸗ 
bob die Dichtkunſt in unfern Zelten weniger ges 
werde, ind fonberlih den Beyfall' ber Höfe 
fo ef erfälte, als die MaSteren, Die tBeichte 
man mit Empfindung des Vergnuͤgens, doch ME 
Empfindung bey einigen profälkchen Scheiften 
den: von Loens ſtaͤrker. Eine Probe der Heu⸗ 
‚einiger Seiſtuͤchen, die wog geathen, iſt Bier 
29; - 
Es giehi cin Wo, das nimmer raht; 
Es haßt aus Mate bis aufs Blut, | 
nd mache ntie Gore gemeinſchaftliche Edi, * BR 
Eqlegt ms der Himmel ch ee die 5 ia 


Vergelt Sie Scintd, doch firmald ohne Kae, ' 
Und wird an beten ee 


* giebt auch evangeliſche Gedanfehdatunck, 


4. 
Be ficken In entlegnien: Seren, 2 Bm , 
EB4d wie in unftrn Dergen Anden. Ua BEFREIT PART 
Hier iſt des Herrn geweihter Det. |"  ’ Bi 


Dad 


Bas faufen toir ngch freniben Gthearen, 

Die und vergebens offenbaren, . * 

Der Ger iſt Der, der Der bat. oe 
©: (hen MR eb Bend Möne — 1 


Rad ſchenk and dich, das boͤchſte Gut. 

Nichts Tann den trägen Geiſt erheben, 

fB wenn man durch des Slaubens keben » | 

a und Deinen ZDihen Ihn on. 3 
ie 


Ting. Zeftungen, No. 63 von 1751, 


1 


des Hru. Ich, Michael von Lven. 357 = 
BEE Die gluͤcktiehſten Neigungen. on 


‚ * 


J Ein ſtets vergnügter much, ein. zmmer alude 
"Die Meicheit, bie nicht ſchreckt. wenn ſie —* | 


ſcheint, 
Ein Buch, das mich ergeßt, indem es unterrichtit, 
Was ſchoͤnes, das mich rei, De doch, weiter nicht Diss 


pflicheer 
Fe, “geh Bapierey, Muſik, ein wohlberittnes Pferd⸗ 


a Be 


‚Be mehrers noch — der if nicht dieſes 
en fehe die freven Urth. nad). Mo. 43. und Be J 


| 
Io 


ip) Men ſwight ein Such; daß ven in der gelehe. 


ru Belt :fchon geitung bekamten Hen. von Loen 
‚ah. denen bekannt machte, die das wenigſte aus 

Be en u en einzige wahre 
witret, durch die daurereyen der « Serfen j 


Sihrren, zercheilet in allerhand Secten, veremi⸗ 


get im Chriſto.70 in 8, der erfte Theil begreift 
. : 89 Bög: und der zweyte ein Alph. In eben demſel⸗ 


x 


ben Jahre kam dieß Buch tu Hof auch fran oſiſch 
‚Beraus, : 


Es Hat: die Vereini gung verſchiedener Se . 
eren In ber Religlon zur Adſicht: Wir wollen die 


MDdttingiſche Mei eiſion aus Mo. 122. von 1750 herſetzen. 


Der erſte Theft Sar’g Betrachtungen, 1) von Yeber- -· 
einftimmung der wahren Religion —5 und von 
Uebereinſtimmung ihrer Grundwahrheiten, 2) Ge 
ſchichte der Mäußtgeni;, belche beiveifen, daß bie Grund⸗ 


| pehrhelen der Re Ui len eiten bey ihnen 


| | einerlen 


— ⸗ 





58 Die Galhiche 

Anerleh * And, 3) von ee hünniungte 

Hatürlichen Religion mit det geoffenbarten, nady den 

—— 33 der alten Weltweifen 4) von 
Were ung der verfchledener Secten in’ der Relll 

Yon.“ Am ateri Theile ftehen s Beträchtungen: 1) von 

Ehhrichtung des Kitchenfloats In Anſehung der Lehre, 


, Yo Einrichtung des aͤußerlichen Kirchenſtauts in 


Añſehung der Ceremehien, 3) von ber Hierarchie, 4) 

Vori der: hohen Standesgeiſtlichkeit, 9) “von Fr 
und geiflichen Commuritäten, ‚Das Weſentliche bet 
“ganzen Religion ſetzt ec in ber Siebe und den Begrife 
Fen von Bott, feinen Eigenfchaften ud Werfen, die 
"auch der einfältigfte und bloͤdſuͤchtigſte Menſch er 
Tann. In den Orundivahrheiten ſtimmen Dernun 
amd Dfferibarung, vernunſtige Heiden —— 
Katholiken, Proteflanten, ——S Dee na ab 
Andre Seiten mit einander übereim - Die Saͤgr / ung 






ihn fich Diefe Secken unterfcheiden, hetteffen sure 


Weſentliche der wahren Religion, ech Al DE 
‚Bereinigung. nicht hindern. . Alle © —5 
Eyſtewata, Eereroderſen möffena 
Alle Ceremonien, dahin er auch Taufe and I mer 
echnet, find. Erfindungen ber Geiſtlichen, . md Daher 
in Anfehung ber Feligion gleichgültig; man kann Re 

Iten,. wenn fie nüglid> und ehrerblethig * 
bendmahl "aber gehört nicht in die Kicche, ſon⸗ 

pern nach Chriſti Abſicht Tollen wir ung nur, wenn 
—F —— n, oder trinken, feines Leidens erinnern. Paͤbſt, 

hohe Standesgeiſtliche, KRlöfter und Eom⸗ 
"TMunieäcen will er benbehalten, doch aber von Misbraͤu⸗ 
hen 'gereinigefwiffen. Der Genugthuung Chriftifchel- 


andre 


it ce an einem Dre, ©, v3. deutlich zugedenfenz doch 


des Sen. Joh. Michael ven Len. 359: 





antore Seellen infberfprecjen dieſem. So fehen die 





wiſſen nicht, ober mehr ber unreinen Muftif, oder In⸗ 
— Behr ſey. Es iſt nicht zu leugnen, Bei 


beiten vorfommen, fie find aber 
Feen entheils ne, und mit vielen Irrthumern 


Satze aus, welche der Herr Berfafler vorträge: Wie 


—— Die Ordnung vermiſſen wir auchfehr. Bon 
proteftantifchen Geiſtlichen rebet er faſt durchg nolgmit 


weniger en; meitebrerbieige gebenft er det 
vernuͤnftigen Heiden. Wenn er fi) auf den Beyfall des 
Srn. Kanʒlers von Mooheim im 2Th. S. 107, und 
ves Hrn. Sacks S. 276. Th.1. und anderer beruft, ip 
83 bt ſolches ganz wider den Sim derſelben und mit 
—— ihrer Worte. Seine geſuchte Religions 
igung moͤchte wohl wenig von der —* — 
— = iſt mehr als eine Prufung bie Werke 
pe uff. In —e— von 
Loesverſchedene Gegner, wovon wir einige nennen 
eollen. Dahin gehören: ⸗· 
1)Dr Sindſchreiben eines en Sreundes, 
| —“* 24 bab Buch: die mean dm Reli 
11% 4; 8. 





2 Betrachtungen über das Buch: die einzige 


ei Religion. Halle 1751. in 8. jr 
3) Sb.“ acob Plitt, die. Kinderdaufe 
er heil. Schrift Eh und in- der erſten 


Bad ‚ Rirche üblich geweſen ſey. 175. 84 Bog. 


Ernſtliche Prbfung dev allerneueſten Rabi- 





ne, oder eines allen chrifl, Sec 






en. ab von.hom in fine 


iften 


Tempels, —— 


.. 7 Bennire entdeckter he 
‚ Bannten ı — — I 
Loen. 175. in — Per 

6) Das * Werk iſt 

iſche. Anmerkungen —8 das BE 

.. e des Herrn von Loen in der.Schri 
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süfhe,:ais cheiſtliche Art. . Die Spuren des Heiden⸗ 
ns fiheinen Mar vor Augen zu liegen, wenn en 
 fagetz Die Lugend iſt ben iym ihre ſelbſt eigene Den 
. kopmung, und: feiner:gebfte Gluͤckſeligkeit beſteht in 
den ſteten —2* — fo auszuüben. Wiederum 
Hr. von Loen: Der befte Gottesdienſt iſt Die 
Dasjnige zu thun, was der Herr will, 
das mir.thun-foflen. Sein Wille ift unfern ‚Kräften 
gemaß. Wehr fordert Gott von uns armen Men 
ſchen nicht. : Worte, die fich in die Feder eines Sex. 
neca wohl ſchicken, ja —— —— 
eines Delagit. Pauius Augsftinus, Lutherus 

und > te mit: u und gläubigen Erfape 
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 forden, ala ee :zpißh,.. und rofl 
hn, daß der Nest! Sebtenben Reifte 
erfogen mente Dietinses chut unıh em dhamge 
ze unſers Heilaades audern allec was er. ill:ba 
bin gefcheße: Werꝛwollusnnicht gelin hetriſcerc 
wer lieber⸗ denjenigen uk, des nit dafur: Zeh 
und Debrechen Geduid Gut Metirrs zeigeniäihe 
Glauben Hurch Dietiebe, DBeduid an 
igkeit, Wahrheit un 
nicht· lieben, ———— fr —— 
en, welche: feiee Tugend iſ eine Boftonfärguiße 
after —— fliehen nihhn Aehr/ als: af fiuher 
Seine Aufrichtigkeit, iſnih alezeit ſazurach. 
pe ar iſt; fein Vertrauen auf Gott, Mdoß der⸗ 
alles werde zum beſten wenden, cᷣbtigesicha 
niedertraͤchtigen Liſt, ſich zu. verſtellen. Seine 
uld, ſeine Zufriedenheit, ſeine Demuth uͤberwin⸗ 
alles. Hierin befteht feine Staͤrke. Wenn . 
ihm beleidiget, ohne zugleich-dem gemeinen * 
en 
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AMAraaden, Heiſtz eriawnchtſam mh ſuchet ſolches 
zu vergefſen; mur trachtet ss den Schaden, den andre. 

—* nehmen koͤnvon, ſo piel moͤglich abzuwenden, 

wenn er feine. Beleidiger zurecht weiſet. Co-genay . 
or die after der Meuſchen · kennet, uud. fo empfind⸗ 


u —— ihre Dpsheis ruͤhret, ſo hat er doch ein 





SEuiliſchwelgen mit. ſolchen. Er weiß, 
Sã die Laſter: ſich elbſi ſtrafen. Selbige wider fein 
Semiſſen u —— die Aufrichtigkeit nicht. 
Aha, mahiget ihnoabar/ auch eben ſo wenig, ſolche zu 
Atdecen wenn ar mdere warnen, und ein Zeuge 
ih der Waheheit geben muß · Cr weiß, wie unum⸗ 
Maoguch nochig in dieſen eben / die Gebuld ſey und 
. Me ni⸗mand folsbr,. aba tech die tägliche Uebung zur 
— beingen: kann. Melſintes helrathet, 
Am Auch Dakine veſllenumen zu werden. 
nes R. eritifinetuher Ge. von hanau uͤber den Ft 
Vricden Theil dor Hieinen Schriſten des Hn. von Loen. 
























-Besrahrem and vigrum nicht harmoniren. Die Eins · 
‚Salt des Gianbens fehlet darinn· und Dagegen findet 
ann. einige Nachrichten von dem Grafen von Zin⸗ 
gendarf, woben Das Ende vom vorigen Artikel und. 
der · Aufang von biefem fehle. Senelans Theologie, 
das Bebenken yom Edelmann, die eingerüdte Wahr⸗ 
Heit der ehriſti. Religion und den Zune vom Kite 





qhenweſen meldet das vorangefegte Be chniß nicht 
vn. Hergegen fehlet das Ende som, euweſer⸗ | 
and der Anfang des Soldatens. 5 


Er verarget in einem anbern li bem Hrn 

ma nen, daß er fo wohl in feinen kleinen Sch 

’ * ‚als in der Kae wagres eliain, h 
‚3 end« 


Mievrwird geyeiget, daß aus Schald des Verlegerz 
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Abendmahl aus — Grundeans ber Rice 
fen will, weil Chriſtus es nicht im Tempel ch 
und gehalten hätte. Ich wollte wohl fragen, fa age i 
was denn Chriſtus und die Apoſtel in der 
ober dem Tempel zu thun verordnet Hätten? Haben — 
Kirchen, oder Tempel, ſchon gehabt ? Saget man VJ 
fo wird der Beweis wohl ı Cor. Xi, 22 — — 
und eben da wird auch gelehret, dab’ —* 
in der Gemeine gehalten worden. Er geht all‘ 
inn zu weit. Doch gefälle mir dig * * 
mahlhalten eben ſo wenig, als ihm. 
weit von dem Gebrauche und von det — 8* 
erſten Kirche entfernet und har eben dadu 
ner wahren Art und Eigenſchaft vieles verloren 
ungeheure Größe, wozu die Gemeie angewa 
at verurſachet, daß man ein ander Abendmahl 
irche gebracht und ein Sache wenig Sag 
welches mit dem Weſen der Sache 
me. Es iſt ein aufrichtigeg ‚Siehes-"* Be Ba u 
Vereinigungsmahl, wie ber Hr. von Loen hohl 
innert; mie kann es alſo anders, als von wi | 
liebenden und in aufrichtiger Liebe verbundenen gs 
ten werden? Man betrachte nun den Schwa 
mal in großen Städten, die zum heil. Al 
den, ob dabey das wahre Wefen, ich meyne rer 
gefunden wird? Man kennet ſich nicht, man il . 
fi nicht, ja viele haffen und beneiden ſich öfters bo 
und unter dem Abendmahle. Genug, daß fie in 
Lehre und deren Begriffe einig find. Genu 
man da mennst Vergebung der Sünde Kai er 
Tod zu erlangen. Dahin gehen alle Gebanfın, . 
Dan ſege bleß ir A und oder 6 Im pain 
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e * Hi e rdmiſge Kirche, weiche burch die Meſſe 
ung der Suͤnde verdienen ml: Es iſt in der 
— bey’ vielen nichts anders, als 
a Siegel der Einigkeit in der tehre ung 
‚ nn der Ende nach) Diefen 'teden;; mobey 
| ‚als ein ein Mebending und Vorbehalt anmers 
Io Nachhten oͤfters nur ‚am Schein . 
gener "Weffe” verzeihen muͤſſen. un 
a ungeheuren Gem̃einen haben, fo lange 
a —— — fu'gedenfen, ode 
: gute die Einricheuhgätröffen, daß diejenigen, . - 
" aadem —2 iger Ylebe'n ter’ einander verbunden Ä 
BR aus erachtung, gegen Unbekaunte; und Haß 
⸗ annte, mit einakder das · Abendmahl nach 
—5*— Weiſe entweber Tn’der Airche, oder jn eb 
en Zimmer, 5 alten moöͤchten. Ich ſehe gar 
Er iche, oder en: warum die ganze Gemein 
‚oder ‚eine größe unfer einander unbetannte Menge  - ' 
Bei dinahl ülten fol. "Es geht felten —  - 
e gi WAL Aergerniß ab ind kann unmöglich die 
f dee Hebe ünd ‘vertraulichen Einigkeit bringen, 
non ed. eingefeg t iſt. So wenig alfd das einfame - 
— —35 — gebilliget werden may; 
wen] Nuhen und Notpwendigkeic fee ich beym 
—5 — Gebrauche —* Unſere erſte Vorfah⸗ 
rechneten die Vereinigung in der $ehre und 
Glauben mehl zum Satramenre det heil. if; - - 
Er war ben Abendmaple bie Yiebe ausnepmend B* 


und thaͤtig. 

Hrn. von Hanau warb in ben hamburg 
ſchen freyen Urtheilen Mo. 46. 47. 48. eine weitlauf⸗ 
tige Pekgig von ee Seen ber fich ’ 
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„mit dem Anfangibuchſtaben & * bezeichpote, ent 


gegen geſetzet, die wir nicht mittheilen fönnen, ch 
wi uns eine gefehriebene Antwort bes Ha. von — 
nau zu Geſichte gekommen. 
Der pragmatiſche Tractat tun. ont 


. vom Abel Hi it unter der De 


Der Ar. Prof. Miegerlin, ber einer ber erſten 


J 8 bie fein Buch von Der Religion angegriffen ha⸗ 


ben,. ſoll auf andre Gedanken geraten fehn, und das 


. Buch ins Latein überfegt, auch eine biſoriam — 
darber beygefuͤgt 


— diefer Geſchichte habe aus dem 
hamburg. € denten No, 112. von 1752 erſehen, 
daß auch der Hr. Doctor Georgi ein Pfingfipro« 
gramma gegen den Hm. von Zoen habe drucken 
taften. Es handelt « Jbirisu Loss Juszue einzigen. 
wgbren Religion, veritatis [pirisui, ejusgge were 
Kigioni cantravie. Es wird bewiefen, daß ber 
von Loen fih von den Socinianern und Duäf 


"7 ae fonbertich unterfihelde, weil feine einzige ı 


BL 


nen? 


Religion nicht ben gerechtmachenden Glauben. an 8 
Erldſer dee Wels, ſondern nur das Gebot der Siebe 
zum Grunde hat, und er vom Öuten ber t 
asdrüftich ſchreibt. Es iſt ein Ausfluß bes goͤth 
lichen Wefens, und eine Ausſtrahlung feines borchia 
hen Uchts. Man lieber es alfo, nicht wie ein befons 
deres, von ihm ‚getrennetes Gut, fondern als ein fol 
des, das mit ihm, dem hoͤchſten Gute, zuſammen⸗ 


| | Banat, von $ von Im —5— und außer ihm nicht ſeyt 


cht auch. Edelmann ſo reden kön· 


Gebhloſſen den 24 Zus 1752. 
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De verfchiebene Gelehrte, von welchen Zufäge mit, \ 

getheilet worden, ihren Wohnplag verändert Has | 
"ben; folgfich fich niche mebe d da befinden, wo fina- 
ren, als man ihr Leben beſchrieb, fo will ich fieniche ins 
geographiſche Regiſter einfragen, in weichen fie über« 
‘dem ſchon in den varpergepanben geograppifchen Regie 
ſtern vorfommen. Cs bleiben alfo nur diejenigen übrig, 
von welchen ganze a in diefen fuͤ if Sein 





ch find. 
N Seangifie Gelehrte. 
Zu | Bett. 
Claudius Grofäus be ae | m x 
Anton de: uflieu 4 
2) Italieniſche Gaehrte 
Zu Florenz. 

Jehann Lamy 
gJaceb geeuelan On hatuc.. 
Jac ciola 434 
u u Örekie. 3 
Cardinal Angelus Maria Quirini IL 2.232 

su Peſaro. ER 
Johann Baptifta Paſſeri | IV. 171 
3) Selandifäe Gelehrte. 
u Amſterdam. 


u Dehenn dacob dein F UL. j 210 
Pp 3 


⸗ 
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j Zu Bröningen, CEhbeil. Bee. 
Danlel Gerd , v. 7 | 


4) In Dänemark 
Die Mieäfieer ber Moderne * Biffen or 
ſchaften II. 


Die Mitglieder ber daͤniſchen Geſellſchaft, 
- bie die daͤniſche Sprache und Seſchichte 
1. 


verbeffert I. Anh. 
Su Sorse, 
"Die Grofeffores I. Anh. w. 
| 5) Scnedike Gelehrte. 
Upſal. a 
Andreas Celſius Ul.87 
Zu Bernofand, \ 
Olaus Midrning . . 125 
Zu 6) In Rußland, J 
Georg Wilhelm 58— Lo za 
dm behtnifeh Vreuſſen. 
— anzig. | 
Michael Eheſtebb RT ss V. 0% 
Bu Eling. | 
Ä Jacob Woit V. 39 
8) In Deutſchland. 


R— u 3% pi es hier bequemer für die Leſer, die 


Staͤdte in alphabetiſcher Ordnung, als nach 
ben’ "Stüffen bernfeen. 


a) Zu Altorf. a 
Johann Andreas Michael: — VW. 157 
Profeſſoren von 9. IV.: 284 
? 


5 au 


| 


Anh... IL 


2 x 
' 


"über ze fhof Zi DersBeget 5 


b) Au Bremer . Theil, Seit. 


Joch Hm — um oo, Ala..; {239 
nie 
Zehann ortin - Chlabeniud 3 2 | 
* d) du ‘Gera, nn 
Jehann Georg — on L 2» 
e) Zu Goͤrus. BE 
Fricdeich Sri Baumeiſtyr I. 20 


Zu Adteingen, a 
Friedrich Wilh. ak Cistin Danzig): Ve 152 
Die Mitglieder der deutfihen Gefellfich. I 254 | 


8) au Greifswalde. 


Peter Ahlwarde V. 6; 3 
. h) Zu Halle, ER 
Johann Georg Michaelis 'L 270 
‚ 1) Zu Hamburg. Bu W 
CEhriſtian Yabim off I. 164 
Friedrich Wagner L. 107 
| k) zu Hannover. . | 
— Carl von Knigge M. 39» 
ann Aubotpp Bünemann IV. 128 
1) Zu Harburg. en 
Magnus Cruſi us. W IL 76° 


u Helmſtaͤdt... 
Johann kenſt — IL 105. 234 
n) Su Zeipsig. | 


Chriſtoph Wolke >» IV. 74 


Sohan Friedrich Chrit 1v. 25 
0) Zu Mrgdcburs, | Ä 

Joh. Philipp Caſſel (itzt in Bremen) I. 240 
Die eiſilichen daſelbſt | I, ‚AL 

Ä Pp4. pP) Su 





Zr 


600 ¶ Bergraphiſches Regiſter. 


pP) du Ming. crdbeil. Seiee. 4 


* Die Geofefocen sch 719. UWV. 284 
q) Zu Memmingen, | \ | 
Soßen Georg Syapcm L 8 
J r) Zu Roſtock. Zu 
oechin Hartmanu V. 95 
J s) Zu Seyda. 
debann Zacharias Hilliger IL 223 5 
t) Zu Stade 
Johann Heinrich Pratje UL 182 
u) Zu Tuͤbingen. 
Burch. de Mauchart L, 148. W. 276 
x) Zu Wien. . , 
Burchard Chriſtian Behr L ..4o 
7) 38 Wittenberg. “ 
Daniel Wilhelm Triller u 142 
Joachim Samuel Weickhmann V. 228 
2) Zu Wolfenbuͤtteeee. 
Zu Burkhard V. 1 
| aa) Zu Selle. 
emis von Bremer UL 5 
ea (#) AR) 
H> CM) 


ET ie 


u 


"Ertäterungen und — 


zu den 


fuͤnf Sheilen der Beytrigt I 


Amarth And zu Abm a 
Geſchichte. 





n des Herrn D. Riornings Diſſert. de 





findet ſich auch ein ſehr wohlgerathener Aus⸗ 
— zug in der Nouvelle bibliotheque, Odtobre 
‚7740. ©.249. u. f. Man rühmer biefelbe, wie fie 
es verdiene. Insbeſondete aber verdienet ange 
merket zu werben, daß der berühmte Courayer, in 

eben diefem Journal, im Monat Dee. S. sar. u. f. 
fetter einige Fehler verbeffert, welche Hr. Riörning 


confecrationibus Episcoporum Anglorum 


in Anfehung felner begangen "Ha. Sie find folgende: | 


-Düpin fen niemals nad) Engelland gekommen, for: 
dern es ſeyn zwey andere parifiiche Gortesgelehrten ges 
ah welche ſich wegen bes Bereinigungs-Entwurfes . 


begeben hätten. - Der lateinifche Brief, welcher 
vor feinee Differe. herausgelommen , fen nicht von 
einem Sorbonnifchen Lehrer, fondern en Werk des 
Erzbiſchofs zu Eanterbiny. Der Gottesgelehrte, 
welcher von dieſem nach Paris geſendet worden, 


heiße nicht Wilhens, ſondern es ſey der in ber ges | | 


kehrten Welt beräßmte Willens. Bebe ber P. 
„Diever, noch ein “; "habe den Eaupoperihen 


f ” 


ps | Lebens⸗ 





— — 


2 Einige Erlaͤnteruggen imnd Zuſaͤtze 
Lebenslauf beſchreiben ‚waßen. : Seinem Vater font» 
‚me die Ehre nicht zu, daß er vir apud fyos-in nagna 

‚ exiftimatione pofitus genennet werde. ne Dif. 
ſey nicht zu Rouen, fondern:pnter feinen eigenen Au⸗ 
gen ju Paris gedruckt. Er gehe nicht Als hi: 
diſcher Doctor gekleidet. ee bezeuget 
er zwar in verſchiedenen Stuͤcken nicht. gleiſe Se 
danken mit dem Ken. Ridrning hege, ſich ihm 
aber doch por deſſen Arbeit verpflichtet erkennf. 

Zum dritten — Fe 104. zu des Celſtus > 

te. zu 

; In ber nouv. bibl. Germ. Tom. I. Part. 1. P-2qr. 

“ ‚meldet man, daß der Verluſt des Hra. Andreas 
Celſius deſto ſchmerzhafter ſey, weil man befuͤrchte, 
daß ſeine wichtige Anmerkungen über den Damals I 
‚ten Cometen, welchen fonft die gelehrre Welt 
Verlongen entgegen ſaͤhe, auch verloren ſeyn. 


Eben d ©. 14. zu des Dittenbache _ 
ES eich 


Ehriftian Edmund iſt ein angenommener Res 
- Der DBerfaffer der Skreitfchrift wiher den 
Sm. D. Schubert iſt ber geſchickte Hr. Johann 
Gottl. Wilheln Dunkel, welcher ſich durch ver⸗ 
ſchiedene Abhandlungen bekeunt gemacht hat. War⸗ 
um ihn Hr. D. Iken Candidatum regium nenne, 
konnen wir nicht errathen; ‚indem er damals zu 
Berlin in Condition war. Jett iſt er Prediger u 
‚Debrig im Anhaͤltiſchen. 
(Eben daf. ©. 229. Das fpecimen- animad- 
verfionum in prolegomena in N. T. Græci a 
‚nem acgusatifliniam finder mar in Des Heren D 
or | Geröes 


. — e ú GSGC —r — a —— 
» 
“ % « 
. . B 
» 
ed 


‘ 
— — — — — — — 


er 


diden Fe Di eich 603 | 


Geides miſcell. Duisb. T.:1. faſc. 3. p. 493 
Allwo man auch S. 507 u. f. eine andere —S 
gegen Hrn. Wetſtein lieſet. Anomymi paſileenſi 

* "Vindieatio Erafini: ab accufatione gemina autoris 
"rolegomenorum etc. Sonſt hat auch jingft Hr, - 
M. Gebh. Auguſt. Schmelzer zu Göttingen in 

— Obſerv. crit. de Baſileenſis bibliotheoæ eolicè 

"" Graco IV. evangeliotum manu in membrana ſeripto 
des Hrn. Weiſteins Meynung von dieſem Codex 


18 
- Die (härffke Schtift, fo wider Keen Gelehrten 

— ————— ——— iſt wehl ohne Zweifel. 1. C. Iſelii 
* * Wepulfio ealumniarum:in diario Gallico, eui titulust 

 Bibliochegne raifonnee-erc. Vol, XIL. Part I. Art. VIII. 

"338.4. (bl impallırum, Bafılee' 1734. 46 
S. Mife. Duisb. T. II. fafc. 2.9.3524 
Da in dem beiten Bande der berlinifehen Bibtiotf, 
"Er. eines Herrn W. zu Amfterdam, welcher 
feine beſondere Gedanken uͤber die Offenbarung Joh. | 
„. Deraussugeben gedenfe, Meldung geſchiehet, omute _ 
maßen · wir nicht ohne Grund, daß unfer Hr. Det 
‚ Kein damit gemeynet fen, zweifeln aber, daß man 
veſſen Mepnung recht vorgeftellet habe, (7 iſt ms 
ein Auszug mitgetheilet worden, aus dem geſchriebs⸗ 
nen Meifebuche des berühmten Hrn. ‚Prof. Stoſch 
‚zu Sranffurt.an der Oder, welcher 1742. den Hrn. 
J— ſeibſt über fein ſyſtema apecalptican 
mit mehreren befprochen Hat, und folgende Nachricht 
davon- giebet. Ex fen von der Aechtheit derfelben 
überzeuget. .. Er meyne, daß von dem 6. 18. Cap. 
vie Schiefale der erften chriftlichen Kirche bis auf 
Br: die jegte Rebellen der Juden unter. dem Hadrianus 


vorher 


604 Einige Erlaͤuterungen und Zufäge 
porhergeſagt worden. . Daher er auch davor halte, 


daß fie unter dem Claudius gefchrieben fen. In deu 
legten Capiteln aber. werde unter allerhand Sim 


‚bildern vorgeftelle, wie gluͤckſelig die Kirche ſeyn wuͤr⸗ 


de, wenn alle Glieder derfeiben die Gebote Chr | 
in Acht naͤhmen. Der Antichrift ſeyn die zwey Kade . 
fer, Befpafian und Titus, die die Weißagungen eg 
A. T., welche auf Chriſtum giengen, von fich hätte 
auslegen laſſen, audy vorgegeben hätten, Wunder 
‚verrichten zu fönnen, Doch in acht Jahren kann man 
feine Mennang auch wohl verändern. Jetzt bat 
Hr. Werftein eine neue Ausgabe des griechiſchen 
neuen Teflamentes, mit den Varianten und feinen eis 
genen Noten unter dem Text zu Amſterdam der Preffe 
übergeben. Man iſt mit dem Abdrucke ſchon Beil 
weit gekommen. 
Zum vierten Theil. S. 208, 
Des Heren Def. Champs Auszug der Wolfifhen 
Philoſophie führet ben Ze: Cours abreg& de la 
philofophie Wolfienne, en forme de lettres. Der 
erfte Theil iſt 1743. (mie auf bem Titel fteher, in ber 
That aber noch 1742.) zu Amfterdam ans Licht ges 
treten. 8tav. 357. S. Hat je ein Verfaſſer eine 
ftrenge Cenſur feiden müffen , fo ift es Sr. Def 
Champs. In zweyen Recenfionen in der nouv. 
bibilioch. Decemb. 1740. S. 435. uf. und T. XIV. . 
©. 149. u. f. wird er eines närcifchen H 
und der gröbften Unwiſſenhelt bekhuldiget u. f. w. 
Er bat ſich indeflen in eben dieſem Journal T. XV. 
S. 195. u. f. dagegen zu rechtfertigen gefuchet. 
ber nouv. biblioth. Germanique T. I, P. 1. p.234. 
muelhet man dodorſchans des vgemelbeien Wet, 


gaben fuͤnf Theulen der Beyträge. 605 , 
we auch, daß ber’ Herr Berfaffee Wyttenbachs 
Theologie ins Franoͤſiſche überfegen wolle, unter dem 
Titel: la religion pronvce par le raifonnementl | 
Siehe auch Tom. IM.-P. 1. P. 144. Der zweyte 
Theil des cours abregẽ hat wirklich 1747. die Preſſe 
verlaflen, wie man ſehen kann T. IV.P. 1. p. 226 
allivo auch gefage wird, Herr Def Champs fen in 
Engelland geweſen, um ſich bafetbit nach. Befoͤrdel 
tung umzuſehen. Denn er lebet itzt noch zu Del 
außer einer ordentlichen Beblenung. 


Zum, fünfgen Theil, S. 189 r 

Wir koͤnnen nunmehro naͤher anzeigen, daß bie 
neue Ausgabe des Flocilegii bes Hm. D. Gerdes 
nicht 1749, ſondern 1747-herausgefommen, und des 
Hrn. Prof. Stofch appendicula, ein halb Jahr: jüns 
ger als diefelbe ſey. Die. Cenſur der Leipziger Zei⸗ 
tungen hat legterer in feinem Schediaſm. de libris 
fariortbus ad emendationem novorum Lipfienfiuga 
num. XXVI. ı 749. Linge 8. 1750. beantwortet. 
.  Seonft gehöret noch folgendes zu den Lebensum⸗ 
fländen des Hrn. D. Gerdes: Die Oratio de undi- 
one, quz fideles docet omnia, ift feine Antrittge 
rede su Groͤningen, welche er ben Jenner 173. 
daſelbſt gehalten at. Der Herr Prof, Engelhard 
fub dazu mit einem Anfchlage ein, welcher auch. in 
mifc. Groning. fafc. I. ©, 174. u. f. abgedruchkt if. 
Die Rede wurde von Hrn. Anton Clant, Prediger 
zu Nordhoorn, ſogleich ins Hollaͤndiſche überfeget. 
Herr Berdes wurde zugleich zum afademifchen Pre 
diger befteller, und feine. Antrittsprebigt über 3a. 9% 1 
* gaichſals in demſelben Sabre gehruckt. F 
* 





. 606 Geige Ertrag Zotic 


Sndenveroßm. ſaer. et pwofi Lang. fafc Il. . 168, 


_ berichtet man, She. Berdeo halte fi; mit eier: OB- 


febichte der faljkurgiichen Kirche, von ber. Zeit der Ks 

formatien an, bis-auf ihre Emigration, befchäfftigets 

Oyne Zweifel werden Die Aunales evangelii. dieſe⸗ 
Voruehmen verändert halben. 


1, Zu ben eigmen Arheiten, befkelben in «ben nie | 
Fagende 


Duisb. und Groning. gehören auch noch 

Stuͤcke: 

Excerptum übe, eni et. Ab. Schuktens erigipes 
Hebraicz. Tom, I, fafc. I. p. 103, 


„Deferiptio Ratus præſentis academie Duisburgen- 


bs. ibid. p. 121. 
i: Memoria loan. Iae. Huldriei. wid. P- 144. 


Origines 'evungelicz inter 'Sulzburgenfos- Ante: "La 


herum. Fa. pı 299: 
- “Nova Iereriä theologica, quibus excerpta vario» 
‘ rum libellorum inferuntut; ibid. p. 325. 
Iıßeries profeflerum, qui in academia Duisburgenfi 
- publiee hadtenus docuerunt. falc. IH. p. 538«- 
«iBreves illufttationes circa Wieam et ſcriptu. xorum, 
-.. qui inter profeflores Duisbürg. theologiadı et 
. +. facratiores profefli func literas. ibid. p. 942. 
Ecloxa diflertationum philol. theol, eæcerpt. 
* Safe. IV. p. 670. 
ı Alethophile: Sinceri refponfi 0.ad queftionem Mos+ 
hemtansm. .Tom. Il. fafc. U. p. 398. - 
-De Frani. Laviberti paradoxis. falc. IH. p. 554. 


In den mic. Groning. findet man auch die erſte 


Ausgabe des Spicilegii librorum rariorum Tom..Ik 
Arc. IV. nad Tom. Ill. fafc. L wie aud) excerprum 
“x Bruningüi comp. ant. Grec.. Tom. .IE p. 624 

ingleichen‘ 


\ . 


— 


zu den funf Theiten dur Briytege, 607 


Obſerv. de: fopplerhentis ad Pulli ‚Sarpil 


hit. Trident. Tom. IH. p. 123. :Schultenht  difk 
zii Philipp:. IL. 5. excerpa  Tom.EV. Safe. IE ° 


Sa: chen Diefen Mifcelaneis hat Hr. Gerdes ven 


ſchiedene · Handſchriften des fel. Laimpe,:ater mmekhe en 


ale am fich. gebracht bat, mitgetheilet. 


Mas die Schriften des Hen. Di in ber Show 
tinghuifikhet Sache Details, bi davon koͤnnen wir “ u. 


falgewee nähere Eroͤffnung geben 


vn ala im Jahre: 1740. des Ser Willem | 


Schotuinsbuis, Drebigers zu Midwolde, Buch, 
walches den Til faͤhret: Het innig "Chiiftendomy 


das Acht gefehen hatte, mar Die theologiſche Sarultäe 
zu Groͤningen, deren Approbatign dazu erfordert 


wurde,“ mit demſelben niche-völlig zufrieden. Herr 
Serdes wurde deswegen von derſelben erſacht, zween 


"Briefe an ihn abgehen zu laſſen, worim von ihm 


über verſchiedene Puncte eine naͤhere Erlauterung 


ehees wurde: Weit er aber keine zureichende 
Atwort darauf gab, ſondern vielmehr allerien Bo⸗ 
—— anf die theologiſche Facultoaͤt warf, ſ 
dem Hm. Gerdes, als Decanus, aufgetray 

ger, a einen Auffag zue_ Vertheidigung derſelben zu 
verfertigen,, weicher alfo Eur; barauf im Druck erh 
ſchien, unter dem Titel; Hiſtoriſch Verhgal van de 
theologifche Facult.: van de univerfiteit van face 
an lande, aangaande de akademifche approbatie etc. 


1740. 4 Herr Schortinghuis antworsete hierauf 
kurz hernach in einer Scwilt: Zedig ancwoord op'g -. 


hiſtorifch verhaal van den hoogheerw. en feer ge- 
leerden Heer Dan..GERDES. etc. . Sie ‚wurd? 


aber gleich darauf von unferm Oeiepetm niert 


r 


e 


608 Einige Erläuterungen und Zufige; 

in einer Autwort, weide bie Auffchrift Hat: "Nodige 

sanmerkingen tor verdediging : var ‘s hiforifch ven 

hasl er. Man fans. bavon nachſehen Repubiyle. 

det geleerden, 1741. S. 388: u.f. Vornehmlich aber. 

bes Sen. var. der Reeffel nodig Berichevan ⁊ geent 
voorgevallen is’in den jaare 1740°- 1745. Omereaig 

* Bock van D. W. Schersimghuis sec. Deventer; 1746. 

Die Gostfultationes de forribus biblicis; de dono 
pfophetico, de infün&ibus ſpiritus, find’ gleichfalls 

In Namen Ber Tacultät, in hollaͤndiſcher Sprache 

abgefaffet, da fein in große Schwermurh verfalleuer 

Amtsgenofle, der ſel. D. Drieſſen, den fo genannten 

Wibellotterien, und ben neuern Propheten in öffendis 

then Schriften bas Wort gerebet hatte. Bey dieſer 

Gelegenheit. famen eine. Menge ften. heraus; 

- Die Gerdeſiſchen find aber unfteiig init Der groͤß⸗ 

sen Grumdlichkeit, Sanftmuch und Defunfamteit 

aufgeſetzet. 

Von den Veſpeti⸗ Vadenibu⸗ findet man — ie 
we feine Nachricht in dem Muſeo Bremenf. Vol. . 
pP. 920, wehhhe Hr. Th::de Safe aufgefeger, der 

uch zugleich ©: 331. meldet, daß er das Vorwehe. 

wen gehabt Habe, die Meynung des Hrn. D. Berdes 
in einer eigenen Abhandlung zu prüfen, ‚aber durch 

Bas Berfprechen des Hrn. D. Heumanns in pacil. 

T. 1. LI. p. 34: davon fey zurüd gehalten worden. 

Einen umſtaͤndlichen Auszug des dritten Theils 
der hiftorie reformationis findet man in der berli⸗ 
nifchen Biblioth. 4 B. 3 St. ©. 148 | 
Das zweyte Stüd des -ferinil antiquarũ iſt 1749 
fertig geworben, und enthaͤlt folgendes: 1) Fr. Jun 
vitam ab ipfömet.conkriptam. ” Eiusd. € | 
oo quater- 


\ 


zur bei fünf Zeilen de Beytraͤge. 609 
tgnaternidden. ” Wir Formen nicht umhin aus die 
fen Briefen 5: 280, eines artigen Gedankens über - 
Luc. IH, 23; meiden wir weder bey dem ſel. Wolf, 
noch in den OBferv. des Sen: D, Lor. Reinhard 
finden, Erwahnimg zu run. Von den Worten 
Ne dvoniösro fagt ee: Non enim ſibi vult Lucds, 
duod vilglis purat, nempe’ we Putdbatur‘:--Sed re- 
Benfionis' frz tefies appellad-Lracas cenfuales-Itbros, . , - 
Urt Auguſti manudato fueranre conferipti, tanquam 
fi Uicerer: ut in legitima recenfione fuerat · perfcri« 
Ptuni, in adis poblicis. Es folget 3) Epiftolarum ‘ 
sd exordia reipublieæ Belgicz facientium pentas⸗ 
4) Vbbenis: Emmit epiftolarum: decas. 5) Eiberti 

zoninf -orstio 'habita m. conventu ordinum gene- 

salium, Antverpiz d. 25. Nov. 1579. 16) Ni 
Buscragi. et: de ratione, qua 'preiervari - poflit 
Italia, ne Lucheranifmo inficinur. Den Verfaſſern 
der Berlin. Biblioth. duͤnket diefe Schrift unterge 
ſchoben zu ſeyn. 3B. 5St. ©. 710. 7) Per. Pillerii 
&t Io. Tafıni reiponfum de pace religionis cum pon- 
üficiis imeundd. 8) Nova literaria. Worüber die 
Herren "Berliner wohl nicht würden gefpotter haben, 
wenn fie gewußt hätten, wie rar eines Theils Die 
deutſchen geiehrten Zeitungen in Holland feyn, und 
daß beſonders ihre Bibliothek ben nahe gar nicht das 
fetbft gelefen werde; und wie lange andern Tells 
diefes Stuͤck des Icrinii unter der Prefle geweſen. 

- An. 1750. hat auch das dritte Sräd das Liche gen 
fehen, worinn man folgendes lieſet: Herm:' Kerfjen- 
Drork beili Momafterienits contra anabaptiftica mon- 
fra gefli defcriptio, carmine heroico. 2) Ber- 
unardi Retbmanni epitome confeflionis fidei. 1532. _ 

Neu Gel. Europas Il Th. Qq 3)Epi- 


x . - MS 4 
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610, Einige Erkaͤntzrungen und. Zeefatze 
3) :Epkome. quorundam. sbulunm, qui,in ecclefiang 
irrepſexunt, ad, Senatam .Monalterienfery ‚et deter+ 
minatio facult. theol. Colonients ſuper egrticulis 
illis. 4) Conſihum theplogieum, quibus metliis 


verbo Dei«gnfentaneis ditioni alicui spnfulspofür,ur 


quoad ręeligjonem ſuhditi, tam qui Catholic}, quanz 
qui reformatæ religionis vocantur, in pnhe vivant, 
x. Mſc. Herr Gerdes hält einen des: erſten Wege 
floyan zu Leiden, Wilh. Feugveraͤus für den 
Verfaſſer. 5) D. G. de Io. Caivma inſtitutione re- 
ligionis chriſtianæ hiltorss literari» 6) Ja,:a Lſco 
epiſtolæ. 7) Phil. Maruivxii epifk. et Bexæ eſponũo. 
8) Nova literaria-hif..theol. Der Hr, Verfaſſer 
bat alle diefe Stuͤcke durchgängig mit Vorreden und 
Anmerkungen verſehen. nn 
. "Aus.:bem legtern ©. 507, erfiebt man, ba er 
mit. dem Hrn. D. Miln zu Utrecht in.eigen Fleinen 
Streit geraten fey. Er hatte nämligh P. Il. p. 3514 
über deſſen Streit mit bem Hrn. D. Iken 


n zu 
men, feine Meynung dahin geäyßert, daß defien 
Mieynumg von dem Nil. und Euphratfirem, als. ben’ 

Graͤnzen des Landes Cangan, ‚gemein unb abgebtor 


fehen fey, und daß Ar. Iken ihm fo geantwortet has 
be, daß er damit zufrieden feyn koͤnnte. Dies bat 
Hr. D. Miln fo übel genommen, daß. er, ‚In. feiner 
letzten afabemilchen Streitfchrift über .diefe Materie, 


fih den Hrn, D. Gerdes gleichfalls zum Gegner er 
leſen. Diefer antwortet hier jenem kurz auf. feine 


Auflagin. Auf diefe Antwort kann zugleich zur gnug⸗ 
ſamen Widerlegung desjenigen dienen, ſo man —* 
Berl. Bibl. 3B. S. 506. lieſet, allwo ber 


Streit, (wir glauben, mit nicht gnugſamer Ein 


.. 


zu den fuͤnf Theilen der Beytraͤge. 611 

zum DBortheil.des Sen. Milns erzaͤhlet wird. Daß 

im übrigen Miln (über weiche "Benennung ihm eben 
Dafelbft ein Vorwurf gemacht wird). und nicht Mill, 

Der rechte Name des Utrechtſchen Hen. Profeflors ſey, 

behauptet Here Gerdes in Handbriefen. \ 

« Unger.beflen Borfige hat auch 1746. Hr. Johann 

Goldſchmid, isiger Prediger Im Hollaͤndiſchen; eine 

- Streitkhrift vercheidiget, weiche den Titel führe‘; 

Diff, philol. cheol.. prior de Pfalmi CXIX. aufore 

et ſabjecio loquente 4. 3 B. Sie iſt ſehr wohl ge 

ſchrieben, und ſuchet darzuthun, daß der Prophet 


Jeremias der Verfaſſer des gemeldeten Pſalnis ſey. 


Das tin Namen dee Univerſitaͤt angeſchlagene 
Leichenprogramma auf den Tod des fel. Barbeirace⸗ 
3744: Sol. 2 B. ift auch aus der Feder diefes Gelehr⸗ 


zen gefloffen, und giebe von beffen Leben und Schrif⸗ 


ten Nachricht: u 
Segen die Meynung des Seren D. Berdes, 
daß Zwinglius der erfte Neformator zu nennen fen, 
bat Hr. D. Heumann einen neuen Beweis, daß 
nicht Zwinglius, fondern Lutherus ber erfte Reforma⸗ 
tor gewefen ſey, in Die Hamb. verm. Bibliorh. 
2.D. 3 St. & 707. einrikfen laflen, 
- Die S. 174 angeführte ſelecti textus faerl, find ein 
Buͤndlein hollaͤndiſcher Previgten, fo unter dem Titel 
Uitgelefene Bybelftoffen zu Amfterd. herausgefortten. 
Sowohl in dem Bruckerſchen, als in unſerm Auf⸗ 
faße, IR in dem Jahre, da Hr. Gerdes qu den hoͤhern 
Vorleſungen gelanget, gefehlet. Es ift nicht. 1716, 
fonbern ſchon 1714 geſchehen. Der smente Theil des 
zweyten Bundes des Scrhniichrerarii Gar auch ini An⸗ 
fange dieſes Jahros Die Preffe verlaſfen. 
“ Ze -D427 - " Iufine 


— 





vn . Zuſate zu dem Leben 


us au. * ⸗ . ax æö a. ae ar a 


Zuſaͤtze 


zu des 


Sm peter Sranz ie Couraher 
BE Leben, 
| vom Hrnu. Superint Rathlef. 


3 $ebensbefchreibung biefes Gelehrten babe ich 
aus feinen eigenen Händen befommen. Und 
ju gleicher Zeit hat auch Herr Olaus Kiorning, 
ein gelehrter Schwede, dies Leben aus Nachrichten, 
die er ebenfalls vom Hrn. le Courayer empfangen, 
verfertiget ). Beyde Beſchreibungen will ich mit 
elnander vergleichen, und dasjenige, mas er dem 
Hrn. Riotning, ins befondere berichtet, hieherfegen, 
doch, ich finde feine Ungleichheiten, weldyes für die 
Richtigkeit meiner tebensbefchreibung fpricht. 

Zur 238 Seite: Die Hiftorie der Streitigkeiten 
hie durch ‚feine Abhandlung von der Gültigkeit dee - 
englifchen Priefterweihe entſtanden ‚ wird vom Hm, 

isening bekräftigt und erweitert *"). Ä 

Zur 240 Seite: Daß die Sache an dem Cardi⸗ 
nal Fleury gegangen, erhellet aus feiner relation 
hiftorique D und bes Sm. Aioening Nachrich⸗ 
ten ft)» 

DE 
ade Shandfimg de “, 6. 8* u = 
confecrstionibus epi- . 

Frogoram Anglorum, . Ne ©. 10%. u J 


8 


des Hrn. Peter Franz le Couraycr. auz 


zZur 249 Seite: Er flohe von Paris, weil man 


ihn in die Baſtille fegen wollte. And am 30 Jen⸗ 


ner, einige Tage nad) feiner Stuhr, erklaͤrte ihn den 
Abt feines Kiofters für ein erſtorbenes Mieglieb, wie 
Herr Riorning berichtet ). 

Zur 260 Seite: Herr le Cuorayer iſt nicht zur 
engliſchen Kirche uͤbergangen, wie man Anfangs in 
den actis hiſtorico eceleſiaſticis geſagt, hernach aber 
roiderrufen hat **). 


Zur 263 Seite: Herr Riorning der. ihn in fon. . 5 


don gefprochen, fihreibt von ihm alfo +): „Matuti- 

„num diei tempus literis er ftudiis confecrar: po- 
„„ meridi anım apud fummos et honoratiflimos, qui 
„Londini commorantur, viros,' quorum ommum 
„ gratia et benevolentia utitur, confumit. Nihil ipfo 


„aflabilius, ‘humanius, candidius fieri potet. In- ' 


„genium, acumen, perfpicacitatem et doctrinam 
„ejus ne hoftes quidem in dubium revocant. Do- 
„ micilium Londini in zdibus exulis cuiusdam Galli -, 
„delegit, Veftimenti genere illo utitur quo docto- 
„res oxonienfes tegi folent. De religione fi quæ- 
„ras, catholico-romanz fefe addidum’ profiterur, 
„ fidemque fervat, quam difcedens cardinali Noailles 


“„dederat, fe ab unitate ecclefie haud drfceffurum. „ 


Zur 264 Seite: Seine Differtation fur la validite 
des ordinations des Anglois befchreißt auch Kerr 
Kiorning tt). _ Die, englifhe Ueberfegung Fam 
ben 1725. im Octob, und zum andern male 1728. 


erqus. 
iQq3 ..8 Sur 


E16... ) S. ug- 
*)B. 3. S. 321. tm S. 72. uf. 
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d4 "uf zu dem ben 
Sur 265 Seite: Seines Gegners, des Herrn | 


Gervaife, Schrift wird auch vom Hrn. Riorning 
"befchrieben *). . 


Sur 267 Seite: Seine defenfe de la differtatian 


befchreibet auch Herr Riorning **). 

- Zur 268 Seite: Der Berfafler der lettre au re- 
verend Pere /e Couraier ift Peter le Blank, und 
wird diefer Brief journal de Trevoux befchrieben ***), 


Zur 273 Seite: Seine relation hiftorique wird 


im Iourual de Trevoux t) beſchrieben. 


Noch zur 273 Seite: Die Schrift, die Here 


le Quien gegen dieſe relation herausgegeben, wird 


ebenfalls im Journal de Trevoux ++) beſchrieben. 
Und dieſem Manne fegte ſich in Engelland Herr Tho⸗ 


mas Browne entgegen, und gab heraus: "The fory, 


of the ordination af our firft bishops in queen’ Eli- 


fabeths reign, abfurd fable. London, 1731 Octav. 


Auch regten ſich noch Herr Claudius Pelletier im 
traité dagmatique de la meſſe, pour ſervir de la ju- 
ftification à la cenſure des evéqves cantre le pere 
le Couraier et les Anglois. Paris, 1728. Octav, Und 


“ ein Karmeliter, Theodoricus de S. Rene gab her⸗ 


aus: La juftification de Il’ eglife romaine fur la r&or- 
dination des anglois epifcopaux, Paris; 1728 Octav. 


Und endlich hat man au Frantz Maſſons vindi- 
cation ofthe Church of Englandand of the minifters - 
ehereaf, translated by Fo. Lind/ay. Sonden, 1728. Fol. 


Zur 
68.761 f. BVon 1730. im Auguſt. 
2 S 85. 1) Don * > im Auguft 


©. 1738. * 


— —— — nn — 


| 


des Hrn. Peter Fran fe Coucayen. ds 
Zur 274 Seite; Von feiner zu Orfort'gehaltenen 
Mede handele Hr. Jourdain in der Voiage litte- 
taire *), 
Noch sur 274 Zeite: Seine hiftoire du con- 
eile de Trente wird aud) in den Memoires de Tre- 
vonx **) beſchrieben. Der englifche Ueberfeger heißt 
S. Johnfon, der auch feine eigene Anmerkungen. _ 
hinzugethan. Wir Deutfche haben uns dieß Bud) 


ebenfalls zu Nutze gemacht. Denn wir haben eine 


kurzgefaßte Siftorie des tridentiniſchen Concilii, 
aus Paul Sarpii, Pallavicini und anderer dahin 
ehoͤrigen Schriften und Urkunden verfertiget, 
ie auch mir einigen Erlaͤuterungen und dem 
Kerrn der Anmerkungen des P. le Couraher be: 
leiter, von Chriſtian Hecht. Lauban 1742; Octav, 
ber zwey Alphabere. Man kann die Getting, Zeit. 
nachleſen . ° 


= * Auch wegen biefes Buchs Hat unfer Gelehrter Anfech— 


tungen erlitten. In Frankreich ſetzten ſich nicht we⸗ 
nige gegen ihn. W 
) Bleich im Februar 1737 diſputirten dagegen bie 
Jeſuiten zu Paris in ihrer großen Schule. 
2) Der Biſchof von Montpellier, Hr. Carl Joa⸗ 


chim Rolbert von Rroiffi zuͤrnete bald darauf in 


einem Hirtenbriefe, und drohete noch andere: Keile 


zuzurichten. Er flarh aber, ehe er fie -verfiießen 


fonnte, den 8 Aprit 1738. Doch fahe man fte noch 
nach feinens Tode FT), durch Hülfe der Janſeniſten, 
und mit ber Approbation des Biſchofs von Anrerre. 


.o ! N Das . 3) Hier 
LE. 176 I-Nach den Altis hiftari- 


. o D ne rt 
77 WVon 1737 Maͤrj u. April. 8 ecclefiafticis, B. 3. 


h Bon 1742. &. 5573. 321. 





| on 
. Zufüge zu dem Lepen 

Sierauf trat der Erzbiſchof van. Enbein, ‚oder 
der Cardinal Buerin von Tencin auf, und ſchickte 
ein weitläuftiges geiftliches Schreiben umher, welches 
Hr. le. Courayer beantworten wollte; er unterließ es 
aber anfangs auf die Borftellungen feiner- Freunde, 
ih brachte er feine Verantwortung ans Siht, mit 

der Benennung: Defenfe de la nouvelle tradudtion 
de Phiftoire du conkile de Trente contre les cen- 
fures de quelques prelats et de quelques theologiens, 
Amſterdam 1742, Duedez, 462 Seien. Cr beants 
wortet darinn ben Cardinal Tencin, und bie Bifchöfe 
. von Monspellier und Aurerre, Man leſe die Nach: 
richten von den neueften theologifchen. Buͤchern *) des 
Hrn. Rrafts. 
4) Noch regte ſich ein Ungenannter ben Gelegenheit; 
Denn es kam heraus: Juftification des difcours eg 
de P’hiftoire ecclefiaftique de Mr. P Abbe Fleury, 
tome 4. ou l’on r&pond aux reproches de P’auteur 
. „de la bibliotheque raifonnee contre cet hiftorien et 
' Son defenfeur et au l’ on refute par occafıon le. P. 
. de Cowraier für la critique, qu’ il æfaite de plufieurs _ 
“ decrets du concile de Trente. Nancy 1738. Duos, 
bes, welche Schrift in der bibliorheque railonnde **} 
befhrieben worden. 
Zur 277 Seite: Dies find die Schriften des Hrn, 
le Courayer, ob man ihm gleich noch andere bengelegt 
Bat. Er fchreibt desfalls an den Hrn. Riorning ***): 
. „On m’ a attribu& dans le monde differens Ecrits, 
„Mais à la seferve de differentes pieces inferdes dans 
difſerens Journaux, in’'ya rien de moi que quel- 
„ques 

826.100... 3 D. 30 in der An⸗ 
» B. 23. 6, 243. me ung. Ä 


bes Hrn, Peter Franz le Courayer. 617 
eh taduflionz, quelques prefaces e quelgpes ne- 
moires, qui ne meritent pas, qu’ on en informe le 
„public.„ Und unter dieſe memoires gehört die Le⸗ 
bensbeſchreibung des P.le Boſſu, canonici regula- 


is ber Abten der heiligen Genooefen zu Paris, die -. . 
— Ausgabe des’trgice du poeme,epique,bes - 
u 


beygefuͤgt iſt. Im Journal litteraire ), 


—* man davon: „ce memoire für la vie du x. B. 


le Boſſu eſt Ecrit avec beaucoup de politeffe, ai 


„ne pouvoit etre autrement, puisqu’ a vient dur. P. | 
„ie Conruier.n 


Noch zur 277. Seite: Ein Gechtter voll Siehe 
und Befcheidenheit, als unfer Herr le Courayer un 
verhält gerne einen Briefwechſel. Wir fünnen daher 
ficher .mauchmafien, daß an vielen Orten unter der 
Briefen der Gelehrten auch Briefe diefes. Mannes Leg 

gen werden. - Einige würden. wir befommen, wenn 
die vielen Briefe, die Herr le Clerc nachgelaffen *", 
unter die Preſſe fommen follten. Und gu) ich befige 
einige Briefe, Die ich vom Hrn. le Conrayervems 
plangen habe, , 
Noch zur 277 Seite: Daſelbſt muß es beißen: 
, Einige große frangöfifche Beiftliche. 

gIm Jahr 1745 gab Kerr D. Heumann zu Goͤttin⸗ 
ge ein Programma de Theologia Curayeriana au 

1 Dog. in Duart heraus. f. davon Börting. geh 
2ER, No. 43. von 1745. 
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Zufabe zur Geſchichte 3 


DEREN EU 


| Sufäge sur Beſhihte | 
Srn. Ludwig von Holberg 


ie Deutſchen haben es ſich recht angelegen ſeyn 

laſſen, die Schriften des Hrn. von Holberg 
in ihre Sprache zu uͤberſetzen. Im Jahr 1742. kam 
zu Altona heraus: Bedenken des Hrn. Aſſeſſor 
Hoͤlbergs über die Befchichte insgemein, und 
befonders über die nordifche und feine eigene 


= daͤniſche Reichshiſtorie. Selbiges findet ſich don - 


dem dritten Theil ſeiner Reichshiſtorie, deren Ueber⸗ 
Raus zugleich angefündiget ward. 
: Ron ber dänifcben Reichshiſtorie welche Sr, 
Rathlef 9.19. Th. LIE, anfuͤhret, erfolgte der erſte 
Theil 1734. in deutſcher Sprache. Der Leberfeger 
iſt Hr. Elias Lafpar Reichard, igiger Profeflor 
au Braunſchweig. Den andern Theil lieferte Hr. P. 
Reichard noch in demſelben Jahre, den dritten und: 
letzten Theil aber 1744. Sie find zu Altona gedruckt. 
in demfelben 1744 {jahre ward in ben hamburg. 
freyen Urtheilen S. 235. quch eine engliſche Ueberfer 
ung, und 1748. in den Alton, Zeit. No. 26. eine 
— (he Ueberfegung diefer Hiſtorie augekuͤndiget. 
Herr von Holberg ließ 1744 auf feine eigene Koften 
zu Copenhagen drucken; Noralske Tanken, Deeite 
udi, 3 Tomos. Ein Alphab. 16 Bogen. Es ift 
dies Werl eine era über einige Epigrammota 
des 


\ 


\, 


des Hrn. dudwig won Helberg. 619 
Des Hm. von Holberg, die man in ſeinen Opuſcu- 


his latinis findet. Kaum war dieſe Arbeit fertig, fe 
fabe man auch ſchon zwo deutſche Ueberſetungen davon, 
worüber ſich die Verleger in die Haare geriethen. 
f. Bamb. Ber. No. 42. und Leip;. gel. Zeit. Mo. 33. 
von 1744. Herr Prof. Reichard hardie eine Ueber⸗ 
ſetzung davon gemacht, und: ſolche 1745. zu Stande 
gebracht. In den Leipz. Zeit. No. 2. von 1744. iſt 


Der andere Theil der‘ Opufculorum bes Hrn. von 


Holberg, der 1743. erfchlen,. vecenfiret, 
-.. Die vom Sen. Rachief S, 12. ber Geſchichee 


angezeigten Luſtſpiele des Sen. von Holberg find. 


theils einzeln ins Deutſche von verſchiedenen Gelehr⸗ 


ten uͤberſetze Wihen aber — in vier Thellen deutſch 


geliefert. ir halten es fuͤr unnoͤthlg, viel davon 
zu ſagen, weil ſie in jedermanns Händen find, Mans 
ches aber koͤnnen wir nicht verſchweigen. Sein von 
Hrn. Georg Aug. Derbasding, ißt Syndicus 

am Domcopittel zu Luͤbeck, uͤberſetzter politifcher 
Rannengießer ift im erfien Theil ber beurfchen 
„ Schaubühnerecenfiret. . Hierauf überfegte J. 2. ©; 
v. 3. die andern Stuͤcke, fo, wie wir fie in ihren 


— 


—4 


Sammlungen haben. In den Leipz. gel. Zeitungen 


war man mit dem Deutſchen unzufrieden; der Ueber⸗ 
feger aber bertheidigte ſich Mo. 102 in ben Goͤtting. 
Beit. von 1743. Sn den greifswalbifchen critifchen 


Berfuchen findet man im ı Et. No. 5. Anmerkuns 


gen über des Sen, von Holberg deutſchen Fran zoſen. 
Don Colibtados, ein in daniſcher Sprache nicht ge⸗ 
deucktes Luſtſpiel wurde 1745. zu Lewyg aus der da⸗ 


nfigen Herdſche uͤberſetet. Er | 
— ie 


I 


629 - Zuge sun Befhkhee 


Die erſten zwey Briefe des Hrn, von Solbergg” 


wurden 174. ins Dänifche üherfeget,, und kamen zu 


Bergen in Rorwegen, als feiner Geburtsſtadt, her 


Im Jahr 1745. aber wurde eine accuratere _ 


aus. 
Ueberſehung derſelben, wie auch bes dritten Briefes, 


der maa. herauskam, wie mir eben gemeldet haben, 
zu Copenhagen ans Licht geſtellet. 1. Alphab. in 8. 
f. Alton, gel. Zeit, 1745 No. 26. ' 


Im Jahr 1746 wurden zu Wigmar, laut Anzeige der 
Alton. gel. Zeit. No. 26. von dieſem Jahre des Hru. 


von Holberg Gedanken über die igtregierende 
Diehſeuehe aus dem Dänifchen überfogt, z Bog. ing. 
Das Yapr, in weichen fie in dänifcher Sprahe m 
ſchienen, iſt nicht gemelber ; fo'viel aber wiſſen wir, 


daß ſie auch in Inteinifcher Sprache in ben Schriften 


ber K. Socletät der Wiflenfchaften im zweyten Theile, 
der 1746. ins Lateiniſche aus’ dem Daͤniſchen uͤberſetzt 
fourde, anzutreffen ſeyn. Sie werden alfo auch wohl 
aus biefem Werfe entiefnet ſeyn. | 

Zu Copenhagen wurden 1746, feine verglichene 
Geſchichte verfkbiedener heldinnen und ande⸗ 
rer beruͤhmten Daͤnen, nach dem Beyſpiel des 
Plutarchs aus dem Dänifchen ins Deutſche uͤberſeßgt. 


-- Das Werk hat 2 Theile. Der vorgemelbete Herr 


Decharding ift Ueberfeger, Herr Rathlef hat bio 
die verglichene Geſchichte der "Helden S. 22. anger 
führer; folglich muß; dies Werk 1741. noch nicht in 
bänifcher Sprache vorhanden geweſen, fondern erfl 


nachhet gefchrieben ſeyn. f. Leipz, Zeit. No. 250. 1747: 


: Herr Detharding fidfte 1746. eine deutſche Ver⸗ 
ſflon von der. Lebensbeſchreibung des Hrn. von Holberg 
ans Licht, die zu Copenhagen gebrudt iſt. * iſt 
n \ ekannt, 


des Di Linwig von Hotbera Bi t 


Efarnt, daß er in feinen ‘Briefen, oder Opaſculis, 
" gein Leben be —5 hat. Die doͤniſche Ueberſetzung 


soon. 1745, die aber ſeht fehleche und unvollſtaͤndig iſt, 
indem ganze Seiten‘ ausgelaflen worden, haben wir 


Eurz vorher angeführee. Here Detbarding bat in 


Den Anmerkungen zu ber. beutfchen Leberfegung bie 
Urthelle angefuͤhret, welche ‚über die Schriften des 
Sen. von Holberg gefäller worden, auch manches ers 

Läutert. fe Alton. gel. Zeit, Mo. 3. und 29. von 1746. 


"Die Tranetrede des Hry. von Holberg, auf den 


| König Friedrich IV, die Hr. Rathlef nicht: gekannt 


{ 


hat, iſt 1747. zu Copenhagen wieder ‚aufgeleget, 


ton..gel. Zeit. No, 15. non 1747... 
. m eben demfelben Sabre ftellete ber Herr von 
Holberg ans liche: Herodiani Hiſtorie udi otto 
Boogen, averſaat paa Danſt eſter den groͤske 
Originol das iſt: Herodiani roömiſche Hiſtorie 
in acht Büchern, nach dem griechiſchen Ori⸗ 
ginal uͤberfetzt. i770. 1. Alph. 6 Bog. in .Octav. 
In dem meitlaͤuftigen Vorberichte giebt er die Urſa⸗ 


cher vom ſchleunigen Anwachs des roͤmiſchen Reichs 


an, und gehet vom Rollin:ab. f. Alten. gel. Zeit. 


os 16. von 1747. . Eine deutſche Leberfegung dies 
ſes Buchs lieferte uns Hr. Debarbingin eben dem · 
ſelben ur befieg He. ve au 
unmeheo eg die 
hoͤchſte Stufe feiner Ehren, * er von dem daͤniſchen 


Könige 1747. batonifiret wurde. Es wurde Ihm zu 


glei, eine Baroney gegeben, ‚bie er ber Eönigl. dänds " 
ſchen Akademie vermacht AJ wenn er mit "ode abe 
gehen moi d. 

Nod 


HDuſaͤtze zur Geſchichee 

J Fon eben Diefen Fahre wurden —* genere 
5. poetiſche Schriften zu Copenhagen in einer Camm⸗ 
lung, die 324 ©. in 8. ſtark iſt, zͤſammen gebruckt. 
Die Gedichte waren vorher einzeln gedruckt, und ſchwer 
zu haben. Man finder. in der Sammlung die Me- | 
<amorphafes ’ Die Hr. Rathlef ©. 16. angezeiget | 
bat, ferner vier Satyren, eine Vertheidigungsſchrift 
für dag weibliche Geſchlecht, den juͤtlaͤndiſchen Krieg, 
das daphniſcho Blutbad, u. d. gl. . Altan. geb. Bei 
No. 23. von 1747. 
‚+ Wir muͤſſen noch ein Haupkwerk nachholen, wel⸗ 

che wir der Ordnung nach fehon :eher hätten aufuͤh⸗ 
ceu muͤſſen. Selbiges If} des Sen, 8* juͤdiſche 


u Geſchichte. Sie trat 1742 zu Copenhagen in 2 


Duartbänden an das: &cht, Auch :hieroam hut uns 
Hr. Detharding mit einer deutſchen, 1747 gt. Altona 
gebindten, Ueberſetzung verſorget. Beyde Theil⸗ 
machen 8 Alph. 4 Dog. in groß Quart aus. Man 
hatte noch feine vollſtaͤndige juͤdiſche Hiſtorie in einem 
Werke. Man mußte ben Joſephus, Peibraux and 
Basnage kaufen, wenn man Allen willen wollte, Die: 
(em Mangel hat der Hr. Baron abgehelfen, Die 


kbecutſche Ueberfegung hat für dem daniſchen Original. 


den Vorzug, daß der Hr. Verfaſſer verfchiebene neue 
Anmerfungen dazu hergegeben: ton, gel, Beh. 


No, 47. von 1747. 

Die vom Jahre 1747. find noch nicht 
u Ende Es runden in demſelben zu Copenhagen 
feine Metamorphafes, aber Verwandblungen, in zwey 
* Büchern, aus dem Dänifchen ins Deutfihe überfegt. 
23 ‘dog; in.8; mit Kupfern. Wir haben wiefe Arbeit 
fon mehrmals genannt. ſ. ip gel. Zeit. M.20 J 


des Hrn: nlweig von Holberg. 625 
Amſterdam uͤherſetzte man 1747. den bänifchen 
- at in die holländifche Sprache. Auf dem Ih 
tet wird dem Hen. Verfaffer ein ſehr großes Lob bey⸗ 
geleget ; fo, daß man ipn den beutfchen und nordiſchen 
Eraomus 'nennet. Bo wir nicht irren, haben wis 
auch eine deutfche Leberfegung dieſes Buchs. 
. Sm britten Theile der Schriften der Societaͤt der 
Wiſſenſchaften zu Copenhagen, der 1747. Ins Lateiniſche 
überfegt wurde, ſtehet von ihm hiſtoria Danorum et 
orvegorum navalis P. I. | a 
- ‚Die Menge ber Schriften bes Hrn. Barons macht, 
daß. wir uns faum auf alle befinnen, wenigftens die . 
Dednung nicht’ gehörig beobachten fönnen. Wir ere 
innern-uns eben an feine untericdifche Reife, die er in 
lateinifchee Sprache gefihrieben. Bon. diefen bes 
kannten Buche erhielten wir aus Copenhagen 1741. 
eine deutſche Leberfeßung ; im Jahr 1745 aber er⸗ 
folgte eben dafelbft eine vermehrte lateiniſche Auflage, 
Alton. gel. Zelt. Mo. 17. von 1745. Es ift befannt, 
Daß dies Werk unter dem angenommenen Namen, . 
Dlicvlaus Klimm gefchrieben, und eine fehr feine Sas - 
sure ſey. In den Beluſtigungen des Verftandes und 
Wiges, und zwar im Jenner 1743, findet man eine 
Tedtenliſte von Nicolaus Klimen. Wir laflen es 
dahin geſtellet ſeyn, ob Hr. von Holberg Verfafler if, 
Es ſiehet ihm inzwiſchen dieſer Aufſatz ſehr ähnlich: 
Die Einleitung ins Recht der r und der 
Völker des Hen. Barons, die Hr. Rathlef S. 4.6. 
angefuͤhret hat, iſt 1741. in daͤniſcher Sptache ſchon 
- im viertenmal aufgelegt. Nach dieſer Auflage iſt 
1248. auch eine deutſche Ueberſetzung zu Copenhagen 
veranſtaltet, 1 Alph. i8 B. ſ. Alton. gel. Zeit. No: r. 
von 1748. | er Serner 
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Zuſaͤtze zur Geſqhichte ıc. - 3 

" * uͤberſetzte Herr Jursmann 7748 sn Copen⸗ 
hageni in die framyöftche Sprache: le Theatre Danois 
par. Mr. LouisHolberg, divife en fix tomes. tome fl. 
446 ©, in 8. Die Ueberſetzung hat der Hr’ Baron 
feibit vor dem’ Drud angefehen und richtig befunden‘. 
Am gegenwärtigen Theile find nur 4 Comödien. Bon 
den 5 übrigen Theilen haben wir noch feine Nachriche 
gefunden. In der Vorrede verfpricht der Hr. Bar ' 
ron ſich den Berfallder Franzoſen. Wir wiflen ne 
ob feine Hoffnung gut eingefchlagen fen. 
N Zu des Hrn. M. Peter von Haven, Prof. der 
J &heol. zu Soroe, Nachrichten vom Ruſſiſchen —5 
J— er eine Vorrede geſchrieben. Alt. Zeit, ge. 13, 

on 1748: 

Nun wollen mit. bald das Ende erreichen, 
Im Jahr 1749 traten zu Copenhagen an daß fie; 
Hollbergs Epiftles, befatrende adskillige Hiftoriske, 
Politiske, Metaphyske, Moralske, Philofophiske, 
!em skiemtfoınme materies;; deelse udi tvende To» 
wes in 8. Ein fehr ausführliches Urteil von Diefen 
Briefen lieſet man in den Öötting, ge. Zeit. St. 6% 
don 1748. 
. Seine Kirchenhiſtorie Hat er 1738. nach der An⸗ 

| jeige, die Hr. Rathlef S. 21 gethan, zu Copenhagen 

erausgegeben; gleichwie aber beynahe alle Schrifs 
ten des Hen. von Holberg ins Deurfche überfege 


worden, alfo haben wir auch 1749 eine Verſion yon 


diefem Werk erhalten. 

Wir geftehen übrigens gerne, daß manche Stöda 
zu mehrern malen noch aufgslegt ſeyn; allein wer kam 
oue ie Rachtlchen quftreiben. = 
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Zuſate zi ber Gehhihee. J 
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San. Joh. a 


1.30. 


BD; Benkheis in ı Ecclefian m. ifenacenfen a ‚fergnise 
Märchiönibus Mifneoli bias” ‚profeäis Ran Yo 
er vıl« ‚guz ultima ef 1746. ; 
3 Dann ratio in ſchols lſenacenſi ante, , wollen 
temppi2; yfurpata. - 2° os, in 4 1746. 
——— Mileellanearam, copıyria, V. —— — 








8 Dia ftudass invencutis , generolo fanguine ax 


apud Romanos. 2 4 Dog .in Aust. . - .. 

-: Witer ſein Spiclegkaiif emendatioatum ef ‚obfer-. 
vationum feledarum ad Cornel. Nepot. Imper.XVIIE 
pridres; woriim er den Seh. von Staverennkht 
ra diefer fein Gegner: in die mifoellanens 

pbfervationes criticas, Die in Hoſland gefammmılic un 


id animauverfiones in fpieilegium H = 
| Pd. x. Aeafnge —— we 








wider: * fr 

. Difchffionem obſervationum Belgicarum in fans 
pmiendutiones ad Corn; Nepot. imperatores Hl. peio- 
ses.ab Auguſtino a Staveren Mifcell. obfervme. crit 
scedaram; Dieß Stuck iſt den feledlis ſcholaſtici⸗ 
Vol ll. Fafe. IE einverleibet werben, - - 
«Comelii Nopotis de vira excellentium impurato 


"om iber,:zum amifforum operum fraginentis.. Sola 


nk exemplarium file recaufitus, perpe-. 
Veugel fEuropall.üh. Kr me 
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626 | Zufägegudıu. Oeſchobte 


7* adaaranoaitıs caiticla emendamın „ Acae— 
nt-chronologja ompium imperatorum omniumque= 
“ vocabulorden a *— dex Nſanus —88* quam 
ante, plenior et aucior .1747. 2 U. 7 Dog, ier 


Qetov. 
bie'y 8 
en ehe A Ash 


—* , Dit ner Ders Herz Paſtor· 

dein Hrn. Direckor zugeſchickt. E 

cenfion dieſes Cornelli, der Lhnſtreitig einer der ac⸗ 
ee if, ſteht im ven Goͤtting. gel. Zeit. 


#5, von‘r747. 100 man ruͤhmet, Daß mm Yattith ne 
zuverläßige Borftöllung afler berrächrfichen Sefearten 
Wer alten Manufenipte und Ausgaben ze den den 
 weungmaßungen, Selehrcen ſo mebl, ‚a des 








Her autgeto „akt reſſe. 
SGein⸗Vetter Hat ihm: —2 Sauftiu »äu- 
2* puerorum 1748. debiciret. n: ia.v 


Denius Maͤr; wrap. ließ er ‚ein Arsaı deufeng 

novæ edisionis Ciceroniani apetis:de ofi« 
cieahifieg, Er wollte Die Officia Ciceronis in eben 
bern Geßalt, als den Cornelius Nepos. an das Licht 





fl... Man erlennet aus dem Progo., daß u. nähe 


nur nur Dit der jugend dunfle Redensarten fleifigcete 
tiven; fondern zugleich. bie theils von ben ulten Ab» 
ſchreihern, teils von den Herausgebern —— — 
ton, verfoͤlſchte Stellen ausbeſſere. Er bat. einige 
Mes. einzuſehen das. Eſuͤck gehabt; wie auch Die won 
andern Ausgaben abweichenden Stella, welche Lock⸗ 
mann und Pearce aus.bem Engliſchen MSS; angezei⸗ 
gget, genau betrachtet. So hat er auch die Ausgaben 
‚des “ und 16 Johehunderts nebſt den von beruben 
Frans —8 HERR 2.: een 
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undens —⏑—— 


des Dr: oh naret Auingers. 62p 
a — — ige: 
ten Philalog a Han 





Moasbhem x. nyın Diefe und. uoch 2 
mittel erwaͤhnet hat, fo bringt er Proben feineg, eriti 
ſchen Fleißetz⸗ det 8 geiget — edihe.ae- 
Denhte teilen. „bißher: fü ür — 
— e etliche Siellen, deren, 
ty: aher nach as — T8 
* danauf weitet ar· authe Stellad von 
er SCREEN, infenber beit. vem Bufwinnvere 
berbt worden. waren: und zulatze hetrarhgen, “er tliche 
Garen, welche van. den Hermusgebern unrecheerfide 
an worhen, auld,aeiges ihren wahren Verflanh.ı In 
den Shening.. ‚gel. Zeit. N2g..4% v7ap- faͤlet man dieß 
Uccheil davpn: Unſers Erachtais ſind dieſe Proben 
fo wohl gerashen, — etwas —— 


dawmidee € wird, Zum: 
Sucher er die Hrn, Philoiogen, ihm bie —* A 
When, yab ihre Anmerkungen ihm guͤtig mittuspeilen, 
Lauch Hamb. Ber. No. 8. von 1780. Das Wert eibf 
haben wir gewiß zu hoffen, ob ex gleich ſchon tode 
In den Exercitationibus ſociet. Lat. lenenis 1 
der Hr. Divestar gegen Smerii Profodie yleles rin 

















amt, ſonderlich, daß eine: große Anzahl nomingm 


propriorum, verborum, und ‚particularum angeln; 


die audtoricas aus corrupten leclionibus ber exem- 
. plorum genommen, und det auforum loca gay nicht 


ongeführet worden. Diefen Klagen bat der fel. 
Ractor J. P. Yung zu Worms abgeholken, und der 
Rector zu Darmſtadt, Hr. Mickel, Hat deffen neuen 


Kasm Dengu pı geben verroden, [NowAd. 
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ı : Bid hue er iratäge ihren, 

‚Deöge. UeConsetteribus felisie —— 4 =. 
— et Gocuner fühole itonveal- 

2* KBC HN 22 5 2.098 


—E— — RR kei 
eig. 1 dB, Me dieſe Vn chuingsſchetfeen 
—— —* Di ©, 2000 





—— 140 A in 
Ru Srationes IH: .pr6 MircellKipetto «dl . 


Deintaro emöndsbe. et illuſtratæ a C. A. Feat! 
- zieh, duæ pro Rdlelo Ametino er Püitippia 
U recognbte et expleinit2 a 1. M. —— 
8. Unac: Nova Adi Ichol. B, Ih S. 900. 
VDhee Iweifthſtud noch —— — 
Yerumis.- Ich habe aber nichts davon erfahten Fürs 
—* Welt Die Aa ehokelite fe einiger Zen gehen 


— erfolgte den 24 debruaria 151, m 
2 61 RA feines Alters war. 
nach ſeinem Tode kamen no heraus | 
To. Mich. Heufingeri Emendationum Libri duo, ER 
bes ei vererum feriptordm Grecoruni er Batinorum 
shtegris Hituot volumiıibus plürima menda eximun- 
dw, Analın eorum loca explicantur, nonmulla vindie - 
erätur, aceedunr eusdem Antibarbark -larini Ferm 


uonis obfervationes"in unum corpuſculum colledæ 


et urultis partibus auctæ, edidit; atque indices neceſ- 

VFrios adjecit Frid. Heuſiger. I. M. R. -Godhe 1751. 

in Octov. 1 ah. 10 Bog. 2* F 
as 


f 


des Hrn. Job. Miipari Heuſimgers. 
Das erſte Buch dieſes Were ſt den. Laatan 


widmet, woruͤber er dem Hrn. Buͤnemann und. 


mann verkhiebene Sefentten’ ans une apen go 
feben Abfihrie zuacihkht Hat: Das 
ftept aus ne — Im e 
werden Aeſops Fabeln verbeſſert und Diejenigen: 
fer Fe er melche in ‚der Orfarter und legten 
" giger Ausgabe find ſtehen geblieben. : Im andern 
pitel wird der Abdruck des Sophlſten Himetii A: 
eis Barılda In Fabricius griechifcher Biblle 
Vol. IX, p. 426. mit einem augſpurger SS vr 
en. Im dritten Cap. werden einige Stellen ir 
Cornelũ Celfi de medicina erften Buͤchern verbe 
Pen vierten Cap. wird eine Steele aus Naftini 
N, c, X. tölber D. Trillern vertheibiget, imd & 
verbeſſert. Im 5 bis 12 Cap. wird des Alb 
Bud) de imaginibus deoram, ber Cuttius . 
nqͤus Zeneca, und der jüngere Plinius vorgen 
guen. Was die antibarbaras Latihi fermonis ol 
vationes anbelangt; fo finb dieſelben im erften T 
Ber exercitationum ber jenalfchen lateiniſchen & 
haft urfd hinter Cellarii'curis poſterioribus, ders 
ſingeriſchen Ausgabe, zu finden. : Hiet erſcehe 
fie aber mit wichtigen Zufägen. Den Aboruck 
Buͤcher des Cicero von den Plidten, und‘ ant 
hinterlaſſenen Schriften des fel. Heuſtngets 5; 
mir gleichfalls von feinem geſchickten Herrn ©; 
‚za erwarten, ſ. Hamburg. freye Urcheite S. 





ee. 
4 to [} “dr I’ ham .. 
Reg A 


Ringe Befhichee, "3°: 


eusssärssirigenektenfn 


ee 


. Sem, —2 5 . 
—* und Muͤnzmeiſters zu Br in der 
- Sraffepaft, 2 daldeck. un 


| Ds: Maich verſierbene Maturkundiger war nen 
| Ai ein ——— und hat nie eine Ala⸗ 
gleichwohl durch feinen Selb sine ge 
Iehree ——— —— erhalten und um fe vielmehr ver: 
bienst er, daß fein Gewächtniß erhalten werde. 
2 Herr Jexemtas Bunſen ward: zu Arolſen im Web 
decifchen 1688. den-geen December, gebohren. - Weil 
er ge feiner Mutter KR wenig Tagen, nämlich den 2ıtem 
‚ Kffetben Monats, durch den Jod beraubet warb; ſo 
Pa ihm fein. Großvater · vaͤlerlicher Seite, Prediger 
An Heſpringhauſen, zu ſich und umserrichtere ihn nie 
der Zeit,im-Epriitepehim und in der lateiniſchen Spro⸗ 
che.Als en auch diefen-ıyoa, verlor, reiſete er im 
14: Jahre lines —* zu deinen Mutter Bruder, 0» 
der n dr Niimwegen war. 
nun gleich fein Oheim fich-vorgefegt- hatte, ihn flo 
‚ven zu laſſen 3 fg yabm x ihn doch, um ihn erſt mehr 
aufqzumuntern, 1703 in Biabant mit in bie Campqan⸗. 
Vor dem Ende des Feldzuges ward beſagter Oheim 
ohnweit Antwerpen brank, Die Armee hatte Ordre 
nach ) Tongern zu marfäiren, Weil er nun ei 
488 71 Fr _ a 











& 
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des ſel. Han. Feränign Bunſen. 1 


— Ser bie Maas ic Moftiichti war umerbaſelbſt 


il einem Doctor in Bebanntſchaft geristh) wolite r 
bie Arndee nicht verlaſſen, ſoldern ließ ſich nach Maſo 


Sringen, „mo. aber. ber Dostor fhan tänd man 


wich 
Mac) 2. Tagen gieng ber. Dheim gleichfalls wit. Todr 
eb, und ward hey. feinem- Bruder in der Matsbiag 
Kirche begraben. Hierauf nahm der Mater des Hrn. 
Ziunfen ſeinen ·Weg wieder nach Arolſen und der ; jun 


ge Bunſen word 1703; ben 36 September. det. Fran 


ein Joharnetta zween graͤſtichen Hrn, eh 


gar Aufwartung gegeben. Er haste das Sluͤck, nun 


denſalher auch zu gleich unteerichtet zu werhen.. Me 


aber bey dieſer Snformation nicht ber. ge 
Bngrteinbetonenh;  entfebloß er "Fich, die 
lernen, wesmegen er: 1706. eine. fiebenjäheige Lehre au 


Fleiß 





y zu 


“ar; mach deren Endignug er · ſich beym Hrn. Quit⸗ 


ter in ·Caſſes noch etliche Jahre vollkemmener. pr ma⸗ 
chen ſuchte,bis daß de mis. un Sofmafler in Iris 
em angenommen 


Weil Se Bunfen — wißbegierig war; 
Pin er ſich auf die. Chymie. Als ©, Hocfürft, 
Durchl. der itzt regierende Fuͤrſt von Walde, Carf 

uſt Friederich, die Regierung antrat, und das Has 
ende Muͤnzrecht ererciren wollte, fo raurde Hr. Dun; 


fen, weil er im chnmifchen Laboratorio feine Augen . ... 
| “ Mahlerey fi fhon faft verborben harte, nach Tafel. 


die bafige Münze committiret, um fich alle modos 
procedendi. befannt zu machen. Tach hinlaͤnglich ge» 


- poflenem Unterricht übergab. ihm fein Fürft dag Wüng . 


weſen, das er auch bis an ein Ende rechiſcheſfen bei 
reitet det 9ò . en 


—W ars. Wiren 


— alte aan 

hıpn, daß — 
v er von en 

ee ansehe. Er verſtent ſonſten 

* Men hen —— 
















‚auch Bürgernseiiter in Aroiſen —** 
Bon feiner Ehe babe Leine Machricht, außer daß ein 
ehe don Kin He. P. C. Zunfen, feine Minn 
meeifterfietle in Anakfen voleden inne Hat: Er ſtarb 17524 
a da en 65 Jaſxe und vuche Siemate as 


| Gehriften find wir. Dr: et 








bersuleiten und zu erklaͤren emgo 1750. 310% 
| 8 Er behauptet, es fomme beym El 
darauf an, daß das Eiectrifirte auf was Glottem 
Glaͤnzendem beruhe, weil die etectrifche Materie dar⸗ 
- am niche haften, und in ihrer Bewegung nicht gehirte 
dert werben kann. Ben den felderien Schnüren fommg 
es auch nicht fo wohl auf die Farbe, als. auf bie Ol 
und ben Glanz an. So fange Ber Pechkaſten,— 
dem man ich electrifiren laͤßt, glatt und glänzend iſt. 
geht das Electriſiren wohl von Statten. Iſt er abet 
fon rauch und zerkratzt, fo wird man einen eben fe 
wenig electelfiren koͤnnen, als menn er auf einem 
Steine ftände. : ©s Mall far, ih er 
N - * a 8 


I. 





bes ſel. PER EIER Banken. { 


Ä u. Weit alle andre Vewegungen, je w 
———n geſchwoͤcht, ben der Elecdtricitat 
: wahrgenommen wirds; fo muß 
* {usft mit electriſcher Materie angeführt | 
Daoß bey einer in bie Weite geführten Eiectrichtäegt 
ein Böchlein - zum andern tömmt, bis ſoich 
armen einen Serom ausmachen. Daß aus M 
pn die ee nicht vn —58 a bringen 
Ehret von threr Porof ‚ we electr 
OBkakeris darin befländig haften kann, He. Bu 
BE. ; un nn Dome und Blitz für electrifch 5 
re auch bie Erbe als eine Electrifie- 
ah, S: geſteht, daß die kaft auf dem Sı 
Sen mit: vielen wefelichten Dünften angefüe 
welche Ham BUG, geichwie ein Branntwein von 
Feuer, entzuͤndet werben, und Daß die St 
| —X eng ber Haͤuſer und anderer 
dein bed mebeefie behtrage; kann aber: gar nich 
u role De GSchiwefelbuͤnſte in bie etfen | 
weil die ſauwen Dünfte fehr ſchwer find. 
yon Weil fagt auch in feiner Naturlehre, 
aterie bes Biitzes ſich noch nicht in allen 
GSewißheit beflimmen laſſe. Geſetzt abe 
hard bie WBofken ; wodurch werben fie da 
T: Micht von der Sonne, ſonſt fönnten hı 
Macht Peine Gewitter entfichen. Wollte man 
Verblclung der Schwefelduͤnſte im engen Raun 
women; fo würben bie Welken zu locker fenn, 
' 5 fie auf einigen Selten einen fo flarfen Wi 
It geben fönnten, daß ber Strahl mic folcher I 
fahten müßte. Boll es mit dem Blß, wi 
dem Laiffener, bewandt fm, ſo einige 
5 
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Rune ah 2 > 
guten ng Bis-rzGerah Enge, Hin, wie 
—* die Ent nadung leichten und in freger ut ie 
bender flammenfähiger Materken, etwas verletzen ẽ 
Kurz: das Feuer des Blitzes muß weit ‚been (eun, 
: als das materiallſche, weiches Dad) und nach er 
wird, und in die Koͤrper dringet. ER 
Donners Bann nicht fo wohl nn der Ernanfin 
ft, als vielmehr vom, Stoße weichen Per Kir 
gen ben..electrifirten Körper, pagleich chuc, anziehen, 
erden die electriſchen Wirkungen. am heſten durch 
Umdrehung einer Kugel evreget,, pe IR die Erde ei 
Bid umbrehende.Kugel;. ſo daun fe, X Died 
, Shen Wirkungen bervorbringen, , 
biefer: daß bie electriſche Materie noch * 
Hrer Staͤrke einep gewiſſen Raum. zu ihr * 
ng freu. haben und Durch —— 
u unfern —— arfordert. ſelbigñ np 
Kir Breite eines Daumens ober Singers, 
großen Electriſirmaſchine wird. nach —— * 
sbenfalls aine gepiſſe Weite, oder ein Raum, zu frover 
Bewagung der eiectriſchen Materie —e nk B 
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afd.e6 dazan fehler, ‚und die unekeckrfitgn Welle — 


. Der electriſirten Erdkugel zu nahe kommen, daß bie 
alectriſche Materie in ihrer Bewegug aehemgaet wirhj 
Sp entſteht Danner und Dlig, „Wegen des engap 
Raum⸗ machts er· ſo mohli Eiawiufe wider den 
soöhnlichen Begriff von Vonber und Blitz, al⸗ * 
1* er die Gründe für feine Meynung ver... 
"gen. die Abhandlung nom. Auffteigen der Dünße,. die 
7 —*8 hamburg. Magazins. ſteht, arinuert er 
vleles. Die guigheude umb —8 234 
ms * Euszieiiöt. a Dr Raulmmatien 


—* 
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Es 
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u” fl. Hrn. Ierrmiae Wunfen. 635 


Be: if. Wit: moguth detz eine ſo wytzn Dengt | 
Waſſees weiches auf der Erde goomal ſchwever, ats 
| "We 2ufer Hl; aufder luft ſchwehen &önnte, wenn nicht 


— — 














| ſolches mit sei paar Erpeeimenetir, le 
- a das Moſſchendrd Experiment im klei⸗ 
wer RIhar Seßahe nochahmen könne, davon iſt eine. 
— er as Barum man Donner höre. - 
| eiaen DE ar fehl, iſt auch aus der Electrich 
——— eniacht Den Nordſchein haͤlt er fe 
eine ecbarbringung des !ichts, welches einerley mit. 
wre Alben vehm Glectriſiren erweiften Hellig 











* Amſenb⸗ Aemoſphore ihre Graͤnzen hat, im 
im where vtwas ſeyn müffe; welches in eine wirbelfoͤ. 
mige Bewegung durch das Umdrehen der Erde gebracht 
" Ri De em für die Materie des Mordfcheine 
ib Für deu Det, wo ſich derſelbe unſern Augen zeß 
get. Der game Tractat iſt voll von Nebenanmerkum 
gen um anfgeweift. 6 Hamb. freye Urth. Ro: * 





Rn En Su 


A) Ein Auffatz von den Miectrieteht m den 

| _ Wipstge: Sarınktıgen. Er ließ ihn 1798. dir 

ricken, um bie. Urtheile der Gelehrten zur erfahren. 

Beit-ubee:fetlige wicht erfolgten; -fe: ece ze ſeine 

cn fi aorgemieeich Traelat In where: —* 

ern Prkfimg vor 
der Höcrifhen und wage 
en Brbfie: — 13 Boy: in 8. ent 
tun Pmnaneiber Preſſt. u Sr 





23— ———— Med ——— 
er bawriſa 


beit ts ‚br ſtellet ſich vor, daß, wo die mit der 0 


ı x 4 
. ‘ . + x 
‚ss 
6,5. F Runge Br 





— Be tn, — bie — wi 

magneriſchen Kraft biegen nody nähe 

— ——— — Ge hat ſein gen; Soſten in 85 . 
verfaſſet. Die Ab 


einſchlaͤgt, und 


Saͤte biefe: Bien 
Körper hat eine wirkende, fonbert nur ping ladona 
Kraſtz bienn ſonſt müßte er Verſtand Gaben. : Di⸗ 

Kräfte find materiell 35 er fe 
. marhende Kraft, Die Drüsft Ban Körper niebirwärıtg 











und nice eine-in Ihn gelegte Schwere ; tum: Dieiee 


freywillig fiele. Der Urſprung und das: Wien au 
cſcchwermachenden und der eleetkiſchen Kraft Find: enges 
In, nur in den Richtungenſind fie Iilkirfihhrtuig 





Die pie Süße vom Winchunce nah —— 





pherie, und die erſtere umgekehrt. Ehe « 
Roͤrper —— bie ſchwermachende Kvaft ven, ut 
mneleectiſcher bie elechwiflerd,. Die Sinbe def! 

' große aleciriſche Mafhine, und fößt:nlfetnuh Dir 





‚ Husbünfkungen von fi. Dem, daß bumßenerim 


ser andern fie in bie She bringen füllte, : weit MP 
bieſes nach einem fältern Orte, und alſo oberwaͤrto ti 
weget, iſt fo lange unglanblich, bie man seinen fan, 
wver es dem Feuer geſaget bat, nn *2 
Die braucht es aber nicht, wenn: Pre 
bie‘ eteiteifche Rraft in ie 













DIE HL Dh: Yeti Bufnc: 63) 
Baslehin: geſiaden 3 Aſſo Safuen:bie- Körper. vicht 
Yuaedky- Zichen, ſondern durch Stoßen ar die Erde. 
Wat tw. deu; Haarrorchen Das: Waſſer haͤher ſteigt; 





made. nicht die Adon. foubern bie Llefathe if, Daß, | 






'. om Deehelen, — Die; —— —— 


ver; cad: wecdon in rer Michturgen nicht: nebänbereg 
Nun) die Erde/ 2) bir elecuehfirten Korper, 3) dei 
— dab Dijon, main zum Magnete koͤmme; 
Mwandeln Wie Idptsectitacheuide. 





Ein Magnet iſt ei She von dent guoßen Magnet 
* We mitten in were Erde liegt, ml: in Ä 
ne Weberfhiuemmmng. ——— Er his 

ia ſeinem · Ceutro Die Kraft, die electriſche und Kemer, 
machende Kraft in einander zu verwandeln. 
GR order Art, daß ſie gern tu einander arms 
delt fen wollen, Die bush ten Morkpuf , 
ide ſchwermachende Kraft läßt der Magnet aus benz 
I, als eine zuruͤckſtoßende, wieder heraus kom⸗ 
-men, und umgekehrt. SDo verhaͤlt Rehs quch mit uns 
ſeerer Erde, und dieſer Fluß verurſachet eben die drech⸗ 
ſeinde Kraft in der Luft; Dieſe iſt Urſache, dag die 
Körper zufammenhangen , daß 2. mit Lnfchlitt bes 
fhmierte ebene : Stähen ‚niche aus einander fallen, 
at 1 Sup bie Fee der ſarmeqhenden Materien 
zu 


wid elocteifähe. Kraft , 


Hurze Geſchichte Wochen. Wirken. 
me fit, eiczubrngen. Me Küäfte- beſtiben 


veichen Materien, bie fkhnbeffes zum: Aufanhuses 





en, ala zum Spaltero ſchicken. Es iß.je 


int, daß ber Dowb ich. nicht um eb Apeiue 





Hecteichät,. bie.allemaf einen electeifihen * 
iſchen Koͤrper · erfordert de Witung deſo beſſee 
ı Sinne. Vermuthlich muß er auf ba Deiu 
‚bie Erbe zu ſchwer, ober, auf Der audenn nlnpkg 
boblfenn;-baß.en fich.nickt am feine ee 
gefunden, daß Seite dan: 5 











ehung de Erde: dem * ‚ah 
bie. Demſtlugel erhebe; amt gfeichfam wie · ei⸗ 
duaul aufwickelt. Abendwind 





die Abweichung der Magnetnadel, die Flißig⸗ 
des Waſſers, ja unfer Leben ſelbſt, haben wie 
lectriſchen Materie zu verdanken. 6: jan gel 
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nd daher fäht das Queckfilher. Die Ehbe un 
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kr Rurʒze Rachrihten 










| vn ea —— nicht en 
ER; ten geleyrten; 

| iyiale en r u Im * 
medien LUIS A 057 ii “3: ' 






| ihr oe — Au u 
ven. Auer , 1. Zu - m 1— 


Pe fer den pertigen Echlen, : trial 
— wg in der Phileſpphie/ nt 
Einer ah Vleöhechre, worinn er as.fo.eit- — - 
im ſechs und —— 
28 MANGUNE wurde. Doch ahe 
we —— — nahm er Eriaubniß zu 17: 
| bi ſich beſonders in Engellanh unh Selm 
eng —28 Zu Orford machte man ſo nich - _ 
Werka von ihm him, daß ihn die Univerfitäs den 30 ug 
een ihre ie zwen.großen —— gehruskte Oe⸗ 
Ban⸗ nebſ .efnein, yorangefegsen guaurhmenden 
uß ihrer, Achtung, zum Andenken vexehtet; 
arbeirac, ‚ben er. zu Groningen befüchte, ‚bet . 
\ ‚ daß er nie. einen trefflichern Geiſt gefehen härs 
* ‚Set dem. er vor feines Reife zuxoͤck gefommen 
— —* den —* 





















.' > “ 
fer 
feine Gefunb 





fand er 


—* 

ent Front) Warı, und derbe, 
ep Erſachen/ ebrfien; ine‘ Jatrlang herno u 
burch viele racht, daß er chem 

Stelle in dem kielnen Rath annahm ; wobey er gleich⸗ 
wohl aller — —— — uͤberhoben 
wurde, 
wid fein Keb- erfolgte den’ 3 ey 
principes du droit nerärel, ſo zuerſt 1747. er 


























Nicht 

RL. —— * 
67. —— 90 366. 

—* Mais ee/jnillet 1748: Ban —XX 
. Bil. mb. art, Helver.? *543. Avril. 

. an Tode Maul das bhrigeitte Arber äusnet 

der: Handſchrift 1751. an das Aer getteten⸗, are 

an ce —— * in ver Bibl. reif 


8 d au * ſehr 
indheit Mn er *— Mirfchäfer- gar: 
—* —* anfjumuntern. Er beſaß nicht 
de große Hebe zur Wahrheit, ſondern auch eine duss 
wehmenbe Geſchicklichkeit foldhe zu finden, u 8 
einander zu wickein. Sein ſchwaches © 
ber Im Pb bel zu tefen,, als dr wohl an, 
o mehr aber entdeckte er durch eigenes: Nachteje 
In feinem LUnterrichte herrſchete eine unter 
—* Deutlichkeit und Kuͤrze. Der 
Friederich von Heſſen Caffel, weicher Bil rn 
We bie Bünf Jahre zu Genf zubradie; bar Pine 













von Dun: Zeh Ran Mann, 646 





j Alseimeißihg, eine rail Zee Pekieretsiannifehr 


wien non Lefiei, allen: Be: Socke “u: 
‚gan überhäufes murde, und von da wieder⸗ | 






üd kehrete. ‚Ben feinen. Abveiſe beſchauc | 
der sr wärdge smadaraf Fre acht 8 | 


J = der. Prinz Bearıye fell, 1744, 0m Ja 


achhielt, unterhien ſich 


er ihm. Er hatte einen ſchoͤnen a: 


Mahler Bildhauer · "Baur md Tonkunſt / und heſaß 

eine ſchͤne Sammlung vom Schjerehen und Kupfeea 

—* mie. er: denn auch der erſte geweſen, nosidheg 
Did : igt .in ſeinar Varreſtadt zu Stande gehradug 


Gran ‚augegeben bat ‚Seinen trefflichen 


gar Buͤchern uuh. Schilberenen ‚har: er- De, 
iihen ‚Bihtiogbek varmecht. Mienfihenliche, 


Sruumblichleit und eine recht chriſtliche Goctesfunche 


glerten..fein, Herz.und Wandel.. Der geſchickte Kunſt- 


‚ ker... Jo. Dacier hat fein Bruſtbild auf einer Muͤnze R 


garen... Es iß ihm ſehr aͤhnlich. Herr Leſſer 
nn hiemit,fein Berzeicmiß vermehren, in der Bamb. | 


Verm. Biblioth, ı Th. 2 St. S. 179, 


Johonn Daniel Mann, 
u Ele 


E war u Zanan 1679 gebohren. Sein Vater 


war Johann Mann, ein Bürger daſelbſt, 
und die Mutter Catharina Geſchler. Er fieng 
ziemlich früh an zu leenen, ‚und ward 1697. von ber 


dortigen Schule auf das Bnmnafium erlaffen, allwo 


er eine akademiſche Schrift über Hebr. XII, 9, vers 
theidigte, und 600. nach Franecker eng. Hier. 
Neu Gel. Europa tb: © boͤrete 


f 





. “ r Io er . - ' 
> . , . . 
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) Ü ’ Ba 
a. Mahrioten 





Beiden, und verſahe allda vies 





— 
den Geſandeſchaftsprediger x Wie 
* * 





vr 706, aber nuch Vrieſtveem .in 


befondern Wine Dit. Vorfopumg; 
und wat den 13 Mär; 1707 dieſes Amt an. ' Kr hass 
was Ginuehmendes an fich, md erwarb ſichi lacht jei 
dermanns Oeneigtheit. Selbſt der hochſtſolige Rs 
uig von Preußen fand einen beſondern Sefallen au 
als er ihn in feiner Krankheic 1738 zu ſich ſordernhi 
Sr ernennete ihn zu feinem Hoſprodiger, und erwico 
ithm verſchledene Gnadenbezeugungen. Zuvor weg 
er auch ſchon 711. zum Mitverweſer der Kirchenguͤccn; 








mb 173% zum Curator des Gymnaſii ernennet worden 


"Unter verſchiedenen Leiden, fo ibm Gott auferlegte,, 
war er.alleyeis eines freubigen Geiſtes. Zwey Tapes 
vor feinem Ende nahm feine Öefundgeit-flark ab, - Sa 


haatte ſchon in feiner legten Predigt 1750 vorher gefagt, 


daß er dqs folgende Jahr zwar anfangen, aber nicht 
pollenden würde. Sein Tod erfolgte den 16 Febr. 
175% Außer einigen mohlgefegten Prebigten, 8 






dem Druck übergeben, hat ihn feine Auslegung 
Propheten Zacharid, weiche auch 1748 von "Jo, Bonf. 
Fluck aus der deutſchen in Die hollaͤndiſche Sprache 
überfeget worden, den Gottesgelehrten wohl bekannt 
gemadyt, Er ift mit Johanna Hagenberg verhei⸗ 
rathet geweien. Bon zwölf Kindern eben noch drey 
GSoͤhne und vier Töchter. Der ältefte Hr. Sohn if 


⁊ 


gore eh werner des Varinga uad Köck, Si - 
; Predigtamt. "Worauf er 1704 
wurbe.: VUaterweges predigte er: m Lleue,” 


77 0 gefiel Dar Gemelue Dergefüate, daß fie ihwncch ig -- 
‚  Bemfelben Wahre zu ihrem zweiten Prediger berich; 
Er folgte Diefem 


8 


| 


ven Hrn. 3 Ban. an | 


- Herr Johau⸗ "Saviahotfl, De 


"de Arztneywiſſenſchaft Doctor zu —* 


| DB entdecken hiermit einen Anonynnus; don neh ' 


. chem in den goͤrtingiſchen Zeitungen 1747 
88, 863, mit Redhe gemuthmaßzet morben ; daß er 
eEin Politicus fen, der eine übertrieben” Froöm⸗ 


migkeit liebet. Es iſt der Herr D. Johann Ha⸗ 
vighorſt. Er iſt 1701. gebohren. Sein Geſchlecht 


iſt aus Bremen, allwo es auch wohl eher Gelehrre 


Heflefert har: Sein Vater gleiches Namens war ein 


vornehmer Kaufmann, weder, nachdem er ſich cf 


zu Rhent in Bischum Muͤnſter, und hernach m 


Minden medergelaflen hatte, 1732. in ſeiner Vater⸗ 
Wade geftorben ift. Die Mutter war Anna: Chri⸗ 


Ring Merring, aus TJppenbüren in der Grafſchaft 


Lingen. Und an diefem Orte hat er von Kindes 
"einen än feine erſte Erziehung gehabt. , Er wurde 
iemlich früh nad) Halle auf das Päbagogtum g& 
ickt, wurde aber, weil er noch allzu jung war, au) 
bald wieder von dort. zurück gerufen, und einige Jah⸗ 


weicher eine Privat - Koſtſchule zu Weſel hielt; uͤber⸗ 
geben. Bon da gieng er aufs neue nad) Galle, 
und legte ſich auf die Arztnenywiſſenſchaft, und erhielt 


re der Aufficht Des berühntten "Job. Heinrich Reitz, 


auch daſelbſt die hoͤchſte Würde in derſelben. Er 
fand aber auch beſtaͤndig einen beſondern Trieb zu 


Bottesgelahrtheit ben ſich, und legte ſich mit vielem 
Ernſte und Eifer auf dieſelbe. 


Bon Kalle kehrete er nach) Ippenbuͤren zuruck, 
und wurde nach wenigen — ar den Hochgraͤflich 


Ss 2 Lippe 


e 


646 Rune Maarichten 


iuppe ·Biſterfeldiſchen Hof begehret, wefelbft ex 
ſich noch key der alten verwitweten Graͤſinn vufhaͤlt. 


Ob A wohl nun von reformirten Aeltern geboh⸗ 
ren und ini dieſer Glaubens· Gemeinſchaft er jogen war, 
(p hat ſich doch gar bald beh. ihm geäußert, daß er 
bem fepazatiftifchen Weſen ſehr geneigtifep, .., Super 
liebte ri befonders in das. dippelfche Lehrgebaͤude 
wab ward. ein treuer Verfechter deflelbey,: Und dag 
bewies er vornehmlich Durch. folgende Schrift, ‚ Deinor 
gritus adhuc vivus, das. iſt D. Dippeli fo wohl iy 
dem ingendigen Zeugnille.deg Gewiffens, als Weſen 

er Sache Telbft; wie, auch, heil. Schrift gegruͤndeter 

erveis bes Mittleramtes Jeſu Ehrifti und der date 

auf.zu bauenden Orbuung des Heils, durch Indepenr 
gens Heraclicus. Octav. ein: Alph. 7 B. 1747. ° 


Hierauf felgee noch in demſelben Jahre, piederum 


ne Beyennung des Druckqrtes: Richtige in der 
il. Schrift ſo wohl, als Erfahrung beiliger. Men⸗ 
ſchen gegründete, mit Zuſtimmung erleuchteter fo mohl 
alten, als neuen Gottesgelehrten bewährte, yon den 


falſchen Auslegungen der fleifchlichen Bernunft- gefäute 


berte und dem fchädlichen Misbraudje flejichlich gefin« 


neter Menfchen, entgegen geſetzte Erflärung des VIL 
. . Kapitels der Epiftel Pauli an. die Homer. Wobey 


vorgefegt. ift eine ſummariſche Erörterung vom Gefeg 
und Evangelio, and angehänget einige practifche Re⸗ 
flectionen über der. Lehre von der Vollkommenheit, 
‚mitgetheilet von Iatro Hierephilo. Octav. 8 B. Wir 
wollen ung ber Nachricht, fo gemeldete Zeitungen das 
'von geben, bedienen. Er hat zur Abficht, heißt es, 


darzuthun, Daß Paulus in dem 7 Cap. der Epiftel an . 


bie Roͤmer, ſonderlich vom 14 Verſe an, von einen 
en - Unwieder⸗ 


N 


von Hrn. Jeh Havighorft. 24 


inwiedergebohrnen, der aber, wie er redet, von der 


Snade Gottes bereits 'gefchürtelt und gerüttelt wird, 


vb er mohl noch nicht zum Durchbruche gekommen; 
rede. Die Vorrede gebet bis zur 34 S:. und der 


Merf. hät darinn den Unterſchied zwiſchen Gefik und 
Evangelium: beftimmen mollen, : Hierauf folge‘ ein 


fo genannter aligemeiner Innhalt des 7 Cap. an die 


Mömer, und dann die aflgemeine Erflärhng deſſelben 
bis S. 74, wobey einem jeden Verfe eine Meberfegüng 


N, 


nach dem Brunbterte vorgefeger wotden; Varinn wie 


nichts Beſonderes Anden; als daß ſie nicht fo Hu 


deucſch iſt, als Sacheri'Verflan: Hierauf ſteht ein 


| . 


* 


ne 


befondrrer Jñnhalt des 3 Cap. und der vier erſten 
Verſe des 8Cap. des Briefes Pauli an die Abmer biB. 


S. 78. und dann die beſondere Erklaͤrüng deſſelben 


bis S. 82, die Generalgruͤnde dieſer befonderen Erklͤ⸗· 
rung bis ©. 94. Me Beantwortung der Elnwuͤrfe bis 


S. r14. und der Nuͤtze dieſer gunzen Abhanblung bis 


zu Ende. Es wuͤrde ſchwer ſeyn, dem Verfaſſer ih 
allen feinen Gedanken zu folgen. So viel laͤßt fi 


mit leichter Mühe einſehen, daß derſelbe in ſeinen 


mehreften "Sägen weder ſehrift· moch vrrnunftmaͤßſg 


rede oder denke. Sein vornehminſter· Zweck! zeuget 
ſchon davon, welcher iſt, eine haͤnzliche Vollkommen⸗ 
beit den Wiedergebohrnen und die Befreyung berfel- 


n von aflen Fehler zu erhaͤrten. Er’behauptet, 


Bas mofaifche Geſetz habr feinen vollkommenen Gehor⸗ 
Kam gefordert; er fagt, dieß Anfinneh wutde auf Sel- 
ten Gottes eben fs ungereime fern," als es rider alle 
Billlgkeit wäre, wenn die Obriqkeit fordern wöollte, 
daß einer, dem fie wegen: Uebelthaten die Füße ab⸗ 
hauen laſſen, geben folle, und wenn er nicht wollte, 
. 7.893 ihm 


e 


— 


6. Rare 


An vollenhe ließe den Kopf abfehlagen: 
vpor, das mofalfche Geſetz habe die Rache, den 
Per Feinde u. ſ. w. erlaubet, und verbiethe nur.äußery 
grobe Verbrechen, die dem gemeinen Weſen 
Anderer häufigen Abweichungen zu ges 


— hat weiter Derausgegehen Free 

und unparteyiſche in-der gefunden Bernunft 

auch Heiligen Schrift und Erfahrung gegründete Er⸗ 
deterung und (Entfcheibung, ber noch bis auf ben heutke 
gen Tag freitigen Frage: ob die Bekehrung bes Men⸗ 
ſhen vom Verſtand oder vom Willen müfle angefan« 
‘gen werben. Wobey denn zur Vorbereitung die Chi 
(haften unb Kräfte des Geiftes und der Seclen, 
wohl überhaupt, als insbefondere, angejeiget ; bes 
in der Vorrede die Religion überhaupt, unh 
hernach gelegentlich ber Unterſchied und bie Qraͤnzen 


‚ber natürlichen und geoffenbarten Religion, nebſt ver» 


fihiedenen andern wichtigen und befondern ſowohl 
behre als Leben angehenden Stuͤcken, welche bisher 
noch nicht / hinlaͤnglich genug auseinauder gewidelg 
worden, beleuchtet und entwickelt werden. Frank 
furt und Leipzig 1751. ein Alph. 4 B. Octav. Der 

Titel ee genug. Kr. H. iſt uns allzugelehrt, ws 


ihm folgen. 
Noch iſt in Werk von ihm unter der Preffe, oder 


Wvielleicht ſchon aus berfelben, worinn mon ehe. 


Hd, die Sepee von deu Sacramenten foll abgehandeit 


finden. a a doch nicht noch 
rſt doch ni 


Ei 
fi 


doch 
Fi len Sa in. ber Geburt ung 
| Geſchichte 


! ” 


\ 


NEM u 


en 


= Gecſchichte 


des DIR. 


Werha ten Cate 


Doecrors und —e— Drofefers Der Ermigs 


x Guben ung aufeifig —8 en 
W—— ** 
ten, weil fie in ben gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
7* ‚gehören, in unſerem Werke einen Platz zu ge 
bau. Es iſt noch eine kurze Zeit, ſeit deni die Univer⸗ 
ftir Sarderwyk, einen ihrer beliebteſten Lehrer, den 





Hrn. Gerhard ten Cate, ber — De- 


eror und öffentlichen Brofefior , verloren hat. 


Geben deſſelben iſt zwar im Monat Februario des hof 


Undiſchen Buͤcherſaals 1750. ſchon beſchrieben. Alitin; 
Ba. die deutſchen Gelehrten ſich · nicht fo —— auf die 


genindiſche Sprache legen; wu gemeldete Bionat 


ſchrift wenig von denſelben geleſen wird, fo hoffen win 


um deſto weniger zu fehlen, mern mir ihnen bie Be , | 


ſthichte dieſes, in Holland fehr.geachteren, Lehrers in ih⸗ 
uw Mutterfprache zu tefen ‘geben; ba zumal. wafere 
ng fich von jener, dutch Abſchneidung des 
Unnöthigen, und durch Hinzufuͤgung darmn 
ansgelafienen Nachrichten, unsuftheiben wirnrb. 
- Der: Bater unſeres Gekehrren war Cheiogh ven. 


Eon; Roufaoan zu Nede, in der Bene Zwphen. 
| Die Muner —* Sr Don diefen Aeltern 





4  empfleng 


4 





“Geſqhichte 
Entpflertg Br ine Jahr 1699, an gemeldetem Oete · threr 
‚ Wohnung fein tehen, ' ‚Seine Aeltern widmeten ib 
feüb;eitig den Willenfchaften, und ins beſondere der 





a | GSottesgelahrtheit; weswegen er fogleich nach den exe 


ften Kinderjahren der Untermeifung und Erziehung 
bes gefhigften Rectars Elhexus zu Borkelos überges 
ben wurde, unter deflen Anfuͤhrung er innerhalb fünf 
Jahren in der lateinifchen und griechiſchen Sprache 

dergeſtalt zunahm, daß er im funfjehenten Jahre feines 


Alters auf das akademiſche Gymnaſium zu Deuentse 


"fein dehrmeiſter, in der Welrweisheit der berdfmse 


 gelenbet; werben fonnte. : Er verband mit einem vor⸗ 
 trefflichen Witze und Beurtheilungskraft, womit if 
fein Schöpfer begabt hatte, einen ausnehmenben Fleiß, 
In den ſchoͤnen Wiſſenſchaften war der Prof: Baper 











Roͤel, der Sohn, und in der Gottesgelahrcheit dem 
noch lebende Hr. Ehriftian Gerhard Mfferhaue. 
Die im Jahr 1716; von ihm felbit aufgefegte, und me 
. ter ben. Borfige Des: gemeldeten Roͤels vertheidigte, 
akadewiſche Streisfihrift de omniprefentia Dei, wa 
ein. gewiſſes Zeugniß feines, Öffentlichen ſowobhl, ale 
‚befonberen Fleißes, und dar gegründeten Hoffnung, 
fo man ſich non ihm wachen konnte. A 
Rach bey Jahren begab er fich nach. Utrecht, und 
wohnete vornehmlich ben. ’Borlefungen der berühmten 
Maͤmer, Roͤel, bes Vaters, von Alphen, Lampe, 
Mill und Duker, bey; uud ‚nachdem er allhier in 
. einer, Zeit von 4 Jahren einen Schatz mannigfaltiger 
Gelehrſamkeit geſammlet hatte, ward er, nach ruͤhm⸗ 
liches Pruͤfiwg von der Claßis zu Salbemmel 1720. 
unter die Adqahl her Canbidaten bes Predigtants aufe · 
genommen. 1... .. . - Pr 
—9 | hin $ 





, J 


IE in Holland ſowohl als anderswo Die Ge 


ntzeit, daß, wer einmal diefen Grad erveichet Den | 


oh 
Ath gar bald-und eifrig nach einer Pfarre umzufehen, 


des Hrn Gerhard ten Cate 649 


und ale nach dem Port feiner Gluͤckfeligkeit zu fehnen ' 


Unſer Gelehrter war von einer andern Ark, 

Hezeugee ben-feiner Zuruͤckkunft in das Haus feinet 
Ike. ehr wenig stuft, ſich auf der Canzel hören zu 
Wen, : art noch weniger in das Predlatamt:zu eilen 


fanden fegee In der Settle feine angefangene Stu. 


hr de unermuͤdetem Fleiße fort. Obſchon num die“ 


fes ganz nicht nady dem Sinne feines Vaters und fels 


Wsi Anverwandten War, und er fetbft manchen em⸗ 

pfinbtichen-Berbruff bewegen aus zuſtehen hatte; ſo 
‘ Sonne en: für doch nicht entſchließen, den angeneh⸗ 
men Umgang mit ſeinem Buͤchervorrathe zu verlaſſen. 
Es /t hat ſich auch ſelbſt bey ihm ein gaͤnzlicher Wider⸗ 
ollkin: gegen das Predigen hervor; wozu wohl feine 


deenoltge Leibesbeſchaffenheit und —*8 weſche 


‚ a febft:in dem Anfange feiner Antrittsrede zu Deven⸗ 
* geſteht, ein vieles beytragen mochte, 


u. Sndeften wies ihm die gütige Vorſchung ein me 


tel, feine Gefhitichkele nicht ben fich ſelbſt zu vergras 
ben, ſondern fein tiche auch andern aufzuzuͤnden, in⸗ 
Ye u 1234, sum orbentlichen Lehret der Weltweis⸗ 


heit aufi der Akademie zu fingen berufen wurde. Hr; . 


ten Eate hatte zwar aus ben fprad)- und theologiſchen 

ften fein Haupewerb gemachet; er befaß 
dest auch:in ben ſchoͤnen Wiftenfhaften,. und vornehm⸗ 
Kely in der Weltweisheit, Stärke genug, befagtes Ant 
Windig-zu brkleiden. 


Sr that ſolches ole Jahee fang, nach deren Be | 


* eben “ a Tree Ihe 


[4 


y. 


1 
0b 
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Belahrtheis und feiner geſchickten Unterweiſung beein 
ſcch darauf immer mehr aus; und die hohen Borfie | 
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am bey ber hohen Schale zu Devanter folgete,; uud 
ſolches mit einer hernach gebrinften Siebe de prince» 
um in fummo hominis bono definiendo geroribug, 
sten October 1728. antrat. ‘Der Ruhm feiner 








ber der harderwylſchen Univerfität beriefen. ihn 1y4u. 
auf ben dortigen theologifcgen Leheſtuhl. Er tre * 
einem Bankbaren Herzen in dieſen ihm aufs nee Don 





Der göttlichen Fuͤrſorge gejeigten Weg, uns fi ap 


Melt wüglic zu machen, und hielt, nachdem er ſeint 
Vorleſungen über bie morgenlaͤndiſchen Sprachen un 
über die Gottesgelahrtheit ſchon vorher angefangen 
hatte, den arten Junius 1743. feine Antzittsrebe die 








regno Dei er Chrifti, weiche auf Begehren feinen 
Obern dem Druc übergeben wurde. Kurz beine 


erhielt er Die Würde eines Doetors ber Theolegie 
ohne Probeſchrift, und-als er den ı7ten Tunius 174% 
ben afabemifchen Zepter nieberlegte, geſchahe ſoiches 
mit einer Rebe de regoi DeierChrifli fatis inter geger 
tes; nachdem ihm zween Tage‘ zuvor auch bie Profes⸗ 
fon der Kirchengefchichte mie Dermebrung Finde WBee 





-  feldung war aufgetragen warden. Seine Gochesfurchs 






war ungebeuchelt, feine Lehrart deutlich und 5* 


| fein 3 Fleiß der Jugend auf alle Weife zu dienen, nenn 


mübet, fein Umgang lebhaft, angenehm und 


Den Sareit mit einem feiner Armtsgenoffen Br ‘ 
Billig über, Es it befler, daß die wahre Urſech⸗e ums 





Dee Don ans — Vergeſſenheit Abası 
werde. Go: viel 


hatte in gan; Holland einen a an hen | 
3 | 
“te 


Vohadeung, und Daher wart 


” 
. 
- — —— — — — — 
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bes Hrn. Gerhard ten Cate. or 
Es behouvet; "Er inch den aSten Neuem; 799, — 
noch einer ſechs woͤchigen Veuſtkrankheit, in dem Sſten 
Johre feings Alters, unverheirathet. 

Se geſchickt der. theffliche Mann war, Die geichree 
Wen ai näglichen Schriften zu bereichern, ſo wenig 
Dat er. es gethan. Er war zu zart und zu bedenklich 
“Base Indeſſen hat man bach von ihm folgendes: ı 
: 2.‘ Landes damipi naßri Jeſu Cheiftt & ejus juſta 
dc grewis de hoſtibus Indæis vindieta,- Accedit Ode, 
an domini Jeſu Chriſti præſens & fevera de hoſtihus 
othniois vindicia & inmphus denigue ounckiuus & . 

 gelnbsams; ad virum eruditiſſimum, Corpus Am 


dream Dakerum. 4. 17,29: Es Commsen:bierinu vom .. 
ſchiedene Gedanken über Die noch bevorſtehenden Wege 


Gottes ner, welche viekeneler Inneerfung. würdig in 
ven feinen werden, 

. Osatio de priscarup in ſummo howinis bene 
definiendo erroriinis. 1798. 4t0, 50 SS. Wir har 
bes derſelben bereits. Meidang gethan. Nach einigen 
allgemeinen Vorerinnerungen wird über Die Meynung 
Der Gpkeueäer die Muſterung gehalten, und gezeiget 
Be ihr Stammvater das hoͤchſte Eut wirklich in Den 

J — Wolluſt gefeget habe; worauf die Stoiker 
anib andere Seen ihrer Jerthuͤmer grüntfich tiere 
füpret werden. 

3. Dillereatio in epiftola inſtituts, de rebus Jeſu 

. ik ex Prophetis, feu qua dubiorum &difbeikum 

€ prophetis locorum explicatio evange⸗ 

7: —e — ——⸗s;? 3 pr 
den Ipieliogus Fang ABich 

zus befonbayu Freiudeo, des Sen. Praf. re 

we Ondeingen 173g. heiihlich,. au; —ñ— 








J nichte weiter Bag Sicht geſehen J— 


pery, in dee Vorrede $. IV. 





653 Gecchiche 
| Seiten. . Die nme it Bin, De 
fto handeta don Weisfagungen des · A. Teſt. Anein gehö⸗ 


> giges cht zu ſtellenEs geſchiehet foldjes bie for 


fältig and gruͤndlichz und Die Jaden finden 

Aberalt ihre Widertegung fehr bündig: Die 

ber haagiſchen nouvelle Bibliockeque ‚Haben int⸗Mo⸗ 
nat April: 1741. ©. 549: u. ſ. einen Auszug bavon geb 
geben, und mit Grunde gemuthmaßee, daß Hr. tens 

. Kate damals durch die Schranken eines —— 
verhindert worden, weiter zu gehen. Deim in ver 
That iſt ſein Vormehmen zo, eine ganye paralle- 
ham 'prophericam zu liefern. Es bat up haen 


IE * 
4. Oarmen dr roh es — — ———— ee 


monitoum de Jef. II. IIl IV. comprobaram explich _ 


tione diffiellium aliquot commatum capitisfecandi. 4. 
Deventer 1740. Die Poeſſe iſt lebhaft und reizend. 
Seine Landesleute bekommen manche treuherzige Er» 
innerung. Die Sprachwiſſenſchaft iſt dabey nicht ver⸗ 
geſſen. Eine beſondere Aupreifung dieſer Schrift fürt« 
Bet man in des gelehrten Peedigers Im Deventt, Sen, 
van der Keeffet oorsprong en voöttgang der 
5. Oretio de reeno Dei et Ehrif Bardermiß, 

7743.4.84 ©, Das Reich Goes und Chriſti geht 
entweder: über die ginje Welt, oder ehemals über Bas 
Jaͤdiſche Volk allein, oder über bie allgemeine Kleche 
bes neuen Teſtaments. Dies betztere iſt der Vorwunf 
dieſer Rede; und wir von der Seburt bes Hellandes 
an umſtaͤndlich beſchrieben, bis auf bie — 


Pe - 


des Hr, amword ten Cate. 5 
ati. Republik.Hin ainb wieder find fchöne able 
Iologifche Anmerkungen ‚wat Den Tert gerückt, und 
1 Chronik. 29, . + Sam. 2,2. 5% PDfalm 89, 52. 


5 Buch Moſ. 335 7. ‚gefickt und weitläuftig erörtert, 
Die Iebeere Stelle wird, ‚ale, überfeget: Et vidit pri- 


ſibi, quogiam jbi erat portio legs latoris vadtt, 
RER ee 
& — luaglec. 


6. Pax Aquisgranenßis carmine celebrta, 
Danael) wi. 12 ©. Mert: fiehet baräus,; baß H 
sen Enre:dem Prinzen von Dranien. ſehr aagechan ge⸗ 
url yo, Lo eeea. 9 . 
BET IE er 

Wexrmuthlich hi man vor unſerm Getrörter 
—** Scheiften haben zu fehen bekommen, wenn 

es dem Hrn. über Leben und Tod gefallen hätte, i | 
Bas ers noch länger zu erhalten. Wenigſtens 
den fich, außer verfchiedenen Gedichten, ‚unter deflele 
hen, Haudſchriſten eine Erklaͤrung des Liedes Han⸗ 
na, 3 Sam, 3, moben eine Erflärung des zweyten 
und dritte ten Capitels hinzugefügt iſt; imgleichen, eing 

weitläuftige oe Exflärung des Geberhe ab gab acuc, Ey 3 

eiter ‚Auslegung des. fuͤnften Buchs Wiofe, ı 
Cap. aGb. bis. 33, und Jef. 2, 13. 14. bis. ET TR Ex 

holl auch ein Werk über den ganzen Jeſalas unten . 
Händen gehabt haben, worinnen das berühmte Werk | 


des ges Virrin⸗ ſolle verbeſſert und. erooniet J 
werden. 
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® . Pe SG EEE u 27 
Ten, j Geſchichte “ J 
des RE 
älteften reformirten Predigers zu Amfterdan;" ° 

b) die Griduchteic deeſelden, und zugleich ein 
beſonders Anſehen und merkwuͤrdige Berfäiie 

machen die Lebensgeſchichte gelehrter Männer betraͤcht 


Dieſem @ngrpa darge vetrb der eſce vaheneh· 
mn, daß mir. die Geſchichte ven Hen. Leornard 


iche allexit die Dienge der Schriften, ſende 





Boelo, Altefter reformirten Predigets zu Amſterdamz 


mich ofme Unfache.ermäßter- haben, ws. Re Arnd 
writyutbellen. nn re 
Es mar derſelbe gebohren-ben 13 Sept; 1674. zü 
Maäslandıfints, aliwo fein Vater, Thesd. Weeks, 
bamals Prebiger war, welcher aber 1679. nädy As 
fferdam berufert wurde. Allhier fegte unfer Gelehrter 
- den Grund zu: den Wiflenfehaften' In den niedrigen 
Schulen, und bediente fich Bernach in den Sprachen 
des Unterrichtes des berühmten Surenhuſen, und 
Eines Juden, wie auch im Lateiniſchen, Gelechiſchen, 


und in der Geſchichte des beredten Francius und 


In der Weltweisheit des Profeflor “Job. de Auf. 
Nachdem er zwey Sabre auf dent dortigen Gymna⸗ 


ſio zugebrächt Harte, begab er fidy nach Franecker, 


und hörte-in den fehönen Wiffenfchaften Coutier, L 


— 


des Hrn⸗Keonard Beels. 65 
dai vergenlandiſthen Sprachen Rhenferd, in der 
Mrehengeſchichte ind Goftesgelahrtheit Pitrinte ; 


wen Vater, var der Waͤyen und Adel. Hiemik 
gieng eine Zeit von vier Jahren Hin, nach welcher 


e 


er 9. u Amſterdam „unter die Candidaten des 


Predigtamts aufgengmmen, und, nach Verlauf von 
aderchalb Jahren, in das Predigtamt nach Breu⸗ 
belen derufen wurde. In dieſem blieb er bis 1709, 
da er das geiftliche Sehramt zu Gouda antrat, und 
andlich nach dreyjehn Fahren, 1723. den 25: Octob. 
Ir Amſterdam eingefeger wurde. Hier bat er alle;eit 
inter den übrigen behrern einen arsnehmenden Rang 
beſeſſen, und bereite über 29 Jahre mit unveränderter 
Achtung, Liebe und Zulauf, dee Genteine des Herrn 
-  Hedtenet, bis er endlich im Jahre 7749, wegen zus 
‚nehmender Schwachheit, mit Benbehaltung feiner 
Beſoldung, feines Dienftes erlaffen worden, und, 
nachdem er, in dem fünf und fiebenztaften Jahre ſei⸗ 
nes Alters fein funfzigjähriges Predigtamt mit einer 
fentlichen Jubelpredigt gefenert, ſich nun zur Ruhe 
begeben hat, welche er nicht ohne gelehrte Bemuͤhun⸗ 
gen zubringt. Die Vorſehung hat mit einem be⸗ 
fondern Segen über unfern Greis gewachet, und 
bey allen "Beränderungen , fo er in der Republif er» 
Sebet, sonderlich erhalten. Er iſt viermal verhei⸗ 
dathet geweſen, und hat mit feiner legten Ehegattinn 
ſechs Söhne und drey Toͤchter erzielet. 
Herr Beels iſt nicht einer von denen, welche ſich 





feühz durch gedruckte Schriften befannt gemacht Bas ” 


ben, fondern er hat erft feiner Gemeine muͤndlich dies 
‚nen wollen, ehe er der Welt fhriftlicy zu dienen, fich 
Einlge leichenpredigten uad- Dergfeichen 


einere 


% 


⸗ 


65% —E wor 4 


——— alles, fe. man. bis Ins Fahe 

1737. von ihm gedruckt hatte.. Dieſelben find; gieich 
wohl auch alle wegen ihrer groͤndlichen und. gebehrten 
Ausführung, lefensmürdig, .. Als ging Praßg. ‚Donau 
nennen wir Hengchs wandel, en wegneming vog, 
reftele en aangedrongen in ‚eng, Lykpredikaarigg 
h. Yan Stauexen ter gedachtenifle. Amſterbam 1724 
groß 4. 29 &: ‚Man findet darinn nicht allein ine 

\ —* Eeklaͤrung der Selle, i B. Mof. 5, 248 





en a ee a unge 

ifologie ;. und es würde, nf war fallon, Aue 

ſolche —** x in eine Paar Abhandlung 
u verwandeln: Der febenslauf Des berühmten. un 

‚pom Virrings..fp hoch gefchägten. yan Staueren 

dere diefelbe gleichfalls, Folgrud⸗ ſind ung bob dem 
amen nad) befannt geworden : - 

"Hogepriefterlyke Zegen .en Plicht der —* 

Breubelens Kerlvermewing. . 

„De bekeerde Moordenaar, . un; 

„Lodloms ſonde en. Strafe, of Areng. wegakrecht, 
over vervloekte Boosheit,, gn Loths- Vous 
verändert | in. en Zoytpilaar. groß Beta, Iſt 
zweymal aufgelegt worden... .: 

‚ Groot Vermogen van weinig Vromen. 

Hierzu kommen noch dren Leichanprebigten über 6 
piele feiner Amtsgenoſſen, &. de Mey, C. Auppius 
und D. Saunfchleiffer, 

Jedoch wir wollen nod) einiger größeyen Werke 

j unfers gelefrten Greifes Meldung thun, fo uns zu 

Gefichte gefommen, Sie find folgender - 

1. Boet en Biddags Predikaatlien. in 4. 1737. a 


Aufterdann. Deredſamlen Gelehrtheit und, Er⸗ 


bauung 


J — Wöterle, und Die ieffen philefogifchen | 


ur | | — _r - 
' 


——— 68 
dieſer Prebigeen, Die 


Irt A igen, R in 3 ih) Purdgängig 6 ‚von ‚der 


ara, ziemlich „unterfchieben; und insbefons 


dere wmerdenehen —* bes Tertes Die gelhrche 


abrbeln. fleißig, erörtert, . Und gierinnb nberg 


r. Zeeis ſehr viel, Gleiche J 
3 , F el den —— Es 


ite van Gods etrowe : Köcchrep, 
* 


ing 
Re hingen, 1744 li Ehen daſelbſt. 


gen FB Ahnung über mannigfaltige Scheiſt 


D m Snfchen nitterften overdacht eu. ‚darge 


’ ” € Yarken.. beträchtliche Gedanken, Armers : 


drongen tor. eirachtinge van Godfaaligheit, Shen 
Bafelbft"17482 IH 4. 200 S. Ben diefent Werke 


wollen w und etwas näher aufhalten. Es ent alt 


x: ainb Dieuen wensieen-Zifchensuftande gruͤndlich em . 
Aetſuchee. Der Here Berfaffer pflichtet denen bey 
‚welche: —* daß die frommen Seelen me 
Kr 8 en ine 
r eit, aber nicht indie Volllommenheit derſeiber, 
«Fon Gel. Kuropa DIE. J— ver⸗ 


Heilige Reben Aber bie tegten Dinge des Men: 
n 


Die etſte Betrachtet den Tod aus Pf-LXXXIR, 


zwehte das Degräbniß aus Pred, Ki; 7. 


Die dritte hardele aus eben dieſer Stelle von dem “ 


Zuſtande Ver Eerlen nach dem Tode. Sie Ift aus- 
nehmend: "Mer Urfprung der’ Seele von Gott und 
re Unſterblichkeit werben.in ein heiles Licht geſtellet 
aAnd darauf ie verſchiedenen Meynungen der Alten 
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0 Be 


2 


ben; hedoch Ill der V v 
ei ie ber. Aüferfehuig er Lei fe * 


Wie geſtehen daß wir dieft Meynung biet 

k sit, “ ar ——— haben; w 

enn ‘auch: der Luſtand ehr ſchoͤn be ar 
und 2 Eon, V, 1. uk vr; aa: KH 1 — 
2 Cor. KIT; 2.4. "iäutert werden. Br Rede 
iſt über die Anferſtehui ng | dor: Stelfchd gug Kom 
VI; ri "Das’legte'Lhecheil wird dm. der fünfte 
aus Pred. ZI, 14.. iebhaft dor Augen geftellet, fi | 
vwige Pein ver Verdemmten, aus‘pf. r, : Indbag IJ 
ewige Leben der-Gerechten, aus’ —2 —* 
—8 der ſechſten und ſiebenton Rei 2 
einem Anhange werben Pfalm XC, ı2. und Hi 
RK '25+27. erfläret und angedruhgeit.” “ 


—7 


3. Drietal beveftiging, predikarjen,. met, het 


Ä I werden. So auch ImÖegentheil die Gottlo⸗ 


| —E der verfcheng faaligmaakendg ‚genade 


Gode. 1748. in 4. Amſterdam, 209-5, Die abe 
gebandelten Schriſtſtellen —5 IH, phef. 
V, II. 12. 13. Tit U, 5, und a0 1 —S 
Fhönen Husarhgitung ſelbſi, fudet. mgn hlex auch au- 
merkungswerthe hiſtoriſche Nachrichten und ieben 
beſhe bungen Amlierdommiſchet Prediger. 

b. Inbel · Preek. by ene wirbreidinge. van Alspka 


‚ beruizinge, 174% in: 4. 230. 8.50 Amſt ra, 


- (Es iſt Diefes bie bereite gerheibete und weictaͤuſtig 
ausgebesitete Amts -Jubelssebigt über Pf. LXXUG 
23278. Es kommt: im Aupange.'eihe:'näßerd. Es 
„drubg — Aſwte und den tobgofangen ©} 
rad . EEE DLS nn . Einige 








des Hm. Beamer iuzeins,. 659 


3 —— — —— — 
— 
2136..&:844 1739. 6.199. 464. 1790. E. 223. 





ET ©. 7: 1144: St 170,6. . . 1a 
Sehen pueblgt:ieite: 


Sein: der Tubel weit⸗ 
Nuftig von ———— und in dem Keriche 
—— Predikasten m Amſtewan Re: vs. 
auch für 12 
MPeedigeen,wie die —XX — —* 





————— —— 
Aange. r w 
Prüfe. Schaltung Sotus dm feinem Hohen Alter· 
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5. IF. * > - 71 di 
* * E 3 . 
Br 48 


| .des >. 
Friederich Muzeliuß, ; 


ſſer und Conreckor des koͤniglichen joachim 
| Beige m, Here u 


Sibdliothaarius zu Berlin. 





| | PD Werch ber Schullehter zu —* pw 
man. ar re Apeilem poft tabnl 


ickte und verdiente una 


this⸗ 
‚nen befbisımen ihn felbft., Feblt cs Te nicht an 
«ten, weiche fie nicht bach genug zu khägen — 
kennt man doch auch wohl ven kiginen ar ‚ober bie 
—— Quellen, aus weichen dieſer M der ge⸗ 


bog W; —** 6 = 


- 
0 

Bürger entfpringet. Und wo iſt irgend ein Stand auf 
ber: Erben, weichem von jedermann mit‘ gutem Willen 
"die. gebuͤhrende Ehre gegeben wird ? Iſt im uͤbrigen 
auf der einen Seite jemals xine Zeit geweſen, in ‚mel 


cher insbtſondere in. Deuſſchlau ſich eine grohe An⸗ 


zuhl geleheter Echulieuse hervot gethan hot; / fo-Tit en 
Dir ibige Iind quf der andern Seise muß man auch 
—* daß nicht nur die in. hoherm Anfeken ſte 


Geloheten, fonberit auch · er ganzarvecvceftigze 


Theil dee Wehr überhaupt, dieſelben unter ihra wůͤrdu⸗ 
‚en Mitglirder zaͤhletr. ge BE Fo 
Eixſwlches if, unſerem tietheil Nash, Kt, Sieden 
rich Muzelius, des koͤniglichen pachimsthaliſchen 
Gömhdfiz Berlin Profeſſor und Conrkector) wie 
auch deſſelben Ephorus ung Bibliothecarius. Seine 
Geſchichte fol unſer Urtheil vechtfertiden. 
Ruckeroht in der Grafſchaſt Wied iſt der Ort, allwo 
er tm Jahr 1684. die Zeitlichkeit erblickte. Sein Va-· 
ter dar Jjoann "Jacob, Yliuzell; ——— 
ſchen und Dreifeldiſchen Gemeine Pfarret. Deſſen 
Woraͤltern und ruͤhmlichen Krbenslauf, Hr. Joh. 


Fried: Befevre, Prediger zu Nordhoßen, in der 1728. 


ben deſſen Beerdigung gehaltenen und zu Berlin ges 
druckten Abdanfungsrede befchrieben hat. Die Frau 
Mutter Anna Gertraut von Hachenberg, war des 
Pberſten über das Regiment avaflerie- der weſter⸗ 
waͤldiſchen Stände, - Johann Heinrichs von Ha⸗ 
chenberg, Tochter. Unſer Gelehrte war der alceſte 
Sehn dleſes geſegneten Ehepaares. Der Folgende 
Bruder, Ne. Franz Wiuͤhelm Muzell beklridet, 
nebſt der Würde eines gehelmen Roths an dem preuſ 
ſiſchen Hofe, elite Stelle in dert Schaldiececorte, ad. 

s .r j . ii» ‚ n 


des Hrn. KRDEIR Muzeuuo. 994. 
den ff ie Dechlegeiofehfeht über elb Auns Bru⸗ | 


Der erhoben Dat. Der puigfie, Hr. Srieberich ren . 


. sich Aazell, iſt dem Vater in dem Wedigtamte ge, 
ſolget. 


. Ewa im befonbere Verrecht vor den Bra. Den 


feffer, däß fein’ Ir. Bater ein Mann var, weicher 


es nicht allein’ feibft in ders meiſten Teilen der Wis⸗ 
fenfchaften weit gebracht hatte, ſondern auch feine Luſt 
daran fand, junge tete zu ünterrichtenz wie er benn, 
nad) dem Zeugniß des obgemeldeten Hrn. Defevre 

"nicht wenlge in den Sprachen, in der Pheloſophie und 


336 ſehr gruͤndiſch unterwieſen. Er genoß alſo 


ſchon in ber Kindheit des vaͤterlichen Untektächtes In 


Gen’ eiften Anfangsgeänben ter Wiftenfhaften, In 
deſſen hielt ſein Hr. Vater doch vor rathſam, hn auf 
eine Zeit einer fbemben Zucht und Unterweiſung zu 


uͤbergeben, und ließ ihn deswegen bey den Jeſuiten zu 


Hadamar in den ſchoͤnen Biffenfehaften ſo weit brin⸗ 
‚gen, daß er mir Nutzen zu den Höhern Abergehen konnts. 
‚Er erreichte zwar feinen Zweck: feinem zarten Sohne 
“ober wurde. bon fehlen’ $eßrxheiftern dergeftaft zuge- 
Get, daß er in nicht geririge Gefahr des Abfalls kam. 
od) fein bamals wantendes Bemüth vurde hernoch 


"defto fefter gemacht, da ihn ſein Hr. Vater wieder in 


leine eigene forgfäftige Unterweifung nahm.Er ſetzte 
ihn in der griechiſchen und Hebräifchen Sprache feſt, 
"und ließ es ſich amgelegen! fenn, ihm in bericartäfie 
nifcheh' Weitweisheit ( deren "Srundfäßen 'dee: Ser 
Profeſſor gleichwohl hernach nicht angeklibet Hnt,) 


"und in ber — etwas‘ Brändikhes sn 


aubeingen. u 


u LITE . ge 3 | dDiemit 


| Hlemtt warden drey Jahte jagebencht; nach deen 
Endigung der Hr. Profeſſor nach Herborn geſendet 
‚wurde, ollwo er unter Änfuͤhrung deb gruͤndlichen 
Kirchmeyers und des ſcharfſinnigen Pungelers 

ne Stuwien fortſetzete; und darauf dieſelhen n Mars 
purg, -ben. den gefchliften Männern, Mieg, Otto, 
Yottinger, KRirchmeyer und Duͤſing, * weiter 


dieb 


.. Der Hr. Profeſſor hatte ſein Augenmerk auf ein 

academifhes Be — und wendete nicht al⸗ 
lein alle Moͤhe an, fi bau geſchickt zu machen, ſon⸗ 
dern brachte es auch mil fo weit, daß er befondere 
Vorleſungen zu halten —5 — GEr ſchlug deswegen 


einenan fin ergangenen Beruf zum Rectoret nach 


Siegen aus. Allein, ſeine Gedanken waren nicht 
die Gedanken der Vorſehung, weiche ihn vielmehr um 
Schulamte beſtimmet zu haben ſchien. ©: erhielt 
709. den Ruf als Rector der Laudſchule zu Diez, 
an er achtete e⸗ feinen Umſtaͤnden gem, demſelben 
am fol 
i Diefem erflen Amıte Gore er faum wwey Jahre 
vorgeſtanden, als ihm 1711 bie Stelle eines Rectoris 
der reformirten Schule zu Cuͤſtrin angetragen wurde, 
Er nahm biefelbe an, und wendete. fo gleich allen 
Fleiß und Sorgfalt an, Diefe neu gen! eſtiftete Ir 
. deren erflor Rector er-war, in gute 
gen, und ihr ein Anfehen. zu erwerben, . ie * 
Den 19 Jemen 1712. von ihm eingeweitzet, un 
dieſer Gulegenheit erut an das licht: Ode, que poll 
Mufas excitat, ut Friderici I. erga litteras munificen- 
tiam celebrent, et fibi graculentur de Cuflrini ere&a 
‚fchola, decantata ab eius Ichoig alumnis, ipfo "die 
insugu- 


des Hrn. Friederich Muzelius. 663 | 
zugmgatiopig, qui fit XIX. Ianugrii MDCCKI. 


comitatu Wied. Cuftrini ſol. 3 Bog. Den toten 
—* deſſelben Jahres hielte der Hr. Drofeffor eine fey» 


Ir 9 | 
ilo Friderici Muzeli ejus ſcholæ primi rectoris ex \. 


erliche Rede auf. pie fröhliche Geburt Ihro ige glors 


reicht regierenden föniglichen Majeſtaͤt von Preußen 
welche gleich hernach unter folgendem Titel im Drud 
erfchien : Oratio genethliaca,; qua letiflimus, er au- 
ſpicatiſſimus ferenifimi pfingipis,, Carol Friderich, 
. principis Araufionis et Neocomi natalis, qui fujt 26 
—* gelebräbatur, nec non Ichola —— 
reformatainaügurabatyr, ad diem ‚9 Febr. 1712. 
" habita. Chftrini.fol. 10 Bog. N 
„ Der, Hr, PYrofeſſor richtete noch beftändig feine Ab⸗ 
fichten auf ein akademiſches Amt, und machte ſich ins 
efondere Hoffnung dergleichen zu Fraukfurt an ber 
: Ober zu erhalten, Er begab ſich Deswegen dahin, 
und erhielt die Würde eines Magiftri philofonhiz, 


nachdem er als Vorfiger eine ſaturam thefium philo- 


ſophicarum au, allen Theilen der Weltweishelt, der - 
öffentlichen Prüfung unterworfen hatte. Ferner ver: 
gheibigte er nicht allein zu Cuͤſtrin vindicias fenfuum 
contra Cartefium, fondern auch nochmals zu Frank— 
furt an. ber Oder einen Theil feines fchönen und her⸗ 
nach gan; herausgefommenen Tractats de rationis - 


natura, incremento; maturitate, decremento. Doh, 


uuch dieſe Wege waren’ nicht die Wege der weifen Bor 
Fehr Gottes, . a . . ... 
„ Er blieb zu Cuͤſtrin his 1718, in welchem Jahre er 

ymnaſü zu Berlin. in Borfhlag gebracht wurde. 
Er maßte in, großer Ell eine ihm aufgeogbene Probe 
ed | Rt 


‚able: 


J 


am Profefjgr, und Eonrector des joahimsthalifchen J 


N ya ent 
264 Gefihihter 
‚ ablegen, und wurde darauf denen, fo mit ihm auf 
bie Wahl gefeget waren, vorgezogen, Nachdem et 
biefes neue Amt angetreten, nahm er fich nor, ſich de; 


nen Schulftudien gänzlidy zu widmen; und ſeit bet 


Zeit hat ex nicht nur außer feinen drdentiidyen Stum⸗ 
den, einen ganz ausnehmenden Fleiß auf Pridarlectios 
nen, als womit er von dem Morgen, bis zum Abend 
fi) bey nahe ohne Aufhören befchäfftiger, gewendet} 
fondern fich auch Die Ausarbeitung eines ganzen currk- 
culi feholaftici hoͤchſt angelegen fern Jaflen. ° .- '- 7 


Wir wollen die hlerher gehötenden Bücher nicht ih 


der Ordnung, in welcher fie nach und.rady herausge 
kommen find, fandern in derjenigen,.in welcher fie Die 
Tugend am beften gebrauchen kann, .anfüfwen. Bes 
. ben meiften hat man mehrere Ausgaben, wovon wi 

“nur das Befondere anmerfen wollen. " " \ 

‘ 1) Den erften Grund fann das Vorabularium gram- 
maticale legen, weiches den Titel har: Lateiniſches 
vocabularium vor die anfangende Jugend zum 
leichten und nüslichen Gebrauch nad) der eram- 
atica eingerichter Berlin 1747. 2 2% Die Ein« 
richtung dieſes Wörterbuches Fönnen wir nicht beffet 
befhreiben, als, wenn wir dasjenige herfegen, fo die 
Berfafier der beliebten berlinifchen Bibliochek im 
sten S. des erften Bandes S. 250. Dhvpu melden. 
Diefe wenige ‘Bogen, Tagen fie, hat der Hr. Prof. 
zum Gebrdudy der Anfänger in ben Druck gegeben. 


Es erfiheinen in demfelben vocabula, fo nady den Re - 


ein und den Ausnahmen in der Grammatif aufge 
Get find, und allemal gegen über ein bequemes ad- 
jectivom haben, welches als ein Epitheton gebraucht 
werden, und bie Jugend Beim überhören ’ber Woͤr⸗ 
7 ter 


x 


— 


des Hrn. Friederich Muzellus. 683 
Er iden kann, dire Genus recht zu tteffen, und DR 
Abweichung von der Regel kennen zü-ferten: -Zu jes 
em’ ſabitantivo find die genitivi bengedrückt, damit 


ble Anfänger ſelbige, Infonberheitibie ſchwereren, fh 


Bat Anfangs bekannt machen konnen." 
“3 Pabala miemorislis fynoptiea grammitick Latina) 
Soiib. ı B. Das vornehmſte der ganzen {ateinifähenl 
DSrammiatik iſt auf 6 Cotumnen’gebrädit; Wer dieſt 
ahelle dfters vor den Augen hat, und fie zur Wie ' 
derhotunig des gelerneten gebrauchen, demnkan fle ſeht 


ndich fon. - 


IJ LTrichrer der ·iateiniſchen Grammatik $. 


ðBog. Durch bie kieine exercitia kann der hnfanl' . 
der Jugend die Grammatik in kurzer Zeit und aiff 


‚Ane" leichte Welt dengebrache werden, Sie ſinß 


hf rladı der langiſchen, uls nach der maͤrkiſchen fick 
en Ckammatit ingericet. 4 
3) Infondibuldin grammaticæ Latinæ maſos. 9. 
Das Deurfche 86 S. Das tateinifche 8. S. Auß 
ein und funflig exereltſis, weiche aus dem Deuſchen 
ing Lateiniſche uͤberſetzet, und aus dem Latejniſchen rolf 
beruim methodo anatyticä durchgegangen werden, fank 
man den ganzen Unfang’ber Grammatik auf eine B& 
Quene und gründliche Weiſe erlernen. ° : 3 
" 3) Veltibulum Marchicum: Die neueſte Ausgabe 


‚Bat diefen Titetr'Clavis vertibuli Marchict er'atitk 


- ° Latiniestis ad ufum juventutis ſcholaſticæ adcömmol 


Data, "five Lexidon fechndum colfoguia ad Facikol 


Tech ufum doceotium zque ac difcentium digeſtun. 


Berolint apud C. G. Nicolai 8. 1747. 1% Aiphabel. 
Dieles Werk beſteht aus smenhundeft und für und 
achgig, lateinſchen Gehtd hen welche weber wine 

Be 5. noch 


— 


; 


*666SOGqcciuꝛe 
woh · ekelhaft find, ſondern bay Angenehme mit bem 
Nuͤtzlichen dertatſ Sie ſind durch und durqh 
mit Dingen aus den ertülmegN, aus der heiliger 
ben politiſchen und der gelehrten Geſchichte, wie auch 


aus der Mythologie und Naturlehre angefuͤllet. 


enthalten zugleich Die ganze Grammatik und den Ce 
ſarius. . Die erſte Ausgabe kam ſchon im Jahr 1729 
heraus; die zwente uud vermehrte folgte 1745, außex - 
giner andern, weldye ohne Bormillen des Hrn, Pro⸗ 
feſſors zu Altona war veranſtaltet worden. Die 
deutſchen Wörter ſtehen unter bem Tert, und es find 
gteid) deutſche Imirationes, um.ing oteinifche über» 
K.zu werben, hinzugefüget. Die britte, Ki eg 
n der angeyogenen berlinifchen Nachricht S. 249, 
6 dee Herr Verfaſſer nicht nur in dem Terte ern 
vpeitert, fondern auch fo verändert, baß fie als ein 
neues Buch anzufehen iſt, dos .einen neuen Tiref 
gJavis-veltibuli erhalten hat, weil unten der Schlüffel 
gum Berftande der. im Xerte befindlichen Worte geger 
des wird. . Denn unter dem Xerte find die Doming 
in nominativo, hie verba ma præſenti mit ihrer Be⸗ 
deutung gelegt, und die derivata und campofira und 
agderiveitige couftrufliones worben ; 
bamit die Jugend felbige nicht, ſalſch, fondern bald 
plangs vecht „gebrauchen ferne. . Durch dieſe Ei _ 
ichtung iſt dieſes Werf.ein eigentlich Lexicon gewor⸗ 
Yen, mit dem Unterſchiede, Daß es nicht nach alpha⸗ 
haicher Ordnung, fonbera nach hen Iafeinifchen Ger 
ſoroͤchen ‚eingerichtet ift, und wir finden es fp befchafs _ 
‚fen, daß eg einen volllommenen Ausjug aus de. 
‚Fabz, theſauro liefert, welsher ‚bey dem Jahren unb 
"Bein Nutesgpbenen von, großem Nuhen fene y3. 
“ ' Com- 


13% 


des Hrn, Fracherich Muzelins. 667 
-6). Cömpendiäm univetfale Iamitatbr ad. duäkun 


Eesich ‚Fetten Cellariani, in-8. in hundert zwey und... 


meunʒig Fxercitiis· Ser bat man eine vallſtandige 
Phraiploge und einen Schluͤſſel zu alſen · lateiniſchen 
Autonber Man hat davon, wenn wir ung -recht er⸗ 
n, ſchon die achte Auflage, und diefe iſt fo volle 
In daß nicht leicht etwas wird, yergeſſen ſehn, 
‚weiches‘ in einem [ätelnifchen Schriftiteller,, oder in 
Dei neueften Ausgaben des Faberfchen thefayri eru- 


ditionis fcholafticz zu finden iſt. Wer einigen Fleiß _ . 


* Anwenden ‚will, kann durch vieles Buch, "aufs hoͤchſte 
nnerhalb zwey Jahren, fo weit gebracht werden, —* 
se bie | ne Sgtinigät in feiner Macht hat. 
RD. Neubauer zu Bieffen hat foldes als 
agilter zu Halle, ‚mie vielem Nugen mit den Stu 
Dengeh traetiret. 
.7). ‚Cornelius nlirafenlogien, 12... Unter dem 
Tre: findet man die auserlefenften phrafes fynony- 
mas, wodurch die Jugend," befonders in dem hiftorl- 


fihen Stylo, ( Gopiam verborum et phrafium erlangen, . 


⸗ 


und gleichfam einen neuen Cornelius machen kann. 


Auf gleiche Weiſe iſt des Hrn. Profeffors, | 
8) Paleftra epiftolica ad ufüm juventutis accom- 
modata, 8. —— weiche —— Briefe 
Citeronis enthält, eingerichtet. Ingleichen » 
9)’ Dee — Plint, fo 1748. auf 8 Bogen 
un 8. das Sicht ſahe. Die Abſicht (fo urtheilen die 
geſchickcen Herren: Berfaffer der Berlin. Bibliorb, 


3B. St. 8, 69i.) des Hen. Prof. ben gegen 


waͤrtigem Buche iſt, der Jugend eine Menge von 


lateiniſchen Redensarten, und dadurch eine Fertig- 


keit in der Soraber Öepiubsingen, 8 wenn er | 


4‘ 


4! 
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Sier endet, Os Gedanken bes: Plinli mie 


‚ändern Yusbrixfen vorniftellen,: Daß die Ingend 


Aus einst fohhen Madrafimung des Aureris mieht ger 


ringen Vorcheil birber ar.aine wietfähige, Srtaprung 


dvewieſen. 


10) Colledanea epiftolga; 8, 3 Ayhab. 1726; g 
Diefes iſt, fo viel wir wiſſen, das erfle ur, 
To der Herr Profeſſor zu Berlin herausgegeben hat, 


Man finder darinn erftlih eine Anweiſung zu den: 
Perioden; rbentens die‘ Partikeln ; welche dazu bes 


fondere: dientich find, in Exempel gebracht, und drite 
tens Grempel des Gebrauchs derer Figuren in den 
Perioden, Endlich, welches Das vornehwſte iſt, of 
Arten der Briefe nach “ihren Theilen, mit den ausser 


eſenſten Ererpen bes Cicero,‘ Plinius, Murecus 


Manutius und anderer Alten und Neuen durch und 


| durch porgeftelfer, ‘Der Sehrende kann barang Teiche 


"ein Thema nach ben locis communibus "aufgeben, 
"und die fernenden fothes ohne viele Mühe zierlich 
‘ausarbeiten ;' zumal menn fie fi zuvor mit Ueber 
feaına der’ vorongeſchren dertſchen Dre beſchaͤffti⸗ 


get haben. 


| 19 Palæſtra oratoria Pre 8 20 Boa. Die⸗ 
ſes Werk giebt eine practiſche Anleitung ·zu den Peri⸗ 
oben, Chrien und Reden. - Man findet darinn 
1) Progymnaſma variativnum per cafus. ' 2) Pro- 


gymnaſma periodorum.“ 3) Fabulerum. 4) Chris- 


rum. 5) Eine Menge tateinifcher Exempel fiber alle 


partes und fanres oratiöris aus den beften Schrift⸗ 


ſtellern. —* Eine gante deutſche Rede vom Sta⸗ 
dentenlchen mit darunter geſehten ausgefuhten phrs- 
j khu⸗ 


des Hrn, Sehen Muzelius. 66H 
dheis; md ı7) Syeopfin an. VRR; BR se 
centiofum latinigakie fænptarum. ;: 
3: Eine dirhahrige Erfarung hat den "en dee 
est! en des Herrn Profeffors an den Tayhetegt, und 
m iſt eh die vielen Auflagen‘ "Yerfelßen 
— an fremden tten perdielfẽltigeb worden.“ Bil 
toiffen auch, daß man dam’ einigen feanzöffihe Hebere 
fezungen gemacht hat,‘ und daß ein gelehrder Schul⸗ 
mann. datauf · bedacht ˖ ſey, ſolche den Holaͤnbern Ib 
B er Sorache und Drink etwas befantiter zu dtachen, 
1a Vorteden deu Herrn Verfaffirs gebe eine nähes 
| dleitung zum rechten Bebrauiche verfelben, Bew: 
Me derſelben find auf des Herrn Werfuſſers ei⸗ 
en gedruckt, und vbſchon ſolches RR amd 
winnſucht geſchehen, ſo hat ihm —B— 
davon nicht entgehen koͤnnen. Man iſt ibin wiß 
um deſtomehr Dank ſchuldig; daß er ſtch u 
ber Jugend fd angelegen feyn taflen, und daß er ſich 
von höhern Dingen, welch. er mie feinen Untergebe. 
nen zu treiben hat, bis’ zu der Faͤhigkeit der erſten 
Anfaͤnger hat herab laſſen wollen. 
, 13) Daß curriculum fchölaftieum des Hrn, Pro— 
foſſors beſchließet feine hiftgria memotrinlis ſynoptica 
auf ı8 Tabellen in ollo, welche als ein läteinifch ae 
Kompendittm über Huͤbners Hiſtorie dienen ’lönnen. 
ESawohl bie allgemeine Weltgefchichte, als auch die 
der beſondern Staaten, iſt darinn kur und in einer 
„‚biftorifchen Schreibart vorgetr ogen. uf eben diefe 
‚Are iſt auch Die gelehrte und irchengeſchichte, im⸗ 
re ie Me Aa ber æ Phileſephie herausgegeben 
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—— geetn: Neuer D 


>): Dieſem iſt noch 1144 ‚den wibehe ———— 


3 fynopeica epiſcopatuum 


Amer un Au eine: üniegeographin Aion a 
ericæ 
{ 
15) Im verwichenen dere m oc on * 
Supina der. angehenden Schulagend ſowohl 


als denen hProvectioribos, leicht und kuͤrʒlich bey 
. gubringen. Darav. ı Dog. 


Auch erinnern mir uns,. ebebem- eine kleine Ecriß 
Ds SM. Muzeliusvon ben, Gerundiis und- Parti- 


Ä pi in Händen gehabt zu haben. 
' Der oben gemeldete, plfopfifße Zractat füge 


—* Titel: De rationis natura, incremento, matu- 
ritate, decremento aliisqug. afſecopihus, tradtarug 


meibaphyſ ico phyficus, ubi fimul Cortefi i et celeh, 


Roellii doctrina de ideis innatis diſquiritur. Francoß 


- edViadr. 8vo 4208. Das Jahr bes Druckes ftehe 


nicht dabey. Es ift aber 1718. Das erfle Capitd 
handelt von ‚benen Dorftelkungen be finnlichen Din⸗ 
ge, ober derer, fo. mir ohne Wirkſamkeit der Seele 
ben. Das zweyte, von den Degriffen, wozu einr 
antfeit der Seele erfordert wird.’ Das dritte, 
* der Vernunft ſelbſt, und ‚von dem Begriffe 
ottes. 
Da nach den Geſetzen des keadhlmdthaftfen Op 


muaſil, die fühf oberften Lehrer alle Jahre wechſelsweiſe 


eine —* diedabung anftellen, die brey-erfleh 
Profeſſores aber auf den ©eburtstäg bes reglerenden 
Roͤnlges eine feyerliche Rede halten, fo Bat der Hr. 
RN nicht allein das letztere zum dftern gethan, 

Faber u Oeagenei gepaht byte Ber 


[4 


N 


des Hrnu. Fricberich Miele. Ei -.. 
Yöhlen verſchiebene Einladımgsfihriffen an dus Licht zů 
ſtellen. Unter feinem Reden, z. E. de magno acol_' 
nomdo; de rege phiofopho; precipuam conſolatio- 
‚Den, felicitatem ac gloriam eſſe ſucceſſione digniſtß. 
Ynüln’ ium haberk ;" de Aſtraea, Dea juſtitiæ de 
Creld tevacata, ir, ſ. te verdienet biejenige beſonders 
Jeimeldet zu werden, welche mag. ben ı6ten Augufl ge" 
alten," und unser: folgendem’ Titel beransgegebed 
Wordt meet 
Amphithèatriun regarum virtutam Potsdammi- 
cum; five triplex mitabilis cura, pro cive, eccle 
et 'milite, augoffifimi prittipis ac domini noſtri, 
-Fridriei Wiibeiti; Porsdmmmä in primis iluftri,  . 
Variis quafi ſpedaculis exhibita. fol. 9 Bog. Volk -, 
dieſer Rede iſt Bag Grruͤcht gegangen, als ob dieſelbe 
auf koͤniglichen Befeht, wegen einiger Okeilen, weile . 
"Auf eine nachehellige Welfe waren hinterbracht wor⸗ 
den, nicht habe dürfen bffentlich verkaufet werden. DB 
ſolches der Wahrheit gemäß fen, koͤmen mie nicht ge 
wiß fagen. So’ viet wiffen wir; daß die Rebe ſeib⸗ 
ein Mufter einer volſkommenen Rede fen, und d 
"bet Hr: Profeſſor verſchiedene ausnehmenbe Gnaben⸗ 
Vejeugungen des Koͤniges, Sriederich Wilheim, 
gen offen babe. 2 | . ’ 
"Zu feinen Einlaͤdüngsſchriſten gehören 1) Speci- 
‚men Lexici philologici hovi teftahenti. Wir glau- 
ben, die Bollführung dieſer Arbeit’ würde vielen gar 
‚angenehm gewefen fern. Eitı fo arbeitfamer und ges _ 
ſthickter Mann, als Hr. Muzelius, wuͤrde ohne Zwei-· 
el’ etwas ziemlich vollſtaͤndiges geliefert haben. 
2) Progr. contra preſſionem atris. Dee H. 
| —* unterſuchet die Lehren der neueſten Weltweiſen 
J von... 
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673 — MA — Bu 
zen dem Dig run, enfidcge Senf 
| ‚Beaenbeil aut ‚Dersanziehenken Kraft erh 
3) De, ratiom. natura incremento —— | 
—— ey RB —* ö no 
Außer dieſen & riften, hat ar eebker, 
— Händen, = op ‚nsbefönderg Neger 
Hg,: Lexieon Gran werh odo.L, 
eniana concnnnatum, morlin. bie MWoener nicht. 
der alphabetifihen-Srdrung, fahdertinadt den kastide 
neıen Derfen ‚onrtorppup, ‚Barp)Camascns-Ntnchfchler 
gens uͤberhoben werde; und indey reulis:üher Bas Iſe 
Äiniche- allgemeine kerison: . (er. hat auch. ein Kara 
"pbrafeologieum. ‚angefangen ;. ſolches aber, al. 
am bep dem Pers, gehils. —— werdet liegen 
"Die Aint eines, Enbori ik mit crier Seofeffien 
| berknüpfer. ‚Sn dieſem fat a) vornehmiich die Hifige 
Fie, Die griedriiche und Iateinifche Spẽache , lehren 
Ar Her auch —— ‚uber. nn ee 
lphyſik zu Halten; und Kar: einen, ſchoͤn rxath 
on Inſtrumenten dau angeſchafft. Die ſicht 
Bibliothek des Gymnaſu iſt Abm, nad). dem A 
. guge des fel. ‚Hrn Kirchenrangg,. Kine, olaekv 
gen worden. 
Wir müflen noch etwas van tem: yusumfländen 
Blefes Gelehrten fügen. - Er begab w Luͤſtrin. in 
‚Ben Eheſtand, mir Lonife Hedwig Stoſch, ‚ne 
alteften Tochter Des damaligen — leibarites, 
Stadtphoſici and Buͤrgermeiſters Philipp .Si- 
gismund mit welcher er. Reben Töchter ur 
acht Söhne geiuget. Er lebete mit ihr in einem 


‚nebmeuden random, und dei deimwefen mar, unge 
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des DE Wuzellus. 673 
mein, als ih dieſcbe im aaben Feobe. 1748, durch 
‚wen Tod enteiffen wurde. Er hat ihr in der Juſchrife 
.  feistes Paucgyrici Plinli ein Denkmaal geſtiftet. Si⸗ 
iſt nämlich atı derſeiben leiblichen Bruder, dem Zune 
herrn von Stoſch zu Florenz, ‚gerichtet, und giebet F 

einen kurzen, aber zaͤrtlich und zierlich abgefaſſeten Lob ⸗ 
ſpruch vom den beſonderen Gemuͤths· und Leibes gaben 

und Tugenden bes entriſſenen Chegemahls, deſſen Tod 

er feinem Hrn. Schwages zu thut. Unter ſei⸗ 

nen noch lebenden Söhnen, iſt der zweyte, Hr. Sries 
Dr ius, Docs. und Meof. der Mebicin zu 

Une, Prediger. zu Preuplau, hat ſich durch verſchie⸗ 
dene gelehete Aufſatze befanat gemacht; und I} auch 
ber Berfafler der zu Berlin 1744. herausgefommenen | 

ditl. crit. ad Lactantii Lib. I inſt. cap, 8. Neulich. 





. 
» 
. ’ 


t er angefangen Abhandlungen sum Behuf der 
—* Wiſſenſchaften und der Kein — 
aAuszugeben; wovon der erſte Theil 1752, zu Stettin 

and Leipzig an day Licht getreten iſt. Der Hr, * 
| 5 In feinem 7öten Jahre noch einer gewuͤnſchten 

Geſundheit und Munterfeit. Er chut feine Arbeit 
noch fo gut als ehebem, und feine Augen Find auch 
Body wie in dem Alter von 30 Jahren. Wir fügen. 

nue noch folgendes aus der berl. Bibl. 13, ©, 2, 

din: Seine Berdienfte um das gemeine Weſen wers 

den noch mehr durch den llebenswuͤrdigen und fanfte 
mürhigen Gemuͤthscharacter erhoben, den. alle feine 

Bekannten und Schuͤler an ihm koch ſchatzen, und ihm 
die Dauer eines fo begluͤckten Alters wünfchen, ale der 
58 Profeflor io geniehet. —— 


u Nexu Bel, Europa It Th. Mu. Dieſe 


ee 
Deeſe· Geſchichte mas gam feccig, ala ur aus. Dem 
s8 Stack der Hamburg. frenen Lstheile. erſahen, daß 
Hr. Musellug den at Januarius i 753. ꝗn einem Schlag⸗ 
fluſſe ign 70- Fahre ſeines Alters, da er ins 35 Jahr 


N. 


— feine Aemser. bekleißet: haste, geſtorben. ſey. 
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N: Dr 35 
Friedrich Ludwig Abreſch, 
Prof. und Reccots des Eymnaſii zu Zwolle. 
.. .. . 45. 
| ‚Wiefer Gelehrte giebt zwar In ber Vorrede zu 

; feinen animadverfionibus ad Aefchylum der 
griehifhen Sprache und Literatur den Na⸗ 

men fugientium e Belgio literarum, Und vielleicht 
iſt in der That die Befliſſenheit auf biefelben in Hole 
land nicht mer ſo allgemein, als fie wohl ehebem ger 
weſen ift. Wenn’ wir aber gleichwohl eines —* 
die vortrefflichen Ausgaben der alten griechiſchen 
Schriftſteller, und die hin und wieder an das Licht 
tretenden ſchoͤnen Auslegungen und Anmerkungen uͤber 
dieſelben, bemerken, und uns andern Theils der ruhm⸗ 
wuͤrdigen Namen eines Alberti, Heinſterhuis Weſſe⸗ 
ling, Valkenaar, Reig, Struchtmeyer, Wetſtein, 
Jene Dernard, Ruhnken, Schrader, Lennep, 
‚orreus, von Staperen, Gavel, und anderer, weſche 
uns weniger bekannt ſind, erinnern, ſo wiſſen wir uichp 

ger otanm hno,/etinnern, o wien 4 
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des Hrn. Srhbe: Budtpig Abreſch. 675 
Holland woch ito einem einglasıv Lande ,'gamal wenn _ 
man die Fey jeden zugleich mit in Betrachtung 
ziehet, darinn etwas nachgebe. Doch, das vornehmſte, 
fo mir Hier anpumerfen haben, iſt, daß Hr. Abreſch 
— ſchon ſeit nicht _ Sohn ee hehe 

tele unter. denenjeniger bat, welche nicht leicht zus 
‚ geben werden, da — haft des Griechiſchen 
in ben vereinigten Ni Yet fofchen ober ver« 
bunfelt werde, —2 denuͤhungen, welche wir 
anzeigen werden, wird hen erhellen. Wir möllen 
uns erftlic ‚mit Beſchreibung ſeiner vornehmften Le⸗ 
bensumfönbebefhäfffigen,... Eyift ein Deutſcher von 
Gebart, und Iuat zuenſt den nen und zwanzigſten des 
Wintermogatg 100. zu Romburg an ber Hoͤhe, 
In das Leben. Ex empfieng in der Taufe die Namen 
Stiederich Ludewig. Sein Hr. Bater mar Jo. 
Pet. Abreſch, erſt Sochfürftih Homburgiſcher, und 
hernach Graͤflich Solms: Braunfelſiſcher Amtmann, 
„und die Mutter Margaretha Sibylle Reis, eine 
Tochter und Schwefter beruͤhmter Männer diefes Na⸗ 


mens. 
In feinem dreyzehnten Jahre wurde er von feinen 
Aeltern nad) der Aa —S Taubhauſen 
ſendet, welches ein Dorf iſt, nicht weit von Greif⸗ 
fenſtein gelegen, allwo er in der Rechenkunſt und in 
der franzoͤſiſchen Sprache unterwieſen wurde. Dieſe 
letztere faßte er innerhalb ſieben Monathen dergeſtalt, 
Daß er dfters vor einen gebornen Franzoſen augeſehen 
. wurde, | | | 
” As er hierauf wieder nad) Haufe gekommen war, 
wurde er von fernen Aeltern der beſondern Unterwei-· 
fung, des noch im Heflencafiafgen lebenden I | 
W Uu'a u "Sm, 
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HOrxn. Der: Scxiba übergeben, durq beſſea Treue und 


* Ber emblematiſchen Theologie 


Fleiß er, mit Hulfe feiner guten Faͤhigkeiten, es inner⸗ 
halb zwey Jahren im Lateiniſchen und Sri | 
weit brathte, Daß man ihn gu ben akademiſchen Lehr⸗ 


ſchulen gefickt erfnitned, - VDoch, wegen’ feiner Ju⸗ 


gend —3 ihn ſeine Aeltern noch ein Jahr unter 
* Auffiche ben fichz fo daß ee arſt Am’ Jebr rzr7. 
rborn gefena 


auf Bas akademlſche Onirirtafium Yu vherbo 


“det wurde, Seine Aeltern Yatten Ihr ver Bottesge- 


(ahecheit gewidmet. Ve erfechre deswegen in eineht 
Privgrunterrichte die hebediſche Sprache, hörte die 
Vernunftlehre und die übrigen Theile der is⸗ 
eit bey dem Sen. Profefſor Georgeheinrich Calbt. 
of, und hernäch die natuͤrliche “ind: gesffenbärte 
tiesgelahrthelt bey den Berähmten Männern, Abr. 
Yımgeler und. Jo, Heinrich Schramm, imalel⸗ 
chen bey dem Hrn. Prof. Hamel!· Unter des erflen 
Vorſitze vertheidigte er offenttich eine Abhandlung aus 
ber ſoſtematiſchen, und umter-dem andern eine aus 


. 


ne. 0. , 

Tod) dritterhalb Fahren verließ er. Herborn, und 
begab ſich 1720, : um die Wiſſenſchaften weiter zu treis 
ben, nad) den Niederlandeii, und zwar, nachbem er 
fich zu Niederweſel bey feinem muͤtterlichen Oheim, 

Denr. Reiz, welcher kurz hernach derſtarb, eis 


 nige Monate aufgehalten hatte, auf bie Uafverfiräe 


zu Utrecht. Als er Gier den Borlefangen des bes 
rühmten Arn. Drakenborg und Carl Andr. Du⸗ 
ker beywohnete, befam er einen befondern Geſchmad 
an der griechiſchen und lateiniſchen Literatur, und kvnn⸗ 


- ge dem Triebe, fein Hauptwerk davon zu machen, 
niche widerſtehen. Er ließ zwar nicht nach, ſch au 


— — — — date 
| 
\ 


j Fuge Ah Börse: 


des Hrn. Geier. Eudwig aibteſw. br 


im ben Hioften ber Biettesgelehreen unk der“ 
großen. Mlänyer, Hieron. van Yipben und Sried, | 


Ad. Lormpe ainpifinben: Doch, da fine uf in je 
nen Wiſſenſwaſten immer mehr zunahm, an Kon 


em die arforderten Baben zum Drebigen hep 
zu ſjuden meynete beſchloß er 


ſich gänzlich Ay 
lagen, erhielt auch Dayuı Die — * 
tern, fing herauf an, Diejeiben mie dem äußerften Gleiße 
amd · Eberhard 
— —— au Pperagny uͤ Dee bie Reches⸗ 


Am ——— —— — Jahres Eimer Hr. 






Abregh ‚gefonnen, auch Die lgidenfche ie taͤt zu 
wurde aber uch 


— — 
= am fe eland, mel, 
 Ach.deu Abpıg des vertsehlichen Shin. Det 


j Wekling, nad —— damals erlediget war, 
zeninbert. 





‚Die. Amt, befleihete er bis 1725, 


daran . 
da ihm her Mingiflset das offengefallene. Rectorat err 


in le 1738: * „ober die mode 
— r gewöhnlichen ; 
Beſeſdung 


Im Jahr 1727: —* mie der Jungfer 77— 


Hrosillant, einer Techeer des Ken, Simon Dexer 
Trouillart, Kaufmanus zu Amſierdam, in ben Eher 
Kand. Doch, als er. dieſe im Sahr.1738. burd) ben 


ob j er dieſes — 
neroren hatte, gieng er 1741. 


gm zwerten mol ein mien Frau Abigail 


mine Thieme, Witwe bes Hrn. Io. Carl Patt⸗ 


brauge, achs der Stadt —— und einer Toch⸗ 
ter des Sn. Jerem. Then Paar 
’ — ro⸗ 


rg "den. ee | 


N N ‘ 
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Provinz Uerecht. Er Hat, wie wir aut —— 


feiner lecdionum *58 erſehen, das Ver⸗ 
nuͤgen feine beyden Hrn. Schwãger in ſchr anſehnii⸗ 
——— bey der Repubifk zu ker 
In bem’ gemeldeten Juhre rrär.nafım er Bis Re 
‚ ctorat des Gymnaſftk se Zwolle ar.’ "Er bekleidet ſol⸗ 
ches noch ige mit Ruhm, iſt aber treffe als einmal 
auuf die Wahl zu akademiſchen —— geweſen. 
Wahrend feiner dffentiichen Meiner, iſt der Hr. 
| Beofeffr beftänbig bemühet geweſen , "Der gelehrten 
Welt auch durch‘ on ut —*— "ab pl: dem 
‘Ende, vornehmlich was bie ichſche — 
trifft, ſich in ſeinen lebtgen Seunden mit einent 
ſehnlichen Vorrath dazu zu verſehen. "Ma * 
ſolches nicht allein aus einem Ihm Ahorn Wehe von nn 
nem berühmten “Better, dem Hrn. Wah: Otto eis 
in feinem Belga GrecH. . 629. erthellten —— 
daß er eine Menge g er Wörter; ſo in Ste- 


phuani thefauro nich — * — find, ihid Wovbon übee 


hundert allein aus dem Buchſtaben A dafetbfl tingerei- 
get werden, gefammlet habe, deren Ausgabe in den 
«dis ernd. ĩ731. p. 337. gewinſchet Wird; fondern 
auch insbeſondere aus dem ſchoͤnen Wentrage, tnehien 7 
zu der praͤchtigen Albertiſchen Ausgabe des 
chius geliefert Hat. Wick weniger —— ir 
bereits an das Licht getretenen gelehrken Arbeiten 
ren Verzeichniß wir nun mircheilen, und den —* 
mit denenjenigen Abhanblangen machen wollen, wei⸗ 
che in hen von dem beruͤhmten Peter Burmann und 

Jac. Phil. De Orville zu Amfterbain bey War 

bergen herausgegebenen fo beliebten. miifeoharieis obf. 
erit. beftndiidy find. 

Pu | Spi- 


des Den, —ESE Abreſch. Ps 


- Spinilagia che Hedoderııa,. "hneydidein.er Könd- 
phörsem. ‚Sin. ſtehen Ya ML EL. 6 144-h52. 
\F-1L.pi geosdup. and FIN: p: 426-432,-Oßne deu 
Syn. Veekafien Macnm, daher ihn auch der SE.RH- 
chenrach Äther, welche in ſeinem Ichediasth;'crir. 
— Önsas dagegen innert. pre geuennet hai, 
Animadvecuoncs ‚d;Heßschil-qyaslam loch: ve. 
v. T. L PBHSBIR nn. , Tegel 
MNiodigie i sank | Arikidi hymnseiirfor. 
| —— ‚nlbil. Tlip-225-048,> Units: Hier 
Guiber. hat Dr. Mißner, von weichaom wir uͤbrigen zuů⸗ 
Vi reiten; Dah- —— — Geleht⸗ 
Aeaml eit ſehe· hoch nrhäg, werfiebenes Denppebrädi, 
ser I. SALIUSSHRTER 
ad Hefjehilgpadam 2 Ipid. 
7. —A—— 


— In öhfervat. ad Aritiden. 
P 100-102 .°. 
vaenm —S ß pecimen, in Henr. 

"Stephani the. iogum- Grace. Vol VE T. L 
199: x89. , 
Anitwadv. Adsiesich. pr 269-091. IE 

+ BRem.-Tı H. 8 397 -Arr. - J W 
"kom. Vol. VE.T. 4% p. 293-307. - 

= Obkervuta ad Anlkhyl. Rosmecheum. T. IH; 405- 4r7. 

« Procezitaffa, in-obf-ad Aefchyli: Prenech. Vol. VIEL 
..* Tom . p. 341- 346. - . 

: öihran epifknlica de verbo dwspridede D.947-398. J 
s: Exereitanio erities ad 1 Tim. V. 8. Vol. IX, T. iM. 
2 430 = 4986: Er fucher ‚nı’ erweiſen, daß bes 
Apoſtels Worſchrift allein bie. Mütter, nicht aber Me 
„Kinder angehe; und- erfläret daher — 

Unger, 














— 
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zuerſt 
X. A. und giebt ws da doceant; erweiſet 


.- 


: Me. 
können nicht völlig fagen, was die — BB. 


Darauf Diefe 
legtene Bedeutung. ays dem Behrauche tes Cirizchen, 
und —* überfeget er colere, oblarvane: .. 

Animadv, ad Hefch. Vol, X T. I. pr 1> 0 - 
Not. in Kenaphontenn Epheisn: „T. Le 
201 218. .. oa is 
item. T. II. p. 345- 558.. ten 7 
Animadverf. in Heychuum Mil. akt * TL 
3749 p. 63 - 9% Diefe und bie, vurhengehende Ver⸗ 
Erläuterungen 








beflerungen und “efpchine fab 
nebſt verſchiedenen andren in gemeldate⸗ Ausgabe nes 
hochberuͤhmten Sm, Prof, Alherti 


AA. Pe mernit ſi Ben Drefefe bepaidanen det, 
fagen wollen, 

Note in Xenoph. Ephef. ibät. Tui —* * 

‚ kem. T. VL p. 489-513. 

Ad.vjri clarıflimi de, quibundam IpeisEla —8 
ſin. animadv, Ibid. p, 6813631, . ..: 

Außer biefem hat der Hr. Prof. Abreſch on uch 


herausgegeben: AnimadverfonsinadAsichylumlibri 


duo. Accedunt adnotationes ad quedamı leas novi 


teſtamenti. Mediobuxgi apud A.L-Calknlale 1743: 


9206-8: 730. Seiten. Es büf ſich von ſolchen Merke 
nicht leicht sim Abriß gehen, Die lielhaber der wie 
chiſchen Sprache werben eine. Menge- auglihtr und 

neuer Anmerfungen harten antteffen. Micht Aeſchy⸗ 
lus allein, ſondern auch eine Dinge ⸗ndeter griechi⸗ 


wärtige gwep Zlicher gehen nu üben fünf Zraniecfpiee 
66 ©. 593, ollwo bie Anmerkungen über das Br 
.  anfans 


des Hrn. Zen Camdig it PB 


fange. bie Gr 686. Wenn Addendekk.-Corügen- 
He folgen bis S. 6ra, imgleichen elenchus vocun), 
w quæ 44 offenunt zpül-Areichykum, et mama partem. 
‚Piosteemästunm'in H. Stehbeni dhefaum, bis ©: 687. _ 
wu, ein bramhbares vlefächen Regiſter Bas Werbe 
" Slieer. Aur vem -erfken Theile veſſelben mag das 
erſta Tapicel zur Probe dienen. Heriun Lommt ner 
swcehn und. jenen u Befehl. Thomas Magi- . 
ker. v. —— — wird zurechte gewieſen. Die Ko 
gar Offenb. Jo. I, 12. 
Pre: — ran. und durch 
Veichaige ecihäiett::. Die alten alten Kinſtrichter neb⸗ 
sun -aftere versehiäuhseise ellipfm an, mp ein verhum 
Din une sommibästfieße, Deren eines es etwas ſel⸗ 
te —— duah eihleneheiie in Sen verbo has 
dk. mas fr fan Die Wire 
bau,“ —XX —XX 
AMet⸗ und Prorseth. — DIE tefeurt dmnuge vor 
ae ae 2 "wiblleh.vonder Redart v. 39..r0 
X den gehandelt. Die Anmerkunges 
aber die heiligen Baͤcher Find: Aber die vier Evange 
Hat nr Sie Apoſticaſchichte. 3:8: March. IL . 
IE Ryehee  etule profiteri, ira, ut nihäl 
slsess vw 7. yenshdre: dxıdven , ‚Quyen dei. 
um Barera bebamerradizre, adnimiftrare, und | 
kenct fo mit Aceiv, welches bie anderr Evangelifien u 
gebrauchen Aberein. Cap. VI. 16. —R TE - 


















Bu IX. 4 Ydlvar und idee bebenden einedleg 
Ki 1. ap iſt überflüßig, wie bey anderen quten Schriſt. 


ſtellern. Mare U. 23. de vi wire Ian 
des heſaͤeten Gelben III. u. ihn Se # Euri- 
vpied. ng. 1932.. Br —— 
— us. | de 


“ } 


93 Se: -:.: 
——— eetee CTyrenlius; obs dieeo 
ie, in fo fern Judaͤa allererſt unse Ihm gefchäge worden, 
vbſchon andere Schatzungen in anderen Provinzen ver» 
hergegangen waren. Sonſt iſt auch wywrov ** 
wc: fo viei als ayo tnuc. VI. 20. 4A Aschry: die 
Satur hiftrie, qui. non placebes WIRE 14 Ve or 
poro XI. 57: wgesA dam introgreilan, PKHI- 32 


wein, in valere ot pretio Alle; KH zupie- vi 


" Orvillii, Eud. Caf. Völckenmmin, - 


vere. u. ſ. w. 

Ariftzneti : öpäkober ° San emenchehenie ac 
conje&takis. ef. Men," Yo. Coma a Faser en. 
nec non ineditis anzchac- Facı Tui „Jar. - PikzA BP 





«Äaoriängu. 
Zwolle, 1749- Oetav. 15300. ohae die Borrebe. 
Dieſe neue Ausgabe dis Arktimerus: At docht ſaubet. 
. Bon ©. nn an Kinder ımar addemcdh zu falgehben 


2: Mente, fo dogu gahöret; 


. Le&ionunm Ariftenetearum . bei. dus, 2 Zueiiz 
... 7749. Octav. 350 ©, nebft Regffiern. Batd wird 
die rechte Lesart behauptet, bald die rechte Kraft ver 
Bedeutung und Wortfügung aus geteget, Buld eine 
ganze Stelle umftändiich erlaͤntert, balb anbeen 
— * ein Ucht angezuͤndet, bald 
in Stephani theſauro ausgelaffene Wörter angezeiget. 
Auch die heiligen Schreiber werden zuweilen erklaͤ⸗ 
tet z. E. Match. VII, 26. iyader, expergaefa@tus 
©. 148. Marc. XI, 13. wird nass von dem Orte 
* erfläret, neque enim efat tradus locuse ſicaum 
ferax. ©, ı6. 1 Cor. XV,-45. dure erfordert 
hernach ds, ua) aber iſt fo wiel, als ng) yaeS. 269. 
-  Elucidationes aliquot ex Thucydidis Lib. I. 
groß Octav. 1 B. 1752. Dies if} eine Probe, jr 


⸗ 


des dm. AIRES Abreſch. 1683 


«R And von eindnf gedheen Werke vttl Dutes ·hoffen 
läßt, einem Commentario nambich n Thucydidem, 
ſo der Hr. —2— in per: Bor des Ariftenerus 
verfpriht. Wir wollen mır'aus ©. 10. eine Anmere , 
fung über ben —* erwähnen, weiche vor vie 

Me gnugſant in Page — er 

—* none re vor fi gemelbenne 
en abet auf wie erſtrecken. 
—AA 
virorum 2. an pii⸗- | 

las conjeftute conmutũcate cu editore novifieng, 

XXXYODEAESGOũOOM Gi: —— get 

up: Alndlar: nom ‚Arizgertum: Amſte am)» 
ypszuldttaii: .“ Die dienen zur Ergaͤnzung der 

: Iuftiemnkrifeniersurien:. Der Hr, Prof Arie 

zer Baigisim, An sollchern: Sr: Abnrfch- in. eier 

— 











u -) 
lag By Bor, des Ir —5 — hat may an noch 
die adverfiongs "über bie folgenden —* 
ne von.bem Hrn. —* au arwaghen. 
Ban or Bd Se mr Br 
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6. Sehe 
arpiisosrennunesserenen 


Geſchichte 


des H Hrn. te 





tum 3 ‚Sttbebrand, a. 
Ber Gefſchichte 


45 


de —— umb. ber geiechifchen Kr 
Vnivereae —— * 


—— — lei water. ben 
)Kuanſtrichtern und Literatoren, ſeubera auch 

“unter denen, welch⸗ manche allgemin a⸗· 
wordene hiſtoriſche Irrthuͤmer gluͤchlich venbaflere, a 
mRich um alle Theils der Geſchichte um der Exil ugs 
‚ Klpat „geinanßt haben/ eine befimbere Stelle. gi 
hoffen, die Geſchichte defleiben fo zu befühuniken, daß 
unſre Leſer ſehen werden, wie beträchtlich folche fen; 
und daß wir Urfache gehabt haben, ihnen. biefelbe 
Yefannter zu machen, als fie bisher q iſt 
Ein Mann, welcher fo manche andere, ſonſt bernche 
der Vergeſſenheit uͤbergebene Gelehrten wieder ans 
Ucht geſtellet hat, verdienet ſolches als eine Erfenut 

lichkeit, die man ihm ſchuldi 















g iſt. 
Es hat deſſelben Leben in der iſthen Oraf · 


ſchaft Teklenburg, und zwar in bein Len⸗ 


gerich, oder, wie es durchgehends ahagefpeodhen niet, 


temgerfe, feinen Anfang gefomuten. (Es pfleget die 

fes Städtchen, zum UUüterſchiede eines in der Herr⸗ 

haft Lingen, anderthalb Meilen von der Stadt ge 

Tegenen ai gleiches Namens, semeirigtic ben 
ger 


u 
| 
| 


“ 
\ 4* 


u“ Hrn. Joh. ann Withof. es 


Lengerich genennet ju werben: gleichwie je⸗ 
— up Wallage, weil der dabey fließende 
kleine Fluß dieſen lehtern Ramen führer. Wir koͤn⸗ 
ten uns nicht entbrecheft, Bier ſogleich eine Meine his 

ſtoriſche Anmerkung einfließen zu laffen, wodon mir 


ums verſſchert halgen, daß fie berfihlehenen, unferer | 


tefer wid unangenefrn feyn werde. 


Es hat den’ benannte‘ Geburtsort bes. Heren Pro⸗ 
feſſors gemeldeten Beyrramen von der heiligen Mar: 
. garethe, und ins befondere ber großen ehr anſehnli⸗ 
chen Kirche daſelbſt, und einem gewiſſen, mitten in 
dern Orte befinbtähen: Brunnen, weiche behdr ehedem 
‚Berfeiben geweihet geweſen, und von Ihr ben Namen 
empfangen haben. Dirfer vermennten Beſchuͤtzerinn 


und derfelben wunderthaͤtigem Bilde zu Ehren, wur. 


den vormals ſehr voltkreiche Wallfahrten dahin ange⸗ 
ſtellet, nicht me aus Weſtphalen ſelbſt, ſondern 
auch aus allen übrigen Theilen Deuefihlandes, ja gar 
aus Spaniel, | Frankreich und Engellandz wie ſolches 


Der gelehrte Edelmann *), "Joh: von Muͤnſter, 


mit Deutikijen Ven Meran, in ‚feinem adelichen 


Diſc urs, 


J 


e⸗ war bei — Bernage und iſt von 
glroßmuͤtterlicher Seiten der Aeltervater des vortreff⸗ 
* toniglichen Pram iſchen Oberdofmarſchalls, 
weiland bes Hecrn vr 


von Prinzen Eycellen;, geweſen. 


Im iſt man die völlige Neformation ber ganzen 

Srafſchaſt Teklenburg, und derſelden Voßfüprung 

mitten unter ben catholiſchen Biſchoͤfen, fa, Daß me 

nige dergleichen Exempel in Deutſchland ya Anden, 
machſt Bott, si 


686. >... oz 
Difeurs, ©. 35:36 und 182, wie nicht weniger ‚In 

feinem Tractat- vom Tanı. S.209.). 
. Die eltern des Horrn Profeſſoes finb gemefen 
Eberhard Withöf, ein anſehmiicher Kaufmann 
baſelbſt, und Johanna Sibylla Schulzin. Die 
Hroßaͤttern Johann Withoß, Borgermeiſter deß 
felben Detes, weicher ſich gletchfulie diech ſrinc Rat 
mannſchaft, und inſonderhelt durch den dafelbſt ſehr 
broſttablen wid gewoͤhniſchen einkahandeln hervor 
gethan hat, und Reglna Agneta Herenu Erpenbecks. 
——— Be Dieſe 
ı *) Bon bidler aberglaͤuhiſthe n Berehrung der heiligen 
Margarethe und obgedachten stoßen ——— 
— —— bereit hen — de Wett- 
alorum feu antiquorum Saxonum firu, moribus, 
etc. Lib. Il. c. 8. allwo man folgendes Tiefe: Im 


x Lengerke ſancta Margarecha follemfem haber me- 
moriam, cum mirgeulis pluribus. Bft ibi paſſa- 


sum frequens et copioſum per ſingulos annos. 


an kann auch von dieſzgm Wunderbilde und end⸗ 

licher Wegraͤumung deſſelben vergleichen Herm. 
Hamelmannum in hifkaria renatievangelii in eo- 
mit. Tecklenb, p. 849. besten rigen Ausgahe, welche 

der gelehrte Ernſt Kaſimir —2* unter dem 
Titel: opera genealogico. hiftorica zugleich beſorget 
hat; mie and) Io. Peliomw, chemaligen Reformas 
tor biefed Landes ſelbſt, in feinem raren Opüfeulis 
icis ps 41, allwo ein 3 Gedicht an den 

n Conrad unter folgenber Aufiihrift vorfänmt: 

Ad eundem, quod ſtatuam, ſive coloſſum Mar- 
garethæ tolli jnſre Pfano Lengatieo, ad quem 
inde ac olim ad oraculum Delphicum 3 tora 
se Weltphalia concurfum eſt. Much HE Erdwinus 
» *.  Ostmannis und beffen Chronicon Ofnabrugenfe 
„ir dier nicht vorbep zu geben; welcher daſelbſt· ©" 239. 
in Meibomii collect, Icaiprorum de zebus Germa- 
DE " nısy 


des Hrn. Job. Mubntrond Withof. Kar 


_...-OM Räte erhimmen am degen hn am 


eft zu werden; ‚indem ſich an ihren Perfonen ei 
nige. in dem menſchlichen eben wenig. vorfallende 


Gestenheiren geeignet: haben, . Der Großvater naaͤm⸗ 


Gh iſt nicht ner. yan, Kindern. und Kindegkindern, 


fonberh. ach, pon Urenkein zu Grabe begleitet worden, 


Die Großmutter aher hat das hunderte Jahr ihren 


ters „wenigen einige Mongte bey nollfommenem 
erftande: undziemlichen Sejbeskräften erreichet. 
Deren Vatter/ und alſo hex Urgroßvater unſers 


Gelehrten 


nien Tom. A. erkennen giebt, daß chemals 
—— der. b —— 
burg im Osnabruͤckiſchen ‚große Etre 


gewaltet baben ob tertiam partem offertorum in 


‚ Kengerke in primis vefperis et in die beste Mar - 


. gıreche virgnis, quam Capellanıs in Iburg. po- 
nulabat. Die Sache war nämlich diefe e DH. 


Dborger singen jährlich Proceßionsweiſe, zur, Zeik 

rich: un) bieten fh allo ber h ie 

. nach Ye ; und bielten fi 0 berechtiget, € 
nen Sbeil ber Einkünfte und Gaben, fo der Heiligen 


Margaretha von den Fremden geopfert wurden 


weil ihr v auch wunderthaͤtig waͤre, und zur 
Zuſanimenlaufung ſo vieler das Seinige 
... "mit. beytruge au fordern Eonſt iſt auch von die⸗ 
. fe Lengerich zu mesten, daß zur Zeit des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen, oder Muͤnſter⸗Osnabruͤckiſchen Friedenſchluſ⸗ 
ſes die Abgeſandten, beſonders ber proteſtantiſthen 
Könige und Fuͤrſten, wenn fie etwas mit einander 

an einem dritten Drie überlegen molten, fich daſelbſt 

zu verſammlen gepflegt. ©. Chriflopb. EForfiners 
epift. negotium pacis Osnabrugo - onafterienfiß 
Goncernentem ad Scipion. Scaligerum p. 13.24. 26. 
Uebrigens koͤnnen hieraus einige irrige Nachrichten 

in Mr. Bruzen ds 77 Martintere dicion· Geogs 
‚Tom. VI. p. 1687. verbeſſert werden. nn 


treitigkeiten obs 


fahrt mit ihrem heiligen Laurentiug 


urn 





* Oetefetän Boni mietericher Geite, Wilbeim Srpen— 
deck, hat der Eroberung und traurigen Zerflörung 
‚ber Stadt Magdeburg in dem fogenannten dreyßig⸗ 


jährigen Kriege 1651. als Lientenant in kalſerlichen 
Deienſten bengerohnet, wegen Errettung ınd Be⸗ 


khirmung aber eines ehebaren Srauenzimmets vor 


. dem gewalrfamen Ueberfall unbändiger Soldaten, ea 


he gofdene Medaitte und King zum Zeichen ber dans 
baren Erkenntlichkeit empfangen‘, und dem Seinigen, 
ey denen es noch itzo aufbehalten wird, zum An⸗ 
denken binterlaffen. 
:+ Den 27ften Julius des Jahres 1694, (nicht, wie 
durch ein leichtes Verſehen in deu milcellaneis Duis- 
_ burgenfibas Tom. I. faſc. I. p 141. angegeben wor⸗ 
ben, 1695) erblistte unfer Herr Profeflor das. Licht 
hiefer Welt, als eriter und zugleich, einziger Sohu 
feines Vaters, welchen er gleich.im folgenden Jahre, 
Ya er. faum neun Monate alt war, einbuͤßete. Don 
biefer Zeit an wurde er erftlich unter Aufficht feiner 


Muster und Orofältern, nachher aber, nachdem jene 


jur zweyten Ehe gefchritten, dieſe aber durch ihr ho⸗ 
bes Alser verhindert worden, unter der. Sürforge ſei⸗ 
her Bormünder erzogen. Er befuchte anfaͤnglich bie 


‚beutfihe und fateinifche Schule in feinem Geburts⸗ 


Srte, und genoß des Unterrichts des Rectors Sa⸗ 
muel Habicht, Macher aber wurde er. zu Teklen⸗ 


- burg ver ben Kextor, Diederich Herrmann le 


Nenmanı, nähen angeführer. Nachdem er hiefeibft 
bie erften und nörhigften Gründe der gelehrten Spra⸗ 
hen geleget hatte, hielten es feine Bormünder auf 
Anxathen guter Kenner für bienlich, Ihn im Jahre 
1708, in das Pädagogium der beruͤhmten Stadt Bre⸗ 

' ® ’ ‘ v ı . wien 


sem. St Oadedrand Bihof 6 


üben dafelbff' der alte Gebrauch 

* va I — in de —5 faſt alle Stun⸗ 
ben WA ſenderuch fe den obern Claſſen umer einanber 

wechfelr , „fo fo hehe ke In Ben ‚ner obern Claffen ‚die | 

din air, 2 Dauer, Caſpar | 
De "Job. Eafpar : Sa 

| — ältgen Half und Phi ' | 

ee Mit: ‚born ehmiich aber Henrich 

leder ut N. — wie auch den noch 

Iebenden- Hrn. Cari Kepler, tech zugleich Pro⸗ 

feſſores des Öonmafii, waren, zu feineit Lehrern, un« 

ter deren‘ 2infähfung fr er die Schul Studlen mit gref 

| fem — vn Yarız ſonderbarem Ruhme zu Ende 


F Bert ve⸗ Johres mi wierde er aus dem Paͤ⸗ 
a gogio Zu ben dffentlichen Vorleſungen ber: höher 
fehrer.e dert; imd fibefe ſich fecher in ver Bered⸗ 
ſamkeit, in der Dichttkunſt, In’ den Geſchichten und 
den Alterthämern; zu welchen Wiffenfchaften er von 
Jugend auf eine. befondere Neigung bey fich, verſpuͤ⸗ 
set Bat. Zur Dichekunfl war er ins defondere von 
Matt aufgelegt, "und et hat auch ſchon in den nie⸗ 
. dern Schulen einige’ falt ‚ungensößnlihe Proben zur 
Bermunberung feiner Lehrer abgelegt. Gr bebienete 
ſich in gemeldeten Wilfenfchaften der treuen Anwei⸗ 
fung.des belobten Havighorſts. Im Griechiſchen 
ih Hebediſchen war der beruͤhmte Jacob Meyer, 
mad ‚in der Weltweisheit der. vortreffliche Jacob 
de Hofe, feine Führer, Diefer. gelebrte Mann - - 
‚legte‘ nach) feinem . Triebe und angebohrner- Nei⸗ 
"gung; feine ſowohl mündliche, als fehriftliche Uebun⸗ | 
ger mit vielen critiſchen und — Anmer⸗ 
: Pen Gel, ucope Ch, kungen 


. u F 


| 690° re Geſthichte er 
"Ringen zu begleiten, und das mar benz Anlürefl des 
jungen Sen. Wichof überaus gemäß. Er machte. 
fich alfo dieſelben befonders zu Nutze, und hatte da⸗ 
‚den noch das Ihm fehr ſchaͤtzbare Vorrecht, daß er. 
der befondern Gunft des gleichfalls fehr gelehrten und 
beruͤhmten Bruders deflelben, Theodor de Hufe, 
genoß, weicher Damals, nebft feinem Predigeramte 
« dine theologifche Profeßton bey dem Oymnaſio fuchte, 
auch) hernach erhielt, und, wie befannt ft, mit aus 
nehmendern Ruhme befleidete. In gleicher Sewo⸗ 
genheit ſtand er bey dem horhgelehrten Syndicus zu 
men, Gerhard von Maſtricht. Bende 
Männer ſthaͤtzten die vorzuͤglichen Gaben, ternbegierde 
. und Fleiß des Hoffnungsvollen Juͤnglings, und beybe 
bothen ihm von’frenen Stücken den. Bebrauch ihres 
zuhlreichen und veche koſtbaren Buͤchervorraths an, 
fo daß er die Freyheit hatte, ſich deſſelben nach feiner 
Aigenen Willtühr zu bedienen; wie er denn auch fol» 
ches felbft in der bald zu meldenden afademifchen 
Streitſchrift dankbarlich ruͤhmet. Unter Havig⸗ 
horſts Anleitung und Vorſitz hielt er verſchiedene 
öffentliche Reduͤbungen, und ließ ſich auch im Dip 
tiren über bie römlfchen Alterthümer hören. Da er 
ſich indeſſen der Gottesgelahrtheit gewidmet Hatte, fo- 

hielt er fich nicht nur an die Unterweiſung der gruͤnd⸗ 
tichen Lehrer, Gottfried Juͤngſts, und befonders 
- Albert Schumschers; fondern vertheidfgte auch 
unter diefes legtern Vorſitze im Jahre 1716. eine pon 
ihm felbft verfertigte Abhandlung de warudestars 
‚anredilaviana ; wovon wir unten ein mehrers anzei⸗ 
gen werden. er ' 


2 J .Von 


des Hrn. Joh. Hildebrand Withof. 591 
:WVon Bremen begab ſich Hr. Withof, mit dem : 


vortrefflichſten Lobe und Zeugniffen verfehen, nad 
Utrecht , mofelbft er zwar in der Gottesgelahrtheit 


inter den großen Männern, Hrn. Alex. Roell, 
Franz Burmann, dem jüngern, Hrn. von Alphen, 
und in der "Philologie, Hadrian Reland, feine‘ 
Studien welter fortfegte, doc) aber die Humaniora : 
nimmer aug den Augen ließ, und barinn vornehmlich 
dem berühmten noch lebenden Hrn. Carl Andr, 
Duker, befonders im Griechifchen folgete: Auch ge» 
hoß er daſelbſt wöchentlich den nüglichen Umgang mit 
Stanz Heſſel, einem durch Schriften berühmten 
ind ſehr gelehrten Canonicus daſelbſt, und vor dem 
Doyle zu Rotterdam gewefenen Profeffor der Hu- 
maniorum. Diefem war er vom Reland, als els 
nem befonderh Kenner und Liebhaber der Poefie, an 
‚ gepriefen worden. " u 

- Der Ruhm feiner befondern Geſchicklichkeit breitete 
füch je lätıger je mehr aus, und er machte fich bey den 
Gelehrten durchgängig Aberaus beliebt, Es konnte 
nr daher atı baldiger Beförderung, zumal in dem 
eiten, da in Holland auf Geſchicklichkeit und Ver⸗ 
FF noch weit mehr, als auf Gunft und Verwandte - 

ſchaft gefehen wurde, nicht fehlen. Nachdem er fich 
alſo ing zweyte Jahr zu Utrecht aufgehalten, würde er 
um Kector der obern Schule zu Bommel in Geldern 
ufen ; welches Amt er denn im Fruͤhlinge bes Jahres 


1718 mit einer öffentlichen Rede de ucilitare humanio- 


fum litterarum per omnes fcientias, mit großem ‘Bey. 

“falle antrat. Er mar hier mit Vergnügen, und ver« 

waltete fein Amt mit Mugen und Ruhm, etwan ans 
Berl Jap * 
—— Ef 3 HDierauf 


JS 


0. Belt > 


rauf ließen Ihro Koͤnigl. Majeftät von Preußen 
hre 1719 den Ruf zur- Öffentlichen Profeflion deg 
chte, der- Beredtſamkeit und der griechifchen 
he auf Dero Uniderſitaͤt zu Dulsburg im’Liles 
ı, an die Stelle des veritorbenen Henr. Mas⸗ 
, an ihn ergehen. -, Man fuchte ihn zwar zu 
nel durch Bermehrung feines Gehaltes zu behal⸗ 
und er fahe ſich auch durd) inftändiges Erfuchen 
Infiegen genöthiger, einige Monate länger, als 
t war gefinnt gewefen, dafelbjt zu vermeilen, bie 
htiger Nachfolger In feine Stelle mar ermählet 
n. Indeſſen achtete er es doch für rathſam, 
Vinke des Höchften zu folgen, und Die Duiss 
he Stelle anzunehmen. Als er dafelbit ange» 
war, hielt er fur; hernach, nämlid) 1720, den 
chenten (nicht den vierten, wie in den mifcell, 
urg. I. c. ſteht) April, feine Antrittsrede, de 
to Juliani apoſtatæ circa fcholas Chriftianorum 
ndas. Diefes Amt befleidet er noch mit vielem 
n, Ruhm und Nutzen. 
'enmal ift ihm die Würde eines Redoris magni- 
fgetragen, nämlich Im Johr 1725, .1737 und. 
moben er aflemal eine.öffentliche Rede gehalten; 
ſchen aud) den fiebenzehenten December 1748 
r Einführung des Hrn. Prof. Eberhard Hen⸗ 
daniel Stoſch geſchehen iſt, da er de devotio- 
Romanorum handelte. Wir gehen die uͤbrigen 
niſchen Verrichtungen des Hrn. Profeſſors vor⸗ 
Nur wollen wir, da wir eben das letzte Duis⸗ 
che Lections⸗Verzeichniß vor uns haben, die Vor⸗ 
en deflelben daraus anzeigen. ie find folgens 
d man wird den ununterbrochenen Fleiß deſſelben 


| 


des Hrn. Joh. Hildebrand Wichof. 693 
zu Genuͤge daraius erkennen. Etr'erklaret Öffentlich 
außer allerley Fragen aus der latelniſchen und‘ tiechle 
Kien hilologle und Hiſtorie, den Horaz SH Kefone 
dern Vorlefungen die allgemeine Hiſtorie nach Anloz 
fung des Yurfelling ; die Gefchlchte der mitgletn el: - 
ten über des Hrn. von Ludwitz Entwurf der Reichs 

iſtorie ; die roͤrniſchen Alterthuͤmer nach dern Nieu. 
Poor, Im GVriechiſchen Hefet er über das fange 

um Natebäi, über über ben Aelian. Ferner tehrel 
er bie Beredtfamkele, Dichtkunſt, und olles, was dahin 
ebiret, imgleicyen die heilige und geledrte Sefdyichte? 
nd-ttoch fehle es hiebey ‘öfters, nicht an le&ionibüs 
rivarifimis fir vornehmg Herren, Als eine außer, 
Ördentliche Arbeit iſt Ihm die mähfäme Direction Über 
ben gefehrten Artikel ber Duisburgiſchen Intelligenz, 
blätter aufgetragen. worden. . Da nämlich König 
—— Wilbelm, wie In andern Staͤdten feinek 
änder, als zu Koͤnigsberg, Berlin, Halle, Minden, 
alfo auch in der Provinz Cleve und Duisburg, eihe 
toöcheneliche Schrift unter dem Titel: woͤchentliche 
ntelligens-Zeitung,,. forvohl zur Beförderung der 
Wiſſenſchaften, als des Conimercit eingeführet, wurde 
Ihm auf allergnädigfte Königliche Berordnung, durch 
"Ernennung des afabemifchen Senats, gemeldetes. 
Werk übertragen, mit dem Beyfoͤgen, wenn etwan 
andere Herren Profeſſores mit ihren Beytraͤgen zuruͤck 
bleiben würden, ſolchen Abgang mit feinen eigenen 
gelehrten Anmerfungen und Auffügen zu erſetzen. Die 
Arbeit fiel bald Hernach faft ganz auf ihn allein, und 
er bat diefelbe feit 1737 bis 1749, und alfo ganzer drey⸗ 
gehen Fahre unverruͤckt fortgefeget. Im legtgemels 
beten Jahre gerieth das Werk durch Veranlaſſung 


%r3 eines 


v 


[ 


⸗ 0 


ne 
eines verdruͤßlichen Proceſſes der Univerſitaͤt mie dew 


⸗ 


“ 


Poſtmeiſter, über die akademiſche Buchdruderen ein 
wenig ins Steden. Es kom aber doch noch zu An⸗ 
fangs dieſes Jahres wieder in den Gang, und dem 
Hrn. Profeſſor, welcher ſich der Aufficht über daſſelbe 
‚zu entfchlagen vermennet hatte, wurde foldhe faft wider 
. Yeinen, Willen aufs neue aufgebürber, 
Zu Duisburg begab er ſich im Jahre 1732 den.ızteg 


Auguf in den Eheſtand mit der Jungfer Agneta . 


argaretha Selm, der einzigen Tochter Herrn David 
Balthaſar Bleim, Garniſons⸗Apothekers zu Weſel. 
In dieſer Ehe lebet er bis itzo mit Zufriedenheit und 
in ſehr erwuͤnſchten Umſtaͤnden. Es iſt dieſelbe mit 


drey Soͤhnen und einer Tochter geſegnet worden. ‚Die 
benden älteften Herren Söhne verbienen um deſtomehr 


bier genannt zu werben, ba fie beyde auch⸗bereits an⸗ 
gefangen haben, ſich der gelehrten Wels befannt zu 


ntahen. Der erfte, Hr. Balthaſar Eberhard 


Withof, it Eahonicys im Stifte St, Peter a 
Utredit, und hat feit dem sgten September 1747, mi 
der erſten Profeflion der Gottesgelahrtheit, die Würbe 

ines Curatoris des Gymnaſii zu Singen bekleidet, fol 
3. aber. im verwichenen Fruͤhlinge gewiſſer Urfachen 
halber, twieberum medergeleget. Er hat zu Duls« 

urg 1743 eine mohlgerathene akademiſche Schrift her⸗ 
ausgegeben, de Abrahamo, amico Dei, ad locum 
epift. Jacob. cap.ll. v.23. in 4. 6B., und feine‘ zu 
Lingen gehaltene Antrittsrede de bono theologo, iſt 
gleichfalls auf 3B. in 4 abgedruckt. Der zweyte, 


, Ze "Joh. Phil. Laurens Witchof, it Doctor ber 


icztnenmiflenfchaft tu Duisburg, und has vor einiger 
Zeit, sole aus den öffentlichen Nachrichten, bekannt iſt, 
| | zu 
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- des Hrn. Joh. Hidebrand Withof. 695 
sh Srapeter, auf der Wahl gaſtanden. Er gah 1746 ' 
n groß 8-33 Leiden auf 64 ©. an Das fie: dhke 
ma Leewenhpkiamım commentarii duo. " Aece dit 
brevis monfßtroforum renum hiftoria, wovon man die 
Goͤttingiſchen Zeitungen, son.gelehrten Sachen 1747, 


S, 507 nachſehen kann; ‚Seine gu Duisburg gehah - 


gene Inauguraidiſſertation handelt de.aöre in humanis 
* Jiquoribus herente,. 4, fünftehalb Bog. Man fanu 


davon die Hamb. Ber. 17485 ©. 533 tefen.: m eben _ 


dieſer Abhandlung giebt der Herr Derfofler, weicher 
ſehr aͤmfig in die Fußſtapfen feines Herrn Vaters trich 
‚ werichiebene geſchickte Proben feiner. Critik über des 

n Sereni Sammonici Gedichte de: —— — 
neuer Ausgobe ex Hoffnung. machet. Ferner hat er 
herausgegeben: Diſſerrat. anatomico-phyſi ologicam 


primam de pilo humanp,: :4 Beg. in Quart. füfrege I! 
Urth. Mo. 16. von 1751. De pilo-humanor.differta- . .. 


tionrem fecundam. 1% Bog, in 4. 1752. Den anato- 
miſchen The, vom ganzen Txactat hat dev: Herr D. 
Withof der Goͤttingiſchen Geſellſchaft zugſſchickt, 
welche ſolchen vermuthlich ihren Commentarüs einver⸗ 
leiben wird. Freye Urth. No. 78. von 1752, Im: 
— hat er ausgefertiget: Betrachtung uͤber eine 
rt dee Melancholie bey dem Plinius. Sie fteft 


in den Duisburgiſchen Anzeigen No. 48 und 49 von 


‚179. Nachricht von einem, vormals fahr hoch⸗ 


gehaltenen Arztneygelehrten, Aegidiuslarboin 


en, nebſt einem. Gluͤckwunſch an den IHrn. D, 
als er Profeſſor zu Duisburg ward, 

Fr 49 von A731. Nachricht und Beurtheilung 
merkwuͤrdigen — und Erhaitung des 


ar, von ”2hBBingba, De . 3739 von 33 


3 


v 


u ö 


96: Beſchlchte n 
Auch Befige de Inder Dichtkunſt eine männkiche Searte 
wie die davon gegebene Proben, ;. E. die fe eoeiche 
| —— die Ehre in Wiſſenſchaften, u. ſ. w. 
Zeugniß geben. ſ. Hamb. Ber. 1748. S. 7. 

Jahr 1731 en feine einjelne Gedichte zuſammen 
gedruckt. f. freye Urth. St. 68. von felbigem be 
und Die Duisburgifben An Anteigen N. 29. 

bero mar er von ojeftät dem Riniee in 

—* zum —X * mediciniſchen Facultaͤt im 
Duisburg; und von der Goͤttingiſchen deutſchen Ges 
ſellſchaft zum Mitgliede ernennet worden. Jin Jahr 
1783 erhielt er die Profeſſion der Beredſamkeit in Sam, 
und es hat ihn auch bie Soeietaͤt der Wiſſenſchaften 
zu Göttingen zu ihrem. Correſpondenten erwaͤhlet. 


Freye Urth. Mo. 78 von 1732. Der deitte Sohn, Ar. 
Friedr. Cheod. Wichof lleget der Sotteogelahrt· 


heit zu Duisburg ob. 
Es wird Zeit, daß wir zu unſerm Gealehrten ſelbſt 


wieder kehren, und von defſen anmerkenswuͤrdigen 


Schriften eine vollſtaͤndige Nachricht geben. Sie 
find nach Der Ordnung ber Zeit folgendet‘ 

Exercit. theol. philol. de woAuSsoryrs antedila- 
viana ad locum Genef. IV, 36. Bremz 1716; 4. 4 dog, 
Der fellge Sr. el gebenfet- berfelben - in feinen 
Curis mit Ruhm bey Erwähnung gemeldeten Ortes, 
wie niche weniger der He. Prof. Stoſch in feiner 
Differt, de prima conciohum faerarum origine. 6.2, 
4 und ir. Ein gleiches thut der ungenannte Berfaffer 
des zu Wittenberg 1717 herausgekommenen apparatus 
lieteraril colled, I. Specim. VII. p. ius & ſeq wo er 
dieſelbe vielfaͤltig „ und zwar dergeſtalt anfuͤhret, daß 
er den groͤßten Itet ſeiner Abhandlung, auch A 


| 


des Hrn. Joh. Hitdedrand Wikhof 697 
Beybehalng ber Werte: ſaber, bier entlehnetz 
Erizens aber irret er, wenn er, den Vorſther, Hrn. 





amacher, 
"giebt, welcher doch gewiß wohl kelne einzige Sylbe, 
Vlelweniger eine Zeile von dem Seinigen binzugefüget;' 
ach ſolches von ſich vorzugehen nimmer mürbebegefe 
ver haben, Die Ziüſchrift ſowohl als viele andere 
Rennʒeichen In der‘ Abhandlung felbit haͤtten Ihm ger 
fedcht eines andern belehren koͤnnen; und ed wäre 
allerdings billiger, einem jeben Das Seine zu geben, 
und mwöhlgeruthene Probefchriften junger Leute nicht 
allunol ohne Grund den Borfigern zusufbreiben, 
Orat6, qua ſanctiſſimis manıbus illuſtr. viri, Mary 
guardi Lægovci a Prinzen, parentzrum, —— | 
2726.:, Sie wurde fogleich in Quarto gedruckt, In 
88 Jahre aber u Berlin mit denen Lob⸗ und 
Lerchen· Schriften des Sen, Prof. Weftermanns m zu 
‚Sranffurt an der Ober, und des berühmten S 
laergs ·auf biefen’ unfperbtichen Minkter in Follo Fr 
der aufgelegt, 


als: ben Tirheber diefer Schrift me .. 


. Carmen feculare in academiz Marburgenfi jahie . 


Iaum alterum. Dulsb, 1727. fol. 
“ Oratio feonlaris in memoriam Auguftane Con- 
Ffeffionis, Carola V. exhibitz. Duish. fot. zı Bogen, 
Die Rebe fetbft geht bis S. 54, Darauf falger ein 
* ausnehmendes fateinifches Gedichte, welches die Ge⸗ 
ſchichte der Reformation begreift bis S. 74. Die übrigen 
Seiten enthalten teils Anmerkungen zur Erläuterung 
einiger in der Rede felbft vorfommenden Eachen, 
theils verſchiedene Ausbeſſerungen alter Schriftiteller, - 
Der Herr Profefior hat ben nahe alten feinen Meben 

dergleichen re Zt beyden Arten eine Probe 





0 Sehe my 
ben, fe wiberlege- er. anfengg Fünf eng ben 
16. Gerausgefommene Scheift: Palauiini Mom- 
# epiftola ad amicum de jubilzo- Auguftans 
Mionis. weiche ihm oem einem Unbekannten auf 
Zerahe war eingehänhiget worden, und ihn won 
eldorf oder Chin herzukommen fchien, - Cr kom 
ch aufeine Stelle des. Ligurinus des Guͤnthers 
„V.288. Der 295 und 296 VBers-wenhen hu 
cgeſtalt geleſen. . 
miñice⸗ ĩtalos omıer nan expedit eſiſe 
incipis ad ſidei modo jummenea vecandos. 

Se; Verfaſſer fehreibt Emenda mecum ces- 
a conjectura, addita Amul diſtindione: 
ntiftces Italos homines non expedit eſſe 
incipis, ad ſidei modo jutamenta vocandos. 


immt das Wort boma in ber befannten Bebeꝛ 
eines Vaſallen. 

„x, venit ante fores jurana peins ‚bis honaren! 
ft bomo fir Papz. 


‚pecimen emendationum ad Guniberi | Ligäri. 
Premittitur fermo academicus de faris ftudio- 
Duisb, apud Jo. Ovenium 173 1. 410. Bon 
n gelehrten Werke find die günftigen und ruͤhm⸗ 
Urtheile der ad, erud. Lipſ. der Hollaͤndiſchen 
blik der Gelehrten, und anderer, befannt genug, 
iagraphia hiftoriz academie regiæ Duisburgen: 
am adjedis annotationibus. Duish. 1732. .4ta. 
Schrift ift zu Leipzig wieber aufgelegt, und ber . 
mte Joh. Georg Hagelgans hat in feinem 

ro 6 acıdemico p-22. erc. P.IL einen Auszug bar 
W von 


Bd 


des Hrn. Joh Hildebrand Withof. 699 
. gegehen, und die n den miſcell. Nuich. T. l. t. 3. 
2338 u. f. befindliche feries Prof. Duisb, imgleicheg 


eirca vizam et ſcripta theologorum Duisburg. eluci- 


dationes, wie auch das: vom Hrn. Heuinann in bi» 
bliech. hiſt. acad. p. 4ß. bey Conriog, antiqu. Acad, 
Angsführte ift Daraug.genommen, . 


Oratio panegyrica in nuptiag D. ‚Frederic, iervi 


Borufke hæredis. Duisb. apud Jo: Georg. Bottige- 
tam. 3733. 4to. Es kommen, nach Geweh 


——— — ————— 


Sehniſtſteller hinzu. 


Graryplatio in magnifions fafoes vri cl· ‚Hewr.Tbeac | 
Pagenjlecberi. Duisb. 1735. 4t0. Auch hier find der⸗ 
bengefüget. 


geichem Derbeflerungen 
' Otsiio de Teichwibes, antiquiflimo todius orbis 
populo. Dnisb. 1737. 460; nebft verſchiedenen Ber 


ſchrverdocbener Stellen aus dem Ealli- 


machen, Carl, Horaz, Phaͤdrus, u. dgl. 4 


GOratio de’ immodico allegandi inter eruditos 


abefüi. Duisb. 1738. 4to, vooben ein Zehend Der» 
imgen in Ovidii heroid. zu lefen iſt. 

| "Differtatio de maximeneceflaria criticorum opera. 
1740. Sie te € unter dem Namen Claudii Civilis 
in Tom. I.' oblerv. miſcell. nov.-apud "Waesbergl 
Amftelod. und ift mit fehr vielen und ausnehmenden 
Erempeln von allerhand Berbefierungen verfehen. 

“ Idea magni pringipis, five oratio panegyrica i 
obitum ferenifl, regis Boruſſ. Friderici Wilhelm. 
Duisb. fol. 20 Bogen, Die Rede felbft Ueſet m 
bis S. 53. Hierauf folget eine fehöne Elegie n 
S. 65. Alsbenn biſorlthe Anmertungen und ve 


ga Geſchichte | 
ſche Ertänteruigen S. 7. DI Qu re 
ex Ponto L. 101. heißt es fonft: 

Urque din fub eo fs vo enge ern. 

Der Hr. Piofeſſoe führer an, daß einige Sanöfärieen 

haben: Cæſare terra, anbere-fareina terrz, 

‚ Cafare cura, und enbikh püblice lro tern worauf 
ie vorſchlaͤget zu leſen 

- Urgue diu fab eo ꝓopull venfurs VELUTTED. 

Er wußte damals nicht, wo feine. eben gemeldete, u. ſchon 

vor einem Jahre eingeſenbets Abhandlung geblieben 

war, imd hat alſo ‚hier verfchlebem Stellen baramıs 

eingeruͤcket; dergleichen au biefe iſt, welche all auch 

davon zuglekh zur Probe Diesen kann. | 

Encznia critica, Ave Lacanne, Attemıs eu: ‚Maxi 
suianus, triga Icriptorum vOReram, primeve integri- 
ei reſtituti. Volalie 174u 8. 

2 Oratio funebris i in abiaum Gertüich, EobraiugBur- 
seri, Medio D. et Prof. Duisb, 1142. 4. 4 Degen, 
Oratio funebris in obitum Fo. Ara. Timeermasni, 
Medid, Doct. & Prof, Duish, 1743. 4to. 5 Bogen. 

Oratio funebri inobirum Fa. Chriß. en 
| N * Duisb. en One * * 
| hochverdienten Öottesgelehrteu. i um 
lich befchrieben, unb es kommen ein paar hiſteriſchẽ 
und critiſche Anmerkungen hinzu, — 

Oratio fünebris ia obitum Guil. Neubufi, theol, 
PoA. & Prof: Duisb. 1744. 4. Es fehlt wiederum 
nicht an einem critifchen Anhang, 

Oratio panegyrica de pace inter lereniſſimos Po- 
lonig er horuſſiæ Reges, necngn Reginam Hungariæ. 

‚, Duisb, 1746. fol. 10 dog, mit einer Elegie und An» 
mepkungen, worinn verſchledene Stellen des Cicero 
’ und 


des Hrn. Joh, Hildebrand Withof. 101 
und anbere» verbeffert werden. Lieber hie Celle). & 
de oflic. L. II. c.14, ‚Sed hoc quidem non eit fzpe 
_ faciendum, nec unguam nifi aut reip..caufa, ut ii, 
quos ante. dixi, aut ulcifcendi, ut duo Luculli, aut 
trocinio, ut nos pro Siculis; pro Sardis: Pro Mae 
_ Albatio Julius, werden die von andern verfuchte Bere 
eſſerungen angeführet, und die Worte ducch folgende 
eränberung gar leicht gemacht: ur nos pro Siculis, 
pro Sardis grawis Albutio Julius 
Öratio fünebris in obitum Jo. Ara. Rulandi, 
juris Prof. & comit, Palat. Cæſ. 1748. 4to. Aſſindiæ. 
3 Bogen. _ 
Oratio fanebris in obitum Chriftopb. 8 Raab, 
iheol. Dodt. et Prof. Duisb.4. 6 Bogen, Der Red⸗ 
ner ſtellet diefen feltfamen Gottesgelehrten nur yon 
‚ feiner: guten Seite vor. Indeſſen iſt Doch die Rebe 
felbſt ſowohl, als die Häufig hinzugeſetzten Anmerfuns 
gen, leſenswuͤrdig. Dieſer und allen ander ange» · 
jeigten Trauerreden iſt im übrigen ein zugleich mie 
dusgeſprochenes Gedichte, und ber gleichfalls in Ders 
‚fen abgefaffete Anfchlag beygefuͤget. | 
Premetium’ tfucium criticarum, præcipue ex Se- 
heca Tragico, Pramittitur oratio de origine et, 
antiquitate urbis Duisburgenfis ad.Rhenuni. Eugdı 
Bat apud Luchtmanns. 174% groß: 4, 1 Alph. 4B. 
Senrea bekoͤmmt durch die geſchickten Züge des Hrn. 
aſſers ein ganz anderes Anſehen. Zugleich wet⸗ 
Ben eine Menge Stellen aus anderen Alten näher de⸗ 
leüchret.: Der Inhalt bes dritten Capitels ift . E. 
Diefer.: "Senecz ‚Ilercules furens fepties emendazus, 
femel Oedipus. Scindere nodos arctos. Solvere 
dirimere nexus. Seabulyg. ini. ‚Thebis el 
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vocatur virtas. Rerum terininus. Ulterius re- 
termino. Loca ultra Tartarum. Euryti er 
thrantis’fäbula confula. Vir d dava. Pronubæ 
ntes verbera. Im übrigen faffen wir‘ es biflig 
dem Lircheile der Leipz. Zeit. vor J. bewenven, 
wollen nur noch eine artige.Anmerfung aus ber 
ngefegten Rede ©. 18. anführen. Man tiefer im 
oldi Lubec,'Chronic. L. II. c. n: Accidit/inter 
‚ut’Philippus, Colonienfis Archiepifcopus, quos- 
negotiatores de Ausburg ‘per fines fuos trans- 
es prepediendo detineret ete. Hr. Withof 
t, daß ja nicht von Augsburg, ſondern von Duis- 
die Rede ſey; und Hilft mirhin verſchiedenen 
thänern und Schwierigkeiten ab. 
iſt noch ein Verzeichniß derer Abhandlungen 
g, weile in den Duisburgifchen Sjutelligenz 
ungen von bee Feder unferes Gelehrten befindlic) 
Sie verdienen um deſtomehr befannt gemacht 
erden, ba fie.jederzeit, laut bes Königlichen "Bes 
, etwas Neues verfaflen, und man Daraus abneß« 

kann, daß befagte Blätter andern ihrer Art 
B nichtamachgeben, Sie find nach der Jahrzahl 


te 3736, , | 
‚ ‚Neue Erflärung der Worte Mattb. XIX, 24, 
werden aus · der Kunft, große Thiere durch Reife 
gen zu faflen, gar artig erläutert. 2) Warum 
driegsknechte dem Heilande das Kreuz abgenom⸗ 
und dem Simon von Cyrenen aufgeleget. 
Die elgentliche Bedeutung des Wertes monſtrum. 
Das ken des Hauptmanns und Pi 

-. Ä a 


des Hrn. Joh. Hitrebrand Withof. 903 
-feihe: Matth. XXVII, 54. 5) Vevceheidtgang bei 
Erklaͤrung. Matth. XIX, 24. gegeh I. D. v.S.. 
—W ĩ 173% . . 
1) Der · Name Ottomanniſche Dfore. 2) 


Stambol und deſſen Name. 9) Geburtstage une 
deren verſchiedene Gattungen, 4) Unterfürhung der 
Kinder am Rhein bey den alten Deutſchen, und derem 


‘wahre Lrfache, nebſt Berbeflerung einer Stelle des 
Lucian. 5) Kalfer Friedrichs erdichtete Kopfe 
tretung. Oanz neue Beweisthuͤmer, nebſt einer 
©ielle-aus Guͤnther. Vier Stuͤck. 6) Ein unge 
druchter Brief Melanchthons, ſamt deſſen Erlaͤu⸗ 
serung. Zwey Stuͤck. 7) Von den Namensveraͤnde⸗ 
zungen der Gelehrten. 8) Ein ungedruckter Brief 
"ob. Calvins. 9) tem Rob. Reuchene: 
10) Vom Namen Conftitutio unigenitus, hebft Be⸗ 
leuchtung einer Stelle aus dem Ovidius. 11) Cri⸗ 
tiſche Stelle des Arrianus vom fliegenden Kameel. 
Zwey Stüde, 12) Entdeckung bes Anonymi aucto- 


fis fabularum, welchen Iſac Nicol. Reveletus 


herausgegeben. Zwey Stuͤck. Der Hert Prof. giebt 


Iſcanus Devonius dafür aus. 13) Entbedied . 


Autor der lateiniſchen Tragödfe Octavia, wo zugleich 
— Statii und Senec Traqiaiverbeflere 
werden. Zwey Stuͤck. Das Trauerfpiel, Octavia, wel⸗ 
ches dem Seneca pfleget beygefuͤget zu werden, fol 


den Florus zum gemiflen Hrheber haben. 14) Das 


Vorrecht des Gebrauches einer Sprache. Drey St: 


173 8. - - 
1) Urfprumg der Namen Sthavels und Schweuu 
zer. Drey Stuͤck. 2) Urfprumg Der Namen Germas . 
nia, Bermanten mb Germanier. Acht Erik, wor 
Ä | | | N 
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ee - 
Innen zugleich einige Okten Prbonis Allinenant; 
Sort und Ovidii verbeſſert Werder. : 3) Warıns 
- die Juden Ceelicöhe geniintiet werden, nebſt Ausbeſſe⸗ 
rung ‚ber bekannten Stelle Floti BE ’c.-4. "weiche 
gelefen wird: Ex vidie illüd impiæ gentis arcanına 
patens fubr duree tolf'cald. Biven Bay Ware 
om · die Fuber der" Abgseren ſo fpiitrfeihbigererdene 
5): Ben dem Litel ber Biker’ des ts Orvieſta 
ziundi, und de er wahren Urſprnge⸗ od Mobeſſe⸗ 
sing deflelben ;’ und Wiverkegunglſetn bisherigen 
Dientimgat: '- Sind fer witchr ſehenche Sedanten 
roſtho habe jeher Wefchichte den 
Namen gegeben: Palmi Orom meli'mtınkie Weil 
man es aber abgekuͤ ’ gefiinden KF-DECWESTA; 
ſey Ormelta daraus’ gemacht werheh:? Mikes rare 
aber fer -fie'geitennen, ieh bet’ dittlige Vwech ſeh/ das 
Elend der Welt zu-trjählen, kr ſ. mi #6) urſprung 
des Namens: Weſtphaien Aue SHHtı PA 
lehnung und Entdeckung der wahren —— 
EGoyrüuͤchworts ; Weltpbiäts ſd, ſine: puſ fine 
con; fine vers, das ſoſches Joachimum ha⸗ 
farm angegangen: '8) Gedanken über Salomons 
Weisheit, nebit erichfihen Artrerkungen, Iwey Sıhde. 
‚9% Uefprurg des Namens Linidevfitig." 10): Ob-ein 
vbmifcher- Conful wohl wieder nach der Prätur fireben 
konnen. Zwey Stuͤck. 11) Von⸗ den Geſchlechteregl⸗ 
ſtern der Pferde. Steben Skuͤck. Hierin werden 
viele Stellen aus dem Dvidio "Valerie Flacco, 
Juſtino, Propertio; Statio und Beneca Tragico 
—2 12) Vom wahren Urſprunge des Titel 
Der Engellänbiichen Rönige,defenfor fidei. Zwer Stuck. 
29) Wenden Gewohnheit, ensgelöfchte Leuchten nd 
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des Hrn. Joh. Nebrand Withof. 705 
den Sterbhanſern auszufängen. 4) Bern Aber⸗ 
I der Alten, den Tod nicht zu nennen. Die St, 


wobey merkwuͤrdige Ausbeferungen bes Horaz und 
Siorue vorkommen. . | 


‚2 Curioͤſe Encdedung 70 unbefarinten Befre J 
yon den Samiern und. Dienenfern, nebſt einer merk. 
wuͤrdigen Ausbeſſerung des Valer. Max. 2) Uner⸗ 
tkannte Urſache der Zabel des ſtetigen Lachens des Des 
mocxiti, und Weinens des Heracliti. ei De 
: Mennte Crocsdifistheänen ehemaligen KaifersCa | 
widerlegt, nebſt Verbeſſerung einer Stelle des Fr Eu 
tonii. 4) Dom wahren Urfprunge der Fabel. des 
Schmwanengefangs. Drey Stuͤck, nebft Beleuchtung 


einiger Stellen Ovidii. 5) Amvelfung und Citde 


Eung einer neuen, fehr leichten und.erfprießlichen Site 
tenſchule, worinn verſchiedene Stellen des Seuecæ 
philoſophi. und ttagici verbeſſert werden. Vier St. 
6) Enideckter Autor bes alten Panegyrici ad Calpura. 
Pilonem, wo zügleich eine Stelle vefleiben ausgebeſſert 
wird. Der Here Prof Hält den Papinius Statue 
für den wahren Berfaffer dieſes fonft dem Lucanus 
oder Gvidius zugefihriebenen Panegyrici. Zwen St. 
7) WBahrer Liefprung des Namens ber Stadt Wefel, 


Vefalia. 8) Widerlegung des —— daß Vel⸗ 
lepus Paterculus der Varianiſchen Schlacht mir bey⸗ 
gewohnet. Imgleichen, Anhang von bem :uralten 
ðeutſchen Werte Sal. 9) Bon ber großen Verder 
bung der. Schriften deffelben Vellepus, nebſt Proben 
der Berbefferung: Zwen Stuͤck. ı0) Curie Ense - 
* von. der Scheeidefunf Caroli —5— 1) | 

erkung von den ſuriſchen undägppeifchen Geſchwuͤ⸗ 

NeuGel. Europa II CH, 4 ⸗ ren, 
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. $eben “Johannis Loxpurii, und 


9) Anmerkung über. Dompil 


( 


han} 
ur 


ven, nehſt Ausbeflerung des Horaz. Zuty Sikf: 
#3) Anmerfung über ben Biß eines tolen Hundes, 
nebft einer-Eritit Aber. ten Plintus. 18). Cntbetfung 


des wahren Urhebers der Diftichoruma Gatonıs, nebſt 


verſchledenen - Auebeſſerungen. ¶ Bier. Etzick. IE 


| —— — Diflicha 


em Cato abgenommen; und dem. Arste, 


Samonicus gu Gordians Zeiten · ʒugeſchrieben. 


7 do an Theil .. 
.. 3) Söenderbare "Nahelhl‘ boin ver Perfin” und 
veffeni after Abriß 
der Stadt Duisburg am Rpeiti, Biscg Ort. 2) Ein 
bisher ungebrudtes Chronicöh derſelben Statt, nebſt 
vielen Anmerkungen. Sechsjtg @tüct "=" 
Noch 7a und azz 
i Noumd Ankunft 


zur Regierung, ſamt Ausbeſſerung zwoer Stellen 
Flori. 2) Gedanken über ben. verlehrten Anſchlag 
der Römer, ſich durch Julii Cſaris Ermordung pie: 
dev in Freyheit zu fegen. 3) Von der Statur Davids: 


4) Nacjlefe vom Leben Horatii, nebft. Auebeſſerun⸗ 
gen. Bier Stüid.. 5) Bon ben römifden Leyibus 
duodeeim tabularum zn Ausbeflerung einer merkwuͤr⸗ 


. digen Stelle Auſonii. 6) Vertheidigung und zoͤ⸗ 


herer. ‘Beweis. des ven Urſprungs Des Spruch⸗ 


_ worte: Weflphalus eſt fine pi etc. 7) Bon ber Pers. 
fon, geben und Schriften Hoinanni Rennecherxi. 


8) Bon Paradoxis. 9) Erftes Paradaxum, baß Hi 
Weltmenſchen den Frommen, naͤchſt Gotc, alas 


danken haben. 10) Daß die Geduld die größe Staͤrke 
und das erhabenſte Weſen eines Menfchenfen. -ı1) Daß 
m . , 0: GREM 


& 


J 


J 
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—— Vertrauendie 


= 
- ph Schriften ara Barbie 
zu Dertisgt. Sechs Diſcurſe, 20) Bon Caroli 


/ 
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des Hrn. op; Hifibeand Withof. 707 
einem Menſchen ui öde wein mehr Mühe /als 
Der Himmri. 13) Daß feiner namen m fon» 
dern nur von fich ſeiber, koͤnne beſchimpfet werden. 


* Daß ein müßigee Leben / viel mihſamer, als ein 
beitſames In. .'14): Daß die wahren Bedeutungen 


der WortesTugenden und Lafter, groͤßtentheils 
verloren gegeagen:. is) Daß eine wahre Tugend die 


ubrigen aile uhndein vachtes laſter alle übrigen an ſich 
—* 16); ‚Alad sin Meyſch mehr und, länger in feie 

ab lernen habe. 37) Daß. 
alles Reichthums 
gteisfeg.- 8) Dan Einbildung aͤrger, 
in der That ſey. i9) Nachricht von dem 






uſten Jo. von Muͤnſter 


andern, Reliquien zu Osnabruͤck. 


mM. 
- 21) Bier‘ "Si ifeurfe von einer Gewohnheit mittlerer 


‚Zeiten, jemand dinch Andertrauung der Reichsftels. 


nodien, bey bern Abſterben, - zur Nachfolge zum Kalı 


ferge zu befördern, 22). Bon einer. verborgerien 
ibart ee Alter, zur Ausbeſſerung Juſtini. 
23) Ob die Juben vom Könige Zerres beswungen, . 
und den Macebonifshen Könfgen, nad Alerander - 
dem SGtoßen, "unterrgorfen gemefen? Verſchiedene 
Sielzn des ſtinus werden derbeſſert. 24) Frage: 
der Bu D unter die lateiniſchen abi 
ſtaben zu rechnen, ſamt Entdeckung der eigentlichen 
I wahren Zapfen. Zwen Stuͤcke. 25) Entbedung 


- eines Marterendig der erſten Chriſten zu Rom, und 
ehle Stelle des Juvenal. 26) Warum und in 


weichem Shine bie alten Römer Herren der ganzen 
‚Deck gurae worden? 272) Vom Mugen einer, 
7, | y a fauber n 


en ’ 
18 Brfsiärt 

faubern Handſchrift Kavius Vorne wird en 
läutert. 28) Urſprung det Demoßnfeit ber Grohen, 
ſich durch Gemaͤhlde a“ freuen. ;* 


N Eigemlice Hachrikk dom Aierandri Severt 
arario und vermeyntem Ehrſtouthuun Lampri⸗ 
dius und-Vopif.ns werben erfläret.. Bier Stüce, 
. 2) Neue Anmerkungen von bem fer. nebft 
Ausbeſſerungen des Lampridiug. Bier. Sie, 
3) Des Kaiſers Commodi — Aufzug · als 
roͤmiſcher Conſal, zur merkwuͤrdigen Berbeſſerung 
Julii Eapitolini.- 4) Eatdeckung des wahren Ges 
müthscharacters Domitiani. Flapius Vopiſcus 
wird ausgebeſſert. 9) Urſache der erſtaunlichen Kriegs⸗ 
heere der Alten. Trebellius Pollio bekommt Sicht. 
6) Hiſtoriſch politiſche Anmerkung über den Oebrauch 
der Namen Cæſar, Imperator und Angpitüs. Eine 
verborbene Stelle -Dopifei wirb wieder hergeſtellet. 
Fünf Stuͤck. 7) Entdeckung des Liefprungs der Pas - 
men Alemanni und Alemannia, wie auch der ei⸗ 
gentlichen ‚Herkunft felbiger Bätfer, nebſt verſchiede 
nen Ausbeflerungen. Neun Stuͤck. 8) Entdeckter 
Umſtand aus dem Teſtamente Keſſers Auguſti, zur 
Ausbeſſerung des Svetonti. 9). Aus dem Teſta⸗ 
ment Antonini pii, zur Ausbefferung Julii 
lini. 10) Nachricht von dem Leben und Schriften 
Conradi Heresbachkt. Zwölf Seid. m) Neue 
“ Anmerkung über die ſtrenge Mannsjuche des Kaiſers 
Aureliani. Vopiſcus ae verbeffert. - 


1) Bonden Gold Fäfieenden Flußen. Candianu⸗ 
wird beleuchtet. 2) Urſprung des Aberglaudent, * 
4 6 * * 








an “ « . a ” . 4 


710 Beccſchichte is 


deſſen wahtes Alter. Zwey Stuͤcke 7) merencdete 


Umſtaͤnde des ganges der aͤghpetſchen Konigiem 
VLeopatra. ropertius wirb verbeſſert. 353 
Stuͤck. 5) Bas bie Alten ‚eyentiidy Bund} barbaros 
verftänden?" Da Ta: ATR TE u 
| 333 uhr de me 
. Mechaub ber die eijẽ hiſtotiſch & m ranfche ind 
—— Sad, über den PR 


Mäntlius S Catönts werben vieſ⸗ 
— uud erlaͤutert . Eu an 
ne an Van \ 

5 ————— —* rechten 


Gernb und erflen: —* des — * Kloſter⸗ 
gefühöen in der u 
2) Nachticht vom. —* an. ber Univerſi⸗ 
I ja. — vorgefaffenen a 3) Mache 
richt: vom Leben, Schriften ‚und, di fin Js 
Pott. No. a. und ” PR on 
Ecrſchienen vom ihm neben 9 Ent 
bedtung der wahren Urfache,, warum Dvibius ins Elend 
verwieſen worden. Mo. 4 9. 2) Anhang dazu. 
Mo, 19. 20, 3) Verzeichniß derjenigen, welche fich 
jemals im Herzogthum Cleve durch öffentliche Schrif⸗ 


‚ten hervorgethan haben. Mo. 3337, 40, 42, 46, 47%. 


ft ein ſchonor Bara- fr den Hrn. D. ocher. 


Seine Auffäge in belagten Blättern von dieſem 
Jahre ſind: 1) Nachricht von dem ſel. Profeſſor 


Summermann, No. 10. 2) Zuverlaͤßige aus 


authen⸗ 


orgz: 28 Fortſe⸗ 
ungen. - | Diefer und Cicero,; 'Siltus Italichg, Fülne-: 
L, 


de, Drey | 


I) 


Zu —** wahr 


des Orn. Jet, anelaund Withof. 7. 1 
ich, wie · es mit hr Dslanp, * re⸗ - 





6 Nach⸗ 






zu Frantfuct am, Mayn, und deflen 





— ne ſeibſt. No. 16. 
—— am Mayn 


elehrter. Streit werden, ¶ Im 19 
er ehicn alten eingeſchlichenen 





Daag Gebt Str 


Fehler aus 663, Im o ſteht von ihm eine 
| — alſchen Br ‚bisher — 


Meſſiaͤ. Im a2rm. eine Muthniaßung uͤber Sveto⸗ 
Br fo gengpmcen Chriftum. No. 22-24. Unterfuhung 


"warum Conſtantin der Große den kaiſerl. Sitz nad 


- Konftansinopel verfegt. ‚No, 27-33. Zweyter T 


be. 
Bes Verzeichniffes derer, die fich jemals Im Cbeviſchen 


durch Schriften detvorgethan haben. 


Schon ſelbſt die Mannigfeltigkeis diefer Abhand | 


Tüngen veiyet den Leſer. Das Neue, das Merknrän 
Lige, das Seßhafte unb.dae  Geründlihe, N ———* date 
ee herrſchet, vergmüget mb müget ſehr. ‚Der Gr. 


cofelior feger'biefe Arbeit fort, und Bus auch noch igt | 


ten eften Theil Daran: : Bei ameiner ; 
> Kine siejäheige Efafrung uns Ze, amd fan yßt 

. eher un anfehnikher Buͤcherſchaß ſehen ihn allemal 
m der Stand, ſich darinn hervor zu thun. 


"Wir gehen bie Anfchlaͤge, die vielen Gebichte und 


die kleineren Nachrichten von einigen Degebniſſen der 
Univerfitie Duisburg der Kuͤrze halber vorbey, und 
‚zeigen nur noch mit wenigem aft, mas man etwan noch 

. ‚von biefer geüßten Feder zu erwarten habe. 


RE MYya i In, . 


+ t 


bafuggugegangen. Mo.ı2.15, 


hat. ange Ki gut een une le geftellet, und es 
 Autefie: Biereys 


J 
M_ 0 __L_ 


ben mie. Doii —2 — * ——— MER 
tfprochen, — einer, 
ıther? Ligurinus. cum Cup, eotarnenmmin, nor ,;ec 
lationibus.. Arcedunt. integra Airrennkefii er 
, tum excerpte Spigelii, nee non faledte-Bai--, 
fh Chfauboni, Ani “ allerum ableesä- 
aaAeE Zu 2 5a 57 Nemee 
i- Sabini "epiftoe,; cum notis is ei emenkdnion- 
rpetuis, in-guibus:plurime, tum hujüstuinalio- 
Tiptprum loca integrinsei für sefituentar:c- 11.4 
bem belobten præmetio p.29::läßt!fih der Sr. 
or folgender geftalt Heraus:  Ac'ne’ deverpeis": 
dam hing, inde majoris momensterniendetiont:" 
‚ nobis, ut fpero, deinceps proferendfs aß, 
lendidum quoddam oculiferiudn,; aut woore- 
Aeuyas, ut dici folet, proponere vohlifle pa- 
ce laboris’noftri; deinckps, Yı Uivita 'tläniert- " 
ılferit, ſimul et femel abfolvandi preinedium 
e priori tragandie, "Herasii fürenti, impende- 
et, ut initio omnium librorum fepe fieri fo- 
joribus 'n&vis conſpureata eenſeri poſſit; ut 
güe de toto ftatirh leonetjadivari queat,. et; 
ravia, longeque wiſon e plara, Deo wor 
ecutura fim. 
Jahre 1752. ließ ber He. Prfeſe⸗ vwe lateini 
yen- drucken; die erſte auf den fe: Profeſſor 
ken, Caſp. Theod. Summermann, 8 Bogen; 
te zum Andenken. be eh D. Heinrich Theod. 
echers. Beyden Reben iſt eine Eiuladuig 
en und ein deutſches Gedicht, beygefuͤget. 
Gewohnheit nach Hat er in den Anmertungen 
ritiken und Nachrichten beygefügt, Pond 
J r 


Des Hm. EEE FERN 7 13 


Ebd er Orb Br » Selle "Er verbel 
je 6. iv. ag2 290 Bit | 
Vtque param nnd, Ya won — | 

ru ‚Als weinenen” Jangeine Haas alex " 





———— ** ame 
— — 










Mufee! Geleheler rd von einem änduelß. . 






genaßo Ben: : 
sie: Geiindn nen a6 ie 115 
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Shen Ai von Feheb 


Herrn auf Cambẽ, Fichtitedt, u. ſ.w 


ie. Bu Zus Bun 









A Ä ' ‚vol - 
Ketelhodt nicht die unterſte Stelle. Hate . 


t 
3 
| Daran Met Sariwrerb Hafen Bahn i 


Pommm, —— —2 
mund; — wi | 


4 


Beil. — — 2* 
Vire⸗Conſiſterialpraſdentes 


gleich Peine Bücher in feinem Mamen herausge⸗ 


ben ; fo hat er doch zu mancher Schrift Beytraͤge ge⸗ 


ten Bm Auegabe bes tritten Teile von Valent. 


V95 —— Dinge 


14. 


. 


we 


lies berg bergegeben, und dem Am. BeflorBaube 


a 


> 2 Nun ud... nel 4 
‚Könige Toto 50 sat; —* 











feiner. Abelslericon vom Ih un Mare 


‚sichten mitgecheilet worden. Auſer dem fisibit men 


in ben Analect. —— — *) ——— [| 
Befehrsitumg der abeicheu * 


and die Lebensbeſchreibumgdre vrſter ——2 

Predigers und Reformarev zu Grialſine Cheuftian 

Keteihobes *"), img a nd 
dolichen — per 










. der Hr. von Kereihert ein — 
ſey. Nach dieſer Rechtfertigeng wollen wir die 





on Fichte deffeiben ohne weiten Anſtand erzaͤhlen. 


8 Chriſtian Ulrich von Ketelhodt IE’ ron 
den 5 Auguſt zu Guͤſtrau · goaboren. "Seine abeliche⸗ 
Aeltern waren der damalige herzogl. mecklenbueg. gů⸗ 


ftrauiſche Kammerjunker nd nachmalige Dberflall- 


meter, Sr. Guſtav "Joachim son KRetelhodt, 
Erbherr auf Cambs u, ſ. w., wehher diefen. fürftih 
then Haufe ben 40 Jahre, und zwar Anfangs als Eh 
pitain von bet Garde, hernach ac aber gedachten Hof⸗ 








*5— gedienet hat, umd m32, im 79 —* * 
ben iſt. Die Frau Mutter, Anna Cathar 


ein —528 von Hunemoͤrder aus dem ar Siem 


- Wr. Der Ted saubete ihen Pibige 7736. ee 


9) In ber IX. Nachleſe. 
ae * der XII. —5 S. 4 


0 mehr Beh, gel. Zei ——— —** 


a Bl: 
u Benfeing Anıl. Thur. Nordgau. Rag. Kl, €. 452. 
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GMuiietlo Thomae, diaCouvictoc⸗ ah 
—— Rt ven Meetor Diane u: feinen An⸗· 


——— —1 


eben. * — 
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——— ur giſtraviſcha naar, Vs werben 
Muͤrfelht 








cop Gn dieſem Baınmwafio legte er den 
ac Bayſchung der nerseitweten Seriogiun 


u Sermuıng 1720) - 
eian dfientliche Dro 







narnlich dem 
de keine. Geſchicklichkeit ob, als er ' 


der * koniglichen und fuͤrſtlichen Abgeſandten, auch 


großen. Anzahl: „Res Landadels eine Lob⸗ und 


—— abhielt. Der daniſche Geſandte, Hr. von. J 


Gergdorf, gewann ihn ſo lieb, daß er ſich bemühere; 
Br Könfginn von Dänemark zu bereden, fie moͤch 


„ ihn quf ihre Koſten weiter ſtudlren laffen. Allein de 


Zod der Königin, der bald darauf erfolgete,. verhin⸗ 
derte bies Vorhaben, : Da nun audyfein Hr. Vater 


durch. das. Abfterben hen Herzoginn feiner Dienfte entz . 
—* und auf fein Ritcergut zu gehen genoͤthiger 


;ſo mußte auch der Hr, Vicecanzler das Gym 
of. verlaſſen. Er gieng erſtlich mit. aufs lang 


und wechſelte Zeit feines dafigen Aufenthalts * 


dig lateiniſche Briefe mit dem Rector Otto; bald 


darauf aber, nämlich im 1721. Jahre, zog er auf Ihe 


bel S Schule zu Roſtock, mo er den 30 October Dal 


ie D Angela indie Baia nagdöeihen wer, 


/ 
J 








ded Hrn. Chrit. utrichv. Retelhodt. 717 
Hoffnung zur baldigen Weßdederung jeigerez fa” ent⸗ 
fchloßeer fich, auf Anrathen der Prinzepien Augufla; zu 

velcher ee im Hornung des 725 Jahres 
aufzumwarten Bit Gnade ehabt hatte, nad) Barbn zu 
gehen, um bey dem Herzoge Heinrich, bey deſſen Frau 

Murter, emer Prinzeßinn aus dem Haufe Mecklenburg⸗ 

Schwerin, fein St. Water wotmals Page geweſen; 

wirkilche Dienfte' zu ſuchen. 3 Sein Fuͤrſt willigee im 

dies Borhhöen, tin! esbere:fich; ihme ſeinen Ping im 

YufihsCctiehte aufiöchaleh;. falls er um Hefe zu 

“R — fer Sin nk nina Ndante 5 

DE} ä ee Be a Zu 
Der He. Bigganjler. trat benmach feine Reife an, 
Er. gieng zuerſt nad) —— Den marg» 

: geäflichen Höfen bekannt zu machen. Von da wandte . 
"er fich an die Höfe zu Zörbig, Deſſau und Zerbft. An 
dem erſten genoß er pon ber Herzoginn Hedwig, und 
am andern von der Herzoginn Rad; wil und derſelben 
— Schmefler ‚Henriette, viel Gnade, 34 

arby hatte er has Oluͤck, ben at April 1725. als Hoſ⸗ 
junker angenommen ju werden, Ueberdem erlangte 

: er in ber Regierung eine Stelle, erſtlich als Auditor, 
and darauf als Affellor. * Während dieſer Dienſte 
- wurde er im Auguſt 1725. als Geſandter an den Fuͤrſtle 
Zerbſtiſchen Hof geſchickt, worauf er auch DIE Höfe gu 
Weißenfels, Merieburg und Eöchen befuchte, 

Zu Anfange des 1726 Jahres bemiühers er fich; auf 
Berantafien feines Fuͤrſten, an dem Fürfll. Schwarz 
burg - Rudolſtaͤbeiſchen Hofe eine Stelle zu erhalten. 

Weil aber nichts offen war; fo kehrete er von Ku " 

.  belftabe in der Geſellſchaft des Hrn. geheimen Raths 
. von Kayn über Zerbft nach Barby uruͤck, Kaum Ä 

i ” ar 


ET Be 
ewleder angelamget;: Fürkm Hank fein Yucff-atı« 
a n dern Wurtenberg⸗Oelfeſchen Hofe au⸗ 

fo erßidit er ſchos Linen Ruf als Hofnri⸗ 
em jungen ran tubioig Friedrich Albracht, 
henloe · Weicker shein. Wer Herog ſelbſt ride 
ur Anndhme dieſes Poſtenen uid daher⸗ iruͤt er 
fe, ih denr BorfageVofnieiſter n werdela 
chran.gJedoch dieſetbe Ward: Ainiterbriihenn, 
hm zu Rüßolftibf;;!thofetbft Zeit’ Mine Möttses 
Kein Platz erlebigel war VS bines Hof⸗ 


6, imb bas darf SränAiäß ben SV 
Ian. 


jahres, das Affeiforat bey der Fuͤrſtk.a 
ig verliehen ward. nn hin, ul” 
dieſem Hofe, ift unſer Melefrter hernoch won 
Stufe zur andern geſtiegen, Im Yafre.ı727. 
5Aug. ernennete Ihn der: Heryog zum Cammaer⸗ 
Da er diefe Stelle. befleidete, ward ihm 
ralg der Antrag gethan, er er follte mis einem 
n als Hofmeifter auf Reifen gehen. Allein. er 
denfelben aus, und kurz hernach, naͤmlich den: 
9. 1729, befam er. Die Dieftaltung als wirff. 
ch in der Fuͤrſtlich Rudoiſſaͤdelſchen Landesre⸗ 
q. Weil der Herr Dom Ketelbodt 


t groͤßerer 
ven faͤhig war, und feine. Verdienſte bey: Hofe 


nt wurden; ſo erhohete man ihn noch mehr. 
Jahre 1738; ward er den: 31 October als 


in das fürftliche Conſiſtorium eingeführet, und 


den ı Jenner begnadigte ihn der Herjog mit 


stelle eines Birefantlers tind Tonfikoriäl- Bikes . 


entens; und fo erhlelte er das Biredirectarkhim 
l de fin iandeaegerwe 'ots auch 


ER 
Weg 


Ä 


des Hm, 1ER EA Reihe 719 
Wegen Wände VGeſchickuchkeit ik der Harr Dice 
Bansler zu Senden Verrichtungen gebraucht worben, 
Die ne einem. Delehrten fünnen sufgefragen werden, 
Er patentierte ;7729...den 30. Jenner Fi —— 
— — aus:bem Hau be. 
ynh den ai Oft. 1744: ‚bee Orejeg Friederich Anton. 
Kae. her erden Stadtrash pwenwmiel, „närtich 1748. 
: 81 Drescher, und, wage ben 20 Det. aufgeführee - 
—2 Das erſte mal hielt er eine Rede 
we Mocheendigkeit ‚bes. obrigkeiclichen Standes, 
unbe zwate, maltvanı Dan der Site und der 
Dofiepe.:: 5 EL ET Pf, 
Zu Berfhikungen on ſacttich⸗ und sröfliche Hoͤfe, 
"as ar Von Welmariffjen, Eiſenachſchen, Gothaiſchen, 

Meinungen, Sarktehen, — — 
fen, Sondershaußſchen, Shi alhiſchen, Geraiſchen 
und: an andere, iſt er jum oͤftern gebraucht worden. 
Er war auch 1728. in Berlin ben den Feyetlichkeiten 
ur en, als fich der Koönig von Pohlen, Auguſt IE, 
ſelbſt auf; imgleichen im Earishabe 1732, ba 
| — Karl —*— nebſt der Kaiſerinn ſich der Brun⸗ 
nencur bebieneten Die Kroͤnung Kaiſer Carl vi. 
ad der Ralferimi Maria Amalia, Hat er auch ark 
geſehrce, weil er den damaligen Srborinzen, den itzo⸗ 
regiervnden Herzog zu Echwarzburg⸗Rudolſtadt, Jo-· 
hann Friederich nach Frankfurt begleiten mußte. 


Es gereichet dem Herrn Vicefanzler zur ‚Ehre; 
daß er 1743 den 16 Mär non ber hochdeutſchen rechtes 
'gelehrten Geſellſchaft als ein srhentliches Mitglied un. 

“ter. dem Beynamen Seonides aufgenommen worden. 
De Hert Hofrech von Salkenftein hat — 
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SEchwar burg » Rasboftähsifhin:. geheimen «. 
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5* auageßtelke. Aveet der :Xt Rachich feiner" Ana- 
lorum. T'haringo-. Nordgay:. ©..451.-einvesleibet. 
Sabre 1745..hatte.es Die. (übe, Bon dem Ducchl 
Herzog von· Meklenburg Gitrelig; mis um Ord⸗⸗ 
de la Figelire et, Conſtanoe beguadigat-zu werden... . 
= Won. der Vermäplung: kea..Deren Riccfaiegs 
Sonn wir melben,. daß en. fich..729: mt ben AA. 








Kauzlers, und . Canfiiterialgmäfitieneeng, Kan. Siemug 

Alrich von Beubritz, jünaftern Fraͤuitin, Maria Ki 

xworino, venehlichet, und mit.berſelben veilf. Kinder 

gueuget habe woren Jonter⸗ undi3 —— 
a find, TI un. 

| Endlich. wollen wir nach ei. ‚poor: Schriften ne 


Ehren aufgefegät werben... Die, Herr von Salten 

bat ihm nämlic) den zibeyten’ Theil; feiner Aus- 
gewidmet, amd, der Br Ma‘ 

Seipcich, Acker is.dem 1750ften Jahre ben der Ber 





förderung. des Heren von Keraibode zumi Wie 


Sanzter und Vice Eonfifforielpräfidengen ‚des jungen 
Sirachs loͤblichen Canzler abdrucken laſſen. De 
ten Schrift iſt kein gutes Progkofticon. ir den 

Hamb frenen Urth. No. 28. von 1780. geftellet worhen. 
| Beynahe hätte vergeſſen, daß ber Hr. Meelanzler 
dem Sen. Paftor Falcken für feine Traditiones Cor- 
beienfes etwas mitgetheilet, movon berfelbse ohne Ziele, 
fel wird Gebrauch) gemachet haben. 

Zum Beſchluß wollen wir zu bes Hru. von 
telhodt Geſchichte noch eine ‚med alte Samilke * 
Sende Date beyfuͤgen. 


Venit 
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des Hrn. Chris tutichv Ketelhodt. Tui, 
+ Vene e Pagd Niki nd Multant Veehebet äpdd 
Corbejadt noftrant' ano 1069: miles ad modum 


ſtrenaos, idi ab hoſtibus· kpielfüe, ‚ma 


nitadinen 
ihaberi ur gigas: IxS:·ih Bells Saxonico ec- 
| iehäm röftsiniägknerkhepgeefeniie Galta, quam 
u enpühehee ar infigelae vorundisheni-Mife -- 
Uictıb Folk Nocenaoti. Tiauqt. tie manſus fühsin 
wie — nodo er in ſebdo aecepit⸗ 
| — Sie: Biängarfitönliufen ;' hodie dig ° 
Biocktiilfn«: !Rillus‘ Ktüs anne eos habuit porro.. . 








Wissiidn Ai Gechlärtlds;'"" Nicblaus alter Alius bil € 
kart ad Rüılärainn]ardites ananföi apind Schäs 


wxorem Hildegärdem. hereditens er ibi hägens' * 






Quurgius, purrivequivueus cams Qudisifo. Duce ivie 
usiyeufs Schises, mmaris feptöurciumalis accohe: „Mr: 
aptlden |xboris ibi accepit predium Kexelhodtescorg 


' Jeazta :Vertrowe Pi. jnins Geuegii pueris‘ ferne 
manc/ patò Nilet ih, feorlo aocepis; u. 
. „wibleße noſtra ubrulerat, {vd Tendision, Corbejaun 
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"5 Gehhite:. 


des Hrnu. 


Dahne n ER u 


der Weltweishet und’ Gottesgelußreheit Dectors 
. ud vrofeſſors der h. Skehrift wie auch Suiberintendenteik 


i amd Weebigerd MR de neuen Eiahtuu Cihangen. yi 

ſich eine - ziemliche Inrichl: gelehrter 
RO um alle Theke dir — 
nn peter. Year Prof: 7 











fos:spefchichener. Pfeifet 081 fm ai Core 
der Öottesgelahrtheit verbient gemacht. Es find Bas 
von vor andern. bekannt, Johann - Phflipp Pfei⸗ 
fee, ‚der. fih von feiner Hofprrdigerfeile und theofos 

en Drofeffion in Königsberg, unter Berfprechur 
eines Sifhofamts, von ber Sutherifihen Kitche ab 
ließ, aber nur mit einem Canonicate —**— Ole 
de **)5 Änfonderheie aber der Luͤbeckiſche Auguſt 

Pfeifer;. fein Sohn Johann Ehrenfried; der 
in 34 vor wenig Jahren verſtorbene Joh. Sotrlod 





ferner C hriſtoph, Joachim Ehrenfried, Vict. An⸗ 


tonius, Joh. Lorenz und Joh. Ehriftoph Pfeifer. 


u mb. Ber. Ro. 79. von 1742. 
er * ſeiner ai Wltertplmer belanı gern. 


v 


\ 


Da aber weiter nihts,; ale fein Name und in. page, 


des Hrn. Joachn Gage. Pfeifer, 723 
j im Im Degsife find, , ift, hr ai denfelben —* 


ſten —— mer worbeng ſo iſt diefe Arbeit uns 


Se 
überfaffen, ok find ah in Stande, fle zu volfüßten, 
DE en DE aröße‘ Theologe. Bi 





Vater Johanp ed 
—5 — an * ſtrau. ve Due —— 


vnſtarfs. Er, ward zu Guͤſtrau den Gten 
—— DieUmftände feiner —5 
— —— zart ind« 
uch bey, Tod beranbet, „ub. ber Auffihe feiner 
ıfter.allein übgrfaflen worden. Seinen Lnserrichtjn 
Spulwiffnkhaften het. er auf ber Guͤſtrauiſchen und 
lſundiſchenSchule genoſſen, bis Schrei eine öl 


We M Sylvius R.Ri 


a 198, 2— F die en ne, mb 
Schule zu Roſteck. Hier hielte er ſich 


wine Isbann Herrmann Becker, Mangel 


Engelken, Aepin, Burgmann u. ſonderl. 


u en Ir Ne diefer Univerſitaͤt auch die 
No. —— und 


zeutiſche Collegien, welche Studien er nachdem Erem · 
zei ſejues Großvaters vor andern lieb gewonnen hat. ° - 


as drauf philofogifche und herme⸗ 


Von Roſtock gieng er nach Jena, wo er noch einige 
* für ſich ſtudirete, u. von den Herren Meißenborn 


| nng torfs, eine Tochter ‚Bes vor⸗ 
ne rofeſſors der Dec Bei | 


‘ 


uud Reuſch peofitisete. Yu Jena erbielte er 1737 die . 


Rechte eines leſenden Magiſters, und erfüllete die Pflich- 
ten, bie ihm bemmegen obloge. In feinen Belfungen 
BR... „harte 
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Neuern ebenfalls 'an: “ Ber andere‘ Abfchnist vie 
dogmatiſch. Dit phlloſophiſche Buße wird mit dem - 
Hrn. Prof. Reuſch durch einen Schmerz des Gemuͤthk 
erklaͤret, welcher aus vollbrachten boen Hahbtingen 


entſtehe, in fo fern ſich ſolcher ohne "das geoffenb 


x 


göttliche Wort Außert. Hierauf wird bewieſen, dag 
‚der Menfch eine ſolche Buße thun Linie; ke with 


auch Mr. Mugen’ gezeigt, und endlich, daß fie zul Er- 


langung der Seligkeit rüche himaͤnglich ſey. Hamb. 
Ber. No. 53. und Hamb. Beytraͤge No 88 von 1742. 
Diſſert. dè limitibus rationis Cirda Cognitionem 


Dei, Rgillatim in muſtratiomhus ejus, ad 2Corß;5. 
v . ... . .. out 3 or er ! h 


v. 
d 


J 
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1743. * 
Elementa Hermeneuticæ univerälis reterumt act- 
que recentiorum et proprias quasdam ptæctptiones 
complexa. r æ Alph. in Octav. 1743. "Sr. Pfeifer 
at ſich vornehmlich an die Vernunſtlehte des Hrn. 
Keuſch und Dannhnuers und zur Lindens her⸗ 
menevtiſche Schriften gehalten. Obgteich fett Schrife 
jur Erklaͤruͤng aller Bücher anleiten muß, fh bar doch 
Sr. Pfeifer ſein Abfehen auf dasjenige hauptſaͤchtich 
gerichtet, was In der Auslegung der Heil. Schrft Ru 
gen hat. Er hat ein logikaliſches Capitel fehr ordent⸗ 
ch und gründlich dadurch abgehandelt. Er leitet 
bie ganze Hermenevtik ans einer einzigen, fchon ans 
gezeigfen, Brunbregel her. ſ. Götting. gel. Zeit. No, 1. 
und Pommierſche Nachricht. No. 39. von 1745. 
Diſſert. inauguralis Theol. de Trinitate perfona- 
zum in unitäte Dei ex’oraculis V. T. evida, Pref. 
D. Hallbauero. 1743. 6% Bog. in Quart. Es iſt 
"befannt, daß Georg Calixtus das Gegentheilbehau- 
‚ptet und angenommen hat, daß die Juden in A. Teſt. 
⸗ — von 


x 


bes hrn. Joagim aan. Pier en 


“von der fehl, Drönelnigfeft wenig; ober gat Widiis:g ‚ge 


"Pfeifer Hat aber mit guten Gründen 


mußt. Sr. 

:Berviefen, daß dieß Beheimmiß im alten Bunde mie 
fo unbefanne gemefen. . Zugleich widerlegt erden 
Wertheimer und verſchledene anderes - Der HB. 
Salibauer bemeifet-in feinem Pepgramer, fo er Buy - 
‚diefer —— aufge eßta Novitatem dodrine. 
"alyfterio fider fraftra, objicı. ‚He. Pfeifer hielte ſeine 


MLechones eurforias sber ı Io: v. 7. ‚de eribis tefü- 


büs, qui funeIncalo. - 
—MNun folgen bie Elergichen Sqchiften. 
Progr: de proceſſione Spiritus S. a Filio Dei, 


en —** in Quatt, über Jeſ. XLIV. v. 3. Er jeigt 
aus dem Zuſammenhange, daß an dieſem Orte der 


Sohn Gottes rede, und widerlegt diejenigen, welche 
In ihren Auslegungen eine andere —**— redend ein⸗ 
füuhren. Er erweiſet, daß durch) das Wort Geiſt, we⸗ 
gen der gewoͤhnlichſten Bedeutung des Wortes Geil, 
“wegen bes Zufammenhanges der gegenwärtigen Rebe 
amd wegen der Wirkung, Die dicht Geiſt ausrichten 
“Fl, allein die dritte Perfon in der Gottheit in der 
. angesogenen Stelle angezeiget werde. Er thus dat, 
2a man durch das Wort ausgiegen, das reiche Wacf 
‘Die Fortdauer and Erquickung der Gaben des Ge 
„verftehen müffe, welche bey dem angehenden Mn 
"Düunbe ber Kirchen reichlich mitgerheitet werben foll- 
‘ten. Er bringt 3 Grunde aus dieſer Schrifeflelle bei, 
"welche das Ausgehen des heil. Beiftes. vom Sohne 
Bottes deutlidy zu erkennen geben. Der Sohn Got⸗ 
"gts nennet daſelbſt feinen Seiſt, ferner einen Seiſt, den 
“er reichlich mittheilet, und endlich einen Geiſt, durch 
wagen er ſeinen Sogen Pr uhr me 
14. 


t 


\ 


t. 


-._ —B 


— 2 Fin. 


— um und 


. . ‚ 
. ‚ " 4” ‚ .. 
14 
e —3. « ‘ . ı,, n Zn . R a n 
a 





den Hall. Mei in: anders € De 
Ser des Waters und des —— ——28* 
oe —5* 
w ’ 
Sohne a ausgehe. Diefe Schꝛift iſt ſein * 








| programme von 1745, fo Hr. Pfeifen ais Decanua 


ar ee Alton, gel. Zeit. No. 56 panaꝰ 4ofio gi 
Bey der Einweldung der Erlaugiſe —— 
‚Qielte ex bey ber.theologifchen —3 





verrichtete, eine Rede Je. Iimibyp cationi⸗ * 


—W = 
U 
. 


ur Bine Ödehele anführen. Ge (lo be 


. pretanda Scriptura S. 1744: Bealbige.i.der: 
.. ‚dee Einweihungsſolonnitaͤten: biefen hohen 


Do. 8 einnerteiber wa, abgebrudt.merben, ſa Potse 
merfche Nachr. Mo. a8. von 1745. 2 2. 8.7100 





Inm Jahr 1744 hat er auch Das Wei ? 
gmmma als Decanus 2 ud os — 





Meſſiam Isardemwen. ex jerem. XS. #3. 5. Yamaha; 
freye Urth. No. 5.. 7444. ar; 
- Pragr. Sandificans er qui ——ãe— & 


\ x ep. ad Ehr. IL p. u. 84 Bog. in gs ‚De Sei 


ve. fih in dieſem Weihnochteprogramma .upn - „ig 
alle Muͤhe gegeben, die verfchledenen Meynungen übe: 





Zunnius, beil Meynung.ihm 
un un: ſcheinet. "Diefe vertheibigt Pr —— 


und paranbraſiret den Text zulept-alfe > Sandtifissnn €: 





Ä 


reatu atne labe peccati fic -liberattarus, 


‚ liberstionis fundamentun ſatisfaciendu poneren] — 


qui ſanciſcantur, quum por adguilitum juschujmalier 
bertgtis, tam per acualem 'ejhs 

wno. omags fünt hamogeneo toto. generis . 
cietæis rmeala coach herr 


engen Zrati ah Pfeife. * | 


| _poßcio. now abfint: cuuvenieätie: ail. waarmiiointsig, 


pertinent ſocietatem, cut tamquam comaiunis ſinic . 


——— — at in iſta füge 

aintere lie un Amtliches, meiator, fpeufor, acızuhr 

"2, offert, confere falutem frateipus “fie, his’ volle 

—— — tand. aſura Adqulritur, heran | 
& dummerlo:ifline.neline;: veipfa eonferer “ 
5 Ne; 22 von gr: un 

contra verum, opeiem sc reg. 

"em Chrifti r incerd⸗ — —— 





Er ſtreitat uns wiber den ſel. Kung, welcher die Hol⸗ 
und unter andern den et 
wyche⸗ doß men zugeben müßte, Cheiſtus waͤre aut 
| ‚abe er aufnflanden wäre, wenn man As: 
, „uäls, baß er —— fin zu KHöben, und feige: 

. : Auferflefpeng daſelbſt offenbaret Haba, Die Theak 

.. ges haben fh durch Die-Eincheilung der Auſerſthan 






I iaternam · und externam aus biefer Echnoierigfeit u 





J— Eat ober vergebens, weit daben autere Cin« 
1x * werben: Aus dieſer Urſache hab· 
andere Bahn betreten. Noech dei Hry. 
| 7 —2* ſtatt a ehe —— 
u N der 
begeſteucen Vercinignig und des Leibes, 
3 dieſe 


u 


4 


Be 
adieſe aber (Geller er in refirireliibhemn externäta iR- 
choatam und-confümmatam ein. Die Inchaera be: 


rſteht darkın, daß Chriſtus ade peefentiz natuırelis 
das Grab verlaſſen, die confhmmara aber in reltiei- 


tione viibilis prefentio. -Rufens Argument lautet 
in forma :alfex Si Chriftus”ad inferos deſorndo, 


‘jam refurrexit, et ſe fafcitetumy quoque‘ manifeltav, 
-fequitur ‚ 'ut refürrexerit, amtequam. fürrexit. A. 2 
‚Der Hr. D. Pfeifer Hmitiet den Schſuß for Si 


* ‚Chriftus ad inferos'defcendens jam refürrekit rekt- 


rectione inchoata, et. in ipſo deſeonſu fe fufchkarıım 
quoque manifeltivit, fequitur, ur. refurrööiche #- 
choata · ſurrexerit, ee füfcitatum fe demoufirgverie 
tinferis, antequamrefurrexit reſurrectione conlumma- 
“a, vifibilem’htpus tekuri reflituens prefentiam.- At- 


8 verum eſt prius. Ergo er poſteriu.. Ruſens 


ent iſt durch dieſe Einſchraͤnkung über den Hau⸗ 

3 geworfen, und wenn man ſonſt an ber Hoͤllenfa 

: überhaupt nichts uszufegen hat, ftehet fie feſte. 
kdinmt hiebey auf eineigute ition an 

"man unter dem Wort reſorrectio Bioß Che sed 
€ fepulcro egreflum ;-fo dat Anfens Einwurf etwas 
"auf ſich. Verſteht man aber dadurch Chrilki vivifita- 
ti e fepulero egreffum 'ad præſentiam - vikbileet in 
ſuperficie terræ reſtituendam; fo Ab es: damit gethau. 
Daß man aber den letzten Begriff mit dem: Worte 
"arasanıs verbinden müfle, folgt nicht nur baper, bb: 
EX ſondern 
"auch aus der Umfchreidung Hebr. KNI, 20, wo fe 
“redußtio"ex mortuis geneninet wird. ſ. Hnt frere 
Uitheile I 3. von 1 ' 
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* Im Jahr no. 2. 


. 


des Orn. Joachei Ehrenfr. Pfeifer. 3} 
VWVndicie axumenti dex reſurrectione Chriſti 
pro —— us ee derivatut. 2 Bog. in 
Duatt.“ Dieß iſt das Dftökhrodramma von 1745. 


Die Lehrer ner Kicche, die vier, ja ſelb 


nie Heil. Schrift Posi J. 0. 4. Koffein dub der A 


— 5’ ber Hr. Graf von 
vd ri welt Mbatffichtiger, äfs andre 
Leute. Er ſieht dieß Argument für ſwwach am. Welt 


u mehrere Menſchen, ats Chritus ſagt 'er;' von den 
Tootenꝰ auferwecket worden; fo kann die Gorchekt 
CEhriſti daraus nicht geſchloſſen werden. Allein, 


I -Pfeifer zeiget ihm, daß er überfichtig iſt. | 
Der Auferweckung Chrifl e8 eine ganz andere ‘Bes - 
—5*— als mit der Erweckung anderer Todten; . 
nn 1) Bat er ſich aus eigener Kraft erwecket; 
2) hal er A feine Auferflehung bewiefen, "daß & 
wohrhaftig derjenige wäre, woflie er ſich vor’ feiner 
—— — usgab, nämlich der Sohn Weites ; ger 
iſt er als unfer Sdege nach geleſſteter volltommenen 
Senugthuumg auferſtanden. Dieſe Gründe 


aſſer nach feiner ’befanneen Gruͤns· 


ek og not ausgeführet, und gelegentlich von bein 


Soeintanern den Sam. Crell widerleget, auch den | 


GSpinoʒza abgefertiger welcher vorgegeben, die Sit: 
nen der —— betrogen worden. (em neue Demi. 
‘de. Ber Sn, 32. von 1749. | 


. 
k . 


Program, de diferimine, quod mter conkrie- u 
"tionem’in Chriftum; unctionem et donstionem Spl- 
ritus Sandti ärrhabonis intercedit ex 3 Corinch. XI. 
x.21. 23 Bogen in Onaxco. nn 5555 SEEN 


Im 


Be GSacihn 

1Sfefe aber * er in reſurreclinnem externam in 
choatam und confümmatam ein, Die Inchdera be- 
ſteht darinn, Daß Chriſtus actu pezfeneix nstureis 
"das Grab verlaffen, ‚Die confummara-aber in-peltind- 
tione vifibilis prefentie. Ruſens Argument fautöt 
in forma .alfox Si Chriftus"ad inferos defoeitdeig, 
jam refurrexit, et ſe ſuſcitatum/ quoque manifeſtavit, 
ſequitur, ‚ut reſurrexerit, antequam ſurrexit. A. E. 
Der Hr. D. Pfeifer limitirt den Schluß offer Sı 
Chriſtus ad inferos defcendens jam refurrekit rekxt- 
rectione inchoara, et in ipſo deſeonſu fe ſuſchatum 
quoque manifeftävit, fequitur, ut reſurrecione m- 
choata ſurrexerit, ee füufcitatum fe demenfireverit 
tinferis, antequam refurrexit reſurrectione confumena- 
‘1a, vifibilem’hejus teluri reftintens prefentiam.- ‚A- 
a ‘gui verum eft prius. Ergo et pofteriug. 

ent iſt durch dieſe Einfchränfung über den Sant 

*— geworfen, und wenn man ſonſt am der Hoͤll 
" überhaupt nichts auszufegen hat, ftehet —— 
koͤmmt hiebey auf eine gute finitton an, 

man unter dem Wert reſurrectio bloß —— — redivi 
'€ fepulcro egreflum ;-fo hat Ruſens Einwurf etwas 
“auf fi ih. Verſteht man aber dadurch Chrilki vivifita- 
ti e fepulero egreffum ad prefenkiam - vifbilomt in 
"füperficie terræ reftituendam ; fo iſt es: damit gethau. 
Daß man aber den letzten Begriff mit dem Worte 
avasasıg verbinden muͤſſe, folgt nicht nur daher, deß 
"inasacıs duriea ia wen mnorog cαα iſt, fonden 
auch aus der Umſchreldung Hebr. KT, 20, wo fie 
«redu&ioex mortuis genennet wird. ſ. Sams, freye 
Urtheule I. 3%. von 1708. us 


J— Vin⸗ 





des. Hrn, Joachim Ehrenfr. Pfeifer. 737 
VWndic argurenti,‘ 'quodexreihrrefione Chrifti 
——— pſius qĩviuitate derivatut. a Bog. in 
gi eß iſt das Ofterprogramma von 174. 
"Die en 58 Kirche, die Kirchenvätet, ja Kr 
* Heil: Schrift Mm. E v. 4. ſchließen aus der Au 
he riſti feine Gottheit; ber Hr. Graf von 
‚aber ift welt ſcharffichtiger, als ir 
Pa Er ſieht dieß Argument für ſchwach an. 

u mehrere Menſchen, ats Chriſtus/ ſagt er,’ von um 
.Xodeen "aufetwerfet worben; fo Tonıt: bie Gotthelt 
Ehtiti daraus niit gefchfoffen werden. Alten, Sr. 

| I —5 — zeiget ihm, daß er ͤberfichtig iſt. Mit 
ung Ehrifli hat es eine ganz andere Be⸗ 
enpeit, als mit der Erweckung anderer Todtew‘; 

nie ı) hat er ſich aus eigener Kraft erwecket; 
3) hal er durch feine Auferftehung beroiefen, "daß: ee 
‚wahrhaftig derjenige wäre, wofür er ſich vor’ feinee 
Eemordung ausgab, nämlich der Sohn Wertes; und 
iſt er alsunfer Bürge nach gefeffteter vollklommenen 
„gäteigen Senugthinmg auferftanben. Diefe Gründe 


at der Hr. Verfauſſer nach feiner befannten Srind- 


sie wohl ausgeführet, und gelegentlich von ben 
:Cpeinfanern den Siam. Crell mwiberleget, auch ben 
Spinoza abgefertiger, welcher vorgegeben, bie Sin: 
"wen der Apoſtel waren betrogen worden. hm neue Hamb. 
| ‚del. Ber Mo. 32. von 1749. Ä 


s oo. I: 
5 Im Jaht nꝰ̃. 
> Prognema, de diferimine, quod mter confirmi- | 
ronent in Chriſtum, unctionem et donationem Spl- 
ritis Sandi arrhabonis intercedit ex 2 Corinth. xx. 
v. 21. 21 Bogen in Quarco. u ea 


Im 
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J ar. ' . . er 
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5 ı Yen Jebe uast. 

, Melhas non —— ſed Dei patris ling, PL ff. 
3. exhibitus. 3 Bog in 4. Dieß iſt ein Weihnaches- 
— — Er hat ſich ang dieſer Schriſtſtelle nur. 
Folgendes unterſachen vorgeno MEN. - Wer bier 
anter. dem enden zu —** * und von was 
fur einer Zeugung geredit warden ). Dieſem wird ein 
Beweis. varangeſchickt, daß, dieſer Pfalm van Chriſte 
handle, und ‚nicht fooge Darid; meiden A * 


neuern Juden aus dem Talmud und Ab 


wie quch aus dem Pſalm ſelbſt, aus nem SER 
Gruͤnden wider den. Eſtius ‚unter den „Karholj 


und Calvin bargethan wird... als welche lehtere nur 


A. myſtiſchen Verſtande dieſen Pſalm vom Dir 
erklaͤren. auf wird wider ben Hra. Stie 
der im 1 Th. im ı St. feiner ‚gründlichen, * 
theils neuen, Schrifterklaͤrungen unser dem 

vah, der den Sohn anredet, den heil. Geiſt will ver⸗ 
Randen willen, behauptet, daß die erfie Perfon ber. 
Sottheit Die redende Perfon fen. Des Hrn. Docters 
&ründe find: 1) der Nevende iſt berjenige, der Ehri- 
tum gefalber hat, 2) welcher‘ den Diekias um Köni 

in Zion eingefeget hat, 3) ber Vater 35 Chriſtii F 
auf den er ſich als Sohn beziehet, von dem als 
Redenden der heil. Oeiſt ſich nicht undeutlich unter» 
ſcheidet, 5) von dem im N. T. als der erſten Perſon 
der Gottheit dieſe Antede wiederholet wird. Kebr: I.5. 
V, 5. 6) ber ben der Taufe Ehriſti voni heil, Geiſie 
unterfchieben, folche Anrebe vernehmen lie; - 7). weil 
weder der Titel des Vaters, noch der Zeugung ben 
ki. Geiſte zufömme ; woben die Herrnhuter, die 
Das leßtere räumen, wie auch Hr. Seebrin, ni 

Yo 















- Bes Hrn. Zoohhlitnge. Pfeifer. 355 Ä 
Beritgt Werhet, —— — 17 
Ä igen die R 
Fa ln ns kng die Bars 










wiselyes. allezöit, !rno‘ es eigentlich — MN, 
eine durch —— eben bes. 
ne — 
—* He Banane ii: ie 
us ve ra: 
Eh "Peifon 5 sie wird Die ihm 
Gotres gerchet 
53 Gottet re die Heiden zum Erbe 
a —2* in voraus 
he Wie vornehimnſten Zwrifel aus dem, daß 
sie Stinun Wi fahre von der menſchlichen Ratur 
dänbeln;"dAB Beth. Zweite duffeiben Die Auslegung 
eritgegent feh‘,- und das Wort DYTt nicht bie Ewige 
, Todern’ vie Zeit des N. T. andente, gehoben. 
Wonven def, Feit. No. it. don 1752. ° 
i N ahr 1752. 
ot Vodtina ee us —— —— cum Deo: - 
r Jefün Chrilbim ex 2 Cor, V, ar: aäftrez. 300g: | 
4 Dieß iſt das Ofketjrogramma von.1732.:° Her 


— en — * J 


DPfeifer geht die Schriftftelfe grünblich undordem; N 


All burch, und heigt / in was füt einem Verſtande von! - 
— gt worden, daß er von keiner Sünde ger 
wbußt; ferner,'mie et jur Sünde geworden ſeh; dann, 
was das heiße, für uns fen er: zur Suͤnde geworden 5 
 Ingleldjen;: wie wir bie Gerechtigkeit gewoͤrden frd r 
and zwar enblich, in ihm. Jenaiſche gel, Zeit. Wie, zu. 
von 1752. ° Vecchloſſen den 15 Gebr Krsdı: 4:3 = .n: 
Geſcihte . 
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On, BD 
Joh. Auguſtin Dietelmair 


Doctors und ordentlichen Profeifdrg der Wottes⸗ 
Zeladrtbeit auf der Nuͤr abergiſchen liniderſitaͤt zu Aitocf 
„wie auch Diaconus ber Stadikirche daſelbike 
. leſer Gelehrte iſt qus einer Familie, us’ wei⸗ 
$ ‚ her feit- 1624" das Nürnberaifce geilftidl 
. Minifterlum. beftändig ein Micglied gehabt; 
wie denn auch. fein fel. Vater, Michael Dietelmair, 
Archidlaconus an der nördern Hauptpfarrkirche zu St; 

bald und bes-bafigen Capituls- Difpofitor ober 

chaffner mar. Bon feiner Muster wegen, Frauen 
Regind Catharina, Hat er die Ehre, von verfchiedench 





* Im Anfehen fteheriden Männern, ald "Johann mb 


Baniet Möülfern, Beorg Matthias und Beorg 
\önig abzuftammen. Der Geburtsort unfers Bes 
lehrten ift demnach Nürnberg, wo er 1717 den .atem 
Yprli in die Welt. kam. a 

Die erften Gründe ver Wiffenfchaften erlernete er 


Da 2 


im Gymnaſio zu St. Egidien in Nürnberg, allme er 


gehabt. Zugleich ließ es fein fel. Vater ſo wenig an 
eignee Anmeilung, als anderweitigem Privatunter⸗ 
richte ermangeln. B —— 


Je 
.. . f 
, .'-" Fu PL * .. “ 
N) ' . 
e 
‚ . 


nebſt andern verdienten Maͤnnern fonderlich den gründe ' 
Uch gelebrten Beorg Chriftopb Munz zum Sehrer 


des Hrn. Fo Steg Dietelmalr. 735: 

. 3 Za mehr. Hr» Dierelmair mis, den Miffenfchaften 
Bekannt wurde, deſto ſtaͤrker wurde bey ihm der Trier 
Zar Theologie, um In die — feiner Vorfahren, 

"8 treten; wiewohl ihm fein fel, Bater mehrmals por⸗ 

ftellete: er möchte ſich wohl ben dieſem Entkhluffe, . 

* „Denn, o wuͤrde bey diefem DBorbapen, - 

| Afedatt, als ſich erman.bie Jurtgend vorſtelle 
A | —A ‚upd. wolle ihm big. Wohl vollig 

elne 


pn eben, * "wolle er es auch · nicht hindern, 
Aatoern Yolche Neigung gie ein Merkmoal der görrlichei, . 
Borficht etfeien.'""- a en 


EHRE. nun der. Trieb des Herrn Dietelmairs be 
Fandig tar, ſo bezog er 1734. {m Fruͤhlinge mit diefem 
Borfage ‚die Univerfiräe Altorf. Ex ließ ſich vor⸗ 
nehmlich auf derfelben die Weltweisheit empfohlen, 
n, bis er fih hernach mit allem Erufte zur Theo 
Br wandte. Er hoͤrete die damaligen, und größten«' 
- sheils noch Lebenden, berühmten Lehrer Insgefamt, zum‘ 
.. heit auch ganz befonders. Bey. den Herren, D. 
. Beenbpld und D. Seuerlein hielte er verfchledene‘ _ 
Collegia difputatoria. Er machte ſich auch die voe⸗ 
treffliche Gelegenheit wohl zu Nutze, ſich Im Catechiſi 
.. sen zu üben, welche die Altorfifche Univerſitäͤt für and _ 
. ‚been noraus hat, da die eingepfarrten Dörfer großen 
- . Bhells einen Stublofus der Theologle zum Catecheten 
‚baben, der am Sonntage Nachmittags Kinderleitg 
Haft. Grwiß eine vortreffliche Anordnung, die man 
andern hohen Schulen anprelfen möchte, da ſich ſonſt 
die Studenten wenig oder gar nicht auf Akademien‘ 
ums Catechiſiren bekuͤmmern, und, unbereitet in. ein’ 


geiftlihes Amt treten. 


1 . . ‘ 
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"As Sr. Dieeinai of (ti. Un 3 Nee 
Huf hatte, verlangte fein ſel. Vater, 
er auf eine Jeitiang auch eine andere Akabemie be 
Den möchte. Beil nun feine eigene Wahl auf 
Pal; [9 gieng er mit Bemehrabeitung‘ finds 
nn En 737 kan öl Üble iv 

auptfächlich var | 


MHalle h an = 
ehe * hatte, 
arich von ee nicht nur den: gründlichften 
— aber —* ein b ahnen Oraben, 
ihm er aber auch noch ſeinen bat 
en. Alexander Gottlieb Baumgarten, 
elfer zu Frankfurt, und den ſel. D. 
Der Arztneywiſſenſchaft, unter welchem er * eine 
ation de antiquitate Codicis Alexandrini fe 
entlich ee ‚ die er ſelbſt völlig ausgearbeitet 
bat. Doch iſt der Beweis von dem Hymno matutind 
niche fein, fondern des Präfes Erſindung. Bald 
nach gehaltener Difputation gieng er. im Jaber 1739 
sbleder nach Hauſe, indem weder fein eigener ſchwaͤch⸗ 
licher Zuftand eine weitere Reiſe verftattete, hoch der’ 
unsermuthete Tod feines fel. Vaters ſolches zul 
„Beer ihm eine zahlreiche und mit ben beiten. A 
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aben der Kiechenväter verfebene Bibliothef hinser . 


fen 
Do in eben bemfelben Jahre wurde er unter die 


Eandidaten des geiftlihen Minifteril aufgenommen, .. 
wiewohl er hierauf doch nochmals nach Altdorf gleng, . 


und bis zum Anfange des 1741 Jahres daſelbſt ver⸗ 
blieb, ben deflen Eintritt aber zurück kehrete, und als 
Mirtagsprebiger an der Dominicanerkicche zu Nürn 


berg berufen wurde. Seine Antrittepredige sefhahe £ 


— — — — — — 


Hi 


bdes He. Zi ag Dieter: 7 2 


mage Septuageſtaiã. In eben biefemi Jahe⸗ 
murde and alerin Mitglied bes fogenannsen Pegne⸗ 
hen Biumenordens unter dem Namen auß⸗ 
Yangıimeen, » Im · Jabr Na⸗ arhielte er am ı8 Sept, 
einen orbenttichen Beruf zuin Dinconat ander Ggidien⸗ 

Binden, uedftrat.nidieg Amt am sgtew. Sonntage nach 
Aeirir cas un orauf en führte felgendem * Zu 















Buche. ‚Banbaka:;s einldr ; in varſchtedenen; 
Jenbttieh; Wa Ieicngeinifhen.und griethäfchen Spricht, 
tn Dein euchtten Dichefunft:geübten, Torhter des 






. den: tichagk Michahelleot Paſtors an der Kirche 
En ehrmeitin Köcnberg, wecheleuthete,.. Bon 
Ä ‚geiehiten ¶ Imnenzimmer. wird verſichert *), 
daß auch die. italienlſhe unb franzoͤſiſche Sprache 
Fercig rund zierlich aede, Das neue Teſtament in ſeiner 
Soriccho verſtehe anbey Des Lateins ſo maͤchtig fey, 
daß es ſach lateimiſch · erklären, einen Brief — 
and die ſchwereſten Posten gefchicke überfegen Fann, 
überbieß eine .ungemeine Fertigkeit in Wer deute 
MPoeſte und dr-firmreishen. Aufſchriften beſitze. 
Ben dieſer · Vetheirachung wurden ein „gast Gluͤck 
hünſchungsſchreiben gedruckt. 1) Hen. M 
archol, Riederers, Candidatens und Mittagspre 
bigers ben der Dominicanerfirche Diſſert. epiftel. de 
. ‚Kponf spud Hebrzos ornatu facerdotali ad jef. LXI, 
#0. 2 Bogen ſtark, worinn er wider den Vitringa 
.. Wnd- Eoccefus nicht nur Überhaupt beweiſet, daß hier . 
vom hohen Priefter geredet werde, fondern daß auch 
dzwiſchen ihm und einem ifraelitifchen Bräutigam, für 
J weht in Anſehung der koſtiichen Kleider, die gr des 


| b 
Hamb. Ber. Ro. 36. von 1746. 
No Gel. Vutopa uTh. Ya ° 
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—— eine ‚große. Aehnlichkeir fh beſtnde. 


3 .Hrt: Benedict Mübelm Wiunche, gleichfa⸗ 


Candidaten zu Nitnberg, Meditatio exegerica de 


‚corond;; Chriſtð Spanfo.a matre impofica ‚ad illullt. 
Cant. M, 11: 2 Bogen ). 

Wider —— ermähleten bie Herren —— 
sen. ber: Altorfiſchen Akademie unferp Hrn. Zietel- 


mair im Hornung bes 1746ften Sahres, nach dem 


— 


⸗ 


oſterben des ſel. D. Altocf, 
—SeS De ae dit 
trennete hn ‚von feiner Gemeine, von. ‚ welcher kr. am 
Sonnige Judica Abſchied nahim. Bu Anref trat *227 


PER ber Verfaſſer die verſchiedenen Mevnungen 
eger vom Sinne dieſes ⸗Spruchs geprufet 
traͤgt er feinge eigene Erflörung var. ih ver 

ehe unter ben nige den erhoͤheten ‚Opepmenfihr 
Sri, ber ana glaͤubigen Kirche B väutigame 





% 


| v Den erfreufichen Tag feiner Hochzeit halt er 


Fir die ganze Zeit des R. Teſt. vonder Dimmelfabrt 
k hriſti an, Big zum Ende der Welt. Die Krome, 
:. ‚womit er nach Urt der. Ihbifipen Braͤutigame pri 
net worden, foll die große Ehre und Derrlichfcie fen 
welche ihm aus der geheimnißvdtien Vereinigung 
mit ſeinen Giautigen zukoͤmmt. Die Mutter aber, 
> weiche ihn gefrönet bat, wären bie Apoflel und uͤbri⸗ 
7 en Lehrer der „Kirchen, melche, als eine: geißliche 
ur er, Matth. XII, 49.50. Sal. III, 19. dag er 
Chriſti —S ausbreiten, und dem Herrn eh 
"eine Seele nach ber andern zur Braut zubringen und 
vertrauen. ſ. Hamb. gel. Ber. Ro. 36. —* —8 
‚ Mir koͤnnen nicht leugnen, daß u 
—* ‚Sr. Birt, welcher itzt zu —e — 
ſo als Conrector ſtebt, Erklaͤrung dieſer Stelle im 
feier Commentation? de coronıs apud Hebræos 
arptialibos, 1748. beffer geſallen babe. 3 


* 
* 
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RO inne) Behihe: ni 
augmachen, follem ber. Gehluß machen... Aicher ein⸗ 
gen, ſomohl in eigenem, qlt fremden Namen gedruck⸗ 
ten, Gedichten hat dee Hr, D. Dietelmair Durch den 
Drud gemein gemadit: . 
„ ‚Diflestat, academ;, qua anttquitas codicis Alex- 
andini yindicagur & noyo argumento gomprobatwr. 
Praf jo. Henr. Schulze. Halæ. Magdeb..in 4 17%. 
Piſſertat. .epiftolica, .de’religioneChriftiana, phä- 
Jofophiz nomine -a vereribus Corkpellara. Alcorfiü 
1740, in 4 Der Hr. Doctor Hat -felbige zur- Zeit 
feines andern Aufenthalts in Altorf geſchrieben. 

‚ Hiltoria dogmatis de ;defcenfü Chrilti ad inferes 
litteraria, cum prefatione D. Jo. Balth. Bernhold£ 
Norimb..1741. .16 Bogen in Octav. Hr. Dietelmäig 
‘fat In-biefer Schrift bren-©tüde geleiftet.. CGrftirch 
bat tu-danjenige, was die Alten nen :diefer Sache gu . 
ichret haben, deutlich vorgetragen ‚und mit vielen 
Zeigrifen befräftiget.: “Serhach hat er mit’ guten 
Beweisgruͤnden wider diejenigen, welche dafür halten, 
:dah ſich die Lehre von Chriſti Höllenfahrt erſt mit der 
Zelt in die Kirche eingefthlichen , dargethan, daß fol- 
"Ge-bereits in den aͤlteſten chriftlichen Kirchen vorge» 
tragen worden, Endlich hat er auch wider diejenigen 
geſtritten, welche glauben, daß die Alten dieſen Artl⸗ 
kel vom Begraͤbniſſe verſtanden und ausgeleget haben. 
Die Ordnung feiner Arbelt iſt, daß er im: erſten 
Haupfftuͤcke erkläre, was die Alteri unter Dem Worte 
:ddns verftanden, und dom Zuflande der Seelen nad 
bem Tode gelehret haben. Im andern Hauptſtuͤcke 
redet er von derjendgen "Bedeutung des Worts, da fie 
den gemeinen Zuſtand der abgeſchiedenen Serien aus⸗ 
druͤckt, und im’ dritten weiſet er, mas fell dem vierten 


7 


des. Hrn. ob. Aug Dietelmair. Fr 


Jahrhumderte in ‚ber Sehre vom Juſtanbeher she 


fehiedenen Seelen und Hoͤlle geänders worden, Nach⸗ 


Sem er diefes gleichſam als eine Einleitung vorange⸗ 


5 feßt; fo zeigt er weiter im vierten Hauptſtuͤcke, ' 


Die Kirche vom erften. His zum dritten Jahrhunderte | 
von Chriſti Hoͤllenfahrt gelehret habe; und erzaͤhlt 
im ˖ fuͤuften bie Fabein, womit dieſe Lehre in dieſ 


. 


, Zeiten iſt befleckt morden, und was ffir. Irrthuͤmier 
Die Ketzer hinein ‚gebracht haben. Was big Kirche 
&stt 4,5, und ten. Jahrhunderte davon gefehrer 
Bat, If Ber Inhalt bes 6ten und Sten Capitels wo⸗ 
Iren im ten. von ben Glaubensbekenntniſſen, beſonders 
Ben. apoftollfchen, und von ber Kegeren des Apolimneris 
gehandelt wird. Aus dem ofen, ioten und nten Cap. 


Erlernet man die Meynungen der Griechen und Lat 
ser in dieſer Lehre vom Sten Jahrhunderte an, bie - 
anf, das i6te, und mit mas für Fabeln fie ſolche be⸗ 

 flecfc Haben. Das 12te Hauptſtuͤck zeigt, was Luther 


in diefer Lehre geihan habe, und mas heutiges Tages 
die Unſrigen und die Katholiſchen bavon glauben; 


und im. ızten. wied die Meynung der Reformirten, 


Socinianer, und anderer, Davon vorgetragen; wor⸗ 


auf im leßten von den vornehmften Streitigkeiten ges 
' Handelt wird, welche ſeit der Lehrverbeſ erung ber 


Kirche wegen diefes Artikels entftanden find, Er hat 
‚es mit guten Zeugniffen beitärft, und die Haupt⸗ 
‚flellen aus den Kirchenvätern ganz Bengebracht, die: 
„andern Mebendrter aber, ‘welche theils etwas dunkel 
‚waren, theils nicht recht bewieſen, bat er bloß ange« 
zeiget. f. Leipz. gel. Zeit. Mo. 42. und Götting, 


gelehrte Zeitungen Do. Ar; von 1741. Auch findet 


„man eine Mecenfion in den Jerfaifchen Nachricht 


en 
YAaaz3 von _ 


. ". u [4 \ 
‘ 
s “ v > ‘ 
. t - . 


“ Dieyfaches: Zeugniß ven den Gehbäfften dee 
echramts. Nuͤrnberg 1746. 7 Bog. im Octon⸗ 
‚Der Hr. Doctor hat Bm feine Antriits- ad : Abu 
, Mleksprebigtin. sb fannmen · drucken daffene. Sm. m. Soße 
. 7748 vrfoſgee davon eine neue und wvermehrte Auflagt⸗ 
ſ. Hamb. Ber; ME BR: won i746. . Sort 

„ Progräimä nooademiceum̃ de.ferie weierasn —S 
rum. in fchola Alexandrine. Altorfit 1746; in 4: "Heben 
bieſe Mäterie find-die Gelehrken smeinig;: und dia Kinn 
einigkeit Hat manche: Schrift erzeuget. Wau:daun 
Davon bes Hrn. Joh. Georg Michaelis, reformire 
ten Profeſſors am Gymnaſio zu Halle, Eaercitat. do, 
ſchole Alexand. origine, progreſſu ac præcipuis den 
“ &oribus Tom. I. Part. Il: No..]. Symhol. litret. 
BBremenſ. nathleſen. Diefe Schrift des Hrn. iin 
—5* ätte den Hru. D. Dieteluair bald ‚gend 

et, nen Aufſaß wegzuwerfen, und:einen.andeegg, 

it zu fehiem Programme‘, welches er bene An; 
eilt feiner PYrofeſſion ſchreiben mufite,ya erwaͤhlen 
Allln im Duͤrchleſen ſolcher Schrit ward er gawohn, 
"daß feirkerind des Hm. Nichaelis Gedanken in Den _ 
— Pimihg te Feige der alekandriniſchen Catecheten ; 
ſehr von einander umceeſchieben waͤren. "Er bliebs 
alſo bety’feinertrefich · Voeſatze, und. beſchleß zugleich 
Ne ee ee an en .r —— 
un da übe —5 ügten Anmerkungen, ; 
unter ——* änzufäßren.:- Athenagoras wird, 
3. €. vor ben Stfhet Seprev gehalten. Hr. Michaelis; 
bat ſolches —8 nid mache Sen Pantaͤnus zum 
erſten Lehrer. Hr Diesimahsgegt Binnen, es m 


bes Sem. Jen ditn. Biereimake. Ka 


‚ We häßehlfeinch; vu Achennpebae I-Derutinen 
" Beinifchen Schule gelehret, und. daß des Philipp Se 
deres Naqheiche nicht zu derwerſen tips. Hamburg. 










Berichte Ro. 35 und —* ee ⸗ 
von 1ä MEET: SE * 
1 Exereitatio ‚de. Serge 
za :er fans ah AR. Bogen Ar art. 


Ä 1700. Dieß iſt des Hrn. Dorcors — | 
E Scrtfeftelle! 


Der Hr: Doctor getze er fulich die 
— derch und erktaͤet ſelbige alſo: Quæcan- 


pi Deus per propketas Iocutus promifit, es impies . - | 


r quoque et .renipfe exkibebie.;; preſetitia uſtet 
quæ Mtura eſſecfiguificavit, effaca flia ad ohumomnia 
er quiæcxnque derebuspoftetiorum et poftremorumi‘ 


. empörum predixit,. pleniffime confumimabit, et ad. .. 
a&am:perducer;, ac ramdiu Chriftus:coelum occu- . 


-  pabit, donec hæc omnia evenerint. : Das Subject 
Bin Hr. Verſaſſer mit Recht in den Werten: 
| len vous Bott geredet bat, das Prädicat: wird 
herwieder gebracht werden, unterſucht -er- auf 
Art, ——e— die Gevanfen der Ausleger 
m augefüßcet;feigt en, daß das Wort Wieberbringen 
nichts anders fagen wolle als barfteflen, erfüllen, und das 








u wirklich machen, welches Bert son dem Fünftigen geres 
det. Die fanatikhen Erklaͤrungen ſind hierauf beyge· 


brache, und es wird bewieſen vuß Peterferfich falſchuch 
Auf die Uebeteinſtimmung der Kircheirhter, und- forte: 
berlich bes Örigenes berafe, Er verfpricht auch im 
Scytuffe, tie — ** — dieſer dehre in einer befanbene. 
ESchrift weitlaͤuftiger abjuhandeln, und zu jeigen, daß . 
unſere Lehre Die beſtaͤndige Lehre der Kirche geweſen, 
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a BR 
und onrwipellet merben: Goͤtting. ee 
und Hambarg. Bericht. Mo. 35. Dar 1747: - 

. Dogmmeis Chriftieni.de —— ———— 
fecnkaris, Altorſii. 1746. 2. Bog. in 4.. Hiemit Hai 
Hr. D. Dietelniair dem Hrn. M. Kiedeteg, weis 
cher itze Prediger zu: Raſch / und: Vicar ius zu: Altbrf 
4, 8 feiner Verheiratchumg mit seiner ·Tochter beit 
fl. D, „Job: DOih. Bauro, Bill; gecinſchet. 
fi Hamb. Ber. No; 35. vanızar.... 

GEin Wort des Troßss für die Weerlibten Sie 
Son. Mürnberg und. Altorf. 1746; ia Octav. 

Rurzer Grundriß und ‚Zergliederueig- des 
Deisfee Dauli © an den Cinm. Eoenbef: 210. im 

av Fe 

Gine Vorrede mu Hen. Johann —e— 
tels heiligen Reden, uͤber die ſieben Worte. ana 
Brause. Muͤrnb. 1748: in. 

‚Kurze Grklaͤrung der Stelle ausıbes Ignatikepif, 
ed Trallianos von der Adllenfahrr Chriſti· Wie 
findet men in der Hamburg. vermifchten Allochek. 
Bart UI. Otuͤch i. & 78 u.f "Ein ungeienntin 
Epreisaus hatte dieſe Stolle im V:Schibdendl. Bawı 

bes eben derfeiben Bibliothek unterſucht: Weil er aber 
den wahren Sinn der Werte bes Ignatius nach den 
Hrn. Dietelmairs Meynung nicht recht getroffen; 
fo hat Hr. Dietelmair felbft feine Gedanken Darüber 

7 * a nie ab net be u 

58 ey. gnatius dem 

* den ſich die Aten von dieſe Sache gemacht, 

ret. 


der Was “cenims 
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des Hrn. Joh Mig. Dietelmair. 
Gap: 33. :füpreibt: eranr mtrigue mod in peradilo et 
non sbufendebaurer, quoniam Paulo atteflanze Falk 
iszelle&turss son habehant filiurum yenersefdnis: Ari 
Dierelmair se , Daß der Tertbes "Jcenäusverberht J 
ſcy ae der die trefftichſten alten Syanbhcheife oo 
wet. gebraucht.hat, ac birfe Leſeart · nicht einmal untes 
den Læctionibus variantibus angemietet, und in ben 
—— ante geſetzt; und ſo iſt · es: vnuch vichtige 

Irenoͤus. glaubet alſe, Sott habe dis erſten Aeltern 
iM —* zum Endzwecke des Eheſtandes noch nicht rei. 
fon. Alter erſchaffen. -Diefev Aufſatz ſteht auch im der 
VBermiſch. Biblivth. B. III. SHEMe.g. 
+ Boah ein Aufſatz koͤmmt vom Sen, VDietelmair 
in. beſagter Bibliothek vor. Es harte jemand darimi 
Vie: Frage vorgelegt: Warum fibreibt man 15 
viele hermenevtiſche Uintrweifimgsbücher, Die 
kei: Schrift fu v —* da. man doch des - . 

i Werke zuiverfichen; 
eine" ciervonifihe oder zenopbontifihe Hein - 
mvrit macht? Erfordert folches etwa die So. 
beir Ber in der Schrift vorgerragenen Bachen!'  - 
‚har erwa Timotheus, da er die heil. Schrift ʒu 
Iefen: anfangen wollte, zuvor ein Collegium exe⸗ 
geriouen et? Dieſe Frage beuntwortet der 
Dr. Doctor im IE. Sant des II. Bandes ber "DR 


— 

Im Jahr 1749 vercheldigte der Hr. Doetor Biſſert 
—8* de conteſtatione per eonſcientiam juramentb 
di, in locom Joh. XIX, 35. 34 Begen in A 

Er zeigt anfangs, warum Johannes Mein die wun⸗ 
derbare Sefihichte von dem aus aus ber Seitenwunde 
ee Je vnt berceifel , 


Aaa ſodbdann, 
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- heit fagen, 2) er „wolle auch die Wahrheit nicherſchrei⸗ 


— 
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fedenn, Mi „ine ne ni DR 


— Verſicherung 
evangeliſche Geſchichte, ſondern nur auf Ditfen: Sefüm» 


bern Wunderbach abziele. Spieraufilehet rt 8 | 
Hannes wolle breyerley fagen, 1) er fünne ‚bie Wüshrr 






ben,. und 3) er beseuge hiemit bey feinem Wiſſen une 
Gewiſſen, daß er nichts mders; als: die i 
fehreibe. Lind dieſe dritt⸗ Verficherung Jehamus 


als den Haupifatz feiner Differtation;: fuͤhret er alſo 


aus, daß er anderer Ueberſetzungen pruͤfet, feine Er⸗ 
Hlärung befeſtiget, und endikh einige praͤceiſche Sägen 


| draus ziehet. Hamb. Ber: Mo. 14.:venirzgo, ° : 7? 


KRurzer Grundriß und Sergliederung der Epi⸗ 


Ä ſtei Pauli an die Philipper, zum Gebrauch «Bas: 


. 206 Erinnerungen, bie in deu-beil. Schrift hin sende apken : 


demifcher: · Vorleſungen. 3 Bogen in Otiav. 17 
Hamb. ‘Ber. Mo. 26, von 1751. 

. Diflertat. hiftorieo-exegetica de Archippo, er ad | 
monitione Paullı ad illum pertinente. Col. IV, 13. 
1751. den 27 Januar. Machdem 6.1. von den Paſte- 





der vorkommen, etwas gemeldet worden, ſo wird 9. . 
bir zu erflärende Tert in der Brundfprache unb einb: 
gen. Ueberſeungen angefuͤhret, und darauf Yen. tel - 
bis 20 $..von der bierinn vorkommenden 

fon, dem Archippus, gehandelt, deſſen ‚anfer- den 
angeführten Orte, nur noch in der Epiitel an den 


| „Ppilemon gedacht wird, auch bike aan Kir⸗ 


chienpätern feine Meldung geſch — in den 
Conftieutionibus apoltolicis, wo er Fir varen 

von Laodicea ausgegeben wird, A et ſe u 
— als dieſe Schrift ſelbſt ** ri 
(Bas Der Arhippus, wech Gaife 





1 


Den. Ich dio Biirimar. ar 


aufn hetach, fc ein Amt in der Kirche gefuhret, 
vpud an welchem. Orde er daſſelbe verwaltet habe, date 
vVber wird ſehr geſtriclen. Sopderlich werden von beit, 
°  Sagerm Dogpeniep ‚vesfhigbene Meynungen angefüßre 
uud. gerräfer.. Die .erite .verfegt ihn. nach Coloſſen, 
36 aus biefem Grunde, ‚weil Paulus vn Cor. 
aa Aeilenaufaetragen, if ihm die im Zepte emeldete Worte 
- au. dinge rbringen... Die andere fucht ion zu Saobicea,. 
. il ſelches der Zuſammenhang des Tertes zu erfor« 
+. Bert fhehnl,: and: weil: Daufns, in nicht unmittelbar. 
qmredet, melches er Doch gethan haben würde, wenn 
er zu Solaffen —* ſondern ihm erſt durch andere 
J —— ſagen laſſen: dabey man auch auf die 
danken gerathen koͤnnte, Archippus ſey der Engel 
——— zu Laodicea, deſſen Offenb. III, 14 u. f. 
Er wird, zumal, wenn man unfern Tert für eine, 
—* dergleichen in dem gedachten Orte ber. 
* Dffenbarung Johannis vorfömmt, anfehen wollte, 
aber unten miderleget wird. Die britte, 
Meynmng ſchreibt ſich vom Grotius her, welcher den 
* fuͤr einen Evangeliſten haͤlt, der ſich bald 
> gu Epheſas bald anderswo aufgehalten habe, zuletzt 
aher zu Coloſſen geblieben fen... Wie Grotius aber, 
ger ar feinen Grund nen. feiner Mevnung angegeben, po. 
 feinet-ex. fe auch wieder verlaffen zu haben. Der. 
F Verſaſſer billige-die se Meynung, und hale dafuͤt, 
er . habe ſein Amt zu: Eoloffen verwaltet, beweiſet es. 
J— auo vornehinſich aus Zuſammenhaltung ber Epiſtel 
anq qen Philemon v. 2.und 10. Col. 4. v. 9, wobey 
bie Gruͤnde der andern Meynungen wiberleget werden, 
> Al Archippus einer won den 7a Jüngern Chriſti ge⸗ 3 
| mel vnd ale ein Märtyrer gehorben fen, iſt beydes | 


" ungewiß . 





— 
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ungewiß. Doch moͤchte er unter die Confefſores zei 
jaͤhlen ſeyn, well ihn Paukus feinen Streitgenoſſer 
nennet. Daß dr in ſeinem Amte nachlaͤßig geweſen 
fen, wollen die meiſten aus dem Terte ſchließen, wel⸗ 
cher doch vielmehr als eine liebreiche Ermahmmg zu 


fleißiger Verwaltung des ihm ohnlaͤngſt aufgetragenen 


Amtes angeſehen werden muß; welches aus verſchiey 
denen Gruͤnden erwieſen, und alle Worte bes Teraes 
ſelbſt vom 21 bis 38 $. betrachtet und erklaͤret werden. 
Warum Paulus dieſe Ermahnung dem Archippo nicht 
ſelbſt uͤberſchrieben, ſondern ihm durch: die Colofſer 
agen laſſen, davon wird mit Theophylacto die Ur⸗ 
ſache angegeben, daß es Paulus mit: Fleiß gethan, 
yanft, wenn Archippus bie Colofler ftrate, fie es Hinz 
tech übel nehmen, fordern bedenken moͤchten, daß er 
etbft von Paulo dazu burd fie: angewieſen worbem 
Elnige fuchen einen Hebralfmus in ben Worten des 
Lertes, und wollen ihn fo überfeßen> Siche zu, daß 
u das Amt » » ausrichteſt; und vb zwar dem Ber 
tande nichts abgeht, fo bleibt man doch Heber bey der 
Aönung diefer Worte, die eine allgemeinere und be- 
ondere Ermahnung in fi) halten. Bey ber- allge 


neinern: Siehe auf das Amt, das bu empfangen‘ 
‚aft in dem Herrn, wird erſtlich bas Wort Amt, 


vaxovia, betrachtet, und dargethan, daß es überhaupt 
in Kirchenamt bedeute; auch unterfucht, was denn 


lechippus eigentlich für ein Kirchenamt gehabt Habe, 


Jaß er fein Diaconus tm erſten Verſtande geweſen, 
t offenbarz; ob er aber presbyter oder epifcopus 
eweſen, wird geſtritten; wiewohl vergebens-, weil 
ende Benennungen damals nicht Yon einander unter⸗ 
hleden waren. Hierauf werben bie Werte anpfar- 

| | gem, 


/ 


* 


Sehrift. 
chhang dieſer Stelle feft 


— 


| Bi vrewx echei A. und V. Teſtaments 


ne 


ehren. © ort, auffehen, 
Kite. befondera Ermahnung begzeifen diefe Worte; 


Bag du daſſelbe auetichteſt, walche auf Koppelsg - - 
me: pagelghen ü i 


ünenben. fönnen, entweder, als eine na. 


Gert. Erflärung Hes vonhergehenben , ‚oder, daß 7) 


wie li Bewogungsgrund mit bemfelben zu verbinden, 


* aber Bas ee mean und die Sache felb| 


weflärer wird. - Die Muganriendungen find gleich 


— ⸗ 


des · hrn. Johr ekins. Dietelen r· 40 
Ban indem deren, noch allem hrem u 
— ‚auch Die. Verwaltung des Amis. ſo — 


‚angedeutet wirb.,. erörtert, 


3 
⁊ 


nein jeden Worte. oder Satze, in⸗ den Anmerkungen | 


bengefüger: Hamb Ber. No. 6. ven 1751. 


7: Madigztio exegetica, qua hiſtoria primz de vu J 


—* opntroterfiz ex Joh. Ill, 22 -.26. expenditur, 


- Sfhreine den · i5. Dec, 1758 vertheibigte.afadenifche 


Nachbem $. 1. der Zweck und der Zufams 
gefeget ift, ‚im zwenten aber 


iz ginane und: gründliche Zerglieberung, berfelben J 


ſo wird 9. 3 und 4 vom: —* 


eretragen worden, fo 
ad von ber Zeit des Aufenthalte Feſu gehandelt, i 


str oben austerficht „ob. Sefus ſelbſt getauft habe : 


"weiches-geleugnet wird... Der 6te $. beichäfftige fi 


wit. den angegebenen Urfachen, warum Jeſus nice 
gerauft habe, und der 7te mit dem Orte, mo Johanz 
nes getauft und" gel 
ſelbſt werben ‘$. 8. * Ne heltenöen Perfonen, unb$. 9, 


De Streitfrage gemaldet ‚und folche in ben folgenden 


9. "genauer beſtimmt, auch $. 19. ‚einige. np 


—* Mo. 7s. von:753. 
Mun kommen wir an rar —* Sellge iſt 


ehret habe. Den dem Strelte 


gderaus hergeleitet, Dis Schrift beträgt 4 ' In | 


\ . 

756. Geſchichte des Hrn. Diele} 
hebft einer" vollſt adigen ee detſelbem; 
welche as‘ Den auserlefenften- · Anmerkungen 
verſchiedener englaͤndiſcher Schriftſteller zuſn in⸗ 
ſnen getragen‘, und zuerf tbeiis 8 in der ſranzð 
[ben eheils bolländ Spende arı das 
Licht geftellen, rhitfmebr- be in. 

Ueberſetzung aufs Neue dutchheſet * ” er 
vielen Anmerkungen imd einem Vocberichte bar 

keitet worden von "Joh. Augüuftin ——— 

octor, mebft ein einet Vorrede des Htn. D. RM, 


Baumgarten. Deltier Theil pi. 1793.63 pr - 


in Quart. Es iſt bekaumt, daß der. D; 
die beyden erſten Theffe biefes- fchduen Werke beforgee’ 


0 
— —— — — nn — ———— — 


Bir. Nach dem Tode veffelber entſchloß · ſch PRWBIt : : 
ete 


lmair auf Anrathek des Sem. D. Damme 
tens Bazu. *-Der- gegenroärfige'"IKeil betrifft dus 


Buch Sofa, "ber Richter; das Bichlein Rh, fans! - 


ben beyden Büchern. Samuelis. Man kennet Bas 


Merk ſchon ſattſam, und mir fünnen eine Merian: 


aren. Es iſt gentig, wenn wir fagen }' Bid Arbeit 


omme ber Telleriſchen beh,’und der Veefaſſer habe” Ä 


in feinen bengefügten Nöten über verfchledinie: engiifhe: 
Erklaͤrungen theils Erlaͤuterungen, theils "Gegen 
Erinnerungen geliefert. Vom Werthe feiner Mb 
£ebet dee Hr. D. Baumgarten In der Vorrebe, und. 
er ſelbſt von feinerh Zwecke im vörangefeßten Gerber‘ 
tichte. Die Feder des Hrn. Doctors wird alfe ir 

lange geſchaͤfftig bleiben, da noch ſo mancher Wheffl 

gen muß, ehe die ganze Ueberſetzung zu Stande Ai — 
Geſchoſſen den 6ten des Hornungs 1233 — 


BEE 52 1” Eee 
n J— "Sie 


Im 


.JT' 


x mi 
Pe x A 79 
| wien nennen 
it . Sa DPRRIERT . ° ; ' 


*1 J J 1228* 
t 





PR PeT er ur 


Be 1 * 
— —— Ze Be. 


Hr; —5 — Watuntt 


ee und Biyfeen dor" Dichten 
—8 nu gen, "" 


ran,ß at 


Ferm 





| te diefes Geletzrten zu fern ſcheinet, deſtomel 
Zz— veedienet dieſebe bekannt gemacht zu werbe 

san gehaͤroe ohne Zweifel mit-zu Deutfchland; in 
‚naht hoffen miichin einen beträchtlichen und angenegm 
Zufaß gudeffen — igeiebehben Dechrsg 
bohacen: Denefdila ihfern. - 

.% Hr. Philipp a I benber Rechten Doct 
md ordenelicher Profeſſor, Senior der Akademie, u 
ordentl. Geeichts ado ocac ph Lingen, ſtammet aus einer! 
Geſchlechte mit dem ehemal. beruͤhmten Sprachgeleh 
sn, Matthias Wasmuth, ab. Er ſahe zuerſt di 

Uchte dee Welt im Jahr 1690 den 2ten Februar zu € 

Bingen: in der Orafſchaft Lippe. Deſſen Hr. Bare 

Wasmuch, war damals Prediger dief 

ten, und beforgere zugleich mic die Gemeine | 

en-und Almen, nachdem er. zuvor zu Buͤck 

bung ber: Schule vorgeftanden, und zugleich zum Thx 
Das Amt eines Hofpredigers verwaltet hatte. 

Nachdem unſer Gelehrter zu Haufe unter Anleitm 





ſeines Vaters die Gruͤnde der reformirten Religion ur 


ver Opeaiyen year hone / wurde ee im- 33 
| pi 


Schaupigge um/ a Wil Ves halbe! 
nr 


N 


ge 3 — Macichte —— | 
peikero6 ie Eühaierzn Aue gefate, alias 


er; unter Anſichrung as demaligen gelehrten Restore; 
Viſuus, in senbtetbalb Jahron feine Schniſtudien u 


| GEnde brachen, ni. 2go zii Septemben Auen oᷣffencs 


lichen. Bazlefarigemöpe: dortigen· hothen Feheie ugelaß 






ſen wurpe. Er Gerne bo Biber 
* pr —— — X 
He zubalsj.äbgrdie Mekhicher unkBerebe 


fanikeit, 1scrssiff ca or dem, moon as san 
13 Sins Beohlethue en biefem One ante: non: —** 
Daqger. Er. ahe ſich mach inem ecou⸗ 8 
— — — 
er ſich des Unserr denear 

Ich, aber: hials, ev. ſa an. Toliugi right 






Buͤrger selbe: ofe — XREIX 
d Inpainiiche Dor ache 


audı die/groechtſche 





ae e hreren, 
Er legte ah 1710 in: ‚dem gen Ben Sörfaale. euu offent 
Enisiltichiet 


kihe: Probe ſeinoo Fleißes sur ıfaberfr 






durch eine: Rede ae Chriltinboruruagapis al, DE) | 


Benütefer Gelegenheit von dem berühmtien 


a gefettigte· Einladungsſchrift lebe / air· ausnehmm⸗ 


Bes: Zeugniß non: derjgnigen/ Hoffnungg, welche: ſelne 
führer ſchon damals, on ihm geſchopfet Hatten 
Seine vornehafte-Reldung giengsauf bie Mczinen« 
wiſſenſchaft. · Da ihmundeſſen fein Muter⸗ ſchau enge 
der Rechts gelehrthoit gewiedmet, haft zc fü maßte· er 
ſich gefallen laſſen, deſſen Willen ju folgen, acad nut 
damals von: Bremen. nach Hecborn· berafenen 
Reinhold ſich dahin begeben. Hier ing 

* Phi a Senf Pie Pine pehngun u 


. ey. bo, 1. a 











| des ‚gm. ne Warm, ” 
| —— — — en ** 


an die —— gemeldeten behrers Aber 
Vegerliche Rethi wamit crimaeſahr: zwey —* 
—— und nd ‚bene Öffönnhichen Diſputat 


—— — nah Duisburg erhalt 
* gti im Jehr ua, als ein treuer Gefãh 
un Bilpten.: Slon.Hielte vu ſich jwey Jahes auf, fi 
.  sete den jungen Freyherrn von Plertenberg, als H 
me. Nr⸗;an ahoͤr ete kebſt andern Rechtegelehrten d 
dem Beinbolb ließ fich bey verſchiedenen öffe 
hen gelehtten Sereitäbumgen gleichfalls hören, ' 
v. Der⸗Mille feines Vacers, 2* Abſichten von & 
einigen unteufihleben waren, ihn hlerauf fe 
Eademiſchen Bemühungen eine Zeitlang ansfegen, | 
oe nach deſſelben Abflerben im Jahr 1716 a nu 
Frankfurt an der —— wohin Hr. Brink 
währender Zeit berufen war. Hier ward er wieber 
ein beſtaͤndiger Zuhörer, und zugleich ein Hausgeno 
- feines alten Lehrers, und hatte zween junge Herren a 
Eleve unter feiner Auffiche. Kurse Zeit hernach ſche 
er zwo afabemifche Abhandlungen, und verteidigte 
eıfte ad L. 30. 9.6. D. de acquir. vel omitt. hen 
den zoften Auguft ,‚ und bie andere ad L. 27. C. 
jtoffic. teftam. im Monat October deffelben Jahr 
Dieſe gefislen dem damaligen weltberühmten Su⸗ 
miniſter zu Berlin, dem Hrn. von Prinzen, der 
ſtalt, daß er ihm feine hohe Gewogenheit anboch, u 
zu einer Beförderung Soffnung gab. Er entſch 
. Mb deswegen, vornehmlich auf Sufken des Se 
Prof, Reinbalde, den gradum Dooris juris an 
' Neu Gel. Europa il Cd, Bbb m 
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‚ nehmen, und wurde, nachdem er, bepbe. gewöhnlichs 
Erxamine, zweyh Tage ebelnamer überflanden, ml 
den bamaligen ln 1, dem Sen, geheimen Rath von 
Coccefi, Hessen Reinhold, Pleßmann und Jäger, 
eine Genuͤge geleiftet hatte, yon der juriftifchen Facul⸗ 
. tät angenomnsen ; worauf er ben 2often May zu, die 

deut Sen, van Prinzen. zugeſchriebene nsygıral- 
‚Difers, ad L. 1, C. fi adveri. vendit. öffentlich ver⸗ 
| — und von, dem Hrn, von. Coeceſi, als bape 
fe eruanuten Procancellariug. fenerlihft nebft 

verſchledenen andereu-fientiaten ben;aten September 
‚zum Doctor der benben Rechten ernennet wurde.. Es 
iſt dieſe Benerlichkeit um defio.mesfmürdiger, da fie 
ng nur die legte iſt, welche der * nn 


"Der Zeit, nie eine auf Dorsiger. Undverfität, wit fen 


Prady und Koften gehalten worden, .-. - 

. Eben als Diefes vergieng, erinnerte ſich ber erde 
von Drinzen feines Berfprechens, unb Hr. Was⸗ 
muth empfieng kurz Darauf, da er in eine toͤdtliche 
Krankheit verfallen war, unter dem Bien: Julius den 
Ruf zum juriſtiſchen Lehrſtuhle nach Lingen, an Die 
« Stelle des Hrn. Touilleu, weicher nach Gröningen 
abgegangen war. . Er konnte, ſeiner Schmachheit 
wegen, vor dem sten October zu Singen nicht ankom⸗ 
men, ‚auch feine Anteittsrebe nicht fogleich halten. Es 
geſchahe indeffen dieſes letztere den 2ten Febr. 1718 
de diſſidii caufis inter veteres jurisconſaltes. 
Seiete dieſer Zeit hat er ſich beſtaͤndig in feinen 
VWorleſungen bemühet, bas bürgerliche Recht aus kei⸗ 


. Ben andern, als aus ben reinen Quellen, weiche Die 


alten Reuera⸗cheren u. wochen, ” eriäutens 


« vr. 


N y . “- 


4 


des Hrn. Pokisp Wasmuth. 755 ° 


und feine Zuhörer auf diejenigen Scheififtelier u ieh, 
gen, welche die lateiniſche Sprache, den’ Zuftand der 
tömtifihen Republik, und diejenfge Weltweis heit, wel⸗ 
cher die erſten Stifter Bes roͤmiſchen Rechtes zugethan 
find,‘ kennen. Dieſe Lehrart iſt ruhmwuͤrdig. 
Crebonian hat oͤfters in feiner Sammlung des wahren 
Zyweckes verfehlt. Die alten NRechtsgelehrten waren 
nleht alle Son einer Secte, doch die meiften waren, 
Stoiker. (©; Everardi -Ottonis’ orat. de ‚Philofa+- 
phia Stoica vetetum JCtoram, und Schaumburg 
de veterum Ferisconfultorum Romanorüm JurispruS 


dentia 'Stoica); Wie nöthig ME es nicht alfo, Ihre 


Beſßſetze aus der erften Grundlage derfelben zu erfläs 


ten? Sleichen Weg fehlägt Hr. Wasmuth nah . 
‚Erforderung der Sachen Im Mafur⸗ und Lehnrechte ein. 
Er HE nicht von denen, weiche das römifche undinder 


: "Rönter Sprache geſchriebene Gefeg, in der deutſchen 
- Sprache gründlich genug erflären zu konnen vermeynen, 
oder ſich begnuͤgen, wenn ſie nur eine Menge von Ca- 
Abus, Deciñonibus, Comfiliis und Reipontis um fich 
werfen. Die Erfahrung hat auch gelehret, daß in 
ſeinem Hoͤrſaale manche, itzt noch ſeine Unsermeifüng 
verehrende, geſchickte Nechtsgelehrten gebildet worden: 
Ehe wir zu den Schriften unferes Gelehrten fort- 
geben, melden mir mit einem Worte, daß derfelbe den 
‚zen May 1722 ſich mit Jungfer Anna Maris 


Crameros, aus Lingen, in den Eheftand begeben, uhd - 


„mit derfelben eilf Kinder, wovon noch zehne am 
$eben find, gezeuget habe. 


‚Außer den Dia. game ten 


Gate, welche find 
Ä IT | Difere 


m. 


er 


758 5 GBGeſcagte tl 
15. De foqueio non pofidene, wi pad wo x 
pogeſſio depofita funit. | 

Diefe ward nu Harberugt gebeuk, und ifk eigens | 
lich eine verbefleste Ausgabe ber 1720’ el L. XV 
6. DP. —— auf ⁊ Vegen iu Singen gehalsenen 


* * Uv. D. de’jure gocen —E—— 
38 Dieb Ift die Saͤcck, welche bes-.den. Geniers 
Hoffina sooller Sohn, Hr. Anton Philipp Cie 

muth, untar. deſſelben Vorſcge uarpeinig 


Auher dieſen wiſſen wir gawiß, [” wo einige 
| alabemiſche Probeſchriften, ſo unten antevrer· Mauen 
herausgekommen aus feinee Geber gefloſſen find, und 

. wis koͤnnen davon zuverſichtlich melise, def; Die. de 
predüs minorum {me decreto non alienandis (meldhe 
jedoch von dem Herausgeber verftünmmelt werben) 
: und de teflamentoram origine et ‚progrefiu, beren 
. jene 1747, dieſe „aber 1749 zu vxedruckt 


Die gelehrten Tagsbödher feben. fi usb wird 
an den Schriften des Hrn. Profeffors bie zierliche ka» 
teinifche Schreibart, und den angenehmen Gebrauch 
der älteften Schriftftefler, mit Recht gepriefen. Und 
in der That, nicht mur ber Gruͤndlichkeit befliflene 


—— „ſondern auch die Philologen ud 


Kunftrichter können dieſelhen nicht anders, als mit 
Vergnügen und Mugen liefen. Wir wollen inbeffen 
pur Probe von der Inauguraldiſſertation, and von ber 
erften Lingenſchen noch einen Abriß geben, damit Die - 
Staͤrke des Hrn. Profeffore defto ſichtbarer we 


⸗ 


daß die alten Ausleger ter 5 
guunfames Erfinmeiß 
‚ars Luſt, ſich einander: mi. solderfprechen;, 


des Hrn. — 2 
Au ber. Nilaienng ber. exftrer gi 





rm Gelegenheit gegeben haben. —* 


Irethuͤme 
eein deutliches Exempel zu firben L. 31. C. de Atrejus. . 
se Leis. derch ersdus Dei caufa dubie be-· 
Denute, nad) Catus Meynung, eine Sathe, „Date: 


ber dev Richter, wegen der. wieten Beweiſe von bey⸗ 
Man Wa grad 
ben fehle. | 
—— — Andr. ad. —8* + 

.J On. 5: weiter inopia wo 
viten allgroßen · Ueberficz 









etam. . V. “und: baß dadarch die Wahl eines En 
Shluffes viriinbieur werde, Ou fat. v Jum Bere 





 Yiehe füellet der Hr: Prof; aun:L.L C: fi ddv. vend. 


Hierauf wird der Fall vorgeſtellt und yereiger, DaB bet 


. Umkünbige nicht anders aldı weit: Baftimmung feines 


Suratöris das Gut Habe vrrtanfen koͤnnen. Es wird 

unterſuchet wer ein minor ober eptiebus fen, welchem 
Alter‘ das Ziel geſehet worden, unb warınr? imglei⸗ 
‚den ob nach des Antonius Geſet alle Künglinge Cu 


reatores haben nehmen muͤſſen? weiches bejahet wirb. 


Es iſt ferwer gelehret, mas prediem ruflicum und 
arbamım fen, und daß das angeführte Geſet vom 
prædio urbano müffe verftanden werben. Daß bie 
utbana von bem rutgre auch fine decrera haben fün- 
nen veräußert werden, bis Eonflantin L. 22. C. de 
admin. Tat. ein anderes belicbet habe. Dahin wirb 
1.98. D. WS: mit Zuziehung des Plinius und 
Cicero gebracht. Auch wirb dargethan, daß bir 

. 2664 Unmuͤn⸗ 
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bedente, a 





_ orporaiter prefieum nie ein Gi io, wekhemmae 
corpo ter Eos ingen. ein v⸗ 
Anruͤhrung des Cvangelenbuches keleifket mie; 
{man (she Hievon beſonders die: Schar kylaga tcer⸗ 
Je ritusangemdi 8. $. „evangelia.in juwe jurantlor bat 
berühmten Hrn. Ratb."Jugleps he eat 





u ſondern vielmehr, welcher, nach heidniſcher 


hier aus verſchladenon Gcheifekellam angtjeigetunduby 
zadlis aris-abgelegt nanche;, ¶ Es ıaikbreumiefen; kauf 


dem Uamiudigen. bie, zefisıtie- ja iahtgrunme sbgee. 


ſchlagen Borken, weil er. nicht habe -hemriten kbundınz 
Baß ihm zu kurz. gefihehen ;; wo aberutlefer Bewrice 
mangele, werde jolche. gemeigert,;;Lu44:. Damm - 
Ueberdam wird angemerfet,, doß Bulgan bieſes be⸗ 
reits eingeſehen; worauf Maxting ah Wiſſen⸗ 
bache Meyning gründlich, widerlegt. und ange igt 
mird, wie jener gleichwohl. bey dem Kaiſer Friebrich 


fü —5* Daß beffekban MRepnyu wor, felb.gefer . 


ai ‚Pufendarfe- Jersgum in: der Pexiop; 
— wird belenchtet und ler. bhewieſen/ daß 
ſolchey wicht Friedrich der zweyte, ſondern Friedrich 

Ahenoharbus gemelenfeps worauf Die. Meynung def- 
felbep aug.den alten und neuen Nechriehten und Ge. 
ſetzen näher erörtert, und damid beſchloſſen wind, ba 
der ‚Foiferlichen ‚Urfunde- Unbilligkelt ſehr gemindert 
werde, wenn man durch puberern denjenigen verfiehe, 
qui plengm Pubertatenn implevit, welches indem ı$ten: 
Jahre nach den Gefegen ſtatt fine. Der 








des Hrn. Sin Wasmuth. 76 ‘ 
IE Kuba der Tb EEE eher rei 

ui, iſt felgendern Erin en 
— went dei un ah nerven? 


daß ihn 
See rn | 
—— uni Yafler- ſolle gekaufet Nachi und nachher 
















ck federn wlrde, nicht er⸗ 


at fg auf Eine andere Grban- - 

Bun ſollen Pr afſen.Es wird berwegen zuerſt 
Bw: * der DRedatten dotem ie 

itrero angemerket ‚mb dem 
— — giſagt werde, ur ipſa miulict: 
Si nice Gabe, 

eh We mis diefent- Bcundftäde‘ 

d Eoneribativn von Mr fodern feflte, Tanberri,: 
Dasjenkgr; welches hr Ehemunn tiefere‘ 
2 haboer warda, ar doſſen Erben wieder aus⸗ 
— —⏑⏑———— 
wer: hechle db frnsenig baſtehen, ale Die Vedingenk: 
—— Effeer —* wenn der Verkaͤnfer ein 
ounceibunbien: Sruntfkinf dergeftate —— hat, DE 
es von allen Sofen- fern ſeyn ſollte - Diefe aber koͤnute 
ehme Nraͤndung derer Bechte beſtehen, weil dadurch· 
dir gemeinen · Landecaſſe eben fo’ wenlg was abgeher, 
dit Saar: Einnehmers Recht geſchmaͤlerr wird. 
Esoſtonne diefes Bedinge —— ben ben Ansflattungse. 
| ; mie alsdenn rate Haben, wenn eine 
Frau das indezem. enbeingende Srunbftäch venditio · 
nis: Geliebten; lefſen/ imd⸗ ſolchergeſtale an an ihren 
Ehemann abgerveren hat. Denn: eine fohhe Wirbb 
gms habe die! Awſt Frl wetten 

Ä er; 








Pre wei A ahh 
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Berfanfen. ‚Eon abi, to ein Gate 
niche auders, ‚als 








. uch durchaus nicht abzufehen daß uerfeihe 
5 Kaifer bemfelben Gapite, an ** Tage,. 





9 habe Es hendeis bemne 
Lil. C. de padlis, - von Zinſen, und Diefen: Ex Er uk - 
E . L. 92.086 38. D: de: pad gehlent 
hier nicht Her. Und Donell Hat. wohl ungeruuußeg. 
daß in LEC. —— — 
woͤrtlein müfle ausgelaſſen, unb, nach 
L II. C. te padis, geleſen werben: er veaditaiaio 
competit. Und da in beyen Geſchen zwo verſchi⸗ 
dene Fragen eroͤrtert werben, ſo muß in I. I femehl, 
als in L. IL nicht ſed et, ſondern ſec geleſen werben. 
Aebrigens enthält ⸗s niches umgereinten, 23*7 
Käufer actio ex vendito gegelen worden. 

Atten ——— er — 
den ganzen Contract, und gebrauchten deshaiber ſol 
che Woͤrter ohne Umerſchich. Lug: ao. te säion. 


emti. vemliti. 
ebft biefes perausgegehanen Gxhriften hat ferner 

der Or. Deo, ifensmäig: Hehe 
eben gehalten, als de fatis jurispradentix Joftinia- 

nee, in Procopium Czfarienkens, im aulvocams pacici 

fidem auferenoes, und über Das Abſterben besfünigl. 

‚ Commiflsite en chef, Srerhern von Dankelmamm. 

Er hat aͤberdem vergchbe/ R oder wahr⸗ 


ſchein⸗ 
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des Hrn, Pe Wasmuth. 763 
ſcheialiche Berbefferungen und Erbäntesungen der alten ” 
Geſetze, wie auch hiſtoriam pailionis. dominicæ, ex 
Juce illuflraramı woeiches gewiß ein fehr gewünfchtes 
Berk ſeyn würde, an das Ucht zu fielen. Allein 
—— rar et 

en 8 er ſowohl, alß us 
— "Abhandknigen in einer, Samınfang ver 
. Sonft iſt wan ihm auch noch bie Ausgabe 
ber schensgekhichrebes fel. Drofi Reinbolös, u. deſſen 
orat.de principio juæis nature umd de Pomponio JCto) . 
Fa fen, kn, Bogner run 
Anbiich find, g eins halten wir went, 
ren Beſchluſſe b 









Wann iun machen. Als im verwie 


2.6 Senior, 
auf she ausnehmenbe Weiſe su bejrugen, auch bene). 
denſelben, unter Dem Abuooaten, weiche berbehditen 
Vurben, inben erflen Munq zufepen. Wer kennet aber 
— —e— hen fiir « | 

beſondern hen halte m geehret nt werd 
a Jobr 1751 den sg Yan. vertgeibigte Hr. Was⸗ 
mmich.cine juriſtiſche Diſſert. de officio dotendi ſuam 





progenion. 3:Bog:.in 4. Die iſt in den Freyen Urch;/ 


Mo. 57. und in den Hamb. ‘Der. Mo. 85. wet. 17. reeen⸗ 
ſiret. Es wird dasin beſagte Berpflächtang aus dee 
Matur and. dem bürgerlichen * uud wat 
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en Kirchenxathe 
en ne —— Me 


De: 
durch Schriften bervorgetkam& 

ſachen; ſo werde depıtie:-Sofchlehier kerfelennani:ger 
vade mitnehmen. Dune Beweiſe, daß ich dieſe ariſoge 
erfüllen weube, ſoll bie: ——— | 
Dünen; rines Mbanuies,; der fi ann; die deutſchen vil 
te Maͤbsgiebty mie daven feine: 
er: fatkfartı eugen, zrusıt + 
® Derbi werd age am Tage:ber Meinigung Man 

rin u. Schuͤttory, einem. «öbähtehen in der 





va ylanabe hg Aspdem AL; ur en 
—— — sah Beisgenfeit 
A NQelahrtu dieſes tatibed; weiche geh 












| — geboren. ¶ Bein Vocer hr. Heinrich 


Nunning, Leuntiat der Rechten, fianb:bafäbfi ale 
KRichter,nich war: zugleich. Sograf· zw 
und Emsbuͤren. Seine Mutter, 
drinn Marla Rave, war ee Tochter ————— 
Nuve, Oberautmauns gu Rathe des 
"Grafen Dernuber n und Degen. 
Weit unferödehrtes in feiner: —— — 

Hr war, mußtt er :fich zu Haufe im.beur ie 


/ ’ 


des Hrn, oder: Nunnings. 765 
‚aründender Gelehrſambeic, rer Anden Khönen Wi 
fihaften, unterrichten laflen. . ein Anführer mar 
Johann Drevazaiı P 3 
Die fich nach Jefu je Weltweisheit lernete 
er hernach zu ner, Don 5 —F er —** Stein⸗ 


534 Weſtphab —5* Se 
m ae me ar 5 24 ern 


verfitär 
ae a er ble —— —* Fit | 
Engelbrecht Werlhof indb-AyintichYijeideme - 
beſuchate. Zu Heimſtaͤdt hielte er —— ine oben 
auf): aut ibanbre ſich: von damen mich -Daag, Bapıke 
ander bern Profefhe (Eures ale + Blechengtichrihrlt 
wieberhoten Fönnte; 7:7 Me \ 
"Se (chen lfchafeen: Inge dem Hm. Dias 
—— on See; Diefenöthigeen; . 
ifn;neine gelehrte Meſſe zu chnsıs Er eileto in Aauien 
nige barid/ nen zuden lind zur Kennc⸗ 
mi alter Waren Oierbefle Gelegenheit ſinden konnte ð 
ich meyne mach: Italien. Gr beſuchte zuerſt Beneifig,; 
doretto und Rom, und ——— Untterrichts 
des Ben; Franciſcus Hicoroni Derauf ieng er 
niach Ftoren;, weile. Empfehlungsſchrriben / von den; 
Harren Werihof und heinrich Meibom ee 
Räte au. den beruͤhmten Bibliotherarius Magliahac⸗ 
chẽ hacte. Er: —— Den; Karen Paric 
wo er einen ganen· Sommer zubrachte. “Bon Paris 
reiſete er nach Oleans —— — der 
Rechten Doctor geworden, kehrete er Dusch Bretaͤgne 
nach Patis —* Er brachte feine Jeit allhier nie 
| Deore dr der um min Scan kkegenhen königlichen. 
















ee Geſellſchaft, 








verblieb er einige Donate, und beſuchte Die 
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Schöffe und Sammhung alter Muͤnen zu; bis cbaſich 
iu Die Bereinigre Niederlande verfuͤgett. — 





ken der Gelehrten. Die Hollaͤnbiſchen hohen Scha⸗ 
kn beſahe er gleichfolls, um die anſehnlichſten Whämsier 





derſelben kennen zu lernen. Endlich kehrrie er übe 


Kittich, Aachen, Colln und Duͤſſeworf, ar ——* 


Derteru er alles Merkwuͤrdige fowoät, ots auch SE 


Eabinetle, ſich vekannt made; nach Elite ui 
rüde, vom weichem Oete er funf Ichee einſernet ges 


weſen 


—8* wer es Zeit, veß. RG unſer Seichrter u die 
Praxin befünmern mußte. Bu derſelben konnte er 
ſich in Muͤnſter ber) dem Hofrath Stheffte zubereiten. 


Er erlangte unter deſſelben Ankeitung eine Feitiglch, 
“und fieng darauf an, feinem bereits betagten Vater 


Huͤlfe in feinen Aemtern zu teiften. Allein ;’ eu war 


feine Sache nicht, feirte Lebenszeit mit dem: VBurther 


his zuzubringen, und desiwegen entſchloß er ſich, ein 


Kirchenamt zu ſuchen, und vSchmals auf Reifen Mr 


gegen. Mach erhaltener Erlaubniß von feinen Vater 


"Aitete er hach Wien, Hieer bekam er Luſt, da Ko 


nigreich Ungarn au burchreiſen. Er beſah auch Voir 
tich Presburg und Raab, und wollte bis nach Yete 
grad geben; jebod) ein aus tigen gebürtiger Officter 
unter dem Mansfeldiſchen Regimente widertieth ihe 
wegen der Ragoz iſchen Unruhen bie Fortſetzung dee! 


Reiſe, und er —28* nach Wien zuruͤck. — Um 


fuche, bie ihn nach Ungarn lockte, mar Die Begierde; 

fein Cabinet mit allerhand Miünsen und Selteneiten 
zu bereichern, womit er fon in Frankreich und Ita⸗ 

* dem —8 gemacht hatte. Hr. Nonning end» 


des Hrn. Re Herm Munnings 767 


Ales Hch nunmehro zreigerandern dieiſe · Griweilke 
über Venedig nach Rom geben, und haste-auch ſchen 


din Dog Dapr gende, Dieß Vorhaben mulita 
—e— — weil den Abend Briefe ei 


beſen, bie ihm von einer toͤdtlichen Krankheit ae 
Zara?) Nach 


geben, und n ac Haufe riefen. 

wenig -Zagen ılangfe; un Mümberg: an Er fegen 

vor von Be; ‚feine Reife ‚über Dresden noch Berlin fort; 
wo ex. van der Heneſung feines foanken Waters Nochs 


richt · ethielt, un —— verweilen konnte. Der kaiſer⸗ 
- Ushe‘Beichtoater | 
— Anngsfchreiben an den Hen. von Heens, kaiſerlichen 

- Enge zu Berlim mitgegeben, und felbigen:erfucht, 


önnemann hatte ihm ein impfeße 


ihm sin Cauenicat ben, feiner. koͤnigl. Majeftät von 
Depsgen joa zu machen, : Sein Wunſch ward erfuͤllet, 
indem er zum Canonicus in Minden verardaet wurde. 


- Der Baron von Plettenberg, ein leiblicher Bruder 


Des Münfterifchen Biſchofs, ehebrich Ehriftian, Dee 
fand ſich damals als bifchäflisher Eeſandter zu Berlin, 
Ex hatte bey bemfelben allhler eben ſowohl einen 


freyen Zutritt, ale 1698 zu Paris, woſelbſt der Baron | 
zu Ludwigs XIV. Zeiten unger eben dieſem Character, 


fieb aufbielte. Was war es.benn Wunder, daß Hr« 


- Yımnia Berlin niche ſo boid verlaſſen Fonute. 


Yon Berlin begab fid) unfer Gelehrter nach Fran: 
furt an der Oder, um bie Leſeſtunden ber ——* 


ſowohl des oͤffentlichen, als beſondern Rede, wie 


night weniger die Hiſtqrie zu befuchen, und ſich mit den 


behrern Bier Univerfisät bekannt zu machen. “Dem 


hier zog er endlich nach Minden, um Nacheiht von 
dem dafigen Capitel und von ber Kirche eingegeben, 
Er  refqnpete bald darauf das ihm varlichme Cano⸗ 


I 


nicat, — 


Fa 
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‚ hitaf, und kehrete gu ſeinem Bater' not St a 


tuck. Hier ward ihm das Art eines Richters aufge» 


| tragen; weit er aber ſeſt beſchloͤſſen utte Der geifr 
chen Stand zu mAh Er: abereß REST 


nem jangern Bluder freywiltig.Elni Jahe nach fei 
tes 


nes Vaters Tode, den er a7 Baras Septern 
or, ermählete- man ihn zum EScholafter in: Mreden, 
uund 713. hätte er dus Veegruͤgen, daß fehe Weiter) 
Heinrich Ignatuts Ninming, in eher daffabe 


Erife aufgenoinmen wurde, in welchem um fer Gelehe⸗ 
er endlich Senior, fein, im 1980: Gare’ — 
Bruber hingegen Subfenior geworden if - >. .0 
In biefem feinen Amte xrug es ſich zu, vaß mE 
Vreden eine apoftolifche Biftthriön wegen Vecbeſſe⸗ 
tung der Sitten der Geiſtlichen Angefteller wurber 





. Ber felcher Gelegenheit mmıgte das: Aechio, wer 


— 


bis dahin ein Eigenthum ber Motten geweſen war, ho⸗ 
vorgeſucht und abgeſchrieben werden. Man trug ſol⸗ 


che Arbeit unſerm Gelehrten auf, welcher zweten axoe 
Koliſchen Notarien etliche hundert · Diplomen in we 
Feder dictirete, und ein Inventarium daruͤber verfer⸗ 
tigen ließ. Er Harte fon feit ‘einiger Zeit manche 
jur. Dlünfterifchen Hiſtorie geſammlet, md wie ver« 
gnuͤgt ward er nicht, als ihm eine gewuͤnſchte Thaͤre 
dazu geoͤffnet ward? Unſere Leſer werben am gehörde 
gen Orte gewahr werden, daß der Hr. Doctor feinen 
Schatz nicht vergraben babe. - 

Es waren drey Jahre über diefer Arbeit verfkriden, 
and faum war fie geendiger, fo trugen ihm Se. Chur⸗ 


furſtl. Durchl. von Cölln eine neue Commißion aufs- 


Er mußte nämlich nad) Borken gehen‘, weil «6 das 
fetbft in Kaͤmmereyſachen unordontiich auefahe, und 
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LE ne” 
Echeiſt Saeirns heraus. Der Hr. Verfaſſer harıe 
aber. vie werutge Exemplarien drucken laſſen, um ſolche 
unser gate Frocinde zu vercheilen. Im folgenden Jahre 

aitote der Buchſuhrer Fuhrmann zu Osnabtuͤck 
eine weite Rufllige, weicher des Hrn. D. Joh. Hein⸗ 
rich Cobaufens Oſſileginm hiftorico - phyficum ad- 
Ein, Vi 708 Herm. Nunuingii Sepulcrerum bergen 
WM Beybe betrageı Alph. ı4‘Bog. in Quark.’ 
Hen. D. Eohauſens Brief war kurz vorhers bee 
gedrückt. worden. Retenſionen vom Sepulcreto 
‚wii im Pariſiſchen Journal des Savans vom 
eig. No.2. in den Niemeires de Trevouxo 
onat Junius 715. No. 6, und im Amſtetdam⸗ 
ournal des Savaus vom October 1718. No. 7. 
des Sen. D. Cohauſens Oſfſilegio haben die 
Berfüffer der Memoires de Trovoux geurtheilet, daß 


ws 









} 
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ſeches viele Dinge enthlelte ‚die zur Sache nicht ge⸗ 


ijdreten, Sr. Cohanſen aber hat ſich In einer beſon⸗ 
dee Sihugfeheife unter dem Titel? Lumen novum 
phofphuris accenſum ©;234 u. fi gegen biefelben ver⸗ 
theliger. Das -Sepulcretum des Sen. Doctors wird 
in / den Buͤchern, welche von deutfchen Alterthuͤmern 
handein, ſleigdtg angefuͤhret. Z. E. in Reyßlers An- 
tiquitacibtus Septentrionalibus fehr oft, in des Hrn. 
Mi Schutʒe Exercitationibus ad Germaniam facram‘ 
gentilom faciemibus G. 35. 40.’ mie auch in eben dies 
is Sachrien Lehrbegriff der alten Deutſchen Und nor⸗ 
difchen - Völker von dem Zuftande Ver Seelen nach 
den Tode, und anderwärts, Der Inhalt des Werks, 
woraus man von —— ehe urtheiten kann, iſt 


dicſer: Des ecflen Abſchn. i. Theil Hanbelt vomUrſprunge 
der Verbrennung der Todten; der andre beſchreibt bie 
0 25 PL Bee SE SE 6 


Begraͤb⸗ 


von den Scheiter haufen ber 


a 


Wehen. godocu pet. Drunnings Apr 


Begräbnißgebrhüce der Römer; "hen dritse- hereifm, 
Denn 

x erftopälinger; im Fünf. 
tem werden die in Rupfer-geftochene — 228 ahy⸗ 
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[NE betrachten, und im ſebften wird eryählenmandie, 


Weſtphaͤlinger in die Tobtentöpfe und Gräber u 
fen. Im zweyten Abfchnitee, beichäfftigs Ach der 


Werfaſſer mit den heihnifchen Seichenfteinen, I. an 


iteln. Dos Sepulcrerum hat dem Theſauro an-- 
quitatum Gernianicarum, den der Buchfühger en 


1606 Friefih.lefern,woßlte, einverlaiber ‚soerben follgn, 
wicht zu Stanbe (ke - 





aber der Thefausus fam 
Commercü .Listererii Numingio -. Cohaufenisnz, 








©. 87). Wir haben bald eine neue Auflage. zu ge⸗ 


warten, wobey ſehr zu wuͤnſchen waͤre, daß des Den, 


Doctors größeres Werk von dergleichen Altgerfünyern,, - 


wobon das Sepulcrerum bieß.der Vorläufer ift, * 


"ganz zuStande kommen moͤchce. Er iſt ſchon weit 
getoumen, wie am gehoͤrigen Orte ſoll gemeldet — 


2) Diplomatis Caroli M. de ſcholis ‚(arscis .et- 


\ 


Latinis anno 804. -Eaclefie. — RA 


Epifcopo Wihoni vandigare- veritasi 720. 
12 Dog in Quart. Es iſt ein ſehr meitläuftiger 
it unter den —— ob ans des rohen, 









Diplom, das er dem: erſten Bi zu Ochabruͤck 
Wiho wegen Anlegung einer —— and; im 
ſchen * verliehen haben ſoll, oͤcht fen, oder vi 


Es haben ſolches Preteflanien un Karheliiche gm 
lbaugnet; aber auch Proteflanten und Aanpalifihe-behaun 


ptei. Ich werde davon in meiner ſchon fertigen. Os⸗ 


e — 2 — Sr — 


a 


Mi. Geſdidee 
ot Me o viel anführen, als nochlg if. Der 
vormallg 


e Bibliothecarius zu Hannover Job. Beorg: 
Eceard gab 1777 hermis:. Diploms Caroli M. Im-' 
petatotis- de: fcholis- Osnabrugenfis Ecclefie Grecis: 


er Uatnis eritice expenſum. Er haste feinen Namen 


der Echriſt nicht· vorgeſezt, ſondern ſich ‚unter‘ 
ven Aufangeduch ſraben Br J perborgen. Hieruͤber 
Pe et viele Gegner fomoht vor Proteftanten als 
atholiſchen. Linter:denstegtern befindet · ſich der Hr, 
—— Nunning, deſſen Traetat eben genau 
iſt. Eccard antwortete dem Hrn. Nunning mai 
SDie Nuffchrift Seiner Vertheibigung iſt foigende; 
Genfins diplomatis Carolini de ſcholis Osnabrugen-. 
[5 Eceleſiæ, - - ab objedtionibus Jodoci Hermanni 
Munninpüi vindieata. Hr. Baring ſchreibt in fen 
Evi’ diplomatiea S. i1. daß biefe Schrift wegen ⸗dor 
Ausbrüde nice gar großen Beyfall g⸗ 
Faden. - Der Hr. Protonotarius faßte gegen den 
Pa —8 ſogleich eine neue Streitſchrift unter 
dem Titel Hyperaſpiſte⸗ —— ab. ‚(Ede aber. 
diefelbe unter die: Prefte Fam, war Kccard zur katho⸗ 
chen Reilgion Hergehr een, und weil er fowohl, 
ORRE zu widerlegen, in Handbriefen verſprach, 
did) gute Freunde dem Hm. Protonotarius riethen, 
Me Streitfacye-Begen zu laſſen; ſo Bat er-nichts wei⸗ 


dee deucken laſſen. In dem ſchon angeführten Com- 


.. Mer Ktterariovahd ©.08. er unningg 


65 Hyperaſpiſtes in des Geſtalt eines See 
Toräche Im Reiche der Todten herausgeben, weil fein 
Gegner nicht mehr Ins Leben waͤre. Cs koͤmmt ung 


| bi, ſehr glaublich vor, daß Kr. Nunning nice 


“def Ecard in feinen Annalibus. Franciæ 
orien- 


des Hrn. Jodocus Herm. Nunninas. 73 
' worientalis, bie erſt nach feinem Tode hesauffamen, hin 
‚amd. wieder feine alte Meynung behauptet, und dag 
Caroliniſche Diplom für Auf. erkläret habe,- ob, e. 
‚gleich brieflid) verfprochen, ſich ſelbſt zu widerlegen, _ 
3) In dem. Commercio.listerario, welches Piz. , 
Ä ‚Terrniones Epittglicas Hiltoricp= Phy&co -camiofas, 
- ‚Jod. Herm. Nuningii und Jou. Hessici. Cohauſen 
— und ry 46 von Hru · D. Halentin Ernſi Euge- 
ae von on —e— * 
e FR, Pro y. ſam N 
‚sen der Hm D. Joh. eine. Cohauſen. "De 
‚erfte handelt de gloflopetris er, lapidibus cordiforme 
"bus, der ‚ondere de vom Ammonis, ber.beitte. de 
ædornu Bifontis petrefacto, des vierte de femore ollis 
u ‚elephantini , ber fünfte de quatpar alterins, fpecigi u 
bus Ammonis noviter xepertis. Man fighet ig 
dleſem Commercio auch Briefe von Deu Be 
Hermann Adolph Meinders. — 
wmien in demſelben verſchiedene —— ri 
von Naturalien vor, Des: zweyte The 
mercũ litterarũ duͤrfte bald erſcheinen. 
4) -Monumentorum: ————— um Bei 
‘prima, loca diœceſeos, ab A —— — 
‚ne alphabetico propofita inſcriptionibus et 
fꝓopographico-hiſtorica illuftraus, auctore J. H. Nug- 
ing, cer. 1747. 2 Alph. 10 Bogen in Du. 
‚Dieb ift der erſte Theil des vow en m Bose im äg- 
tpülerero verfprochenen groͤßern Werkes, auf weichen 
noch mehrere folgen werden, ‚Eine fur 
daron flehe in ben Hamb. Ber. No. 63. von ı * | 
Es iff Schabe, daß der. Druck nick beffer 
De Hiſtorie von ur befömmt "iR 
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7. Rtaleit ein großes Sicht; weil ber Hr. Verfuffer eines 
jeben merkwuͤrdigen Ortes im Stifte Münfter Wie 


ſprung Benennung, Gruͤndung, Wachsthum, Rechte, 


Geſetze, Statuten, Sitten, Gebräuche, Privilegien, 


0. b. gl sch den älteften Zeiten her beſchreibt. 
glaubet geitiges Sage einem SHiftorienfchreiber, aus 
gegtütibeteh 


Urfachen, gar nicht, wenn er Feine Dipfe- 


nien beybringer. :: Diefer Foberung hat Sir. Tunning 


ehr Gentige-geleiftet, weicher mit großer Muͤhe 


Bewelsthuͤmer aus allen Winkeln, die Archive niche 


ausgenommen, hervor gefucht hat. "Zum wen 

‚werben noch vier Derurien nachfolgen, weil vom Hrij. 
Berfäffer nur” erſt bie Buchſtaben A, B geendiget 
worden. Er ſparet weder Koſten noch Fleiß. Du 
er ſchon fd manches Jahr geſammlet har, To iſt kein 
Zweifel, daß die aͤbt igen Theile nicht auch im Druck 


rfſcheinen ſollten, ſo wie audere Schriften, die He. 


VNunning, wo nicht vollig, doch größtentheils fertig 


. hat. Seine Lebensjahre find zwar ſchon ziemlich an⸗ 


gewaͤchſen, und baher Dürfen wir wohl die Ausgabe 


- feiner. Schriften nicht von Ihm ſelbſt erwarten. Er 


Zu ’ 


",- alles gefantmiet; voas jur Münftertfipen: Gifiorie 


melbet aber In ber Vorrede zu den Monumentis Mo- 


nafterienfibus, daß er Willens fen, eine Fundation 


zu machen, damit von gelehrten Männern feine Werke 
nad) feinen Tode in gute Ordnung gebracht, und ſauber 


herasgegeben werben Fönnten. Selne Arbeiten bes 


treffen hauptſachlich das Münfterland und den Kaifer 


. Karl, den Großen, Wer fi vornimmt, eine Hiſto⸗ 


rie in theem ganjen Umfange Durchzuarbeiten, der füü- 


det leicht Gelegenheit verſchiedene Abſchnitte zu machen. 


So it es dem Hrn. VNumning ergangen. Er hat 
| ge⸗ 
- hoͤret. 


- 


Ss Om Zaren onmninge dye 


E vie Decaeien. (if: fh wit: ol Saal. 
und darum het en ——— * 
— Mmigardiam erzm. = BE rt 
3) Mimjgardjam dodam.- - ** Dam J ber ze 
E- oeftrigen Gesfrien frhen Semi 
geführten Commercio litterario. —* gt u; f. 
8) Mmigatia illpftris ermortua. ey her 
Vey dieſer Defkhäffiigung. if mmandpeb Wort Fr 
infinsä vnd medi⸗ Latinitate Vor gefallen und aß der 
‚Sammlung derfelben iſt erwachfen: N, I 
2. 4) Augaram "Gloffefii Cangtani: - Zut ce 
des Kaifers arts des Großen aehöret, aicher dem 
. ee genannten I —ãã 
noch eine Sammlung. vyth I Yu — 
tel ſolgende find:. be BEP | 
| a) Caroli M. natalium Pemn 5 Carolus‘ "M. 4 I 
nqmarum cultor ex: Eccardo adverſus Eccardam 
vſtenſos, c) Carolı M. foröres, d) Carqu M. uxores 
legitimæ er’ illegieime ; ) Cärofus M. un ſtiverit 
ſeribere? f) Caroli M. imag gines ‚gemiinz. ' 


Das treffliche Man Cabinet/ —* Pro⸗ 
tonotarius ſich mit großen Koſten —— * ein Ä 
ebenfalls veranlaſſet, über. manches St 
danken aufzufchneißen, die wir künftig ige 
werden. Die Titel ſeiner Aufſaͤhe 
ı) Ariftaechus Namj[manicus , —* Lucularum —* 

3) Helenarum trias, 4) Fauſtinarum trias,' 9) Co- 

nob fen Comob exphcarum, „ wovon bighero die 

— des Hrn D Fofanivanm im. feiner * 
Ccc 4 iller- 


\y 


> 
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ar Bu TB" Er “ 7 
samt the der —2* 
— ser ⁊ Difseptatiunkula 


argenteo. Thor five a er 
rcules Polmimus, * etallotheca 

ı0) de nimis Attite Hüniordm repis, * 
aſina de omnis evi atque smullttuhmiimatis 
onibus, ‘tum Epigraphis, qua omipofe, (gu& 
vel cufis, vel inferiptis , ‚ 12) Apoteleima de 
ats Mirtis Beuatiamlco...n”: I BE EEE 


“ 
> 


Befehrten Ten. MR ZURE 16797) DV UBE TIWE SEE LEBE 9 X 
erachten Aha 
weni ee einher: lee» Zur 
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— Mühe, ui ar 1. . 


— 
u — „ie he lab kan 
* — — wu le. laͤſen dei Kaıch 
es Orines ion Oben Öurtin. 
* rein. 
Der Pater Sarduin lieſet: & 
ran Oma Natbonenfes — I: 
! 
ER 


' Mäyimus. : 


—— Dc, mie con J 
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des Hrn. Ga Nein. 77 
N FETTE er 


4 3) Hentiti IE Cognomemo’! Senat‘ * 
et Cunggündis ‚Conisgum vinditata. alas, 


Ay 1b 3. wett, 3 


g - % 
nl ) orpium. 
ER Aveenda A ur Ä 

ö ” . ” ı # 7 - . 
* vr “ Pe ee! ’ EL a oo... 
— 
4 
6) A: lätes; ° ° ** een .224 *4 ein .$%; 
chät PR R x , ' 
ui nt gene J J 
© ‚ . ö 
1: lftellmeorum, Volumen 3. Die: Manb 
. “ 


* ma Eoihele mau made 
DET 
us. Li 


; — — 


Manutius und lieſet die Buchſtaben auf 
:" Bife Weiſe: Oudie ——— Noftea —* Bonfeate. 
Zi gan Nudtuftin- fee fin COM OB.-00NTan 
ut Iiin OBryzudan" Inte für COM. OR, DR DOukan 
€. —— Miete Alleyan: Bi. EI. 
. ——— CON. OB. fir eie Mo von 
CON zum an, und CO. M, 4 —X 
* COnftantinopoli Moneta OUyyra. 
Zenmann führet noch mehrere Leſearten 
COMitem Oliıyzl3:iCONio OBfignata, 
iaferi entifich alte :: LONBansin: Iie Alm - 
* oder —ã antii. 
" COOB;- welches m man auch. findet, iſt ei —* 
— co ‚aber ed. muß nach keiner Mey⸗ 
‚ang gelefen w IMDB, COnftantinopplitena Monsta, 
>... Olim Byzantina. Er führet-auch Ph an, daß eis” 


2: 


T 42 ni: >. 





-nige. leſen wollen :. „Kosarrıvaeäug. Diss | 


‚Basti. ra; ybei CONO Byzemine. Mehreres 
„das Sr. D, Seaman Beil, schmecken. 
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des Hrn. essen Nrunnige. Pe 





Y gab: Cöhallal; "Pille —⏑——— —— 


—— Ir Francof. ad Men Mtenum. EN 21 Bog. in Octav⸗ 


Er Sen Nunninigs 
ara in len ie un yiden inftsaratiorie‘, —E 
* — —— — 

tr 2) 'ahrtätitätis möttkmönet!ukuts,. ⸗ 
ve, ira & CritichMolhiödiernd,” 4) de numo Bond 
N eloa-T: b% 7 )7ie-öfkeifo pidVi Fahgftie) 
dimpterfthef; + Mer find Eccard 
We: "Des, Hen. Goͤtzens Pros 
—* ET? —2— ;iris: Deuſche 

* ik AB Schölaft. inverleibet; +)'eine 
| Kr — —7 ‚Ben Hem Nußneng 
worden rgehen * halber die 
gen Materie; —— Ht. Cohaufſen 
Dr —— — Martefen 55 cheue ſabſt 














—— erfü — — Pehlnning 
Bes bes Tajctanus aus der welſchen Sprache 


bie deutſche überfett;; und -ryir'auf feine eigene Rei 
Bios Brut We Be abe die ge * 
m mancher große An; 

m Hm. D. Ylünt —— — 
be. Ich Pateie über gewth verſithern, duß er 
* en —5 — at.“ Da er forziele Juhre v⸗ 
> wirkte Ya häufen. — 
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I —— Be > onen 
PIaE Heim. öde von. feiner Arbeit witgerkeilet:: 


Nänlic 

.1) Den den. Oobalii du alten bahn DSL 
Bf, 1 Bogen. No. 71. von 3732. : \&8 Ab. nie: 
Rips, ober miſſæ pro. probatipne per ignem , et 
aquam, Day, jadicium panis ęt cafei u. D.gl.: - Eri 
bat ſoiche im einem ala Rieuali der Kirche zu Wer⸗ ! 





‚fen ren Bivane Ehupmt zeerft in 


einem Dipfont Eoris des Großen von 813. vor, wo 
es alſo heißt: In eadem fylva ( Buchiönia ) ilud pro- 
Psimm, quod in sorym. lingna Banc vocatur, fe- 
ciſſe cognofcitur duss leugas in lobgum, et dung. 
ip’ latum, et ſex in circuim, . illi et haredibus ejus 
ad habendam conceflimus u. ſ.f. Dos Diplom 
ſteht beym Mabillon und Schaten. Hr. Nun 
win giebt davon ſolgende Erklärung s: Bivane de- 


notat agros, qui ex longa temporis ufygäpione cn- 


tinuaque culture poffeflione acquiſeti. -dominio tung: 
Öpgapantium, falva imperaurium confirmatione ces- 


ſerunt. Oder: Bivangium ſaltus hiens atque ex- 


autrentes late campbs indicat, ufucapione. in pri- 
vetorum poxeſtatem redactos, fcilicet, quı vallo, 
* Spimy wbechns Bipidbns, colliculs, etcı, 


pri- 


ı\ 


— at-· 

que in proprietatem vedigebantur. Er füßeer alles . 

aus der: Difterie ae md meibet, daß ĩm Mauͤnſteri⸗ 
och bey einigen adelichen Häufern . 


ginge: ——* —— — 





ſthen 
finden nd, und zu Procefien Gelegenheit gegebey 
* Kürze 


Seiser mir. tmeden, u 


geapldet hats: ’ den orten: im 
anıieın: Tykıa Hberl: Bropram hat Mabillon einen 


ilarkeiuizen, und ie vargefundene Abbreviatur 
unrecht ergaͤnzet. Dat, es mihte propeifum, flott, 

neo piuen ——2— : Hr. Halcke hat in Pi 
Terjitenibes 


Corbejänfbus- dieſen Baht ve . 


u: — u merches vom Di . 


km kiein⸗ Suͤcke von dus Hrn. D. —E 


| ine Feder, die ich bereits.ausgefertiget, will noch | 


weht, omelgen, weil fie noch nicht abgedruckt ind. © 


2 bem Sournal;, welches einige Beftppätifhe = 


Geleprten. ausarbeiten, werde beffelben Auflag de: 
! jüre, diffidagionis mittheilen. u 


Be, fo ich von ihm in Handen det J J 


. 3) Das Audarium Glofkrii Cangiani. 
a) Hercules Polynimus. 
‚9 Mimigardia doch. 


De 


TR. Boa 20. Sum. Bing > 
’4) De’nubo argmeo Tür, un Tiangpionie; 


imo. 
. 3) Caroli:M, naraliam- log, 
ı 6) De me prediorum varli, voge. Hefe 


Suchen, " 
** —B wir den non 


Sg) —— — — u 

::9) Mimigardia lnferie nortas.. 

A Monumenta —— * Toll : 

Die Menge ungebruckter, Bari vonlerimenden, 
en iſt hoͤchſt Derrichtiich, . Bi —**— 
A Schulbner der gelchrten Weit. 

Wile bald der dritte Theil des Conimiercii Aieverarkl 
des Hrn. D, Nunnings 89 Seraustommnen werde, Ki 
tie zur Zeit unbefanne,: Go viel won „IL. 22 
ſelbigen ſelbſt zum Drucke befördern wird 

Seit dem der Bruder unſers Gealehen, der ebene 

8 Canonicus zu Vreden war, mit Tode abgegan⸗ 
| gen, ift er der einzige, der von. feiner Kamille ig 
geblieben. ° Unſer Hr. Doctor refignirete fein Tanoe 
nicat gegen das. Ende Des 1752 jahres. Seine Bis 
bliothek hat er feiner Baterftadt Münfter vermache, 
woraus nach feinern Tode eine Öffentliche Blbliochet 
werden ſoll. Sein —* un BBieingbet, ui er zu 


t ſtlichen 
— en —— verordnet. 


Geſchloſſen ven 12 Febr. 73 - 
re Ze > GE 
 Bebichee 
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Ride Guberhntenb: wie auch beßt 
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nn 
. in ihn fir ob 5 
ALT: feine, ei — — * * 
u: Safe ern, eheitg,bie feit dem * 
egebenen Schriten anmelden fand: So habe u 
neuen —— nd betfklben entſchloſſen. 
* Da iefes. Getel eb iſt Keen 
® n Mr. ter r beruhnne ohann rer 
‚Winter 


*3 ewewera Yerkon 2. X wtf. Ä 
mi, ©-104 40 uf. im pa pre PIE: 1 
oh) Bat 57, ©. 928 wf.. D. Rablere rd 
eo quod niet et. garaa un. el circa eilmung 
2. Rau A) is — — nd. ine 





74, © .532.4.f 
Theile det —* 
Europa Tri . — Fr + X gt ur " ‘ 


. ke 
t PERIErRT RER 


BET Set," "7.77 ee 
> MAR Hauptpoſtors, "und nachmals Gerichte in 


⸗ 


Hamburg. ‚ den die gelehrte Welt aus vielen, fonder= 


lich eregetifchen, "Schriften kennet. Der Großvater, 


der fel. Johann Winkler, bekleidete eben die Aem⸗ 


ter, als fein fel. Vater, hatte aber vorher in Heſſen 


in Dienfien geſtanden. Ich wilt mich bendiefen tb 


4 


ven Männern nicht aufhalten, weil ſie zu bekannt 


u find, fordern in der Hiſtorie unfers Gelehrten fortfah⸗ 


ven... Derfelbe trat 1711 ben. 27 December, in diefe 


- belt, Szufeiner Jugend genoß er der Anführung 


verfehjiedener Hauslehrer, bis er. * den. 26 A 
unser dem Rectorate des fe." job. Ch fan 2 
Profeſſors der Naturiehre und der — auf das 
Onmnaflum Jam. fam. (Er lernete nicht. nur von Diefeme 
beruhenten Marne; ſondern auch andern Profefloren, 
die Sprachen, Weitweisheit, Hiſtorie unb andere 
Wiffenfihaften. Im Jahre 730 hielt er beym Jubel⸗ 
fefte der augfpurgikkhen Confeßion nebft andern Eye 
mmaflaften eine Öffentliche Rede. Die feinige han⸗ 
Weise de quaruor novillunis. Im Jahr 1732 den 8 
April nahm er mit einer Rede de partibus et officiig 
animi erga patriam nobilem vom: Gymnaſid, 


Rss er vier jahre frequentiret Harte, Abfthieb, wie 
‚ mon. aus bes fel. D. "Job. Albrecht Sabricins, als 


damaligen Profeffors Der Devebsfämkeit, Einladungss 

ſchrift de grato erga Deum animo, bie auch in feiner 
ylloge opuſeulorum hiftorico-critico-litterariorum 
36 u. f. befindlich ft, erſiehet *). 

Noch in demfelben Monate gieng Kr. Winkler 

vom Samburg na Leiprig, wo er den 6 May vom 


r and d Bi N geicten von gel⸗ 
i —2 a gelebrten 


t 
+ 
! 
D 


des Hrn. Joh. Diccerich Wontlers. 707. 


Orw D. Borner, als damaligem Nector Magiffiens, | 


unser die Zahl der Studenten aufgenommen ward. 


Er lag bier über vier Jahre der. Weltweispel, Hiſto⸗ 


rie, den Sprachen und andern Wiſſenſchaften, inſon⸗ 


berheit aber der Gottesgeiahrtheit fleißig ob, —*8 
ſuchte zu dem Ende die Horſale ber. beruͤhmteſten Pros 


feſſoren. Im Jahr 1734 hieit er in der alabemiſchen 


Kirche die gewoͤhnliche feyerliche Rede am erſten 
de pracipuis feſti pentecoſtes memorahbili- 


Pfingfieoge 
bus, wozu der ſel. D. Klauſing mic einem Prögran« 
ma de: fpirita Chriſti hominibus ompibus "Aktura 


eonnai, eintud. Weil Hr. Winkler wileng; 7 


in teipyig laͤnger zu bieiben, und ſich ſowohl 

akademiſchen Stelle vorzubereiten, als auch oͤf False 
Vorleſangen anzuſtellen, ihm auch dag Schabelliani⸗ 
ſche Stipendium dazu ſehr beförberlich war ı So nahm 
er 1736 ben 16 des Hornungs bie Magiſterwuͤrde an, 
bielt.auch deswegen ben 7 November eine Difputätion 
de Luca Evangelifta Medico, bey welcher ber geſchickte 


EM. Woog die Stelle eines Reſpondenten ver⸗ 


eat. Jedoch in demfelben 1736 Jahre war dee Hr. 
Drof. Fabricius in’ Hamburg geftorben, und Hr. 


Winkler ward an feiner Stelle den 25 October zum : 
Profeſſor ber Beredtſamkeit und der practifchen Weite 


weishelt ermähler *). Dach überfandter Vobation 
and abgehaltener Dertpeibigung feiner —— 
ten Streitſchrift, womit er eben beſchaͤfftlge war, keh⸗ 


\ 


A 4 


tete er nad) Hamburg zurück, und trat feine Stelle . 


bu 13 Desember mit einer Rede de felici pariter ae 
| Ddd 2 nece⸗ 


2 * Game, Berichte ©. 705 und Beate ge 
deñ. ©. 159, von 1736. 


788 - WGendichte 
neceſſotio next Teientigien philofgticrun om 


te bene:et. ornate dieendi, an *).. 


Im Jahr 1737 vertaufehte Hr. Winkler ſeine Peo 
feßion mie feinem nun ſeligen Collegen, D Ioachim 
Dieterich Evers, und uͤbernahm bie Logik und Ur 
saphufit mir Denbepaltung ber Beredtſamkeit. 

Pleite wegen des legtern Amtes 1742 ben der geh 
Safer Carls Vli eine öffentliche Lob⸗ und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungerede, worinn mit ſchoͤner Beredtſauleit bie 
Verdienſte dieſes deutſchen Oberhaupts gegen das 
deutſche · Reich und feine uͤbrige Hohe Eigenſchaften 

ee wurden **). Bey ſolcher Solennitaäͤt 
mußte er. andy eine Einladungeſchrift ausfertigen —* 


S. 9o4. von1736. und Fraukfurter 
zeit. re 3. und 52. von 1737. Von feines 
> ge se zur Damburgifchen Hrofeßion und ſei⸗ 
ne ir fann man auch Sn — Br 
einer zuverläßigen Nachricht dom Fir 
und politifchen Zuſtande der Stadt Hamburg Th. II. 

BSBSe 6 u. f. na cfen, oo ———— 

Ex hewies in feiner Rebe eine anflanbige Frepheit 

und angenehines Werfen, welches dem fel. Hrn. Groß⸗ 

—* und ndch lebenden Hrn. Vater, * faff 

nzen ueen Same mag recht Eigenes und 
— 5* iſt. Merklich iſt, daß der neuerwaͤblte 
ſſor bey dem jubilzs Lutherano im Jahus 
5 De . en dem el. Hrn. D. Fabricio, einer dig 
- beiten Redner, als Gymnaſi affe, mit war. In den 
amburg. Berichten von 1736 las man an feine 

ahl folgendes Chronodiſtichon E 

SaCra Del, Senlor VInk Lere, Veh et omas! _ 

-,  „ IVnler L ftabILI res qVoqVe gyMnafll. 
8 ſ. Hamb. Berichte 1742. 3 — auch Die Acta 
cn. hiſtorico-eccleſiaſtica, 3 VI.6.50g uf, - 

| ! die au anurgifpen —** vom Jahr 1742. 





. 


aus andern Hefachen nicht vor ſich giengen. "Eu warb _ - | 
743 ben ber. burch das Abflerben Des ft. D. heinrich 
Walther Gerdes erlebigten Stelle eines Paftors 


des Hrn. John Die Winklers. ze⸗ J 


‚Aber Zeit feines Profeſſorats fander ſich von 
ſchiedene Gelegenheiten zu — — zu 


denen er entweder keine Neigung ſpuͤrcie, oder bie 


ber deutſchen lutheriſchen Gemeine an ber heil. Drey« 


* — zu London, und in ſeiner —— 


—* * * ihn geſehen. Im Julius des 1740 _ 


zweyer erledigten Predigerſtellen, bes 


Jahres chat ihm die theologiſche Bacıleät —— 
berg die Ehre an, ihn zu Der durch des ſel. D. Abiches 


Tob ledig gewordenen theologifche Pesfeßion, nebſ 


” 
- 


dem fel. D. Weiſe in Leipzig dem Saͤchſiſchen Hofe 
— en, welche Steele aber doch der num ſel. D, 


auer wirklich erhielte. Endlich kam de faſt zu 





| —* Zeit zu zweyen wichtigen Aemtern in Verſchlag. 
ie theologiſche Facultaͤt zu —— reeommendi · 


rete ihn abermals dem Hofe zu 


ſcchen Profeßion, und in —e— — er zu den 
LZemtern, bie et nun daſeldſt bekleidet, unbe wir im 
Titel gemeldet haben, in Vorſchlag. Indem er nun 
von benden Stellen Nachricht erhielt, auch von Hil— 
deähelm vier Deputlrte. in Hamburg anfamen, vor 


welchen er if ihr Anſuchen eine: Wesdige ablegen 


mußte, entfehloß er ſich, den Beruf angunehmen, ber 


- richt ungenefge war. : Die:Borfehen 


ar ihn zuerſt ergehen wuͤede, ob er gleich zu Senden 

fuͤgte es, daß 

der Hlidesheimifche der erſte wer. "Der Kath ath und bie 
Stadt Hildesheim erwaͤhlten ihe elnmuͤthig zum 


Soperinterder⸗ an die. Stelle der ion, Doctor - 


Do 3 “r ee: Keim⸗ 


—V 


wir 


7900 Gecchichte 
Reimmanns“). Nach erhaltener Dimiffien von . 
ara zu Hamburg ließ er fi) vom- damaligen 
Superintendens in Luͤneburg, dem itzigen Hrn. Con⸗ 
ſiſtorialrath Börten, und dem geſamten Miniſterio 
ordiniren. Cr traf zu Hildesheim ben 2 Oetober 
ein, und ward den nis barauf auf dem Ehore ber Kirche 
zu St. Andrei in. Öegenmart des Magiſtrats beyber 
Seadte, der Samtregierung, des geiftlichen Minifie 
reif, der Schrer des Gymnaſii und der Schulen, wie 
auch einer großen Anzahl Zuhörer fenerlich eingefuͤh⸗ 
ret. Den Sonntag barauf,. als ben 18. October hielt 
er in zahlreicher Verſammlung in der Andreaskirche 
ſeine Untrittsrede). Ehe er aus Damburg siengr 
verheirathete er fich den 23 Auguft 1744 mi 
JohannaSophia Winkterinn —— 

ine. Böinflers beyber Machen Doctors,und erſten Syn⸗ 
dieus in Hamburg, eines Bruders des Vaters unſers 
Selehrien. „die derfelben hat er 3 Töchter unbeinen ' 
| Sehn ttieugen up on "aber nur die ältefte Tochter * 


‚») 2 heit, 5. 607. und Hamburg ‚Berichte 
‘. Nachricht davon, und den dabey 
8* in den nah. Ber. ©. 701 
— No. 169, don 

hut kom S. IX. S. 413. 
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HILDeTEM —— Vote ferVntVn, Ä 
’ Ornaio tanta reLLiglone Viro. . 

‚PättoraLe peDVM gerkt Is faplertter, oVesqVe 
:InflItVet Verbls ConfILHIAVe (Var, nur 
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des den. Ioh Diart Wintler⸗ ST 


4. Eiae Mhre felgen der aubersigs konn: erreuhe Ä 
| m 52* zu Vor Bie — .eids 
ra.ber ai.” er dan vorhei 
As den 25; — ſeine ——— ke 
phicpu Einsonich: Pyshagotgm..frendibüis , (ats 


r 


Er Ddd 4 .:ur ip” 
IT * ee LvpVi et EXCLYTVE VLLT ® 
ww . Agfa net‘ VELe probos Deftret hode gregenT 


"0, eVangWo —* te DuoIt, et a io 
,. -IitegrTtafe IL La gerie av a Have tVhı. . 
"Malte tVa VIrtVte!. noVos Cape faVſtv —* 

Iftos, et pitrla DeXterltate gerel. END 
no * Prusdent. Periftephen, XL.ed V 
vie te pro populd.. * übi A —— * 
Orantem Chriftus audiat omnipotens! 

. als tibi de. pleno lupv⸗ eschudetur-ovili, ER Ta 
u Axna nec iilla tinum capta gregem mine." 


= 


4 Hamb. Ber, 6.579, von 1744. °. ; 23 3— 
: 9) Dee ſel. D. Rahler 5 — Ihm. La Der le 
mit folgendem Gedichte. Gluͤck 


Quem Wincklerorum fugkt —* nomen ebonen, 
- Dixeris humt Clartæ memis habere perl. 
"Sciliest Haminone binos docuiſſe miruſtror 


Saerot, Pierio notlin atbe mũhil. I. 
0.0 Tertius aceecie merieis nee ;honoribus N tape, 
oo Qui deous et passistama fotura fırz 
- Si quis avi’ meritie megniem, pefinerque 


Uaſor adhee, pro zwxine efle: Ppotefl 
NHine Rbi grodatıe eos Hilkfa talem, :? 1. 
Flexanimo Domim qui dacet ore wine.” .t - 
Coimiodat hunc wgre eelebris qeia pattia divemy 
“ _ Sie repetet. velllehs tepuu et apta dies, 
Erneſtina cui meritos inipertit-hönares, | En Sr 
“ _ Pletis tt comat’teflera db&a.caput, 27 
—— virum votis ſactr ordo iterätiy, 
Winckler * hune habuiſſe javat. 


Es ſteht dieß bieuer der Doanpuralöifpegaeien. 


— — 
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Geſchlte 
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2Tim. V. Lr4. Tit. I, 23.2402 Per. Kı6. xp. 
‚improhatis ac vitati ‚juflis unge ‚Döm :Borfiße Des 


fl D; Steubergiabgehalten hatte. Br En 


ichen Abhandlung iab:der ſel. D Wigand 

‚banal —— mit einem Programma ein, deſſen 
in oben #), - Seit-bem „gaben 
tungen. Kae verſchiedenen, dem Hin. Voctor 
Winkler vorgefallenen Eelegenheiten zu auderwaͤrti⸗ 

* —— — gerebet, zn deren Annehlnung ober 

eſüch gleichwohl derfelbe feine Meigung gehabt: 


Sole find bie erfte theologifihe Profehion und. 


“ "„.petintendentir in Rinteln “); das o Poſtoret an er 


« . 
mn. 


Ber & 1. und cing. — 
AA 164. et 


”; ce. 


t. SB. 


* Se SEINE duch Ad hift, eeclef. 


Babieee Giniebemgefchrife Kb 


jene Bone ©; de Worte S: 24. merfwirtig: Cum’ in kac aca- 


ereniſſimi quondam nutzitoris glor. memor. 
onen requſita e candidato theologiæ flagitentur 
talia. ut raræ anda fieti confimverint prorhotiones. 
eſſe a cathedra theelagica s de hufus mine viri ſumma 
jone cum ritæ conjuncta ſancloris ſtudio omni- 
fidem facere poiſumin, eum et:diguifimum efle, 


| ⸗ "sk eales Gomferantur konores, et talem kuturym, qui . 


st: laudem ac decus —— Sup — ſit 
| an nec Inres per longum 
* ſint ** Die Statuten 


E 
* 


N . \ x . 


des Hrn. Joh. Dickerich Winklers 793... 










—* —— Ks BleJenalſche latein 


Bi En 


Gurinenfiölße -In Pranffint:. am May im 
743, die sheelogifche Deofußiur:zi Jene ai: 






—E zu Lumebyeg . 


Er gg —— — de Semi SD; 


edenen mal — 2— 


ewtkhlete ihn 40 im December zu 


ee) bie dh Befeilichaft ai: Gelmftäke (hat; 


Blumenorden an der Peg ernannte under u 
—* Rofales Fr m he Im: 


u); und: der Draht gie Hitten und. _ 


[2 n “. 


D . 


Den beſten Ruhm berſchaffen chen Gelehrten 


= —— ⏑—— Schriften, und dieſer Ruhm iſt 
:Bqgutrhafter, as⸗derjenige, den niedertraͤchtige Year, 
& x le gezwungene und interefitrte- Shmeidler . 


—8 deſſen Verdienfte oft mie darinn 


a rs ee eine Schrift uͤberſetzet, oder mit 
Gedanken. ver Engellaͤnder ausgeſtopfie Reden zum | 
Druck befoͤrdert hat, übrigens aber feine Rolle gut zu 

ſpielen weiß. Solcher Ruhm iſt wie der Eipreu, den 


Wind zerſtreuet. Die Schriften des Sen. Doct. 


* Winters zaͤhlen ‚sole mit Recht unter Diejenigen, ° 
. die einem ein dauerhaftes Denkmaal ftiften. Wir - 
vonen fi änfüßven, a es nice IB, dep * 

lt 


J er Hab. Beridte &.585. Seren 


“ r 


F 


Ebvendaſelbſt ©. 700, —— 
"N —— li * — 


X — 2,4 


Fu er ven 1209 Kara | 


’ 21 t 
? 


TIERE 3 
— nunſre Leſer aci daten wife 
keenen a). —— ———— 
Vyn Jahr ii 95 - 
--1) © d feſtu 
—E FAR, ac Die Sn 


bay ie Bo gewildet. Sie wur 1735 ef 
| PERRBEHRErTEN) (Zu 


Y “ Wir ——— re — 

etheils unſerm Helehrten Sen Der eigte heilt 

im zugeſchrieben worden. - Ve ind 6 

a) Hried. Matthaͤi —— epiſtol. de 

8 Hyacintho Serry Din, in hifto- 

- . zia Marie etChrifti adyerfusC zlarem ‚Baronium 
alivsque in eeclefla Rom. Lipf. 1736. 4 

b) Diet. Xeinibolds Dilfert. zpiftol. de Copterusn 

—— baptiſmi atque . ‚enkhapiftie, Lipl 


5) 3% * Boſens .epiftola ‚Bratulatoris. Lipf, 


KL) : Kubeo. Schlofftes Vilfert. epiol. & 
| * Chriſti. Hamburgi. 1736.’ + j 
©) Dieterich Reimbolds Differt. epifbol. 
hiſtoriæ 55* —* 28 Trident, a Mar 
Chemyitio 0 ublicati apſ. 736.4 
f) en irran bolds Differt. * de ‚par 
tribus —— ſfeculorim idololatriæ Roms- 
- nenfis judicibus. Lipf! 7736. 4 0 
¶ Prul Schafbenfns Dillert. Spike de biren Aze, 
yr ejusque ritibus et myfteriis. Lipf. 1736. 4 
h) “Job. Paul Finke Laudes Hamburgi. Lipf. cod. 
Bouleb Fuico. Gude Diſſeri. de.co, quod citca 
Theologorum. diſſenſum in doctrina poste 
‚in Spir. © S. veritatis ſtudioſum decet. Lau Lu 


fat. 744. 4 
— Beriamin“ Bielers Dilfert: de 
ne 
Save tan 4... . ) Jop. 
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des Hrn. Joh: Dieterich Winklers. 395 
rrits vermehrter qufgeleget, endlich aber 1741 feinen 
—XE 


us philolagicı ..abermala "mit neuen 
Wermehrungen G. 209⸗466. einverieibet —2 Sr 
Winkler geht die Merkwürdigfeitm des ‚Pfingffefes 
—— re a⸗ ie der alten Eoehten, grund⸗ 


u Im 


» ch. Fiede Balchaſar wuturs —E 
. epiſt. de genuino ſenſu yocis zaxemor. AQ.XV,IL 
..; , Kilon, 1744. 4. 
® ‚Sigismund Rüders Animadverliones quzedan 
‚in —— recentioris meditationem fic ditam 
rationalem de factis ſupra naturalibus, — 
F 0 ei SH Enforo VBavermeiſtere Dilene Fi 
.. 8 nei at· 
ur Jihertate divine, quz neceffitati paret. ‚Hilden 
nn 1 744 
. 9 —8* 8 Seien. open isreice, send 
| BR Wahren und Falfchen, me 
. "KYobmanng ernſtlichem Hufe a ‘ er Fiche 
an alles Volt, ſtch ju dem Belfte Chriſti zu bekeh⸗ 
ren, angetroffen wird, Lauban. 1744 8 . , 
pP: Job. Juſt R Ebeling andechtige une 


der Natur und Schr 

Bo herr Ichen Schopfers —* je she 
2747. BR 

© D: Carl Bortlob: Sofinenns Varia ſaera, fen 

la, apademsca ınaximsam partem public. na- 


N, Fire ‚Witch 2752.14... 


BR Al dt ma ie 
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9) S.Melh —E d 
— ur 
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:*6 en She. 


. f Jı Differinio de Luca —— medico. Lipf. 


_ 


in Quark, Einen weitlãuftigen Auszug aus 

Hefern Die Ada Academĩca von 1736. Sect. XI. —* 

ſeq. und die gruͤndlichen Auis zuͤge aus den n 
cheol. philoſoph. und —5 B.V. St. V. 
von 1737. ſ. auch Hamb. Ber. S. 8500 von 1736, 


Dieſe Diſputation iſt nur ein Theil derjenlgen Ather, 


bie der Verfaſſer bey feinem "Aufenthalte Ir Leipzig in 
mehreren Difputationeri weitlaͤuftig auszufühe ven, And 
als eine Introductionem philöfogico-criricz "in divi 
Luce Eyangeliun, ec Ada Apoſt. ang licht su ſteſlen 


voerhatte. Er wollte has Werk in 4 Abſchnitte thei⸗ 


len, und die Ordnung der Capitel eines jeden ſollte 


dieſe fern. Sect. 1. qe vita Lück, cap. i. de nocũne 


ejus, ic. 2. de quæſtioné: Num idem fit, qui Rom. 

VI, 21. allegaturꝰ c. 3. de ꝓatria, c. 4. le familia, 
5. de natiyitatis tempore; 6. de religtorie, e.7. 
de ftydiis,.g.8. de conjugio ejus, C.9, de ärte ipfius 
wnedlica, welche Materie in der angezeigten Diſput. 


"abgehandelt iſt; c.1o. de converfione,' c. ı1.12, de 


- apoftolarü ejus, c. 13. de loco, ubi minfleriam füum 


geflerit? c. 14. de quaffione: utrum Pauli comes 
fuerit? .c. 15. de eo, num unus fuerit ex duobus di- 
Jcipulis, Emauntem profichlcentibus}. €. 16, rde in- 
Sgni; €. 17. de morte, -@iß; de teliquiis ejus. 
Sea. l. de Rvangelio.divi.Latk, ‚«'t, deimferiptio- 


ne ejus, a. la Tihpophilo,ad.quenk.fcriptum illud 


fuerit, c>3, :dd Urdine: —— imer xetera Evangelia, 
. 4. de tempore, qu ‚5. de lin- 


| — Pr 6. de'iis; ad quos 


ſaeric rdeliio, üß.def i eyus 
_ . en Hi te ef, a: " OCER- 


r 


| 


vor. vv ., wm“ 
> 


86 ldeuni,.,c. Iz. de. przcipuis commentarüs, 


— 


des Sen, Sohn Winfters, 7 297° | 


odeafioge,.e ie 9» de. ſcopo, c. 10. de au@oritgee illius 


Gnonigä,.ci"12..de ipfins partitione, c. 12. depr=- 


eipuis, qui in illud adommati funt commenszpriis, 
Sectio Ill. de Actis Apoſt. c. 1. de inſeriptione illo- 


um, , c. 2. de tempore, quo.  c. 3. de loco, quo. 


e. 4: de liogus,; ‚qua ſeripra ſi fine, c. 5. de ftilo, .c.6, . 


. de ocaafione, c.7. de audoritate canonica,. c. 8. de 


chrenolpgi, <-9.. de argumento, c. 10. de partitio» 


Sell. 1V. de feriptis Lucz falſo tribatis. - Im Jah 
1745 warb bie Differtation: de Luca. Medico, feinen 


N 


hybomrematibus. philolog. et cric. mit einigen neuen 


Anmerfungen-verfehen. &,;331.u. f. einverleibet, 
der Hr. Doctor willens ift, dieß Werk noch zu volle 
fühten, ſo wuͤnſchen wir ihm Zeit dazu, und hoffen 


- die Erfüllung feiner Zuſage. Da. er ein Mann iſt, 


vr alles‘ plens manı Hefert; ſo wird fi Det 
meh 7 ‚Verlarigen erdiecden;’ 
"Im Jahr 17 
.'9)' Beförberfe' er aus den ee kören Keinen Pr 
Sit. Vaters um Drud: Johann Fried. Wink⸗ 


. Bis uͤberſchwengliche Gnade Gottes nach ihren 


mancherley Wohithaten, aus den Evangelliis 
vorgetragen. Zweycer Theil. [. Hamb. Torreſpond, 


gor (63. von 1739. und Frühaufgelefese Frichte ber 


Portgefeßten Sammdung von .alten und neuen tholog⸗ 


| fen Sachen. 1742. ©. 5.264 wf | 


m Jahr 1741. . 


4) Difquifxianes philnlogicz, Sripturg 8. quæ- 


dam loea et antiquitatis nam eccleſiaſticæ, quam pro- 
fanæ momenta illuftrances. Hamb. ing... ‘Die Vor- 
tede dazu handelt: De geibusdam interprerum SS, 


Ä non- 


— 


! 


ri) Serhihte 
nonnuſſorum vitiis, Haud leve exegeſi fact detek 
mentum afferentibus. Es befinden ſich barinn & Ab⸗ 
handiungen: ı i)devero Aegypti exynio, erzdivorum« 
que circa illud ſententiis, 2) de T’hrmi, 'Aegypd 
tuondam hand 'intelebri utbe, 3): de viforte, divo 
Ezechieli vati exhibica, 'aB ipfo &apire primo defcri- 
sta, et Vitringiam iſtius explicationd, 4) de eracu- 
'o Zacharie prophete cap. Ill, 8-10. 3) de pre- 
septi Servaroris circa non poflidendos calceos, quod 
Metth. X, 10. obvium eft, vero atque genuino fenfa; 
5) de folliciea vererum liberös educandi- atque eru- 
fiendi tura, oecafıone loci 2 Tim. I, 8. 7) füc« 
indiri in Apocalypfin divi Joannis Apoſtoli cogitatio- 
res, B) de precipuis feit pentecoftes memorabäi- 
zus 9. 


9 Rurse Eebrierug der Worte Salomons 
Died. VII, 29. unter‘ taufend babe ich einen 
Menſchen finden, „aber kein Weib babe ich 
mtes denen allen Funden. Sie ift den Weimari⸗ 
gen fortgeſhten nitlchen Anmerlungen Aber * 


6) NRecenſtonen ſtehen im fettnal literaire Allema- 
gne, de duiſſe et du Nord, To II. P. I. p. 103. in 
ben fortgeſehzten Sammlungen von A. und N. tbeol 

| Sachen von 1741. ©. 624. in den Novis Ad Erud, 
Lat. p. 523. [a Ber. ©. 86. und 2 — 
Bine da ©. PR und 392. Hamburg: Co 
. Benfrägen Er nad "rung 
| ss ei “3: 3 N an ma Br 
! 
richte von den neueften theol. Schri ven gr 
©. 270. und Mifee Perry T. III. ie 

529, wo min avon jagt: ſureincte et ae 

dicio difleritur. . e. * 
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des Hrn. Joh⸗ Oiekerich Winklers. 99 
Yan Materien aus der Theologie, Archen · und Ber 
Achreenhiſtorie, und. zwar der sten Sarimlung S. 733. 
zinverieibet, woraus der Hr. D. Sfthorn ſelbige wie⸗ 
Serum in feine exegetiſche Blumenleſe genommen, 
f deſſelben ates Stüd, S. 97.:. Mach vorangeſchick⸗ 

« Sur Prüfung anderer Meynungen verfieht Hr. VDinds 
ter dieſe Stelle nicht von ciner Hure. und Ehebrechen" 
ehun, fondern von. der Erbfünde „.die. den Menfhen 
‚ meh und durch durchdvungon hat, Daß er gleichſam 
- Ar. Stricken und Banden iſt, und ven folchen ſich 
ohne Gnade Borten nicht Iosmachen kaun. Salem 
fat v. 28. bas habe er gefunden. . Da er aber weiter. 
forfche,. ob alle und jede damit angefteckt waͤren, fü 
Habs er einen Menſchen, 1 ;. einen Mann gefum 
den, einen einigen aus Tauſenden, ber vollkemmen 
Zeulg und gereihe.fen, unten den Weibern aber habe 
er feine.funden. . Paulus erklaͤret es, daß es Chriſtus 
ſey, Es J nn 0 
67 KRurze Erðrterung der Worte Tef Il, 6-8: 
fteht aud) in den Angezeigter Weimariſchen Anmer⸗ 
ungen, r F rer ung, ©. 935. und hi 
ZIſchorn hat fie fich gleichfalls zu Nutze gemacht. ſ. dit 
Exregetiſche Blumenleſe B.I. ©. u. . 
7) Defibwetdeie:Unterfüchung ; welche durch 
die Betechten, : ſo Ger Buße nicht bebürfen, 
Buc.XV,7. zu verftehen.:. Ste befindet ſich In den 
Hamb. Beyträgen S. 241. vdn 1741. Sie If, über 
. Hm. M. Lange, eines Schmediſchen Gelehrten, 
, Gedanken gerichtet , deſſen Mennung He: Winkler 
- helle mehr. beftärfgt, theils genauer beurtheilet. Nach » 
derſelben geßt die, Rede Chriſti auf wahre Gerechte ° 
bier auf Erden, die jn der exgeiffenen Glaubens ge⸗ 
ars rechtigkeit 
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N „® o) 0% em. Bet Dam; Baflor ie; 
in der theoobogiſthen Verrachrnig ber Laͤſterung * 
—** wider. den heil. Geiſt, nebſt bengefigten ade 
Ieaten Antwort auf Sr. Wohlehrwuͤrden, Hen. I. 
3. Gronens Unterſuchung x. zur Bertheibigung der 








‚üben 
Anfiefes A. ung MN, TR. bie "unten dem Namen 
 Ubonpiill Diecoht von german Beier zudcp 






3) in bem 1744' herausgegebenen ‚Pfingftprogramma, 
Decanuıs 


p er aie 
MR Sr. Crome unit dem Hen Wierier 
nach der Zelt wieder ausgeſoͤhnet worden, indem jener 
in einem an ihn gefandten höflichen Schreiben Ahr 
Bajeugent, daß er ihm zu ie gethan. 
1) Mnterricht. der. Un 


von 
Berbiichkeie der Seelen und derfelben wahrhaf⸗ 


ten en Dennis ſowohl, als unleugbaren Gewiß⸗ 


beit, nebſt Ken bieber noch ungedruckten 


Briefe. des ehemaligen berühmten Herm. Con- 
rings über die Srage: : Ob die Unferblichkeit 
der Seelen aus dem Lchte der Natur allein und 
| ‚gewiß 
2 f S— ®. zu vor 1744 


des Orn. BEN so 


re 


Ob zwar. die Hoiden aus dem Liber Ber Tate Ayaaaa 
Awar gewußt haͤcten, fo. fen doch ſoiche Abiſſcvſchale 
* ungewiß, und — — 

iter gemden.. Man haby · auih· mices Iren. 
Gange mit den: Faden ‚myußibraiken,:- Ä 
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MEN UY Ye Kae Fr Bu (95 BE vy N 
." m) Ruin Skimatung ‚Seelen: 
&Lap. der Epeſtel Pauli ar. Wie Bbmaun:ı Er 
det: in in den. HusmleDenrrägetlö Agıu. fs won zjgng 
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theol. Bib 
2 f. —— er. von merkwürdigen Bis 
„B. I1. S. 463. Hamb. Eorrefp. No. ı 
mb. Ber. S. 548. Peipz. gel. ©. 620. 
King: Zeit. ©. 1239. Srepe Urtb. ©. 537. Seyran 
zu den Erlangifchen gelehrten Anmerkungen, &.636, 
„alle. yon #751. . un Krafts neue sec Bihlisrhef, 
. ©. 338. im VI. Bande, 


x 


fih’ den Agnptifchen Religiönsgebräuchen zu:.geneigt- 
dewitſen/ 1’ Mof: 43. v. ODen 22 Vers Ves:ros 


In Regierungsfalhen und fr ber Haushaltungskunſt, 
und widerlegt die, welche Bier einen. Unterricht in bei. 
Religion, 'darya fich uch Pharao befannt Habe; finder 
tollen. Ueber Apoſtelgeſch. XIY;: 12. wird indhe 


ſcheinlich gemäthe, und zwar aus den’ Schrfägen dee . | 
griechiſchen Weitweiſen vom Zjupiter und Meran, 


Daß die Eſtrenſer den Paulus für den Mercur, to 


“er das’ Wort geführer, ben Barabas aber. für: ben 
Jiwiter deswegen gehalten, weil er: nicht gelehret. 
Ben 2 Dit. I, 255. hat Hr Winkler eine vom 


Sen: Poͤtzinger in den Erlangtſchen Abhandlungen 


vorgetragene Erfärung diefer Stelle gepruͤfet. Bey 


1 Kor. V, 9. wird des Sen. Polmanns Menmung, 
daß Paulus ſchon vorher einen Brief durch den 
mocheus an die Corinther gefandt, unterſucht. Hr. 
Dremifhen Heböpfers S. 539. ein Spicilegium obfer« 
vacionum'einzücten Jafen, worinn er gegen den Sn, 
Winkler feine Meynung zu vertheidigen bemüher iſt. 


Ueber ı Eor. XV, 32. beſtaͤtigt Sr, Winkler die 
Meynung, daß Paulus wirtlich mit wien Thleren 


jeföthten. "Die Abhandlung Aber 2 Sam. VI, 1% 
greift eine gelehrte Ausfuͤhruñg des Hrn: Ebelings 


u baß den Königen aus der Familie Davids Fein beſon⸗ 
‘der Vorrecht im-Barbefe des Tempels gu ‚figen, zu⸗ 


geftanben ſey. Bey Matth. IX, 8; wird des Hrn. 


de dry Ioh · Dirierih Wintlern das 


RP Yo der Beſchuldigung des · Basunge,. ba er 


Pfalmserklaͤrt er von einer Weisſagung bes Joſephß 


-_ 


ann aber hat nachheto in dem 6 Bentrage des 


Paſt. Wippenhofs im Hamburg. gelehrt. Btief⸗ 
wechſel 


dncuce Meführung gepruͤſet. Dieß mag 


gs rpenug 


330Gefſchichte 
genug ſeyn, ‚ den Werth dieſer Arbelt kennen m 


FEN, 

53) Anecdota hiftorico- ecclefiaftica ehr 
oder Sammlung ungedruckter gelehrter Merkw 
keiten, darinn allerhand nuͤtzliche und angenehme ac 
richten, Anmerkungen und Briefe berühmter Mand 
ner, zur Erläuterung der Gottesgelahrtheit, ber Al⸗ 
teethümer, wle auch Kirchen⸗ und Gelehrten Geſchich⸗ 
le, ſowohl alter, als neuerer Zeiten, aus eigenhändie 

en Manufcriptis an das Licht gefteller, und mit Hr 

Ihigen Anmerkungen begleitet werben. Erftes S 

emnitz, ing. Hr. D. Winkler war ſchon * 
willens, dieſe Sammlang herauszugeben und der len 

ifche Buchhaͤndler Meyer hatte auch den Verlag 
be eits übernofnmen, baher in den Hamburg. Berich⸗ 
ten S. 155. von 1747. des Werkes erwähnet wurde, 
Weil Hr. Meyer aber mit Berlagefachen überhäus 
fet war, bfieb folches einige Zeit liegen, bis Dr, 
Winkler es einem andern Verleger überließ. In 
der Vorrede hat er von feinem Vorhaben eine beufs 
liche Nachricht gegeben *). . 

53) Bedanken über 2 Pet. 1,4. Sie flehen ik 
bem Helmftädtifchen gelehrten Wochenblatte Do. 38; 
39. 40. von 1751. Er hatte diefe Stelle im 
Theile ſeiner Animadverfionum philolog. S. 225. 
liſch eroͤrtert, und weil der Hr. Abt Seidel ihn 
sinen Beytrag für die Helmſtaͤdtiſche Beni 





fHamd Ber. * 420. Hamb. Correſpond 
er 
u e 
® 33 en von 175L. — neue theol. VBiblioch. 


— — — —— — 


des Hrn. goh⸗ Bierriä Wintlers. 8353 
ſchickte er ihm foihe auf andere Art abge _ 


delt, zu. 

— J — hiftorico-ecclefiaflica hovantigne 

ammlung ungebrudter gelehrter Merkroürdl 3 
56 ic. Zweytes Stuͤck. Chenmig, in 8. 9. 
18 Entfernung bes Verlegers iſt Urſache geweſen, 

‚. baß von diefer Sammlung ber dritte —53 — noch IN 
erfolget, Es hat daher Hr. D. Winkler, mit & 
neßmhaltung des erſtern Verlegers, ſich eutſchloſſen 
einen andern Verleger in der Nähe zu nehmen. Es 
M alſo zu Hoffen, daß insfünftige die Fortſetzung eine· 
$ rüglihen Werks geſchwinder erſcheinen wird *). 

ſchoͤnen, noch unbekannten, Materien fchlet es 

Bi nicht und wir kennen ſelbſt zum Theil einige 


as Yavon, 5” 
Im Jahr 1752. ü 
55) Der Chrift auf dem Rathhauſe, In eine 
1752 den 6 Januar gehaltenen Rathswahlprodigt dor: 
veſtellet. Hildesheim in 4. ) 
56) Animadverfiones philologicz et eriticz, quir 
. bus varia facri codicis utriasque.faderis loca illu- , 
frantur. Pars II. Accedit mantiffa tergemina h: 
Hinilis argumenti‘ Hildefiz ing. nebftdem Haupt 
gg 3 titel 
ſ. Hamb. Ber. S. 730. von 1751. und Krafts nee 
0 Bun. De. 8 .S. 7885. 
— mb. Ber. S. 506. von 1752. 
mb. Correſp. No 22. Hamb. Ber. Er 
FR Zeit, ©. 205. Goͤtting Zeit. S. 220. Jengiſche 
©. 236. Demfkabtifihes gelcht: Wochenblatt, &, 195 
irag. zu den Erlang. gel. X ©1217. Som 
Et — neue theol. Bil e 756. VIL | 
egels Merkwuͤrdiges aus den Linen deut utſchen 
dhheol.⸗⸗ Saiten ©. 192. Band I — 


M 


y . 


— 
⸗ 


rue ” Schaue 2 


dich Bortebe und Regiſtern uͤber des 2a 
ir wollen zur Probe etwas Daraus. 


Du, En 4 Moſ. XXI, 22., XXIV, 8. en e 


ein Aftaciich Einhorn, aber. s. Maſ. XXXIII. 17. und 
wo-fonjk mehrerer Hoͤrner gedacht wird, ſuht en. nice 
as eine Enallage an, fondern glaubt, Daß daſelbſt 
auf ein einzeln Einhorn A fondern auf das ganze 
ſchlecht gefehen werde. Colofſ. DI; u. se er 
‚und erußyc abs einen Gegenf 
eweiſet mit Zeugniffen, daß bie Scythen 
sus Eupinus geftepte Volker geweſen, denen Paulus 
die Barbagen entgegen feßt, “Bey 1Maſ. XIV, 14. 
ghlichtet-er weder denen bey, welche:.bie Worte. bie 
Don von einer neuen Hand herleiten, - noch des 
nen, die Unter Dan eine von den zu Mofis Zeiten 
bekannten Quellen des Jordaus nerftehen tollen, auch 
nicht edle wer ben Namen’ Sais hernach bekanut ges 






! pe dene Stadt, ſondern wine andere Stadt, nahe 
aͤſa 


rea Ppᷣhiuppi on ben Urſprunge bes * 


nicht ferne von Sdon/ deren auch 5 Moſ. XXXIV, 


— 2* geſchehe. Bey Pred. Sal. X1; 1.-beftä- 
tigt er des Hen. Prof. Michaelis zu Göttingen 
danken, daß hier won der Serpanbiung die Rebe fey. 
Den ı Mol. XXV, 1. widerlegen den Hen: D. Geber, 
der behauptet hat, daß Abraham die Ketura noch 
den ehem Der Saͤra zum Welbe genonmen. 

Joh. IV, 48. Pr er die Miennungen bes Am. yon 
Moebeim· D. heumanns und Oeders an, 


2 Yo. — und 


nt J— —— ee 


—2 von merlwardigen üden 


1 — . x 
\ 
\ ) 


bes Hrn. Joh. Dieterich Winkiers. 339, 
‚mb giebt bes eumannifchen den Vorgug. Doch 
+ fiehe er dieſe Worte, nidye als eine Delfräfung 9 


«ann 


Röhren, — als Pruͤfungsworte ar," darinu 


ber Heiland ſich erzürnet ſtelle, um den Slaubeh det 


- Königfihen zu erforſchen.“ Beh Maerh, RXWV, 23, 


viderlegt er. den Kanzler von Ludroig, der ſelbige von : 


einer, Befchleunigung der Zerſtoͤrung Jexuiſaleins mes 


gen Ausbreitung der chriftl. Religich arinktnht. Ah . 
ber erſten Zugabe führer et dem Unterſchled Ger Worte : 


Rad; und Soxos weiter aus, als er vorher gethan 
te. Die zweyte iſt ein ungebruckter “Brief des” 
fäßsifchen Eartmerratig Ariegsmann "an Dock. 


pener über das XXII Cap. ber Offenb: Johännis. 
ie dritte liefert einen beträchtficdhen Theil Yan Dap 


ſovs ungedrucktem Lexico Hebræd emphatlco.’ '- 
5) KesunAıa Bibliothecz regiæ Berblinenfis Ae- 
thiopica defcripta.. Ex fchedis hactenus anecdotis 
eruit, luci publicz expofuit, et prefatus eft J. D.W. 
Erlange. in 8. f. Baumgartens Nachr. von merk⸗ 


‚würdigen Büchern B. IL. &.277. und Hamburg. 


Berichte ©, 701, von 1752. 


Wir machen den Beſchluß diefer Geſchichee mit den . 


Schriften, die wir vom Hrn. Superintendens noch zu 


vrwarten haben. Selbige ſind: | | 
3) Memoriz Theologorum et Philologorum, de 
Eeclefia, Evangelico-Lütherana et orbe erndito in 
Tiruiter promeritorum, redintegrätz. Diefe SGamm⸗ 
Jung ungedrugtter $ebensbefchreibungen wird als ein 


Buppfement des Wittenii / Pippings und Bönens 


an;ufehen fern. Es werden aber feine, ſchon gedruckte 
3ebensbefcpreibungen darinn Pfag finden, - ſ. Hamb. 
- a . 0. ©yggy . BE Bey⸗ 





840 Gefhihee 
“ Benträge ©. 999. von 1742, wo fein Vorhaben un« 
ſtaͤndlicher berichtet ift. 


2) Sylloge ſeriptorum, qui de bibſiocheeis et. re 
bihliothecaria tam in genere, quam in ſpecie fuere 
commentati, poſt fimiles virorum celeberrimorundf 
. ‚Joachimi Jo:Maderi, Jo. Andr. Schmidii et Jo.Dav. 
Koshieri curas luci publicz expoſta. Er befige 
ſchon viele mit Koften angefchaffte Stuͤcke. Wir 
wollen fie herfegen, bamit man ihm Benfräge geben 
möge, wenn man noch etwas zu feinem Zwecke dienſa⸗ 
mes in Haͤnden hat. Er wird Part. I handeln de 
fcriptoribus generalioribus, qui de bibliochetis er 
re bibliothecaria in genere ſunt commentati. Das 
bin gehören -ı) Ja. Geo. Zihn differt. de Bibliothe- 
eis, 2) Chrift. Wilh, Leefcheri diff. de Bibliochecis. 
3) Dan. Guil. Molleri diſſ. de Bibliothecis, 4) Mart, 
Stockii Oratio de libris et bibliorhecis, 5). Mart. Lu- 
theri confilium de bibliothecis erigendis. 6) Ja. 
Frid. Sommerlsttius de Bibliothecis, an fint neces- 
fafiz? 7) J C. Goclenii confiltum, woher die Mit, 
tel, eine Bibliothek anzulegen, fönnen genommen, und 
wie- felbige kann eingerichtet werben? 8) Burch. 
Gott, Struvii diff. de jure bibliothecarum, 9) Ge 
Engelbrechti difl. dejure bibliothecarum, 10) Chrifl, 
Frid. Schmidii de paradaxis quibusdam bibliotkeca- 
sis, 11) Jo. Guil. Bergeri cautiones circa biblio- 
thecas, 32) J. C. Koebli fchediafma de ordinanda 
bibliocheca, 13) Jo. Nic. Frobefii prolufio hiftorica . 
de ordmanda bibliothesa, 14) Jo. Dav. Schreberi 
diſſ. de imaginibus virorum, bibliothecarum orna- 
mento, 15).Jö. Henr. Ackeri progt. de Jefu in bi« 
‚bliochecis, 16) Rud, Ant. Fabrich dilf, de (Tanspo- 
J itione 


! 


' 


des Hrn. Joh. Sie infier, si 


Sitione Bibliotfiecatum. memorabili, iy) Rad. Hofpit 
'nianus de bibliothecis m templis, 18) Jofeph Bing» 


. "ham debibliochecisecclefiarum; 19) Chr. Falfteri 


fermo pänegyricus de variarum gentium bibliorhecis _ 


Tcholafticis, 20) Ehrift. Gottlob Kendleni Abhand 


ung von Schulbibliotheken, 31) Rud. Capelli lectio. 


num bibliothecariarum — um fyntagma, 22) 


. Jo. Henr. Hottingerus de offisio bibliothecatii er 
bibliothecis, 23) Chriſt. Falſterus de bĩbliochecarid 
Romanorum. | . 
"Part, Il. Scriptores fpecialiores, qui de biblioche, 
‘cis ın fhecie, tam publicis, quam privatis expofüe- 
zunt, 1) Chrift: Falfterus. de bibliothecis Romano> 
rum, 2) Jac. Middendprpius de bibliothecis Roma“ 
norüoı, 3) Jo. Ant. Schmidii diſſ. de bibliorhecis . 
Eremitarum veterum, 4) Adam Rechenbergii difk 
"de mufeo Alexandrino, 3 et 6) Jo. Frid. Gronovil 
‘er Lud, Neocari de eodem diflertationes, 7) Magfi; 


Pan. Omeis notitia bibliorhece Altorfine, 8) Joh. 


Jac. Baiers Befihreibung der Bibliothek in Atotf, 
:'9) Per Paul. Bofcha de origine er ftara bibliothecg 
‘Ambrofianz hemidecas, 10) JofephiRipamontii hz- 
ſtoria bibliothece Ambrofianz, 11) Ge.Henr.Goetzü. 
- di. epift. de bibliothecs fchole Annzbergenfis, 12) 
- Chrift Gotth. Wilifehii arcana bihliotheee Annzber- 
'genfis, 13) Jo. Bern. Lahn de bibliotheca montis 
‚ Athor S. 14) Bernh. de Montfaucon de eadem, 
15) J. Jaft. von Einem diff. epift. de origine fatie 
et itcrementis bibliothec® eoenobii Bergenfis prope 
. -"Magdeburguni, 16) Magnoald Ziegelbauer de cele- 
brioribus Benedidtinorum bibliothecis et archivis 
sorumgue suftodibus, 17). Ant. Wood hiltaris bi 
Ogg5 . blioth. 


842"  Grfhiäte 

hlioth, Bodkejage, 18) Gottfr. Ludovici Mechrich 
ſewohl von ber: Albertiniſchen, als auch der Caſimiria- 
nifchen Bibliorhet. zu Coburg, 19) Thom: Smith hi- 
ftoria-biblipthecz Cortonianz, 20) Alb. Thura de 
bibliochecis er bibliothegariis Danorum, 21) Nic. 
Rerr: Sibhern de; Daniz. bibliothecis, 22) Bernh. 

wpach de äsdem, 23) Aug. Beyeri difl. epiſt. de 


ibliothecis Dresdenfibus tum, puhlicis, sum privatjs | 


precipuis, 24) Ebr. Schoͤttgen Program. von der 
Hiſtorie der Frankfurtiſchen Schulbibliothek, 25) Ge. 
Frid. Neumanni epiſtola de. hibliotheca Haienũ. 
26) Mich. Kirſtenii memoria bibliothec« Hambur- 
genfis, 27) Jo. Molleri hiftoria bibliochec« Joan- 
»ez Hamburgenfis, 28) Conr. Julii Surlandi oratio 
de felici conditione illorum,. qui in Gymnafio Ham- 
hurgenfi ftudiis operantur, ob libroruin et biblioche- 
xarum ia hae prbe copiam, 29)Jo. Ern. Hausmanni 
notitia de bibliothecis Hannoveranis puhligis, . 8) 
Jobt Ludolfi nonnulla de ſtatu bibliothecæ Holmiz 
$uecorum, qualis 20. 1649. fuit, 31) Chriſtiau 
Junkers Biftorifehe Nachricht von der oͤffentlichen Bo 
bilothef des Fuͤrſtl. Gymnaſii zu Eiſenach, 32) Seb. 
ortholti diſſ. de bibliocheca academiz Kilonenfs, 
33) Joach. Felleri oratio de bibliotheca Lipfenfium 


Paulina,. 34 , Godofr. Chr. Goetzii progr. quo publi- 


cum bibliochecz Lipfienfis fenatoriz ufum indixit, 
35) Anton Weizens kurze Nachricht von E.E.Rache 

zu Leipzig Vibliothel und. den daſelbſt befindlichen vor⸗ 
Sehemiten Eurlofitägen, .36) Fridr. Spanhemii oratio 
de bibliothecz Lugdunenfis Batavz novis auſpicũs, 
37 Marc. Ant. Majoragüi oratio de bibliotheca pu- 


‚blies, Mediolani inſtituenda, et ommi genere 
u lıbro- 


des Hrn. Joh. Dieterich Winklers. 34 
| Fihegrams infiuegnds ;- : 38) Nic- Sacccnii hiesige 
"bjbligihecarum Mogentinenfum,, 39) Jo. Lund, | 
 Bünemanni ‚progr. de bihligchecis Mindenfibus ani- - 
E02) Dax 40), Jo. i dratides dus debi4a . 
Nosimbergenfi, 41) Jo. Chriftoph. Wagen; - 
Winden, re Noribergenfis, 43) Say, 
Mexul. Krol) dus 


debibliothega Silo; 
. om. Dlaneafi, 43) Leqnis Allatii inſtractio de 
hibliochage fahkina-Ramgm transportanda, 44) Dam 


-  Msichelis inteodadtin 3d hiſtor. listen. de preeipuig 
- Wiblipchesis- Rarilignfibun,: 45) Tabula denaxonis, 
sah: P. D. Huesiug am bibljochecam Jolnitarug 
au ppafelke Pariũenſi addixit, 46) Tob. Ec. 
| turze ri non ben Pffentlichen ° — 
«) Mich. ilenthais AR; 
— 3 Inigeher ifchen —— 
— — ————— 
4 Or 
- Naerkcht der Wallenrodiſchen Bibligspet zu Konigs, 
berg, 50) Jo. Nic. Funccii oratio de bibliothecæ in 
Alıdalnis Rimelienfi.origine.ef ineremensis, $ 2) Jo. 
- Hasleribibliochece San-Gellenfis, 32) Chrift. Jun>_ 
- ‚ akeri. di. epilt. de ſlatu bibliorhece Gymaafü Schlen- 
- fingenfis,L534 Pet. Jeuichii notita bibliothecz | 
„. «Thagpnienfis;, 54) Jol. Sim. Afflemanni nonnulla 
- de originibas bibliorhece Vaticane, 55) Herr. 
Leonh, Schurzfleifghit nbuitis bibliothece ‚principa- 
ls Vinarienfts, 56.) ‚Ejusd. curs pofteniores’ ad 
‚ tandern netiniam si $7) ‚Barthol. Chr. Richardi-hi- 
orja biblj thecæ Cafarez Vindobangnfi 5, Bu Frid. 
mn. Briickmenni epifl. itmerarja de bibliotle ecis 
——— * Meile hen 
Ä dmen- 












BGeſchicht 
fis Krafftiane, 60) Nic. Henclũ deferiptio 
hecarom Vratislavienfram,: 61) Brevis enar- 
sibliochec, publicarum, quæ Vratislaviz ha- 

62) Gottl.: Kranzii memorabilis biblio- 
Elifaberhanz Vrarislavienfis, _ 63) Biblioche- 
Teriane fata, 64) J. C. Burchardi epi : 
a, quæ Chrift; Henr. Erndt de bibliochece 
nbüctelenfi recenfet; examinata multiplicks 

nur falſitatis. Wenn Hr. Winkler, ber 
eine reellere Ordnung beobachtet; als Mader 
Schmid, diefe Sammlung, als den erſten 
Gerausgeben wird; fo mirb er ein Verzeich⸗ 
e Schriften anhängen, die ihm dem Titel 
6 find, er aber fe noch nie befige. 
nit, daß gelehrte Freunde olsdenn ſein 
ıben. beförbern werden. Ein ‚Neaifter fes 
über Maderi, Schmid mb Koͤhlers, 
ich über feine eigene Sammlung. wird ben 
ß machen. 


Denkt ver HD. te Mi Are 
dlungen heraus . t 
— 
ſchen Uncerſuchungen verſorochen — 
Bibliſche Zehenten, Gott⸗ gewldmeter Ames- 
Sa Er, r det felbige eben daſelbſt ge 
5) Spi- 
Bücherfaal, %. I. S. 1064. Berlin. 


Theol. 
‚I. ©. 485. Hamb. Ber. 5.288. bon 1749. 
f. Gen dendieſelben Sariſten auf den werigt 


‚ 


[2 
13 
- 
* 


008 Hen. Joh Diererh Wintlers. des 
2 Spicilagium: Anecdosonim V. C. Abbas, de 


Loonguerue opufculorum, wie ſchon oben gemeldet 
..6)-&ine neue Ausgabe der fämtlichen Schriften 


feines ſel. Großvaters, Joh. Winklers, wie. bie - 
Vorrede zu ben benden legten Theilen der evangelis 


fche Betrachtungen ſeines ſel. Vaters van 'der’jiber- 
fchrdenglichen Gnade Gottes verfpriche. Cs haben 


Vn dazu verſchiedene tiebhaber der Schriften biefes - 


grömpiihjen Theologerr ermuintert. - Ex wirb auch bie 


noch ungsdruften. Scheiften beffelben zugleich lies . 
fern. Daß es noch nicht gefchehen, wie er taͤglteh 

" u thun wuͤnſchet und. willig iſt, Daran Hat ber Ver -- 
"keger Schuld, der des fel. "Job. Winkiers Sachen 


geliefert. :-Ex- bezeuget :unter dem Vorwande noch 
“Beine ft dazu," weil von einigen kleinen Stuͤcken 
‚och. abnige Eremplarien-ju faben wären 9. 


9) 1. Gehpaufgelefene Früchte der fortgefegeen Sam: 
Iung von al 


„in + mn 


.. Don 1742., Yeipzig. gelehrt. Zeit. ©. 


| | 240. unb 

xt Sambungifie Berichte ©. 184. von eben demfelben 

Fa! j — J n j u .n 
Geſchloffen den 20 des Hornungs 1753. 
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n alten und neuen theol. Sachen E. 267. ı 


> arte .. 


are znaneneeine 


Geſchichte 


des 


SCH, Witheim ie 


r Rechten Doctors und Lectors am Ge . 


fie, wie m. Berteed ber Erabefpulen gu. 
Miselbarg. 


auch Die Geſchichte des zweyten von den 


berühmten Bruͤdern eis; — —— 
gereihen. 





mb Holland zugleich zue Ehre 
— an 
)es sifchen Inſpectors ann Sein 
‚tt Anna Maria rerinaniı entfproffen, 
m zwattzigſten Jullus 7762"Yu nbach am 
n an das Licht der Welt geſetzet worden. Geht 
, welcher ı7rı, mit Erlaubniß ber Obrigkat zu 
z⸗Weſel, eine Koſtſchule, welche mehr den 


m einer öffentlichen‘, als einer Peivarfühıle ver 


‚ aufgerichtet hatte, unterwies ihn felbft in dem 

den der griechifchen und lateiniſchen Sprache, 
her es ı7r7 fo weit. gebracht Hatte, daß er zum 
ehrmeifter derer Anfänger konnte gebraucher 
n. Da aber fein-Bater zu Ende bes Jahres 
as Zeitliche mit dem Ewigen verivechfelte, fuhr 
ft fort Privatunterricht zu geben, bis er im Hor⸗ 


766 folgenden Jahres u ein konigliches Patent 
zum 


t 
De 


8 holten unſer Werſpeechen, und tiefes mer. 


} 


des Hrn. Wilhelm Otto Reiz. 845 
Zum orbentlichen Präceptor nach Ceve berufen win⸗ 
be. Ben dieſem Berufe hatte er ein doppeltes Ver⸗ 
znuͤgen. Eines Theils wurden acht oder neun feiner 
Feßeinge von ihren Aeltern mic ihhm dahin’ geſandt/ 
Andern Thelis fand er feinen Vetter und Schager, 
Johann Heinrich Reiz, isigen Rector des hiero⸗ 


nymianiſchen Oymnaſii⸗zu Utrecht, als feinen ÄAmts⸗ 


genoſſen daſelbſt. Doch er blieb nicht länger, als ein 
halb Jahr zu Cleve. Denn ba fein Here Bruder, 
hann Sriedrich Heiz, aus der unterften Tiaffe 
Schule zu Rotterdam zur zweiten war befördert 
foorden;, und ihn Der Obrigkeit beftens empfohlen 


| parte berief ihn diefe in deſſen Stelle, in welche ee 


October 1722 eintrat. Das Jahe darauf folgete 
er auch feinem Seren ‘Bruder, als derfelbe in die dritte 
Claſſe aufftieg; wie auch nicht weniger in dieſem 
Amte, da. jener .ı736 zum Protector nach ˖ Utrecht 
berufen wurde. Ä | ' 


Bier Jahre hernach begab er ſich In den Eheſtand 


mit Cörnelias. Derbotven, einer damals vier und 


“ " gwanzigjähelgen Jungfer, und: Tochter des Her 


Martin Verhoeven, Prebigers zu Aalburg bey 
Hausden. Diefe Ehe, in welcher er noch leber, iſt 
mit neun. Kindern gefegnet worden, wovon aber nu? 
noch dreye am Leben find, nämlich Die erſtgeborne 
Tochter, Anna Maria, welche 1731 geboren ift, und 


| fe igt unter den niederländifchen Dichterinnen einen 


amen erwirbt, und zwey Söhne, deren der erſte, 


£ Jiedrich Theodor, 1740, und der andere, Carl 


. Urrecht die hoͤchſte Würde in der. Rechtsgelahrtheit 


nedd, 1748 auf.diefe Welt gefommen fl. - - 
Im Monat Auguft des Jahres 1736 erhielt er zu’ 


‚und 


8. Bee 
und wurde den erften December von bem Magiſtrat 
Middelburg In fehr rühmlichen Ausdrücken zum 
* oder Profeſſor, der Rechten an dem dortigen 
Gymnaſio, und zum Prorector der Schulen berufen. 
"Hr. Friedrich Ludewig Abreſch war damals Re⸗ 
ctor und Profeſſor der Beredtſamkeit und Geſchichte 
daſelbſt. Als aber dieſer 1741 nad) Zwolle zog, kam 
er an feine Stelle, und hieit feine Eintrittsrede de 
inftaurando linguz græcæ Audio. 
- Bon Jugend auf befand unfer Hr. Reis eine bes 
fondere Luſt zu den mathematifchen Wiffenfihaften bey 
fih, und er würde fich feinem Triebe dazu gänzlich 
überlaſſen haben, wenn ihn niche feine Freunde Durch 
die Borftellung, daß es ihm zu weniger “Beförderung 
gereichen möchte, zurücdgehalten hätten. Indeſſen 
bat er Doch jederzeit denſelben manche Nebenſtunden 
gerridmet, und nicht wenige neue und nügliche arith« 
. metifche, logarithmiſche, algebraifche und trigonomes 
eifche Aufgaben ausgefunden, welche er, da er von 
dichts weniger, als von einem gelehrten Weide gepla⸗ 
get wird, nad) ‚feiner natürlichen Dienſtfertigkeit, 
eheils einigen Freunden mitgetheilet, theils auch im 
hollaͤndiſcher Sprache zu Haarlem, um (wie wie 
muthmaßen) in her Hollands Magazyn eingerückt zu 
- werben, dem Drude überlaflen. Es ift uns aud) 
- bekannt, daß Hr. Reiz, auf Begehren, einige Schrife 
ten aus dem Sateinifchen, Deutfchen und Franzoͤſiſchen 





\ 


In das Holländifche überfeget hat, Wir Haben aber | 


Beine befondere Nachrichten daven, und gehen alfo zw 
den Berzeichniffe feiner eigenen Schriften über. 
. 9) Belga Græciſſans. Rotterdam 1730. groß 8. 
636 ©, In dieſem Werte zeige Hr. Reiz mit 
R OL einem 


Pd 
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des Hrn, Bihenm Dtto Reiz. 84 
elnem:angenefeneir Vihe · und guten Vorrath von Ger 
Iehrfamfelt, die Uebereinfunfe der niederdeutſchen und 


griechiſchen Sprache, ind Daß folche weit größer fen, 


als.die on Heinr. Stepbamis beleuchtete Gleiche 


Het bes Griechiſchen mit dem Sranzöfifchen. Das 


Buch iſt bekannt, und man findet wohlgerarhene Ause, 
zuͤge Daraus in dem Boekfaal der geleerde wærelt,. 


"Januar. 1731. in bem Journal literaire Tam. XVII, 


und in den Adıs.ernditorum Lipf. 173 1. Jul,p.32 1. 


Es ift übrigens befagte Uehereinkunft in der Schule 
witerweifung / ſelbſt vielfäliig wahrzunehmen... Wag 


die Wörten insbeſondere beseifft, . fo bat nachher dee . - 


geichrte Carl Tuinmann in.feiner Fakkel der Ne- 
derduitfche Taal eine Menge Erempel bengebracht, 
denen, zumal; aus. der hochdeutſchen Mundart, mit 


leichter Mühe noch fehr viele koͤnnten bengefüget wer⸗ 


ben. Ohne Imeifel wird der geſchickte Herr Prediger 
Dunkel, welcher ben. Symbolis literariis Tom. II; 
Part. 3. p.489. ein Specimen Lexici Gr&co-Celticf 


. harınonici hat einruͤcken laſſen, in feines verſproche - 


.nen Buche de linguæ grecz origine Teutonica den 


liebhabern viel artiges hierüber mittheilen. Inzwi⸗ 


Pd 


ſchen hat der Hr. Rector Nuͤnter in den Hannöverla 
fen Anzeigen. yon 1750 und 1751 eine ziemliche Ans _ 
ahl zuſammen getragen, und Hr. Simonis weiſet 
In feiner Critica mehrere Scribenten nad). 

, 2) Differt, inaug. de mathefi juridica 1736. Sie 


wird ſehr gelobet, und naͤherer Berichte davon gegeben 


in der bibliocheque raiſonnéêé6· "Tom. XVIII. ©. sı 
und folg. Ä | 


. 3) Prima publicarum in jure praledionum triass. 
1737. lateipifp und hollaͤndiſch Man lieſet deren Juhalt 
in 


. Pen Gel, Ruropa Iul Th. Hob 


% 


| TEE 
| in den Rips Gelehrten Zekumgen, 173% 
Oetober ©. 769. 


4) Specimen pfeudofynonymorum. 1739. Es 

ht in den vom d' Orville zu Amſterdam hetauo⸗ 
— —* Mifcellaneis obſervationibus crites vol. X, 

- Tom. I. p. 124156, und begreift Uoß die Sranpel 
aus dem Buchſtaben A. Soiche Wörter und evene 

- arten, welche ſonſt wohl als gleihbadententre gebraucht 
werben, find neben einander geſetzet, und Ihe wahrer 


und eigentlicher Unterſcheid angezeiget. Hier ſtehen 
— Ab, ex. Abadditam aut omiſſum. A, de- 


A, per. = Abfolv6; libero, Abfum, deſum. Acc : 
it, Sontingity evenit.: Acer, vehomens. ‚Adies; 

“ bellam, 'cerramen, proeliam, pugua.: Ad diem, mu . 
diem. Arhortor,' admoneo. Adpareo ,. videor. 
 Adpello, 'provoco. Adprobo, probo. Aedes, adi« 
- Aicium, domus,  Aegritado, egrotstio, morbus, va& 
litudo, vitium. Aemulor, invideo, obtreclo. Ar 
qualis, par, ſimilis. Ag, agentum. Ago nibil, 
otiofus ſum. Agrefiis, zuftious. -Alacer, lætus 
Ales, avis, volucris. Alter, fecundus. Amicio, i Im. 

2. Quo, veltio. Amnis, Aumen, fluvius, rivus. Ama 
itras, Volnptas. ‚Aneeps, dubius. Ahnuld aurtg , 
cdonari, jus aureorum annulorum hrbere. Apud, 
penes. Arbutum, unedo. Argentarii, nunralari, 
menfarii. Arma, telum. Arıma, initruments. Ars, 
artificium, difeiplina, ſcientia. Affentio, affentior. 

\ Atrium, veftibulum, Audor, kriptor. Autor I 
is, Iatdr legis. Audax, temerarurs "Andio, ad- - 
fculto, cognofco, comperio. Audio, efaudioy = 
Auriga, gubernatur, redtor, vedor. Aufpicium, 

du&us. Aufter, neun, ‚De vater 1 re 


. 
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7* nweilen auch Recheg 
on vun ann 1 ne Bobs if e betffe, Bde 
Sara und Gele t \ 
füen, bas ganze. Werk In den Druck zu Mr “ 
9 AnnotstibnesSporades. #739. Sie find che 
def Seth Vol I. p. 2399⸗377, und beein 
ven branch lateiniſcher 


bey ben alten: Recheegelehrten wiR einem hecimime 
emtöndariüneulerum in digefkorut libris. 

6) Varjantes leftiones in infitudionibus Jafinis- J 
heis, ex editione Parſina er MS&. duobus, altero 
| Gortorpienfi, altero Dorvilliano, ekcerptz; cum noru- 

lis eriticis Mary. Gudi et G. O. Beiszit. * 

Sie find ſtuͤkweiſe denen mife; obſ. crit. ao 

‚berfeibet, und zwar Tom. V. p. 331» 403, Tokt. VE: 

p: 539. Bat. hd Tom.VIl. p..645-769. Naben’ 

Hr. Reis ſowohl die parififche Ausgabe 1643 In Dun 
"Weg als auch feine beyde Handſchriften genau befhchb .- 
ben, liefert er alle verfehledene Sesartenberfelben gegen : 
einander, und Begleiter fie mit des Gudtus und feinen 


















"genen kurzen Anmerkungen. 

Er 7 > 

\ Hub bei Reis Anmerkungen kant Porma Pers: 
. 7 —— weten, habe fen 1743 du 


Spdnen unb 1747 das zweyte v unten bene 

Örtern geliefert, auch nenlich ber (atein ben Ges - 

... +. ellfcyafs.in Jena bey 150 Anmerkungen am 2 Druck 
"> gelandet, womit fortfahren —— Außer den babe 


n je Bermebrung 
fchen, da ri 
ginge — Tanzen * —* 





—————— —, — 
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832 eddich⸗ an) Er 
/ 


A), —X —E Ta urrne. Th 
phili anteceſſoris päraphralis Græca inlirerionue 


zfaresrum, cum notis integris.P. Nanhis, Jo: Cure, 


D Gothofredi, H. Erneſtũ, et C. A. Fabroti, ac. ſe- 


le&is quamplurimorum aruditorum ahfervatipnibus, 
cum euitis, tum ineditis. Lectionam varietates ex 
primariis editionibus et Biehoeano MSrinfgruit, no- 


‚am ‚verianem., ward. mode concumavit,. fuasque 


_ animadverfiones et et :arımginmug arldidis.. Guil. Gere 
‚Reitz.. ICtus. Qui er fragmenta T heophilina nung . 
, primum eolle&a er tizulgs Gr=cos de V. S. ac de 
R. I. denuo recognitos, nec non XX excurfüs varü 
argumenti cum glollgrie Theophilino atque copio 
Gllimis tam rerum, quam anflorum, indjeibus fub- 


 Jangit. -Iiyeen Baͤnde. Quart. Hang. 176 Bogen, 


"arsı. Bon biefem noctrefflichen ABerke, ioopurch det 
Ruhm des Hrn, Reiz hicht wenig nertmeßret worben, 
ieſet man eine hinlaͤngliche Nachricht i in den Goͤtting. 
Zeit. won gel. Sachen. 1752. 3 St. und in.den dor 
. tigen Relation. de libris novis Faſc. I.’Num. 3. 
8) Bafilicorum libri quatuor inedii, nempe 
L. LL LIL quos ex Græco codice mahuferipto bi- 
bliochecz regis Chriftianifmi defcripfit yir clarifl. 
-Gapperenterius, lingux Gracz psofeflor tegius,. La- 
no ſermone donavit Guil. Otto Reitzius, in iluftr: 
‚Medioburgenfi Achenzo juris. ‚antegeffos. · Soll, der 
Zufage nad), in dent fünften Theile des novi ctheſauri 
juris civilis et canonici des Herrn Syndicus, Meer⸗ 
mann, erſcheinen, nachdem man ſolches in den vorher⸗ 
gehenden vergeblich erwartet hat. Der Verleger des 
Meermanniſchen Thefauri giebt im Boekſaal 1731. Aug. 


BE 203. felgenbe Nachticht davon. Der Fri 


. 


Gaebeorixe Age · ev/ avm wir die leſue nb deſte Aus: 
* gabe omden Batilicis,fAwleig find, hat dieſes Driginat⸗ 







cher —* um gleichwohl etwas dabon zu fagen,: 


getꝛihre ſchiecht ais er boune die, y naps an | 


gertmie geſchen, fo Baß.er, meil ihm diefaınler Bue 


des Dr: When Dito Reiz. Bst 


& 


moddie Auslegungen: nen Absjachus: Shan bie-bren ef 
ten Buͤcher des Conlieise gabrauchet ben Daß tum 


dieſelben nicht anders, als fehr unvollkommen ans Licht 


heſtellet ſehn, Toitd ohnr Mühr, darch Vergeichang 
bieſer unſerer Urſchrift „mit demjenigen, ſFabrotius 
davon nach — Ka Herausgegeben at, zu ent 


decken feyn. Das einehat nice die götingffle Ueberein⸗ 

kunſt mit dem andern, meder im Titel, noch in der 
va is deß H ——— ug ben Girthei⸗ 
efeiben ;° fo baß man ber: Woßrhat genzäß 





nerichern fann, daß die vier Bücher, welche Sabrop ' 





Kae feinem Werke bengefüget hat, nichts weiter, 
** mangelhafter Fan Deren ift A| 
welche pi der gelehrten Welt in dieſem ünferm The» 
faurus mittheilen werden... Doch davon iſt vr 
 Ietnıteben des Hin. Meermanne geredet. 
Neoeben dieſen Scriften hat unſcuiHr. Reiz/ bey 
Geingenpeie griechiſche imd Iareindfbe 
Eedichte ausgehen: saffen, worunter ung von denen, ſo 
we zu Gefichee:gefommen, her in rfkter Sprach 
aAbgehaſſete Traum. iushefondere leſens wuͤrdig vorge 
xvnnuen / iſt, weicher, vor dern von dem Hru. Profefleg 











AIrd harausgegebenen Buche des Hermarn· nzo⸗ 


ae pima ſcrihendi⸗ erigine, wjeai eanuen ur 1 
‚ga finden iſt. 


1. Diele Geſchichte ledet:einen mein: Beweis ab, 4 | 


m, ohne auf e rad ——— 


nd, 





| ! Vuksus hie: Ottonis Reisi, —— 
J I On Bi, — | 
Befchtoſſen den 20 Febe. 1753, 


ν 


= M Johann Dani Heyden, 


Web Hochgräffichen gemeinſchaftlichen illuſtern 
su Gera Eonrertorß, und der Tönigkichen Yeusb 
\ — ar ordentiichen 





n ber n Sms der Gelehrten bet 
ige Beuſpiele, la: 





— —— — 
Sen bekannte Hr. Hende, Conrectior au hochgraͤflichen 
ſchaftlichen illuſtern Gymnaſio zu Gera; rack 
‚war. von armen, aber doch ehrlichen Aeltern am 
* "angeben Öpiimenene im: Jehre ——— 








Dem... Bank Ocnbene, * 


ter im" meißniſchen Kroife 








feinen Aeltern, bald an diefem, ba 


befunden, ' nachdem ihnen. bie Vorfebung br bald an. | . 
biefen, bald an jenem Die, Iren Aufenthalt ange⸗ 


wien. 
- Opngefäße im fiebenten Jahre feines Alters kam 
er ihnen nad) Zobicker, ohnmeit Leipiig, alwoe ° 






von. feinen Aeltern, welche alle a le Sorgfalt auf 
feine Eruehang werbetei, fleißig jur Schule gehalten 
wurde, wie er denn auch ſchon an dieſem Orte aufn 





vhngeachtet, alles. mögliche en ihn zu verwenden, 
in dem zweycen Jahre feines Alters begab ee. 
ſch von feinein Geburtsorte hinweg, und Hi niemals. 
wieder an Denfelbigen gekommen, nn denn be Eben. un 


aufierdem, was zum „Dettentgume gepbext, © Die Igiabe . 


| ——— 


ſeine Achern, etwan dm neunten 
Jahre feines nach. Sermücerswalde, einem im 


Erygebiege drey Stunden von St. Amaberg gelegen 


nem Drte, alleoo er.es, Durch Gottes Enaderuähilt 
Unserwelfung bes bafigen Gchuimeiten, ia u 


her lateiniſchen Sprache fo weit brachte, def, da ih 


fine Helen, nach Derfüsfung jueore Jahes;yodınba | 
Be 
Ugen Hen. Rector Wiliſch, dem 7 * on 
Sn 7 nn ’ * 


ER 





seſchick J 
©. ri. =“ 
.. 27. 
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geſcheckten lehrer elegren Ocred⸗ als Ir: —* 
trye Reinwardt Weiſe, Siabel und Clodius mi 
Klee Drene und Ensfalt: in-beti fehönen Wiſſenſchaß 
den und» er sign Hohen und Medrigen 


Fehr viele Wohlthatez,wie erdenn.ahd), weil er gu⸗ 


gleich emit vᷣw has Chor inf, hernach⸗ rnach ⸗ eine Dtells n 
—— Aluvmoͤn ærhielt. u: al; X 9 aa® 
⁊ .ochden er ſich bis gegen. diag Ende bes gan 





$o-ütfehleh er · ſich im. Fuuhliuge eaaes 
awit Bert ſich xach Leipzigl auf Die Mkademie ubegk 
Inu. ‚Gy ſfugte ſech ng foidhe Zeit, daß Fichvan 
ent: Nester, — eine Reife nach leipzig zu 
‚thun-weilleng mer; 1, Kunipfuchee ihn dahin wuiegunept 
- Inn; und daſelbſt einlgermahen Kefanus zu manchen; 
welches er auch gany willig that. ie: roaiſeten ahj 
nid Damen ben Sonnabend vor Oſtern im —— an. 
Dieſe Reife war der Grund son den Vortheilen, Tue 
ea ee ne nahe hend allda zu Theile wurs 
Dee Hr. Reter Clodius ſtellte Ihn nicht nut 
—— von den Herren Profeſſoren, und unter 
denſelden befondero den Hen. Profeſſor Sottſched, fee 
hein ãalten · guten / Fleunde, vor welchem er ihn 
Guffens enyfdhld ſondern er brachte es auch durch 
Einen Vorſpruch nugleich dahin, daß er in das Buch 
Ser Studierenden fee) eingeſchuieden wurde Dielen 
ah; den Tag wach den Ofterfeyertagen, am aufleu 
kpetl-befagten:ıragften Jahres, aon:Fyero Magie 
dem Sen. Profeſſor Kapp ; welcher · den Sonnabend 
erſten male als Rector Magnificus war 
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| \ | 


—* | 
——** worden. Nach einem, rataͤgigen — 


da indeſſen der De diecter Gros ein. — Fern 


J 


des gem, en. * 
ieh — E 
—— und Rum war umfer Ho Sen. 

von. 12 en Hen. 
—— u Blasen, lem 
befondern. —— Fa dof der. Sr. — 2** 
vers daſigen Cr eAo eine 
Neiſe —— 
—— —— — —2* 
— ẽ 

























| u 
noch Berfließung eines Jahres —* 
Weil ar ſich —* — Sofa ren 
ge Anverwandte in Großenhayn hatte; ſo chat er zu⸗ 
gleich eine Reife dahin, Mefelben: zu beſuchen. Auf 
dieſer⸗ Reiſe⸗ und auf feinem hiackwegen An 
verfertigte er ſeine Abſchiedsrede, welche er bey 
Zuruͤckkunft nach Annaberg halten wollte, u Karl 
den ‘Freitag vor dem Gormtage Rogate —* wie 
“ an. Es iſt Jeit fangen Ki an bfagtem Brit 
nlich geweſen, daß die Schajugend 
Fi ontags und: Dielen, in ri HAnwel 
woche das Erogoriusfeſt ſeyert, und bey inte 
pre —8* zwo Tomddien fpfeiet: : Exichtie 
| ne den vorigen Yahten jebec 


Ex Fach Verfouen befunden 

—X du 

a en —**85 
—— Si Como⸗ 
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dey Br —— bBliſtuciac 5—— 
ip ‚Golleiung Auen diterbeip rigen 
Zeltungen; und‘ bey Hr⸗Dotcor Schaſhaidten aid 
ac und dabhr 1757: Dei zur 
u vertheidigte tn Dkfyoratien; derblenuneiel 





3b itelleciu dependentia, mete: ber Borfüge: hadl 

Sn * ————— 
a tern 

jet‘ ‚Dia fel, qun. D. Marveiger 











8 ii ig empfangen: en Ren: Dreher 
er eine Keiſe nach Annaberg, ns than Adna 
—— zu beſuchen/ / allworerMqleich; seine 
In ver Hauptkirche predigte/ Hlerduf Tann eu meiv⸗ 
Bindodie ber Shtermieffe nach —— Den 
| be yet daß er ven ˖ dem Hrn. D. Jochern⸗ 
u —— — Vicekanʒlot —E 
dem Hochwohlgebohrnen Heren Küken wen 

— ãñz als Hofmeiſter fuͤr Ders auge Hereſcho⸗ 
vorgeſchlagen imd auch angerommen wurde . Kuh 
retſete alſo den dritten Pfngitfenersag 1797, nude 
- er grade drey Jahr iin Leipzig geweſon war, von bin? 
. fen angenehmen Mufenfige wirder ab, und kann nach 
Sera, Vor feinent Abzuge von Seipvig:tieg er noch/ 
Im Namen der Geſellſchaft, welche ch unter wer 


32%, 









Aufſiche des Ken, Profefior' Gottſcheds in 5 
’ | on, u Fi 


DD. Eiern — — sondere 


| 





des Hrn. DE MR Bendens, son 


ep yanda u BT EN ARSES LET FRE 2 





* — * 
* ui : eſogen Jahnea "aan: einer - beha 
w vbe⸗ſorh ifchen Vorultaͤt · gar 


Wittenberg re 
. Wir — ———— 
Fred Kuchen von : einem bochtäblichent: 






Pbercoſtorio tus crminixenau Inr 
Gr nick nunen. ZJahres —— — des Hrui 
uuic arcur. Geſcſchte ver Fabel in Vergleicheug· wif 
une dem Fran oͤſiſchen / idx lch⸗a 










,berheiligen Geſchichte re. 
nm mhenfalls bey Breickopfen in Leing heraus harn 


Ou eden dieſem 1745ſien Jahre fieng er au das Dom. 
mquche franzäfiche: Bibelmerf zu · aͤberſetzen, von 





Ayoi nebſt einer Vorrede und vielen Anmerkungen 
Der ia. Di. Tellers 5 Jahr 17494 dei. et 


sd oa 





Mine alle Dheteräud — Kein | 


Welchenzrrachhero ben Breitkopfen in keipzig der —* 
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* Warthe rd Maten ber licherfegungen 
Dom 
ums Hit gefelkt F op. — * 
icheit und Dechtkunſt oͤffentuchen Ehrer zu 
eng ken 3. ©, Dreisfopfem ıras. In diefee 
Sammlung rüpret.die Abhanblung wider einen Unger 
lehrten, welcher fich viele heben an anfauft, und auf Der 
. nf. —* Ik, don Sen. Heybed her. fi den 
ae Buͤcherſaal ı B.p. 352.367. 
37) Jae. Bernets Abhandlung von der Weheheitder 
xhriſti. —— aus dem Franz oͤſiſchen üderfege yon yon 
M. Joh. Dan. Heyde. Kalle 1753. In groß 8. 
es mit Diefem Werte für eine Beſchaffenheit babe. km fe 
det man im TIL. Thelle der Seſchichte itztlebender 
lehrten des Hrn. Superintendens Zarpie, wo Vernets 
geben befchrieben iſt. Berner has ? Turtetins lateiniſche 
Stouͤcke von der Wahrheit der an Religion zum 
Pre gig | Be 
j en, m Ig. ©. 


anennnuunnn as ann nsh ne 


Anhang zudes.Hrm.D. Nunninge oben 

| Zn: pag.7344.. 

. Hr. Nunning ward im Maymonat 1753 von der ' 

deutſchen Gefellfhaft :zu Bremen zum Ehrengliebe 

et , ebe er aber das Diploma erhalten-Eongte, 
behcloß er ſein — Alter am letzten Tage 
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derer in dieſem vierten Tpeile . .* 
ernthaltenen 


— der Geteheten. 





. 1 Geſchichte des Hrn, Peter We eling, 


u Hrn. Joh. Ca 


des Öffentlichen RoͤmiſchDeutſchen und, 
des naturlichen Rechtes, wie auch der Be⸗ 
redtſamkeit, der Geſchichte und der grie 
giſchen Sprache ordentlichen Lehrers auf 
‚ber a Sof Utrecht Seite 88 
par Hagenbuch, Chor: 
herrn des Stifts zum großen Muͤnſter, 
ordentlichen — der griechiſchen 
und lateiniſchen Sprache, der Hetruſci⸗ 
ſchen Akademie zu Cortona, und der Co 
clambariſchen zu Florenz, wie aud) der 
koͤnigl. pariſiſchen Akademie. des Inſcri- 
‚ptions et beiles lettres Mitgliedes, gr | 


Zuͤrch 909 
U. Her, Jacob Eck, beyder Kechten” 


Docters und des 5 offentlihen deutſchen 
und 


ren 


"ab hollaͤndiſchen Rechtes ordentlichen 
Eehrers auf der Univerſitaͤt zu Groͤnin⸗ 
| gen Seite 922 
w. Zugabe einiger kurzen Nachrichten | 
von jüngft berftorbenen, oder noch leben⸗ 
ben Gelehrten. | 
9 Hr, Caſpar Theodor Summermann, 
mweiland beyder Rechten Doctor, und 
erſter und ältefter Profeffor auf der Uni . 
verſitaͤt zu Duisburg 928 
2) ee Johann Jacob Keßler, der Heil. 
| eift Doctor und deutfcher reformie 
hr Deren zu Amfterdam 94 
I Hr. Joh. Janzonins weiland ‘Pre | 
I zu — — 





3— 


HM Hr Weiber Wilhelm Muns, wei 
land ber Arztneywiſſenſchaft —* F 
Franecke 


5) Hr. Dionyſius van de ee 
Magifter der freyen Künfte, der Then 
logie und Philofophie Doctor, und der 
Ießteren ordentlicher Profeflor zu — 
ningen 

6). Hr. Georg Marothi, weiland ber Be 

redtſamkeit, Gefchichte und Mathematif 
‚ orbentlicher Profeflor an dem Somnafo . 
zu Debreczin 940 

V. Hm. 


| MM Ka) un oa 
N. Hrn. Joachim Chriſtoph Nemeiz 


Hochftirftlich Walderiifihen Hofraths zu 
Straßburg "Seite 942 
VL Hrn. Gabriel Sramer, weiland der | 


Mathematik und ver Philofophie ordent⸗ 


J 


x 


lichen Lehrers zu Genf, auch der koͤnigl. | 


Iondenfihen und berlinifchen Afademie 


der Wiffenfchaften, ingleichen ber zu 
* Montpellier und Eyon, wie auch des 
Bolognehifchen Inſtituti, Mitgliedes zu 


vin. Hrn. Wilhelm Peiffers, veformir: 


ten Predigers zu Amſterdam 990: 
"IX, Hrn. Joſeph Aurelius de Januario, 
kdniglichen Richters bey dem Tribunal 


der Magnaͤ Vicarid zu Nenpolid 994 


X. Hrn. Johann Anton Sergius, eines 
Dechtögelehrten und Advocaten zu Nea⸗ 
polis 


1002 


x. Hrn. Joh. Chryſoſtomus Scarfo— 


Doctor, wie auch päbfllichen Magifterd 


der Theologie, Mitgliedes verfchiedener 
Akademien und Gefellfchaften der Wiſ⸗ 
fheften in und außer Italien, und 
Moͤnches vom Orden des heil, Bafıltus, 


zu Neapolis, u. ff. 1010 
. .- * 
. 3 


ZU. Hrn. 


Benf J 970 
VVU. Hm. Gerhard Kulenkamp, refor 
mirten Predigers zu Amſterdam 983 





nn wiom . 

x, Hrn. Johann Daniel von. Hoven, 
koͤnigl. preußiſchen Conſi ee 
“und ordentlichen Profeſſors der 


ſcchichte und Beredtſamleit iu Lingen 
Seite 1049 


XdI. Zufäge zur Geſchichte des Hrn. Prof. 
Hanovs, in Danzig, im 5ten Theile 


der Beytraͤge 1108 
XIV. Anhang“ - 

1) Die gProfefforen ; zu Sting . vom 
Jahr 1752. . 2143 


9 Die Sheer am Spmnafo zu Bun 


r 


3) Pe * der Echulen zu St. —* | 
in der Schweiz. u 3146 
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92: Geſthichte 


ſich ſelbſt des Schimpfens auf. dieſel enthalten 
ve. Es fehler in Holland nody nicht an te 

ja ſelbſt nicht an anſehnlichen Gelehecen, denen ed 
vom Burmannifchen Sefchmade übrig geblieben CA 
Und gleichwohl ift Seine einzige Alalderſitaͤt, unb 
ſelbſt wenig große Schulen, weiche nicht einen oder 
andern deutſchen Lehrer. haben, und welche dieſer 
Deutſche nicht beruhmt macht. Auf Pig Ueceifhen 


Univer⸗ 


P Der jüngere Herr geof Suemann zu Aniſterdam 
„ne i ler.Oret. in obisum FR YPbih d Qrpile 
4... ae eife devias fallaces, qiız 
Marici⸗ ac ſpreti⸗ literis slegantioribus, unicis 
.  poffhabitis omnium fundamentis.; properato Bus 
 improvido ithpetu per infitutiomm com 
, .ignorantiz ac barbarie afyla graffemur. Quo 
Stilenti fidere ‚pres. academias et Lycea jam = 
nimis adflata efle, jure indigrantur miſæ Batayicz, 
uodque bomines advenæ, [ed initace 
2 benigno patrse. noſtræ 1% itlo uf de 
"n dehini potiws literaruin hofes quam aperfi vindicet, 
« . publica tamen liberalitate ad corrumpenda bonarumf 
. , artium ſtudia alantur. Wir wiſſen nicht, daR 
anitzo Ungarn, — Franzoſen, oder andere 
Auslänber, die holländifche Uninerfitäten beſetzet 
. haben, —A — — — a and — 
ben, daß DAB die entfchen riet feyn. Deus. 
um nur bey denen eunbioiffenfehaften zu bleiben, 
"  follten ein Duker, Welkling, Cannegieter, die 
Reizen, ein Offerhaus, Abreſch, Anrkencorh, 
„. und verfihiebene andere, 06 verbient ia, baß daß 
„man fie unbarfebare Gaͤſte und 
Wiſſenſchaften anfehe ? Oder —* nicht ra 
Poget, Vriemont Gerdes, Schröder, Gcywary, 
. Trotz, und andere, in ihren ſchoͤn nen, 
8 hr der Welt vor Augen liegen f 
than, wie hoch fie die Hirmaniokı 
wie weit ſie es ſt Ib datinnen gebtache 
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des Hrn. Peter Weffeling. 885 


altes weßtphälifches Geſchlocht, welches ſich theils 
im Oßnabruoͤckiſchen, theils im. Mindenſchen, theils 
Ivan Bentheimiſchen ausgebreitet hat. Unſer Utrech⸗ 
che Lehrer iſt nicht der erſte des Namens, welcher 
än ber. —5 — Welt berühmt el ne 
le 9, Johann Weſſeling (* 
dreas Weſfeling haben worlängft ir berfelben 
a Ramen gehabt, und fie Haben es verdienet, 
daß die geſchlete Bebera des Orn. Dixertons Buͤne⸗ 
mann (**), und feines waͤrdigen Machfolgers — | 
‚dem Reckorata zu Minden, bes Hrn. "Joh, Gar 
- Bein. ¶), ihr a Ye ‚ihren Na am yon 








gelehr⸗ 
——— eine⸗ ad Bien Schrift⸗ 
ir Ark On qui vo la rie 
ge ‚Javant, — our fe Tduyenir, 
"quelle — — bien particul qui n’in. 
vi £res le public, & dor Tage = 


u re Oe que du⸗ ns ja juuneffe , eft 
Be 
1. —— am. een que. de ie -fnivre dans 
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386. 5. Gefichte 220 
— erhaften, unb fie sn Nadh. 
& mmen etrvas-näher befannt gemacht hab en en 
Detr Vater des unſtigen, "weldjen‘'er’'(ihön Wk 
zehnten Jahre feines‘ Be verlot', HBaR"eht 
abender'Dürger zu Steinflirch , "als “aurh: (Ah 
ruber, der Herr Burgermeiſter SH 
ſeling, ach — und Becene 
es’ in dieſen Gegenden eine von alte 
bilich⸗ VBewohnheit 4; bag man * * 
die” Raufngnen tet —* ‚Größäkern, Deine 
u wc beniegät ‚Pb hrithmaßen‘ PITSENT Ro, E 
SBhrküihen, daß das eiiinfuigifehelBe höhe au 
vlie ein Aft des Mindenſchen fen. 
He Petet un a A 
Big. She ‘der Melt 


ey 2E Befucht: d * ltd ne % Schule, 
. in © * Diet 
B ? ) teaB IR 
e er —— Be 
1 ’ 3 
Kane = 3 a 


Difch 4 — — 
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des Hrn Petir Weſſeling. 387 
wit viclem heoberſeitigen Bergnägen bey ihm. Hier⸗ 
‚anf gab er ſich zu dem gewöhnlichen Eramen an, 


Ir 


und wurde in Seeland unter die Canbidaten des. 


‚Predigtamees aufgenommen... Allein, die Dorfes 


hung:hatte gang andere Wege mit ihm vor. Exmut- 


re 1717. zum Coprectorat nach Mibdelburg berufen, - 


rallwo ihm auch nad) zween Jahren bie Wurde eines 


‚Bszleäoris-hiftaniarum er: eloquentie nebſt Ver⸗ 


mehrung feines: Gehaltes beygelegt wurde (*). Und 
gewißl es wäre Schade geweſen, daß Hrn. Weſ⸗ 
„flings Trieb und Geſchicklichkeit zu den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften durch ein Predigtamt haͤtte ſollen ges 
hemmet ‚werden... ‚Als-bie Univer ſitaͤt zu —— 
den ſiebenzehnten Jenner vpazi iheen Profeſſor der 
Beredtſamkeit und der Geſchichte, Johann Conrad 
Aunge, durch den Tod verloren hatte, wurde unfer 
Gelehrte on deſſen Stelle berufen. Den jwölften 
März peffefben Jahres gieng der Ruf an ihn, und 
den zwey und zwan zigſten bes darauf folgenden wurde 


ni * mit dem ſeligen Abr. Wilh. Melchioriz⸗ 





eineccius, ‚Öffentlich eingeführet. 
Sei Antelstsrehe babe se 3 origine pontificiz 


Se Fa Bez domina- 


v. —— — herufen Yen, Kr Ku abe a 


.i , geplogen Bob haben. . Die Rochricht ded Hrn, Prof. 


"Serie Profellorum: es Te Horum 
Schreibt: , Moderabatur. ludum literarium. Mid 


bungi, ibidemque ia fchola illufri erat. 


eieaong iſt auch. nicht.84 ganz —— er in 


Rus ‚elogusstin. der Bibliöth, Brem. cl, VE et 


 Kaor Regnet. Man ihn Conxecoxem et bi 


orem. 


dömisationis. nf Diefer ofen Ede gi 


mal dag Rectorat verwaltet, und foltbes 1733. mit 
einer feyerlichen Rede niedergelegt de vitiisser defe- 


 &ibus hiſtoriæ ecclefiaftice (*), Alter andere 


Vorzuͤgen, beren er. alba genoß, hatte er auch * 
‚Hohe Ehre, des letztverſtorbenen hochſeligen Prin 

Statthalters durchlauchtige Hoheit bay: Dero «flen 
Ankunft zu verwillkommen, und hernach in-der 
Geſchichte zu unterwelfen (**); welche feinen Vorke 
"fingen ‚unausgefege beywohneten, und felbft unter 
den antmertenden ihren Pag nahmen, und ‚meidhe 
ihm — kenn mit —e—— 
den daven gegeben haben. m u 


©)'E8 war ebebem daſelbſt bie Bench daß H⸗ 
) wohl’beu.dem ni Een ala —— af 


als ne iederlegung been, eh eine ne | 


fd (daten —— — I evfle 


on Te: 9-0 
hie 

K en; 
u bene 


. — — — en; — zuweilen 

% abgehende ‚und —5 — eckor —— 
ir w e 

ollen ie and bed Deren 


s etc. I Pic * 
Yon: * —— * ah 
5 ore pendens , Alam vetuftstis 

‘,, " atindiam, ilam vitz migifteai — et virtutum fpe- 

 dulm, Tote un ea pa 
. am Arimi cöntehtäone atque 
hoe et majorum ſnorum 

: Bela ame Seen, a bee 

5° fürbeiße 
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des.Hrri.Petet Weffeling. 389 
Acht Jahre brachte Herr Weſſelingg mik Rahm 

| um Vergmügen zu Franecket zu, als er den acht 
"md zwanzigſten Februarius (*) 7735. den Ruf erhielt 
zur Profeſſſon der Beredtſamkeit, der Geſchichte 
und der griechiſchen Sprache zu Utrecht, ar die 
Stelle des noch tebenden KHeren Earl Andre. Dufer, 
z ner 5 welcher 


— dung, didieeris et pelufraverit , eximis- 
ve virtutium, que imitaretur,, vitiorum „ quse 
fugeret, exempla depromierit, fecuta fatis ætas 
decharavit, quando ipfe ad fimilia pro libertate &t 

‘  edmumuni patrin aıdenda exitus, ea quz in rem 
3 mazime effeit, felei pectore 'etproth- 


iĩ forieque 
hit. De Schrader — 
| fihreibt in 45 —z*8*— —* 9. 10. 


Ipfaque gratata eft venienti Pallas elumno 
p —* folvens ora diſerta ſui. 
, Hoe dute mox regum cognofcere fata, ducumgue 
lurit, et hiftoricam combibere aure fi 


Doch, mol auch ben Hrn. —— Mi eo 

teren. ©. 3: hebt er an. Mene me in ca ſervs 

Hm —2* uibos lugubri hoc officio defun- 
4... gerer! Mene f: 


“ _ pfincipe nuptiss, patri natum ex voto filium, 'publi- 
SE ke juchnditate gramlarus füi ! j wo 
rincipe.difeipulorum, atmico', patrono et præſente 

J —— gforiarı poreram, Und in ber Rede ſelbſt 
' fagt er. Libens certe in memoriam ejus temporis 


locique redire foleo, quo tali digrütate et origine 


juvenem 'toties in fublelllis aufcultantem vidi, et 
Ad quaite destre refpondentem audivi: quam in 
rem adderem conap! nifl formidine quadam 
nn 


(0) So Herr Vrinnent lic. as Im Borkfahl 
. 1735. 7 ehe ver moi e 


nunc parentare, cwi suveni feli. 
cem Audiorum ingrejlam , marito it um cum regia » 


4 N 
’ 
u. N LI . « 
m 6 2 3.* X * — 


welcher ſolche niederggegt hatte. Erefelgete dem⸗ 
ſelben, und hielt den dreyzehnten Jurius feine Yin 
juasrede pro hiltoriis : Das Jahr darauf wurden 

. ‚ihm ben fiehen und zwanzigſten März die akademi⸗ 
ſchen Zepter uͤbergeben. fm Jahr 1741. ward & 
unter anfehnlichen Bedingungen zum. Lehramte da 
Geſchichte, der Berebtſamkeit und der griechiſche 
Sprache nad) Franecker zurück berufen, Allein er 
-fehnse fölches mie Dankſagung ab; und er bat nie 
Urfache gehabt, fich.deffen gereuen zu laflen. Als 

- der Profeflor des bürgerlichen Rechts, ber beruͤhmte 
Abr. Wieling dieſes Zeitliche verlaſſen hatte, und 
Hr. Friedr. Gottfr. chouk in deſſen Stelle getreten 
war, legten die edelmoͤgende Herren Curatoren der 
Univerſitaͤt ihm die Profeſſion des dffentlichen und 
natuͤrlichen Rechts bey, welche er den ſechs und 
wanzigſten September 1746. antrat, und redete de 
"vera civitatis febcitate. Den .eliften April 174. 
rhielt er eine fenesliche Rede über bie Geburt_ des 
jungen Örafen von Büren, Wilhelms des: fuͤnf⸗ 
«in, welche ‚auch gebrudt und in die heflänbifche 
Sprache ift überfegt worden. Bas folgende Jahr 
11749. wurde ihm auch das Bibliothefariat der Aka⸗ 
demie, on bes. feligen Drakenborche Stelle auf 
„getragen. Daß et: dan dieſes Amt fo-fehr zierem 
ben Character ber .Dienftgeflifienheit: befige, davon 
findet nian eine Probe gerüßme in der Nouv. Biblio- 
‚theque German. Tom, X, P.2,.p- 451. Er beffeidere 
dieſes Jahr nicht weniger bas Rectorat, und über: 
trug folder Den neunzehnten Maͤrz 1750. dem Hru. 
Profeffor Reiz, nach gehaltener Rede, worinn er 
Adwies, daß ein techtſchaffener Buͤrger zugleich nofß- 

wriik ch —— BT 9 1 wendig 
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des He Weſſelnug. 7 


Oenbigoein giner Akdeehrucher Man fenn můſſe. 
Bea ie ebeirfantbiir 7, was für Wiſſenſchaft, 


Seſchichlichkeit und Menderkeit wlid nicht .erfoik . 
Sert;: am olle DIR" Aemter abſuwarten? Herr 


Waeſſelintz thut les mit ausnehmender Treue und 


Euhm? Bey allen feinen Verdienſten aber ſehen 


Yiine dusnehmende Beſchetcdenheit und Den 
—2 weniger gloͤnzenden Km ben: & 


ee gehen die Machẽeichten, fo wir von berterteberie- . 
u temftänden des Hen. Mofeſſors haben.-? Bon denen - 
Ameiften "feiner ſhoͤnes Schriften Fönnen wir etwas - 


votläaftiger Habe: Und- fie- verdienen sand. - 
BEP ner SE TEE 


r Aus BE WEN | RE 
* 1} Öbfervatichtim variarum Bri duoi · Sie 
lead Proben einer ſehr mannigfaltigen &elahrt- 


Hall, 2 Griechiſche und lateiniſche, bibliſche Kltchen. 


an Profanſcribenten, :derfelben Wörter, Rebens⸗ 


tarten und Etz gen, wie auch andere Sachen, 


Wetden in ein ſchoͤnes Sicht geſtelt· Den: Anfang 


Aaachen, yuin Erempef, einige wichtige Etlaͤuterungen 


ms Plato Da er die Redensart deſſelben, fo ih 
vDem Menerenus vorkommt, oue avaupsdirrsc u 
Ye Sardrons, von dem Aufheben zum Be⸗ 
graͤbniß erftärkt”, fo füchet "der felige Elßner 
An Tchedidfm. erit. c. XII. p. 115. (*) zu zeigen, 
Daß 'Avaseciid dIoR tolfere hätte follen überfegt wer« 
den, ımd Hier vonder Errettung Tebendiger Perfonen 
gebräschet werbe; mie er denn auch verfihledenes 
andere gegen unferes, Gelehrten Erktärung beybringt ; 
‚welches wir hier ‚nicht unserfuchen koͤmnen. Im 


srften Buche Capır3. kommt verſchledenes von bem 
" or u Br EEE ii 


” Pr ’ I. \ SL on 
(*) Vergl. wor. . · erud. 1745. 9.48 


2” Ode: :. : 

Dis nAndexer ver, Bisge Wolfad AporiKnıt 
Con 21, erftäret Hr. Weſſeling biebefanute Soulte 
des Hegeſtppus bey dem · Euſebius hifl.eccief 
L» N. c. 23. da.einige Juden Den Apoſtel Jacobs, 
den Beuber ‚des Herrn fragen, le’ n Ioga wa 
wo; und biefeg fol geantwerset haben rirrov wien 
wor enraga. Er meynet, habe up 
sweber die Worte, ber Yuben nicht recht ri 
‚oder Hoͤea fen fo wiel, als.eine Erk 
Auslegung. Hiegegen bat. Mßner a 
8 ı2r.. verſchiedenes erinnert „ud angejeiget, daß 

Hupe eine Brundlehre bedeute. Der 
HD. Wolle hat —x dieſe Anmerkung bes 
Hen. w beleuchtet, in ſeiner Diſſ. 
troitu in ovile per oſtium 6..29. 24, und bie: 
‚überfegts Was ift bap für eine Thuͤr⸗ 
Jeſu zugeſchrieben wird ?Uns duͤnket, 
vu Inc (*).fep- Die Thüre, wodurch manı'zy 
eſu Eomme, weide der Apoftel ka feiner Autıyant 
anyeiget, namlich ber Glaube, daß Jeſus ber Ha⸗ 
83 fen. Sep. 27. —* —— von DM 


| Zwegw vor, und 
‚Im ——— Kap. 3. 75 er * 
s Moſ. XXVI, 5.8 TON DAN Syeys eme.Biater 
‚mess, und mennet, 48 werde auf das Hirtenleben 
—— welcher won alnm Orte zum ran- 
been berumgejogen. Auch sine dermeft 
198, 


ee) Bor mens ober eis Inaär, wie wir Kon, 

Bu 8 u. d. m. Man kann mit 

Zu Siehe dnigemuafın ver} Üikcheh, waß indes De 

. " Palt. —— von der neuen Th Dire zum 
Reiche Gottes „zu Iefen U. sd. 


/ 
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des Hrn. Peter Weſſelmg. n09 
8:33. ing, und Überfegts: Srası cat Derituus, 
pater mens, Cap. 5. wird ein Fehlet des Cioero 
ünterfinhe,; welcher ben M. Livius, der Tarentum 
derloren, mit dem M. Livins Salinatör vermengen, 
de fened. ©. 4. unbe desorde 20,67: Man 
finder von diefem Werke ein rühmikhes' Ucgeis ud 
des ſel. Wolfo Cutu Tomi p:. 192995: "7 


. 2), Chronicon hiftoriam carholicgm cp ledteni 
ab exordio mundi ad ngtivitatem D. N. Ich Chriy 
ſti. et.exinde ad annum a Chriſto nato LXXI. ex, 
dacris biblüs, czterisque probat= fidei audoribug 
feriem hiftoriaram omnis zvi fecundum tempara 
digeftarum. Edwardus. Simfonius 8. T. D. collegii 
fandtz ac individu= trinitatis in academia Cantan 
brigieni quondem focius, contexuif in ſeptem 
hartes diftributam, cum parafceve ad Chronigon 
catholicum. Acceflere tabule Chronologicz, ftem- 
mata quædam infigniora , füccefliones regum eg 
catalogus Olympionicarum. Additur in ‚univerfag 
Chronici partes index alphabeticus. ‘Omnia recen- 
fuit et animadverfiones adjecit Perrus Weffeling: 
Lugd. Batav. 1729. Groß Fol. zehn Alphabet 
ſechs Bogen. nn Er 
Dieß Chronicon iſt denen Gelehrten ſchon vother 
nicht unbekannt geweſen; idem es ſchon 1652. zu 
Orford in Folio un das Licht gegeben worden: 
Eine kurze Nachricht ven des Verfaſſers Leben und 
Schriften findet man voran gedruckt. Sein Werk 
iſt vollſtaͤndiger und gelehrter als ſerii Annales. 
He. Weſſeling has mit dieſer nenen Ausgabe deſſel⸗ 
ben imma deſto mehr Dank verdienet, da er es durch 
—W0 | | und 





94 ee 53 








— bie angehᷣnote Septnaginta hehdomadum æx 





pBęatio, vaticinii lacobæi Angezpgetano „, auad.. de 


Sybilliais yarginis diſquiſitiq Tight aungenmputet: 


er.das- Bud) ehmurnen,„mirb überzeugt uugadei, 


Daß Das: inedon ie Arudenstag,. Pr: 428. uͤb 
biefe Anmerkungen befinhlishe Uttheil, ping Tokdisar 
tis cas, quam molis.habere, her, Wahrheif, gemäß 
fer, CE Hal folche theils AhB" den Entdeckungen 
Ber berührheeften Männer, thells dis feinem eigenen 


VWerrathe geilbehnen. ° Thells har ‘er die‘ vom 


Simſon angefuͤhrte Steflen genaner unterfuchef; 


cheils beffelben Meynungen beflärker; theils folche 


verbeſſert ober widerleget; fhells eigene neue Mey 
nintigenn vorgetragen; cheils entfdh Gelegenheit ges 
Hören ;verfihiedene alte Schriſtſteller und’ Denf: 


fyriften zu berbeſſern und Ar etlaͤutern. Da er 
Si 98. aus dem Paufantag Arcadic. c. 2. gefchloffen, 


daß dem aͤgyptiſchen Cecrops die Menſchenopfer noch 
imbekannt geweſen ſeyn, fo iſt dagegen in ben Achi⸗ 
erud. l. c. p. 427. erinnert mordeir, daß ſchon vor 


demſelben, nach dem Zeugniſſe des Diodorus Me 


&ulus L.I. p. 79. dergleichen in Negypten, üblich 


geweſen. Wir wollen einige andere vermiſchte Ey 


uinel beubringen, Petrus neuinet Bileam zge@ähten, 


Bes iſt nichts anbers, alseinen Mahrſager S. 170. 


Sinsfon mittemaßet Se 189: daß beym Daufaniag 
«east Siga, dem phöniciſchen Ramen der Minerva, 
Opca muͤſſe gebeſen werden. Dieſes wich: wider 
Selden und Marsham bewaͤhret aus dein alten 
Ausleger des. Euripides al: Phomiſ. 1069. Nac. 
—A —— 
Gm ahre 
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des Hrn. Peter Weſſeling. 808 - 
Fahre, RR —— des Richteramts Etzuds. 
Dieß wird verworfen, S. 218. Die meiſten Weisfa⸗ 
gungen der Popheten wideer Tyrus gehen auf ˖ das 
aſtere Tyrus, deſſen Ueberbleibſel noch zu Alzanders 
Des Großen Reken da · waren/ S. R6. Puiſthenes 
nicht ein Bruder) ſondern ein Sohn des Atrrus 
geweſen, S. 29%: TARA SI 
ev Aeyokır irren; Ar ustikaersce Alan, 
miuß vor brlſagonvu gelten weh Arispor. Did 
Worte Des Eyeneo nd Lyebphr“ 1222 Adunk vl 
v Weivög aa 'ordc haben ben Sinn: 
Leucus filius erst Athenei Tall, ©. 343: : Du 
man den uͤberwundenen Börfern Eiſen und Schmiede 
werboten-habe, : wird mit Beyſpielen erwieſen/ S. 399, 
Die Archönten zu Men wurden auch BecrAd gez 
nännt, © 403° Beym Delle ı'd. 4 Cap. muß 
duce Jöne: hidyt in duce nan'und verwendelt Ders 
den, ©. 406. Bon dem aſſyriſchen Koͤnige Ana⸗ 
eyndaraxes wird: gehandele So 454. Von der 
Mauer des afſyriſchen Reichs E 459. am Iphitus 
und deffen Lebens zeit 5. 4731 von dem Alter der 
Städte Syracus mb Narus S. 496. von dem 
mediſchen Könige Dejsces! S. 522. Beym ⸗ Ser⸗ 
vius ad Aeneld. IL. 76. muß'Syrum vor Seyrum 
geleſen werden G.35834.: Beym VMNepos Artkid. 
c. 2. iſt prætor nicht magiſtratus srwvugeos , ſondern 
seæœrnyoc· ©. 723. Ahasveros iſt nicht Ochus 
©. 868. Philippus iſt von den Athenlenſeen nicht 
angebethet worden, S. 928. Beym Theophilus 
ad Autolyc.’L.H: p. 69. ſteht an ftatt Begsriung vu 
. . Maya fällhikh:uiye, S.u48.. Das Wort ads1der 
wird oͤfters anagelaſſen, wie Apoſtelgeſch. —— 
02a j a om 





309 DAS ‚Sehlisbte ig. 


er uhebifiben Ttefles, S. 1204. Km wre Ber. 
umnmbfchaft bes M. Lepidns über Aggenten, ©. 1326, 
Im einer Gteinfchrifs xv inglus It Supeıs Agımam 
Isfe man supsär- ‚d. i. Dei bpiggs Asiftes nick, 
Buwepnits ©. 148... Perg). Aſa: qd. . c. 428 
Don ven Statchaltern · Syriene und Ir Gier 
Zen win ns * S. * uf 
68 Herodis N, 15% 
Mocchäus und Repin ud unterfbiebeug Pierfonen, 

©. 160: Vor der Sannenfiuftegeiß: bey dem Tobe 
Chr, S. bar. Ban Yen Helleniſten, 1623. Ben 
- Gropius Paulus, welcher Proconſul geweſen, ı639, 










724 BimalV, 36..faan au den Löwen der Kaifer 


VNero verſtanden warden, den auch Geneca.(") alfe 

mung. 1655. Das Regiſter befchläge 13 Bogen. 
“ » Dill. de evangellis 4b ‚Ansftaljo-Imp. non vi- 
tiaris t papa Vigilip. Puevagicahore. Franoquene, 

1733.04 ©. 

4) Probebiliam —— in ga0,‚promer 
alia, inſunt vindieiz verborum Jeannis: Ze Dee 
aa verbum.: Disß if das Werk, weiches in oben 
ongejogenem Artilel :der görtingiihen. Zeitungen, 
uehfl- dem folgenden, “als. ne = vor zͤglich 2 
nennet wird, ——* H 
Dun eo tben. Wir befigen ſeich ‚hen jr 


: 6) Vecer 

* Scholle, Bmeuabe ad Sat. vi N Die 

Ä ung des Sansca ‚in ber, Besnnung 

des Tyrannen, deren er fich —— fer 
‚nen Franbe ſoll — 8 en, an auch 

- gen desjenigen mel vorgekommen, —* 

‚der Belanniſchaft di —— init dans den Ape· 


fe Paulus eenäblet — 


des Hrn. Peter Weſſeling. 397 
5) Vereta Romanorum itineraria , five Antbnini 
Augulli itiuatarium, cum integris Jo/. Simlefi, 
Hieron. Suritæ et And; Schoeti notis. ltinerarium 
Hieroſohymitanum et Hieroclis Grammatiei fnec- 
demus, cyrante Reero Weffelingio. Amſtelæd. 1735- 
Groß ek Yusgibete re engen, 4 
onnte nicht gerathen, als 
ir unser: don Haͤnden des Ken, Prof. Weſſeling 
getatheũ Hk; ' Incomparsbilt: induſtria a eel. Wes- - 
ringto ihultranum, ſage ver Sr. Roch Welcher 
mit Rache, in Animadv. Riſt. et cric.p.301. . Das 
kinerarium Antomiei geht His ©. 533. In der 
Vorrede Bein handen @ oft von dem Verfaſſer 
und dem. Berche-deffeiben. "Man har:den Julius 
Caͤſar, M.: Antonius, Antoninus Pius, Tarucalla, 
Amminanus Marcellinus,: Marcianus Heracleota, 
Aechicus, Julius Honsrlus, vor ‚den ee 
anungegeben. Daß ſolches, -fo wie wir hi 
niacqhden Zeiten Conſt antins des Großen aufgeftefler fen, 
verruthen Die Namen Conftantinopolis, Diocletiano- 
polis, Maximianopolis ,-Heiaclea, u: d. g. Es 
Tann aber: ein älteres Reiſebuch ben Srund dazu 
gelegt haben. Es iſt ein itinerarium nice pictum, 
ſondern adaotatum; weicher Unterſcheid nad) Anlei⸗ 
‚tung bes Vegetius ausgeleget wird. Der Auctor 
epitomes Ckron. Carinenfium in Muratorii tom. IL. 
Script. Ital. p.38 1. hat fies auf eine —— 
Weiſe gemiobrauchet. Die Gelehrten, n⸗ 
merkungen Hr. LO effling gan z deybehalten hat, 
ſtehen auf dem Titel. Er * die uͤbrigen, deren 
Anmerkungen er aus Ihrer Zerſtreuung geſammlet, 
und meldet bie.Sülfemittel, fo ihm Seemann, 
Neu Bel, Europas Iv.Ch, Ik Duden 


899 : her 
Oud⸗ndox. VNaxkland Sabrikiu, 0 Or⸗ 
pille und —— xerſchaffet haben. Das 
zwehte @tüd, naͤmlich itigerar um· a, Bunligala 
Hieruſalem usquęs, gt ab Heracleg per. 
et per.urben Romam, Medialanurg apıpse 
bie — und * rg bat es Aal 
wit orrede begleitet. — 
Ende der. Regierung: Tonſmmlas, bes urogen ger, 
ſchrieben zu fepn, und @ get, daß ſchon hamals. 
* mach Jeruſolem ſehr in Schwarge gegan · 
dritte Stuͤck Ingandi years. 
—2 geht bie 754 und Darauf. folgen: prafe> _ 








tiones er dedicationq; quæ in variis editioniai⸗ 


- ifinerarigggn. imveniuatur, S. 762. Herjiu kom- 
men vier „brauchbare Keglier. In der Vorrede 
zum Hierocles machet er nahen, dere 
fe fon Werk awer dem JR 

ſolchee zwar. aͤcht, ‚aber nicht Yan; fen, def ea 
n ee ju denen Notitiis occleſuſtici⸗ iehiee.. Bas 
man. 207 Ausgaben. davon 
ſch Hr. or eng er ai *5 
—— enet ſudet man alls. 
angezeiget. Wag die Anmerfungen. des W. 
feloR-Hereifit „ fo enthalten ſolche wiederunt eine ſehr 
reiche Melehe ſamkelt. Sie ſind: ſehr oft Aus. denen 
alten ſelbſt noch nicht bekannt gemachten‘) Münyen. 
und Seceinſchriftan; sole auch Die. Aber Hieroclis 
en aus DER g+ conciliarum ml. Fran 
ren frribegten, ‚iR, Pdermans 
bin ſind, zen. Det derfeiben 

jroar „Dig Gtödte ſelbſt, und das merkwuͤrdige 
—* and und Safer batoane a ale 


- 
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Fand x 


Ä r anffurt 
ge ic To 3 Im ham werben e 3 
Vickor ange ag und, die —— 


‚P: 454 


er iv ’ Tin Ba... 





tung etwieſe m zweyl⸗ n wird di uch 
Ai: abel RA und. gejeiget, daß b "be 
entychianiſche Auklaffung der, Worte Bei 
49. dazu Belegeufeit. ‚gegeben. u 
den einige andere Seien — E06 unterſu 
* gr 83 ä,'erud, 174% 







aben. einen auf | 
der” gegeben, und es an. billiger. —2 nicht ermagn⸗ 
giln laſſen. Von der erſten —X der. letzeren 
hut” au) der Hr. Doctor Gerdes Nachricht gege 
ben in Mifc. Duisb, T. II, Falc. 2. p. 360- ie 
) Sams, Petiti Leges Artica cum Tefatione er 
en onibus. Mr r 
.g), Diſ bift it. de S. Pauli, ad Ialım Dei Mel 
cm naufr 6, Urs; as Quart. 
ie,‘ Kr, Jac. de Rboer, — Profeſſor 
di un Beredtſamkeit zu eventer, i BE 
fer dieſer Abhandlun nnd . EI 
Rr; —— — ad 8 —X 
perkunt, interprefe Laur. Rbodorgano. - 75 
recenſuit Petrüs, Weſſelingius, at * ‚Hew. 
Na 5 oi, Lauf: — ulvii V Fe 


efü, Jac. Palı Bere „et füas, aopi ſtiones, 
** locupletifk mis, mfelod. , 
— 1 Pa "asp ie, ar Dog. & 


ſer ih 
Fr — Ausg 
‚ran ehe —XX —— 
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des Hrri- Peter Weſſeling. 961 


"Sräkticf"in"den Nov. aa. erud. 1747. p. 1-15. 


Die Hamb. Ber.’ reden davon 1745. 73 St. ip 
chen 


DE Gottingiſchen Zeitungen von gelehtten Sa 
1746. ©. 431. 432. geben folgender Bericht von deſſen 
"Arbeit, nachdem fie gemeldet, daß er ſich neun 
"Fahre damit befchäfftäger habe. Er hat dazu alfer« 
“band Huͤlfsmittel, fondertich durch ben Hrn. 8’ Ot⸗ 
wville erhalten, namentlich afled dasjenige, was ehe⸗ 
dem Eamüfat zu einer neuen Ausgade zuſammen 
gebraͤcht hatte. Er 
the zu Paris, ingl | Ä 
Rom, und dus ber zu St. Marcus in Venedig 
Dergleichungen mi Manufcripten erhalten ; die 
ftorentinifhen Ind wienerifchen Handſchriften aber, 
find ihm, wegen bier angeführter Umſtaͤnde nicht zu 
Theil worden. Von gedruckten Sachen, davon 
bier fhöne Nachrichten vorfomimen , iſt Ihm nichts 
abgegangen, Daß die verlornen Wücher unfers 
Diodorus noch Irgende vorhanden feyn follten, 
kommt ihm billig ſchwer zu glauben wor. Seine 
Demühung ift zuerft dahin gegangen, alles, was 
bisher. von diefem Gefhichtfehreiber befannt gemacht 
worden, forichtig, als es möglich, zu liefern; wozu 
er beffer, . als Hr, Stephanus verſehen getdefen. 
Doch iſt er behutſam zu Werke gegangen, und 
nichts in den Tert genommen ; was nicht durch di 
beften Handſchriften beftätiget werben kann. Die 
unterfchtebene Lesarten hat er,‘ wie im Thucydibes 
Lucianus und fonft geſchehen, von den’ andern Moten 
abgefondert, die Leberfegung Rhodomanns Hin 
und. her gebeffert, allerhand bisher ungebructe Diufh- 


moßungen des "Jo, Scaliger, Jſ. me, 
er des Jo. Sezlge, a 


fer auch ans der koͤnigl. Bibliq⸗ 
eichen aus der haflcanffthen zu - 


t 


802 nn GHeſchiehte 
Salmaſius und S/ Urfinne hau, und die 
übrige —* Aſo gemacht, daß Diedowus 
nicht nur eine gute Figur in.dei Bibliotheken ma⸗ 
‚Sen, ſondern auch von den Gelehrten mit viel gröf 
‚ferer Bequemlichkeit, als bisher, gebrauchet werben 
kann. Woju die Eintheilüng der Tapitel, die Ab 
zoͤßlung ber’ Zeilen, bie guten und ziemlich vol, 
föndigen Regiſter, am allermeiften aber bie gefeßr- 
ten Anmerfungen beptragen, welche nicht ben dem 
Kleinigkeiten der Sprache und bes Ausdruckes flehen 
bleiben, fordern ben Urheber aus alten und neues 
Siribenten erklaͤren, und zu vielen Unserfuchun 
©elegenheit. und “Mittel angeben können. Was der 
Br Rath Malther wider die Meynung bes Hen. 





Proßfeſſors von ber Sebenszeit bes Cteſias und Hero 
dotus erinnert hat, Bann man ſehen in daffen Anim- 
adveifignibus Rift, et crit. P.9g: 367. 


” 20) Dirt bit, eccl. de.origine et progreflu re- 
figionss Chriffianz in veteri Perfarum regno. Rei, 
Simon de Prics. 174 


11) Dilputatio-eritica ad marmor verus, in quo 
— Sulpica "Quirino, de orafü Syrie, de Isareis, 
ti Reſp. A. von der Mieden. auf. Trajeät: ad 
Rhen. 1745. Quart. ſechs Bo N, Wir weile 
die Auffchrift felbit,, weiche ber — biefer gelehe⸗ 
ten Abhandlung iſt, aus dem Muratorius Theſ 
doy. p. 670. n. 5. herſchen. 


. . A 


241 24 
a > ’ 


dl ne u 
des Hrn. Peter Weſſeling. "063 
TR Ak Q. F. 
u -' Pal. Secundus 
C0aftris divi Aue. 
7 Sulpttio Quirino 7 
...  "Gelatis Syriæ honori-"- 2 
:::bus decoratis præfect. 
cohort. Aug. I. prefed. 
"echoie. II. chaflicx. Idem 
- alle“ Quirirli cenfum fec. 
Apatmeinæ civitatis mil- 
a Yim homin, divium CXVIL 
‘Rem juſſu Quirini adverlüs 
ktureos' in Libano tmonte 
" Chftellum eorum cepit et ante 
mihieiam prafecit fabruti 
+ Delarus a duobtıs cos. ad æ 
* rarium et in colonia 
Quektor. Acdilis U. Duumvir I. 
" Ponfer. 00° 
8 mi⸗ poſiti ſunt Q. Aemilius. Q. F. Pal. 
Sccundus F. et Aemilia Chia Lib. 
H. M. ampliu⸗ H. N. S. 


Dee Sreinfhrife wird Stuͤck vor Sat burch⸗ 
gegangen, ünd gfeich anfangs von dem Zunamen 
Secuhdus in dem aͤmiliſchen fchlechte, und datauf 
vom. Quitinus und’ Veſſen Aenitern und Würden, 
ven ber-cohörte Aagülta und Ciaffica, woben auch 
das Wort awsign und —— 3 I. — 


*2 


amd gejeiget wird, daß hier u — ica, 
weiche Nero aufgerichtet uf nach Moe en Belege | 
‚babe 2 ſondern eohors! Italica, welche wirklich, zu 


ig‘ Folge 


904 Gehe 
Folge einiger Aufſchriften beym GSruter p. 484. n. 1. 
und beym Muratorius p. 701. n. 4. in Syrien 


>. gelegen, zu verſtehen ſey. Bon der Schatzung, Des 





ren hier Meldung gefchieht, wird dargethan, daß 
es diejenige fen, welche Apofteigefch. :V, 37. vorfom«- 
me. Die Stelle tuc. Il, 2. wird dahin erkläre, 
bag wear vor xçoriga zu nehmen ſey. Bey Gele 
genheit der apanlenifchen Schagung wird Murato⸗ 
rius zurechte gewiefen, welcher p 1053. Das in 
einer Auffchrift, vorkommende NAPANN. von ber 
natione Apamenfi erfläret, Da e8 vielmehr nationem 
Pannoniam bedeutet. Es wird weiter, von der Sage 
der Landſchaft Iturea nicht weit vom Berge tibanus, 

und von den itureifchen Solbaten, wie auch von Dem 

prefeäis fahrum gehandelt, und hier. prefectus vor 

prafecit gelefen. Die delari ad zrarigm werden 

befchrieben, und. ihr Uinterfcheid von ben beneficia- 

sis angezeiget. Nach Secundus ſcheint flett des F. 

ein P. müffen gelefen zu werben, welches patronum 

bedeutet. Zum Beſchluß werden noch uno Stein⸗ 

ſchriften beym Muratorius p. 570. n. 3. und 

p- 1030. fürzlich erläutert. 

12) Die lateinifche feyerliche Rede auf die Geburt 
des Grafen von ‘Züreg, in der Dionskicche ze. 
Utrecht gehalten, meldye auch. von bam Hm: Prof. 
Reis nilt einem Gedichte begleitet, unb-in die hol⸗ 
ländifche Sprache überfegt. worden. Groß Quart. 
1748. laut Boekfaal der..geleerde waerelt. Tom. 
LXVII. 3 68. en 

13) Epitola ad. virum celaberrimum. H. Von 

. ana, de Aquilz in fcriptis Philonis —* fragmen- 
tis et Platonis epiffola XII. Traj..ad Rhen. ı us 
on. MN 


4, 


⸗ 
4 


des Ger Poldi Merfeling, be 


Drehrand einen halben Bogen, ° Die Gelegenheit 

Au: biefer Echrift hat eine Anmerkung in der Biblicrh. 
—— Tom. XXXH-Pare: II. p. 304. gegeben, daß 
namlich ·inl den Schriften:des Philo einige Spuren 
der Ueberſetzung des Aquila an zutteffen —* Die 
Nova ucta erud. 1750. p.'23. liefern einen vo Hitänt- 


bigen Ausjug. Und in“ der Berl. Biblioth. 4 B. 


3 St. 423 S. wird der Inhalt kuͤrzlich alſo ange⸗ 


zeiget. Der beruͤhmte Herr V. zeiget mic vieler 
Setshefamteit , 


daß Die Spuren, welche 'man von 


ber. Ueberfegung bes" Aquila in den Schriften des 


Philo antrifft, nic fo befchaffen fenn,; daß mar 


darais dinen Beweis Da en Eötme, als wenn 
die Ueberſetzung Des äfter fen, ‚oder did 
Werte des Philo. nicht wirklich von diefein Juden 
hervuͤhren, ſondern es fen vjelmehr hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich; daß dieſe Uebereinſtemmung mit dem Aquila 
Busch. Deefädfehung wer Abfchreider entſtanden fen, 
weit Phild fich allezeit ber eberfegung ber fi iebenzig 
Dohnetfdjer bebienet. Von dem dreyzehnten Briefe 
des Plato behauptet der Herr V. gegen Das Anfehen 
vieler Gelehrten; es ſey berfelbe ächt, und müffe in 


zwen Theile getheilet werden, davon. der erfte ſich 


enbigut: mit den Worten x Tau ur On ræurn. 
im bringe. auch das nörötgfie zue Erklärung deſſel⸗ 
ey 

. 34) Diff. de origine atque ufu numorum apud 
—— Reſp. . E. Keldermans. Sylvaducens. 
Traj. ad Rh. 1750. ©, Bockfael T. LXX. ‚P595- 
Hamb. Ber. 17750. S 502, 

19 Diff. in epiftolam Jeremiæ. ibid. 1752» 
— T. LxXXIV. p. 333. 
2. 5 169) In 


gb :..” Seſchithte 2 

. 16) In.obitum fereniffimi Amuimendin peis- 
<ipis Wilhelms Careli Frifonss,. totiut ferderndse- Bei 

gicz prefedli, terraque er mar! imperatoris," ocatie 
habita illuftr. et præpotentiuinm populi Traedt. ar 
dinum juffu in bafılica msjore D. Xi. Fehr: 1752 
Traj, ad Rh. Groß Folio. so S. Man finde 
einen Auszug und einige. Proben aus biefer Rede in 
der Bibliorh. raifonnee T. XLVIIL P. 2.P.437-443. 
Das gegründete Urtheil darüber iſt dieſes. Es iſt 
ein Meiſterſtuͤck einer wahren Beredtſamteit 
Das Lateiniſche iſt ſo zierlich und rein, daß 
man dieſe Schrift vor ein Werk der Zeiten 
des Auguſt balten: lie ns Und, weiches der 
felben den vornehmſten Werch giebe, die Ems 
pfindung berifiber darinn. 125 iſt en gerüßbe: 
ces und —* & beugtes: ers , welches von 

Anfanz bis zu Ende darinn redet, und web⸗ 
ches auf. die, ſo ſie leſen, denſelbigen ERindrack 
machet. Lim alles mit einem Vorne 
dieſe Rede iſt des beruͤhmten Mannes —* 
welcher der Verfaſſer davon ift, und des’ Er 
ken Sürften, : zweldyen fie um Vorwutf bat 
Auf ſechs chen Seiten find.derer Herren Franz Dun 
mann, Corn. Valer. Dont. mb 3. Peswenot 
Gedichte angehänge. S. auch Qutting Amzeig. 
von geleheten Sadıen 17535. ©. 23. 

17) Epiftola au non nulla.loca Dionis. Sie 
hat die dreyzehnte Stelle in rem Anhange des zwens 
ten Theils der Fainen Ausgabe dieſes Geſchicheſchrei⸗ 
bers durch deu Ser. Prof. Reimarus. 

18) Diſp. hiũ. it de Corneko ceiituone ; et 
Sergio Paulo Proconfule: .Reip. Dieden vas: * 
Kal 75 1... 019) 


⸗ 





ern ——— 


.- .."19) Di philologico ‚critiea de Afiärchis, eo- 
rumque munere et digtiitares Reſp. "dleir Reyxen. 
Haga-Batuv. 1753. * am “ er, yr- 
= Außer diefen Schriften "hat ſich der ‚Ahr. Prof. 
Weſſeling auch um die Briefe des berühmten , 


Spanies Emanuel Mattin, durch eing neye Auge | 


gabe zu Amſterdam, vor welche er Sorge getragert, 
verdient gematlit. a 
Als im vorigen Jahre 1752. ‚enblich. More; thæ 

» Yaurus numilmatum imperetorum Romanarum a 
I. Cæſare usque ad Domitjanum, cum qommenta- 
riis, Schlegers, Hævercampi et. Gori, 3 tami infolio, 
: Inder wetftelniichen Buchhandlung zu Amſterdam 
um DVerfauf fertig geworden, iſt unferm Gelehrten 
die Verfertigung der Vorrede zu dieſem prächtigen 
Werke aufgetragen worden. ie erfcheiser nun 

= dor demfelbigen, und reihtfertiget Die Verſpaͤtung 


. Ber Ausgabe deffelben. Bibliach. raion. T.XLNIL 


P. I. p 237. .. 
.. Da an einem Orte diefer Biblistheque yon benen 
Seipziger Aftis erud. nov. etwas nachtheilig war ge- 
urthellet, und vorgegeben werben, daß ſolche in 
Holland itzt bey nahe gar nicht geachtet, und fehr 
‚ wenig gelefen würden, fo haben es die Verfaſſer der 
Adoram auf Sen. Weſſelings Urtheil wollen ans 
tommen laflen. Ihre Erklärung in der Worrede 
zum Jahr 1747. giebt feinen Berdienften ein wahres 
$ob. Acceflit huc illud in primis, fehreiben fie, 
quod, qui fuerat a nobis in hac caufe judex ap- 
pellatus, Petrus Weſſelingius, vir celeberrimus, et, 
* ve fama, five merita fpeftentur, talisprorfas, cui 


uns 


des Hrn, Peter Weſſeling. 907 


‘ 


908. Bee 


uni ie Muſa noſtra dibentiffime fabfkietae, oportune 
nobis relcripfir,; Alvam efle integrafngne inter Bei- 
gas exiftimationem noftram etc. : Da die in der 
Vortede zum-Jahr 1749. vorfommenbe richmliche 
Meldung deſſelben, nicht ohne Anzuͤglichkeit wider 
andere auch ganz wohl perdiente Gelehrten iſt, fe 


durfte dieſelbe dem edlen Herzen, bes Hen. Profeſſors 


mehr zuwider, als angenehm geweſen ſeyn. "Daß er 
mwenigftens mit. feinem Amtsgenoffen, dem Hrn. Prof. 
Reiz ganz anders’ftehe, Als biefer mit dem Hrn. 
Hofrath Menken, ift aus beffen obengemeldeten 
Gedichte deutlich zu erſehen. 

. Was den-Hausftand des Hrn. Profeffors betr 

fo lebet derfelbr feit langen Jahren in der Ehe, 
und mit wie vielen Kindern aber dieſelbe geſegnet fen, 
iſt ans unbekannt.“ Kr. Hermaͤnn cheinr. Weſſe⸗ 
king, welcher den vierten Junius 1750. nad) gehal⸗ 


tener Dffpufätion’de antiqua nominum obligationg, 


zu Uerecht die hoͤchſte Würde in denen Rechten er⸗ 


halten hat, iſt des obengemeldeten Steinfurthiſchen 
‚Seren Bruders Sohn. gem J ai 

- Bon dem oben angezeigten Chronico Srmionti lie⸗ 
ferte'die Schoutenſche Handlung zu Amſterdam im 
Fahre 1752 eine neue Ausgabe, auf deren Titel ſteht: 
Ochnid iterom tecenſuit &t animadverſionibus auxit. 
Laut des holloaͤndiſchen Buͤcherſaals, Julius, ©, 130. 
— ©. 221. Sie koſtet zwoͤlf hollaͤudiſche 


Der Se. Doctor Heüumann glebt unſerm Her. 
Dreofeflor eme Stelle unter den criticis hujas noſtri 
feculi ingenio clariflimis, confped._reip. liter. 


Pp 205. edit. 1746. Unfere Beſchreibung kann 
| num 


- “ \ 
— 


> 


! 


des Hrn. Ich. Eaſpar Hagenbuch. 909 
men zu zetugen, Rap deſet nalnmen vccuns mb 






* —8 
Hr. —** —** fein Spesimen. idiom: —* 
aiß, feinem geahrten dehrmeiſter, aunefebuichen; 


Hier Deo, DD efieing Born heuer. 
dass, Mega Bremendes 23 Dit ıyzz 
feine Dilk hit. nid. phonm, que de Mia: Au 
zelio Gommatio Antpninps iu: vie, gelitumen 
‚Ihys, fatie ‚ps es Ay yo) 
Der Hr. D. Gerdes rüheein forinio ac; T. * 
p: 2.p.204. beferiben bie;f 
de, pacanda. er, capspomend« ;neissblica. — 
Des fo genate Balas.Casfenuaklylondrsigg bauten 
Gabe. AP; i Beitlegen Im Dingaft una. GUCLLIG 
Ii7.,.1,.,1 4 

—A — “x ——— 
N, lem. 1 


22 ehe 
50.2 Safe —— 


Chorhetrn des Stifte‘, zum“ ‚großen | vu j 

ordentlichen Profeſſors der. ariedäifien. und Irene 
Sprache, der Hetrufeifchen Alademie zu Goran, 

der Colombatiſchen jun Florenz, wie auch der, Hoi, 

ne des inferiptions et belles Jettgen 

\ 0 Mitgliedes, zu ich. \ J 

Nie Fyeunt des Hen .Chorherm agb 

n. noch nie von. ihm erhalten kamnen, 

daß ar ſelbſt einen -Auflag von feiner ebene. 

PM verfgtigte.: ¶ Endlich haben bie, Deu, 


ir, 





115 RW — 
en 








7. 
J 


gi. —8* —E 


—— — von * —— 

in dem Schweizeriſchen Ehrentempei, kan 
Gebe fang 5* —— — 
gebt, 

- Rupie‘ vom 


mſten tebensimftänben 

und: geichrten Bevinken iſt bcygeſuget · worben 
Un⸗ duret, ſowohl Der —— — hrentempeſ, 
ale auch uaſer gelehres Cutvpu, wirden: eine niche 
geringe Blerde — wenn ein Hagenbuch bariım 
.  faßlere rein Dann Wocher unter‘ venen | 
| — * eig einer von denen iſt, fo 


‚und den aus 
bie.) geößten fle-- ——— 


he hgben. Machriche 

Gruͤndlage unſeren Veſchtrabung giben weiche vir 
etwas vollſtaͤndiger lieſern koͤnnen. 

"Dis — — * feinem Vater 


fande ſchon mehr er Dargeftefler; 
en, Herr Io: 
F er Republik als 


denen auch — 
hann Peter ——— il 
Hauptmann gebiengg, zuͤzuzuͤhlen iſt. rg 
— Jin. My zen 
ng frühe an die Studien“ [ Ge, 


Er 
Aſtudt zu treiben. und trieb fie infe großer Fep 
chf: Ba et der Gottesgelährtheit gerilihtet: wac 
B hg er fich ſchon In den en ähten mit , 
rin Slelße auf bie —X N Ri gen 
e dazu erforderten Bi alten; wovon \ 
eben. in früher Jugend eige bar öne Probe abl 
ar But da 
pimmde Kriegovolki wokunter auf Fin 
mie feines Eompaande wär , zu groͤßcen Vetgnůgen 
alle Zußhnes, über Palm XLVR De | 
9 





































. Dean. Johe Cahat Hagentuch⸗ Mm 


geaſchae Blstenpleii::. (Et flog eine: Sefenarde Pacane 
—— ia Epotheren und Poofeffen, Den: 
TI Weeitingen: ie wöffnesen fü ichiander 
ihre Gebunfen üben: base. ſo welrbekarmien Boademe 
wuͤrfel, mb dieraas era 
liche Arbilt-bauikee , ſo ia Conrad RE 
Altgbanb Neurs uipgwid: ware, '@r geriäß 
ferner in elle: veruruhläiben Vmzang viele dem ber 
ih Noatuctundiger Joh. Jar. Schesichzeni 
uns Achöpfete. aus, dem ıBichenslidien: Woſucht defſel 
ben. vielen Nugen.2.: Im FJahe 17202eun fieng er ik 
hefonberm Ruhme die Betoipnung zum heagen Pris - 
digtanite „ uͤbete ſich bäcuuf flißig Int Yrenkyen; url, 
‚erfiätetessinigen: jungen Herren die beſten erlächtfehen 
und latelniſchen Schrifiſteller. BZineen Briefe des 
großen Zwinglius/ 
— tale Auagabe fahre Werko HERR; aber ben 
| — ———— — — mid egebentun 
Brüadarns hefsablich — 
dem Hächfaffer: der. Macelaneorum Tigurinorum‘,. 
melcher. fie: feiner: Sammiung einwerieilsne, : -- Der- 
bochberigente Sr. Profeſſer, J. G.Ahnmann, 
war einer von denen, mit welchen:er :fich uͤber ges: 
lehrie Sachen zu unterhalten pflegte," md: ehe Briefe 
wechſel „gab. Beiegenheit zu:folgenbenißerte, fo 7723! 
zw Zuͤrch ans Lcht war, und in der Bremiſchen | 
bihliuth. hift. philol. deoh dlaſſ. VIE fac. lI. p. BR: 
wird, Diiſ. de Afäburgio Ulixis, ai! 
Tata .de' meribus Gemmar. cap- Hi. icun spiftole 
Jar.Geeygii Altmanni sd eundem locam, ad cl. 
Ragenbuchium ). Mike wenigen ae * in 
nn... € n 
n Bad. Mat Hebs. Rertk. IV. no 4 
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Gramm (&),weihen-er { — Dadre 
Gonna Greene Ga 
über. ben Ackan, vebſt. feinem eigenen 









uubeßannti. eon aber ſich enſerni e elchheten 
Nee nes nt aus. bar: an iha genitäiceien 
Aucchrift, feiner: vanaim ‚Geographicarien:, - fe 
1337 Lepdan in graß Dekan ana: Sicht sgetrusen, 
ar erfehen, enen er aiſch deſſelben zxencipatinnesn 
m gif ap Frifens .Ofkiones meofle ac. Gier-, 
wanorm. nac, Afitannatiein ——— Galle 
Gelkize Ofifnips, ninpmlelenhe. > 4 
—* huch that Fre gg 



















in: feinem: \ —2 —— — —* DW 

ſich die gelahete Welt noch Din Hoffnung mtächeri, eine 
Sermilung: son mehr als ren hunbert: Aufichtiften; 
fo Inder Schweigz gefunden mechen, mebit ſeinee· Er⸗ 
karung zuer halten. Boden — ſogleich aber Die 
Fruchte ‚feier anternommienen Reifen seniießen.:ye. 
laſſen, höelt er als profeſſor hanoradiusı in;-benen 
Goamerferin RS, 279. 3730 ffenlinhe os: 
‚ befenigen, 

-@) GEHeRMEBet ſuͤchet Imt fÜe 174." " " 

9°) Dan febe davon ade erud. 1731. p. 480: und e | 
Clere bibltou. ae· ©. maotleuie‘ T.XXV, Rn 








des Hrn. Joh. Caſpar Hagenbuch. 913 


leſungen, worinn er einer großen Aujabl Zuhoͤrer 


feinen geſammleten Schaßz eroͤffnete. 

Noch in dem Jahre 1730 erhielt er Das öffentliche 
Lehramt der Beredtſamkeit zu Zuͤrch, worauf 1731 
bie Profeflion ber weictichen Gefhichte folgete , wo⸗ 


bey er auch zum Actuarius ecclefiafticus ernennee 


ward; und 1735 wurde ihm bie Profeflion ber grb 


ſchen und lateiniſchen Sprache aufgetragen. Gleich 


bey den Eintritze in fein öffentliches Lehramt war er 
dahin bedacht, bie in der Lehrart erfannte Fehler zu 
vermeiben und zu verbefiern. . Diejenige, fo San⸗ 
ctius angewiefen‘, er mit Grunde bie bee 
zu ſeyn. Sie gründer ſich auf gemiffe iſt, 


u demonſtrativiſch, und bahnet den ficherften * zu 


einer gefunden Critik. Diefe führete er mit vielem 

Nugen ein. Der Schulrath trug ihm auch bie Bere 
befierung bes Schulmefens, beſonders in ber Unters 
weifung und Sehrart auf, welche er treulich beför 
bern half. Gluͤckliche Schulen! welche ſolchen Män« 


. nen übergeben werben. Gewiß! unenblich weit 


gluͤcklicher! als diejenigen, welche der oberften Serge 
unmiffender. und nicht den geringfien 
ber. Gelehrſamkeit habender Junker ober —2*8* 


überlaffen find. 
Doc, wir wollen den Sen, Zagenbuch auf feine 


weine Erna en begleiten. Im Jahre 17748 - 


wab die Eolombarifche zu Florenz, opne fein V 
wien zu ihrem —*2 Mitgliede. Des * 
res 1749 ben zwey —— — 
ornungs belohnte ſein Vaterland ſeine ienſte 
auf eine ausnehmende Weiſe, indem er einhellig 
Neu Gel. Europa IV. Th. Mum zum 


gr Befihichte 
zum Chotherrn des Stifts zum greßen Muͤnſter, 
an des ſeligen Hern. Seniors und Rectors, Reut⸗ 
lingers Stelle erwaͤhlet, und ihm mitßin durch Auf: 
sragung dieſer Würde die beſchwerliche Aetuariate 
; bürde abgenommen ward. Endlich erfohr ihn auch 
vie koͤnigl. parififche Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und Auffchriften, den fünften März des “jahres 1752 
zu ihrem Wiltgtiede. Eine Wahl, welche, werm 
je eine, den Beyfall aller derer, fo tm Stande find, 
ı: Darüber zu urtbeilen, hinweggetragen hat. ' 
Was die ferner gelehrten Bemuͤhungen des Hrn. 
Chorherrn betrifft, fo konnte Ihn die große Beſchweede 
feines achtzehnjaͤhrigen Actuariars nicht hindern, da 
er nicht die eroberten Freyſtunden auf das fo weit⸗ 
fäuftige, und bey den meiften Wiſſenſchaften fo un 
entbehrliche Studium der römifdyen und griechiſchen 
Alterthuͤmer wenden follte.e Er burchlas in denen» 
ſelben die berühmteften Schriftftefler, verfertigte nüß- 
tiche Kegifter und locos communes, und unterhiefe 
mit den größeften Kennern der Alterthümer imd be⸗ 
räßjmteften Siteratoren in Frankreich, Itatlien Deutſch 
fand und Holland, einen fleißigen Briefwechſel. Die 
Seüihte davon liegen am Tage; naͤmlich bie erwor 
bene gar vorzägliche Stärke in gemefberen Wiſſen⸗ 
(haften; ‚der wahre Ruhm, unter der berühmten 
einer ber berühmteften zu ſeyn; und ein ausnchmen⸗ 
des, auch Durch vortrefftiche Schriften verme 
Verdienſt um die hegenwaͤrtige und um die Nach⸗ 
weit. Es würde zu mettläniftig, unb vieltelcht auch 
der Ehre unſers Gelehrten nicht wuͤrdig Jenug ſeyn, 
ienn. wir aus den gelehtten 'Wonatfihrifteh' und 
Bochenblätterh bie Zeugen ber allgemeinen Hoch· 
. eo... i ee ee ur iR 7 achtung, 


vr 


eel, Zürch, Leipzig, Berlin, Göttingen und am 


dere, berufen.wollten. Cs iſt genug, außer andern 


großen Männern, einen Quirini, Bori (), Bros 
Nov und Heumann zii nenuen, welche in-ffentlichen 
Schriften an den Tag gelegt hoben, wie hoch fir feine 


gruͤndliche Gelahrtheit ſchaͤtzen. 


"Sa Fahr 1744 ward ihm aufgetragen ‚Fin glofla- 
rium novi teftamenti zu verfertigen, welches er auch 


mit Beyfall zu Stande brachte. Er begleitete fol- 


des Gert. Joh Eafpoe Gagenbuch. as 
achtang, fo er ſich erworben hat, aufftellen Hund uns 
auf die Verfaſſer derſelben zu Venedig, euſcha⸗· 


ches mit feiner Tonologia Greca, und .‚fügefe de 


Grecis thefayri novi Muratoriani marmoribus qui- 
busdam metricis-diatriben Binzu. In biefer letztern 
Echrift zeiger Sr. Hagenbuch erſt Überhaupt, wel 
ches auch d Orville (**) und Lannegister (3) bee 
zeits angeinerket haben, baß ber Thelaurus Murato- 
‚zii von Wiederholungen voll fen, und diejenigen, fo 


demſelben folgen, gar. leicht koͤnnen verleitet werden, 


amd hernach uͤbet er feine Critik über verſchiedene 
Fi ‚petabihe Aufſchriſten in griechiſchen Ders 
1» - " 


c) Wir wollen deffen Worte aus den epiſt. epigr- 
4ug.herfeßen. Non mireris, fi 
„dis vetuflis feripeoribun gt antiquis inferiptionibus 
nodiaque diffieillimis diflolvendis, et multa luce 
sonfpergendi „ eritieorum noflri temporis princhpem 
adpello, ac predien meum Euergeien. 
-  (@®)'Mifk. obf. crit. nov. Tom. IL p. 100: Tom: IN. 


= pg17. et . — 
: (4) Ibid. Tim. EV. „pia6g, et ſ 
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96 : - GBeſchichte 2. 
Im Jahr 1747 trat zu Zürch an das &icht: Epi- 
ſtolæ epigraphicz, in quibus plurimz aitiquæ in- 
feriptiones Græcæ et Latinz, theſauri in primis 
. Muratoriani ementantur et explicantur. Quart. 
472 ©. ohne Vorrede und Einleitung von 88 ©. 
Die Briefe, an der Zaht drey und drengig, find an 
die berühmten Männer, Bouhier und Goti, wie 
auch die Herren Iſel und Rapp, gerichtet, nebft einer 
Zuſchrift an den ruhmwuͤrdigen Beförderer der Wif 
Jerfeeften, An. Fob.Dlaurer vonWartenſee. Die . 
n ber nouvelle hiblioth. German. T. VI. P.L p. 44 1. 
"und In ben Goͤtting. Zeitungen von gel, Sachen 1748. 


6, 403. von Defem Werke befindlichen Nachrichten 


. tommen bey nahe wörtlich überein. Die egtere 
lautet alfo: Hr. Hagenbuch hat bey Durdhlefung 
“ derer durch den Hrn. Muratori herausgegebenen 
Auffchriften eine große Menge von Fehlern entdeckt, 
die zum Theil fehr in die Augen fallen. Dieſer 
muͤhſame Sammler hat viele Auffcheiften - für ganz 
"neu herausgegeben, bie lange vorher von andern 
befanmt gemacht worden. Er hat ſo gar in den 
legten Thellen einige neu wieder drucken laffen, die 
in den erftern fchon geftanden. Er hat andere auf 
eine mangelhafte Art vorgeſtellt, und endlich andere 
unrecht erklaͤrt. Unſer erfahener Verfaſſer hat biefe 
vielen Anklagen mit einer unermuͤdeten Durchſpuͤ 
rung und gruͤndlichen Sorgfalt wahr gemacht, und 
die Duelle biefer Maͤngel angezeigt, bie Fehler aber 
ſelber verbefiert. Seine Sreunbe, an bie er die 
Briefe gefehrieben, von melchen wie, Nachricht er⸗ 
ctheilen, haben ſich zuweilen feinen Erklärungen ent- 
. gegen gefeßt, und daraus iſt eine ſchr müßliche Arc 
..-. von 


, 


’ 
“ ! 


des Hrn. Joh. Caſpar Hagenbuch. ry 
von Strejsfhriften entftanden. " S. auch mufeum . 
Helvet. partic. VL p. 324. . Zu diefem Werke iſt 
bafd hernach Kinzugefommen, , Teeflaracostologion 
Turicenfe, feu inferiptio antiqya, ax qua Turici 
fub itnp. Rom, flationem quadragefime Galliarum 
fuiſſe primum innotefcit; commentatis illuftrara. 
Quart. 144 ©. Man findet einen kurzen Begriff 
diefee Schrift in dem mulzo. Helyet.; partic. VI. 
p- 249 uf. Der Hr. Prof. Formey verfprice 
auch S. 442 einen vollftändigen. Auszug daraus, 
So viel wir uns aber erinnern, haben wir derglei⸗ 
chen in feiner nouv. bibl. Germ. nicht gefefen. Der 
Inhalt iſt indeffen diefer. Hr. Fagenbuch erlaͤu⸗ 
“tert darinn mit vieler Gelehrſamkeit eine dem acht⸗ 
zehnten May 1747 auf dem Lindenhof bey Zuͤrch 
entdeckte, und. nachher auf den öffentlichen —— 
Ir 738 Verwahrung gebrachte Grit, wie 
«Die 


‚,_ DM u 
HIC SITVS EST -. 
LAL VRBICY 

Ä qavi VIXIT MM. 

VN MVDV 

Ä .'vNOo NG :LIB. 

0 PP STATVRCH“. 

REGER SECW, 
‚P DVLCISSIM F.. .- 
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. 6: Goͤtting. Zeitungen 1747. ©. 480.° Nouv. 
l. Germ. T T. IV. P. I. p. 221. Muf. Helvet. lc 


98 er Geſchichte 4 
Hr. Hagenbuch erllaͤret fie folgender Weiſe. 
Zr u iis Manibus 
HIC SITVS EST 
:ı * 5, Lueius Alius VRBICVS, 
QVI VIXIT ANno 
UNO Menſibus V. Diebw V. 
VYNIO AVGutfti LIBertus 
- + PrePofitus STArionis TVRI- 
6 GENIis 
XL (quadrageſimæ) -Galliarum Er Ælia 
ee. SECVNDina 
. Puero DVLCISSIMO Fecerant. 


Und dieſe Erklärung iſt eg, welche er in diefem in 
Sort eines Briefes an den. Hrn. Bari gefchriebe- 
men Werke näher ausführet. Er hat, nach feiner 
aingemeinen Beleſenheit, faſt ben jedem Worte, eine 
Menge anderer aͤhnlicher Ueberſchriften angeſuͤhrt, 
wodurch dieſe erklaͤret wird, und feine gelehrte Aus- 
arbeitung laͤßt bey dem Verſtande dieſes alten Denk⸗ 
maals feinen Zweifel uͤbrig. Er zeigt erſtlich, daß 
man mit Unrecht fagen wollen, die Worte: hic fırus 
eft, fenn nicht von dem erften Alterchume. Er macht 
hierauf aus den wenigen Worten der Auffchrift deut: 
lich, daß diefelbe, allem Anfehen nad), unter dem 
Kaifer Commobdus aufgerichtet worden, und ſowohl 
der Unio als ſeine Frau Secundina Sclaven gemwefen, 
bie vielleicht mit einander die Freyheit erhalten. Cr 
zeigt ferner, baß die kaiſerlichen Srengelaflenen, de⸗ 
nen einige Einfünfte oder andere Beforgungen an⸗ 
vertraut worden, von benfelben den Namen przpo- 
fitux genommen ;- und -biefe quadtegelima — 





——— 
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des Hrn. Joh. Caſpar Hagenbuch. 9 


Bafı dieſem Alnig die Einnahme des vierjigſten Dfen- 
nigs in Gallien, aufgetragen. worden, und ſtatio 
. achte anders, als has Faiferliche Zollhaus. Ends 
Uch fehljeßk er aus dieſem authentiſchen Denkmanle, 
daß Zuͤrch memols Tigurum, fondern Tyricum 
seien, ber tiguriniſche Pagus alſo feinen Namen 
Niche von dieſer Stadt emyfaygen, und Glareanus 
‚den Schweizern zu fehmeichein. am allererſien den 
alten Namen Turicum in das vermennte beruͤhm⸗ 
‚gere Tigurum verwandelt habe. Hr. Hagenbuch 


Bot: wu hernach die Serausgeher des heiveriichn 


uſal heben auf.ben Titel angefangen, den we * 
Nomen Toricum ihrar Vaterſtade hr n, und 
alſo einem Teit 200 rethume 
ein Ende zu mochen. Götting Zeit. 1748. — 404. 405. 
¶In dem folgenden Jahre 1748 hat der Hr. Car⸗ 
dinal —— in feinem fpecimine humanitatis etc. 
auch einen Brief uofers Hrn. Chorherrn an ihr 
u *76. loſſen, wie ber de Den er ‚er 

der Gelahrh. 3 82 gemwiber worden 

‚Der Hr. Cerdinol hatte — auf ſeiner Reiſe nach 
‚einige: Tag zu Zuͤrch aufgehalten, mit 
dem Sen Hen. Hagenbuch perfönlihe Bekanniſchaft ges 
„macht, und ſowehl ber Bihliothek, als denen Gelohr⸗ 
. ten alldort Proben feines wohlthoͤtigen Gemuͤthes 





und feines Eifers nor die Veſorderung der eier 


ſchaften hinterlafien. 

NMeoch in :demſelben Jahre wurde auch der 
; ‚Welt wmitgerheilet.. De diptycho, Bri- 
za Bo&thit conüulis epiftola epigraphica, aufpj- 


sis,. juſſu er Amtibus Prince. emipenüf, Angat _ 


Morie Tu. 5. Merci. Gardiaglis Quirivi ers. 
RP Mmm 4 Zuͤrch. 


au Alla. — 
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Zuͤrch. Fol. 246 S. Der Hr. Corbinal hatte un 
ferm Gelehrten nach einer zu Juͤrch mie io * 
genen Unterredung, in eingm'an den Hen· © uperin 


" " sendeuten Feueriein - zu 


Briefe, zu biefer Arbeit aufgefordert; und weil er 
ſolches ſchon vorher ber cortoneſiſchen Afabernie ge 
wibmet, und biefe ben Hrn. Hagenbuch zu ihremn 
Mitgliebe angenommen hatte , vermehrte feier 
feine Schrift mit einer Appendix epigrapbica ad 
"Em. Quirinum, worinn er eine zu Cortona ſtehen⸗ 
be, aber zu Rom, Slorens und Meyland irrig 
erflärte Steinfrift beieuchtete, wozu noch eine von 
re Eminenz begehrte Ertäuterung der in dem als 
ten Herculaneum gefundenen Ritterſaͤule des M. 
Nonius Balbus hinzugekommen ift; wie nicht weni» 
ger eine Erklärung einds alten: und. bey bem Herrn 
ee und Ma %, 5. Hotringer, u 
n zu ber Zeit zum Vorſchein 
Diptychi Arcobind: onfalis, Der ame Cardinel 
hat ſelbſt die Urtheile der groͤßeſten Kenner ber Alter 
thuͤmer über dieſe Hagenbuchiſche Arbeis gefannmiet, 
in dem 1749 zu Breſcia gedruckten Schreiben au 
‘den P. Hier. Logomarfini, S. J. Wie find fo wel 
"Beugniffe von ber großen Ehre, weiche ber Sr. Ver⸗ 
feffer aller Orten damit eingelege hat. 
Dieß find die bisher ans Siehe getretenen Schrif. 
ten unſers Gelehrten. Nunmehr uber (find bie 
"Worte des Zürchichen Aufſatzes) erwartet hi en 
Welt aus dem ae 
Arbeiten und 7555* der 


———— nebſt feinen ausgeaz 
ee die u dr Ef m 


\ 











des Hrn. Joh: Caſpar Hagenbuch. geı 

dem Urthoile bes grehen Scaligeri, finte eines gan- 
zen ſyſtematis · areis epigraphice bienen mögen ; ſon⸗ 
derlich aber ſiehet man mit ſehnticher Begierde feiner 
Hebretie antique entgegen, als ‚einer Irbeit,der⸗ 
gleichen man ſich za memanden auders, als zu einem 
Pichen in der Literatur und den Alterthuͤmern bewan⸗ 
berten Manne, wie Sr. Hagenbich iſt, jemals 


ift uns bekannt, daß er bereits im Mär; 
790 eine Abharbinng über die Stelle des Proper- 
: ‚gie L.H.EI.XVL 8. an den hochberuͤhmten Hrn. 
Dector Heimnann ach Goͤrtingen geſandt habe, 
worinn er ſeine Meynung daruͤber wider eine leipzig⸗ 
ſche Critik vertheidiget. Ob aber ſolche bereits das 
Licht geſehen habe, koͤnnen wir nicht ſagen. 
Im Sommer des letztverwichenen I 1752 
hat der Hr. Chorherr eine. Reife In die Elſaß ge⸗ 
ehan, Haupefächlich um den großen Geſchicheſcheeiber, 
den Hrn, Schoepflin zu Straßburg zu beſuchen. 
Wenn der Hr. Rector Biedermann denen epi- 
grapBicis deſſen unter ben neuen Schulbuͤchern einen - 
Mas giebt in nov. ad. ſcholaſt. 19, 1 ©. S. 78. 
fo ift ſolches wohl bloß in ber Abſicht geſchehen, um 
diefelben gefchickten Schullehrern bekannt zu machen 
und anzupreifen. Ä 
MNoch eins Haben wir igt hinguuflgen, Der bes 
* rliente Se. Prof. 3:2. 3. Weich harte 1750 eine 
ausgegeben: Marmor Hiſpaniæ antiquum, 
vexationis Neronianæ infigne documenum illuftra- 
tum, worinn er eine in Spanien gefanbene Inſchrift 
erläuterte, welche beweiſen ſoll, daß die "Verfolgung 
der Chriſten uni ten: Kalk Mere ſich auch gr 
Ä mm 5 


| 
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erſtreckes heben VDagesen 
ſicu ihen uufer Air. egenbuch einen geieheen 


Brief zu, woriem'er. die Aechtheit hea Wieuners, muit 
verſchi Gruͤnden beſtritt. Dieſen Brief hat 
‚He. wWalch abbencken tiefen. in feinem weitläufti- 
gen Werke, fo 1753 ars Sicht autueten iſt, unter dem 
Zud: Perfeguiugeis Chriltiaaprum Neroniaue zı 
Hifpania ex antiquis monumentis prebends uherigr 
:explanatio, Hierinn ſteht befagser Vrief· von ©. gi 
bis 60. und ben Dr. Herausgeber ſuchet Die, Darine 

‚gemachten Schwierigkeiten zu heben. Dan: finder 

eine gute lt achebäir pievon In beu Bitting, Angeig. 
' v. ‚ei Sad. 1753. St. 78. 


Karnernann erkenne 


Geſhichte 


Hrnu. Jacob Eck 


beyder Rechten Doctors ımd des oͤffentlichen 
deutſchen und hollandiſchen Rechtes ordentlichen, 
Br Lehrers anf der Tiniverfitit zu 





Gröningen. 
wer gelehrte Dechtsichrer bus Namens BE 
"gaben ſich in dieſem Jahrhunderte in Dollawd 
hervor Weil wir verſchiedentlich 


-Wahrgenemmen haben, baß fie beube mit einender 
-find vermenget und, verwechſelt meiden, wollen wir 
fie. gehörig unterſcheiden. Der ine. iſt der berais 
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des Hen. BE. 923 


vor einiger DA verſtenben⸗ Comlu⸗ van SE, 
wrelcher zu Utreche gelehret Hat, und deſſen befounee 


DAT: de ſeptem danmaris ſegihus pandectarum noch 


vor „einiger Jahren zu Kepben wieder aufgelegt 
seorben 


Dre anberesift Hr. Tavok Ech u Gro⸗ 

mingen, deſſen Geſchichte wir ige kuͤrzlich 
wollen. In Holland pflegt men bende nur mit den 
Worten celeb. Eckins u. d. g. zu citiren, auch wohl 
dem letzteren das van des erfleren benzulegen; Und 
Daher ift die Bermengung gekommen. | 

Unfer Gelehrte erblickte den vier. und zwaugſten 
September 1693 zu Coln am Rhein Das Ucht dar 
Welt. Bein Geſehlecht ſawohl von waͤterlicher als 
muͤtterlicher Seite iſt wohl n en. Bir erinnern 
nur daboh, baß feine felige er sine Schweſter 
genden, des berühmten mwefelfchen Predigers, Jeh. 

Adolph Schramm. Sie war: diefeni ihren Bru⸗ 

ber, deſſen Schriften mider bie hechmanniſchen pie- 
tiſtiſchen Haͤndel ſehe gruͤnblich ausgearbeitet find, 
in zarter Sottegfurcht gleich; und der gefdhidfte 
deventerſche Prediger, Hr. Dionyſtus van der 
Necßel, giebt in der Vorreht feines Werkes, oot- 
‚sprohg.en voortgang der Dwepery' ©. 14. unferen 
Sm: Profeflor.das tob, daß er ein rechrgestteter 
Sohn dberſelben ey. 

Er legte den Grund feiner Studien in den N 
Schulen zu Coln, und ale er dieſelben mit Lob und 
Mugen burchgegangen war, befndite er zuerſt Die 





MDuisburgiſche tiniverfität, allwo er ſich auf bie 


Mefchichte und —— ke legte, und autch in Denen 


Mechten einen Anfang machte. Bon da begab er 


Pa nech Heidelberg und hernach nad Wlaspurg, 


+ 
.\- 4 
legte 
722 
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92 Beſchichte 


legte ſich mie allen Kraͤften auf die Rechtsgelehrſam⸗ 
keit, und vertheidigte an dem letzten Orte unter den 
Worſitze des beruͤhmten Waldſchmids deſſen Ku 
rhederſchrifr de coalitione diverfarum Germaniz 
regionum. Nachher gieng er aud) nach Jena und 
ÆErfurt, umd endlich nad) Halle. Und auf Diefem 
"Mufenfige erhiette er 1715 die mohlverdiente Doctor 
wiuͤrde Der Rechten, nachdem er die benen Gel 
gar wohl bekannte akademiſche Streitſchrift de clerico 
debitore öffentlich vertheidiget Harte. 
‚eich darauf zog er nach Cleve, wurde allda 
‘umter bie koͤnigliche Abvocaten aufgenommen, und 
fieng an in eine gluͤckliche Prarin zu gerathen, als 
ihn im folgenden Jahre die Curatores des Önmnafl 
m — zum ordentlichen Lehrer der Rechten bes 
„Hilfen.“ Er zog das akademiſche Amt feinen berma⸗ 
— Umſtaͤnden vor, folgte dem Berufe, und trot 
noch deffelben Jahres ſeine Profeſſidn an "mie eine ; 
Hede de comungerido juris Romani et Germaniei : 
Audio. Das dortige Gpmnaftum, weiches ige weil 
gang würbe vergeſſen werben, wenn es nicht noch ein 
Toefenfeib und Wichof siereten, hatte ſchon Das 
mais viel von feinem ehemaligen Flor verloren, 
Se. SEE trug durch feine bellebte Borlefungen und 
öffentliche —— — viel dazu be), ben Ken 


deffeiben zu erneuern. 
0 gef nf Safe Breit u Daft zu, 
ihn Ihro konigliche Majeftär von Preußen glormies 
digſten Andenkens als orbenttichen Lehrer der m 
nad) Duisburg verfeßeten, allıvo er bie zweyte Seele 
in ber —— acultaͤt, in weicher der noch erſt 
im verwichenen Jahre ısı in einem hoben Ater 
Ca 
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des Hrn. Tab Ed. 925 


verſtoebene berügmte Caſp. Theod. Summermann 


die erſte bekleidete, 1721 erhielt, und den Anfang 
feines Amtes den funfzehnten Junius 1722 machte, 
durch eine fegerliche Rede de finibus fcientiz er pro- 
babilitatis in rebps. juridicis. 
„Hier machte er fich auf verfchiedene Weiſe, und 
beſonders durch feinen’ Fleiß und mit einer ausneh« 
menden Deutlichfeit gepaarten Gründlichfeit in ſel⸗ 
nen Vorleſungen beliebt und berühmt. Daher ge- 
ſchahe es, daß er im Jahre 1735, als ber juriftifche 
Lehrſtuhl zu Groͤningen durch den Tod des beliebten 


de Tonillen, welcher vorher zu Lingen geftanden, 


erlediget war, von denen Herren Curatoren der Uni⸗ 
verfität von Stadt und Lande dahin gelaben warb, 
Er folgete, hielt feine Antritterede Den 7 März 1736 
de jureconfulto gavente, und. erfüllete bie von ihm 


gefaflere Hoffnung vollfommen; indem feinnüglicher 


Unterricht jederzeit eine große Anzahl Zuhörer dahin 
gesogen hat. Von denen durd) ihn verrichteten Feher⸗ 
lihfeiten finden wir, daß er 1738 ben öffentlicher 
Doctorpromotign derer Herren Pet. Muͤntinge und 
Theod. Bekkering, wovon im Boeklaal p. 468. 


Machriche ift, de jure repreflalium, den 4 Sept. 1741 


de obfervantia imperii, und ben britten September 
1748 bey Uebertragung des akademiſchen Rectorats 
an den Hrn. Prof. Eroefer, de.republica ex wote 
optima geredet habe. Eine geramme Zeit her Haben 
verſchiedene Lehraͤmter bey biefer Univerſitaͤt offen 
:geitänden. Endlich haben der igigen Gouwernantinn 
Hoheit im Monat Februarius bes Jahres 750 acht 
“maus: Sehrer in verſchiedenen Wiſſenſchaften zugkeich 
angeſteliet. Und Baunser biefen Die Herren Ruͤcker⸗ 


umd 





= 


920.BGacchichae 
— das romiſche biiegeeliche Recht leh⸗ 
ven, fo ift Hr. Eck dieſer Profeſſten, welche er bis 
" ber mit befleider, entſchlagen, und ihm babingegen 
die Profeflion des öffentlichen deutſchen und hollän- 
diſchen Rechtes auferleget worden. 


So viel wir wiflen (mir meynen es fo zu wiſſen 
daß wir es fagen dürfen) hat Hr. Eck wenige 
hriften unter feinem Namen, und, feit dem & 
Hgmm verlaſſen hat, gar keine, in den Drud ge 
geben, Don jenen find uns feine drey Dafeib 
gehaltene Kathederfchriften befannt geworden; _ 
1) Pe jure ingrediendi =des alienas. 
. :9) De genuinis fontibusjusisprudensiz forenfis. 
*- 9) De juse reftrimgendi liberhnem fcjencies, 
als deren der Hr. Doctor Gerdes in den Mifcells- 
nets Duisburgenfibus Tom. 1. Faſc. I. p. 132. Me 
bung thut, dabey aber zu verflehen giebt, daß, wah⸗ 
rend feines Aufenthalts zu Pamm mehrere bergiel- 
den an dus Licht getreten fenn. ° Vielleicht Fönnen 
wir ſie zu anderer —* näher anzeigen. 


"‚Daßingegen iſt er alexit mit Reſpomen, Dei 
tionen unb dergleichen , als weswegen man ſach 
fältig von audwärtigen. Skten an ihn. gemenbet ,. be 
ſchafftiget geneſen. Von nerkbiebenen —** 
auch in-dfisutlichen Scheiften ein Bebumub gemacht 
worden. Nicht weniger .hat er andern: Belöhreen 
bereitwillig wit. feinen Beytraͤgen gedienet. Es finb 
uns davon zween Crempel ins Duck zu Gefichee ge⸗ 
kommen, Das eine bey dem Hen. vonder Keehel 
2 de O. ‚al weichem te DOM. DW ——— 








En Fine Zu 
2” 


des Hen. ME. 927 


hochmamiſchen Bewegungen zu Weſel Nachricht 


gegeben hat. Das andere in dem Scrinio antigua- 


rio des Hrn. Doctär Gerdes Tom. II. P.I. p.378. 


welcher die Dienftiertigfeit ruͤhmet, womit er ihm 


des Herm. Rerfenbroefs helli Monsfterienfis 


contra anabaptifties. morftra gefti defcriptionem 
heroico carmine, mekhe ©. 379 1. f. zu leſen iſt, 


mwitgethellet hat. Wir melden bey dieſer Gelegen⸗ 


— 


heit, daß der alte Hr. Scholaſticus Nuͤnning zu 
Wickinghof noch. zu einer lateiniſchen Geſchichte 
ber bekannten muͤnſteriſchen Händel Hoffnung ges 
machet habe; wiſſen aber nicht, ob nun nad) fei- 
nem Tode etwas duvon erfheinen dürfte. 


Hr. Eck lebet ſchon lange in dem ehfichen 
Stande, melcher mit verfchiebenen Söhnen and 


Töchtern gefegnet ift. Einer derfelben, Hr, "Jobenn 


Arnold EA ift 1743 zu Noorddyk in dem grö« 
ningifchen Gorecht in das Predigtamt getreten, bat 
bernad) einige Jahre zu Sapmeer geftanden, und 
ift vor kurzem, in des berüchtigten abgefegten Jun 


gius Stelle nad) Zuͤtphen berufen, aliwo er mit 


Ruhm und Segen arbeitet. Wir fönnen nicht uns 
terlaſſen, zu deffen Ruhm hinzuzufuͤgen, daß wir 

wünfcheten viele Prediger zu fennen, welche im Um⸗ 

gange eine anftändige Freyheit mit der ihnen fo fehe 

gejiemenden Sittfamfeit fo wohl zu vereinigen 

| | wiffen, wie er, | 
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Zugabe 
einiger Furzen Nachrichten 
von juͤngſt verftorbenen, oder noch lebender 
Gelehrten. 
1. 

Caſpar Theodor Summerinann, 
weiland beyder Rechten Doctor und erſter md 
aͤlteſter Profeſſor auf ber Univerſitaͤt zu 

| Duisburg. 


$ ie Geſchichte dieſes Rechtsgelehrten ſcheint 
dem Hrn. Weidlich unbekannt geweſen zu 
ſeyn. Er hat ihn wenigſtens in den beyder 
erften Theilen feines Lexici ausgelaffen. Cr Pam 
1674 (*) zu Unna in Weftphalen auf bie Beh. 
Sein Vater war Vürgermeifter allda. Seine 
Mutter war eine Puͤtterinn (**). Machbem er ia 
feiner. Baterftabt in den Schulftubien war unterwie 
fen worden, warder auf das Önmmafium zu Hamm 
efandt, allmo Alb. Schumacher, der n 
—** — Gottesgelehrte, die Humaniora, und Carl 
"job. Wortmann bie Rechten lehrete, deren Un 
terrichtes er ſich bedienete. Von da gieng er nach 
Coln, und fegte feine Scudien, vornehmlich unter 
dem 
(*) In den Miſcell. Duisburg. vol, I. fafe. I. ſteht us 
richtig 1678. 
(**) Man findet von Diefer Zei verfchiebenes in 


) 
Neubupi otiis parergis p. 567. et 


mn. Caſp. Ted Sommermann. 929 
ap — fort, pe fi eier lange 
‚ fondern ı09 ® Univerfitäe Jena, 
len fich meiſt an Lynkern, Rorke und 
begab ſieh endlich nach Halle, und hoͤrete 
A.bomaflas und Stryk, den KL. Buddeus 
Bas Recht der Natur. Hierauf reifere er nach 
Aalar, allwo er fi die beſondere Geneigtheit 
Hen. von Potho erwarb, weicher ihen vierh, 
hr Duisburg 4 su begeben, und die Mechte 
elbſt zu lehren. Er demſelben, und —* 
drey item. ia 1699, nach gehaltener 
Moutation de paritate religionis in 78* 
mers imperialis judicio obfervenıa, die Doctor 
arde, und gleich Darauf ein außerorbentiiches, aber 
ich ſchon 1700, an die Stelle bes ſel. Wilh. 
n ordentliches Lehramt. Bier Jahre darauf hebe 
achete er defien Witwe Ida Sophia Titus, aus 
pelcher ja er zwen Söhne nachgelaffen hat, fo beybe 
ach am sehen find, und. in einem vergiglichen 
—* und Anſehen ſtehen. Beyde ſind zu Duiss 
burg Peofeſſoren ber Rochten geweſen. Der db 
* Hr. ob. Voith. Summermann ift.Affeffoe : 
des Tammergerichtes zu Wetzlar, und ber jüngere, 
He. Joh. Heine. Summermann, fönigl. preußi⸗ 
or geheimer Rath zu Cleve. Im abe 1710 
keng ihm die Univerſitat eine Reife nach Berim uf, 
ahwod er eine Vermeheung ihrer —— bewir⸗ 
Me, und rg wehnete er als Ab neter berfelben 
vem teihenbegängniffe des bey. 
Er iſt fie mal Rector — acht zchn mai 
Detims, wid drey mal Pros Doxamıs feinen Faeul⸗ 


dt geeeſen. 
Nadi Eiropa IV. Th. Nun Die 


930 IR TEE" GSeſhuhte 

Die afen lche Sdbeiften diaes —* Fb 
folgende, ‚Difp. de iojuriarum :et -famofi- libelli 
‚vera indole. et effe@u, de veris marrunpnisin dir 
mentibua.caufıs 1709. de pr&fentia regia, de vera 
sc $ensina iurisdictionis municipalis indole 2722. 
' de vera-ac genuina jurisdichonis cameralis: indole, 
de officio magiftraruum, et illorum, quibas man 
darur jurisdictia. Facies ganuina Jurisperfonarnm 
er rerum.i Le neceflitate atque atilicate Jurispeu- 
Bentie- in: vita humena contra inique eam-<radu- 
‚gentes adſerta, de validitate actuum oomtra leges 
eelebratorum. : Difp. jurid. duplex exhibens.-wera 
jurisprudestiz pr=cognita 1705. Difen paradoxa 
le mero. magiftremum Romsnorum imperio-er de 

illius atgme juris Romani uſu ın foris Germaniz, 

potiſſimum vero in camera imperiali- 1712. DIE 
jurid. exhibens diflentanen cautionum et veram fe- 
rirum!, diverforumque temporum indolem: 2714 
Praxis juris Romani in foris Germanig circa pein- 
&pium judiciorum.de in jas'vocando, 1 Pr4.:: Dias 
. wichtigfte Werk iſt: DPIXVA feu pars prime pande 
&arum. Amfterdam, 1717, dem die: Adta.esuckto- 
rum Das verdiente sob belegen, | x 


Eine Streitigkeit von einer befpnbere Ars bixfen 
wir wohl nicht ganılich —— Ein unruhi⸗ 
‚ger Prediger au Eſſen, Job. erker, van deſſen 
Bewegungen in denen 1706 zů  Mülben am Rhein 
gedruckten Adis Eſſendienſibus umſtanbliche Nach 
richt zu finden iſt, hatte verſchiedene gar fremde 
Meynungen, weiche ee mit nieder. ige verfuchte. 
Vornepmih erregte ı er t baburd vielen Brei, daß 
Pr . N 1 .,Iıe er 


N 


Des Hn. Caſp. Theed. Semmermann. 9pr 


er alle Proceſſe durchaus a | 
Sr. Summermann teachsete i 


* 


anderen zu belehren. Nerker wurde dazu eingela⸗ 


den, und brachte auch feine Einwuͤrfe oͤffentlich vor. 


Unfer Gelehrte aber gab eine nähere Ausführung 


feiner Bertheidigung unter folgendem Titel herquss . 


Amweiſung des Ungrunds und Unfugs in der 
vermeynten Rettung der kurzen und einfklti- 
Juſtiz, weiche Ar. Johannes Merker in 
Balken ausgegeben; in einem an denfelben ab« 
gelafienen Schreiben vorgefteller. . Duisburg, 
1704. Octav. | 
, Nicht leicht wird ein Rechtslehrer mehr Acten 
Durchgegaugen, und mehr Reſponſen ausgeferti 
haben, als der felige Summermann. Gie liefen 


von allen Orten bey Ihm ein; und er war fo gerech« 


tigkeitliebend, als unermübet in ber Arbeit. Sein 
Ende erfolgte den fünften Hornung 1752, Den 
zehnten darauf hielt ihm der Hr. Prof, Withof, 


wach dem Begräbniffe die gewöhnliche Iateinifche - 


$eichenzede in dem öffentlichen Hoͤrſaale. Sie ift 


auf, acht Bogen in Quart mit verſchiedenen Anmer⸗ 


tungen gedruckt. Unſere Nachricht iſt daraus 
nommen. 


IL v 
Hr. Johann Jacob Keßler, 
der heiligen Schrift Doctor und deutſcher refor⸗ 
w mirter Prediger zu Amfberbam. 


ein Herr Vacer ift der noch lebende Hr. Earl 
KReßler, Profeffor der Philologie, und erfter 
0 Naun a Praͤ⸗ 


hn durch eine Kathe⸗ 
derſchriſt pro defenfone cauſarum forenſium eines 


Pa > "°7 
Sakceptsr m Bremen () De Frau Mucter 
VTlberha Bropel. Ba eig rd fl 
wurde er dafelbft geboren, ftudfrte auf dem 
Pädagogto, und’ beblenete id) hernach des * 
richtes feines Herrn Vaters, und derer berührnten 
Oortesgelehrten, Schumacher, Iken und TTöm: 
nen. Hier auf hielt er fich einige Jahre ur Ihreche 
auf ,. Und hörete die dortigen dehrer von Alpen, 
nd Voger. Den fechs und zwanzigſten April 
| Big erhielt er von der hochſeligen Frau Dee at 
Hebriffinn zur Zervorden, ven Ruf zu Det 
piebiger, welches Amt er den febengepnien 
‚über ı Cor. II, 12, 13. aufrat. Gr bileb h der 
Börden bis 1743, da er dem Rufe In * Iweyee 
Predigerſtelle zu Steinfurth folgete, und den fuuß⸗ 
zehnten September über ı Timoth. IV, 16, ſeint 
nekrittspredigt hielt. Den zmenten Dereniber 1744 
warb ihm die ordentliche Profeſſion der Gotderge 
per und ber mergenländifdyen Sprachen zuge 
Hr. Weitzel erhielt zu aleicher Zeit die erſte 
Deofefien der Theologie, und Hr. Buch das Lehr· 
dint der Rechten, nachdem endlich die drey h fr 
hen Häufer über die Befeging diefer Stellen hblei 
gefonmen ıvaren. Sr. Keßier hielt den neue 
Mörg 1745 feine Antrittsrede de neceilaria efrehldyw 
linguarum « orientalium cognitione. Den zwölften 
Junius 1747 geng er nach Eroͤniſtgen, AH erhielt 
— Dee ſte Würde in der ar 


m em vo. hm.ch eine. Diewsibe petit 


* Ne Verhor e fiche tin te 


hift. theol. * elaſſ VI. faſc. 2. 1.4 





des Hrn. Joh. Iasob Keßler. 033 | 
rauegegebeuer-Difp. theob inaug. de promu]- 
henedictijonum et imprecationum e montj- 
rizim et Ebal.. Quart. elf Bogen. . Mon 
on diefer ſchoͤnen Schrift, welche von ber 
hen Einſicht und Geſchicklichkeit ihres Hrn. 
ers ein angefiehmes Zeugniß giebt, in der 
Biblioth. ı B.6 St. ©. 883. einige Nach⸗ 
Sm Schr 1745 erichlen von ihm in benen 
n Sen. D. Iken herausgegebenen Symbolis 
s Tom... Parg. 3. p. 544-558. conjetura 
aſione er auctore Pfalmi CXV. worinn " | 
weinlich gemacht mirb, daß folcher Pfolm 
t,. da Sanherib die Säfterungen und Deo» 
wider den Gore Iſraels und den Köniı 
ausgeftoßen Hatte, entweder von biefem ih, 
nem andern, heillgen Manne, ſey verfertiget 
„um das Volk zum Vertrauen auf den eis 
vahren Helfer qufjumuntern; aus melchen 
den zugleich der ganze Pſalm erläritere wird. - 
kurz darauf ang Licht geftellte deutſche Oedichte 
Hen. Grafen zu Steinfurch gaben den Vor⸗ 
ier Muſe vor vielen andern zu erkennen. 


gemeldetem Orte verheirachete er ſich 1746 
© Jungfer, Maghdalena Adtiana Buck⸗ 
eines bortigen Raths und Proſeffors Tochter, 
cher noch beſtehenden er zwey Soͤhne 
en hat, Den zwey und zwa us 


Amſterdan der Beruf auf Pre 
ever Bates weiches 
yon von nicht wenlgen fehr hetraverten uw 


. 
« 
» 
D 
“ a 
.., ’ 
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des feligen David Bruͤnings —* erkibigetiwar 

Er ward, nach dortiger Gewohnheit, durch —* 
Prediger und einen Aelteſten abgehole, und 

den fünf und swanzigften September deffeiben eh 
zes feine Antrittsprebige über Jeſ. LRII, 6. 7 


UI. . 
Johann FJanzonius, 
weiland Prediger gu Moorbvecht. 
zr war ben ein und zwanzigſten März 1658 za 
Ouberkerk an der Nfjel geboren, allme fein 
Vater Egbert Janzonius die Gemeine Chriſti 
weidete, und Magdalena von Haakendoever 
Ehe hatte. In dem Schulſtaube hat er ie 
Sein Vater unterwies ihn ſelbſt im Sat 


Öriechifchen und Hebräifchen, worinn er — 
ren war; und brachte ihn fo weit, daß er 1675. 








| bebe 
Dieſer goetsfurchtige Prediger zu Yemen 
0 rare —* 
und * ide ward 1729 Prediger zu, 

im, 1732 zu Ylederam, und, nachdem er vers 
Bene — —— “ Ya hatte, 1740 u 


Er 


— ee gr Ban. 


= ein de mag Fee D* En = 


u —— — — die * ** 


ie freven 
a * * 
and Licht worden. 














Des Hrn. Yohdım Janzenius. 635 - 
Schule zu Leyden biziehen konatte. "Hier hör 
Pe ‘in: der lateiniſchen und griechifehen. Sptach⸗ 
Meyafe, Wilhelmius und Gronovius/ fh 
riſchen Hulſius, in der Weltmelsheit Seng-⸗ 
D, und. vornehmlich en esaigbehr , 
anbem, KVitrich und le Moyne. Er biieb 
elbſt ſechs Jahre, warb.16gı Candidat und 1682 
ediger zu Willige Langerak, in, der Provinz 
trecht, und noch drdemfelben Sabre zu: Moor⸗ 
‚echt, allwo .er nad gwan fünf Jahren mit 
ſabella non der Reeßel in den Eheſtand trat, 
3 welchen er eiff Rinder gewonnen. Den fieberten - 
Septemher 17532 feyerte er fein Amesjubeljahr über 
| Sam: VIEL r2. uud den drenßigften Junius 1737. . 
ward er Emeritus, und nahm von feiner Gemeine 
über Pſalm LXX, 20: Abſchied. Er ſtarb endlich 
den achtzehnten December 1745 im acht und dehtzig« 
‚fen Jahre feines Alters. Seine gebrudte Schrif⸗ 
ten, wolntch’er ſich uateu.den gelehreeſten Predigern 
umnd Schriftſtellern feines Baterlandes ehren Rang 
erworben dar, find’, hußre ber gemeldeten Jubel⸗ 
prebige und’ verfchiedenen Gedichte, folgende. 
... 8) De Vriendt sonder ;Britloffeskleed. Eine 
Predigt üben Matth. XXIE, 12. Sie mar auf 
Gutheſinden des Spyobus und ‚ber Eiafie in der 
Gemein zu Dianen gehalcen, bey Gelegenheit ven 
ſchiedener daſelbſt entſtandenen großen Michelligkej. 
ten, und der Graf von Lippe, damaliger Herr zu 
Vianen, befiheykte Ihn davor mit zween goldenen 
Medln = 4 
2) De Geloofsbelydenifle van onſe hervormde 
Leere. Rgterdam, 1717. ' " 
EEE ze Rnına- 3) Het 


- .w — — 
— — — * 


\ > u . f 
-.. FR . ..‚p' -. -. 


von Matckzus, Bpuße, 2736. 


Jersfalem, nebft zuölfarkäwierten fchwenen 
- detern.. Quart. 46 ©. Datterban, Trücı Ei 
. pol ui 
| Pe'5» 
Umfänbtihere Naihtieht von *8 Anıte« 
—— mid Ende findet man in Gelfäetuiihen 


. 3): Met Liaven an Jafıe —⏑— —— mschspur 
in. negen Virkomsten en kandelingep. van Beihle- 
hlem tor Golgotha, alles en allsen wölgens herk;onng, 
4 Helige Vi mngen om den Geeft te va 
lustigen. Saort. ren She wovon man verſchu⸗ 
dene Ansgaben hat zu Aottetdarn urih Amſirrdaa 
3736, 1725, 1730. Syn tefensmirdigen Uusarbeitu: 
gen werben auserlefene Sprüche ber "Gel Schritte 
iehrt und buͤndig eeftär. Man kann davon Mai 
riht fefen im Bockfasl, May, 1750. p- 5tr-- 

„® —— —F— Ueber den Einzug Chethi 
eru und bie Verantwortung bes beiligen 
Siobens bor dem graßen Kath, en g 
erisfenen Abhandlungen. Quart. hai, 1799 

Iſt gleichfalls ein fehönes Werk, . 
%) Halsypnia, of Beschryvinge von ker ige 
Eduib- 















Mir, 1746. e ‚a Web 355 ; 
I u I dr ae m je Tele 
Pine Viepenaingee: 


mem 





IV. Beiper 


Ss Hru. Web ithelm Muys. 937 
ν U RESP ZT 
ee Wahein Deuns,.. 
weiland der Aramenwiſſenſchaft Lehrer. :! 


2 2, ei . 1 


aSteenwyk ig Pheryſſel Tan. 1682 hen 
FR ten —— be zelt. Nach zurückge- 
sea Schulſtudien, bere er fich, unter Anleitung 
mag. Ziruhere, Ilgac Muys. Docats ber Mer 
i. zu Wpllenhopen, in der Anatomie, Chymie, 
dathematik und Philoſophie, und hrachte Darauf 
n jahre zu Leyden zu, allwo Pidloo le Wiort, 
8, Hotton, de Volder und Gengneard 
ne. Lehrer ‚waren, Hierauf erhielt gr 1701 zu 
Atrecht hie Doctormfiebe, und. prasticite bis 1709 '. 
ufeiner Vaterſtadt unb zu Arnhem. Von bier ward 
er zum Profefloe der Mathematik nach Sranecher 
berufen, und hielt Dan dreyzehuten April 171 3 ſeine 
Anjugspgbe de ufu mathefeos in perficiende judicio 
et ingenio- Den ‚vierten November 1713 wurde 
ihm De Desfeffion her Medicin bengelegt, welche er 
‚agent mit einer Rebe de theoriæ meilicæ ufu atque 
reda F war xaione, I ln evember 
KM. ch wurden ih d chymiſche, un 
_ Pre botanifche — die Beſorgung 
des. akademiſchen Kraͤutergartens auferleget. In 
dleſen Aemtern hat er fünf mal das Rectorat ver⸗ 
waltet, nämlich 1722, 1727, 1733, 1737 nn 1742. 
Die Reden, mit welchen er ſolches niedergeleget, ha⸗ 
ben gehandelt de iemoetalitate mentis humanz, 
de fine, quem Deus in mundo, tam corp. quam 
Nnun intelli- 





938 Arne BR 
intelligente, condendo habuit ; de mirabilibus ope- 
ribus Dei confpiguis in wirtute femmalr plantarım 
et anlokfium, und de ſtudio Partidm’ Mmorbo appel- 
lando- ec cum melancholitd comparsadlos- .: Die 
5 — Societaͤt der -Miffenfchaften hat ihn ze 
gem Mitgliebe angenommen, und.bes 
ranien Hopife: ihm die Wirde Dero —* ae 
‚geleger. ‚Sem Ende erfolgte’den neunze 
1744, und de Sir. Prof Theel. — 
die Leichenrede. Was man Von ihm im Druck 
iſt folgendes: Elementa phyfices mechodd 
'matica demonſtrata. Quart. "Amftebam; ryrr. 
“ Diff. de: falis Anmoniaci Braclaro ad’ — kei — 
termittentes uf, ° 
Inveltigatio fabriex, quæ in partibüs pferde 
continentibus exftar. "Groß Quart. Senden ; 1721. 
431 ©. ohne eine weitläuftige Vorrede. ki d- 
Tandifche Buͤcherſaal handelt weitläuftig vn 
ausnefmenden Werke, im April ee 
May, ©, 553. und uf, ©. 46: 
eine Ausgabe von 1752 unter item En —* 
get: Muſculorum artificioſa fabrica, ob 
bus et experimentis demonffrata, atque icoc | 
manu audtofis delineatis Mluftdarä. |. | 
, Difputationes daæ de materia Iuminis, feuigub, | 
caloris et lucis mature. " 
PDiſſertation für la perfedion da monde ihtelli- 
gent et corperel. Octav. Die zweyte Ausgaie 
‚erfihien zu enden 1750 3 | 


oo Zu 
er V. Hr. 










Besen Din van de Womerh 99 | 
WW, 
Hr. Dionyſius van de Wonperhe, 


Bu der freyen Künfte, der Theologie und 
ahliofophie Doctor und ber Tegteren ordentlicher 
Brofeflor ar Gröningen. on 


'S Geburtsort biefes hoffaungsvollen Cachrien 
it Middelburg in Seeland. Hier trat er 
724 auf den Schauplatz des irdiſchen debens, und 
fieng auch in den bafigen Schulen em, fh durch die 
iffenfchaften vorzubereiten, um ſolches einmal der 
Melt nüglic) zu machen. Die weitere Zumahme In 
den Gründen der Gelehrfamfeit hat er denen be- 
rühmten Lehrern der Weltweisheit und Gottesgelahrt⸗ 
heit zu Utrecht und zu Leyden vornehmlicy zu dan. 
‚Sen, Auf bende Wiflenfcheften legte et fich mit be⸗ 
ſonderm / Exnfſte, ſchlug ſich zu den Eclecticis, ver⸗ 
theidigte ben dreyzehnten Junius 1746 zu Utrecht 
unter dem Borfige des Gen. Prof, Horthemels 
"ein Specimen philofophico -morale do libersinifme, 
‚and erwarb ſich 1748 die Würde eines Magifters der - 
:frenen  Künfte und Doctors der Phllofophie, nach⸗ 
dem er den ein und zwanzigſten Junius feine Diſſ. 
\philok de lerum Dei phyſicarum et moralium har- 
monia Öffentlich gehalten hat: Den fehs ung , 
zwanzigſten Junius 1749 ward er. zum Sehrer ber 
Semeine zu Baatland in Seeland berufen, und 
trat dieſes Amt den zwölften October an mit einer - 
Nachmittagspredigt über: Pfalm LXXII, 15. Diefe 
Gemeine genoß Feiner eine gar kurze Zeit, indem er 
beeeis ben vier Re Day 1750 den Ber 
iele 





3 Be 
erhielt in bas Prebigtamg zu Zierickſee, allwo a 
den fechften September eingefuͤhret wurde. Auf 
hier Bl@bier nicht via Hänger, indem er zu Anfang 
des Jahres 3752 das Affentliche Lehramt der ce 
meißhelt auf Der Mniber(äf zu Gr nen eh 
Hier ertheilte ihm ber akademiſche Senat, durch ben 
Hrn. Doctor Gerdes, als Promoter, den erfien 
Sepcember, bie hoͤchſte Würde in ber Bostasgelaker 
beit, und den ⸗ zwölften deſſelben Mondes Hd‘ 
‚feine Einweihungsrade de emolumentis philofaphx 
ex Chæiſtiana religione artis, welche 1762 de Auart 
das ticht.gefeheu bat. 8 Bogen. - 
Georg. Mavotli, 
weiland. der Beredtſamleit, Geſchichte uud 
Mathematik orbensticher Birofeffor an Der Spenge: 
ſſv zu Vebrteczin. Pe 
(Be Her fih in Ungarn. pen Posen 
” jlors erwerben, und fich um bie 


y 


. 






gemacht. Er ift geborm den a Fehr. urs-Kopin Dasge 
gleiches Namens war Dürgerrueifter zu Debraczig, 
und unferaieg ihn in feiner Kindheit, porkm « 
gleich mehr ale gemeine Giaben blicken Heß, yarb fehen 
im fechften Johte fi im der Rergenfunft.mp-ame 
ſyllogiſtica übete, auch in Der heil, Schrift: ſahr 
wandert war. Behr ruͤhe wurde er auf HieSchekt, 
und 1731 nach gusch t, von ba er füh. auch 


nach Bean und Baſel begab nd ſich an checgen 








? 





Kine Poli 
‚ber Wifenfchaften in feinem Dgrerignär-fafe uerbine 


‚N 


des Hrn. Georg Marothi. Hg 


} Srte vornehmlich an den Arm. Prof. Beck hielt. 
Als er noch in der Schweiz war, ward er ſchon zur 
. Profeffion der Beredtſamkeit, Geſchichte und Mas 


u 


£hematif in feiner Vaterſtadt eingeladen. Erbefuchte 
aber noch zuvor die hofländifche Umiverfitäten, hielt 
fich eine Zeitlang zu Groͤningen auf, und berthele 
Digte 1736 unter ben Hrn. D. Gerdes die Dip. de 
fchola Libertinorum (*), nebſt einem eigenen An- 


„ Hange-von 13 ©. welder von feiner mweitläuftigen 
) Wiſſenſchaft zeugete. Nach, fehs Jahren Fam. er 


| 


zuruͤck, und frat 1738 den erſten April fein Amt an 
mit einer Rede de varla humaniorum lirerarum inter 
Chriftianos fortpna.. Einige Zeit hernach hielt er 
Die Seichenrede auf den Gerichtsbenfiger, G. Coma» 
romi, und eine andere de variis fatis philoſophiæ, 
be Einwelhung Minds auditorii phyfico- innfbema- 
tici. Er iſt der erfte geweſen, der eine reine Sathfli 
tät, die griechſſche Sprache, die Geographie, die 
römifchen Alterthümer, die Meß⸗ und Tonkunſt 
alldort gelehret hat. Dem Schulweſen gab er eine 
ganz neue Geſtalt, führete beſſere Lehrbuͤcher ein, dieß 
die primitiva Cellarü, und Langii colloquia dtucken, 


\ gab den Cornelius heraud, und mit feinen Noten 


en Phedrus, P. Syrus, Minutius und Eutropius, 


wie auch eh Anweifung zur Rechenkunſt in unger⸗ 


ſcher Sprache. . Er beforgfe daneben eine’ Lieberfer 
Fıns von Oſterwalds fources de corruption , und 
ffen Kirchenhiſtorie, und ſtellte am erften bie 
tngerfchen Keimpfalmen mit den Stimmen ans 
dt, Ein Iativifh, und, ungerfhes Lexicon hat et 


| anges 


*68 Sie ſteht in Gerdaſii exerc. acad. L. III. p-491. 
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Und Br) 


venen von dem ponlmetſthen U. 2 aa 
Utſach. Meint er Heß ds Babe HENKE DAUER 

Gemeldeter fein Fame Ve 
feiner Flucht nad) a Co begeben, alltovet 
dls Wicaeiis unnd et am has 990 
auf vetftechet, cr — — RR 
iubellche Abſtainmung ei rverdetgen 

— Deswegen Ir Eh hdhiiig ves Biel 
ftäbens ©. feinen Matner FTAitz I TTERRR: 
weichen‘ feine Nachteenen beybehalten heit, fer 









‚ einen Dtubetdenkrt des ımfelde F w —* 1 


| tmann in -efterh n: Regichefei 

—* und nen A — —— 
Die Aeltern unfers Mn 

— ** thn von Feiner Ciheheie an —— 


des evangelfſchen Chriſten 
AM a lu" zu laſſen! Sthon im ner 
fkines Alters erhielt ee Pe has 
, und ward da e in das een 
ER —— —— — BUS, 


atgenkopp, wb 
Kindler, mb: babey Facharik 
rin Beudet des en, —** MR 
A ii ben BeſWaften thteiichteten 
rete bie * Fin a HR — 

















aan Auf ha —* Pt, * 
fg zuzubringen v dlelt vr 
FB Tr. danialigen euer, = 


keror; KOMBI, eihen Pf 
— TE e * 


| des Hn. Joachmebeccoph Neinci 943 





bin ruͤhenliches und dauerudes * 
ieſe Medanken find uns natürlich beygefallen, da 


de Geſchichte des Hi, Nemeiz befäreiben 


J 


we 
„er j679.beu vierten Hpril zu. wWißmar gebo« 
‚ Sein Bater war ein. —— Buͤrger und 


| Drgermonal; da daſelbſt, Chriſtoph Nemeiz; | 


und die Mutter, Maria Scheffel, aus einem alle 
dortigen angeſeh - Korhögefchlechte, ‚Meishet 
und Tugend. haben ihem-den wahren Adel wiederge: 


. geben, da feine Vorfahren duch Widerwärtigfeit 


den Gefchlechtgabel verloren hatten... Sein Groß 
vater, heinrich Nemeiz, hat in ber Zeit bes 
dreyßigjaͤhrigen —** mit feinem Vater, Chris 
ſtoph yon Ylemiz, und-zwegen Brüdern, has 
adeliche Stammgut Nemiz, zwiſchen Stettin und 
Stargard gelegen „verloren, und fich von Guͤtern 


| ‚und Dpcumenten, : meiche i im Feuer aufgegangen, 


beraubet , genöthiget geiehen, feinem Vaterlande 
den Rücken zuzuwenden, und alle das feinige: ben 
Plünderungen ber Kalkerlichen unter bem General 
Wallenſtein zu überlafen. Unfer Hr. Nemeiz 
hat fich 1733. nach diefem väterlichen Gute einiger» 
maßen erfundiget, und in- Erfahrung: gebracht, daß 
auf dem Dorfe Nemiz, drey StundenvonCamin, 
noch drey alte abeliche Guͤter wären, auf deren kei⸗ 
‚ner aber ein. ordentliches Haus oder Woßyung ſey, 
fonbern folhe nur von Admobiateuren gebauer: und 
‚genuget würben. Und eben eines von diefen dreyen 
iſt das, fo er ſuchte, ale aber das Vie ohnweit 
Ruͤgenwalde am Waſſer Rega. Sein Nach 
ferſhen ‚ersegte einige Au ukeit bey verſchie. 


denen 
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e . 
des Hn. Joachim eitoph Nemeiz. 942 
rien bad Jaͤd laſſen Men ðlelem har Ar: Ameiz 
veogewohnet. Beſonderes ldor vor einen — 
welcher WR Madame Toldntef. : So ſind die - 
| ee der Vorſhang voh chen unfiaen miter. 
eden. Zus 
. Der‘ fat von Stenbock fand wenige 
age nah geſchloſſenem Seillſtande vor-rathfam, 
Feine beyden aneſten Sie, welche bishen mit ihm 
ben det Armee gemefen warem,“ in fremde Länder vol. 
feh zu Taffen, damit —* nicht allju fruͤhe un Das 
Taube Soldetciebeni ——— — 
rs el: auß Ders 
nit auf anfern —E Maͤchdem en alles 
* ge zu — —— Härte, gab er ſich, unter 
. göttlichen Halfe, im Nodeitfber vo 
* ihnen —*8* Reife nach Frankretch. —— 
mar: bteben fie nur eine Nach⸗ ben be —*8* 
wandten, vnd kumen durch das Mecklenburgiſche, 
Londntgiſth⸗ und VMaſtohaͤliſche mach 7 
beſahen Amſterdam, Saat, Leyden/ und verwel⸗ 
leten zu Mersch; allıh Damals Der ‚befannte Fries 
demngebagreß gehalten watt‘, :und’allivo fie bey vers 
MER —2* und Niniſter⸗ ‚als dem ·engli⸗ 
nr Rebinſßon, damals ſu Briſtol, chemach zu 
Mn Difchof ; "Den fran zoſtſchen, Marſchall 
* ae: Bat Cordiaal vdn * 
de, And dem Sn et; bern portug 
en - Orafen? von ren ben ſwedlſchen 
g Dre And Engelberg, ren Buch ablege - 
"Bey undð aberall mit⸗ aius paichtiender Hoflichkeit · en⸗ 
"pfängen wonrden.: Von du ‚lahguenfierieer oc 
Vertzea Dg · Zom, 


er | 2093 j —* 
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—ã bie Kr und | = 
Reiſa geyade zu vach Pari⸗ (rege, * Darf 
zu Anfange des Jahres 1713 — n Diele 
Hauptſtadt Frankreichs verblizhen fie, ;ben auf 
ganze neunzehen Monger, ab befapen alles mer» 
wuͤrdige in der Stade, » Safe, und af ben fie 
niglichen $uftfchlöffeen um Parix -Zmeuunf weurden 
die junge Srafen in Berleung ihres Hofiſtere, 
vierzehnten vraoſenairet 














Kegimente fie Dienſie 
Gebfike, wie auch dem 
und den Fuͤrſten Ra goczi, Nr I each 
Hrankreich —— hatten; wurhen fie nieidbfais 
bekannt. Sie befuchten aniam viele —— u aub 
gelehrte Männer und aus 
welchen legtern fie —2* mi be 
engliſchen und genuefißchen nägeren Umgang 
fm en re great 
n zu dem 
Valenciennes . Sie Bere wer 


Du ne 

€ Grafen thaten dry Monate lang Öfficdergbieufte, 
und der Churfuͤrſt von 

gleichen ©xchidhfals mit dem von Bayern, fih vofeiift 
eufhielt, bewies ihnen viele Gnade. Von da trat 
fie Die Retſe nach Engelland an, und gingenbunb 
Dom, R und Duͤnkerken, übe 
den Canal, mad Tome ben Dooge, Lanewebnen 
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des Hn. Joachim Ehriſtoph Nemeiz.igsz 
wefſuchten fik ber? Pyrmönter Blimnen, bueben bey 


ben Wochen daſelbſt 1b fe Be: 
| — ‚den — p ki ve han 


den erften, König voh VBroßbritannien. 

1 Auguf Tprachen fie ben beit Cippe· Denmol- 
cher Hofe ein, und —— Det, Duͤſ 
65 Ebin, Niafricht, Lwen, 
üffel, ind Fee 2 Mhges über Dalence und 
Piomeni nach Paris. Ber Graf von Walde 
urde Ford Mojeſtat, dem Igtreglerenden Könige, 
der zoginn von Betri, dem Regemen Herzoge 
leans, wie auch beffen Frau Mutter, durch 





* ſchwediſchen Gefandten, Stafen con Spawe, 


Ben deſſen Öffenrticher Audienʒ ſich Hr. Nemeiz auch 
ande befand ‚"präfehtiret, und. fie bekamem Inheihalb 
Veche Monaten, fo fie’bafeibft zubrachten, verſchie⸗ 
bene vornehme und gelehtte Befarintichaften '- -- 
Des folgenden. ahres rri7' tm Februarius trat 


Fa Nemeiz mit feinem: Grafen bie Rädveife an, . 


Champagne und die Bißthuͤmer Verduͤn 
und Metz, beſachte wiederum die Naſſaniſche 
Syöfe, und beit Sof des Stanislaus zu: —— 
bruͤck, führete feinen Grafen nad) Pfalzburg, wo 
‘Damals das Regiment lag; zuruͤck, nd bie ſ 
"init demſaben noch fieben'Morlate- Laſaeft auf, um 

ine bequemere Jahrs zeit im Mickreiſe in ſan Beer 
land abzuwarten. Endlich Heer Im Ayell feinm 
Srafen sn Pfalzburg, und gieng — 
"hard die Rhein⸗Pfalz und Maynz nach , 
"oe damals der Vafſan⸗Idſteiniſche Hof Mb 


aufhlelt, und — *8 ben dieſer Selegenhelt mit 


+ dalgern Mugen Das et vn ſe 


Don : 
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Om 


des Hn —— Remeiz az 
auge en werben, ‚ging er: über Luͤnebumg 


and Sainburgnad Lübec, allroo er wierschn Tag 
en feine Sachen zur Richti gleit brachte und übeg 
urg und vgnnover wieder an den Walda 

em Hof huntehnee, um ſich in feine Dei 


| —2 — iu begeben, 


Bey ber Brunneneur zu Pyrmont Im Suniug 
78 harte er die Ehre, dem Fuͤrſten und der Für 
tu von Schwarsburg- Sondershaufen ner 


j Abiedentiich aufzuwarten; ; und Des Winters dara 


bngleitäte ex die junge. Fuͤrſtinn auf ihrem Befuch 
bey dem Kardinal Brafen von Schönborn zn Srigs 
los, welcher einige. Tage vorher zu Wildungen 


auf dem Echloſſe —æe— — dem fürftlichen 


Hauſe zugeſprochen hatie. 1719 gleichfalls. im Junius 


aimg.er-mit-den Hofe wieder nach Pyrmont, we 
8. damals der Koͤnig ‚von Engelland und verſchie⸗ 
dene hahe fuͤrſtliche Derfonen einfanden. 1720. rei. 


fete es wide bie ferne Ssankfurg, ame batıe 
— 
zu i afen 
yon Seelberg-d und feinen Semablan, 


galt. auch Der verwieweten Fuͤrſtinn und aͤlteſten Prin⸗ 


gſſn von. Vaſſau Saarhruͤck aufzuwarten; ‚und 
| re im Julius u Pyrmont veufchiehene bebe 


und — en nos zu larnen. 
Harfe won Waldeck um en nn Dienfie | 


amnjuhalten; : welche ihm auch, wiewohl ungen und 


uur unter gewiſſen Bedingungen ertheiler,, und ihm 


daßdey der Character eines fuͤrſtüchen Hofratha ben⸗ 


aloe ee. Er won ocouan ein ruhiges Print 


ee. ; 7% „s . —W 4 
9586 : n MT}. 19.70.02 PLOT RE 


ſeben, woran er ‚jederzeit tief Gefellen ‚Mr 
fuͤhren. Allein es ſee gan; une 
er von dem Sen. Spiegel von Pickel 
Ger damals feine Anverwandten ya 
eingeladen ward, KH auf’der Neike nach 
Geſellſchaft zu (elften. Diefer Her mar — * 
Die Geſetze des Doin⸗Capitels zu Na 

inn er Sanonicus geworden mir ; verpfuͤchtet * 
Nemeib lebte vamals ohne Eorgen, und, WW 


ſchon fange eine —ã—“ gehabt en —* 








’ 



















zu ſehen, willigte er gern in veffit 
dem er alfo Erfaubniß be;n‘ —* und’ 
Reiſe angeſchitket hatte, gingen fie ekff'z 
nad; Aalle, um“ den 'alldort- fudiechöch nk 
des Hrn. Spiegels mitzunehmen. CT 
gieng von da auf ein’ Paar Tage nach 253 — 
im Anfange des Jahres 721 begaben fie ich SR 
einander eng, 1% Vin te. rk * 
über g, MN 
und Bambergg nad) Ernte as —F fe 
durch die ——28 Dis | 
hoͤfliche Nothigung des Kr. —* —328 
welcher mit dem Hrn. ek zu 
hatte, umd deſſen Schwefter cben — 
der, einige Tage aufhaltew ließen, un datau a 
angen, Weißenburg und Don X 
—— ſortſetzten. Hier nahmen fie: 
genannten Beturino an, welcher fte uͤbe 
Driren, Boszen, Tıident , ‚Ind ahberk —* 
enroliſche Städte nach Venedig brachte.“ VDieſe 
Stabt verließen fie nach gendigteni Carrkikakt,- uud 
gelangeten aͤber Padua, Robigo Sovenen; —2 
— venna, 
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des Hn. Joachim · Ode ſoph Remeiz 445 
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en warden, gieng er 
HN; abürg nach —3 — —* —— 
blieb, ſeine Sachen zur Ri ichtigkeit brachte, und uͤb 
urg und Hannover wieder an dep Walda 
chen Hof —X um ſich in. Pie Bet 
amugen.zu begeben, _ 

Bey ber Brunnenour m Pyrmont, im Zuniug 
78 häpte er die Ehre, dem Rürften und der Fuͤr, 
fin von Schwarzburg⸗ Sondershaufen ner 
Abirdentlich aufzumarıım; und des Winters dorauf 
bagbeitete ex Die. junge: — auf ihrem Beſuchf 
hey bem Cardinal Beafen ven Schoͤnborn zu Seiser 
dor, . welcher einige. Tage vorher zu Wildungen 
auf.dem Schloſſe Ir ieherichopein | dem fürftlichen 
Houſe ugeſorochen haue. 1719 gleichfalls. im Junius 


gieng er mit · dem Hofe wieder nach Pyrmont, mp 


Ach damals der König ‚von Engellaud und verfchie, 

—* —5 a —* Bi 8* 
ee yuf-die Oſtermeſſe zu Frankfurc 

Die Ehen dem KJaffru jbftinifhen Gofe, ‚ben 


52* m — 23 auf Gruͤnſtadi, Fra 85 
7. ar — — itweten ee Dei 

rw un en Prin⸗ 

von Vaſſau· Saarbruͤck aufzumarten ; und 


| Pen im Julius zu Dyrmont venkhiebene bohe 


‚und Prinzen kennen zu larnen. 
edene Urſachen bewogen ihn, bey dem 
8* von Waldeck um —— feiner Dienſte 
anzuhalten 3. welche ihm auch, wi⸗wohl angern und 


ur unter gewiſſen Dabingungen er ertheiler,, und 


dabey ber Character eines fürftiidien Hofraths * 
earth. Er an aeiomnen, ein eubie⸗ Pr 
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des Hn. Nacheneemevb Rene R 


Eileen, —— 


Baer ). Sl ‚in 55* Ecqlob. hr 


* — EXñ und. anßere / n * Kap 
Der; worauf ſie ihre Keife.über Borba; —* 
L ‚ Mierfeburg fortſetlen, umd-Rgg- 

ai n zu Aalle eintzafen., Hierauf wohnten (ie 








—— eipsig bey, um melde 
eit bie oben gemeldete epnfarptianes unfers Dep 
Frei, ie. auch’ feine. Nachleſe befondeser 
chten pon Italien, in Gleditſchens Bey 
lage an Das ich raten. — auf fuͤnf Tage 
jung, er nah Drefden; a ch henn-eben Die-,bee 
Tann e Ermordung! des M.Aabns jutrug. 
blieb. er. big ‚den neunten Fynius zu alle, und, 
nachdem .er die Brafen dem Hrn. D. Schn | 
agb übergeben, mb. bie mögliche Vorſorge wer 
ihr Beftes angemendet hatte; that er über. Died, 
Yinbueg, Haͤlberſtadt, Duderfiade- und Co⸗ 
feine — nady Arolfen, gebrauchte im 
‘und bey fünf Wochen mit dem Hofe den Brunnen ‚& 
Wildungen, und brachte hernach feine Zeit 3 
Gefandheit mit feinen Amtsgefhäfften zu. -. 
Im Frühling 1727 erhielt ex Befehl um die Meß. | 
An Si cn Co Haufe: nach de 
reifen. . Siebenzehtt Tage giengen bafeibft 
rend welcher Zeit d — Alerander von 





Wuͤrtenberg Duichlauche keit, mit der due | 


fauchtigen Prinzeflinn von Tour und Taxis Bey⸗ 
lager · hielten, und A Aa Petfonen damals eh 


waͤrtig waren. Im Junius be 
Neu Gel. Europa IV. Th. — Ehe 


* 4* 55... PR Sea ji 1 

wicder ber Veumencut zn Wubngen 

Dikanf init ders Hofe —* iin "md 

veiſie⸗ ee gerei —— halber nach 
nd Bluigov XII Farb fi ch im 

— A. 


ten 

Br Nenerinhrstade 1728 Weis dir * 
1 An Ulrich. Sein & aiteſter Be, 
| ‚' folgte hm ſogleich int 
Sn mir alzufeih Berftorbente — 
Horte ünfeen Delehrten Yon’ Jugend erhei 
berch gewonnen, umd — mit · beſtaͤndig 

—— — 
| u ath, und fere-benen 
—5 — die —— ihn, an een 


enen Dberften von Leliba, ; wu — 
ju demählen, welche Stelle ſonſt jeder zeſt einer dus 
em Mittel bekleidet hatte. Die geſchahe ki 
atz Ta — Auf · iyn folgete un ein Seen ber vor 
Ä ‚ weicher 
Sen Sen. V. he ine in n fine A — 
ſondern ihm auch, nebſt dem Hen. Regi 
RKleinſchmidt die Direction des d 
Eynodus au Er hatte dak Gluͤc deni⸗ 
ſelben eine — zu. Stande zu briu⸗ 
— — 5 —** worden. 
enete er ſich, nach 
I des Wiſdungenſehen B runmens. ln 
rigen Geſchäfften kam noch die Inſpeccion bei 
VGymnaſii zu Corbach, und der Schulen zu VOR 
und Mengeringhauſen. 
* Des Jahres Darauf 1729 war Hr. VN. gefiönmen 
xine Deife durch den niederſachfiſchen Kreis X thun. 


N, 
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bes Hn. Zone Ehe Reel 963 _ 


Han; war kaum zu Pprmont angefonimen , % 
lieg Ihm ein dreytaͤgiges Fieber zu, welches ie 
been Wochen bittlägerig hielt. Doch reifere er Im 
bſt wieder. auf ie Mefte zu Frankfurt, und 
hielt ſich bafelbſt drey Wochen auf; "dus folgende 
ahr aber!that er auch ir‘ Nuguft, nad) Sein 
drauch des. Wildungenſchen Btunhehs, die. von 
enommene Reife, ‚und bee e under aitbeim auf 
Derfelben: ‚den Fürfttich-to n Regierungspräfl« 
denten, den Hrn. von Uffeln, auf feinem Landgute 


| —2 — weit Stade. Ehe er aber dieftibe noch 


ont, h es ſchon im Monat Mar; tbiber di 
fein 5— daß der Hr. Pfal, saf don > Dir. 
kenfeld Ihn zum Gouverneur feiner Brirjeir berief. 
Da er mm niennete, dem Winfe der Vheſehung 
—— folgen zu mäffen ;; und von ſeineneut ſten 

wohl nicht ohne Schwierigkeit ſeine Enttafun 
wii, fo versog er über Franefurt ehennhein 

und Erraßburg nach Auppokeweifer‘, vo | 

damals der Hof aufhielt. "Der Fuͤrſt vo wu 
Ueß gleichwohl eine Stefle Mr der Regkehu * | 
Yanze zen Jahre vor ihn’ offen: 

Sein’ neu —— wichtiges Amt hat Here 
M. mit aller Treue fieben Jahre abgewartet, und 
ben ber Erziehung ber jungen ‘Prinzen fein Augen⸗ 
merfaflein dahin gerichtet, daß ſie zur ne Gottes, 
pm Flor des hoben Hauſes, und zum Boßt three u 

feige Uimterrhanen aufısadhfen möthten.* Er hatte 
mich Hefache, dem Allerhoöchſten zu danken, ber ihm 
Geſundheit und Kräfte ſchenkete, Tag und Macht 
bey ihnen zu bleiben. Der Ausſchlag feiner Dienfte 
war geeichwohl nicht voll£onmen nach feinem Wun⸗ 
Fe Ppp 2 (de. 


— SE Zu0R BEE 


ccche. Bohn ann Melgsaßen u 
inzen, na ine 
— Fe — Abu 





F —— Fig 
em, gewiſſen v een rgeben, 
5 a —— — Adel de 
Seins 5r Ih an ‚ wenn eren ber Moͤh⸗ 
werih 5* — er Klo Anen „ale Weſ . 
wi an nor 
* Evelggnn lan ze gar 2 
oͤnnen, ilete big 
na EM ‚ mic) aber, mit —* 
| f, on 308 an May. Kaa7 


— 
— 8 
— Doch ei uhr 


ſchien 
dem A den er fich vorgefeßt 
zu fepi. ge meittob — 


eu rn. euer: niß 
ne re 
Een seben zu befchließen geda Ab 


in , em er etwas über zwey Jahre 

gebrade hatte, fand ex es rathlam, Das — 

zu Straßhurg zu ſuchen. Ex erhie Ian den 
7 May.rza3 felbit ohnensgelblich. Und.da lehet @ 
noch iht in einem jtillen und zuhigen Alter, unterpäk 
feinen Briefwechſel mit verfihledenen Freunden, trach⸗ 
ter feinem Naͤchſten nach Bermögen zu dienen, unb 
Sich mehr und mehr zu einer feligen Ewigkeit zube 
reitm; deren gewuͤnſchten Vorſchmack nr es je 
länger je füßer von Herzen anwuͤnſchen. 

kiner wertheſten Gent, und unfern —* 
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des Hn. Joachim Chriſtoph Nemeiz. 965 
Sdnner, erklaͤret er ſich uͤbrigens, in Anſehung ſei⸗ 
nes Characters, folgendermaßen: Ich habe nie mich 

nach Ehrenaͤmtern an Höfen beftrebet, und Reichthuͤ⸗ 

mer zu fammlen habe ich nicht Geſchicklichkeit genug 
gehabt. Was das erfte betrifft, fo Fann ich mit 

F F. Gronov aus deſſen Briefe an G. Aichter 
a 


aen, Ego hadenus, fi quæ habeo, drnamenta 


15 


ined pudore promerul, et‘quidquid bönorum favor 
Ad me detulic, citius fere adeprus fum;, quam aut 


tpfe deftinavi, aut ab alils mihi deftinari camper- . 


tum haboi. ¶ Und in Anfehung des andern hafte ich 
ed mit G. M. von Aubolpb, welcher in feiner 
bon ihm felßft verfertigten Sebensgefchichte ſchreibt. 


Ad opes cumulandas ingenium non habvi induftrio- - 


füm, contentum eflt prefentibus pro maximis re- 
putans diviriis, Indignam me agnofco omni be- 
neficio divino, et gratifimam habeo particular 
mihi tributam, non ad divitias accedentem, neque. 


al egeftatem. Aus feinen Schriften, deren wie ' 


verſchiedene durchgelefen haben, leuchtet überall ein 
edles Herz, eine wahre Gottesfurcht, eine weitläufs 
tige Gelehrſamkeit, und eine große Kenntniß der 

oßen Welt, hervor. . Man triffe anben viele bes 
Andere Nachrichten an, welche ſolche um defto ſchaͤtz⸗ 
barer machen, da man fie einesthells anderswo ver- 
gehlich ſuchet, und anderntheils auch wohl nicht Teiche 
jemand anders, als Hr. Nemeiz folche fo wuͤrde 
haben mitteilen Fönnen. Hin und wieder erfichet 


man, mit wie vielen angefehenen und gelehrten Per- 


—* er auf feinen vielen Reifen in einer Bekannt⸗ 


Wohlſtand; und wie gar viele 
Ppp 3 


aft geftanden —5 etwas mehr auf ſich * 


als den bloßen 


— 





⸗ↄögyeſcuchte 
beten er müfle geſammlet haben, deren Ziefanıntmes 
dung niche andere, als, überaus nüßlich nud auge 
nehm fegn könnte. Wir wiſſen auch, daß en wei 
mehr geſchrieben und in Orbnung getragen habe, eis 
bisher von ihm an das Licht getreten it. Er ai 
im übrigen feine noch ausgearbeitete Werke, nebft an 
bern raren Schriften dem Seren Pröfibenten voa 
Loen zum fleten Denfmaal der zwiſchen ihnen bis 
ber gepflogenen eblen Freundſchaft thelis ſchon wirk 
lich übermacht, theils nach feinem Tode beſtimmet. 
Unter ben erſten befindet ſich ein merkwuͤrbiger Tro 
ctat von Erziehung vornehmer Herzen, un Fuͤrſien, 
deſſen Ausgabe bey feinem Leben er aber-ausdrückiich 
verbethen hat. ‚Seine Schreibart ift übrigens. zwar 
nicht nach dem itzt herrſchenden Geſchmack, gleich. 
wohl auch nicht undeutlich, wohl aber überafl lei⸗ 
”" haft und anſtaͤndig. Wir mollen nun die berausge- 
fommene Schriften in der Orbnung anzeigen. 


1) Theies phyfice füb prefidio Æpini. Roſtock, 
1701. 4. u 
2), Difcurfus politicus de modellia hiftorico in 
“ cenfuris principum obfervanda.. $und. 1709. 8. 

3) Oratio panegyrica in memoriam vidoriz fub 
ductu comitis Stenbockii a Danis reportatz. $unb, 
1711. 4 — — 

4) Sejour de Paris. 8. Der erſte Druck dieſes 
Werkes geihahe 1777. (Es folgte 1722 eine zwerte 
Auflage, 1725 die dritte, und endlich 1750 Die vierte, 
Diefe Iegtere, fo zu Straßburg erſchienen, haben 
wir vor uns, und fie führer dieſen ganıen Titel : 





Seiour de Paris. Oder getreue Anleitung, rd 






geſßalt Reiſende von 
ben... wenn fie. —* ren: und, el nuͤßli er 
wobl Den gnwenden wollen. Mebſt einen zur 
jo 3 iht son dem ifchen. Hofe, 
went, Aniverfität 2 ‚Atobe 
Cie rien, Künftlern 
udgaben fönnen- einigernioßen , vornehmlich 






Me ‚ als neue Werke angefepen erben. Denn fie . 
i 


nd jebesmal nach bem gegenwärtigen Staqte ner 


änbert und vermeßret. Man hat ſich geirret, wenn 


man. gemepnet hat, ber Hr. Verfaſſer habe folches 
in feanzöfifcher Sprache gefchrieben. ie 1727 8 


Leyden in. zwey Bänden ausgegebene Ueberfegung 


in dieſer Sprache erkennet Set . gar nicht vor fein 

Werk, wie er fic in der- neueften Vorrede näher 

dariber erklaͤret. Ein fe men —— 

allerdings, wenn. rleger, ohne das 

—* des Peg Hofraths ·ſchreibt, que.. came 

npuvelle edition Frangoife etoit ‚par. ! auteur- prs 

augmentes, „oe meljore. Die neueſte 

Beträge ein Yiphgb, 13 B. Hr. Achemwall hat in 

feinem Abri 5 der heutigen Staatskunſt dieß 

Buch mit Recht angepriefen. 

9) Nachleſe —** Narprichten van Bein 
ols "em Supylement non Millon, Burnet, Addi 
und anderen Leipzig, 1726, 8. 

6) BFaſciculus inſcriptionum — in itie 

nere Italico golle&arum, cum.appendice argusarum 

de ꝓbus Syecicis, didionum. ‚Seipilg, 2326.. 

7) Re nopyelles hijopigueg gr erg 
für Phiftoire de Charles XII. Roi de Süede par 

dt Volairg., Frankfurt am Mann, 1738. 8, 
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en, Dihliochefen, 
Ale die verſchiedenen 


des Hn. —— Nemeiz. oe 
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"IYEN. Bernimftige Gedanken über ik: 
Bono Hirtfche, crHfhe und metalhe Mater 


'. . 


BT; betſchiedenen dahin * drigen A 


Frankfurt am Mayn, 8. erſter unb rer TG. 17%. 
ster Th. 1740. Ater, 1741. 5ter, 1744. und Gt, 
9745. I'ber Vorrede zu dieſem legten Theile men 
net Hr. Nemeiz feinen vollen Namen, und Jeiget 
bie Vrſach⸗ am, morum er nicht fortfahre, naͤnmlich 
fin Ater. Diefe fechs Theile, belen jeder einen 
kleinen Band machet, jind voll von allerhand ie 
fehsmärbigen Sachen. Zur’ Probe wollen wir bie 
—* des vierten Theile berfegen. r. Bon 
bem Abmiral Ankarftierna. 2, Sinnreiche Reben 
König Ludeveige HIV. 3. Von dem juſt. Joſeph. 
Scäliger. 4. “ebenen, ob es rathſom fen, Juden 
Er einer Republik aufzunehmen. 5. Nachticht von 
kem Win: Ramſay und deſſen Doctotpromotion zu 
Orford.6. Bedenken über das i712an Presrfen 
e mleberſachſiſche Krelsdirectorium. 7. 
Maamt ſich große Herren, weinn fid allein ſind, 
shräblteh: beſch fitigen. 8. Von peu. franzöftfehen 
Gosrten Bigot und Bignon. ''g. —— 
— bie Gefandten und Geſandiſchaften. 
Leute einen wunderlichen bizarren * 
ſchmack an etwas haben koͤmen; und vom Obſcur 
a einiger Gelehrten. u. —— des 
Marina, fo zu ner Zeiten m X er geſamm. 
(et wird. 12. Nachtiche von Olao Hermelin. 
13. DB. und wie * Gelehrte etivas ſchrelben 
4. Bermiſchte ee 


inb. 9) 'Memoi- 





HERE LEE EWR, 
* —* * 
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des Hn Jeachim hriſteph Nemeiz. 569 


9)‘ Membires’ di comte de Srendock *. ſenaceut 


de Suede et genernifime-desaAsmees de S. I.“ 


Suedoife en Allg jagne, öar fervir d’eclairciffe- 
ment à Phiftoire nrilicaire de Charles XII. Roi de 
Suede. Frankfurt 3 — 8. ad Der 
hältniß, -weripg der Kr. mit dem Sten⸗ 
—5— Hauſe geſtanden, und feine — 
Sekt. ſind gnugſame Viren vor die Guͤte dieſes 


Wertes. Die Goͤttingiſche Zeitungen von gelehrten 


Sechen geben 1746. ©. 75. 76. davon Narheiche; 
fcheinen aber den Verfaſſer nicht gewußt zu haben. 


Es ſey uns erlaubt, dieſe Geſchichte mit benen 
Verſen des Angelus Politianux, weil wir wiſſen, Daß 
fie die wahre Oeſinnung unfers Seeheten engalen, 
aus beffen Ruftico zu befehließen. 


Felix ille apimi, divisque, ſimillimus inf, 
Quem non mepdaci refplendens gipriafuca 
- Sollicitat, non faftofi mala gaudia luxus, 
Sed xacitos ſinit ire dies,. et paupere culm 
. Exigit innocuz tranquilla filentia vire. . 
Vrbe procyl , voti exiguus, fartemque beniguus 
.‚ Ipfe ſuam foyer ac modico conteutus acerva, ._ 
Non fpes corde avidas, nan cyram poſcit inanem 
Securus, quo fteptra cadant, cui dira minantur 
« Aftra,. et fanguigei jubar exitjale oometæ. 
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u Geſchichte 
Ben. Gabriet Sum, 


weilan der" Marhemariß und der Philoſophie 

ordentlichen Lehrets zu Gef, auch der koͤniglichen 

Löndenfihen und berlinifchen Akademie der Wilfenfühaften, 

imgleilhen der zu. Montpellier und Lvon, wie auch _ 
des bolognefi —* un Mitgliedes 





ieſer Gelehrt⸗ — fi umfer die g Geften 

Geiſter unferer Zeit zu zechnen. Sein An 

Denken verbienet daher in dieſem Werke 
ruͤhmlichſt erhalten zu werben. Wir ‚giengen fdhon 
damit um, die Nachrichten von feinem verbienfl- 
vollen Leben zu ſammlen, da mir zugleich fein überall 
tief betrauertes fruͤhzeitiges Abfterben vernahmen. 
Nunmehro wollen wir uns dasjenige, fo In verſchie⸗ 
denen gelehrten Monarfchriften' von ihm neulich ges 
meldet worden, mit zu Muge madıen, um etwas 
deſto vollſtaͤndigeres zu liefern. 

Der Hr. Profeffor N Eramer iſt aus einem wohl 
angefehenen Kaufe zu Benf entfproffen, allwo er 
den ein und dreyßigſten Julius 1704 auf die Welt 
gebracht worden. Sein Hr. Vater war ein geſchick⸗ 
ter Doctor ber. Arztneywiſſenſchaft und wohlberuͤhm⸗ 
ter Practicus, Je mehr. er feläft auf bie Gelehr⸗ 
famfeic hielt, mit defto a ‚Bergnügen * 
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des Hrn. Gabriel Cramer. 97% 
er. die Gaben, ben Nacheifer, und bie geruitufchten 
Fruͤchte des Fleißes feiner Söhne wahr. Der äls 
teſte, meldyer ehedem Lehrer ber Rechten gewefen, dit 


. it, ein Mitglied des Rache ; und ver jüngfte ein 


berühmter Arzt. Unſer Gelehrte war der zweyte. 
Seine Meigung gieng bauptfächlich auf Die Mathe⸗ 
matik und Weitweisheit, deren Gründe er in gar. 
früher Jugend unter deu Lehrern der bortigen Unis 
verfität erlernete. Doch, fein eigener Geſchmack, 
Verſtand und Ernſt waren feine beften Lehrer. Dien 
en folgete er, und feine Erkenntniß muchs fehleunig, 
ie herrfchende. Neigung zu den mathematifchen 
HWiffenfchaften verhinderte nicht, daß er ſich auch i 
anderen ordentlich und fleißig uͤbete. Er war 
fehr jung, als er in eine gelehrte Geſellſchaft aufger 
nommen wurde, deren Mitglieder Leute von gutem 
Geſchmacke waren, die fich mit den fchönen Wiflen- 
(haften befthäffrigen. Er erklärte in detfelben ben 
Horaz, und erflärte ihm nicht als ein Schüler, 
Mcht weniger wohnete er denen Verſammlungen ei» 
ner andern gelehrten Gefellfchaft ben,  werinn ein 
jeder em Hauprftüc aus PBravefündes elementis 


- Phyficzterläuterts in Buch, welches vor etwan 


drenßig Jahren weit ſchwerer zu verftehen mar, als 
es igt iſt. Unſer Gelehrte erflärte dasjenige bündig, 
fo ihm in der Ordnung zufiel. Celine Saͤtze vom 
Schall, welche er im achtzehnten Jahre feines Al. 


- ters 1722 Öffentlich vereheidigte, verfündigten ſchon 


damals feinem Baterlande einen großen Weltweifen. 
Nichts war im übrigeri edler und ungemeiner, als 
alte feine Zugmdbeichäfftigungen. Sein Herz mar 
von beri Luͤſten und Tändeleyen biefes Alters gan Pa 

u | entfer⸗ 


Zeugen eines ausnehmenden Geif 
Parten waren aftronomifche Karten, und feine "eis 
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entfernet, und alle Adten bes Zelcvertrelbes, fo er 


* machte, waren ernſthaft & N Fr fo vice 
' eiſtes. e Spid 


ftigungsſtunden brachte er mit ber tieffinnigen Schrit 
des Stirkings über bie lineas tertii ordinis zu. © 
hat er in ber Mathematik und Weltweisheit fkarft 
Schritte, erwies ſich fehon damals als einen zierß 


. * Gen Redner ſowohl im Lateiniſchen ald Franzöftfches, 


befaß einen Schas von Kennmiß ter Geſchichten, 
der griechiſchen, lateiniſchen, fransöfifipen And i 
Kenifchen Siteratur, und bahnte ſich einen gero 
Weg zu der erhatenften Gelehrſamkelt. 

In einem Alter von neunzehn bis zwanzig Jahra 
ftieg er unter denenjenigen auf, welche ſich um Gas 
offen gefallene Lehramt der Weltweisheit In feiner 
Vaterftadt bewarben. Kr und fein beiländiger 
Mirfhüler und Freund, Hr. Calendrini, itzige 


Staatsrath, welcher -mit ihm gleiches Alters nr) 


trugen ein. ungemeines $ob davon (*); obſchon 
nem von beyden, fondern dem noch ißt lehrenden 
würdigen Herrn de la Rive, die Profeflion zu Theã 
ward. Bende junge Gelehrten wurden inbeflen. auch 
nicht gänzlid) vorben gegangen, fondern die weiße 
Vorſorge der Öbrigfeit fhägte es vor ein Gluͤck ihres 
Mufenfiges, ein neues Lehramt ber Mat 


aufjurichten, und ſolches unter beybe theilen zu koͤn⸗ 
nen. 


() Ein jeder von denen, fo fich um ein Bebrams bes | 
—— — 
dießmal aus ber Vernunft und Raturiehre) zu 
iſputiren. 





des Hrn. Gabrie Cramer. 973 | 
lten ‚auch ſogleich den Stoffihrex 


ee ner ropere de utilitane marhefcos 
ae * IE Geianfihtae yo de De 

r die Ge ichkeit und der 
Jall woren „ die Sr, Cramer durch feine ve Den 
gen ſund. Anterriche-fn —8 Agehra, Dies 


. sbayik, und. Optik. i. ſe. wenig, eie ihn · ſol⸗ 


W t 
ea —X Ehre ee 


| Bar vor 90 ars 1 Mei ano war er viel⸗ 


—* una erh 


| oßten [Belebrten, 1 Beuel ben haben. .. G 
| ne, ſi — 5 — ihm and dem gm, —— 


— — —— — — — ——— 


Erlaubniß werhielsweife zu. ‚s@leu, : nad} zween 


en zu Nutze, und da er bie preißrprbigen Bopr 
züge ‚Derer Herren. Zbernouilli zu. Baſel Sannte, 
hielt er es. vor ‚uträgli ſich unter —— in de⸗ 
nen mathematiſchen ara khafıen üb, Diefes 
gefchahe. 4737 im Monat’ och einige Mo⸗ 
—— genug vor, ei nen, Berftan, dem nächte 


di; und er t —* ‚nicht nur ‚bie Süße fee 


En ofen $ ehrex, ſondern auch ihren Ruhm mit 
Ihnen. Hr. ernsulli that ihm den Borfchlag, eine 

ertheidigung feiner Meynung vonben denen lebenhigen 
Kräften an das Sicht zu ftellen. Allein ex Ichuerg 
foihes mit ber Entſchuldigung von ſich, daß er nicht 
gerne mis einet Stteitfhrift den Anfang, ‚machen 
wollte. Hierauf that er nach fünf Monaten im 
October deſſelben Jahres eine Reiſe über Paris nach 
Engelland, im Julius 1728 nach Holland, und jim 
October nad) Frankreich. Ex erwarb ſich Abexall, 
wo er hin kam, gar leicht die Randſhak uni 
OM⸗ 
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achtung der hören — mie 





Sanderſon mid Midleton;in Londön Halley 


Sloane, de Moivre, Jutin Pi >. 
abliere' Den re Be, zu ee a 
. Sohtenelle; de Jaiven, r Keule, 25— 


de MaußertuisC 


van md Hetr Cramer‘ te —E— tee 
nichts Anterheitemen, vhn ander databe pe 
— On Holiand getierheler vll 
ber&finen? 1? Brauefande' it ehe befanden 
—* weiche auch herthach bucky'Pirklii Pat 
Bigen Briefwechfel interBtiiten whorden; "gb vLen v⸗ 
einer Set or Petie 5 ee oh‘ Pin 
man hereits Deren * 
ehe ar Der —55 — derer kHnme werden 
von veich en Beige Unterrfdße atnäßni mies" Mach Bes 
lauf yweenee Jahre kehrete et jin Mad 1729 dr file 
Baterland zig, hat fd mit Au Ferien ic 
- uf: die Unterweiſung der — und —— 
Zeſchaͤtzteir Amtsgenofſen,“ 
welcher ſichꝰ gugleich mlit PH 5* 3 
Weiſe eh an mi 
Sehtamt aufgettagen · w —8 9 
nat allein, und befa'n Men 
bes Minifterii den Titet eines 357 der 
oſophie; damit er, nach dortiger 
| ie en * eh ee 
ie ı$3r ſandte rpü —S — 
eine — ** de orbitr planetarum, ivelche de 
Ehre des proxime acceſſit davon trug ,; und allein 
dem Hrn, Joh. Bernouilli den uͤber eß 
weſcher gleichwohl an Ihn ſchrieb, daß er — 
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Groß biner farrfteren Beurthething ber cartkften I 
eahtet möjtete Retbig ‚gu ſeyn 7als wendhe de ſel. 
Richtern noch galten. 


Ti rem Sie achten Decembet 1245 wurde einher Ber. 


Yamtatug der Föntglihen'Afdtienie ver Wiffenfejaf- 


Kae AH eine rein Mt — — 


— or — — — r— 


iyferfäjlebene ante Soriktäten? bie 
—— ‚fu‘ Wontpelkter, zu a: 
kogma,; Betocrben"fich Yen wer * 
nm bie Wecte ih 'ein iges 
März Die äh harte er die E — 
lauchtigen Erbprin zen Frtedetich von ae 
weicher ſith ins Deire Jahr” A Benf‘aufgehätteh 


Jatte, ‘auf Erlaubniß feiner 





welche eunter. 
beffen dein Hen. Jallabett bie cher m 
Amtes auftrug, nach Paris zu baslatms > alias & 


über ein Jahr lang zubrachte, und fh eine "allgentel e 


* 


Hochachtung erwarb; auch bie Ehre hatte, daß dze 


konigliche —8 der Wiſſenſchaften ihn zu hrem 


auswärtigen Mitgliede vorſchlug; und, wlewohi die⸗ 
8 Dorfälog, auf hoͤhere Anbefehlung,, nicht Ins 

ee geſtellet, fondern der Eatfertiche Leibarzt, Hr. 
* feten erwaͤhlet wurde, fo geſchahe doch 
diefe Zuruͤckſezung auf eine ſolche Weile,‘ daß das 
wahre Berdienft und die Ehre des Hrn. Cramer 


nicht dag inch darunter litten. ‘Da’er inbeflen, . 


Zeit feines dleßmaligen Aufenthaltes, war eingelaͤden 


‚worden, benen ordentlichen Berfarmmtunge der Aka⸗ 
esenhe, 


demie beyjumohnen, fo gab i m dieſes 
auch mit —* —* Cat, Sougtier, la 


. Condamine, dꝰ Alambert de Fouch j For 


und anderen, in nößere Deamſdeſt zu treten, 
Unb 


® a3 _ 
8 


or: 
A 
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des Hrn. Gabeiel Cramer. 977 
Während feiner Lehraͤmter find-verfihiebene akade⸗ 
miſche Streitſchtiften über auserleſene Materien un⸗ 
ter ihm vertheidiget worden, als de grävitate, 1737. 
Der Reſpondent war der itzige Herr Prof. Jalla⸗ 
bert, de induftione, 1733. ‚de fyftemate globi zer- . 
xeitris, 1735. deadfeätibus, 1740. Nicht weniger 
Bat er bey öffentlichen akademiſchen Feyerlichkeiten 
perfchledene Keen gehalten. . Man har ihn feche 
mal hören auf fo viel öffenttich von Studenten vora. 
gelegte Sragen die Antwortsreden thun. 1725. Wie 
viel mehr Glauben ein Richter zweyen ober dreyen 
Zeugen, welche baffelbe ausfagen,, benzumeffen habe, 
als dem Zeugniſſe eines, einzigen. ‚173. Ob es 
wahr fen, daß Archimedes. bie Schiffe ber Feinde 
mit hohlgeſchliffenen Spiegeln in den Brand gefte» 
det habe? Und ob eine ſolche Art Pläge zu verthei⸗ 
digen heut zu Tage könne in Hebung gebracht werden. 
1734. Dbman. eine wirkliche Kunſt habe, von den 
Verſtande und Gemuͤthe des Menfchen aus’ dem 
Geſſichte zu ureheilen, oder ob die Wiflenfchaft, fo 
man die Phnfiognomie nennet, einigen Grund Habe, 
1739. Wem man die Erfindung der arabifchen Zife , 
« fern eber Eleinen Rechnungszeichen zu danken habe, 
174, Warum die Reformirten in der Beftimmung 
der Zeit,des Ofterfeftes mit denen Römifchfarholifchen 
nicht übereinfommen ? und ob es.nicht in einer Sache 
von dieſer Art rachfam wäre, fich mit ihnen, der Ein⸗ 
— und Eintracht halber, zu vergleichen ? 1750. 

b das Windkorn allezeit aus feinem eigenen Saas 
men entſtehe? und ob es nicht zumeilen geſchehe, 
daß Der te Korn in Winbforn entarte. Allein 
die Entfiheidurig diefer legten Frage iſt gedruckt, und 
Neu Gel. Europa IV. ch. Dig zwar 
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zwar in dem Maſæo Helvetico Partic. XXAI. dem 
fie Hr. Vernet durch den Hrn. Prof. Simmerman 
ar eiuruͤcken laffen. Er har die Ausgabe der mas 
thematiſchen Werke bes Brenheren von Wolf, und 
Er Ja die zweyte Auflage Bes erften Theils zu 
enf 1733 bls 1741 beförger. Nicht weniger hoe 
man ihm die daſelbſt In ſechs Quartbaͤnben 17.42 bis 
1744 verdnftäftdte Ausgabe der Werke dere Herren 
"Tacob und Johaun Bernonilli zu danken, mie 


. au dag Commeiciütn epiftolicum des Hrn. bon 


Leibnicz und Joh Yernonilli 1745, Inñ der 
Hiftoire de Pdcademie Royale des feiences er belies 
lectres 1748, findet man in der Claffe de belles 
leteres Num. 6. von ihm eine Differration fur Hip- 
pocräte de Chlo, tborlnn er vothehmlidh die Mey 
nung ded Hrn, Dottors Heinius, daß Hippocrates 
don Chio und Oenopidas dieſelbe Perſon fen, pri 
be, und das Gegentheil zeige. Man farm Davon 
yachfehen Nouvelle Bibliocheque Germanique Tom. 
Hit. Part.3. p.259. Als die Fränzöfiiche Ueberfe 
ing der Bibel aufs neue ju Denf überfehen wurde, 
atte er ſeinen Thelt an diefer Arbeit. Als ein Wann 
von. Gefhmad verbefferte er hle und da In denen 
Hfalmen. die Schreibart, und als ein Mathematicus 
ab er Erfäuterungen über die Befchrei ung des 
empels zu Jeruſalem ı Kbn. XVII. verglichen mitt 
Heſek. XL. Vornehmlich aber hat et fi) ein im⸗ 
nergängliches Andenken hinterlaſſen durch fölgendes 
ert von einer ſeltenen Wiſſenſchaft. Introduction 

% P Analyle des Lignes courbes Alpebrĩques. Senf, 
3750. 680 ©. in Audrt; wovon wiederum Shen ges 
meldete Bibliotheque p. 364. kann nathgefehen werten. 
“on 7 x — en... WEine 


Ein ——— von Mormärken, denen 
ex ſeine Aufmerkſamkeit widmete, und oͤfters ganz 








üuͤberhaͤufte Geſchaͤffte, verurſachten übrigens, daß 


ex von einer Menge gelehrter Werke nichts anders, 


als einen Anfang oder Entwurf sachen konnte. 


ö re see RE 
. ° 
. 
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Sein gelehrcer Briefwerhfel in viele Sander war ſtark 


und weitläuftig, - Mit mehr als fünfzig Perfonen 


umterbielt ex ihn ordentlich. Was man von feinen 
Briefen: vorgefunden ‚bat, beweiſet, daß dieſelben 
eben fo vie gründliche Ausarbeitungen waren, und . 
Daß dem Reiche ber Wiflenfchaften Durch deren Her⸗ 
ausgabe ein gemünfchter Nutzen erwachfen würde, 
Man wärde insbefondere gar feltene Gedanfen von 
dem Schelle und der Forttreibung deflelben, wie auch 
über andere michtige Moterien aus Der Geometrie, 


Aſtronomie, Puff und Metaphyſik, und über aflere - 


u Werke, fo zu feiner Zeit ans Lche gerreten, bare _ 
n antreffen; wie man ſich aus einem ‘Briefe an 
den Hrn, ds Mairan, über den Schall, fo in dem 
Journal des Savans, Mars 1741. befindlich ift, gnu 
fam überzeugen Fann. Eine ganze Reihe von fo 
a Briefen, auch über verfchiedene metaphyſiſche 
ragen, an die Herren Bernouilli, an die beruͤhm⸗ 
teften Akademiſten und andere Gelehrten: zu Paris, 
unter denen auch die Frau Marquifinn dů Chatelet 
wor, an die Herren Stirling, Jurin und Mdßs . 
laurin, in Engelland, und an den Hrn, Präfivent 
yon Maupertuis, Hrn, Euler und Hrn. Formey 
zu Berxlin, würden unfern Gelehrten noch der Nach⸗ 
weit in feiner rechten Stärke und Größe darſtellen 
fönnen. Unter feinen Handſchriften hat ſich ein Ver⸗ 
fh car Bermafifee in fraghifßer Cprade 
| 42 ,.. 


gefun⸗ 
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gefunden; wie auch etwan bie Hälfte ber. Elemens 
@ Arithmetique. Dieſe hat er zum Gebrauch. des 
durchtauchtigen Prinzen von Gotha , und jenen vor 
Die Tochter eines Freundes, weicher er denfelben er⸗ 
klaͤrete, aufgeſetzet. 
Er ſtarb den fünften Jenner 1752 im acht und 
vierzigſten Jahre ſeines Alters. Eine durch einen 
Fall aus der Kutſche verurſachte Krankheit, welche 
er anfaͤnglich nicht viel achtete, welche aber ſehr 
ſchleunig zunahm, noͤthigte ihn auf eine Veränderung 
ber Luft bebache zu ſeyn. Er begab ſich daher dem 
33 December 1752, in Gefelfihaft eines vornehmen 
Freundes und ſeines jungen Vetters, auf die Meike 
nach) Lyon, unb ven da nad) Montpellier. Allein 
dreyzehn Tage hernach, nämlich den 4 Jenner 1752, 
‚ Übereilete ihn der legte Feind zu Bagnols in Hans 
guedoc, nachdem er fein Alter auf fieben und vierzig 
und ein halbes Jahr gebracht hatte. Ein Bürger 
des Ortes bot fein Landgut, fo eine halbe Meile 
Davon gelegen, an, um ihn, mit Erlaubnig ber 
Obrigkeit, als einen Proteftanten zu begraben. Seiz 
Tod war fanfte. Er gieng auß, wie eine Lampe, 
welcher es an Del gebricht, Das Reich der Wiſſen⸗ 
ſchaften Hat in ihm eine feiner größeften Zierden, aber 
auch die Religion einen chriftlichen Philoſophen ver 
loren, deffen ganzer Wandel von einer erleuchteten 
Bernunft und gefunden Erkenntniß Gottes regieret 
murde, und ber durch fein rebendes Erenpel den 
falfchen Wig ber Freygeiſterey am beflen widerlegte. 
Er war aus Ueberzeugung und aus eigener Wahl 
ein Chriſt. Die m atiſche Wiflenfchaften find 
zwar jederzeit fein Hauptwerk geweſen; allein er war 
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des Hrn. BabriefECranier. 981 
auih nicht. ‚weniger. in alle Tiefen der Weltweisheit 
hineingedrungen; ja es mar fo leicht Feine Wiſſen⸗ 
ſchaft, In welcher .man ihn nicht zu Haufe fand, 
‚Die freyen Künfte, die Gefchichte, die Alterthuͤmer, 
‚bie gelehrte und. lebende Sprachen, die Rednerkunſt, 


bie Sottesgelahrtheit und ſelbſt die Rechtsgelehr⸗ 


rfamfeit hatten an ihm einen gründlichen Kenner und 
Liebhaber. in der Gefchichte, faines Vaterlandes 
war ihm auch das Heinefte nicht unbekannt. . Wie 
manche Probe feiner Scharflichtigfeit hat er niche 


"gegeben in Erklärung dunkeler eberbleibfel des Ale - 


= terfhums und Eñtzifferung der unlesbarſten Särif. 
"fen, woraus er ſich hur einen Zeitvertreib machte? 
Mit was fuͤr Einficht erläuterte‘ er ‚nicht die wid). 
tigſten Fragen aus der Gottesgelahrtheit, und dir 
ſchwerſten Stellen der heiligen Schrift? Auch war 
ihmkeine Arbeit, wobey ee Augen fahe, zu mü 
"fan: Um ven öffentlichen Böcherfaal hat ee fü 
verſchledentlich verkient gemacht. Den Kirchenrate 


machte er ſich darch verſchiedene Mühmaltungen un⸗ 


gemein brauchbar. Selbſt bit‘ Archiven haben ihm 
WEinrichtungen zu danken, wodurch fie nugbarer ge⸗ 
worden. Gen’ Umgung war dabey weit von allem 

Stolze entfernet, und uͤberaus angenehm und lie⸗ 
benswuͤrdig. Doch, mer kann eiaen Cramer und 


feine Verdienſte nach Wuͤrden beſchreiben? Wir 


berufen ung indeſſen auf denjenigen Aufſatz, welcha 


in der Bibliocheque maifonnee Tom. XLVIII. P. 2. ' 


.6, 225 u. f. befindlich iſt, und woraus wir: unjege 
- Nachrichten großentheils ergänzet-Baben.. Cs heißt 


daſelbſt S. 238. Man fürchret:niche es zu ſagen, noch 


„zu viel zu ſagen. Vielleicht. find wenig Märr 


2443 gewe⸗ 
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geweſen, welche man mit groͤßerem Rechte eine Füben- 
dige Encyclopedie hat nennen koͤnnen. Die ia 
‘der Nouv. Bibliotheque Germanique Tom. X. P. 2. 
2 359-392. abgedruckte Lobrede des Hrn. Prof. 
Werner gereichet unferm Gelehrten nicht weniger 
zu einem herrlichen Nachruhme, je berühmter wub 
groͤßer der Berfaffer derfelben fetöft iſt. Wir wollen 
außer dem, fo wir bereits an feinem Orte eingeruͤct 
Yaben, noch folgendes Hinzufügen 
Kr Gramer fand in feinem väterlichen und brůͤ⸗ 
derlihen Haufe fo viel Vergnügen, daß er nidk 
baran dachte, ſich bavon zu ſcheiden, noch ſich zu 
perheirathen.. Ohne den Umgang mit dem Frau 
gimmer zu meiden, bat er nur allein Den Muſen ſich 
beliebt zu machen geſucht. . - 
Seinem Rath und feinen: Vorſtellungen die 
Akademie zu-Benf einen neuen Kilan; Mh weni 
gu danken, durch Die Auftichtung eines Schrftuhls 
der Körperimentalphrfif, welcher 737 dem geſchick⸗een 
Hrn. Proſeſſor Jallabert eroffnet 'murbe, der ſeit 
dem, vornehmlich durch ‚die eleckkiſchen Verſcche 
sfich einen großen Raben erworben hat. 

Des Prinzen von Sachſengocha Durchtauchtogkeſt 
druͤckten ſich, ‚über ben Verluſt deſſelben, in einem 
Antwortsſchrelhen an den Hrn. Profeſſor 
Folgenidergeftalt aus. Der Verluſt des Hrn. Cramer 
iſt nicht nur denen, fo ihn kannten, ſondern dem 
menſchlichen "Gefchlechte gemein. Die erſten Derlie 
ren einen getreuen Freund am hm⸗das menſchliche 
Diſchlecht einen: ehelichen Mann; und einen Mann, 
"welcher doſfelbe darth Fine große Wioſenſchaft. haͤt⸗ 





j 
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erlauchten können. Ich liehte Ihn, ſchaͤhte ihn hoch 
als einen Freund, Seundente ihn, wid verehrte 
ipn.als einen großen Mann. - 

Sein Tellament macht - feinem Nachaedaͤchtniß 
*Ehre. ‚Seine Familie iſt darinn billiger und an 
Kaͤndiger Neiſe bedacht, und verſchiedene chriſtliche 
Lebesvermoͤchtniſſe ausgeſetzet worden; wie auch 
"einige, Befchenfe au Büchern vor fine Amtsgenoſſen; 
- und ein-beträchtliches Gefchen? Eoftbarer Bücher - 
Zr vor die öffentliche Bibliothek. 


BERKER |.-_6.-_—.-:t 


Gehſchichte 
Su Serhatd Suentamp, 


. xeforimieten Brales su Amfterdam. 


| © Voacerſtadt if Bremen, welches der 


reformitten Kirsche sine nicht geringe Anzahl 
geſchickter Gorteagelehrten gelisiert bat; 


| ‚ollme er ben drenßigſten October 1700 auf bie Weſt 


“rat. Er legte in daſiger Schule den Grund feiner 
DStudien, und feßte foldhe auf Dem. Gymnaßio fort. 
Havighorſt, von Rheden, Rung und” 

Keßlev,, waden feine Führer in der Ateratur, Se 
Par, Welrweisheit, Sprachen und —— 


een in der 2 en und ri Ä 
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u ‚ in die Stelle feines igigen Amtsgenoffen, Des gleich 


> 
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Nachher beſuchte er Urrecht, und ſache —— 

vornehmlich unter von Alphen und Lampe vob 

fommener zu machen. _- Im September 1725 ward 
er su Amſterdam unter bie Canbidaten bes Pre 

digtamts aufgenommen ;' und gleich: das folgende 

Fahr zum Prebiger zu Neu⸗Looßdbrecht Derufen, 


| fell fehr gelehrten Herrn Hieronymus v. Alphen. 
Er hiele den zwey und smanziäften September fein 
Antrittspredigt über Epheſ. VI, 19.20. Im Jahre 
1729 nahm er den Ruf nach Delft an ale Prebige 
an der Gaſthauskirche; welches Amt er den neunten 
Dctober mit einer Predigt, über Jeſ. XL, 6. antret, 
nachdem er vori feiner euften Gemeine über Apoftelg, 
XX, 31. 32. Abſchied genommen hatte. Gleich 
darauf im Hornung 1730 ward er nad) Deventer: 
berufey „ Achlug aben folcheg aus, weil er ben feiner 
gegenwaͤrtigen Gesine. einen. beſandern goͤrtliche⸗ 
Segen. über feine Amtsfüprung ‚wahrzunehmen men 
nete.“ Hier gab er zugleich einen ſchönen Beweis 
feines uneigenmügigen Herzens, indem er eine Zulage 
von jmen hundert Guten), ſo ihm angeboten wurde, 
edelmüthig von der Hand wies, Nach dreyen af 
ren folgete er gleichwohl dem Rufe nad) Amſter 
dam, hielt dort über Philipp. l, 77. feine A 
predigt, und Den neunten Auguſt 1733 feinen Eintritt 
- über Jef. LXI, 5. Seit' dem arbeitet er daſelbſt 
mit ausnehmendem Beyfall und Segen; und man 
Bat es feinem treuen Eifer auch ins beſondere zu | 
fen, daß dem Bertenhurbifhen Geſchmeiße, ſowohl 
von der hohen Obrigkeit, als von ber Kirche, ber 
gehörige Zügel iſt angelegt werden ; welches auch 
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dem bekannten Hra. Volk Gelegenheit gegeben-hat, 
des Sen: Rulenkamps Bekanntſchaft zu fuchen, 
und ihm feine ſechſte Entrevuͤe, mie der Zuſchrift 


“an den amſterdamſchen Kirchenvarh:zu uͤberſenden. 


Denen Landsleuten unſers Hrn. Predigers waren 


ſeine Geſchicklichkeit, Ruhm und Verdienſte gar: ga 


wohl bekannt, als. def ſio nicht: ſollten gewuͤnſchet 
haben, ihn wieder in ihrer eigenen Stadt im Amte 
zu ſehen. Sie beriefen. ih daher 1739. zum ordent⸗ 


„chen Profeſſor Der Gottesgelahrtheit und Prebiger 
. bey der St. Stephankirche. Doch die Liebe zu feiner 


Gemeine uͤberwund bey.ihm bie Siebe des Vaterlan⸗ 


des, 0b ihm gleich fehr vortheilhaſte Worſchlaͤge ge⸗ 
"than: werben; . Mächte ohne Ruͤhrung ber Herzen 


verband er fich aufs nene an feirie Amſterdamer In 
einer Kanzeirede äber Sprichm. HL, 6. und aus bir 


Zuſchrift feiner Erklaͤrung des ein und. funfzigften 
:PMalms, weilche an die Gemrinen zu Nen · Looß⸗ 
drecht, Deventer, Bremen und Amſterdam 
. gewichtet it, find. feite Gefinkungen in dieſer Sache 
bee en eſehen. 
einem -Gheflande. mit Adeiheid Maria 
‚Saite bat er swen Söhne ımb drey Töchter am 
Ä fen Bildniß in. einem faubern 
„Surkerfühe, eine Schriften finb folgende. 


: » 2) Difl. adverfus: præjudjeium, humanæ aucto- 


riratis,. 1722: Man ſindet davon in benen durch 
MR. ‚Schagen. heramsgegebenen monatlichen Bein 
- fligungen 1739 gute Nachri 
2) De naakt ontdekkte Enthufisfteny, Geeftdry- 
very, en bedorvene Myftikery der:zo genaamde 


‚Hesmbisum.. Zween Theile in Quart. 2230. 38 
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6. ... . Debüt 
Wert hat et. E Erſuchen und ——E—— ww 
| KRirchewath⸗ ans. ticht geſallat. Der CHchaftad; 
nued Den Herrenhuͤtheen gänzlich abgepgen, unbe 
Gehe fie in.ihrer auch ſchen damaligen Wolfugeſta 
sumthlößet. : Alles iſt aus ihren igenen Üenken ws 
mit ihren eigerſen Worten strnjefen. Der Bolläni 
aſche Bucherſau gieht im Imius S. 73. und. Auge 
31799..:©:..102 mh. Rachricht danen. S. ai 
‚Bietober 19.469. 0b Decemher SE. 672. ingleich⸗ 
740 Januar. 5:87. Fee: Sen. März ©. zu 
Am. 5.607. Jul. D.s Aus. gi. Sept, S.alı. 
Am Fahr ige iſt zu Amſterdam eine neue Ausgek 

tiefes Merlkes verauſtaltet werden. 

:::'3) De wanse ‚Boeswaardigleit, vertoamg: in bet 
. uVorboeld !van den 'boesvaardigen. Daved. nem 
:Pflm Li. 2748...umb eine neus Auflage — 
Quart. 838. Dieſe ſchoͤne Auslegung Des 
hen werth, daß mir. et * 
In ber Voermde ſagt dee Herr n 
—e ESpri es Pred. Sal, Ih 1. 4- bq 
da er ſich Zeit genommen zu brechen, oder. die Werke 
ber Feinde ver Mahrheit * ‚er ſich auch mer 
Beit nehme zu bauen, d. i. Gottes Wolf zu Ichen 
mund zu erbauen. Er zeiget hist Wicheigfet 
ber abgehaudelten Materie, verfpricht | 
Arbeiten von der bußfertigen Suͤnderinn Mg ‚den | 
Bollner, and giebt von feines. Schrart Kechenfehaf. 
Er hält 06 vor die beſte Ast. der Auslegung, daß Dui 
Einfältigere die Erklaͤrung felbft ausmache, Das Gr. 
lehrte aber. den Anmerkungen darunter .gefeget ruerde, 
vertheidiget ben ‚zergliedernden :Bortrag, und den 
Mugen Ber Tenzeichen, und veodet endlich _. 
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Huͤlfsmitteln zu feiner Arbeit. Das Ba ſelbſt 
Beſteht aus dreyen · Dhellen/einer Worbereiawg, 
JB. 13. ber Auslegung ſelbſt S. 555, und eine Die 
raphraſis S. 188. Die Vorberritung Die 
Vortrefflichkeit des Pfalmbuches, und insbefenene 
Derer Buhpfalmen, von deren Anzahl zugleich ger 
Handelt wird. Bregorins —— put ieBahl 
fieben feftgefeget, wovon folgende Utſachen angege⸗ 
‚bon werden: 1) ‚Beil diefe Zahl bey deuan. Alten - - 
jederzeit in großem Anſehen geſtanden; 2) weil ſo 
viel Tage ih der Woche find; - 3) um einem fteben 
' mat Ballenden Gelegenheit zugeben, auch ſben viual 
wiederaufzuſtehen; 4) mn die Buße vornehenlich 
ruůber Die ſieben Graͤuel Sprüche. Vl, 163329.pi 
ehrenze 5) um zu ‚geigeir, daß der Kirche I den 
| fieben Zeistäuften bie Buß mothwendig fen. 

! Verbindung diefer Pfalmen.;: welche 






* wird verwoefen. Die — 


weeſt, wid hernach der Pfalm ſeibſt · durchgegangen. 
der erſtern wied von den Ueberſchriften ver Piel. 
| ‚men uͤberhaupt, berfelben Verſchiedenheit, Berfaf- 
ı fern, göttlichen Eingebung wad. Mutzen gehandeit; 
ingleichen von Berrrfalinen ,-Befängen, Mufifiver 
| -Sebräer , dem Bivede, Gelegenheit iur 
| Dirſes Maine, bu. ' ‚Die, Auslegung 
uſt gruͤndlich und erbaulich. Durch und’ buch: findet 
man gelehrte Anmerkungen aus der NPhilolagie. Die 
Accentuation iſt ſehr genau besbachte. 
4) Uer geonenhande Geheim der ongerechtig- 
heit der: Herrenhuchers, 1743: Buch Octav. Iſt 
‚eine Ueberſetzung, welche dem FR, zugeſchrieben 
a Ba Aber ohne Grund. 
5) Eerſte 





— — — — — — — — 


N 





988 ® . . Geſchichte 
.5) Eerſte Beginfelen van het voorbeid der ge 
fonde woorden, 1747. Octav. Iſt eine Un 
weiſung in ber reformirten Lehre, worüber Herr 8 
eatechiſiret. Unter der großen Mengefokher Bihe 
in Holland ift Diefes eines der baiebteſten, und ng 
Wurde eine neue Auflage deſſelben verſtaltet. Est 
auch uhı furser Muss davon ang ächt getreten, m 
‚ger bem el: 
6): Benwoudigſte eerſte Beginfelen der Lee, 

1,790: Octav. Boekfaal. Febr. p.215. 
ı 9) Anatomie der Hemenhutliiche Sedte, 175% 
Grob Drrav. Iſt eine Ueber ung des befanam 
deoxrrſchen Werlkes, welſche Hr. K. mit Anmerfunge 

und einer: Vorrede begleitet, worinn er eine Schell 

des. J. J. Beyen unterfachet. “Ben dem swentm 

Seuͤde iſt ihm Hr. 2 Klente, Prediger zu As 
ren behuͤlflich geweſen. 
8) Bondige " Verdediging der Geloofwaardigher 
van her ontdekt Geheim der Boosheit der Herrer 
hutſche Secte, 175€. Groß Ictav. 33 S. Dig 
Rt eine Lieberfeßung ber volfiſchen Schrift wider den 
‚ Sen. Petſch, herrenhuthiſchen lehrer zu Zeiß 
Man ſindet einen Auszug davon in der Repubiyk 
ıdes Geleerden, May en Juny, 1751. S. groufb 
Hr. K. ertärer fich erſt, daß er an der Ueberfegumg 
‚und Ausgabe der Entrevüen fein Theil habe. Ya 
‘der Anatomie der herrenhuthiſchen Secte hatte er fi 
verſchiedentlich auf Diefelben berufen. Sr. 

ſuchte in einer deutſch und hollaͤndiſch herausgegebe 
nen Unterſuchung ihre Glaubwuͤrdigkeit verdächtig 
‚aa ˖machen, und der Verleger biefer Linterfischung 
ftichelte bey der ‘Befanntmarhung derſelben PR en 


des Hrn. Gerhard Rudenfamp. 939. 
iſchen Buͤcherſaale, Aprilszso, auf den Hrn⸗K. 
Dieß bewog ihn, nach) einigem Briefwechſel mit eis 
‚nem Hearrenhuther, bie Lieberfegung biefer Verchei⸗ 
digung · des Hrn. Volk wider Hrn, Petſch zu hefor« 

‚gan, : und wit einigen Anmerkungen - zu begleiten. 

& bat auch eine Vertheidigung des 1738 non dem 
‚ anfterdamfchen Kirchenrath ausgegangenen Hirten⸗ 
beiefs hinzugefuͤget. 

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir den Hrn. 
K. ſelbſt vor den Verfaſſer dieſes Briefs halten, und 
Ihm auch, die 1750 unter dem Namen bes gemeldeten 
Kirchenraths berausgegebege nadere trowhartige 
| waarfchowing tegen de Verleidingen der Herrnhu- 
thers (Quart. 54 &,) zuſchreiben. Alle diefe Buͤ⸗ 
cher find übrigens zu Amſterdam, und bie meiften 
- mehr. als einmal gebrude... . ö 
Wir mülfen einer Bercheldigungsfchrift nicht ver⸗ 

gefien. : Sr. K. hatte in feiner entdeckten Enthu⸗ 
Naſterey der Herrenhuther ©. 38, angemerket, 
| daß auch die Anabaptiften fich von dem Lnterfehelbe 
zwilchen Gefeg und Evangelium oder Gnabe, fehr 
‚ verkehrte Begriffe machten. Diefes gab einem, der 

ſich Irenophilbs nennet, Anlaß, ber haarlemſchen 
leerfamen Verluftiging , und derfelben vierten Stuͤck, 
einen Brief einzuruͤcken, über Die Frage: Ob man 
den Hrn. Kulenfamp auf diefe Beſchuldigung nicht 
antworten müfle ? und auf was für eine Weife fol« 
ches am beiten follte geſchehen fünmen ? Und biefen 
- Brief unterfuchet Hr. K. in denen im Bockfaal 1740. 
Octob. S. 435 bis 534 befindlichen Aanmerkingen 

op zekeren Brief etc. (Er behauptet feinen Sag; 

vettet bie Lehre ber niederlaͤndiſchen reformisten Kitche; 


. 


und 


990.5 Wehe 
und te Di u aufgehen Dafkufgumgensen 


en Alle die Schufren des Hon. ß, niber fie 

fiadee man ein niederdeutſches sah 

gedichte des nicht wnbelannten Adrian von Omm⸗ 
ing im Boekfaat 1750, April ©. 458. 

: Noch her Hr. K. 173: Des Candidaten Düfius 


Buch: Gods Kinderen den Bedde van Gods Som 














gelykvermig, mie einer Wotrede augepehefen. 


EERELEFRZELETZELT DIET 


u Geſhichte zu 
He Bilfelm Deiffers 


. erfinden Predigers zu Anfteedam. 


uch diefer gelehrte Prediger hat fich dem ber 

renhuthlſchen Unweſen mit treuer Wachfem 

keit widerſeget. Wir wollen daher feint 
tee Sebensgeichichte det vorigen beyfägen. 


e Üt. den fünften bes Chriſtmonats 2705 ꝑ 
en in dem Herzogthum “Jülich geboren. & 
* ſih. eine re des beſondern Unterrichts 
us J. Jungius, damaligen Rectors 5 
BA: — Proſeſſors und Rectoxrs zu Hetzo⸗ 
nbuſch, welcher ihn ſo weit brachte , Daß er die 
—— zu Utrecht mit Nutzen beziehen kounce. 

Dr ar ia auf Die. Bgtiengelaptt 


v 





des Hrn. Rihelm Peiffers. 99x 
heit, und machte fich die Votleſunten der berühm- 
ten rer, von Alphen, Lampe, Ens md Milin, 
‚za Mutze. Mit guten Zeugniſſen verfehen meldete 
er ſich 7727 ben der amſterbamſchen Claſſe zum Efa⸗ 


men, untergieng ſolches im Junlus, und ward als 


Eandidat angenommen. Das Jaͤhr darauf nude: 
et ‚ben zehnten October als adjungitter Preblger zu 


 Meiftein eingeführet, und hielt Aber Amos IN, g. ‘ 
' feine Antritteprebigt. Von da wurde er 1733 in des 


"Hrn. Rulenkamps Stelle zum Gaſthausprebiget 
beruſen, doch 1735 zum oͤrdentlichen Stadtaprediger £*) 
 eirientiet. Endlich kam er 1742 nach Amſterdam, 

allıvo er den neunzehnten Auguſt über Jeſ. XL, 11. 


ſein Amt antrat. Zweymal, nämlich 1749 unb 1742: 


diſt er Bröfes des fuͤbhollaͤndiſchen Spnodus kr 


’ 


Woerden und Dordrecht geweſen. Er lebet im 


Eheſtande mit Maria Jacoba Ruyk v. Mierop, 
und hat eine einzige Tochter am Leben. Sein Bis 
niß iſt in Kupfer geſtochen. BE 


| , | ” . | . Ps 
| 7% in denen bollänbifihen Eräbten, wo Mehr aM) 
| e Ar Kirche * find die Prediger an feine beſon⸗ 
ı  Pere Kieche gebunden, ſondern ameffen n 
RKeihe in. ‚been verſchiedenen Kirchen prebigen, 
I. ger, ba ac am ‚einigen Drten ein eigen 
I. —*— bey ben Armenhäufern ot er dergleichen n 
1 > Keiken angefiiit —— 
Ce 
Ae ende echter Zettel bey einen 
| Such rer aus egeben u werden, woraus man 


. 
‘ 
“, . 


Als 
a 


a ad Kr. Peiffers zum Prrdiger it Ale | 


ke ann, wer die Woche hindurch in dieſer DW. 
Wer Kirche prebiget. | 


992 Bee 

Us im —— — Vuchfuhrergefeliſchaſt 
zu erdam eine Ueberſetzung der Predigten dei 
Engellaͤnders Doddridge, —— — 
on ber Seligkeit ans Gnade durch ben Glauben, 
md von der- Nothwendigkeit ber une die 
Seele, mit Watto Verrede herausgab, ließ Hr. 
Peiffers, auf. Erſuchen, eine Anpreifung Dides 

Werkes. voranfegen, . wie aus dem Barkzaal ‚des 
‚ geleerde waarelt 64 Th. ©. 5 u. f. mit mehreren 
zu erfehen if. Die Fortſetzung der. Werke it 
Doddridge, nämlich, von ber Kraft und Eimeke 
Eprifti, und von der Wahrheit das chriſtlichen Bur- 
teadienftes, 1748 begleitete ‚er. gleichfalls wit eine 
Vorrede, worinn von dem Öebraud) der Vermuit 
im —— hen ber ——— und Unte⸗ 
ſuchung der Wahrheit, von dem n Begriſe 
von der Heiligmachung und guten Werfen, pornehmn 
Lich wider die Herrenhuther, bünbig gehandelt wirk. 
"Man findet davon wiederum Nachricht in dem 
. Bockzaal. 8%. S.9 uf. ° 


Nicht weniger feat im Vogt Jahre 1749 8 
lateiniſcher und, polländifcher Sprache von ihm ans 
fie: -Probe enthuſiaſtiſcher, antinomiani 
Kher, papiftifcher, unreiner und gorelofe 
erthümer , ausgezogen aus Denen vornehm 
3 Schriften der Herrenhuther, und, fo vid 
möglich, mit ihren eigenen Worten vorgetra 
gen, Dieß Werk iſt ein kurzes Soſtem der vor 
Zehmſten herrenhuthiſchen Irrthuͤmer. Es hat fe 
großen Abgang gefunden, daß es in einem: Jahre 
ler mal zu Amfterdam aufgelegt worden. 


" . « 
° 
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: En auch neh 1749 -gfhgt:." Adkit karte 

‚ingeticht tot onpartytlig- onderfbek, 

on genoeglanie Werlerlefgings van. de Hecrentiut - 

" very. möäbnderheit in hause Grondbegins nsolen, etq. 

Acmſuutdam, in Duart. 208 &.: Diefih unterre⸗ 

; Wende Perſenen find Herruhutco Reforeaams, Zelo- 

| ede, Modetüione mb Libertines. : Das erfleBefpräch) 

Demi —— —— ber herrenhüuthiſchen 

aupt ;- Das zweyte von ihrem enthu⸗ 

— E en, welches in dem dritten näher an⸗ 

| gezeiget wirb; we auch In dein vierten, Iafonberfeit 
; aus Ihrer Safe von-der en.Scrift. In dem 

| fünften wird Graf: die beit folcher Grunde 

irrthuͤmer erwieſen; in dem: fechften ihre Lehre von 

! der Dreyeinigfeit, von der Perfon Chriſti und der 

I nk Rees 5 ‚a bon ieben übe. falfhee 


er ihren Serie ie der Ver derung feiner 
‚und ber Lehre Kirche bee _ 
ei Rt, Deutlich —— und in dem achten 
endlich unserfucher, ob und wie weit eine Gemein» 
1" of" mie-diefen deuten ſtatt haben konne ? md wie 
Jemand vom ſolchen Irrthuͤmern am beſten vieder anf 
ben rechten Weg zu —5 ſey? Auch dieſes Werk 
hat ſchon verſchiebene make die Preſſe verlafen, ud 
wie hollaͤndiſhe Bacherſaal lefert im * 
Sbri. u. ſa einen volſſtandigen ii | 
* Se. Joh. Beets, Scheer der Menniten zu porn; 
. telcyer in einem biſendern hieſelbſt 1750. gebruckten 
Beriefe feine Fee —32 — * * 


Kot, tuͤhmet dieſes 
ih und- 
— kit, —— 


















0 

‚Yaberehsflinnumg mit demſelben. "Beben zus. ik 
- {m Baeklaal 1750. Jenner, S. 78. ſteheni Ara 
kung ſehr gefallen hat; daß es Aa sr minfhe 
fen, daß. die Verſchiedenheit der Meymmgen ing 
ringern Dingen In der Siebe möge getragen. werten, 
und man ſich zur — I her Grass 
irrthuͤmer vereinige persischen 
* und reſormirten Lehrer mit Sben * 


ſehen ſey. 
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des Hrn. — 
Roi Aurelius de Janua 


koͤniglichen Richters bey dem Sr 
Du ‚ber Wogpi Bicarid zuN Neapolig. 


er austän che Rechrsgeiehrte, gehaͤrct 
Ir der Zahl Be Di ——— 
alten Rechte veswegen b e 4 
andere, weil fie Kenner der Alterthu * fehlen 
Wiſſen ſhaften ind, q im Finfiee 
tappete, bie Ars zyubıe weiße durch En ige, Die Krd 
ins Licht fegten. Welfchland, Holland in 
land baben folche Männer anfpumeifen,. Sk p 
nennen wuͤrde uͤberfluͤßig fenn., ey fenmer gi 
‘von bey Neuern einen Gravina einen 
Böck und Heineccius. Dieſen —* Ari, 


chi 













j PORT ER DZ en 
des Hn. Joſeph Mitetus db Januario. 553 
®stalichterti ben Hen. de Januario beyfuͤgen. Seine 
2ölmsumftände find nach dem Auffag des Hrn. Sera 
gius ki den nov. liter. di Firenze von 1745, und 
nal) ber daraus vom Hrn. Drucker In feinem Bil, 
derſaal, im VEN Zehend, enclehnten Nachricht, fols 
Ve Po —5 . 
® ‚Se. Joſeph Anton de Gennaro, oder Janua⸗ 


tio, war 1701 in der Hauptſtadt des Koͤnigreich⸗ 


Neapolle geboren. Seine Aeltern waren Horatius 
von Januario und Coͤcilia von Franco. Sein 
Buaier war ein Advocat, ber die Rechesgelehrſamkeit 
blänge getrieben hal. Es iſt nichts ungewoͤhnliches, 
‚ DaB Kluder eine Neigung zu der Handthierung, oder, 
‚ gu der Wiſſenſchaft befommen, die ihre Väter trei⸗ 
. Ben. Dieſe Luſt ſtellete fich auch bey unferm Gelehr⸗ 
ten vbin, aber mit einem fo rühmlichen (Eifer, daß er 
| niſtht bloß ums Brodt, fondern ein gründlichen. 
KRechtsgelehrter zu werden, flydirete, und daher 
| von ber betretenen Bahn des Schlendrians abwiche. 
Er fludirete anfänglich bey den Jeſuiten. Die beu 
kannte Sehrart derſelben hat ihm kein Genüge, und, 
er waͤgte fich daher felbft an die Schriften der Grie⸗ 
8* und Roͤmer. ——— een 
Wildes und Gedaͤchtniſſes zeigeten fich bereits in der 
ı Schule. Er that es im Fleiß und In den Schule. 
Abungen feinen Mitſchuͤlern meit zuvor, welchen en, 
von ſeinen Lehrern oft zum Muſter der —— 
vorgeſtellet ward, ‘Die von ihm In feiner Jugen 


‚ anfgefeßte lateiniſche Poefien find frühe Zeugen feiner, 


fügenpfichen Geſchicklichkeit und reinen Geſchmacks an. 


Ber alten roͤmiſchen Litteratur. Dieſe mar für ih 


ein unvergleichliches Huͤlfomittel, die Rechtsgelahrt⸗ 
“ ’ Mr e3 heit 
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getragen, mit ben vornehmften S 
dasjenige zu veranftalten, 


dm Eee 5 dienlich ſeyn 
erſihte und bex- — 
men ſchließen, feine ve Benin 


Bein, das Recht den Bürgern. un 
feicht. db ich zu — ter 
gr den rn iR; bien e * * | 


Den feinem mic os Arte war. Nee dem kan 
anuarid gleichwo —— gel 
> vergeſſen Nein, er hat ihr Proben 


und ſich dadur 
‚geftiffet. "Sa * 5 
thu, ein Lehrer anderer 
zu werden, mit denen fie | 
deren Gehetmwiſſe fie alle (u 
men vermögen: j Pepe 
| roten ander, Dr ” 
ehrte Hetbor n F 
“ ed Jurisconfs Men | " 














eſten und Dem’ Leſer edle Vegrkke: 
End gr . De in Fr 


, gen Erenipein und 


de Hu Joſerb Dechut de IAnmarios 599 | 


Enne les· ber Derfuſſet anders machen, wenn er 
en woike? Mußte er fie nicht in ihret 
reden bie Seelen bet 





| Seen She fo von vielen Jahrhunderten 


durch Geſete, Wetororungen und Schriften be - 


Samrkenorten: ‚miteinander. Sie erzählen ſich 





dire TBrrbienfte,, eritmern fich aber auch ihrer Mär: 
gel, uud — * in fen unterredungen mit wichti⸗ 
nmerkungen, wie vie 
übrigen Wifſenſchaften init. Ber Roechtsgelehrſamkeit 
Yutnüpfe ſeyn, und was in der Sehen ahrtheit 
noch zu: verbefſern wäre. Die Respublica lariscon- 
Saltarınn des Hrn. de Jannario If ein in Deutfche 
{acid vicht umbefanntes Buch; denn der Hofrath 
Minen: lleß es 1733 zu Leipzig in Octay wleder 
auflege Bar wo et davon, daß der Verfaſſer 
e n ligften und geheimften. Zimmer 
—— * gefuͤhret, und ihren Olanz und 
Herrlichkeit ſo zur Bewunderung dargeſtellet, daß 


man daſtr halten muß, man ſey In ein Paradles, 


over ih eine Wohnung ber Gdeter verſeet. (Eine 

—— bakan inan in den —5— gelehr⸗ 
gen S. 169. von 1733. Auch wird des Ber. 

faſſers S⸗go6 u. f. von bemfeiben Jahre, wie auch 

©. 63; uid Abt, von 7734. ruͤhmlich erräßnet, or 

2), Afioria della famiglia Montalto, in Balognd, 


“1735. In Quart. 
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ie urfers € Gelehrten iſt; ⸗ ra a 
M hs, Aurelii 7 ———— Regià Oquũliarũ, 
Feriz —* pol zopitpm a nepghlica ‚Jans 
confultgrum. Prima, Editio, 1793. in, $...39p ©. 
Wer biefes Buch de Ferüs aurumnalihus zeche ner 
fießen ‚mil, bet muß. chen. biejes * Dia 
repybblica de Giyreponlulti, da ſchon 
— ı und drauf 77 3 zu Seipyig, Pt 
» gelefeh Gaben ,,. Bi erſteres nur eine Fock: 
= —* des lettern HE Hier wid alſo vorge 
Eer, ioie-- bie: · Perksnen, Genzio, Miunicio, 
| — — ‚von ihrer Kein denn Be 
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F —— Deſſelben · wach ung 
* — im Auei 
gebaren. Sein Daten, ——* —— F 
air. angefehenen Aboncatıy Meaiteii, bis, Dussesaitt 
hieß Iſahella von Flionlkelis; .Yın 
feines Altens wand er aim Neevolis:gu feintenp Dialer 

‚ gebracht, weichen: ——— — ſchickee um die 
erſten Gründe ber freyen Kuͤnſte und Wiffenfcheften 
zu faſſen. b Kan 3 ſein a ae * 

jus, wohl ſahe, daß er wegen fähigen K 
* zu lernen im Star ‚wäre, als im SSefuiter: 
collegio vorgefragen ward; ſe machte er, Daß de 
— ———— 
polis aufgenommen wurde‘, Es heißt darum der 
Pflanzgarten ber öfter ober Semimario de 
Vefcovi, weil viele Kirdyen von hieraus met Er 
bifdyöfen und DBifchöfen, auch die roͤmiſche Kirche 
ſelbſt mit Cardinaͤlen und Praͤlaten, ja fo gar ter 
—9 — mit Päbften, wie mic dem (Era 
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des Hrn. JRR Sergius. 1003 
des Pahſtes Innocentii Ani: vrvcolich, verſehen 
werten ehe pP a im Waßänge-bes 
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Ber. —* dieſes Ebrers hs konnte; 
geniegen ’ 
als welcher: 8 darauf vom Pabſt Elemens. il, 
der ſeſbſt aut Kenner der wabren Beredeſnualeit war, 
rach Rem: hevafan wurde ,. int in der naueaniſchen 
wWibliochek, vermuthiich - als Cufſos, zu: Denen 
Zugleich wend · er Canonkeus ga ©t. Petri.: . Der 
Napk Xi beſellete ihn zum, Secretorius 
Der paͤbſtlichen · Breben und pım Biſchof· zu Emiſſa⸗ 
—* hatten ih: jeboch ſchon ſowohl Clemens, als 
a ſeinet *3 " ae: 
y unfee-meikhen bidjemiäen die vor — 
Fnd, die Magllus in wir: Oereltſoche wegen ber 
—— — Migenitugnab gefaſſe⸗ „pe Ob. un 
. eyes ſich mir allem -Sifer anf’ ie 
—* — —— Fo verſaͤumete er doch 
dorium die reraſthaften midi „meil:er ven — bed 
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und eine Menge:von Maorenien,; 
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ſchen Rechts; ſondern er. nahz diezenigen 
ſteller —* Die die roͤmiſche — 52 
heit aus den Altert Alterthämiern, aus ber.Iateinifhen Bpros 


8, und ans dee alten Hiforle, ſowohl ver Welt 


weisheit, als bes Rechts, erläutert haben, Er trat 
alſo in die Sußtapfen eines. Akclarus, Duagenue, 

‚, Anton Auguſtinus, Cujacius und 
anderer. Kur, er fand die wahre. Dep. zu 


Rechtsgelahrtheit. 


Es war für ben Hru 





Hrn. Sergine eine —*X 
Geiegenheit, daß feiner Zeit zu Noapolis wieder⸗ 


— — 5— 
—— —— 











(ana, vr Gukiche ulenting bieß, —— 


en, rot Ge, 
| bie —* werhefkrt, daß mar icht Jahr aus, Jahr⸗ 


ma Teleſtus hatte ſchon vormals eine. 2* 
demie zu Neapolis gefliftet,, weiche 





km 
lehrſamkeit an ben Tag eben und mes ſich de 


—— eh aut er 6 
geretzet/ vor Dericht ‚abzulegen; 
uid daß um fo vielmehr, weil ſein Vater, fra» 
fahrner Abvocat, ihm die Hand biethen Fon. 
Mnfie Sergius fuͤhrete benanach niche nur glaͤcktiche 
Proceſſe, ſondern ward zugleich ſo beruͤhent, daß er 
in wichtigen Rechtsfaͤllen zu Rathe gezogen mark, 
Son Ruhm ward noch mehr durch feine herausg⸗ 
gebene uuiſtiſche Abhandlungen befefliger, worinn er 
| —— — mit ber Beredtſamkeit fo weil 
verbunden het, daß man niche weiß, welche von 
— man an ihm am meiften bewundern ſoll. 
As der Iptvegierenbe König vom. Neapolis wmb 








des Hin. Johſ Arren Sergius. 1007 


vorpuſchlagan, iaf han Loos auch unſern. Gelehrten, 
‚welcher 1736 eis Anditor i die Provinz Interamna 


ben. mußte. Man vorlor ihn fehe.ungerne, als 
es wegen vermuthecen Abſterbens ſeines Waters 
ac Napa zurück Sehisen miußte wo er totederumg 


| eg Abooeakur wibenete, und. J pranichen 
J "ORG find —— —— — Sergiuo, 


we: wis mit dem Verzeichniſſe ſeiner Schriften‘ be⸗ 
ſhließen wollen · Er hat herausgegeben? ·· 
. Elogib di di Gisvincenzio Gravina. Hr. Sei 
gius veranftaftete 174: zu Neapolis den Abdruck einer 
na Sammlung der kleinen Schriften dei beruhm⸗ 
going In 12, und derfelben. fügte er die" Ss ° 


| * efhreibung bes Gravina bey, Und bag niche 


allein, fonbern er ftellet auch eine Vergleichung des | 
5 mit andern Gelehrten an, die von eben 
nfefben Materien geſchrieben habeh, im den Nea⸗ 
pofitanern zu zeigen, wie weit er es ihnen zübor 
gethan, und daß fie eben Die Bahn betrere en müßten, 
wenn ſie fo gluͤcklich werben wollten, wie Gravina, 
Das iſt, daß fie die ſchoͤnen Wiffenfhaften mit det 
Rechtsgelahrtheit verbinden müßten. an 


3) De juris ſtodio porticæ faculkari adnediende., . 





—— —— | 
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(eben rg man au dig gagenmärkige Abkayı * 


Funk dennoch a derſelben ſich verbinden loſſen. 
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des Hrn. Joh Anten Sergius. 1009 
7) ‚Confukasiones juris variw. - Hier von ſind ver⸗ 
— frau, deren Titel aber in unſern 
GSegenden unbekannt gehlieben. | 
8) Verſchiedene Reden, bie er im Namen des 


| Voit⸗ an den König gehalten. 
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.a) Diffestationes de juripradentin forenfi. 
3) De iteritis Neapolitane gentis ob Latine ac 
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: 4) De-stilisere, quæ ex. Iperis Rieninne rei-' 
public promanıı 
r5) De ngris Nespolkanorun inventis in nein 
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6) Hiftoria luteraria regni Neapolis. 
x) Carining Latina et Enrufca. En 
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hielt. Gleich nach her Geburt ſahe map auf einem, 
gebe den Mamrmula,gelegenen, Hügel wit, großer 
Berwunderung zwey große, um einander geſchlun⸗ 


gene, Lichter. fünften Jahre feines Alters ber 


gegnete ihn felhft was außerordentliches. (Es erfchien 
a nämlich zur. Mittagezeit bey, einer Quelle eine 


"  fhöne Frauensperſon in weißen Kleidern, Sie gab 
. Ihm drey Aepfel, die er fofort verzehren. Hierauf 


ſece fie ihn, und muchs nach gerade ſo groß, Def 


‚ . fe mit bem-Ropfe an, dan Himmel. reichete, in wei 


her Pofisur fie verfehwand. . Bon allen diefen ia 
herdingen ‚oder. doch deren Ansdeytungen, ‚werben 


- ngeing !efer mit wir, fagen: Credat Indgeus apella. 


war noch nicht zehn. Je Fe eis ee 


Rp Inteinifihe, geiechiſche und Kallentiche. Sprachen 


reits verſtand, und. ſich auf hie, Rhetorik, Mia 


thematik und Poefie legte... Sn dan. legtern, brachte. 


es ſo weit, daß er bey nahe qus bem ‚Stegereif 
Verſe machen, konnte . Sein Gebachteiß mar in 
bjefem Alter fo ſtark, daß er, was er elnmal gelefen, 
von Wort zu Wort in unverrügteer Drdnung, aus 
wendig wieder herfagen fonute, 

Es war der 9 Jenner des 1695 Jahres, als æ 
& direns halber nah Neapalis zog; Hier legte e 
ſich zuerſt quf des Euclides Elemente, auf die 





Heographie und. Chronologie. „Sodann nahm er. 


bie Weltweisheit wor die Hand, und faßte niche nur 


die Lehrſaͤtze des. Ariftoteles und Scotus, fenbern, 


auch ‚des Lullus, Carteſtus und Gaſſendus. 
Deym Beſchluß der Philoſophie diſputitete er einiges 
mal mit großem Beyfall öffentlich ; über Säge ag 
dem Gpfiendikhen Syſtem. Es war. die Zeit. da 


Daß 
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des Hrn. Joh. Chryſellömus Scrafe. 1013 


Vaer die weirfäuftige ſcholaſtiſhe Theologie angrei- 
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fon mußte. Er erlernete ihre Theile, und vertheidigte 
wiederum oͤffentlich Linige Säge aus derſelben. Hie⸗ 
mit hoͤrete er auf kin Lehrling anderer zu ſeyn, und 
"ward ſelbſt ein Lehrer. "Er ward nämlich zum Lector 
beſtellet. In dieſem Amte Bictiverd er feinen Zubds 
rern ſowohl philoſophiſche, ala theologiſche Mäteriem, 
bdloß aus dem Oedaͤchtniß, ohne ein Manuſcript zu 
gebrauchen, und vertheidigte auch, nach dem Beyſpiele 
Anderer Sestoren odet Profeſſoren, verſchiedene Streits 


‚ Sadjen. Jebdoch ſelbſt ſehnete er ſich nach dem Umfange 


after Wiſſenſthaften, und übte ſich deswegen ſonder⸗ 
‚Sich in der Mathematik, namentlich in der Algebra, 
Teigonomereie und’ &tereometrie, ferner im canoti 
ſthen Rechte und in der Medicin, und zur Ergoͤtzlich⸗ 
telt in der framzöftfihen Sprache. Er verfertigte 
auch Teagödien voꝛ geifklichen Materien. 

Nach zuruͤckgelegtem achtzehnten Fahre feines Al- 


“ters verfügte er fich ins.Rtofter des heil. Agrippinue; 
” mb trug den patribus Bafılii Magni feine Entfehlieh 


fung vor, in ihren Orden zu treten, weiches auch 
1703 den 3 Mär; erfolgete. - Er zog ben Ordenshabit 
Im Kofler det Mutter Gottes zu Nocera della Pr 
gani an. Sehen in feinem Probejahre prebigte. 
er oft, und sıhweilen, wenn es bie Roth erforderte, 
aus dem Stegereif. In demſelbigen Jahre wurde 
Ihm vom Praͤfectus der Miſſion, weil dee Expoſitoe 
Des Catechiſmus krank ward, deſſelben Amt aufge⸗ 
tragen. Nach vollendetem Probejahr that er öffent» 
Uch Profeffion; und der General feines Ordens erfiä« 
rete ihn zum Öffentlichen Leckor oder Profeſſor, dee 
Miloſophit und. Theologle. Seiner . Neigung ein 
u 0.6883 Genüge 


In 


gola. 1:2 ih nn.‘ 
Genuͤgs zu. [elften , lehrete er viele hie Elomenta des 
Enclides. ‚Er z08- auch aus. Baſilii Magn 
Schriften eine Philofophie herais, bie hernach ber 
Preſſe übergeben mard, "Zum Beſchluß dieſes Amts, 
in welchem ‚er viele Zuhörer hatte, die. ihn am Alter 
Abertrafen „ vertheibigte er 10 Theſes. Als er Bir. 
auf zum Presbyter mar befördert worden, berief man 

n.1708 den ss März nad) Rom. Hier erflärete e 
in der Cryptaferrata- die Philofophie und Theologie 
nad) ben Sägen bes Damafcenus, bie er fiebenmal, 
in Gegenwart verſchiedener Carbinäle und Fuͤrſten, 
Öffentlich vertheidigte. Seine Erklaͤrungen über den 
Damaſcenus hat er der gelehrten Welt gebraucht mie 
getheilet. In Rom legte er fih nach befonders auf 
die Phnfiognomie, Chiromantie, Hydroſtatit, Pr 
romantie, natuͤrliche Magie, Anatomie, Antiquito 
ten, Diplomatik, Politik, Decononse,. Botanit, 
Kenntniß der Steine, Symbolik, Fortification, auf 

das Kupferftedhen, und guf die Vaukunſt. Er hiek 
Hftere. Difputationen, und dadurch fomehl, als durch 
feine Geſchicklichkeit, erwarb er ſich den Zuſpruch 
pieler gelehrten Männer, die ein Verlangen srugen, 
ihn kennen au lernen und zu ſprechen. Weil ihn 
die Stelle eines Bibliothecarius im Colleglo Baß⸗ 
liano zu Rom aufgetragen wurde, fand er bie ſchoͤnſte 
Gelegenheit, feinen langen Durft durd) ben Gehrauch 


| . giner großen Menge von griedifchen Handſchriften zu 


ſtillen. Did Bibel, die er faſt auswendig Fonnte, 
hatte ex beftändig in Händen, Mit den Werfen ber 
Kirchennäter, Baſilius, Ehrpfoftomus, Dam 
kenus,. Nazianzenus, Gregorius Magnus, 
Erhrem Syrus/ Auguftisne, Thomas Aqun 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


des Hrn. Joh, Eovpiabernıs Scarfo. acuß 


nas und Ambroſtus made er ſich voͤllig bekannt. 
Accheigz er Reibig Die Merfe des Gaſſendus, Ent; 
tefiis, Job. Baptifta.opu daehmont, ie Nberte 
‚des Bellarmius, die Difquißtiones magicas, die 
Martin dA Rio ertlaret hat, den Matthi olus und 
Dioſcorides wie auch des Andreas A Algiacing 
Binblemara, de griethifchen und roͤmiſchen Dichter 


Jowohl, als Geſchichtſchreiber, die er vorzüglich‘ lle« 


Hete., find Dirgil, Horas, Properz, Juvenal, 
Herſtus, ucanus, Claudianus, Anacreon, 
mer, Terenz, Sveton, Livius, Tacitus, 
korus, Statins, Dio Caſſius und Salluſt. 
Fu, er ward durch befländiges Leſen, ſowohl in 
geſunden, als Franfen Tagen, eing lebendige Bibllo⸗ 
Ahek. Als er die Würde eines Doctors der Theo⸗ 
logie annahm, geſchahe ſolches wegen feines Ruhms 
mit ſolchem Zulauf von Menſchen, als pur vorher 
nicht leicht gefehen hatte. In demſelben Monate 
und ar. demſelben Tage warb er auch zum Hiſtorio-⸗ 
‚graphus ſeines Ordens ernennet. Dominicus 
Die de Aur, Bifchof zu Oleraci, der in Ana⸗ 
grammen eine befonbere Geſchicklichkeit beſeß, machte 
auf fein. Doctorat folgendes. 
Programma. 
‚Paser D. ‚Joannes Chryföltomus Scart ‚Leäor 
Babkanıs. 
ANGETAN in, purum. 
:O perclarus, o amsilcius-heros! Is ale‘ erben, 
fando tonat. 


D. ‚Jonsne Chryloßens —S ae Doao 
arts de Sacra Theologie. 3368. - 


Gefhichte 

z Anagr. sum. Pure. - | 
um ef os apientum, Dei Eck defenke, 

rum eft ac novarum repertor.. 3368. 


Endlich kehrete er nach dem Willen des Generals 
s Ordens nach Neapolis in das Klofter bes 
Agrippinus zurüd, und kam daſelbſt zz 
7 Dctober an. Sein munterer Geiſt reiznte 
on, ſich, außer. den viefen Wiffenfchaften, die 
bon Inne hatte, auch in die Mythologie, Senes 
e und Critik Hinein zu wagen. Daß er si 
letztern weit gebracht habe, ergeben feine Epiltole 
icz. Die Afademien, oder gelehrte Eocieräten, 
Sofenz, Urbino, Benevent, Siena, Florenz, Ne— 
s, Palermo, Kan, Venedig, Wien und anber, 
ten recht um die Wette, ihn zu ihrem Mitgliede 
nennen. Die Ramen Alher Alodemien lerne 
n ans folgender Nachricht. 
Plerisque academüs fait aggregatus. Arcade 
manz, nomine Chryfocarpi Pegei, Cofenuizz, 
olenfilHonoris lirerarü, Argonautz, ac Animoſt 
neriarum, nec non et ſocietati Venetz, Reacenke 
seventane, Florentinz, Obtulz Senarusm , Sy 
le ac Abfurdefeenti Urbini, Innominatz Bra- 
ai, Iscuriofe Roflani, Secure Neapolitanz, 
nitali Pandrmitanz, Incultz Montisaltæ, dere 
»motor generalis er ward, Infiimz Renovaz 
ritenft, Leopoldine Viennenf et Gesmaaz 
rum Natur& Curiofz. 


Scarfo hatte bie Ce, | dom **8 
Icefönig in Neapolis, vom Erzbiſchef zu Sales, 
onaventura Doeri, vom Biſchof zu i3 


der Hen Ip Edeyttomus Scarfe.räir 


’entes Michael de Arasonia, und vom Joham 
Dominicus Milani, 
rius, In wichtigen -Aemtern gebraucht zu werden. 


Doch ich muß alles nach der Ordnung anführen, 


Bortomaͤus ermählte ihn zů feinen Speofogen, | 
"Hierauf reiftte er 1715 den 19 April nach Rocera 
delle Pagani, und’ dienete bafelbft als Annalis und 

adragehmalis Concionator der heil, Maria, wie 
A ats Praͤfectus ber Congtegationis Roſttũ. 
Hier lleß er ſich oft von andern das Thema zu ſeiner 


Prebdigt auföeben, und legte ſelbige ab, one frubiet 


zu haben, woruͤber er bewundert ward. 


| Seife zu Salerno war er Examinator, —* 
cver: Ordinandorum, als Confeſſriorum. Im Jahr 


191% iward er durch ein paͤbſtlich Decret und Diplom 
Salerno 


an Magiſter der Theologie ernennet. 
Abre ee ſich ans allen Kraͤften in ber dogmatiſchen 
and myſtiſchen Gottesgelahrtheit, in der — 
ſchen Moral, wie auch in dem canoniſchen Recht 
Dev Gorera feines Ordens legte ihm im Nodember 
bes 1717 Jahres den Titel. eines Generalis Studiorum 
-Bafılanorum Regentis bey, welchen vorher niemand 
geführet harte. Im Jahr 1724 ermäplte ihn ber 
Biſchof zu Miteto zu feinem Theologus, und zum 
-Examinator Synodalis, ferriee zum Eoadjutor feines 
‚Pornisentiari, und zum Capellan der heil, Dreyfal⸗ 


— endlich aber nach einander zum inter 


der Beredtfamfeit, Dichtkunſt, Philoſophie, 


pabſtuchen Rechts und der Dogmatikchen —* e 


im Seminario Clericorum, wie niche weniger zum 


78 und beſtaͤndigen Praͤſddenten der Aka⸗ 


demie zu Mileto. Er Beachte in Diefen Stadt ganyer 
©s$ 5 | eilf 


archeſe des heil. Brege -— 


. | 
Rz, * ——— 
gif Zehre zu: , Mic oil Lt. 9 

Ba gehalten. habe, wird Rh | 

ſſeiben ewahr; Nas. Heteuiqu Michael rle Ar 
"ganja, Dei, er, Apoſtolieæ fedis grauia, ‚Arche 
— Rergen. .Pamphyliz, Epiſcopus Miles. 
‚Omnibus et fingulıs ‚has npefentes telimpninles im- 
* viſuxis, atque lefturis. or pgefperim Kaune cuiſ⸗ 
„jais et.Reverendifligijs, Sanqiſſimi in Chrifto Par 
‚»;Womini, "Domini Benedicti, düxina Prowidegge 
„Bape XII, Caislinalibus ,. erjorisgur ala Up 
‚Maminis Officialibys, ad quat Inedat; exc. ‚name 
agimus atque teſtamur, adm. R. P. D. Chryloie- 
uam Scarfo, Philgfophia ‚ac ‚Sgere Theolagie 14 
„prem. emeritum Baßlianym , optimis -fülgepmen 
morihus ſaucmoniæ deditum. gmaiyınalilaipier 
rum 36 erpditiqnum · gonere alunde GNaNIGR „u 
‚See -S-Religignjs Zelo efferneſcendem: quipgge 
Pariter abhiuc annis in Qualisate ‚npfiei- T’iaeolag 
‚%% .Confeflarü, hujus :noftre gachedrelis' Exogleik 
‚miniksrio addictum, tum ‚fervida verbi Dei. anun 
predicatione, tum et. auriculrium confefliogen 
Arequonti ayfculatione ; ;. leAura preverea hum 
noſtri Clericarum Seminarii tam Rhetoriex ac Pee 
‚iz, quam juris Canenigi ac Philofoghiz, nec wa 
et Theologie Dogmarige, minifterio tandem add 
‚Qum Examinasoris Synodalis-in hac noftrg däomerh, 
.egregie, hunefte ac laudahilitar ſua munia: geflsße 
“Unde habilem ac idoneum ad allequendum quem 
cunque,gradum;ac dignitatem —2 
‚pytamus.-Parefgcimus inſuper eum,fue mentis vivad- 
tate, quæ pfro divina eſt ac admimbilis ,. am 3 
Odcitömornepocalsciaoibns, sc fibiliumomaien 
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des Hrn. Joh. Eoppkrfkepnus Scarfooonp. 
ssox-spnkprthesfira uemaria ,. quam An Omar | 


mesis pmpohtiamihns inapinstin. : five. mern; ‚Aue 
„oratione: ſoluta, pweeipuis amnibus Itelix Acadermj- 
Ass: aggregerum ſuiſſe, ac piurima T In Dog- 
were, ſceholoſtioa, mocalia.. ſaoo hiſtoxica et ho· 
moica opuſoula davile —AXXäLXVXR— 
sum ꝓlauſu/uci,ttihniſſo. Vngæælaxa is ıenmditinme 
‚ae daktrine, Anatus, ſocum habens drinn pig- 
Jofaphie ‚genan, (pirans 'a Bohls.chebro-biblinklaegs 
‚voraus. YHinc, Nur yirtallau ar fie fapieneig, 


mjeeritum pernetuo teſtimumo noftro apparest..hafge 


Mieras propriq aſtro ferimus, Iigillanire.-nafken.no- 
ari zefiutun...., Pridie Kalencl Octobhe. anno: ans- 
amtute Deut; i7 28. Hexoules: Michael Auchiaps- 
‚foopes ‚ Epifcopus Milchun. .„Subler kkumanuıs 
MCanollanua, etaa.. 10 | 


"Das myeite Deugniß eben deffelben Viſchofs von 
„2733 lautet. alfo: Univerfis gr üngulis, haſce pre- 
ſentes literas. teſtimoniales viſuris, deöturis, vel 


fimo: patri, Abbati Gengrali totius Ordinis Diyi 
‚Bafılii Magni, ezterisque Officjalibus, tum in alna 
„Urbe ‚tum extra gjegantibus „ tiam Eminensiflumis 
‚Dominis SR. E. Privcipibus, aliisque, au qugs 
‚gep, notum facimus, ac verbp veritatis teflamgg , 
ad. Rey, R. P. M. D. Chryfoltomum Scarfo Bi- 
Alianum, de anno milleſimo feptingentehmo ‚yige- 
Simo quarto , magye.ad ppglentem diem, ip hac ci- 
‚virase Mileti moram consipuam tzaxplie in qyalitare 
Aoſtri Theologi, emmique præſati temporis ſpatio 
hujus noſtræ cathedralis Eggleße. ſecvitio, ſanctis 
*— — prædi- 


27 
* 
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40220. Geſthirhte nn K 
puœdicationibns, fscramentaliunenfedikorinmm m- 
Ä ditione, Examinatorks Synodalis mrünene , nec non | 
philofopbicz difeiplinw ac eloquendis‘ in venenbil 
. $eminarto poblica leclone aflidue diearum , beuis 
efle vita, fama et maribms otnatum, im —— 
operibus laudabiliter fe femper, magna tan popel 
‚wdificsions, tam noſtri Capkuli, ſuinmaque Die 
Baſli Ambiens honoriiioentie, propeer viram rei- 
"giolam , modeftiam a0 tlebitam oftentationes, % 
feinper geflifle, nulloque ſane tempore vel ev 
wis admiratisnis, rantoque minus Ttandali fele- 
-tionem prabuifle; merum feverititi; benarumgek 
attium culture: usque’ intentum, ' nofleis- Ietersris 
uongsefübus;, theolopicis,. philofophicis, allisqe 
-ad facram eruditionem fpeßtantibus, omm? humä- 
bate, modelftia ornatuque frequektiflinuum , fait 
omnibus operationibus prudeneise — ** 
vel dum adoleſcentes ad vrrutes hotkaktn, Vei-dem 
modeftos viros ernditz adeo perfpicaceni in m 
figiendo, ut guistieis contra ejas confilium geic- 
guam auderet, perderetur; adeo profundum e 
clarum in explicando rerum larentia ; adeo imbe 
tum doftrina Platonica,’ ut in publieie Isrrerans 
congrefiibus anima Pletonis unanimiter ab omas 
voearetur ; eundisin muneribus ſibi Commiffis fem- 
per a fordid« avaritiæ labe ‚remstiflimum ; fi 
Kopum nullum, præter ſcientiarum acque —22 
nium acquifitionem, Dei gloriam, anmarumqæ 
ſpolamen extiſſe. In qusrum fidem ete. Date 
Mileti die ı Septemb 1733. 'Hercules- Michsel, 
ArchiepFoopus, —— Milehus. Subfer ie 
. manus 


⸗ 
J 
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des Hrn. Joh. Chroſaſtechaig Scarſo. zoaı: 
—— Sjation ſich iha andy von-ahbem 
sie feines Wisbkoneheisens 





han. Nicetera gab ihm folgembes : Frates Pautus; 
Gallia, .ex Ordies Minimtorae : Sands: Frarkifci de. 
Paula, :Dei et: Anoſtolicæ fedis: gratis Epifeopais‘ 
Nicotere, Univerlis et fingulis has prefentes no- 
ſtex literas vifuris, lecturis paritergue autlituris, 
er Tigriasıter Tmnentiſumo ac -Reverendis. Dom‘ 
Gutdinali Cotradini, andifiesi D. N. Benedieii WIE: 
Riodhtario ‚..catersque Emtmentfimis domims’ 
Betdiriallbus, arqus Mluftrifinie Dominis Ditarit ,' 
Be-Gancellarit Apoftolicz Ofeislibus, er Mirifkeis, 
nvenen Tacimus que sellemur:j'umultis abhine atı-'' 
is nos engriövife admodam Rx P. D. Cryſoſto· 
mum: Scarfo, ſacerdotem —— Beilichum, - 
efiimiein pratlitatotem'Evahgelitum, ad praiins’ 
Fheologum & —— —— Ren! 
D. D. Herc. Mich. de Aragonia Epiftopi Milehb: 
etc., lectorem eloguentie ac phlolophie , tree no 
juris canbuicı in feminario clericorum die eivita- 
tis, sc examinatorem fynodalem iftitis dibecelis;! 
bonis moribws, vitz probitate, doctrina, famz et 
conditione preditum eſſe et infignitum, fäluti ani- 
marum et indefefl® facramenti ptenitentiz admim- 
ſtrationi addi@ein, noſtræ orchodoxs religiäs" 
Zelo effervefcentem,, 'fcientiarum omnium at Hbe- 
ralium facultatum' cogrütideibtis imbutum, ac eru- 
ditionam omnitm genere inftrudum; in academin 
Milefia porro pluries et pluries ejus ingenii prodl- : 
giofam acumen ac portentofam memoriam adtmirati ' 
fumus. ' Preinde efle habilem et idoneum ad vh- 
— 77 tinendum 


ma}; MET: "1 RR 
dsesdum. ex. nalen ohren 
EXXEXXVVERXXEIEI 
— — „ah altes! ac 
eundhioi epiiteiagli paiaeio d. 1. 

Bpiloopas 










ra * :$4a@5- : Forster. Paakıs) 


Nüspzebe, sebter Morali Canvelistiusiese. 


ch, ihergehe. bie Zeugniffe dee Rifhofe, — 

Nabe den. Crotona. des nen: ed, . 

Diez dei Aa, di dad Ersbiichafie: nen Fe 

vita und 7a fie aleiches. Tuhalse Fk, 
Ecarfo am Jodannas Doninicee 


i Marcheſe on, Ex, * Pelikan, 
—5—6 Caels Vin jenfeiigendie 


FRI —— 
— — Gepelları — 
ans hegiment. und zum 
a an a rn SS 
sunsirangte Diptom lavcet aller Geil Gehlimep ir ie 


nun amims. Bi. Kempaes Haminimus Nilamam eis. 
Schrges .DD8 mulkiplicibus experimentis ta. ade. 

















| ReR. Pꝗſtorem Thoplogum Raſchanum D. Jon 


nem, Gbryfoftamym Searfo apprime ocnatum efe 
omigena eruditſone qi Gyæcis, Latqhis, Laligiogus 
fonsibus. hauſta, cuüdtis Lientiis gpbflioribus, libe- 
raharibusqug fegnltaiıhur prditum „deillimig fu 
dijs:g ‚tenerrimis, puggitie tne, annis Inlirauftum; 
volppzss itidem em, Nios ;ıBefpieientes. pabliene bonum 
Iiperaue, reipubl,n Cups. tu, motibag erudirarum 
prepsii .- ommibug, Enrope- prgsignis aragemär; 
univeri M plaufu admijllag furl: „ senlicgpancen pas 
— genitriceg ‚gg, «€ PIRR2 hä onen 


des Hrn. Joh. Cheyſoſtomus Scarſo. naazı 


ud pernudalem, :woltte ex hae preclara Boidi 


ſtinæ)oitate örtlich traxiſſe; PerdehidEiites dem! 


tee andeoin: anlorun-[phrio charsareribuir? 
et fui Theologi, Examinatoris $ hotlalis im · No⸗ 
cdidecteſ, eloquenäe ac: philoföphixe Ledloris Yin 
. Ieththasiö: eleticoruis- Miletld ,"äntraalis-Goneichi 
3 ias Searliedrdihieceleiizc;inee non beifif: 
|. Confeilarii, fervitio felicis memoriz, confamgt 

\ mhifercifer Michäeiti de Ardgönki, fin Epif&o-, 
| pi Milefii addſaua Forfe:: wölehites; fuod fpientke: 
| tu, quæi ucqus Alfihe a vigite‘ quirdue-ekihfis 
| feriptoribus in eorum völımttBis: rei trhdikis > 
—— uſgaribu Tritt‘ celthatu · Mecxoa 
defedu non maneat negleda, ueque ‘Ita’ didut⸗ 
| rent Br ee ie ce Kür, 
| Pd Iosanem Cheyfaflimum uScarier Behltändah, 
cœiſtitcimus, Sahrimusche idciagamms: kifos: nofktissı 


| Tieris ſumma nbhicnhfter manikioeniiffimi:ietieing: 


peypetaum noſtrua babliothecarium drimuai wer“ 
nnquiur paliajz lelique: topao Gnriffineiseng > 
jurium atque ditionum Hess eier lutariogea 
phum, Regium voſtræ Cagphradorum eqnisum 
> turmz Capellagum. , Derum.ın Bag goftra eiyitste 
| Poliftine. ete.. a 
Secarſd halte‘ fhoh,"Hieres ven pihen Schliften 
Bi) den Druck an as Elche geſtellet, ‘als er,i 
nad) Vetiedig gieng, um feine, ſomohl noch in den 
 zjüfendtihen, als männlidjen Jaͤhren, ausgearbeitite 
" Sadıen' unter die Pteſſe z lege‘, und ohn of 
Gewinhkſucht, Blog der gelehrten Hete‘ zu dienen. 
hm 
’ 


Ehe ich wener gehe, und Das Wbrfge,“fb noch von -. 


(1 
„ ' ” 
‘ 
_ % . . F ⸗ -, v f} 
1024 In en, 
. u... nr > * 


— 


‚meiden kann, erraͤhle, ill PB Verʒeicha 
—— mittheilen. Sie. ſind teils in gie⸗ 
cifiherz. theils qeinſter, tells in italieniſcher 


gache aufg 


| ) Speculum Marian. St Figpolis, 7700. fe 
du pe a ale oc. 


— 


unh anhern. Gedichten auf bie ve Sumgem 
* — —— 


BY Probape: Deffina, 17m uin.üsan.. 


——— OH: 5 


ein em Ir —R 
anclufiongs Vhyſica Admentem 


3,1705. in 4e ae Bu FF 


"5 Leßiongs Nenphyfice; Wenchig, os 


6). Speeslusi:wecum, 'ofıendene justa mascer-: 
rain‘ dalpatentiom ‚phülofophite "pintipia, feu de- 
mneisftratio Falfisacdtn. — 
Veuedig, 1706. im a. Iſt ‚chen aan te w 






coreſiauiſchen Phaoſephie. 
fotgendes Spigramma davauf d Ude tree 


on 


J Ergo tibi merito texunt, {nei 
Bon. gtemma dene, erde —— due 5 









Ein⸗ Ungenaucter 


Peſnu hieroas tanta celeh re decaſt 
Laude. rriunphahes ne Rom viros, 

Palladis antiquos nec tantum jactet Mtınnrds 
..Hellas; tu vires define Troja —— — 

"Pic Scarfo ie, uo * go ntender 

—* contend endo 0 Manga prigpa en * 
ce triumphator retu ui de © Pe 
“ Hic fapiens Scarfo — quit atra 
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des hrn. Ip. 





Scarſo. 2 Ä 


te 


8) Sagra Philofemara. | Rom, us V' 


13 


1179}: Analylıs Philofophioa:ad: ‚mentem Damafceni 





Kom; in 4 v findet man in des Bas | 
——z — — undeil > Br vlim arm | 
ill; cui nomen erat Alexander, sed ab Alexgukt 


geſtis degenar/ dum fuerit autnomen mura, mut 


opera fac Alexandri. Hoc atamen verendutu mon 
eſt de celeberrimo Ledore Joanne Chryfoßeme 


Seatfo, qui'pmeclern erditione aque docrina 
vtnatus, ſecunm habens omnmis: philoſophiæ gends, 


fpiraris coftimstaiter dictas bibliutheca er in muſaun 
divi !Yoanuis!Diamsfcehi : pedieguus;non nomine 


. antum, ſed plenis: velis.ejusi velligfa:pramär.s' 1: St 


quidem-acuebat calamum divus Damafcenuswontre 
Ieiteticz ravintit feflinones, —— — 
caltum interdicentes, ac foenun, u 


poſthabet vulgaris tarba, calamo propugmt ue 
yore palam tiererg'binnibus fapientie Romans lu- 
minaribu⸗ arguendi facultate tributa, ut inde diſcat 

os" Gr&eöruifi!;eineres proftuscheas veidri, 
güorum ſanglis in fablimoribus adhue metitihus 
efferueſcit. Et ſane, mihl viderun hodie vo 


vuodain protio ıdivi Damaſceni dexterai, jaſſu 
. Yrahni reciſam/ :opeque Deipers conglutinatam 


reviviſcere innpftrb Joanne Chryfoftomo, qui Juin | 
seritinis etyiholsgidai aureo ore’et:nalamo phäldft 


mta· ſaera coheizht! dtqus exarat. - Quapropee 


Nu Go uopa V. h. Tet. uce 


di 


| 


urn Ku - -. F 2 Ag ei 27 
Bo u 
. jure bpHio Generali is Prafehus I "ai | be 
menti opus now Foamri cbmikälit ? hröcom ber 
fpedumgüe ſu litexariæ retpyublioe « en | 
- u ordis terarem religio m m 
—* Hier au erſiehet 
Verfertigung deſer ea eo enge Ham 
21..10) Idea Tibeologiea. Ram, in Folio. 
-nuar)- ‚AnsiyisTenlogien, ad wendem 







272) Sem, rien Te — 
rn 12 
feholattica ‚er: aicrelia. Rom denke, Die Bab 


dien iR im .gten:: des. Giomali nie Læaucc 
d? inalia recenfirst;; und vom P. Franciſcue Mar 
Campioni in ſeles Inßruniane del Clero er | 
ruͤhmet. U—— — J Br 
mmißDig von Rn.9. his.m. au Sn 
a5 herausgelonumen... BER YO Ne Pe a Pa 
‚oba) ıLa —— 8* Ano. 
hleteiniſch beißt her Titel. — 


un« : fee | PR 
vier in Quart zu Dſputiren ee : 
-u125),.Una detsena sel Siedefime: in: difela pr 
ey Erbes Ci 1. "anal bun.: : So — 
eilt P Goisica, ——* — hiethic 
ea,: Pandarritiga .., Alcsalagion et Dichenlagin | 
Dam, tu. in Quode. ee 
— — Mens 
t dten a 
lich ©. 5. einba einen Aucug des Schenk. des haiug⸗ 
Mlias rn * dee > emen 
und deq ne 
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des Hrn, Joh. Chryſoſtomis Scarfo.1859" 
Vive Tackrifn’zternum nundaalti is laudande vir; 
fingularis Bhfilianz religionis fplendor, Locrenfium, 
totiusque Oenotilz eximius honor, et decus, ac 


‚Meterarix tandem palæſtræ veruni lumen et præſi 


dium, et quæ cœpiſti, ad abfolutionem 'peifeio-' 
nemgue 'perduce, Si& tuofum majorum egregia 
faGa imitabere } immortalemgue a’pofteris laudem 
meihorlamg & in omnes 'arinds, multis téſtatam, 
&xpreffimgdue tudrum virtutim er rede geſtorum 
fnonumentis &oufequere. “Vale. Ipponii 4. Kal. 
Aprilis’ao. 1729. ° AddiAtfiima femper D.D. An- 
tonig Tittæelli Patricĩa Francicana et lpponenſis. 
, —35333 
‚Ip huͤlein Rey. P. D. Jo. Chryloft. Scarfp,.Baß- 
Lanı Magiftti Theologi, .omnique. fcientiarum go- 
usre, Hlorentis ;,,. | Bd 
:: Si’miht millenis Deus ora ſonantia linguis 
:. : Redderet, ut jacem nomen ad aſtra tuum, 
2Divinamqua daret cytharam Latonis ptoles- 
Ut tus enndigao carmine facta canain- 
„Non zqus poſſem longo vel tempore laudes 
Meonisque tuas ferre, referre wodis. 
Credo equidem, te progenuit Tritonis virgo, 
ec. : Nuaminegue inſtituit Calliopa ua . .ı 
-- Dum gravillz pandit tua lingua zraris mentis, 
„2 Majugenz wihi par efle videre Deo, N 
„.. Aonidam tibi diva cohors, tibi cedit Apollo, . 
Dexcra cothurnarum dum ſaera pullat ebur. . 
Quare novam poſthac tibi Muſam; nam nihil ultra 
. .. Noftra tibi;: Scarſo, quod due poſſit habet. 
Weil Scarfo die Pittarelli in die arkadiſche Alan 
demie aufnaher, ſchickte fie Ihm Eurg darauf dieß 
3 Dank⸗ 


ze 





IM en 110. © © Zur wood 
Dant ſagun gaſchreiben au: Immortales bi gr | 
" 250 de waxmo honore „er men merite prorlus ım- 
 Pari, quo me humilem puellulam, fcienfiarumgn | 
Omninm omnino experten, profegui dignams 6; 
ad tet doctrina et genere illuftres, meritilljmosque 
Arcadix Ipcultorumque montium Academia paſo 
res et agricglas, tanta animi ta} propenfiope & 
alacritage aggregans, eoque majores habep, qWw 
ne tibi obligatiosem, Eudaxam vorangp, efecifi 
‚Non ęnim, gratius aliquid mihi arcidere potent, 
non jueyadins, quam a te tam illuftre, tam de 
rum, tam honoriſicum, -pomen accinere, go i 
præſertim, quia nomine eodem quondam D. Anm 
Märia: Heduviges ex mea familia major, quz m 
exortlio feculi MDC ömni doArinz gènere, mat 
meque po&feos florebat, a Romana Academia no- 
minata fuit. Quamobrem autumare unnsquisgit 
noſttum debet, non caſu, fed divini difpofitiont 
confili, hoc xondigife, 'er a te, quaſi divinsnte 
prolarum, üt tempeſtate häc-ejus memorla, guox 
ingenioli' mei tenuitak permiferit, ih. me reviriſcũ 
et recolatur. Verum cum ilka Endoxa Parchenides 
voearerut, vellom et ego (par eſt enim, qui vg? 
fum, cumque virginitatis <andidifiingo lißo, Ip 
meo cœleſũ tantummodo defervite flatui) Pair 
nidos nonfine decorari. Solum hae mihi dfplictt 
mea contemtibili gracilique camoœna Fallorum, 
agricolarumque voluntari, tuisque laudabilibus de 
Aderũs atridere non poſſe. Puella enim füm opt 
um virtutum rudis, omnibusque Palladis Muhrum- 
gut yikibs deitituta. Krinam' vigkaribis , gibs 
Briodeus,cs polleam;;, un taa⸗ jopornagrahiles (a 
— et 7 





tias, rößteque eh facigora ex“ juflitia illis 
Lebito pröfegun offim' honore, meisqde’egrmini® 


bas æternitati mandare, ut hoc mddb ek (giirer 


equidem me tibi pares referre gratias ithpotentenf 
jentio) meo debito, tuoque merito faciain färıs! 
Kon Pretermitramt tamen;'"in gbantum ‘sero Virds 

petunt, ex'hoc mofrhento meam Muſam tür idul 
datriceni cohftifuens, (#’ quid’Yand cl pröfuerint 
landes mer). Excipe ergo humsnitäte, , qüz_foles, 
xenlolum hoc, !et ie Heghentibus‘ juſſidiũbo 
tuis ſervitutem meam Abi an nedde, "Vale, 


Din 4. Nonas Aprikis 720: addicuſ a r 


"Antonia Pirtarelli. an At: 2 


Auf die Opufcula wurde eine ganze Menge. vat 
Ich will kain einziges Kürze 


halher —2 ſondern nür bieß bercren daß | 


Des ſthon genanngen —* von Gleraci feines wohl 
gefeht und argenchm zu u leſen iſt. 
21) Lætæra, in cui fi d& ſaggio N .delix Cres⸗ 
zione ;’ come’ della Natura del monde: Melia; 
1730. in®. Zu 

'33) Novendium Gvi Pafehalis Bailon. Dep 
1731. 7 
43) Semone dig Geopphic \ Vereis 


1737 
2 Opufeula ca in tres parteg diftributa. 
Se Der erfie Be enchäle Feb Tragoͤdien, 
Electra, Bacchæ, Hyppolitus;' Mẽdea, oͤps, 
Phœniſſæ, Prometheus; Jeſus Chriſtus, Plutus, Nui 
bes, Ynigleichen Odyifkani, M ı 2’ Hbros diktäb ufam 
Argonanticam, argus Ranarum ‚muri eier 
. tan” 1 Yaııd.d 1 hen. 


.p 


erg ge peut Scart. 103. 


ww; 


zu einẽet andern Zeit melden. Searfo bo 


Pas DA N 13.3 
1032 Geſchichte 
nt un. BE — 
men. Sm, andern Theil ſtehen Tufos varlı, Luis, 
{asri.,, Anime Deum.amantis vata, poetica in mund 
amorem parwnelis, Seraphicj affecus Sandi Franci@ 
Aſſiſnatis erg Jeſu Chrifti crucem · ejusque cruci® 
zionem , Capticum. canticorum Salomonis verſta 
Jambicis dimetris expreffum. Im dritten Tha 
fommen por : Carmına ‚pro nuptiis Priami Leg 
cum Corhelia ex Auguſta Corneliorum Roma 
familie: Serner, ‚Lufas poëtici, Epigrammau & 
ara, Ada, myflicr et Lufüs Paftorales,, Ä 
.,25), Difertatio Theofophica de amore ac pt 
chritudine, de corpore, anima, angelo ac Da 
Venetis 1737 apud Modeftum Fenfum Typogr. 
— EERaCEN EL u a 
So viel war bia'ıray'oon des Scarſo Sehrife, 
Bim der Ruhm eines fehr geſchickten Mannes: die 
bings gebührer, wenn man gleich"bie ;Wherteichen 
italienifcdhen Lobfprüche nicht will gelten laſſen, heramt 
Erihaue aber noch ſehr vieke Auffäge und: Trodat 
im Manuſcript liegen. Wie viel. davon.noc bad 
" die Prefle gemein gemacht worden, fann Fr * 
tte 


zum Druc fertig : | 
N) Syn griechifiher Sprache verfehtebene Aufläkt 
wovon bis dahin kein einziger gebrudt war, 
1) In lateiniſcher ©ptocher : 
“ ), In omnes Platonis dialogos leftiones acade 
3) Dialogorum gmnium Platonis Anacepbr 
eofs, . . 
3) In libros de Platonis Republ. perapbe 
| 4) Pi 


— — — — — —— 


% 


des Hen. Joh. chehelecuut ern. = 


“ 55 plaioi nis Gnomolggia ı ex, taro' eius Fi dx 
jgent 


politioris ac honeſtioris - yite Salem 


aa. . 

De Philofophiz Bono fermo unicus. 

.6) Antipeda , ſive moralis Philofophus; ; ‚Pra- 
logium. 

7) Cernulati, five de Bone ‚mali: Prelogivg. 
..„8) Virge Mathematice apex, five de punto 
Prelogium, 

n.,9), In C;Jalil,, Gefacis Gammentitias ‚Ann 0). 
tiones. \ au 

10) De Aequitate, ferma naja, * 

11) Præcipua quodecim Syergnii Cahırum, 10a 
Satıninihus. illuſtrata. 
un: 12 De vera. eruditione, fermo unicus. Du 

- 13) De Aiigrmone, oa et — fer 
umiens.. - 

15) De anige human —S Fe 
umcus. . 

16) Philofophiz Plaronicz < cum Ariftorelieh com 
Paratio. - 

17) Gloriofus Jelu Chriſti triumphus. * “ 

;. 28) ‚Theologica Statue: Nabuchi epohkih, 

- 79) De vini natura,: ſermo unicus, 

30) Jefü et Prophetarum Confonantia. ' 

31) De Nobilitato, fermo unicus. “ 

', 22) De. frumentaria Romanorum lrgitiöne 
fermo unicus. 
» 23) De militari Rom. fipendin, ferne  unicug. 

24) De fünernaturali Agnus Dei virtyte j rm 


„Theglogicus. 
tt 5 85) Roi 


am t: 


f2 hy 


203 TE — OB 
2 25) Rofe Glutifere i in ameen o rofarn Ma 
Yian "horrc plantäta.  "" fine re 
26)’ Ad Veneharun laudem, carmen heroican. 
2: Juftus Jofeph; five in Jefü Chrfti morten 
ac paflı iönem me Katlonds b 
“ 38) Aphorilini hikröglyphiei, quibus veterun 
ie myfteria exponuntur. 
29) Aphörifmi Metopolcöpici, " 
26) lſtitutiodum Attondmicarusa fermens 


u 


u: iy De reits Latine loquendi tätione; femo 
unicus. 
ra. Sacri Affe&tıs.” 
33) Criterium "Neofophieum. : | 
23 De homine, pulchrirudine ,' zternitate x 
sempore, ‚de Bora, el Unc, diſſertationes ehealo- 
ick, ' 
Ve abilum Sy: Phybico-eritica, or 
ne phabenich digefta Denn " 7 nn 
36) Exercitationies Anychologies, 
37) Differe tiones Philo —8 
3) [dez Neofophiez. | 


m 


39) Propria fui.i Her gognitin.. 


Elemenra un Iverfalis apientig. 
41) Dialogi quinque de amore; "tres de amoris 
natura, uns de amafis ı univerfi itate, alius le arnorss 
origine. ” 
‚42: Iamblict ſenſa diffieillima elucidata. 
3) Dialogus de “multitudine rerum, et de uni- 
tate ejus » quad 
1 ) Dialogus: de materja ominium dif-plinaram, 
yüe cönimunlone et diverſitate. 
45) 1 


. - 
Si) ” *8 © [4 ‘ 


vw # 


| 
| 


des Hrn. Joh keins Scarfo.aoa: 
„Ad 38, Tinnssum. Konginapn,-Ap. ſobſimi gr 
tionis genere anıprafiones,. 9. Ep 
46) De preclarg Ferumpubl ‚erbenio, - 
47) In Auli Perfüi, Flacci ſatyra⸗ annotationes. 
48) De numeris poeticis Ag qratorijs ſetmo 
unicus. 
n Luciym Florum de geflis’ Rom. Ita“ 
tiones,, cum Oratione Hagogica ad ejüs l ke 
‚gerum ue Ro . Synopfl, 
ʒ Oratio Iagögica ade eloq entie lequramn 
51) Notæ ac obfervata ad alluffiam cl 
phum Cyhigum in traclatı de dils er mundo, 
52) Theocrifis, opüs in 19 differt, divifum. 
sp) Hippocratis Coi ‘Aphorifmorum Paraphrafie 
e trica. 
ig . Græcarum diomim. quæ apud A. Gellitith 
-in ngdtikus, Atticis Grece legyntur, interpretatib: v 
55) Veterum Bätkäm Ardagmati. 
26) Orationis poeticz a non oetica difkrimeR. 
7) Cardiedleßtas: Opufeulum poeticam. 
- PR Boftane Trojahen, ’ 1 air si’ 


aa 


59) In Jul. Joyenalis Satyras annotationes.' u 
r: 8%) In-Phildnis Iud&i opera ännötatidhes. - 
61) In- vr un Cari libros —— Kur 
Rd h Anacreontis odas annotatiönes. /. " 
63) In Cebetis Thebani tabulas annotationes. " 
64) Neochryfipandofophia, ° " : 79. 
:Synopfis Mathemetzica. - :v ': / 
66) ;Epilkola Theologico- Dogmaika re Boa, 
la). Edese- Theologicz. J | | 
„® Arhleis.Dogasicı Scholaftiea-forglis: - 
ACH 69) Judi- 


⁊ 


j696 J:m23 Zug de 
*ig9) puclchbm Phẽologleiſũ. "ira Erin 
‚mi Denoff inftrp&ionem‘ paftordlein. " 
79. Akadelhia'Theolöhica-Moralis ". 
71) Synopfis Tüeclopeo Sehdlaftn. 
cin 72) Inſtitutionum Kanoniearüm Snpl 
73) The: ogiz. BT ff 
4) Ampieratorss Jh 
men,” in interfogatloneh Ä 
5) Vtriusque juris re le on 
bus age abe —— F 
ı Carmina — * 4 
Fr -Bucoliga in, ‚epiem Eelögae Ailtribeen, , | 
eu 78) ‚Corligalis, debira pigtagis obfequia , 
79) Gentium, morum, rituum, Legion, ber 


a ‚ubi degupr, Ne 
80) Cabeici inticsrum Snake 


8:1). en —* difeipline fermanes un 
83) De ſcientiæ Politiorfeis, va 
tatio. 
83) Commentagioli duo ac T. i ici hitori⸗ 
lib. XXI er XXU, de ſecundo bella Puniqo 
j 84) Propofrianum Michaelis. Meines 1 
atio. 
85) Orationes varia. r 
86) De verborum ex rem Gapin possspei 





1. 87% He ꝓlantaram oatora , dufletum —R 


et igpis levitate meditationes phyfico-niechemen 
88) De perfedo Grammatico, ac'de ihetis bo 

nefte piegüe edisteridd eraanestil,‘ >" - 

—B 89) ᷣc 


x 
.- 


* Top. Chenfchecus Scarfſo. mac 
) ‚Spofigarum, conpadi@ignum cum; param 
—— ———— ion. ri., 

ann Ötdinandorum, Confeflariosiumk er Gbheibr 

satogjim enghirklipn,theglopkunii: DR 

91) Specimen Geogtaphicumei nat GRomt. 

1:96), Ad Kloquendam.prafsgogiks. rel}. >11 

'93) Philofophia fyeibelieae.. ui mini .2013 98 

‚y4) «Desdharendo Deo; finharı hoinispekfe- 

einst ferms dhpnlopico-myflicuse Hm ESEL 

mar ei... 
„ 99), Optimi, zeglminis. € fphazis, ei Me 

Tapfım exemmplar. ur cuge | 

97) Ad myflicos —— despgandor iügege, u 

„MR Commantarinp,än M- Anl ep pra- 


Kassmpxp Homme fra,ad,pamsificgg- „cin... :V m 
won: Comment. ad Orat, Cic. pro Sexto Rakin 


Br ce wre eTZ us 
100 ratio de activate ſtudũ dicagpis;. ww FIR 
al). Ne ansihoiamdie: ‚epiltolis:: ae orationibus 
ferımo unicus. —R 
‚sna),De:; erbbrum⸗ &pöftinne: cantra 
wulgatam lingu ‚Buuiellormai. apiniangm, 
fermo uneas ty MMO „VEL 
Ihiaro) · ancpiſtoles Cicenonu fanivate conpen- 
tarius. BR | 


2 3 u ar) sl Aa: Caſaa Amp in 
Africa bello-geftgrum narratio kikoniean „1: 1 :v 
. „391 Fillerie Ares idea, ect 

106) De —— Ensbarihierfachuinene Ser 
a Yihn.icao ou zii. DAR 

107) Anklam Baranonan ig PITO BEER —— 
last. 106) Teh- 





gas a Ze — 
1 108) Teſtametitſ hovi a PENEBATT OHG, ‘ple- 
micis, hiftoricis, critieis ee Ehronologich 
. 5 iluftnarın. . F us .? . 

109) Demeträ'Phsleret —ã an 
modo dieendi, inwerpretjiig, '- 7'° | 

110) end Ste Konten 
‚ac elocutionum interpreeneig«(! ' 

ABA): Symnpfa ‚Armenotbmerracek —— 
1 12) Conſcionti aſaum Phoplis Ackdsminn 
113) In facro ſanctum Cniita Pridendem 

ulaotucionca ſcholaſticæ, ——— — 
polemicæ. * 
— 
-512 1.5) Oteib RE AR 
mE Teinionis ‚am — | Miteri in ale 
et G.. .. et Pa . 
1 16) Megalinaria 5 Joannis Tier ga 
unb lateiniſch 
— De>funito — — — — — 
unica. sun. 
— E— 
aeg) ala ed Kap 








videntur, - en. : 2214 Er 
123) Cychara fexdeichen —22 
ati -Pihennbenli nae  (: 
134) Sacer concentus, five explandi) Mil: 
Domine quis Seusseishsssnmende * 
Br ı . 1235) 


\, 


Ken. Ib eh Searſe Fo 
erg ge. ww N BERND 
25) In Dis, Baſilũ Magni; "religionum. Prorp 
iaschz ,‚zegylas, ataye ‚sapflirsgiones: pie .gpne 
frigne Irzlica apnopationes.;;/t, - u wre. J 
111077173 Aallencher Bpxacher. 
ı) Herizioni greche e Ktihe- Seba Cairo 
gior parteihedirei  - . 0777 u 
2). Confideragioni fü 14 ibn in 4 delle ſtirla 
regßno di Napoli; pubblicara sol nome n.Piero 


Atlone, - " - MOL tel 
3) Deils Sfera afronoriice lm Acniliees 
eionamentö-Academitoritn.). sehsın 


x) Iida “falle zögoleprinoipuifideiu.biceh Knguck 
5) Idea . A. lingua qfeds 
HI lo ea lingua Töfena. 
1) Sonetti fovra eutti gi Bringen delta * 
Rma. 
9) ‚Stanze, e Capitol Testölfieo-Morii. Eur 
:'g) Gürdino anieno di irren delizie, Adorno 
—* piante Ku dirtũ ſalutakri © vOFVVLövull 
* io) Sihöf! Pekkica feeöfito Te idee di: "omiab 
ds : we ‚De his nt och 
+2) Gl —* di iios "Fepko; uhr 
Kifcäde, e Chiarela Ninfa. °° tina 
‚12 poemetto eroico "dee a Pütfaria Sad - 
mo; Bat dieß Poemetto Auf Aebertil 
dung des damaligen Biſchofs zu Benevent, Orſuch 
nacmaigen aufs Benedict KIM, gemacht! Daß 
es Wernfelben fait habe, lehtet 
Molto R.’P! iſlemne cola lehtrk di V. io 
Kin dinge Zrdei cadtits Didmibre ho hibävure 
N nobile Poemetro facro dalla ſua erudita,, "Buodi 


penne 


1049 „. | .Geghbichte ur 


* ——** ‚fopra la vita Kimi Sao Pr 
trlärca Domenico}, core pochi mek fa ne pre 
fa’ Bontä:fua.‘- ‚Cod' turto #1 mio piacete ho rabıte 
il tempo aglı' afları per le Vi conkdeni 
per entrd + —— — un’ eſtro ver 
misente: aeleſte. Gließ deve pertamenta la pubhia 
luce, maflime in queſta età, inmxuile aque di Pr 
naſo ſono tutte incothidate dalla: vanità dei Peet 
diedaa che ſi riſolve, e melo avviſi- Intamo nm 
lafcio di renderne alla Paternità voſtra vine git 
koesilidsfklerie.di sowelpondetle , afferuolamer 
. mi. offero. 17. Gennara.;17923: ..Di V, P. not 


u Be ‚Atekidnittiliing ionmefratelle« Fr. —* 


M.Gardinal Ovũini, Arciveſcovo. 
‚ena3) La gloria nel patire per lo Mairio di 
 Yepine. Sat’ Agatas ;.; .- 
14) Alcune’operine comiche: ciot p Ifde Ge 
ca, P’Alceftes.la Palma.di Ampre: Ja Coflanza Ti 
onfante per la Maröhefana di Unsley.DonnaMär 
herita de Gordon: gli Efferti. di, Amori: La 
Oanaa) Viktejge; par Santa Barbaga;- i} — 
da Paola: La Gerufslemme iibetata La bei 
—5 — a beila-Bensusaper, S Matia Bu 
la Idolatria abbattuta dalla.fegle.di fange · Veneras 
Borıefe-Vergigg. erMastire: Lo Giudizjo unge 
idles Ep Taide ponvestita: La ——— 
er a Gr Br —* EL) 
ur: Ze een —— — 
Dieſer Arbeie habe ſchon oben ermännel. .. . 
—* —* vari danti, di Beat, e di Sem 


ge a ah, nd J 
is) Letten 


w dd 






' Hm. Ich. hart? Scarfo⸗ wañ 
18) herren is o lipgeihTü Notiale florkshe 
alcune mirscoloße Immagini di M. V. nella u 
ore Calabria. 
19) Quarckimali re, 

20) Avventi tre. 

a1) Prediche per ie Millonins: — 
32) Orssioni per tune Fam. - 
23) Orazioni parenetiche per ame Panne, | 
34) Miltica Nave di Maria. 

25) Dichiarazione del Simbolo Apoftolico. . 
26) Ouloo di Auta Bofalia Vegioe Pahuiäiune 
Ala ulveriore Calabria. 

2): Ragioiamnemi por da Norana di 5 Pafgule 
ailon. 


38) Rugionainemti per a Novens di Sur’ Anna 
Madre di Maria Vergine. 

29) Spofizione delle cinque prime diszioni delle 
Zeneſi. 

30) Ragionamenti problematci a lode di $ 
Niccolö di Bari. - 

31) La Teofilangiels, in eui dell Autere 6 eom- 
iyanicano alla propia forella il næi pe vivael dello 
Bpirito. 

33) ID Cuore Umano infianmato dal divino 








anore. 

99) Che la beilezza del Corpo, e dell’ aaimo 
umarto fa una fcala per falire a Dio, Regionamento 
acade nie 


34) I Principe Iſtruito. 

55) Albero della religione Bafıliana. | 

36) Vite delle ſante Macrina, e Teodora Ales- 
fandrina: Dei ſanti Bartolorneo Abate di Gretta- 


Nexu Gel. Europa IV. Th. Uuu fer- 


\ 


0. ER αν ννα 
fewatm Rlis da Beige, Encada Dans, 17 
"ak: da Caſtronovo. 

37) Vita di S. Tomafo di Aquuo 

38) Lettera, in eui fi difende che an Roll 
fia ftara monaca Bafıliana 

39) Lettera,in ii fi difende ia CocollaBaflı 

4 am me. la relgione ds 
Bafılin Magno;im Italia, 

4ı) Sacre meditaziani. : . 

43) Spofizione dei fabati “ —S 

‚ 2048) Moſtruxxivue, *Spalisiode Jralanı del bon 
concilio di Trento. 
e\. 44) "Anunaefraoiento —ES he va 
confortare. 

1.45) Bifpoßa-di una. lesteraddel Principe di 0 
fano, che gli addimand& una ideh di pinger a fh 
Molloria. in Napali., 

46) Lettera, in cui ſi riſponde ale Apolagis dd 
‚Diatio.Italice dei P. D. Bernardo :Monrfaucon B- 
nedittino, in difefa del Signor Franceſco dei Is 
‚ron; telehwe, Atitiquario 

: 4 Letterg due, nelle quali fi.fanno wolte ci 
fiderazioni fovra alcune Opere del Cavalien Pace 
Aleſſando Maflei. 

48) Ragionamenti Academici fopra Cor. Tees 

e 49) Del Bere freido Diffeotaxione diviſa ap 
articoli. 

30) L Agapi: Dialogo nel quale ſi ragiomd 
Amore, e degli fuoi efletti. 

sı) La Sfer2a dı-chi ha l' idea dell’Onore. 

32) Didatterio Cavallerefco. 

- 53) Blogio di S. Pafquale Badlon. . y 

: — | 7054 


Sen. Ich. wies Scarfo. 10⸗ 
54) 1 Triewisdi’Gelideih Uroce,; & de(ßear 
55).24 Beonoto:rläie Seh; > Al u 
6) Il Lamento della Maddalena. +" +: - 
57) Gli Encomi di Marie‘Vergine. »  .-' 
5 8) Oak: "pRctvält;: e ingegnöfe | tavat 
le Opere di Mutardo.ii 9 1 u nn 

155) M-Divoro deidAngelit Cuſtode. 
33 VMecd Belifatio) che piange ke fod diſa 
mture. 
16 7}: Disidgodele Uhiöne Pirirtiile di Bio co) 
nima : dove ſono interlocusori- T’Aitior divinc 
Anıma Spofa, e la Ragione Urhana. . ) } 

62) Oũe wirio ktslfane. BES ' 

63) Leiter, ih cut fi, difende di” aver avu⸗ 
ant' Anna un fol Marito, che ſi fü S. Gioäcchin 
: una fola figlia, quale fi fu Maria Vergine. 

"”64) Delle Divinith, favolofe de sei, Narr 
zione ſtorſca. 

655 L’Armonia della ı umana menten, | J | 

66), Ragignamenpo Figo-Matzeamico ſovrm 
Peſt e. 

62) Ragjongmenti. varb della Nah, de 
Onore , dell’ Amore, e delle Fortiſicaaio. 

68). Dialogo di. Pazi ZA per. gli arcuti. dal 
avverfi a Mondo, ü ar 

...69) Dell’ Artifizio sl della öratoria —*— del 
detica Italiana, Ragionamenti tre. 

‚„70) Parallelo pplitigo deli Repnbhliche Ani 
e moi ne. 1 PR 

78 Polisica, e. di fkato, e ä Guerza 2 

9 Gh caratteri e delſd Virtù, e de’,Vizie } 
Mona ° 73)Fru 


PB} 
k \ u \ 


“on. en 5 »."*"" um 


29) Frans dalf Albera dälls: vin- Fur 

m) Deu Comet del esamare — 
nei . 

13) Smbch Bei 
— 

77 Eghloghe paftorali Toſcene. 

78) Idea — cd ehe ————— 


— — 


fente 

29) Bivolgimesito del’ Uomo a Dips: chen del 
mondo inferiore, celeſte e ſovra selefis: 
0) Genealogie vaxie. 

gr) Notizie ſtoriche di vci Lesers 

82) Lettere Erudite, Palitiche, Giniche, Poe- 

kiche, Filofofiche, e Mattematiche. . 
* 83) Lettere Miftiche, 

84) I Neofofo: Dulogo tra Grifcocarpo Pegen, 


e Chiarella Ninfa, in cui viene flabilito uno novo 


fiftema filofofico, ch’ ammette per primi principi 


. laLuce, e la Glebofitä : deducendofi da queſũ, 


nommeno che dal punto le linee; la Spofitione dei 

fenomeni di narura. 
85) Ragiönamenti Academici Filofoßco-Morali 
86) Dislogi miflici. 

- 97) Dislogi LEruditi di Grifofano Cardiacieni 
Agricoltore dei Monti inculti. 

Fa Si Giovedi eſtivi: componimenti oraton, 


' a) "Fevofe Antiniana: in cui vien espheffk can 
fommo diletto la fondazione della Colonia Antinis- 
na degli Agademici Agricöltori. de Monci incuii 
wel regno di Napoli. 


‘ 


| 90).Icen 


— — 


des Hrn: Joh. Oma —X 
90) Idea —2 


92) Coftrurrione, e Spofßzione llan⸗ delle: { 
Satire di Aulo Perfio, . 
93) Anacefsleofi della Hlixde di Orhero. 


94) Ragionamenti Äccademigi formati fh i Die. 
logi di Platone. 


""95) Ragiommento fopra le Idee di Ermogene. 
. 96) Dialogi due della Inverizione ppetica , e di 


quanco alla floria, e all’ arte oratoria appasiend, 


-—— — — --- 


e.del. modo di finger la Favola. 

" g7) Yari Opufcoli Politico-morali, avati dallg‘ 

opere di Plutazco. | 
98), Differtazione ſovra PObbligo della sogolare. 

Übbidienza: e fovra lo defiderio delle Prelature, _ 

‚ 99) Scrittura, colla quale ſi pruova non eſſer 

in obbligo il Bafiliano in virc) delle füe 


_ d’Iulia, e invecchiara conſuetuqne, a dimandar 


licenza dal ſuo prelato di pubblicare gli parti del 
fuo intellesto. 

100) Indice Alfabetico della Biblioteca del Sig- 
nor della cafa Milano D. Giandomenico Principe 
del S. R. I. Marchefe di S. Georgio etc. 

101) Deferizione ‚della Circa di Altamursa nella 
Provincia di terra di.Bari nel vegno di Napoli, - 

102) Lettere Topografico-Storiche dı Nocers 
dei Paganı nel regno di Napoli. 

103} Letsere Topografico-Storiche di amendps 
r Calabrie nel reguo di Napoli. 

Muu 3 104) Ana- 


nd 


des Hrn. Joh Chess Searf.söir 
XEXIZTXXXEIE 


Bies· al ſerrido weto di V. Pi: 10, Biiplegenfinel Te’ 


“ erind‘, E bone di Vita; · ſi: il virkfling 


Miioni Apofſoliche, come powalcärgere:dällsr ' 
adi.Iıgionts' löstenn, Iddio -la.-cohfeva per altre 


ceoc di fe ſori.Vlla danqque N: prevaign di: 


MR it: alzre congiuhtare, per''le:gasli affertuoſũ 
mente 'mi offera.i ‘Di V. P. Beireventö 8 Agofto- 
7: . Card, Orfini Arcivefcovo. „ .... 
& Brief des Erzblfchöfs von Sariffa, Seeretärh, 
gͤbmeldeter Congregtitſon, an den Cardinal Befinm 
gi t die Urſache der Verw getung des Brebe wei 
je dor, und Iakteficlfos 


© ’Eimiherkiflimo' €"Reverendiil Stgtiore Padrond 


Eoteiiditfimd. "Eghirk alla Fititnd verlerzzionie, eo 
ul ṽcevo gli autors voli benigniflich comiandamehtr. 


Favore del PD, Gior- 'Geiföftonöt 


ScurloBaliliano, 3 ime ben noto per ia ſua —— 
| ifpiacere, 

che prövo ned trövarmi impoflibilitäro a darle in 
ueflä' contfäntura contraſegni ‘dell’ ardente mia . 
rama di efeguirli. I replicari inconcufli decreti 
di quelta Sacr. Congr. proibiſcono di rilafciar Pa- 
tehti 'e facoltr d#-Mifltonari a que! Religiöft;'' gff 
Orfini’e quali'moti'kanno Miflioni: formate forro 
h direzzione A alelın Prefeteo; come appunto av: 
viehme Hella Refigiöne Bahlima, che a riferva dl 
Mifhotie ‘di Cinirra in Epiro, dowe non pöflono 
impiegarfi ſe non ce’ reiifioft diritb Greco orien? 
tale: non ne ha'werun’ altra. A quefiörifieffo piir? 


"arhehee coriſldo fi degnera t· E· V. di dnorarmi 


im generoſo eömpätimento, f&'miYien tolto ogn 
mibdo idi cooperareVal- pie Veſuderio cdel · orac-· 
Lit | Uuu 4 com- 






wre Beh 


| —— Di VM Dome. 2; I» 
De Usilfine, Divailäme ..obiigeifiue 
un P. 2. Asaveicgva di Las ses 





enhelt ſchyih auch 
Pr u ! —S 233 di 
ſtro, an den Scarfo folgenden Brief; 
Molto Rev. P. Sign. mio Patrone Cold 
L’ Emingnziflime.Arcivefcovo mio Signore ſi wm 
ie r di Città occupatò nell’ aumya vifica Hioceſo 
pr tanta non mi & {arg d’- iufocmi 
intorno al Brevereg hrataato da V. Pi par facriiea, 
la ſua vita in oſſequio della Santa Fede. Io. 
certamene, ed ammiro il ſantq deſidęrio pe 
Hn ficura ad agpi mode, che *8 
il medeſimq —* defiderio. anche. hen 
per la Fede come canfumarg —S ep 
martirio, giacche martyrium ngn.eventu tantu® 
sltimatur, Sed propofito : ſecondo la Tealogi 
Boccardo, Il quale aksove sanfarpme. 
martyt decollame, mastys eſt. dad x que 
propoficum confzendi.. Ed el. che P Maeflxo 
dell’ erudizioni, m’ infegna col fange Abbas Ber 
vardo, Sing 35 wortys eſſq pattis, 5 pue 
tiam in animoconfexvaverig- Saugpgn V. xα 
ri ak aurei part) del ſuo fahlige Iapegogmech® 
Se. di-Jaugar ja min. nınile. —— 
accselcunengo infnjngiel pin-obbligen. Cap ie 
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des Hrn. Jeh. Pankekbon Hoven. cy 
XEIIIXRGX 
Gur li amhrsper Far iſuccara ꝙ la ielencbriiheillet 
ſue munie doaciue qualũ bdagliano chrinque · le va 
Gdiuſindo. QNAuiũca in imo a Voſtra Dasaınzaı "Id 
zei nein ‚ofllievanza alla ad nhoericn Derfuna, ei. 
wagcuxiauciꝭ aloo ſun are... E peegmehh de 
vom dicahrü gel camandi; bacioa V. Dana 
—— ma 2 Begevenmm 9 Ageho * 















M Vus. melto yv 
Vene ve fuse obige. - 
%....nid wu F 2 Cini — 
tt, 17 | 
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——— Tenside rn 
"ebene eh der Gefchichte und Baht; 

ſanlee gu Enge io. F J 
r.. H 











ns em Verden KHoven. amt 
Ki Arab m, vdqqchee 











— ‚And alfſð a 
—55 u en —— an} De | 
FR 
Aude ſcheu vmnaſto 


ven — een ehr he 


een TR“ mie 
—— —— | 

lee 0 ſon/o ba Polncrpurfonen- befinden 

* we —RE zu Deu hinas gehoeh 

rn Sm nnz. Jahre - begabten: rd nach 











Saft diuch ertheidigung einiger —* 
an ıya4 den rstan April ab. Unr den 
Ageſranvicten Vorrach von Wiſſenſchaften voch gu 
a 108 ad yon pvarin: Beine 





—— zu pre, men un 
22 Deingenips 
ger. Proigtaue zu heim: Mel 
—— — 
beſchnczee ce, ahen eher mulb-muhen 
va oe, fine — 
hl Seveember den Anleng.ichet 
Aes weis einer Rede de uf ĩ 
— — 


—222 — ——— 
Br Belang ie — *— 
in De 






























des Hrn. Joh. Daniel von Hoven. 1633 


ven Bee it, daß er mid une Yen Petsgh - | 


ſtoren sim 


a en „sten Adeii 


| * 555* nie Jungfer en 
un Afodehnerinn, —— ds * 





begleng, wurde ihm von den Emmatoten bie Öffentliche 
Dede 5 Welten aufgetragen. Er vertichtete Diefes 
‚auch mit einem ſolchen Beyfall, daß gleich —— ber 
Abdruck derſelben onf Koften des: Gonneſa veraw 
wurde, 

Zuwey Jahre barauf, 1735, wurbe um 
me —ã eines Re&oris ‚te htm re 
Den bir Mebtrfegung biefes Ames, das cr fehnen 
. Amesgenoffen dem Sen. Prof. 

dal, übergab, hielt dr eine Rede de hiktorie hiftex. 
rie, und fud zur dieſer fenerlichen Handlung: durch 
‘einen Anſchlag de originibus Affyriacis ein. ns 
—— mal { hat er dieſe Binde voh 17 bier 


"Wie gefen De übeigen fererficen Yandlungen 
‚und Reden des Hrn. Eonfifiorieitafhs, als auf vas 
ee —8 —* vorn; 22 
a y ⸗ 
ae nen Per Im Eyafte 1795 hin @lthte 

m Reife, auf weicher er ımit Bent en Am. 
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See Cafe —— — 
Freunbſchaft gemadıt 







—VV — ————— 

* one Som fon or bie fkiichen G 
wifgeragen·pur x. auch 

| vc. * er —— N; 

von Cocceji Sroellenz 1749 ben pen-hosaige 

ng. vornahmen, da ſtinem *—* 

of beftätiget wurde. Undtin, du > (m 

Arbeten, * — — 357 









pe deſſen Schriften ‚mode 6 

machen da wir benn gleich anfangs Pen 
* ‚daß vor ſeiner / Ankunft bie (Einlabungsfcgeiien 
der hohen * zu ——— , nichts weiter alg Io 
yeigeblätter oben * 
a * * min * —— 
‚bafür urn in — 














Gyx arafıciıay,. ſed artifisiain. ex elonuentia aapanı . 


des Hrn. Jo Drkialiden Hopen. a u 


.. EIZ 
A 173902 Lingen, In Ram. '3 


N 
einer Worrede von der Borraefichbeit der Kidekauft, 


wid ven dem Keſprung⸗ derſellen gehandelt un 
ads: ucthes die Liosno;gebilliget, non elotpkeritianı 





eile. $4 2: ib Aürpid> hwe erfte Uebung in vn 









Bueſten Belspn nngegeiget: 6. 3: 2; eryählen Sie gie 
chiſchen und: laceiniſen Redner, weil einer Anzeige 
dever, ſo irin daveni geſchrieben Haben 


Man kamm baven die hainburgiſchen Berichte der 
— 406. nachſehen, allworeich⸗ 

huon einem Varſchen unter! DIR" vrenen 
Scqriſten unfers Gelehrtengerechnet wich 5: olsnman 





denn auch dieſen Fehler 5.627. geſtehet, —— 
nicht entſchuldigen kann, daß das che nicht. bey 


gebrnckt fen; indem ſochen Allerdinge auf dem 
Titel itel Paljetı: . : HUT NATID 
Oratio in Jubizam "Augatane confeffionßs, 
N. Bel 533 Man erjiehet unter anderen bar 
aus die befondene Siebe des Hrn Verf. put Encktoe 
vor Proteſtieenden. GSeine Meyming ding fen 


Varhals:bahkı, Daß die Art und Welle, tern . 
‚Ye gbetlichen Geheimmiſſe zu begreifen Habe, aber 


Das wis, miht zu den Orumbareifrin des: Glaubahıe 
gehöre, hingegen bie Sole felbſt, bwinusJien, 


yon allen Protefkunen Pag — 


Aommen: erben; mithin Theile in 


| Seunde ·⸗ —— en en 7 


:' Specimen 'hifberie malyeitd, axiitems Aestin 
vepubliot Febrsortin 2 condkksmando' usdue:tll 
Chridans ara. geu. Nette eſt in: Alice Ion 

paris 


D 2 








gorum diffenfüm de anno natali J. C. verſtellen 


In * dieſem — ber Herr vor 
Deren Damen er um Ofen eine —— Einie 





einmwichtenben Sammlung gelsfe 
. see Schriften. ausabitten, : Weil mir dadurch einen 








des Hrn. Joh. Daniel von. Hoven. 1057 


. Profefieren, Meiling, Huͤllegheim, Schlechren, 


dal, und Sr. Mollfaͤnger beyder Rechten Doctor 
und Advocat. Das Vornehmen gieng gut von ſtat⸗ 
fen, und das erfte Stüd trat unter folgendem Titel 
an das.Licht: Verofimilia facra er profapa, collecta 
at digefta ſumtibus er cura focieratis, que unice 
optas , ut omnia in Dei vergaut honorem. Faſcicu- 
las I. Lingæ, feriis canicularibus 1732. in groß 8. 

134 ©. 1% enthält dieſes Stuͤck ı) 6G. te Water 
Obferw. in Matth. Marcum et Joannem. 2) Viram 
Bern. Hear. Reinhold, ICti. 3) Ej. orationgin de 


‚principia juris nature. 4) Ei. de Pomponio, JCto. 


5) Epiffplap 7. G. Grevii ad Bentiejum. 6) Syl- 
labum antiguifimarum Germanix ‚academisrum. 
4) Nova litteraria. In ‚den Winterferien erfchien 
auch dag zweyte Stud, worinn man folgendes fine 
Det: ı) Te Water Obferv. ‚in acta apoftolorum, 
2) 7. D. v. Hoven Obferv. in epift. Payli. 3) Vi- 
tam Corn. v. ae Velde, JCti. 4) W. van YJum Ora- 
tio hiſt. politica de caufıs ruinæ reip. Romane. 
Sie war ſchon 1729 unter Anleitung, des Han, vor 
Hoven gehalten, auch zum Druck befördert. Hier 
——— fie mit deſſen Anmerkungen... 5) Epiſt. 

Rogerii Bacouis de ſecretis operibus artis et · naturæ. 
e. Ferd. Scoſch adpendisula ad catalog. libr. rar. 
p. 4. 6) Nova litteraria. 

Invitatio (le negledu linguæ latinæ. ato 1733. 
Was wir von dee erfien Schrift aus den. hambur⸗ 
ae Berichten bengebracht haben, gebet auch 

ee an, 

Verofimilia ſacra et profana. Fafe. I. au © 
1734 Man liefet bapinnen : 1) Lutgeri verofimjlis 

Neu Gel. Europa w. Tth. Zrp . de 


1058" BGeſchichte 
de interrogatione benz cõonſciente diatriben. 
Unter dieſen Namen har ſich ein ehemaliger Hofpre 
diger zu Bentheim, Wilhelm Sertörius, aus 
befien nachgelaflenen Handſchriften es deſſen Schwie⸗ 
gerenfel, ‚der fel. Profeffor Meiling, herausgegeben 
Dat, verborgen. Diefer Sertorius verdiene wohl 
einen Plag. in dem gelehrten Lexicon. Er war pi 
feiner Zelt ein großer Griechiſchverſtuͤndiger, und 
ftand mit vielen gelehrten Hollaͤndern in einem ge 
nauen Briefmechfel. Man finder etwas von ihm 
in den Werken des bremenfchen und deventerſchen 
. Oottsägelehrten, Schnabelius, 2) Te Water de 
Jove Sabazio di. 3) 7. D. von Hoven imvirario, 
exhibens origines Aflyriacas, e facris erutas er cum 
profanis feriptoribus collatas. 4) N. B. d. f. Nicole 
Byr«i obferv. de Nimrodo, num fuerit inter fira- 
dores turris Bebylonicz. 5) P. vor Sern, de co 
gnominibus quibusdam Jovis, vero Jehobæ quam 
- verifime congraentibus. 6) Ant. Bylertii carmen 
de Ling, fcholarumque efus initis, progreflibus 
et inctementis, fcholüs hiftoricis auctum ab '7.D. | 
von Hoven. Aus biefen hiſtoriſchen Anmerfunge | 

- und Zufägen des Hrn. Herausgebers, iſt Die im den 
Adis Schölaft. Tom. VIL. p. 187. befindliche Na 
eiche von den lingenſchen Schulen großentheils ent 
Iehnet. 7) Nova litteraria. 8) Obferv. ad Er 
sropium. Sie find von dem Hrn. von Hoven ſeibſt 
bekcher auf diefen Schriftfteller viel Mühe verwen: 
et Hat. u u . 

. Prolufio de hiftoria et 'eloquentia. 4to, 1736. 
2 Bog. Es iſt en Berzeihniß der Handfehriften 
und Ausgaben des Eutropius hinzugefugt; ings | 





des Hrn. Joh. Daniel von Hoven. 109 


gen eine Erllaͤrung der Stelle aus dem ı B. C. iz. 
quaſi proprios judices. "N 45 
7 Nachdem der Hr. Conſiſtorialrath die verofimilik 
mit dem dritten Stuͤcke befchloffen Hatte, fo fammilete 
er hernachmals feine eigene einzelne Schriften, denen 
er zumeilen einige von andern einftreuete, unter foh⸗ 
‚gender gar wenig veränderter Aufſchrift: Veia er 
“veröfimilia facra et profana. u. ſ. w. Und —— 


8 r 


erſchlen das erſte Stüd 1742, in groß 8. zu Amfteb. 
dam. 94 ©.. Die-da Inn enthaltene Schriften find 
folgende: 1) Die eben gemeldete Prolufio mit eliile 
"gen Zufägen. 2) Program: de Gzfarum örigime. 
1738. 3) Epiftole J. G. Grævii ıres ineditæ. Die 
erſte iſt an den Pater Harduin, bie. beyden andern 
aber an ac. Grondv gerichtet. Sle handen 
von verfdjledenen critiſchen Materlen. 4) Progr. 
‘de ordinibus Romanorum. 1739. 5) brogr. de 
cĩvitate cœleſti. 1739. Der Ort Philipp. IH, 20. 
‚wird darinn erfläret.. 6) Conſilium de comperidäis 
biltoricis et cum primis Sulpitio Severo et Eutro- 
pio. 7) Spicilegium ad’Sulpitii $everi hiftotiam 
facram. Hierinn werden viele Stellen deffeiben fehr 
geſchickt erläutert; und man rühmet es in dem letzt 
Stuͤck der Leipz. Zeit. von 1747. 
Programma natalitium et invitatorium. nie 


- 


23 S. 1742. Es enthaͤlt gar feine und lefensioir 
critiſche und philologiſche Anmerkungen über luc. Tr. 
Und verdienet nichts weniger, als die in den Adis 
ſcholaſticis gen B. 1 St. S. 12 u. — befindli 
Cenſur; von welcher wir zwar nicht leugnen, daß 
ihr Verfaſſer Geſchicküchkeit bewieſen habe; ab 
“auch wiſſen, daß er diefelbe in einer „sugenbpige aufa 
- ’ Ze Bu Bu ’ £ryf% un Eat En (SE geſetzet, 


| 
J 





V 


F u, 
Wob. eg 
‚gefeßet, und ohne Zweifel bey der anfehnlichen geiß 
lichen Bedienung, welche er igp belleidet, koinen 
Gefallen mehr daran haben werde. Es iſt auch in 
den Frankfurter "gelehrten Zeitungen 1745. ©. ut. 
gtwas dagegen erinnert wrden. 

Progr. de tribunorum plebis apud Rommas 
nrisdictione. fol. 2 Bog. 1733. Es wird erwieſen, 
daß die tribuni plebis wirklich jurisdictionem ge 
Habt haben, und daß ſolche ſich anfänglich, nut übe 

‚bie Plebejos erſtreckei habe, mit der Zeit aber ung⸗ 
‚mein angewachſen ſey. Wir reden unten weRfäuf: 
ger davnnn. an 
„,, Index zvi autiqui, five chronotaxis geheralis et. 
‚Lingey 1746. fol. ʒ B. Esift eineneucund verbeffi 
‚Auflage ber chronglogifchenTabelfen,mövon wir bereits 
„oben geredet haben... Bier ift bie tabula a Chriftd & 
‚Augulto ad Garolim M. binzugefpmmen. Sie IR iss 
„befondere durch das bengefügte Schema LXX. hebdi- 
.madum Danielis vorzüglid) geworden ; denn Daffefke 
iſt nichi nur von dem Hrn Prof. Rob! denen Hank. 
Berichten beflelben Jahres, S. 68, und von den 
Hry. Dock, Teen den Symbolis literariis Tom. B. 
P. 3. N. 2. eingeruͤcket morben, ‚(nbern. hat auch 

vexyſchiedenen Aufſaͤtzen Gelegenheit gegeben. Di 

geſchickte Hr. Cantor Lierfiel zu Brandenburg made 

etwas in gemeldeten Berichten Num. 22 und 23 be 
ge n befannt, wogegen unfer Gelehrter ſich im 
FB Men Stuͤck beſcheiden und gründlich vertheidigte. 
Es ließ aber auch der Hr. Rector Fink ins 67fte S 

. feine Gedanken einrüden; im 7aften findet man au 

. bie Zeitrechnung des en D. Hosmanns zu Kid; 
und in dem ıöıften Stüde fahe man nicht weniger | 
ar ne 


Sn 


des Hrn. 1. Ich Danigen Hoven. 1 


die Gedanken des Hrn. Adj. Richter zu Wittenherg. 
gebefen fand Hr. von Dove’ edröfäm, ; in dem 
sten Stücke 1747 dem Hen. Hink mit einigem Eifee 
zu angıorten, , Und hiermit hat ſich, ſo viel wid - 
wiffen, dieſer Heine’ Streit ge geendiger. Man fang 
Im übrigen von’ eben’diefer * die gemelde⸗ 
‚ten. Berichte hachfepkr 1746. 9, 245 und 23, 
i gleichen 4. S. 94. So viel vs gewiß, da 
Der He, Conſi ſtorialtath te der re logie Ant 
Starte beſitzet. 55 | 53 
1: Pfolufo ad- leqiones in hiſt- ecch. 4 Linge; 
13 Wogen, : Er fälle vornehmlich darinn fein Akck 
eier über bie, welche Einleitungen zur hiltoria ec-i 
elef. ftee. gegeheh habrn. S. Hamb. Ber. 17468 
B, 114 und 246; - Diefe Schrift iſt hernach dien 
etſten VProbe dir Mirchengett i des R. T. wiede 
vordägufeper und weiter fertgefegt norden. Und 
vieſe ecſchien * gende: Sabre unter dem Titel? 
Yu. eocl. N. ⁊ * Serinten, exkübend 
edpike fitirumm Dre eg. danftitdrione-eotiefi 
‘apofolicz, inuletm'seditorüi. groß. 766. Die 
Härte ⸗Eenſur⸗ ber- Sehpg; Zeit, 1748: Mim..ı. iſt Th 
dent Hamb. Ber: deſſelben Jahres branewortet nahe 
den. Andere Gelehrten haben auch, wie uns tefankit . 
Ab: gar anders geureheilet. ¶ nsbefonbede 
werden die in Dee Proluſion 'befntblichen: cauteis 
Kiros ftudium Kiforie aotieſiaſtioxcin en Goͤtting⸗ 
Pin Zricungen geruͤhmet. : Gelbfe in ben Allis 
Art. urtheiles mon vabers und der Hr. Hofrach 
| denken hat ſich in — — ten Hm. 
bon Horrn naͤher und veſſer erlluͤret 
BT J gi * na 


— 


a 
— — — 


Iö62. Ge 


ir raculis egrum eriteriig ß 
— Se x 
2% 
ifforie eccleßaſticæ ſpe en dkcram de apo- 
— esse i2 —78 8. 58 a ‚Linge 
Es war, erſt orm 


—ã —S — . De. 


| „80, Bi elchen * 
a * 29.- 8 Ph yet darinũ den das 
canonifchen und ntergefpobenen Schriften, wie uch 


von den Traditienen sind: geheimen. Ihren ;.. inzglel- 
ah won: der nyofkeläfchen Kine, ben Lege un) 
der —— gegen Diefelhen,.. Die merkwn⸗ 
Dögfken. Diendungim Ess Seo: Gonfißsrialcache fuap 
ſetgende: Mar 4.5: foll die Authentien der. Gel, 
Cohkift. zwar ouf dein Zeugniß.der ‚Kirche beraußgen, 
id Ihenprunflie, * of Date, inoarn Be 
beit: Geiſtes. Brief Br Kömer | 
q. —— le Di 
Britfe vom —— 

t verworfen, nicht 




















qcarpus, ‚abfepberlich, 8 der 3 
| mpuiber Deäpeinkgbeit ah ab Rech 








na Sand 2. und un 
‚er, 
—— ——*& *5 im een Deßr 








Bundert tirgenhaitbeuciefe surhplika- sepaudet 
Den, und komme die Redensart am erften * 


gen nn m 


| 


} 


lehret er $. 21, daß fie den Namen daher führen, 


quia ſtabant ſtantes ſtatis diebus horisque quafı mi- 
Jires Chrifi i in acie, orationibus et jejuniis pugnan- 


ce contra ſæculi et Satanæ tentatipnes. (Er beklagt 


$. 24, dep ber gemeinfchafttiche Briefwechſel in ber 
Kirche aufg 

nehmffe Band ber Einigfeit gemefen fen. Bey der 
Taufe merkt er unter andern §. 27 an, daß alle Apo⸗ 
ftel vom Johannes getauft feyn ſollen, und bezieht 


ſich deshaiber auf Joh. II, 23. Die Diaconi in der 


erften Kirche follen geiehret, getaufet und das Abend» 


mahl aug I et haben. Ueberhaupt ſcheint ber 


Hr. yon Hoven $. 21.22.24. 28. das Diaconat fehr 
zu erheben. Die Kirchen follen nach $. 30. ſchon 
im Anfonge des zweyten Jahrhunderts von den 


| Chriften erbauet ſeyn, welches er gegen den ſeligen 


Böhmer zu vertheibigen fucht. Won ber Einfegung 
des Sonntags ftatt des Sabbaths will Hr. von 


des Hrn. Joh, Daniel'von Hoven. 1063, 


‚ Adis martyrii Polycarpi vor. Von ben Stationibus . 


ehöret habe, da, foldyer Hoch das vor⸗ 


⸗ 


Hoven nichts wiſſen, vielweniger von einigen 3. “ 


tagen, ob er wohl. eingeftehet, daß Dftern und 
Pfingften nach dem Borbilde der Juden, jedoch ohne 
ein ausdrücklich Gebot gefeyert worden. Von den 
Kehern bemerkt er $.34. daß ſich ſchon zu ben Zel⸗ 


‘sen der Apoftel wirklich eini 
m ide Kan —— 


» 
— — — WE TEE 


8 ar deutlich vorzuftellen, weil folches bie U 
‚aller gnoſtiſchen und 


as Syſtem vom Simon dem Erzketer * 


mankhälfhen. Ketzereyen 
Daß dieſem goͤttliche Ehre 5* — in 


ſeyn ſollte, will er fo ſchlechterdings nicht 
Er meynt, es koͤnne a wahr kenn, 3 


* Simons 


— — al 














1064‘ Geſchichte 
Simoni Sanco unb Simoni Sancto Bildfäufen aufge 
eichtet worden. . Endlich ſucht er die Kirchenzuch 
gegen den Hrn. Böhmer; und deffelben Schuͤte, 

nachdruͤcklich zu retten, und meynet, daß Tertulli 
in der befannten Stelle‘ an Feine conföderirte Difch 
plin jemals gedacht habe. Das antiochenifihe Com 

promiß will er gleichfalls nicht gelten faffen,, obwohl 
feinee Mennung nach) zu Jeruſalem fein ordentliches 
und elgentliches Concilium gehalten worden. 2 

Vera er verofimilia Tacra et profana. Amſtelod. 

1750. groß 8. Man liefee hierinn 1) T’hefes de 
‘theologia er religione in.genere, Woräber 1748 in 
einem Collegio difputatorio war Difputirt werden, 
2) Invitatio de * triuge; ad-2 Pet. I, 20, 
'3) Ferd. $tofch epift.: de ejusdem loci interpus- 
Gione et imterpretatione. ‘ 4) Programme naral- 
'tium. Wir haben folthes‘ bereits oben "gemeldet ; 
es erſcheinet ‘aber, bier‘ mit merklichen 3 
"5). Amica, refbonfio ad V, €. Ferd. Stofch de idia 
"Irıduce.. Beyde Öelehrteh geben in dieſem Brief: 
wechſel ein Muſter, wie mit Beſcheidenheit, Höl 
lichkeit und Freundſchaft, Die Verſchiedenheit in Mey 
nungen gar wohl gepaart gehen fönnen. ' 6) Thefes 
‘de ecclefia, denen eine rabula charadteriftica fecu- 
orum beygefuͤgt tft, weiche auch in den Hambarg. 
"Ber. 1747. ©. 772: ftehet, und ber Herr von Zee 
- “fen in obſerv. ad Tztulorum N. Teft. characteres 
5Caveo-Whattond-Gerianös, ruͤhmet. Im übrigen 
iſt der Inhalt Biefer Schriften’ aus den neueſten Zei. 
"tungen befänht , und insbefondere ber Kr. Confiflos 
rialrath Simonetti hat in den Berliniſchen wochent⸗ 
nchen Berkchten des Reiche der Wiffenkhaften und 


EEE 

des Hrn. Joh Danief von Haven O5 
—— vollſtandigen Aus jug duis benſeðn 
“ eß rt. treten s Zn re F "3 
* Theſes hiſtorieo: theofogice de vfſtitutioner N. 
"Pelh ét S. cone!"Ripp. W. Heshuftus. 1750. 
WLingæ 30 Sẽ in· 4. Dis —— — iſt, 
nah des Hen. Verfaffers Meynung / der Anfang des 
neuen Teſtaments, vnð ein Teſtament, In welchem 
Edriſtus den Glaͤubigen ſeine Verdienſte vermache. 
"Er ſuchet feine Meynung mit angehoͤngten Zeugniſſen 
verer Väter zu befeftigen:' Bine ausführliche Reen- 
‚flon dabon ſtehe in den Hamburgkſchen Freyen Urthei⸗ 
‘fen, No. 43. von r750._ VDamilt män wiſſe was der 
Hr. von Hoven Ligentlich vorgettagen zſo wi ich 
meine aus Oßnabruͤck eingeſandte Recenſion ats bir 
Fagten Artheilen, in welchen von mir feit‘1747 viele 
Recenſconen ſtehen, hetſetzen. IchC erlnuete dich 
aus der Urſache, damit man nicht mietrneNuls ob ich 
Die Urchelle nuͤr lediglich aüs Zeitungen hliſſetzte, ohne 
: He Schriften feibſt gefefürı zu haden ¶ Der hr. oh 
Aoden fſagt · ganz rerht, man mffe eine Unterſchied 
ziwiſchen bem Ahfange des Evangeiit, welcher kuci mn, 
er: 20genau hefffmrirek wird, und zwiſchen Behr An⸗ 
fange des N. Te, machen. Das alte Te; hafım 
"feiieh’ Anfang mit Berti Effen des Oſterlamms zum 
" erften mal; fiehg ar mit dem deito’savpudruike 
zu Ende zu gegen, und 'hörete am Kreuze Chrifii 
vobllig auf; "und'Ba feßte Chriſtus Lenn das N. T. 
ein.Der Sianitifche Bimd mar eigentlich ein theb⸗ 
cratiſcher · Bund, und das Volk Ifraet ſchwur Gott 
bey dieſem Berge den' Hulbigungserb , "ats: ſeinem 


"Könige Das neue Teſtament kommt der Natur 


eines Teftaiments viel naͤher, als das alte Teftament. 
u Pe 1 . Z£rr 5 | Sam 


m 


49) ae eugen -unbrecutoren , an ber Zahl 12, 


„Merten... 
at. den, feyerlichen” © 


Worte el 
| bach, 2 Bey de 


| ; Bhrtes, fondern den Defenetichen kat Er 


Br. —— 2. * | i 
. Men finhen heym erften afles,, non Tefbonust 


ehöret;. ı) einen bem Tode oben er; 
— namlich Ehrififeib und Dur; 3) ee 





‚Andlich Wein. ‚hefiegelt,, aber Innboli Teftamem, 
sabnlas mas, fe F halicas, B ——* 
Ehriſtus konnte das N 5 nie ehee ei 
als in Dex Perrapymgs „da ſowohl Das 


Br As: Folk, als feines. Schenk Denke. nahe ee 


fenarttchen Jaftampentgroprte,müllen 
sehen. — unb 4 
Teams 


Aifker : so, ‚egO , capito, 3 habero, aus bes | 
Apian, —*— fegatımı d — an 

Abprien.: 8 iſt mein oder won 
—— — * —* * oh 
eutung m 











den: ie 2 d 
‚ken, 1,2 — aß. Chr ſtus i 
e nicht allen o ee Fan ar 
feinen — 8 uͤn —* vermacht Babe, Je 


Far I R 8 eiſch und Blut Fang 
Nicht 6, genießen, ale —— en 
ehte noch. .; Sjnzreifchen gen fie: * 


——*. und den IL 
Toriſti wide: 
2ı len und zu ‚trinken, fondern. daß fein Leib ſe 


A bingegeben, jerbrochen, und ſein 


für 
. zwetgoffen würde, Mes vom —— 


„tan eingewenbef werben, wird fo beantwortet, & 
on harau denfen Dürfte, wenn bas 


* ech ach ber ae eu wie. Bra 


2; 









des Hrn. Joh. Daniel bon Hoven. 1867 
— — än Britt teiden iſ nicht der ige Bine 
„bed heiligen AWendinahls, vielmehr iſt ſoſchet 
Annahinẽ oder Empfangung ber Erbſchaft. —* 
heredes conjundi ſunt, cum eadem res jisderh 
:gatur. Societatem totorum böhorum nennen‘ dr 
Welechen » Kaıäyiav. Mach diefem Gas iſt die Gr. - 
meinſchaft im Abendmahl ı Cor. X. erkloaͤret. Der 
End; we bes. Hrn. Verfaſſers iſt hiebey dieſet baß 
ei den Streit gwifchen bar Aucferanern und Reföt. 
| ‚mirten auf eine neue a bet u gen geſuchet. Ve 


ESo weit‘ gehen die Sahriflem, weiche unfer Go⸗ 
fehrter: mit Vorſetzung feines Namens herausgegeben 
hat. Man:ift ihm aber auch eine ſaubere, und mit 
Vinem guten. Regiſter der Itsinifihen Rebarten, in 
‚ weichen das; Ceilatiauiſche beybehalten, aher. weit 
vvliſtaͤndiger gemacht worden, verſehene Ausgabe 
Bes Eurropius in Octav ſchuldig, welche unter ben 

| agspuchſtaben 1..D, vt% 1738 zu Amſterdam 
Herausgekommen iſt. 10 Bpgens!, Ueberdem⸗geboͤret 
Sm Feni Theeariti ab Host Obſerv. in Septimium 
de bello Trogann, in der Hansbi vermiſchten Biblio» 
It, 3 B5t. ©. 643. jundeeine Berbeflerumg der 
Stelle des Vellejus Parerculus 23; 105 Cap. im 

Sen, Hauub. Bex. 1747. ©. 902, imgleichen Jani Dig- 
«eöni de willainova chronologiæ jndieus Hehræoſmin 
:pai$ prior: ab. exist populi sisque ad. Kplırz yido- 
iriam de Ammoniüs. Sie ſteht in bed Yun liter. 
sBremenf.-T..L P.L p. 168. und man münfhet billig 
‚die Forsfegung derfelben; I —— 


Doer It. Eonſiſtorlalrathh hat ein⸗ Sielle des 
ann K'cap: 1 fie HER “ Di 
iefe . 


* 


aupnd befenders bie. ganz, eigene Rebengarsen ae 


mb LXXXIV. TU. ad 


1068 Be; ma 


5 1.11.06 Ran 
bot dg,pexiihledene, ie Hedichte Keudign lan. 


,. Sn den Hanib. Ber. Mab. S. xyj. th vonite 
—— u ica „und F7aß. ©, 26, Ki 
Chreßamaphja Ba tina, ober, Bibliodes 
eröltolicn, pptrum peeipgorhen. ig Bgpben abe E 
bisher uoch.nichts gempzden... Indeſſen. Formen 2 
von ben:arflen Sei. Hegieen. de ben. A 
ygſaͤufig mirtheilen. „hast einer | Fun 
voran g ‚Klisronyp spihe Rd 1.1.8 Nitra 
nd L. T. 1. ad’ Magnum’ orat. ” De 
Folgetr iy BalfesticheWiriies: Piiniigab Ting Koyt: 
Myraagi'nd Plön. 1.:98.:: Bladeimi:hl Sana 
ut aplfenın. 0) Pabſtiichet· Cieruuieis Rod 
tad Cofriihs una Gu en: Lat. und Cornelli P. Rv 
Cypruaum dis. ) Detißirthelteiiree: Peht— 
ead Philipp: - Terrallietisupelog. auspı; Vet XKAB 
tde Bräter hæret. Om EOEN: KRKAL, KENT d 
Texhiortät:: cat. 'wap. Yllrde.mbrogischenHll € 
tcorbiat:sdp: ML dontikülno.. are’ HN KV 
XIX. de jeſaniit sap. KisRıKTV.. de’püdisit. or 
KXL-a8’hnclert Rum? ad Cyprianees épiſt. # 
IRKKT. Oyptiant opä.VIlsAK. KIVSONIP. KAM 
MEI LU: EIV. EM DINSLKEIN UK 
"EXNIE LXMIII. UXKEV Scheer Bi | 
"gabe: Fikchiiant: al Cyiosonera Stephlüun Al 
-Archekai' epl apud Wslehtn ad Soornm vi It 
wortige Städte: Igelti annal. Vi gr Lam 
{Alex Ser. ep KLILRLIV, KLVI XIXMAL.) 
dieſen aflen werden verfchiedene: :q 





‚uliang erläutert werden,” Mon Kai hüngui 


fur 
t 


des Hen. Joh. Daniel don Hoven. 1664 
ſcht andets urtheilen, als daß in der oben gemelde⸗ 
en Lelpzigſchen Cenſur unſerm Gelehrten unrecht ges 
ſchehen, wenn man ſagt, er habe die Quellen ſelbſt 
nicht nachgeſehen, ſondern fie meiſtentheils, fo zu 
f en, aus def anderen Hand angeführet. Ob auch 
% in dem een Stuͤck der ver, er verof. S. 94. 
angezeigte Alsgabe des Sulpitius Severus zu 
Stande fomfer werde, iſt uns unbekannt. "Ein 
gleiches müfjen wir von dem in der Zufchtift ‘des 
—— gemeldeten Commentario criticb über 
leſen Stheiftfteller fagen. ' Wir wuͤnſchten beydes, 
weil die Proben gar fihon find, zu ſehen. | 
Sonſt dat man, aufer ber Fortfeßung feiner 
Kirchenhiſtorie, noch verſchiedene andere Werke von 
m zu exwarten. Es iſt uns ins befondere bekannt, 
daß · er ein ſehr betraͤchtliches ckitiſches Verzelchniß 
von 'raren Buͤchern aufgeſetzet, welches wir dem 
fleißigen Hrn. Element wohl wuͤnſchen möchten, 
Als etwas befonberes merken wir noch zuleßt ar 
daß der Hr. von Hoven in feiner zarten Jugen 
Y712 auf eine fatale Weiſe den Arm zerbrochen, die: 
fer Bruch aber in den Schlangenbade, ohne einige 
andere Arztrienen, gänzlic) geheilet worden. 
So weit ift diefe Gefchichte ſchon 1751 für den 
fechften Theil der Beyträge, ber aber durch Schuld 
‚des Verlegers nicht völlig zu Stande kam, abgedruckt 
geweſen. Es ift nichts mehr übrig, ald daß bie 
Merkrofrdigteiten des Hrn. von Hoven bis auf die 
izzige Zeit Hinzugefege werden müffen. 
1) In den Hamburgifchen Berichten kommt Ne. 
78. von 1751. von ihm vor: Chronotaxis Nebucad- 
"nezaris et captivitatis Babylonicz, 2 io 


2) No, 


\ 
f 


joe: Gageyichte 
. 3) No. 55, der Freyen Urtheile gut. Spache- 
gium ad Sulpicii Severi ‚hiftoriam. 

er ſich gegen einen fchlimmen Rerenfenen ve 


nen. No. 5% ebenbaf. vertheidigt e "yerfihieben, 
benm Minucius ——— Stellen, fon 
er en den Hrn eu 
kogs 68. ebendaf.. errheibioh ‚eK die gemeint 
I he Stelle. des Vellejus Päterculus gege 
un ter. . 

To. 83, ebendaf, liefert er einige Throben pen 
feinen Verbeflerungen bes Eytrops. 

6) Vera et verolimilia, facra et prpfansa. Fa 

- eylus VI. isque ultimus. Amfterdam,, 1751. 6 

in groß Octav. Die darinn enthaltene ek 
2) bes Hrn. von open ſchon angeführte Tb 
ße ——— N. — | 

ablung Danon. 3 elben 5 

Urſrrunge der Aelteſten im —X Teſt. Dieſe 
dem ſelben Jahre kur; vorher beſonders 

den, wie gleich folgen wird. .4) Des Hrn. Dr 
Broich. erſtes Stuͤck von ben Antiqyitatibus Smyt- 
neis. 5) Des Hrn. von Hoven Programma us 
der Inriediction der Ihberzunftrneiſter des Volle ja 
Rom. „Diepinn verfei ige er fich erſtlich gr Dep 
Absenzenius, und —* t darauf wit einer Su | 
Aus. Dem —E aufs neue, fe die T' Trihuũ 
plehis eine. Juris diction ‚gehabt, juid fu der Bafılca 
des Porcius, auf tubfellis gend, Recht gefproche 
haben; folglich find fie nicht nur yindices und 
fenfopes, fondern ıple Eutrop aanı zeit. e. * 
judices des Volks aeweſen. a wird unter, 






t 





ı 


des Hrn. Ich. Daniel von. Hoven. 1577 
ſucht, wenn die Tribunen te Juͤrlsſdiction, und 
was für eine fie befommen haben ? "Eine Ötele 
| aus dem Dionyflus von Halicarnaß beweiſet, daß 
. die Tribunen aus dem Volk zweene Männer haben 
| erwaͤhlen dürfen, benen fie bie Unterfuchung der 
Handel und Streitigkeiten übergeben haben. Folge 

nicht hieraus, daß die Tribunen ſelbſt eine’ Jurisdi⸗ 
| erion gehabt, und zwar, ſo bald fie aufgefommen, 
| seit fie gleich bey ihrem Anfange fölche Perfonen ge⸗ 
_ mählet?° ‘Doch haben fie nur in Sachen der Bürger 
| Recht gefprochen,, nicht aber der Patricier. Ja, 
‚ auch in Sachen der Bürger Hatten fie mir in gerin⸗ 
| gen "Dingen die Jurisdiction, wie man aus dem 
Aſeconius erſiehet. Dahin gehören z. E. Geldſa⸗ 
| chen. Dieß iſt nun auch die Urſache, warum fit 
nur pedanei judices genannt worden. Doch haben 
bie Teibunen quch eben ſowohl, wie bie Prätoreit, 
Vormuͤnder fegen duͤrfen. Wie Jurisdiction der 
Tribunen ward immer größer, weil fie ſich mit der 
| —* mehr herausnahmen, als die Magiſtratus ma- 
ſortes. Wie mannichmal enträffen fie nicht in Cloil. 
ſachen die Verklagten den Praͤtoren durch ihren Wi⸗ 
verſpruch? Ihnen Hingegen durfte ſich niemand wi⸗ 
derfegen, Außer Rom erfkredte ch die Jurisbiction 
der Tribunen nicht; aber mit der Zeit haben ſie ſich 
ſolche auch angemaßet. Die Unterthanen in den 
Provinzen haben ſo gar an fie appelliret, und ihre, 
onen aus Kom zugefandte, Obrigfeiten verklager. 
‚Die mar ihre privat Jurisdiction. Ihre juris- 
didio publica bedeutete viel. Sie hatten die Macht, 
Ediete anſchlagen zu laſſen. Sie haben wohl die 
Conſuls ins Geſaͤngniß geſteckt, und Rathsherren 


vor⸗ 


1072 ...::v Be. 
wergefordert. Falls fir aher ausbtieben, yerurthe 
wm die Tribunen ſolche, und befohlen ihren Gehil 
fen, ben Acdibilibus plebis, ſie wong tarptjiſchen Ges 
herabzuſtuͤrzen. Den, Marienus, der.in Gpasia 
von der Armee gegangen, ließen fie unter vem Gabe 

gerichte gejßeln und verfaufen. „Die Feldherren he 
ben. unter. dem Schein ber,pogaltsris, ribupicie ſq 

‚zwweilen ebenfalls eine unumſchraͤnkte Macht - ange 
maßet. Der He. M. Stuß gab 1247 eine Pleie 

‚Schrift de judicns tribunorum plabis heraus, die 

. qeit des.-Hpy.. von Hopgn -Peogr. wohl mag ner 

amden werden. .f. Freye Urth. Me. 98. Dan ızsu 
.. 7) Meditatio altera de inſtitutione N. T. er ven 
ſcopo S. cœnæ, ex primitivs Ecciehz mente. Ag 
ſtelod. et Linga, 475 1. Er ließ dieß Seuck, nah 
dem es vorher beſonders auggegeben mar, Dem cbm 
angeführten Falcic. VI.. veror. et verofim. eieup 
leiben. ch. habe-aine meitdänftigere Nacht icht Dave 
mit Fleiß bis hieher verfpazet „weil manches habe 
zu erinnern ‚vorfälle ..Die Abficht des Hry. vos 

Hoven gehe bahin, zu erweifen, daß die Alrdie 
Kirchenlehrer eben folche Gedanlen vom heil. Abe 
mahl geheget haben, als igt die zeformirte Kicch 
Inſonderheit aber beruft er. fich auf den Lerrullis 
nus, welcher in feinem Buch de oratiane Auminic 
alfo ſchreiht: Sed-quam eleganter divins ſapiec⸗ 

ordinem orationis inftruxit ?. ur poſt cosleftia, ide, 
poſt Dei nomen, Dei voluntatem, et Dei. rı 
terrenis. quoque neceflitatibus petitioni locum faot 
vet? - - .guanguam, panem noflrum quoticu 
num da nobis hodie fpiritualirer potius mtelligames. 

Chriftus enin; panis-nofter eft, quia vita Charite, 

. et m 









des Hrn. Joh utnickon Hevan.goys 
M-vita:plähie Exo ſum Soquie) peigıvinde; m 
paullo fupra: ꝓanis fern Dei wivi qui defsam: 
t de cwöhi. :: Tum, quod «s Korpus ejna in:pane 
senfetur:. „hoc eſt corpus mem. itaque petkindG 
anem’ guotsiamum perpeutitetnt puflulgepus in 
Chrifto; et Individuitatem a?torpore Bas, In tl 
ver andern Zeie: verſoricht er umſt anblich sur knacken, 
mfTeruklian, wie de Diefes: —— w 
tn Montaniſt, onderein Rechtglaͤubiger Hämefeh 
ey; wie er denn fich auch veenabud, — 






Ehriſten un , weiches | 
wde — —*—e verfiuhbest worden. Im Verfelg 


Bill se aus allen Kirchenpaͤtern Mana vor Mann; 





ts den erſten fünf Jahrhuuderten, erweiſen, baß 
we Auchruck, Corpus Chrifti, eine Loſuug guweſen. 
Hamb. Ber. Do 0% unb Ir “ve Urth. Mo 46. von 
751. Der Hr. Kanzler Pfaff Hatte 1y91. einan Trae _ 
tat de Stercoraniftis medid avi, tam GriBcis, quem 
atinis, ans Licht geſtellet, und vatinn behauptet, wer 
H - Aare Parc⸗ 





ſchkeit 

m. Artikel vom Heil, Abendmahl bald eine reelle On 
eotwart:bes Leibes und: Blutes Chriſti bey der ſym ⸗ 
oliſchen eichen, bald eiae Verwandlung ber ſynn 
oliſchen in Cprifti’seib und Blut, un due 
MNen Bel, Europa lv.Ch Day b 






BORN tr. tr ve nf F A *5 
dald ein * baldeine · metaphoriſche Merwar 
fee, — — daß — Pc nadarıı * 
ifret 
— —— Deren Arnaidus, —— 
Albertumis, Elawdius,. Rarroquanus md Bas⸗ 


nage dargechan· Ber dem achten — 
davon in Den Concilien vuchts feſt Dorben, 








ſehten 787 eo fit, "daß 
Be, * I fest gegenwoͤrrig fen 
. Wis vor: Dr von Hoven ben Inhalt Dies Irackait 
Dre: 84 der Irene Alrchele:upu 17sıngehbfen Garet 
bejeigteꝰ er Därkber Tier 98 feine Ungefriebenfeih | 
me var Worten: Ich Matn.mihuimbglichhereten 
laſſen, daß die: alten Archenlehrer im Punct vom 
heil. Abendinchl fo wanlelbare Yenınicreie ur fü 
 widerfbrechende .: Bebanfen :: . follten gehaget: haben 
als ihnen in des HrnsRanmlers Pfuff Däffene. de 
vgtercœmiſtis bepgemeflen werben. ii: Wenigſtexs his 
 sh'von: teen, milche in ben drey erſten Dehchum 
„Desten. gelebet, "völlig" vonr- Gegebtheib übergemget, 
sole idpwitipen:: Lereulliah deutlich bewieſen zu har 
ben vermeyne. Ich gefbehe gerne‘, daß ſoe fortan 
lich und eigentlich nicht geredet; jedech haben fie fh 
nicht gänztich vergeffen. : Eine Probe daren finBe ich 
beym Ignatius, deſſen Meynung ich am Tprdsten 
"Stüf "vom Zweck hes .heil.. Ahindhuahls ist anfl2fen 
werde. : No. 65 ber Hamburgiſchen Berichte 1733 
bekam et am Hrn. Schotʒ zu. Seiligsäheßen: done 
der Side bis Ternulkians —— Mieſa 
J 4 WE TD SEE 














bes Hrn. Job Daanigk von Hoven. tz, 
ihreiht glfo: ‚GSthog Die eriten,. ſowohl Authert 
—— — —— allen gi 
be , bie Uebereinſtimmung Ber ältgfte 1, Bäteg, 


ng Ihter Sehre aufsufuchen. Wenn aber In fung, 
| j 


en jaben, daß “die Väter mit der Schrift i 

Hmmeten, haben diefe hingegen, wenn, hie Vaͤter 
uicht etwa nad) ihrem Sinn geichrieben haben: mach«. 
en, fie nicht gelten laſſen. f. erzers Colleg 
Anti-Calvin, ©. 559, Doc, ich hegehre nicht, den 
ılten Streit rege zu machen, ſondern ‚nur die wahrg 
Meynung des Lertulliani,. die man anführet, zu 
rlöutern. Diefer alte Lehrer handelt non bey viexa 
en “Bitte: Unſer täglich Brodt gieb ung heute, 
fe ſpricht: In den drey vorhergehenden Bitten ffen 
a Binmilifhe at * der vierten 
hacht der Herr auch den irdiſchen Platz, bergeltglf, 
ya das tägliche Brodt nicht bloß ——— 


# 


ondern potius vornehmlich dag ‚Hinmelbrokt Bir 


sicht ein’geiftliches, fondern auf girie-geiftliche 2 
anzeige. Denn, Chriſtus iſt unfer 2, 


aüalicer, wie fonft eigentlich Tertullian 'r . 


Shriftus das eben, auch das Seben des Brobts 
Er fpriche Joh. VI, 48: Sch bin das Brodt 
ebens, und kurz vorhero v. 33. Das Brodt iſt das 
Wort bes lebendigen Gottes, das vom Huͤnmel 
kommen ift. Denn, weil aud) fein $eib im Brodte, 
senfetur, für wahrhaftig zugegen gefunden mirdt 


Das tft mein Leib; derohalben, wenn wie ums _- 


ögliche Brodt bitten, fo begehen wir in Chrifto bea 
kaͤndig zu bleiben und von feinern Leibe nie gefreiinet 
u werden, Daß meine Ueberfeßung, führdt Si 


Scholz fort, mit dem Sinne deg alten Lehrers her⸗ 
.  Yyya einftimmd, 


“ 


4 


. 


” - 
(4 
eu ___. 0. -- 
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ET Be 

effimme, bewilfei fein treuer Schiler und Naqh⸗ 
Ager Cyprianus, in Der ſechſten Rede, de oratione 
ominics, datinn er faft mit eben den Worten Ter⸗ 
ukliant die vierte Bitte erläutert... Er ſpticht: 
inenr;hoftram etc. quod poteft fpiriualirer e 
Impliciter intelligi ,. quia et uterque intelleätus wi- 
tate diviha ptoñeit ad’ falutem. Es kann folches 
hlechthin und uuf eine geiftliche Weife verftanden 
yerbein, weil auch beyder Verſtand Durch einen goͤtt⸗ 
ichen Nithen jun Seligkeit dienet. Nam panis virz 
hriftus eſt, et panis hic omnium non eft, fed no- 
ter eft; et qquomodo dicimus, pater nofter, quid 
ntelligentium et credeutium pater eſt: fic et panen 
ioſtrum vocamus, quia Chriftus noſter, qui corps 
jtis NB. cöntigirus,paniset. Bent, Ehriſtus At 
a6 Brobt ves Lebens, und diefes Brodt ift nick 
ıllee, ſondern unſer; und, mie wir fagen: Vartet 
mſer, weil ee ein Vater ver Bernünftigen und Slaͤn 
gen, alſo nennen wit Ihn auch unfer Brodt, meil 
— — deſſen Leib wir berühren, unſer Brodt iſt 
Ind nachdem Cyprianus geſagt hat, daß man des 
heil. Abendmahi täglich, um nicht durch Suͤndenfaͤle 
don Jeſu gelbe abgeſondert zu werden, nehme, fo fuͤ 
et er die Sprüche Jeſu aus dem Johannes An, und 
fähret fort: ‚Quando ergo dicit, inzternum vivert, 
A quis ederit dd ejus pane, ut manifeftum eft, eos 
vivere, qui corpus ejus contingunt, et euchariftiam 
ur communicationis accipiunt; ita orandum, ne 
quis diftentus ſeparetur a Chrifti corpore etc. in 
waßrhaftig unpattenifcher Leſer, fügt Hr. Scholz, 
wird offenbar fehen, auf welche Seite biefe beude 
Ate Männer ſtimmen. Beyde reden von einer ges 
nt doppelten 
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ia IR. anchöhen, oder bee Cemmunlcane rißece 
Io ei a Soll das Brodt Chriſti Leib beden 
fen, Und Cpriffl gelb nyr die gördihe Kraft Chi 
im, Brodt anzeigen, fa würden dieſe Väter fich teiß 
imioerjprecben,. N Den, bende nehmen das Bred 


9 
8 





& äihe figuyam corporis Chrift; on, Denn Tas 
Kulljan, ſchrecbt adverfus Hermagenem p. 336, ( 

‚gug enım figure ſunt, ex rebusconfiftentibus fiant, 
peceſſe eft, non ex. vacantibus, quia nihil paref 

\ ——— ge ſuo preilare, nifi fir iplım, 

| quad tali fimilirhdide prefter, ind Lib, I. adv, Mar. 
| | ‚cion. P- 153, nge ille reprabät panem, quo ipfum 
SOrpus ſuum feprefentar. Lib. IV, p 292. Acce 
ium'paiem er Äiftriburum Aifeipulis corpus fuum 

Ifırm fecie, hoc eft corpus meum digendo, jd ef, 

figuram corpatis miei, Figurg autem corporis 'nop 
Füffet, niſi veritatis eſſet corpys, cæterum vacuz 
ges „guod eft phantafma, figuram capere non pos- 
& „ Und Tereullign wuͤrd⸗ wider die Marcionite⸗ 
lehr ungluͤclich geſchloſſen Haben, wein er geglanbg 
und gelehrer hätte, was die heutige reformirte Riz« 
te lehret. "Denn, iſt dag Brodt, iple Tertullicn 
Aöret, ‚eine Figur sind Zeichen der gegenwärtigen 
Wahrhelt, ſo Kat Tertullian gelehret, was ale 
tehtfhaffene utheranet big auf den heutigen. Tag 
Jehren. Die dritte Differt, de, vera fenfg er fcopo 
Anfliturlonis S, coenz ex mente primitiye ecclefiz, 
‚Precipue S, I natii, Antloeheni Fpiſcopi et Miarty- 
is, ‚2; og. ii 4. erfihlen 1753 Im April. Er per 
dierinn Stellen‘ qus bes ‚Ignattus Schriften ges 
fanımlet „ die, den gehrbegeiff feiner Kirche vom bei. 
Abendmahl beweifen follen,: Die erfie Erelke aus 

u | a deſſel⸗ 
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des Hrn. Joh. Mulei aen Hoven.. rg 
bofeißen Ari ah Die Tedllianer Acive du far 
Ueberfegung alfy: Vos manfkerwlinem:aflamenten; 
Becrbase, vos ms in fide, quod eſt caro dumintz 
in smore ,! qusd’eflsihngeie Jefa Chi. Grimert 
als was beſonderes dabey an’, daß Gin nicht won 
Eſſen und Fieber geredet werde, ſeudeen aut vous 


n, ri ——— und. al, = | 
myſtiſcheno 


gnauu⸗ hieb nur von 
namuich ver Gemrinen der Glaͤnbigen, rede, ent 
Aage, daR,‘ gleichwe das Leben eines natuͤrlichen 
Koͤrpers / ien Firiſch ab Blut mid deſſen ortenediehek 


VBewegung beſtehe, aſo bie Hebung im Glauben vd 


ver: Labe das· Leben des: geiſtlichen Körpend Chtiſi 


wusmiace,. f ring, sehfen Zieungm 16; 


vor 7 . mi. BT 5 | VL VER FE 
n. 8): — ‚prime de —— — — 3 


vrigniejlrygrt 15 Begin 4 Difgnikerlindai 


eur.  Berte.Stüfe:fild beim: VL Fafcie. :vertfimi- 
Aum inderleibet, unde wir wollen him Den hol 
Derſelben / belunni machen. Botn erſten Erbe ge 
ben bie Freyen Urch. Re 26 ooır.rzr folgenhen Aus⸗ 
ug: Wir machen unſern Leſern dan beſten Oryriff 
«Yan dieſer Abhandlung, wenn wir ifmen mn 
der Hr. Conſiſtorialrath von Hoven di 

weg zwiſthen den Prrebyterianern und Epiſcihalen, 
A beyde gefehlet, anzuweiſen ſuche, obwohl beyde 
in ihren! Sägen etwas Wahres vertheidigen De 

Arten von Geiſtlichen 


Axeſtel yaben nur zo 

Biſchofe und Diiaconos. _ Meheire ſicldes mar vuch 

‚ben‘ Elemens von Alexandrien me Pretycarp 
nicht. Wiefe zwo Arten waren au) hinlaͤnglich, 

‚wel bie eften Kirchen niche voikreich wien, und in 

7 9 4° einer 
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des Hrn. Joh Daviel von Hoven. 198: 
Acun Sendern verr/den· Onadengabonz dcht | 
Airchendienur, —* auch andetsn * *38 

u geich | 











. np - 
— —— For Noch miches 
er — Merbindiehg, — 
nd:ihben Kirche: mehe Zuäschen.: ganeſtu als die 
Aecitteſtam ud nahen iſt xs nicht qu vera⸗nbern/ def 
Ne geiche Dienſte itihen Atlceſten gechon und sick 
—— ——— ob fie ihnen gleich Dienatht, 


Biſchafe Deellen pertraten. 
MDeriten von oo beweiſet vlles it Schrei 
U — Fircenuänee. Es fallen, 
era! Aal Kan rang engem it, manche 
—5— Danbas »Gaymorifeit nit Mach 
—2x — * — — 



































Kohn folge gehemammen si Ah 
men); fihon 
Rete Zeiten rc iucheny le * iM. Derling ta 
——— — diat mine inter da- 
bat, Die: Hteinfion bar 
"yon: v7 2 dla Mei ber — erſtin 
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eingeſchlichen, Sr We 
‚Drei ſo won. al Mi Sie ⸗ꝙ nes Ai. 
onfiftorieteache 'ndlifüningen vorlegen. Aufn 
festier; waren In dey 
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des Hrn. Jehe Nauchron Boven.xaa 





alorecher doß ihr Grneinſchuſt auer Wefellfehufe; 
——— Richt eine Airche ge Team 
. werben ?.. Wird td Yası Bari inänna ine 






geil ipeifi.näriins denitengeen Olmıs’gebeauikkk; daß 


00h on Di Bine ben 
Marin Ich. num: a en to 
soil whfeine Kirchaniche: vir wahro fun, fenberm 


eb 





ehgiäiche:; ¶ thue ich· fen nicht deſſer key Has | 
foldyerufiyemaind: Uenſchtelbung vorher⸗ gehen: laſi⸗ 








—— eher we and tafe: In in 
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2: Weſtchet a mir fe 
—* eichtlich Dip 
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Amii⸗ Kukkerbieionkre feyn.möfle«.. A 


such). ich biefelhe daſchritben, quosl. ſit focietes, fiyg 


‚ weivaeßres bominum; woraus ich das erſte Kennjale - 


eben und: folgenden. Deineis nehme: :. Diefe Societkg 
ft die:befle, welche am genaueſten veutiniger und spe 

wei under cheifttichen find Haupt und 

dxber am allergenaueſten vereiniget, und ihre Wera 
— iſt wegen der Allmacht ihras Hauyte unge 
trenn 

) Sage.ich daß⸗es eine Geſellſchaft fen,. wevon 
ei Gueder eine'und uhren dieſelbe Retigion bekennen, 
Dir Religion Sanır rar und falfch fer, und alfa 
auch die Kirche. Wetce Diet mahte Religion 


«Bag, 
ſt affe am die ohre delrche Die cheifktiche Kische 


ne wahre 3 Naigion, alſo # fie auch die wahre 
1:3) Habe kb hinguheftut, * die: Kind ud 
Sein Wider⸗ 


nach e Eeitghe. leben muͤſſo, unit 


g ſpruch 
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des Hrn. An Dane en Sosen. 2089 | 
ie u; on a 
it, —* —** And —— * 
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—* am ia Vorbote/ — * 
negüilitunp, dazu geweſen; ‚im 
Danny! wennrwerklich aug worden. Welche 
1.7 ale tarz vor. bass Bode, 'hen dem kaltine 
I ba Alles ; waszum IE, —— 
Marden, — —ã— — —— — Du 3 EA Re 
Sun 3) Dilquikeig -hilkpriao — ven zul 
gone Achfhagens "pro: Chriſtiauis.: Dicſ 
og ftärhe, Diſſertatien brachte · r iu Juni 
m —— ver +: &ie iR gegen den Ha 
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von Hoven 1093 
welches Wort ini; Gegeaſuh des Auguſſi bekannur 
maßen keinen regiereuden Kaiſer, ſondern dert Thron⸗ 
felger bedeutet. Hr. von Hoven muthmaßet. zugleich, 
daß · dieſer Commodus, ber auf dem Baͤchlein des 
Acthemagoras genannt wird, nicht Marei Sohn, 
ſvrndern der Bruder, Lucius, geweſen. Ferner lieſet 
man nirgends, daß Lucius Sarmaticus und-Lom- 
modus Armeniaeus genennet ſey. Baſnage hat 
den Knaoten nicht. aufzuloͤſen vermocht, und anderer, 
ihre —— konnen niches helfen. Bio 
kann doch uͤberdem Athenageras geſchrieben Haben 
Arbenagüre- Shilofophi werfen, imperatoribus et; 
good sacmum, philofophis 3 ' areas bat für 
as Auguſtus nicht wohr ‚ahnen Philoſophan wenn: 
laſſen, obgleich als Eifar. . fuͤn⸗ 
ein ſchoner Eingang geweſen ſeyn, wenn —R*** 
ras, der auf dem Titel ein Philoſoph genennet mird, 
den "Reifen veft hen baiſerlichen Titel gegeben, und, 
darauf den Philoſephen über ‚die kaiſerliche Würde, 
mit den. Morten arhoben gätte: Te:da,uyırar Quäs- 
aber? Ware es nice, als wom er geſagt haͤtter 
Salve imperator forriſſme, es quod maximum, 
mihi ſimilis, meique in fiudiis. cosmmiliso ? 
für Ehre waͤre es fuͤr ben an Com⸗ 
modouo ·einen Phitofopgen un Collegen u. —5 
der, nach dem Lampridius, von “Jugend auf, nichts 

getangt bat, eb ohnsrachtes Marcus Antonius. alles; 
Phuloſonhen aus.dem zu machen? 
GCommedus 


des Hen. Joh Namuie 
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des Hrn. Joh. Vaniel von Hoven. 1895 
pirkitam de, vircate er dngniennd? All wenroc' Xu? 
'dictmerait, Match. R, 2: 3) In numero er 
catalogo Apoſtolorim odeurränt tres quaterniones, 
quarum prima "cläffis illuſtti ee nokklior cæteris 
oenfebatar, Gal. Il, 9. 2 Cot.Xl’5. 4) In dmnm 
bus eonftanrer ans idemgud Apoſtolus primang 
Iocum ubique vecupkt. Hine eſt, quod Petrus 
primo, Philippus V, Jacobas Alph. EX. ſemper loco 
. secenieanr. 5) Obilkım ordimem inter alia Apo- 
ſtolis rede tribuitur Fomwos er aAnebs ART, 17.25. 
t hac phrafi non tantam ad fortem terre Canaun ; 
ſed quam maxime ad xAneov Änrseyıag fäcerdotii , 
‚ refpicirur. Fteye Urth. Ro. 93 von 17752, ° ° 
NAunmehro komme Ich auf einen Hauptperiodus 
‚ der Gefchichte ded Hrn. von Hoven, der noch nice, 
zu Ende gegangen if. Ich meyne bie Zeit, da er 
‚ an den Streitigfeiten Er. Ercelenz des Hrn. von 
| Loen Tell genommen hat. Er that foldes erſt 
unter dem angenommenen Namen von Hanan in 
| den Freyen Urtheilen von 1752, well er von Hanau 
gebaͤrtig iſt. Er hat in befagten Blattern cheitä 
einige Schriften des Hrn. von Loen recenfiret En 

feine fheotogifihe Seynunger vertheißfget. Dieb 
Ro. M. X. XL. und LX. geſchehen. No. XLVE 
XLVIH. widerfegte ihn ein Gelehrter, der ſich nur 
mie dem Anfı aben &** nannte. Gegei 

denfelbigen vertheibigte er fh No. LET; es erfol 
äber ſogleich Mo. LXIE. eine Gegenantwort. TE 

babe diefer Sache bereits zum Theil in ber Bekhich 
- Sierauf Neffe Kr. von Soden, und jmar'no 

inter dem Namen von Hanau zwey Brlefe in 

en 314 erſte 


| des Hrn. ‘ob. Dapiieon Hoven. 1997, 


Gi; 5671569: vinverlelhet hohe um dawit au den Tag, 


zulegen, 5 ir die Verfaſſer der Freyen Urtheile, 
(audern ich ſelber am unterhliehenn Aboruck Sch 


Habe. ch führe dieſen Uniſtand Deswegen an, das; 


mis niemand von mir ungulängliche Nachrichten. ben, 
kannt mahen möge, wie mir g. * mit dem Berichue 
des Hrn. Confiftorialrache Pratje in ſeingr Aabent· 


beſchreibung des Edelmanys abgangen, wo gr meiner 


— — — — — — — — — — —— — — — ——— 


Verdruͤßlichkeiten wegen dieſes wches S. 36.40 
gedenket. Ich bin zwar daruͤher vergnuͤget, daß ich 
daraus * der boshafte Edelmann fen felbft Ber, 
faffer feiner jeidhengedichtez und.atfo ein in ber muenk- 
lichen. Geſellſchaft verabfeheyungswürbiges und heſtia⸗ 
Ufches Mitglied, weil er andere in Unruhe Verdruß 
und Ungluͤck zu ſtuͤrzen geſucht; bedaure aber, daß es 


"Rem Hen. Conſiſtorialrath nicht gefallen hat, —*— u 
Unftände bey 


zubringen, weil teute, dis von der. 
Sache nichts veiffen, aus feinen Worten leicht ſchlieſ⸗ 


ı fen könnten, als wenn bas koͤnigl. Conſiſtorium zu 


Dannoyer etwa geheime Nachrichten, oder Anzeigen, 
gehabt Hätte ‚; dla meiner Perfon nachtheilig geweſen 


woͤren. Es khmerzet mi, da dag ich in ſolchem Jahre 


mich, um.ehelich ju leben, mit Schriften überhäuft- 


| — ſo daß ich bey der ohnedem ſchweren Schul⸗ 


arbeit übereilig ſeyn mußte. Ich wuͤnſchte, nicht 


bloß Anfang und Ende ber perennlobsyeten Epicebien, 
fondern felbige ganz gelefen zu haben, fo würbadiefe 


Pasquillen, bie hernach, welches Hr. Pratje n 

mag gewußt hoben, auch ben Berliniſchen gelehre. 
son Zeitungen ‚ainnevleibet. marben ,. — denſel⸗ 
ben Abend, da ich fie von Hamburg bekam, dem. 
Kooen, an ur Ye wieder aaa, 


vo — Seowichte 


zeruͤche geben Gaben.“ Fi wanſchee AR detzei/ 
welcher: bie Namen der beleldigten Abe 22 
des Drucks geſehen, ausheben kl ur 
Anfangsbirchftaben hat fliehen Iaffen, feine —— 
ſocht bey Seite geſetzt/ und mich erſt befragt horte. 
Denn, da in einigen Exemplarien, wie ich erſt herr 
nach —*2— geworben bi, bie Namen völlig dr 
ruckt find, in andern Aber nur die Anfangsbude 
j aben mit Steenchen ‚ fo kann kb Boch mehl 
dleſe Veränderung gemacht haben, als ber 2 
in Harburg war, und alſo zu gleicher Zeit miche auch 
in Hamburg beym Druck ſeyn konnte; wie ich dem 
überhaupt von keinem einzigen Stuͤcke der fatclen 
Zeitung jemals die Correctur gehäbt ;' ober, gefeßen . 
Habe ich ben der ganzen — 
dis ba ich aus Ueberellung die ſataniſche 
nicht geleſen, fo raͤche es Gott an mirsitke ben 
ſamſten artetn in alle Ewigkeit. Ich fordere ale 
Welt auf, eine Zeile von mir vorzuseigen, fie ſey ges 
ſchrieben, oder gedruckt, work dh fentäßß ze 
nichtswardigen Ootteslaͤſterer Antheil gewretmuuk 
Vielmehr hatte ich aecurat 8 Tage vorher in eben 
denſelben Zeitungen, fo wie allezeit, meinen Abſchen 
gegen ihn an den Tag geleget, Mo. urtheilte Sp 
—* ben Recenſirung des zweyten Theis der M 
derlegung des Hrn. Pſorenhauers, * die We 
bald ein Tolhaus werden. dürfte, wenn es alle 
fo machten, wie Edelmann, 






Bil 
















. e | 
nicht boshafe und hochſt kl gr und 
wil, wi bieraud gerugfant add Da I 





des Sen. Joh⸗ —X von Hooen 1008 
PN wenlg Tage Sorfer ein UN UBER vom Ob 


maun deucken laffen, die Einruͤckung bet Epicebieh 
niche mit Vorſatz Veit mir kann geſchehen ſeyn. 


Doch, ch. Wil. bie Soche Cote Sefehten, der aml 
Gerichtstage vor allen Menſchen meine Unſchuld ar 


den LTag bringen wird, wenn gleich ſchadenfro 


Feinde mich verfolgen: lien Mehr will ich 
ſagen; es waͤre dann, daß man es mir zu nahe legte 
ba ich denn ſtaͤrkere Beweiſe meiner — 2* fuͤhren 
dürfte, Die auch bereits einigen vornehmen und an ' 
geſehenen Männer bekannt find. Ich komme wies 
Ger auf den Hern. von Soden, nich fing er 
an, des Hrn. von Loen Extellenz under feinem rech 
son Ramen zu vertheidigen. Er gab deswegen 1753 
t 


Vereinigung der Vermmft mit dem Glat⸗ 
ben durch —X zur — im 
wahren; lautern und vernuͤnfticgen Gottes⸗ 
dienſt, nach den neuen —— 
Er. Hochwohlgeb. Arm. von Loen. N 
defſen Sendſchreiben Wet die Seigteir bet 
Heiden und andere, den Rirchenfrieden bei 
ereffinde Fragen. 5Bog. in 8. Wit wollen 
davon die Goͤttingiſche Recenſton aus Fe. dı von 
ben, meil fie dem Hru. von Hoven Ce: 


#753 
legenheie gegeben, fi Bagegen in einer befaiiber 
Schrift zu defendiren. Der erſte Thei dieſer 
‚Erf iſt vornehmlich gegen den Gen. D. Itzſtein 


gerichtet, welcher gegen den rn, von Loen gu 
ſehrieben, und Die ebmiſche Kirche vertheidiget. 
Man hatte den Sen. von Loen beſchuldiget daß 
or ſich gegen dieſen Gegnet emo verbergen Kol 


” 


- Ho6; . HL nEchhichte 
De: ** And zu —— an 
Der Hu war, Hoven begegnet ihm nachbrixfüde, 
und beweifer haupeſachiich, baß man in Harkeas 
fahen ſich allein quß die heil. Schrift, und nicht af 
bie ‚Husfpnüche der Kirche bejichen muͤſſe. Der He 
Verſaſſer heeibt fo nachdwicklich duß doic: wem 

Ä Bm der Hr. von Loen würde einen-pretefiad 











ſchen Geiſtlichen ‚für, einen Feind feines: allgemein 
riebensternmels erklaͤrgn, wenn er ſich. felcher dub 
druͤcke bebienete. Er feger, bay Erwaͤhnung des hal 
Abendmahls der roͤmiſchen Kirche: Sind hier wicht 
die Raͤubes ins Krbeheil des Kirche gefüen! 
"Darf ein Mitagbeiser am Frichenstempel alte fh 
ben?. Warum fhile men denn fo ſehr auf die ch 
— 7 —— thun? Wir weis 
aher hie vitler · Meiſtlichen icht yxc⸗ 
hehe ri fünbern nur bemerken, daß. —— 
wer eit een Dam a leicht was 
nachcheitigen Sehler ber eit verſhret, 
er fih-mit, Streitigkeiten abgiebet. Die Gonn 
weiche dar Hr. von Zonen wider ben Hen. Isk⸗ 
gebrauchet, find Die. gemößnlichen, und mer Fin 
Daher nur noch das Beſondere diefer- Serie 
Mir rechnen dahin folgende Böge: Die · Hehe im 
‚einige Vernunft und Glauben, Die Siebe. iR de 
untruͤglichſte Probierftein. den Glaubens, wnb det 
freudige Eiche auf bem Lebenswege. Nicht die Ber 
nunft, ſondern die Liebe ift. ver .beite Aualager-M 
Scyift und- Richter. unſers Glaubens : . Hlngigs 
wird burch Die Kebe unfer Glaube —*7 Lam, 
tein, befcheiben, ‚thätig, Fräftig, gewiß, wadhe 
windlich. Abi mat eh nn 4 an, daß Spin⸗ 
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des Hrn. Joh: Daniel von Hoven. 
Both brkunme, ſehv ſiebreich gemefert::" Felt E 
fein! Glaube vernnſtig, lauter, weht hd bye gen 
wefen fern. Bir: foren liebreiche —— 
irfernlirte, Menndaiten · und‘ Lutherater:n u 
wmuüſſen folglich — fe RN; Ba | 
Ken, geröifien und unbevwindlich en SRHBEn Babe 
| Kemee fagt er 19 ehem Arztirey ſſt die Sehe: 
* Mio uͤnger Chriſti und tzanen till nt uhten 
ie, 1, — an * Yiebe, i ne hear: 
mie > in Em m; weile 
aafene hwache —5 ſowohl n ber $ 
such in ver Liebr ·foligen. . Ale: angefuͤhree Ei 
füchen aufden: en Begn— Ditd Schreſben am 
Wir Drn⸗ den Loen gie an Rache * 
Seugeein Der" Holen Jun befitmemen tim. nicht Sale 
‚ Bremse ohnn Unterfhienkitien mpel ein 
lſſen: ¶ Dieß lehccaxiward mie“ —— 
| Grunbe bawieſen.Erriſt vieſerer Me kan 
Seccoedieuft beſtehen / wenn ver Ein den Fa le 
den Ver· audere anbecher ? Wo bileilhet die heil. Schrift 
serie — m nee ſeyn 
6: 
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DE 
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—* nicht ven Sein a ve | 
* Hoffen, Wr ee jr 
‚Seele biefes Drdens an, —* wollte die fo ein⸗ 
ihren Sacramenite: fo: Kinge auffchlebert, bis fie 
Ad, Friebe: KDuten riret, ‚mare, 
—— — 
um 
er ———— 
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des Hen —— Hoven. ‚Ko 

—— * Alle auf die ** 

Bm: — eaheit, ‚nebft eini 
sen, un —S | 









u 
ee. —3 woraus erheller, Hier 
chriſtliche Religon in der ige 
beſtaha · ¶ Die der Sirheniie —* 


an Anfang, * drauf folgen bie Anmerkung 
55 — ri amd He 
De MAN; EIS. 


deſe Schtiſt Ro. 9 ne Die a kin Ä 
eroanige Autepartanzuichen. - Wir wuͤrden, 

bes fie, —— in — ‚Aue 

JFabres gagehrnen, Erfläyung, gar ke 

a ‚.piehe Schrift * sinige —E er Ä 

laſſen, mh es allen Innen; Die ſich die, M 

nehmen melln,. unſere : Nogaften —** 

zu leſer ſechtadngs onpeimipn fieklen, daß fie. 

vetheilen nf ı Seite ſowohl die Haken 

beit.,. — Die weiße Veh ee 

hr elbart zu Anden ſey· 
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* 55 
noch die — 
-rilliche, 
rcemmer: HEx. zpilk,aber, and sit Freuden einen ant 
Trerfeblog zu Bein. v⸗n 
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des Hrn. Joh Deſiehvon Horen. zdo5 
wi: ſodenich an: Dxtgepenhelsuug: der Reccaſteh 


ee ä der Kmnpferäilichfait des Ham 
won warnt: .; ÖlicrS. ı.uennet se ihn incn 
hämifchen Ka Stuger / jnd &;. au fchueißt ers 
meynet etwa unſer ertboborer Stußer. » » _ Wir 
mdgen wohl melden; fährt man fort, daß wenn Ops 
chobor hier in'einem- nnangeriefmen —— ge⸗ 
nommen werbe, und einen heftig je 


die anders $ enden bedeuten —* X u 
* RR 4 | 


WBideripiel von den Sägen und 
Hrii. Recenſenten ſeyn würde: 


jäße ſich ©. 13. bin Cifer fo weit Über et. \ 


er Gelegenheit ſucht, anch bes Sand U 

ſiſtoril uͤbel je gedenken, welches dach mir“ ‘den 
tinglſchen Anzeigen und Cenſuren nichts "Fu * 
Bat: Die Schrift felbſt des Hrn. von a: 
überläßt man dem Urchei des Leſers, o d 
Recht Wr ‚ weil man Partey ar nicht Rich 


ter. iſt. ehrt mon, haf die ernſtlichen 


—ã see holiken, die der Sr. von 
pen, no en Fleine ‚eberbleife DON. — — 
Erpiehung, u und; Kr — entſchuſdig koͤnnen 
mehnet, {hrs jn der Göttingifchen een ion n 
ur Saft geleget, ſondern nur als folche ang 
3 ; die mit den Abſichten bes Hrn. von. $ 
nicht übereinftiminten. Wenn er ſich ©. 15. — 
her beſchwerft, Laß Hr. Schleißner gegen. den Hrn. 
van Loen.-odysnide Kleiniglekken erinnern habe 
(oder ‚wie er fh nach feiner At as drackt, Nebeng 






weight dem gelehrten· Poͤbel in die Augen 


ſachen, 

fallen); - fe iſt Hr, GSchleißner deshalb in dem. 

Sottingiſchen Zeitungen ‚:näht..:gelabet - werben} 
Neu Gel. —* \V. Tb. Aaaa folg« 


mt 


des Hrn, Joh. Dauid von Hoven. 
recht atweenber, Es ſcheint Mir zu, Fade ep)‘ ars A 
jroifchen dem Adam und Atem Vaſallen? elne große. 
Gleſchheit walte, und’ daß! zwiſchen einem ekgentii⸗ 
de Sehe umd dem Parcrudies Pen Tenberlicher . 
Unterſchledẽ anhutreffen fen. "Eine Bolehnung HE 
gleichſam ‚ein eiirfacher Bund, wobe oetjenlge, Ä 
welcher ſolches einem andern verleißet "ige De⸗ 
dingungen machen kaun. Er radeit es, und HAIR. 
es für eineniLeichtſinn, Daß mar die‘ Handlung 
Goctes altem erſten Menſchen einen Bund dee 
Werte nein, "weile doch einer Belehnung glei , 
die. Er bervachtet Hieben den Schnsheren: Die. 
fer iM Goct, und heiße’ äls Lehnsherr Elohim, und 
als der ſelbſtſtaͤndige Oberhetr Jehovah. Dee. 
Vaſall heißt ben uns Deutſchen MunniDie heil. 
Schrift neum ihn als Lehnsmann Aare!’ oben 
er zwar das Weib nicht Hank) ausſchließen will; 
doch ift der Mann als ein Vafallus capitaneus, und 
das Weib nur als ein Valvalor zu betrachten. 


Das Lehngut iſt der 5 Eden. Dieß Aar ein 
Lehn —8 KR ‚ben Sarhgphern, 
und auch ein feudum ligium. Die Belefnung gen _ 
ſchahe, da Bott den Dinfihen in den Oarten fegte, 


waben menge tinige - Bpgel —— 
pares curiæ zugegen en > Die schhepfl ten, 

fo dem Adani vorgeleget wurben, ware, er follse | 
den Garten bauen und bewahren. Erſteres hat fg, 
Köfehen duf WIE Dienſtpfuͤchten und Iegtetes auf bi 
Kriegspflichten. Beydes weiſet än, daß et das Lehn 
richt veraͤußern / verringern, noch verwahrloſen durfte. 
Daneben wurde noch eine beſondere Servitus darauf 
geleget, daß er von berti Baum des Erkenmniſſes 
J Aaaa2 des 








ver Hen. Drag; Hanoes. no 
Quinn." Briten !duliäkn ürc. ARE Diſſert. 
Wie OL res. Dubia ‘Juris: nett; und 
eintge H AR: —7 und SyeiBrof Men 
"ling, gerncheet;der dacmals als Magiſter eine 
&kreisfäyeifit 3: Niormaen a&ilonamhamanarum im- 
Grote uk are nat } — — Ss. 
Hansv jaget „nicht' Allein,” worinn Veh Wahte Be⸗ 
gilt: und der verſchlebene Verſtond, des Rechts ber 
Matur — ſondein erweiſet auch!: aus vielen 
Brüder, J. F. is ber Gadechtigkeir Ind: Heiligkelt 
Gottes, dar Mdtin‘: ven) Menſchen, ben: Endzwecke 
der menſchitchaun Fänge, der gottitchen Ober: 
hereſchaftru· . f. daß ollerbin ge "ind chen 

Bor handen fe rufe "ui Ba ſoiche den Remen 
—* Bufees nothwendig verdiene. "' 

Zu derſelden Etkehr  Deikeeriiio end: "Wie ef 
—2*8 Abhandiun dieſer Schrife ſeht Has vor⸗ 
aus, was öðle alten Geſchichtſchreiber von Curlanh, 
Preußen - und Sefland davon aufbehalten Haben. 

Dieſe Völker Hatten Im. GSebeauch entweder jährlich - 
an en "geioiffen Tage mit beſondern fenerlichen 
Handiangen· viele Speiſen zu. den Gräbern der 
Vreſtorbenen zu:bringen, - unb Damit nach —* 
Meynng die Selm der BVaſterdenen gi 
ader man rithteta bey dent —— 
em Binnen ein gersifien Echmaus an; — 

owelien auch ho —2 — von on Benlben lebe 
Tee wine. Die — 
warb: Meernis — 
dabey dorglengen, auch viele * * ee 
Hefen., die legtere abet fAicerrüa privat &enankt, 
Su werten M, — Ye Zelt, da’ die re 


Yaaaz 








des ti. Prof Hauobs. um 
och die Seele ausgebehht fan Die Abrigen iv 
Eu der Urheber . dee. Seelenſpeiſen find dieſe: 
hielten dafuͤr / bie Soelen blieben eutmeder in 
Dean Gräbeen wenfjloifen,, ober: hielten füch doch = 

migſtent um Die Weberbiefbfel ihrer Körper aufs tie 
. den haͤtten eino Krafs, den Dingen in der Welt, ' 
vornehmlich ‚aber: den Aekern; Schaben upıflgen, 
au wein man :bie-Beelenfpeifen-unterließe wide 
air nufruchtbarrs Jahr folgen; fie hätten eine Kemic⸗ 
5 m are en Tepe, De ‚ “3 be 

* en ſehen ließen, die das 

Aber ſterben wuͤrben, u. fe: ji 
J 7 VE 
‘ 19 Spicileg. "ad 'Charitii Comment. de eruditis 
“ Gedani ortis. Dieß iſt nur der erſte Theil. An bie 
folgenben Kat der Hr; Prof. eh noch nicht kom⸗ 
men koͤnnen. Der Hr. D aritius gab ſeine 

Comment. 1715, zu "Wlrrenberg i in 4. heraus, un 
befielben Bruder, Ehriftian Fried. Ehaͤritius, vers 
theidigte dieſe Ziee unter dem Hrn. Prof, Hanov 
. 3); De amare: inimicarım etc. : Außer den ' 


_ Gründen der Vernunft gat Sr, Sansv ;diefe Mas 
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Grcie. lt Aupfprüchen und mut den Siten der Al: 


aum den Schriften.der Griechen und. Römer In kur⸗ 
zn A erläutert. Man muß bie Feine 
28 a)..meil man alle Menſchen · zu lieben ſchuldig 
iſt/ — ‚us in gleichem Etande und 
‚aa Rasur ſind. b) rap ſelbaga eiwas Suse 
en: ben uns ein DBergnügen € 





und auſern Zuſtand, fo bald ihntn der Haß —* 
6 —— Sum: 3; Me + 
5 | 
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a2 Zufige Jar Beksüt: 
‚re Felndſchaft ins müplich Teyer- bon, 1. ER | 
nerhung: zu groͤßerer Behutſamkeit it ern eh | 
| ‚srl, im Eifer zu Unterſuchung der "Wahrheiten, 
ir Vergrößerung. unſers Ruhmes w fi w. d)me, 
. Wenn wir Die. Feinde wirht lieben, wir den Cirumb u 
groͤhern Mishelligleiten legen, und den Hafiderfeiken 
gagin uns noch: ftärfer entzuͤnden. e) Weil nk 
KB. durch Die Liebe der Feinde: iucht un bey an 
Weblichen, fonbeit fo gar ſelbſt bey dem Feinde ish, 
 eiuen ruͤhmlichen Tianien und Gewogenheit erımen 
ben; ). meil die Geſelllgkeit, die wir mir ale 
Menſchen, mit denen es möglich iſt, zu ‚unterhalten 
ſchuldig find, die Liebe der Feinde verdienet, g) weil 
yoenn alle diefe Gründe nichts ausrichten, die Lebe 
ber Feinde eina gar zu fürtreffliche und erhabene To 
end iſt, als daß wir fie unterlaſſen ſollten, b) mei 
—* Gewiſſen, Die Religion iind Die Ruhe unſerer 
Dein dieſelbe erheiſchet, i) weil durch die Heil 
er Felnde die Stlifeligfeit Des gatijen menſchlichen 
Befchiehts befördert wird, : k) weil wir zu alles 
Tugenden überhaupt verpflicheen find‘; eiß a ri 
Uusüßung der ‚Nebe 'gegen die Felnde, wenn 
bieſelbe nicht fo fürtrefflich wäre, als fie jet 
, 1) weil die Ehrfurdhe, bie 1ofr Goct fehuk 
: find, uns ein nicht ‚geringes Seite zu Merk 


‚= Bärbeut xc. 


»:3) De otigite mundi ex montibes ete. De 
2 von Leibnitz harte im Otio Flannorerand 
©. 168. behauptet‘, bet Urſprung bei Weit Heße ih 
Daher bemweifen, weil often ‚alle Werte Ahoi Du 
Platten Sande durch den Regen und Schnee, welhe 
ſeh don Hnen herab wmälge, und bflänig eines 


der Heu Break Haneus. inız 

Dhen, let. geich gernacht fen. DE Ne. 
Prof. Hanov glebe Auer eff Brimbe noch viele 
andere :an..: Er geigt Hämilih , "daß meh hur bie 
—— Krane Weitljeberiät burch das Arte 
und Abſetigen den Werten vieles-exitführen,' ſondira 
Bay denfellien aäch: vieted- durch bie Luft, durchs 
Feuer, welches ſich fe‘ u in den Bergen auf⸗ 
83 durch vle Waͤrme Bar Eonne,! ja ch durcht 

Waſſer bendnnnen wieb zi er: ——— br 
Bien Ur Wteinelbieinen erben" Sieraus 
er die Werne nehimnen ab. VDamie aͤber 
niemand ſagda! mohenithes Theite nnten ‚Km eben 
ſo biel obrr iroih in irich Magaße zuiach⸗ 
ſen, RR Bikfefbr- din) dir augezeigte Sruͤcke verrin⸗ 
gere werden; f Bauer eu dirſent Eiwurfe vor, und 
thut dar, wie bie Berge von Nätur zunehmet maß 
Un, wenn man ihren Warhseßum beftimnien wolſte. 
Die Srünberfiitd diefe: 3) Die Materle bir Börge 
ſenfet fich von Natur jeberscit'untermärts, und kann 
dukch ſich ſelbſt nicht Ön bie Nhe ſteigen. Soll alſo 
biefes gefihehhen, ſo muͤſſen ftenide Shcäfte bazu kom⸗ 
inen. Die Bewdgungekunft giebt aber keine andere 
on die Hand, als bie Kraͤfte ver I en Ge 
ſchoöpfe, der Luft, des Feuers und des Waſſers. 
Denn die abrigen Kräfte: eils der verſchiebenen Her 
bet, der ſchiefilegenden Fiachen in ben Keilen, det 
Eihranßeh uff. Binnen dler nicht anders eh 
wandte werben, als in föferne man ſetzet, b 
von Menſchen verfertiget "und angebiacht we 
Man’ nie —ã OR undernäfftigen 7% zu 
te; bas Feließ, die Kiſt, und das Waſſer, ben | 
ger as mit erſe hen I Te abgehet; alſo etlan⸗ 


gen 





ua Zuſaͤtze zur Geſchichte 

gen die Berge das gar nicht wieder, was ihren abtp 
bet, fondern dienen Dazu, Daß-bie Thäler Durch ihren 
Abwachs erhoͤhet werden. Hierauf beſtimmt ter 
Sr. Prof aus vielen bedinglichey, doch der Mate 
gemaͤßen Saͤtzen, daß “Berge von dreymeiliger Höhe, 
wenn · ſie Erde find, innerhalb 6, 930050, wenn fe 
‚aber ‚Sellen find, , jnnarhalb 69, 30050 Fahren bem 
plarten Sande. müßten: gleich gemacht ‚merben. Ans 
diefem ziehet er nachgehends bie. Folge,, daß Das De 
ſeyn der Berge und, Thaͤler ſchlechter dings der Ewig 
keit day Welt teiberfpreche, und. alſo einen Anfang 
berfelbes zum Vorqus fege und anzeige, 

9. Merkwuͤrdigkeiten der Natur ec. Dierin 
wird gefprächsweife gehandelt von yer-Kälte und vom 
Froſt; worinn fie beſtehen, und wie fie empfunde 
werben nad) dem vorigen Zuftande unfers Körpers; 
von ihren Wirkungen und Solgen in den „Körpern; 
von: den Wetterglaͤſern, die Wärme. und Kälse au 
zeigen, ‚und berfelben. richtigen. Gebrauch ; - won 
Fünftlich gemachten Froſt, ſamt befieiben Erftärung; 
warum. kalte, Sande. am naſſen Metall gleich anfrie 
ren;. von Der verfchiebenen Kälte bes Eifes; wie des 
Sal; den Froſt des Waſſers hindere; von der Regei 
ber Yenderung der Wärme und Kälte .in den Koͤr⸗ 
pen; woher die Kühlung. ber Salze komme; wie 
ber außerordentliche Froſt durch Berfuche erhalten 
werde, famt bem Nuten davan; ie ein noch um 
oefrornes Waſſer im Ausgießen augenblidlich zu Eis 
merde;, wie im Sommer beliebige Kälte umege zu 


Rh x: _ 


bringen; von ben Eis- und Windhöplen; vom dem 


Eisbechern; von. Dem Öletfchereifez von Anlegung 
ber, Eiskeller; - wie Scheten hig in den Winter auf 
en | : behalten; 


‚ke ⸗ 4 Cr wur 77 \ 


des San Berk. Hmens. 5 
ußchaiten ;; von-Nen, Uaſachen hor Säle iu ber Suft; 
ven. Ar großen Giommersaärune, intappland; warn 
Suͤdwinhe zuweilen Froſt bringen ;, wie ein Glas mit 
Taucherlein durch den Druck auf die Blaſe deſſelben 
von. Hen. Triewald gleich geſnoren fen? von 
erſchedenen Durchſuheigkeit des Eiſes; ob der 
Butt Her Hten fich nicht. bey einerlcy 

ber C „wie Hr. Lyrillo von 
Tleonı) u⸗ 2 Mittel, die —* aſer zu 
vergleichen; "wie:-Rälfe and Froft zu den Üerken Gag 
es gehören ? von dem ceinen rund deſſe 
—* nam Unttſchiede der —— Feuchlig⸗ 

beit: np. Naſſe; von dem Fluͤgen ber. Voͤgel mb den 
Ügepfyeggen Days, vn den Knochen, Mäusleln, vop 

vor Ghügain, ber Haut a. ſ w. was ‚von des Ars 
* hoͤlzerner Zaube zu halten? son ber ejfernen 
Wiegen Mürnberg; von ‚eines Muͤllers Adler ‚dee 
Kalter Nurnhetg 5000 Schritte weit einges 

Yolnts „nie Das Stügen; der Voͤgel Gottes Werk fen? 
YoB. der: Menfch darch Kunſt nicht Flügen fönne; 
Fekhrung Des langen —— wie ber. Thau 
wiftebe, fonperiich har nur erſt aus den Körpern als 
ve Ouhweiinushuftgs ?. vom Mehlthau; vom Honig⸗ 
hau wovon eigentlich. Honig und Wachs komme; 
wm, Manna; vonder Schwadengtuͤtze; föwigende 
Steine die Hyg abgeben; wie Gewaͤchſe 
aß auch Dünfte wachle —8* was das Stocken 
en, and wie es — wie om abzubelfen.? wi 
ur ober hem —— wie a 
wm pie beffeiben;, esliche T In, badurd) . 
mogeheemfogen; Erklärung der Uxfad ers Thaues, 
d⸗. Hen. Gerſteno wiederholten —2* von 
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des Han: Prof. Gera. 

Kisthe:: „we fühe ‚babey auf Den Zweck * 
ſeche heiln eruvng⸗ſellſchaſt aufrichtenwill; vnd zeigt) 
in wiefren ſie wethtntaͤßig find; uabe wäs er für Halfe 
mittel aju. gebrauchen cuiſſe. Der· Zweock maß dio 
über Mocces· undunas Wohl · des gemeinen Befund 
em... Die Bebingmigenbeiy keibrenten muͤſſen 
folgende ſehn; ſie muͤſſen möglich; erlaubt und recht⸗ 
nähe, ſeyn, wobey bie Qmjeicheſr van :bergteichen, 
Vedinguigen, unter weichen eine ſolche Co gco⸗⸗ | 
adperidhtes id, dngeyeben :zuechenn, :: Boburk 
— eher — —* an bie Slithe it ber: is 
Pinfte ab: des Raufgeldes, und reber: wen einigen 
Eiaſchrankungen, die an bey Hebung ver jãhrlich 
zugesleßenben: Selber anwenden muͤſſe nwie auchſ 
daß derjerige; der das Gele an die Eticder der Que 
ſollſchaft zu zahlen verbunden, ** u. haltägis 
wenn einige derſelden yar zu lange Ieben ſolten⸗ 
Ferner zeigt er, was: —— — * 
ventent entrichtet ;': was denen, die fall: In der Leib⸗ 
— a Si beſinden, ui: was für’ Tee, 
beiten r Priviligien, dieſe Libgeringe hab? 
ngefieha, ———— —B———— 



























reyen Tor 
ſchen, Han Eibingifchen,: von einer m. ee J 
Marlendung, ferner ein Veteichniß vonder Brunn 
bergifigen enen, und gibt zugkeich einige Her. 


— nee zum von eegahenden Bent: 


J Zu 


Dreßdener, . Königebergifche ‚. Wien 
Diusburgiſche 


ntliche Ding 


m Brig zar Eeiäehe 
Bu E37, 06. 30. 3a Said. Dau ziger iin 
ußer den metebrölogifhen: Ihre 


. en er den Feuchtigkeit, über den 


Gähme, Über die Winde und beit Regen, find hier 
ii allerhand Dinge erklaͤret, fo. vorgefallen, weiche | 
enzufähren gu meitkäuftig — 7 — 
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Oeliigenjblaͤtter, Fenutet; Bann ſich and: uuriden | 

ic Far u Tri en 
j e ANdie 

— —— —— 

He. Prof, taͤglich/ viermal, wvs Morgens Mittoge 








Aeuds und zur Mitternacht. Ran: ſicht · dariaa 
die Graden den Kalte, oder:der Warme 28* 


tigkeit, ber Ocwere der hät; des Regens, 
@ciners, der Winde und des; Wetters. ——e— 
ais-ein gelehtiee Arcchel über. eine. befondere Nare 
oder man theite: auch) Dbfernatianen mie dev änter, 











—* —— mein, ie ** 


— 7 —— bes ** ur 
Did erh er * — 
Den uge verän —— Damiger Fiede 
währen, vebft geieferen Anmenfungen über veffeciep 
eruus Geltenheiten, Alle jap Zare 
a Tai und general Titel bay. 

ır ‘ 356, & 
— —— 

Sammum 





















wollen wir bie Stuͤce der baten 


—— 
delt 


“4 


| Dee; Prob; Anm: mg - 
Jeft: madhen‘, mic Schonhen Dies Werber 
lannter werde - - 
"23. Whandlung von den Bichen, Tumuneleen-cubt 
yergf. aken Werkzeugen und. Kriegsanftaltender 
Weir Preußen, ‚mic einem Supfeo.; 2) Lehem :ummir 
Schriften “Job; Bowl. Weiters, ätseften Nache· 
erwandter Dir alten Stadt Danzig, und KU. Da 
——— der polnifchen Medaillen ven say 
9) ·Won ** 
Xã Und: —ES— befehl 
Drdens.: 5): Auszug aus den eben. Joh: kBeclise 
Nani, erſtenpolniſchen —— augſnurgiſcher; 
Eonfeffion. in Koͤnigeberg. 6).Pabſt Pii Ileiige 
Aufpebung des VDannes der: gegen die Kreuzherren 
in Bund getretenen Preußen, An. 1954; 7) Lehen 
M. Gottl. Siegfr. Bapero/Prof. der taiſesl. 
Akademie ber Wiſſenſchaften mi Petersburg. : Ba - 
dem guͤldenen Blluffe und den:güfderen. Schriften da 
Preußen. - 4) "Ben "Job, Lindeblatts preußiſchen 
Chronit. 10) Kurper- Begriff Sr preußiſchenl Sana 
besosbmmg Yo 1408: 11) "Jac; won Battu 
} U..D. und angeſchener Practions in Tinpyige 
12) Sieben Urkunden‘. von dem 1943, wernaghten; 
Frieden, darinn Pommern, Eulm und Michelow 
von ben Polen dem deutſchen Orben volllg überkitien 
find, 13) Polnifihe md preußikhe Münzen time 
"Johann II. 4) Abriß des Regiments und der 
Schickſale des Hohemeiſters Heint ich von Plauen; 
15) Bereinigung der preußiſchen Lande und Schote 
wegen Gleichheit der Stimmen im landesrathe von 
1454. 16) Muthmaßung von Carls Buch, wie 
Indem alten Noshebatchen und Culmiſchen R 
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ua aller: zur Gefchichte 
Diſſertatlen⸗ „bie der Hr. Prof. kurz wach einande 
ab, wei er. dautals einen Curſem Philoſophien 
mſpatatoriuin augeſtellet harte. Darauſ gab er it 
alleſamt unter einen ‚general Titel: herauc, 2. 5 
al, gemadet werden. ER Bee 
Dom Yahr 1753 finde folgende Differt. No. i. 

der Hamburg: Berichte, und No. 6. ber Jenaiſhe 
geiehrten Zeitungen angeführetz ' 

. De ſummi .auminis exfißentia ax mom cope 
rum, methado marhematica evicta. 3 3 Boq. in4 
- Daß wirklich In der Welt eine Bewegung fen, wit 

zufrderft dargethan, und deren weitere Befhaffer 
heit usgeführer. Da die Bewegung den veränds 






= cjen Dingen zupitäßlen iff;: fo Bann ihr feine db 


folute. nothwendige Wirklichkeit zugeeignet werdet, 
ob ihr gleich eine hypothetiſche bey ihrem zufälligen 
Daſeyn zukommt. Folglich ift Re auch fein erh 
(tändig WBefen, daß von fich feihf if; fo wie ner 
- die Körper, noch andere Dinge, die ſich hewen 
Eönnen, von fich felbft find... Die Urſachen dr 
. Bervegung find alfo außer den ſich beivegenden Sri 

ten zu ſuchen; und da ein regreflus caulrym # 


- _ Infinitum tam redilineus, quam circulgris, mi 


ſprechend ift, fo muß ein erfter Urheber der Den 
gung ſeyn, ber eine bewegende Kraft hat. Di 
Kraft, da fie mas Enbliches hervorbringe, fans 
eigentlich nur endlich feyn, und Gore nur eminente 
zukommen. In diefem, als der unendlichen Kraft 
zeigt ſich auf die Weile die Urquelle der Bewegun 
—* — erfolgen ſonſten die Bewegungen pr 


% 


2) Medi zwi. aligldr amt: Argriteh, ee 
un fig. 1749. 2800. Der Mühen id ab 
sehn an der Zahl, Cie find Ahate vekfie, heile 


w 


de Sei: Du: BOB, wu 





ngifehe, und meiſtens mi to, ir’ und. 12: Jaht· 


hundert gepräget, - De Reſpondent wir ven 


Denzmann.. - 
3) Explanata definiionum Korcunditas, 200% 
Reh. J. C. Bauer. 1749. 


3) Dilneidarz reram vires m genere. 3 Dog, 


—* And. Benzaaan. eod. 


4) Limifes et demonſtratio principii repugnaü- 


6. 2 Bog. Reſp. Jo. Chrift. Schosneich. eod. 


5) Prometheus Scytharum philofophus. 2 0 . 


Rep. Abr. Wolters. eod. 
G6) lodole⸗ prope verorom genuina. a Dog. 


| Befe. Theophil. Radzki. eod. 
7) Geodæſia Prafliz Polonice emendatior. von, | 


Bogen. 


S8S) Emendatior divifi o Pruflie Polonicz civil 
2Bog. Refp. C.E,Broen. Beyde Differtationen 
‚ Bienen zue Verbeſſerung ver bisher von Preußen 


abgeſtochenen Karten, ſowohl der alten, als. auch 
der neuen Homanniſchen. 


9 Somnambulorum et fimilium exsmen Pfy- 
chologicum. 3 Bog. Reſp. C.L. Schreiber. 


10) De materia proprie dicta. Reſp. Jo. Gerber, 
rı) Simplicitss rerum quadantenus explicata. 


Refp. E. C. Schleske. Dieſe ımd noch mehrere 
Neu Gel Curepa IV. TC Bbbb Dif 


— 


Bifertatiguen hielt der Hr. Prof; lurz nach einander 
ab, weil er damals einen Curfem Philofophicum 
gäfputatorium angeſtellet haste. Darauf gab er fe _ 
‚allefams unter einen geweral:Tipel, heraus, ode bab | 
fall, ggmaibet werden. EN — 

Vom Jahr 1753 finde folgende Diſſert. No. 14 
der Hamburg. Verichte, und No. 26. der Jenaifches 
geiehrten Zeitungen angeführet: 

, De fummi auminis exüflentia ex motu corpo- 
Tum, methgdo mathematica evicta. 3% Bog. ia & 
Daß wirklich in der Welt eine Bewegung ſey, wird 

Juforderſt dargethan, und deren weitere "Befchaffen 
heit dusgeführe.. Da bie Bewegung den verändern 
Achen Dingen zuzuzaͤhlen iſt; fo kann ihr Feine ab 
ſolute nothwendige Wirklichkeit zugeeignet werden, 
ob ihr gleich eine hypothetiſche bey ihrem zufälliem | 
Dafeyn zukommt. Folglich ift fie auch kein fait 
ftändig Weſen, daß von ſich felbft.ift; fo wie were 
bie Körper, noch andere Dinge, die ſich hewega 
fönnen, von fich felbft find. Die Urſachen ber 
‚ Bewegung find alſo außer den fich bewegenden Krö 

gen zu ſuchen; und da ein regreflus cauſarum m 


-  Infinitum tam redtilineus, quam circularis, wider 


ſprechend ift, fo muß ein erfter Lirheber Der “Beme 
gung fenn, der eine bewegende Kraft hat. . Dick 
Kraft, da fie was Endliches hervorbringe, kam 
eigentlich nur endlich feyn, und Gott nur eminente 
zukommen. In dieſem, als der unendlichen Kraft, 

ige ſich auf die Weiſe die Urquelle der Bewegung, 
—5*5 — erfolgen ſonſten die Bewegungen ne 


ı 


bes. Hrn. Bus Haness. aug 
Witt nach der Ordnung der Matur und nach dem 
Beſetzen der Bewegung; daß alſo · nicht: noehig iſh 


"son aller und jeben ‘Bewegung in der Walt Gert. als 


die unmittelbare Urſache amgugeben. Die. Gefege 
der Bewegung, als zufällige, beweifen aufs neue bie 
Wirklichkeit Gottes; welches erläutert wid durch 
die gleichförmige Bewegung der Planeten; ferner 
ex quantitate adionis omnium poflibilium minima, 
in motu requißte;. noch mehr aber aus der Bene 
gung ‚. die durch ein Wunder hervorgebracht wird, 
HE. Hanov · hat fich hierinn gegen feine. Gegner vum 
theidigt, Der Refpontene war "Job. Gerber, Die ' 
Difputativon ward den 16 Sept. abgehalten, . | 
‚ Difert. de confortio culp® alienæ, Reſp. Fi C. 
Greta, d. 3 Sept. 1752. fe Hamburgiſche Berichte, 


No. 14. von 1759, 


Km deisten Stuͤck des XI. Bandes des Hambur⸗ 
giſchen Magazins befindet ſich eine Lieberfegung einer 
Abhandlung des Hrn, Prof. Hanovs vom grie 
chiſchen Seuer. Sie ſteht in lateiniſcher Sprache - 
In feiner Sammlung von Differe. deren Titel gleich 
folgen foll, Ä 0 

Die Nachrichten und Anmerkungen von 
natuͤrlichen Begebenheiten, die Hr. Hanov ſeit 
1739 in den Danzigſchen Wochenblaͤttern gellefert 
hatte, gab 1753 dee Hr. M. Joh. Dantel Titius 
zu Leipzig In 2 Bänden unter dem Titel heraus: 


Seltenbeiten der Natur und Oeconomie, 


Der erfie Band. beträgt 653, der zweyte 870 ©. in. 
ie Sb bb 2 ohne 


2 
B2u Axgſatze ze Geſchichte 
une Worcebe und Regider. Diefe Suranlug ie 
für der erſten Ysgabe den Worpug, damen he | 
von einerlen Art natuͤrlicher Dinge, j. €. dom Dis | 
Khen, den ee Pflanzen, | 
verfhlebenen Zeiten gemachte ——* 
— (indes: und da ahn⸗dem die Danziger Er 
ſahrungen mb Nachricheen, in benen fie ſtehen, woſ 
oenigen ‚ausmärtigen Sofern mögen zu Geführe 
kommen fenu.; fo if men dem Hru. M. Li 


gebilligten und herar⸗ 
gegeben bar. Die Anzahl der hier vorfomsende 
beträrhslichen Abhandlungen ift fehe groß. Einige 
davon mögen zur Probe genug ſeyn. .% 
Rebe S. 12, eine gründliche Nachricht, note wi 
Menfihen von 1601 bis 1700 in Danyig getauk 
m» begraben find. Denen eine Xuleitung zum nüf 
then Gebrauch Ber Geburts» und Sterbefumms 
yon vielen Jahren voran gefegt if. Dieſe Nahe 
vchten werben auch von 1701 bis 1750 fertgefegt, un 
ıoch einige von Elbing, Breßlau, Leipzig, und jew 
eelich Sonden, aus dem Maitland beygefuͤget 
inige Schlüfle baraus gezogen. Aus ©. 103. erh 
we man, daß das unfianige Herenbrennen nod) ig 
n einigen. Orten in Preußen üblich ſey. ©. i5. 
ird einige Nachricht. von einem ſichern Mittel wide 
en fhädlichen Bandwurm ertheilet, und ©. 185 
In leichtes Mittel, kollernde Pferde anfuhalter, 


orgefehlagen, weiches bloß darinn beſteht, daß mar 
2 





der hru. Pal denen u 


an Bern Stirnbanh Kluppennunche chem tat; mit Omen 


man ihtien. Die 258 nach Sofſellen verſchleßen 
Eine, ‚Die 318-u.5..©. weben Nachricht von zwees 
n einem Fiifchigelegcen Exrgefunbenen kleinen SYgeln, 
em Fahr 1355 ik ein Echwerdiſiſch aber Dudg 
Mebrung —— welchet ©. 468. beſchrichen 
wied. Der S. 64. beſchriebene Belemnitt von 
befonderer Art wuͤrde ohne Zweifel durch eine Abbil⸗ 
dang viel derlicher — ſeyn, als durch. bloße 
Beſchreibung Don ben. XEſlßwaſſer⸗ Polypen 












| elbuttg. Prinpen,, fü 
man bey —— ik S. 635. Dias 
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riche gegeben.“ Im erfien Theile des zweyten Bon 
des find von allerhand Etdgewoͤchfen — 
Seltenheiten erzaͤhlet, und Über die Ausfuhr bee 

©etreides in Danzig von 1618 bis 1756 viel nüßlle 
Ge Anmerkungen gemacht. Die’ kleinen Kehl» 


(._Aömämdyen;, bie andy an einkgen Duden hi Mibet 


fachfen für —* vor lichen: Jehren  gehaktenr 
wurden, :tverben auch hier mit berüftet und nt 
decket. Der zwehte Thell dieſes Bandes hat tie: 
7. gr — ‚und bee * Te 
verſchiedene Laftbegebenheiten an⸗ n der 
Votrede mache Ar Tiriue zum beirten unbe Hoff⸗ 
Bang f. Sdeting. gelehzrte Felt, "Me. 38. von 77436 
Dion fnuder: vor andern au in dleſer Sammlung: 
mrkwinbig dieſe Auffaͤze: GEin jeder Sieh ee 
Mräufefage z. vom Innern ⸗ der Coeuenuß, nebft eher 





Move; Bnsweidinig ehr wekhfiänsinigen Mk 
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miſchei oder Schlauchmuſet; wie been: en 
die man für ertranken haͤft; Foflechanb "nut 
Grburten und rt — 5*x ver ren 

u, | ’ 3 





ms ng 








— — —** 
3 Sem und Hermung bedes jawie ein Menſch ui 
j andern gleiches Alters fünni, und doch wirklich | 





fleißig —— in den Deniger Nachrithten php 
ſtkaliſche Auffüge zu liefern. f. Frehe Urch. Die. 15. 
Don 1754, mo auch abige Proben angefügrer- gb. 


2 26 Age beein me de Du 

3.4. 'Stobus Rilofophemata de jaäkin De 
5Bog. in 4. Die Stuitigteiten,. ob- Son 
| — — ſind bis ügt 
:niche wöllig ausgew ben tie 





Dar 
Kunz. ‚ändere Lem fü aber ang den Bepefen Ser, 
Die wir. nen Gott uoh von ber Gerechtigkeit Sort⸗ 
haben. nr ehren Km Gründe unterſuchet der Se: 
Profafen: .. Cr fängt weit der Erfiärung ber Ge 
en an, vergleicht den Begriff, den die Algen 
Davon gehabt, mit bem nouern Wolſiſchen, und Leiser 
bisaiif bie unendliche Gerechtigfeie aus. den Begriff 
Ben: Qoettheit Her, moraus er fihfießt,, Hei eine um 
eobfhhe: Gerechcigkeit bloß im Sott nirgends: aber. 
uber Kun zu eben fe, Berkuhnsndanar 
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meav cainig — aber mini 
vrähtige „: 
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- m: Gefommmen, , ee * Dee Dee Rh * 
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t. pEcias q U u 

im ‚Selen inindar Preußen von 3249, moxinu aueh 
— — nur allein dig Dohne tur-wäreukke 
in Krbichaft „ ee 
—*** ‚und viele Weben 








ühee Zicher ze 


han Dh. —* beochten wielecundye 








Deruſche nik fh nach: Prenßen. und: haste Dis 

Sefrtiigruud Eradt alt Thom, mid auch· Ochiaß ne 

nern een 
æ nm 

erde ihnen —— fh —8 










bebtenet, Hienass wird der ale» 
ſihrung des Culmiſchen Rechts 
Landenbegreißich. Die —ã, 
upon —— meiche deu ng‘ * 
Hohemriſter Hermann man: Salgza· | 
18: Mach Eruäfcherung der Stadt Kuhn, 8 
wche Dir; Havaſfcte wühmerlwen gieng heßroch ME 
aa andme er in Mevſen Eberhardo von ein⸗ 
bewegen, Die, Cilmiſcha Handleſtecasi deueſu 


mn meet nee mern SO GERD —— ⏑ — — — — — — —— 


des OrVres Puma. 
il: - Bieghrich. pon —— 
Urheber det älteften ee parinn gr wielgd 
aus Deu älseiten Ordnungen hevbeheit en hat: Berikig 
bene van. Den nochfeigenden Hphemeillsen machten - 
ish den .rmnd.ag: Jahrhubherte durch, (Graguerung 
Der Sonkealaßengen und andere löhlishe Darorduung 
gen —— Außar dem finden ſich sach gowiſſe 
Willkuͤhre, weiche die Staͤd/e zum beſten der Eins 
wahuer vod — 2 aufſeten, und. durch Die 
Habam⸗iſter in 10 meh ı5 Jahrhunderte beßaͤtigen 
ließen; : Graße Grähte hatten auch ihr Waſſer⸗ uud 
Seerecht, waser. weichen ahne Zweifel Das A 
—— verſtanden werden. muß. Aus dieſen, 
und dergleichen Queſlen wer: find die Preufſchun 
RMechte, und darunter das Culniiſche, zwan wirbt ente 
ſrugen, doch mit dar Zeit angewachſan. Unter 
‚feisbe alten. gehoͤren meter Die gejeheiebene,, noch ge · 
dudte Mogdehvrgiſche Hingegen iſt den 
alte Tuln,. aber das alte ulmifihe Rechte, bie allem 
Alaeiee Semmlung ber Magdehurgi(chen Rechte, oden 
doch menigfiens. her vollſtaͤndigſe Begeiff der Alte 
- en, in Preußen angerommmenen Rechte. Das Vor⸗ 
geben, der auue Euls I fe Schleſien gemacht, hm 



















Graud. Es iſt fein Zweifel, daß er 
Preußen: verfertiget, 1394 auf Pergamens.ing 
geſchrieber, und folglich) autmeder — * 
vocher, od doch in dan naͤchſt nee 











Zahn gefareındet norben. Seinen erſten Urſpr 
hat r einen —— Cilmi 
morauo homach der Sachſenſpiegel und 
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Rhen: Fragen imb Antworten, id den Culmiſchea 
Bechtsfpriichen, zu verdanken. Das Alter biefer 





Geſetze erhellet nicht bloß aus ber alten Schreibart, 


ſondern auch aus den vielen alten und verlegenen 
Woͤrtern und Mebensarten, ben denen man -oft ro 
then muß, was fie bedeuten ſollen. Man hat dieß 
alte Culmiſche Recht nicht. allein geſchrieben, ſondern 
auch gedruckt. Franz Rhoden, der erfte “Dad 
Bruder in Danzig ,. fcheinet us etwa uns 1558 zuerfl 
gedruckt zu haben. Der Thorniſche Buͤrgerweeiſter, 


Heinrich Stroband, veranſtaltete 1584 die zweyte 


Husgabe in Folio auf feine Koſten, nach dem Er: 
emplar auf Pergamen. MNachher iſt dieß ake Cul⸗ 
miſche, ober beſſer Magdeburgiſche, Recht, wie es 
in Cuim uͤblich war, in die hochdeutſche Sprache 
gebracht, wovon noch gedruckte und geſchriebene 
Erempfarien vorhanden. ¶Dieſer hochdeutſche Culm 
iſt mit Gloſſen und Auslegungen verſehen, und heiße 
daher der gloſſirte Culm. - Nacht dem alken Culm 
Bat man in Preußen noch eine weitlaͤuftige Sama⸗ 
iung der Magdeburgiſchen Rechte gehabt, fo vor 
2438 verfertige iſt, und. ben Namen der Diftindtio- 
num Magdeburgenfium -fühte. indreas ‚Pl 
mann hat fie 1590 zu Wittenberg drucken laſſen. 


| Außer dem findee fi) noch eine. alte. Sammlung 


Magdeburgifcher Rechte in der Rathsbibllothek zu 
Danzig, welche bloß nach den Preußiſchen Sitten 
und Gebraͤuchen eingerichtet iſt. Hierinn find die 
Artikel des Saͤchſiſchen Rechts, ſo in Preußen nicht 
gehalten werden, ausgemerzt. Sn vielen Stuͤcken 
iſt fie auch) von den gedruckten Magdeburgiſchen Die 
. | ſtinctionen 


DEREN. Du BZaneoss. 2138 
Martlonen fehr· Ic oſchleden. Was hat · man abee 
umer Dan: alten Preußlſchen Rechte zu verſtehen7 
Dießewar niches anders, ats eine beſondere Art des 
WWharechts3 dußer welchen jedoch noch beſondere 
baͤrgerliche ums Landrechte ihllch waren. Su we⸗ 
walten giebs es wech: in alten ungedruckten Bathern 
vler Bogen voll gefammiere Befege, ‚deren hochdeut · 
Abe Ueberfihrffe biefe iſtr Das Preußlſehe Recht, 
das man inegemein hier im Lande zu Preußen 
pflege su: halten. Sowohl der klare Buchſtabe, 
a der detſchlebene Inhaie, ergeben, daß dieſenBe⸗ 
ſetze von ver Magdeburgiſchen und Culmiſchen us 
terſchieden find, : Ste ſcheinen nur für Dausen und 
" Dienfllente gemacht," und -bas Landrecht der zu 
Dienſt gefeffenen Preußen: geweſen zu ſeyn. Sie 
ehe wohl nur im. Pomeſaniſchen ie Vaterland ge⸗ 

bt, und ſind anter ben Kreuzherren verfertigt. 
Es find auch noch groͤßere Sammlungen unter dem 
Namen Praußtfher Rechte: vorhanden, bie aber 
ne Culmiſche und Magdeburgifche Gefege 













hingegen ·wird am beften aus der Eulmifchen Hand⸗ 
feRe, aus andern alten Uekunden und den Sehne 
riefen erlernet. Was das neuere Culmiſche Recht 
amlangee ;: fo-ift eine Quelle beffeiben die. Berſchrei-· 
bung, barauf-die Preußen, wegen zu härter Ber 
druͤckungen bes Ordens, zu Poten getreten find, ober 
das fü genannte privilegiam 'incorporatianis ;- wov⸗ 
unter auch. einige neue Privilegien der Riiterſchaft 
und Städte gehören. Als Euim 2457 durch Ver⸗ 
raͤtherey .an ben. Drben :übergieng, ' verlor ‚fie: ihe 
Vorrecht, 


enthalten. Das alte Lehnrecht der Preiißen 


n36 Zuſatze Aue Geſchiehte 
WVorrecht, und Thorn ward die erſte von den preuß 
ſiſchen Staͤdten. Doch giengen bie Arpellatienen 
nicht dahin, ſondern Die. Alſtadt Koͤnigeberg erhielt 
Bir eine Summe Geldes das Obergericht über ale, 
dem Orden zugehörige Staͤdte. Waͤhrend des Kies 
ges mit dem Orden; wurden die alten Landesſatzun⸗ 
gen ernenert, die Beſchwerden der Unterthanen um 
terſucht, und in dem mit dem Hohemeiſter 1466 
getroffenen Frieden ward das Culmiſche Recht beſta 
tig. König Caſimir ſchaffte auf. Erſochen ber 
Poinifb-Preußiihen Stämpe 1476: die Preußiſchen, 
Pemmerſchen, Magdeburgiſchen ned Die Ichnrechte 
eb, Doch wurden Städte, Die das tühedifihe Recht 
hatten, dabey gelofeu. In den 1526 ze Dandg 
errichtetan Landesſatzungen spard feſt geiet, daß die 
koͤnigliche Handfeſte von 1454 in den Ober⸗ Sande 
Berichten die Richtſchnur fern, unb daß ins Cul- 


miſche Recht fleißig au Papier gebundhe werben follte, 


um es duch den Druck allen befannt zu wachen, 
Die im Detober deſſelben Jahres angefeßte Zufane 
menkunft zur Verbeſſerung des Culmiſchen echte 
zerſchlug ſich fruchtlos. Die vom: Herzog. Albrecht 
in Praußen 1526 geftellte Landesordnung warb mit 
Genehmhaltung des Königs in Polen auch) vom 
Polniſchen Preußar angenommen, woraus einige 
Artikel hernach in das verbefferte Eulmiſche echt 
eingeflofien. find. Im Jahr 1534 geſchahe auf Deus 
Landtage durch ˖ den herzoglichen Geſandten D. "Jos 
hann Reinecken wegen Verbeſſerung des Cuinn⸗ 
ſchen Rechts eine neue Anregung, ber zugleich aus 
einem alten Buche, darinn das. Weichbilb, ei 
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des. Hrn. Prof; Hanoos. 1137. - 
ſche Sanbrecht, und Culmiſche Recht enthalten war, 
eine Abſchrift des Eulmifchen Rechts uͤberreichte. 


Man ſahe es nun für hut an, ihm, und dem Erme ⸗ 
laͤndiſchen Domherrn, D. Tiedemann Giefe, : 
aufzutragen, fie möchten dieß Recht für eine ane - - 


ftaͤndige Belohnung in gewiſſe Bücher, Titel und 


Ordnung bringen. Es fam aber’nicht zu Stande, 


bis die Sandflände im folgenden Fahre auf Fünig« 


lichen „Deteht mehrern Eifer blicken ießen. 
Inm Jahr 1537 wurden neue Sandesfoguhgen 


‚und allerhand Jöblihe Verordnungen gemacht, auch 
Ball“ man den Beſchwerden ‚und Gebrechen des - 


andes ab. Die Stände trugen - dem. Wonmo« 


den, von Marlenbyrg auf, das Culmiſche Recht 


mit Huͤlfe tüchtiger Perfonen nad) damaliger Zeit 
einzutichten. Dieſe Ueberfehung des Cuimiſchen 
Rechts iſt die erſte, und der rund der folgen« 
den, Die Appeflation an die Landtaͤge aus groſ⸗ 
fen Städten ward aufgehoben, und zmwifchen der 
Kitterfhaft und den Fleinen Städten Fam ein näs 


herer Vergleich, nie auch eine Sandesordnung | 


1542, zu Stande 


In eben demfelben Aahre ward beliebet, daß 
‚ver Danzigſche Syndicus, D. Conrad Lagus, 


und des Culmiſchen Biſchofs Kanzler vie Ueber⸗ 


ſehung ‚des Culmiſchen Rechts beym Woywoden 
ya Mabienburg zu Stande bringen ſollten. Sie 


ward durch verfchiebene Umſtaͤnde derhindert, aber 


in ben folgenden Jahren hielt man um die Vol-⸗ 
lendung der Ueberſehung an. J 


, Pudel, ZiropalVv. Th, Erce.. Im 
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1138 Zuſatze zur Geſchichte 
nt 1545 dachte man wieder auf bie 
PR Euimifchen Rechts, abet die Ber- 


zoͤgerung Des Adels machte einen‘ Aufenthalt. 
- Herzog Albrecht war auch auf ein eigenes und 


gewiſſes Eulmifches Recht. bedacht. Er trug ba 
- her einigen Doctoren bes Rechts, und andern 
erfahrnen Männern, auf, bie äfteften Abſchriften 
gu (Eulmifhen Rechts za vergleihen, unb bas 
nfele leichter zu machen. . 
Er ließ 1549 eine Abſchrift von ber neum 
Einrichtung des Culmiſchen Rechts, und die von 
Nm entworfene neue Proceßordnung ben Land- 
ſtaͤnden zu Marienburg zu fernerer Derbeflerung 
überreichen, und that 1556, 1551, 1552 mew 
Anregmg, in welchem Suchen ihm der König 
von Polen treulich beuftand. 


. Es war 1553 mit. ber Ueberfegung fo weit 
gefommen, daß bereits zwey Bücher fertig mes 
ven, und noch in demſelben Jahre den zu Seile 
berg verfammieten Ständen überteiht wurde. 
Liedemann Gieſe und D. "Jonas erhideen we 
‚gen ihres Fleißes großen Ruhm, und dem leg 
ten bedung man 100 Mark für feine Mühe aus, 
damit er das verbefferte Recht ins Latein überfe 
gen möchte, wenn es einen allgemeinen Beyfal 
wuͤrde gefunden haben. Es berzog fi) aber mi 
ber Ueberfegung bis 1558. - 

Der Adel erregte Streitigkeiten, und verlangte 
1555 und. 1558 zur Erhaltung ber Famillen eine 
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des Hrn. Prof. Hanf. ing 
audere Erbfolge, als die Flaͤmiſche. Die Staͤdte 
widerſprachen ihnen ſtandhaft. Dadurch kam es 
1559 dahin, daß manches verändert war, " | 


7 Machher .ruhete dieſe Arbeit .bis 1564, da, - 
Herzog Albrecht. die überreichte Abſchrift zurück. 

fordern lieg, um fie drucken zu laſſen. | 

bewog die Stände, im folgenden Jahre dem Dans 

ziger Buͤrgermeiſter, D. Rleefeld, anzubefehlen, 

ee möchte feine Arbeit mit Zugiehung des Erme- 

ländifchen Biſchofs und des Docter "Jonas uf 

das eiligfte vollenden, Dieß gefchahe endlich 1566 . 

zu Heilsberg. et 

Diefe andere Hellsbergifche Verbefferung warb ' 


- 2711 gedruckt. Herzog Albrecht Friederich 
ſchickte 1570 eine Abfcheift: des in feinen: Landen 


> ‚&berfebenen Eulmifchen Rechts auf. ben Landtag 


‚nach Thorn, damit bie Sanbftände ihr Gutachten 

- eröffnen, in ftreitigen Artikeln eine Vereinigung \ 
ſuchen, und ihe Bedenken famt dem Sremplr : 
zuruͤck ſenden möchten. Es ward 1573, 157, | - 
1578, 1579 'und 1580 an. der Verbefleeung des 
Eulmifchen Rechts eben fo fruchtlos gearbeitet, als 

an ber Aufrichtung eines Preußifihen Tribunals. 
Doch machten die bifchöfflichen Stände im Erme⸗ 


land eine Proceßorbnung 1,573, die. der Bramse - 
“ " bergifchen Edition des Eufmifchen Reches von z7ız | 


En u ⏑⏑.. 
% 
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bengefügät iſt. Die Ueberfegung bes Culmiſchen 

Rechts in ‚gut Latein hat den Geſchichtſchreiber 

Caſpar Schüe zum Urheber. | 
0 Ereca _ Im 
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n4e.- Zuſaͤtze zur Geſchichte 
Im Jahr 1580 ward durch den Culmiſchen 
Woywoden, durch Doctor Mochinger Burger⸗ 
meiſter zu Thorn, durch Doctor Lenke, Syndi⸗ 
cus zu Danzig, und durch den berzoglichen Hof⸗ 
raih, Doctor Rode, das Cufmiihe Recht zu 
Neumark wieder vorgenommen. Man legte bie 
Heilsbergifche Berbefferung von 1566 zum Grunde, 
- änderte unterfchledene Puncte, und verglich fich mit 
ben herzoglichen Geſandten. bis auf zwey Stuͤcke. 
"2. Der Ritterfchaft ſtellte man frey, fid) eines beſon⸗ 
bern Sandrechts zu bedienen, ‚wozu der Culmiſche 
Woywode einen Entwurf gemacht hatte, ber aber: 

nicht in Betrachtung kam. 


‚An berjogfüchen Preußen hatte 1577 eine vers 
d mehrte. und verbefferte kandesorbnung die Preſſe 
-  verkaflen ;. auch erſchien 1578 eine gedruckte. Hof⸗ 

gerichtsordnung. Zu Grauben; warb 1585 bie: 
Neumaͤrkiſche Arbeit zu nochnialiger Erörterung 
vergebens vorgenommen. Bey fo unendlichen‘ 
Schwierigkeiten feblugen einige vor, den alten Culm 
unverändert beyzubehalte. . 


In den Jahren 1589 und 1591 fiel wenig 
Merkwuͤrdiges wegen des Culmifchen. Rechts vor. 
Der Adel und: die fleinen Staͤdte führeten. ihre, 
unter ſich habende, Streitigkeiten burd) Procefie 
ans Zu Thorn arbeltere der Adel mift fihlecheem 

“ Erfolg an einem abelihen Recht. Die Staͤdte 
Bingegen ließen es ſich um die Verbeſſerung bes 
ulmifchen Rechts einen wahren Ernſt fepn, gien⸗ 
GE Dr gen 
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"geh vier Bücher durch, und frugen die Bollen- - 
dung diefer ‚Arbeit den Danjtger Syndicus, Dos, 
ctor Lenke, und. dem Matienburgiſchen Barger⸗ | 
meiſter , Doctor Heeſen, 1598 auf. u 


faͤllen gefallen, und durch eine Reichsfatzung, doch 
unter vorbehaltener Verbeſſerung, beſtaͤtigen. Man 
‚- vermehrefe und verbeſſerte denſelben hernach, und 

ließ ihn 1599 zu Thorn unter dem Titel Jus ter- 
 - zeftre nobilitatis Pruflie drucken, weil bie Staͤdte 
‚ben bisheri en, Shelt Jara terrarum Pruflie, nicht 
+ verflaften DMieß Weliche Aecht iſt her⸗ 
nach mehrnials aufgelegt und unter "andern zu⸗ 
gleich lasiniſch, polniſch und deutſch Die 
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Staͤdte glaubten nicht Urſache zu haben, fo wie 
der Adel um Beſtaͤtigung ihres Culmiſchen Rechts 
onzuhalten, noch. die legte Hand an The Geſetz⸗ 
buch zu legen, fanbein waren mit der bisherigen | 
- Arbeit vergnügt, 


% 


Arbeit gefallen, fondern einige bie Neumaͤrkiſche, 
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| Daher tommt es, ba nicht alle auf einerley 
i 

| andere bie legte Thornifche, Ueberſetung angenom⸗ 


men haben. | - 
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Der Abel ließ fih 1598 Keinhold:Zeiben 
‚ Reine Enewurf von adelichen Sachen und Erb⸗ 
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Anhang. -.. 
Die Profefloren zu Stroßsuig, | 


vom Jahr 1752. 


In der theologiſchen Facultaͤt: 


ur 1) Sr D. Johann Leonhard Sebeeien. 


2) Hr. D. Friederich Jacob Reuchlin. 
3) Hr. D. Johann Peter Luft. 


| 2 Hr. Johann Philipp Beyer, er | | 


Profeſſor der Gottesgelahrtheit. 
In der juriſtiſchen Facultaͤt: 


1) He. Johann Georg Scherz, D. Univerfita- 


tis, Senior der juriftifhen Facultaͤt, ordentfls 


. cher Profeflor des öffentlithen und Lehmrechts, 
und Probft des Capituls zu St. Thomas. 


2). Hi. Johann Friederich Boͤcler, veyder 


Rechten Doctor, . ordentlicher Profeſſor der 
* Pandecten und des. Code, und Canonleus des 
Capituls zu St. Thomas. 


3) Hr. Johann Wieger, Doctor ber Rechten, 


erentlcher Profeſſor der Pandecten und des 
Ceec4 Cano 


u Anhann. 


rnoriſchen Rehes, auch. Dean. des en 
tuls zu St. Thomas. v 
9 Hr. Johann Martin Silberrad, , erben 


cher. Profeffor der Inſtitutionen und Canonicus 
vu St. Thomas. 


In der mediciniſchen Facuitat: 


1) Hr. Johann Jacob Sachs, Doctor. 
2) Hr:Georg Heinrich Eiſenmann, der Welt, 
weishoit und Arztneywiſſenſchaft Doctor, ordent⸗ 
licher Profeſſor der Anatomie und Chirurgie, 
quch Canenicus des Capituls zu St. Thomas, 
3) Hr. Joh. Boͤcler, ber Weltweisheit und dee 
Medicin Doctor, ordentlicher Drofeflor der 
Chymie, Botanik und materiz medice übers 
haupt, auch Canonicus zu St. Thomas. 


¶ Im der philefophifchen Facultat: 
) Hr. ob. Daniel Schöpflin , Profeir der 
0 Hiftorie und⸗ Beredtſamkeit. | 


2) Hr. Joh. Friederich Fried, orderitlicher PR 
ffeſſor der practifchen Weltweisheit. u 


>; De ob, | Philipp | Grauel, Profeffor” der 
Naurlehre. 
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